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tat«  der  ron  Chn*ito])4i  LoreoE  in  Erfurt  gcoucliten  lleobu;btnD|{«o  Uber  die  AccUmeltftiop  da  itAÜeoiftrhea 
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Amtliche  Ittlttlieilungeii» 

Italieniache  BicDCDCTltqr, 

I  ViTt-L  L.-..|.,i.|,J;i.n  LI,  .N,^   I.  .'i  I 

Die  Vcredlong  der  Bienen  und  die  Hebung  der  Bicncncultur  durch  Einiiihrang  der  ita- 
lienisohen  Bieno  ist  in  der  neueren  Zeit  ein  wichtif;or  Gegenstand  der  LandcBoconomie 
geworden,  indem  dadurch  gunze  meilengro«»c  bisher  wenig  benutzte  Strecken  Haidelond  ge- 
winntragond  gemacht  werden  können,  abgeachcn  davon,  daas  die  italieniache  Biene  auch  im 
allgemeinen  den  Honigreichthum  anderer  Blüten  besser  zu  benutzen  versteht  und  reicheren 
Honigvorrath  producirt,  als  die  deutsche  Bicuo.  Wir  halten  uns  daher  verpflichtet,  abermals 
den  nachfolgenden  gründlichen  Bericht  eines  ausgezeichneten,  bereits  mit  zwei  Ehrenpreisen 
belohnton  BienenzUchtora  über  den  Erfolg  seiner  Vergleichung  de«  Ertrag*  der  italienischen 
und  der  deutschen  Bieno  in  unsere  der  Förderung  der  Natnrwisaenschoften  und  ztigleich  deren 
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SfaritoH  nf  iS»  VolkjwoWfidirt  RnridttM»  SaHadirlft  mfinuMfauatt.  Thum  tm  itan  wirf  «B» 

Wlieenichiift  iirfien-iTi'irh,  wenn  sie  ins  praktischu  Leben  übcrgcTit. 

Aua  dem  ÜcgloitBchrciben  de»  Herrn  Lorens  vom  22,  April  d.  J.  iu^u  wir  noch  Fol- 
gendes auBzugswciso  hijini:  „Ucote  kcbrlB  mob  acis  Sohn  mit  80  «torken  echt  italienianhen 
Tölkam  mu  OhkiWUtt  fluAoki  die  VM  w  aw  Zafiht  verwendet  waidon  wUan.  Ich 
nMhte  den  Anlunif  ob  Pitts»  wlbct,  der  'Behfhett  der  Ra(;c  we^cn,  inden  nicht  eelten  ndt 
diteem  Artikel  Schwindel  ^.-1  tri«  bi-n  w  ir.l,  umI  it:üit  tiinihi-  liii  nur.h.iinllrr  nich  r)u  Volk  mit 
60  —  80  FnuiM  betaUen  lauen,  daüir  aber  eine  Ra^e  libfem,  die  luucrn  deuttchen  JÜenea 
tnwfaaldrt,  oder  Mlbtt  Im  SentHidnitd  ugelEanft  ist" 

T'm  zur  allgemciaon  Vi-rlin  Ilun):  uml  !?•  liufiun};  <1<  s  inten  Bsanfi  n  und  lelirn  irhi'n 
rhhl»  dl«  üerru  LorcOiS  in  irlriurt  beizutragen,  liaben  wir  einen  bosondcrea  Abdruck  dieacr 

Kummer  der  Leopold!»  Tenrntaltet,  veleher  nf  porteMia  Briefe  roa  um  greda  m  «feil- 
ten iat 

Jeoa,  25.  April  1863. 

Dar  Frtsidaii  der  Kaiseriichen  Leuix  idmo-CaroliniaclMB  dratidKn  AlcadaBle. 

Dr.  h.  6.  KuHt. 

Zw«it«r  Berlolit 

tber 

die  Uesultalc  der  von  Christoph  Lorenz  in  Fifurl  (Thiirinürcn)  ^TTiiai  lilcii 
Beobavbluogeu  über  die  Acclimalisatiou  der  italieiiiscticn  gelben 
Alpen bie De,  nach  genauen  NoÜaen  znomsiengieglellt  mit  den  gleichzeitig 
gemaeblen  Beobaditungen  unserer  deutseben  Honig'bieae. 
Vom  Hoferte  1860  bii  1861. 

E»  gereicht  mir  niclit  uUuin  zu  einer  ganz  lit^irinijc  reu  Klire.  cdtirli-rn  m:irlif  mir  u-ich 
aneadlichee  Veti^ügen,  doa»  auch  in  dioamn  Jaiirc  ein  Dcriclit  Uber  die  von  mir  fortgc- 
MtlteB  Beateahliuigeii  mp.  gewaoneDca  BcMltato  ia  Betieir  dir  Ao»B—&rtioa  der  iu- 
liosiechen  Biene  in  nnarrcn  Gegenden  Auhiahme  in  den  Spalten  der  Loopoldina  tindet. 

Bevor  ich  jedoch  zu  den  BpccioUen  Angaben  übergehe,  sei  ua  mir  gostattct,  im  Allge- 
meinen  Kiuig««  voruuszuDchicken,  was  sowohl  auf  eioen  fifloBeilai  Betrieb  der  BiMianziHht 
ela  euch  auf  dae  letetrerlloiwiie  Bieneiüahr  Beeng  het. 

Geiharte  ce  in  der  neneeten  £rit  so  den  eiftealidbiteii  Pectaohritfea,  weldie  der  Betrieb 
einer  rationollm  nipiiünzuclif  ptmacht,  i\abh  liervorragende  Pcrsönlichktilcn  der  iKiln  ren  Stünde 
■ioh  für  dieselbe  iulereisiren ,  siti  selb&t  uit  Kiler  betreiben  und  gewocuii  utr  Ueberzott- 

gnng  von  dem  Wortho  und  der  Wichtigkeit  derselben  in  nulional-ukonomiacher  Ilexiehung 
in  aller  Weise  «ad  mit  tJJea  ihnen  m  Oefaeta  eteheadan  Mitteln  n  verbrnten  nusben,  ao 
riad  dae  nlriit  Ketehem  der  2ttt,  —  iirin,  m  lind  dae  VfB/t,  iBe  wir  in  ftfihever  Itogrt  ver- 
gaaietu-r  Zi-it  »  ii  ikr  liiulr  n  ,  ivi  iiii  wir  iinf  mir  Milbe  geben,  darnach  umzuschauen. 

Kicbt  immer  lag  die  Jiiutcnxucht  »o  im  ^Vrgen,  wie  wihnad  der  poUtiachen  Wirren  am 
Bade  dae  TwiiBa  aad  im  Aatoga  daa  jetaiiu  AMnaidaili.  fite  «axd  fahlst  «ad  «apii|lt 
dateh  QaiiiHialiallaii  aad  VereirngMagta  von  BiaawirtrJtWia  in  Muift  nad  Thal,  ebeoeo  dinb 
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£iuwlne  in  uttigadaliBtMtcu  Bcatrobuism  JalithttBd«rte  hindurch.   Belege  dkfiir  nsd  nxui  vkla 

IcrfesellMhaften  etc.  eto.  Ganz  besonder»  that  aich  die  „Bienengeoellachaft  io  der  Oberlaiuits" 
hbtvoT.  Sie  zählte  unter  ihren  Mitgliedern  Männer  aller  Länder  und  tdler  Stände  und  verei- 
nigte 10  die  Bestrebungen  der  Bienenzüchter  zu  einem  gemoinBchaftlichcn  Wirkon,  dewea 
Spuren  yuUndL  noch  iiMte  nehttwr  tiiuL  UnMr  Huna  MitgUadant  Aaäta  tiek  Kamot  dar 
•ntn  «ad  ttlwtaB  Familien  Dentsehlude  und  hier  etoeaen  wir  tat  Fereonen,  irsleha  dwnk 
Bang  und  Stiiiul  <>henM  wie  durch  ausgebreitet«  Hfüitzungf  n  biisoncloi^  !jr  fiil:i|rt  wurin,  lUr 
V«rbfeitang  der  Bienenzucht  durch  Wcgräumung  etwa  beateheu4cr  Hia<i«r»i»8«  wi«  Uurcb  Be- 
MvOBg  Kaasent  ecgensruich  zu  wirken. 

Auf  einzelne  t^Ma^MuHta,  wekho  in  dieser  guten  aUeii  2eit  WHDWdMb  yiA  fir  da* 
Kcncnzucht  gofhan  iMben,  Mer  BUier  «inxngihcn,  wUrd«  n  wdl  flihnM,  ffit  tm  dMr  lind 
fii-  irhclicndc  Bci^pirk'  iiu«  i>'iM  r  /<  it.  i!>  itpiele,  dnca  Wir  BBifn)  TfM*****"*^  vad  dia 
roUeto  Anerkennung  nicht  vertagen  können. 

MdB  Toqduiger  Bcrielit«)  aeUoM  «dt  dar  SnwlBtennw  Bdaar  li«idan  «iiier  ZeH  gani 
gleiohmäeaig  hergeriohtotcn  Bcobachtnu^sstÜLkc ,  von  ilcntu  der  eine  mit  ilaüraisi^ln'n, 
der  andere  mit  doutachcn  Bienen  besetzt  wurde,  jodcr  mit  einer  K:iuigiu  );k-Li.iK;i)  Alters  vom 
Juni  resp.  Juli  1839,  beide  gleich  stark  bvvfilkat  ate.  etc.,  wie  es  in  der  Leopoldina  1861 
Baft  II  guia  apaniaU  aqg^galK«  i»t  loh  aetea  aam.  iMinan  Bariabt  von  dÜMfli  Zuiubschnitta 
aa  fbft  nnd  wiO  nur  enriUmen,  daaa  dcnalbe  eibenlUb  räder  nach  den  in  nwinen  ganz  go- 
nau  gvlulirti  ii  Taj,'i'bü<  liorn  enthaltenen  Notizen  über  Viüirnohmung  und  jedes  gewoa- 
aene  Hesultat  in  den  Haupt^baohnittwi  dee  T«irflo«aenea  Bicnciyahrei  «iHHiniengeileUt  iat. 

tember  1860  statt,  nach  welcher  Zeit  wir  allerdings  noch  viele  schöne  Tage  hatten  nnd  die 
Bienen  selbst  oft  noch  sehr  lebhaft  flogen,  beides  war  aber,  da  alle  Tracht  zu  Ende,  weaent- 
Uch  nitiht  mehr  in  Betracht  zu  ziehen.  Der  Zeitabschnitt,  in  welchem  die  Bienen  ihre  Vor- 
xitha  einhzingeB  nnd  tamnieln,  war  vorüber,  und  hängt  von  da  ab  das  Oedeihnn  dorseiben 
ha  wcaendiehen  davon  ab,  wenn  die  Tenpermtnr  der  Luft  wührend  der  Wiataraaenato  eis« 
nicht  zu  niedrige  ist  Zwar  ertragen  die  Rii  n<  n  i  '.no  Kiilt«  bis  zn  —  R.  eine  Zeit  lang  ohne 
allen  Nachtheil,  weil  sie,  wenn  genügende-  Wiuteraahrun^  vorlumdcu  ist,  im  Innum  itm  Sto- 
ckes durch  gegenseitige  Reibung  ihrer  Ulicdvr  aa  eiBan<liT  <  inu  suli  hc  Wärme  zu  vT/,i  u^<-n 
im  Stande  aiad,  daia  die  awiinriialh  der  Wehnnng  anter  aolobem  Kiltepnde  hctodliclte  nie- 
drige Lnft  Smea  eben  aiaht  lAMBit  mfdm  kaan;  jedoeh  daf  eine  eoMin  XMto  «iedaniB 
nicht  zu  lange  anhiliHid  böb,  weaa  amdeie  dieadlw  aidit  verdnbenbriaieBd  für  die  Seaai 
werden  aoU. 

In  den  WiaU»  ven  ISM  Ua         iMnaeMa  aber  eise  ae  grioMlge  KUte.  daaa  alle 

im  Itiencnhausc  frei  fstclicadcn  Strohntöckc  fdio  ^ckannfra  KBrbo),  weicht-  iiiclit  mit  liinl:itiK- 
UcUtr  Ikdcckuug  YMstliWi  wurou,  iluvuii  «ehr  bucuilriuiiitigt  wurtii-u,  AUcrurU  U«r,  wo  die 
BienesKuclit  noch  nach  den  alten  Methoden  in  Körben  etc.  betrieben  wird,  liefen  BailaMa 
ein  über  di«  Vadaato,  welelke  aum  ttbenll  erlitten  hatte.  2um  Oliiok  aber  liielt  dieie 
dobliehe  ViUeran«  aiaht  acte  hafa,  eeodera  aar  Wa  Aide  Aannir  ea,  eHvt  Irittle  neUaMit 
mancher  Bienenvater,  der  bei  der  nUea  Mefhed»  beiiairt,  tan  IwtHieMHeli«  Aaseid  eeiaar 


•>  Statt  biMpeUhalL  Ve.«.«.  eulMliieiliarlel«  UUirt.  Wee—aa  Or  «Igr.  aa  heb«. 
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stocke  cingcbiiMt,  wodurch  ein  ganz  empfindlicher  KochtlicU  fir  die  Bicnenraebt  erwMhaen 

Wio  Torthcilhaft  und  nutzbringend  haben  sich  iMgpgm  nub  In  jenem  Wintw  irifiilar 
dio  Dzierzonirohnungcn  bciriihrt,  denn  nicht  nur,  daM  Tcitiuto  beinahe  gar  nicht  m  hMar 
gen  waren,  Btelltu  sich  auch,  trotz  der  ungiintitii^n  Wittoning,  das  Kc«ult«t  in  Betreff  der 
gauen  l>iiRhwiiit«nui(  d«r  BioMii  in  dieaeu  Wohnwigm  m  gtüiatig  herana,  wie  man  ea  kanm 
ttwwtot  hatto. 

Jr  ii.  r  I'li'nrr.z-.ichtrr  rr.nFS  \vi5Ff  n,  fl.iwi  an  ciin  r  ^tifi-n  Oort-hwintcrunpr  tlt-r  Ptiickc  viel, 
M>l^r  bchr  viel  gelegen  iüt  und  von  ihr  4a:-  ^'un.'l  (icMlcilieu  der  Bienea  im  y;aan-ii  ubngun 
Jabru  abbiingt;  denn  eben  darin  becteht  die  j^--:''  Kunst  des  Kionenvaters,  seine  siimmtUohail 
Bieflanviflk«  gaannd  und  TolkaaUrk  dnnh  den  Winter  ra  bringen,  und  dcabalb  iat  «■ 
van  ^Biaadawt  Intanaae,  hiemf  di«  mSglidiate  Sorgfalt  m  Terwandaii.  Ik  Iwiit  jt  adm 
lü  aia«B  abcB  Bproehat 

„Was  ist  in  Bimtovaiws  MdilMstOdiT 
DU  T«kn  Mkm  danlnawkttan  Hb  OmUck." 

Der  Februar  des  Winters  la«*'/^,  war  dagegen  bei  weitem  günstiger  und  gc«tattcto 
Bogar  schon  eine  kleine  Inapcction  der  Stöcke,  bei  welcher  sieh  ergab,  dasa  die  gelinde  Wit- 
terung bereit«  Vcranlafsung  gegeben  hatte,  eine  Erzeugung  von  junger  Brut  bei  beiden  Völ- 
kern karvenconifian.  EiiiA  ganauera  ünteiattohoqg  der  Ütocke  war  in  dieaat  frfthaii  Jahnxaeit 
neeh  nicht  nUnam,  wcahalb  aodi  vnterbliob,  al>er  ieh  konnte  bestiaimt  amialuBett,  da» 
im  italienischen  Stocki-  <li  r  liriit;iii---nl/  r«  hm  im  .fanuar  slutt(;efandvu  hatte,  während  ich 
im  dout*cb«ii  Stocke,  auaacr  thsch  geit-gtcü  Kiern  und  noch  ganz,  jungt-n  Maden,  ülterc  Brat 
ucht  entdecken  konnte;  im  allgeneiDen  aber  war  der  Zustand  beider  Völker  ein  ganie  ge- 
aooder  n  ncmiNB,  dar  «ohta  ni  wümahen  Ubtig  üe«.  Iliaa«  aobaMii  Tage  int  Februar 
Irrten  indeaa  läeht  lange  und  bald  atalUe  aieh  wieder  fanbe  wid  atüfnlaelia  Witterung  ein, 
welche  alles  Ausdiegen  der  Bii  i^n  ^^  iI.'der  verhinderte.  U< L>  rliLupt  war  der  nun  kommende 
Fnihling  in  keiner  Beäehimg  fiir  die  Uieaeiunickt  t^rdwlieh,  ijidt.>m  die  naaakalto  Witterung 
m  lange  ankielfc  Dndnrah  worden  die  Bicseniliditer  genwungen,  ihre  Kenen,  daut  aie  nicht 
Ni  th  litti  ii,  ft(;irl.  and  anhaltend  ni  filti  rn  ,  mirl  am  h  ich  nnif.-tr  hd  meinen  Beobnchtunga- 
stwki'Q  Liu  Ult,iciies  than;  ich  habe  in  üjc&<:r  uuguuatigLa  Zt.it,  j.ut  Mitte  des  Mai,  je- 
dem Stocke  Füt;erung  gegeben,  obwohl  so  viel  nicht  nöthig  war,  war  es  doch  insofern  seht 
nntabringend,  daaa  in  Bcsng  «nf  die  Entwickelnng  der  jongan  Brut  keine  nachtheilige  ätä- 
mng  wtOtrend  dieaer  Zeit  eintrat  nad  die  StSeke  bei  «tntreteoder  guter  Witterung  mögliohat 

vullri'li  li  fitiil.  Sot' TU  tu  in  <lli  I'ii  i;.  ii7iic!it  n.irli  ijcr  l)/ii.r/<iii  -  ^  ili  rlc[i.-iLli'>ihi.ti  Mu'.lmilc 
betreibt,  kann  man  das  Füttern  sehr  leicht  haben,  nur  muM  man  darauf  sehen,  immer  dnige 
Bühnehen  Heuig  TenSlUg  an  haben,  wdnhn  vum  daaa  nt  iigand  einaa  günatigen  Tage 
nur  in  den  Stock  hincinzuhiingon  hat,  um  demselben  wieder  auf  längere  Zeit  hinreichende 
Nahrung  zu  geben,  oder  aber  man  kann,  wenn  man  nur  flussigen  Honig  rorrithig  hat,  doo- 
selbcn  ganx  beijucm  durch  eine  OefEnung  in  den  I>ockbrettchen  zwischen  dio  Waben  hinein- 
Innfen  laaaeo.  Üeliiet  wenn  nun  keinaa  rtn  hüdma  bat,  i»t  die  ruttcrang  in  dam  Diieaon- 
atüeken  Mlir  leidit  in  bcweifcitaUigen,  nun  braueiht  in  aokhen  Tlillea  mir  ein  KialeheD  idt 
aiiK* fi  ■iciit'  t»  '»  Kaiiilisziuktr  auf  dio  Deckbrettchen  zu  stellen,  wdclu  »  mit  riiifr  im  Itoden 
desselben  befindlichen  Oeffnung  geoan  auf  die  im  Deckbrettchen  bedndhcbe  paast,  durch  wel- 
ehe  die  Bienen  gm  bequeaa  mm  Atter  gelangen  Uhnan.  Ea  iat  diea  Ten  hoh«r  WidiHg- 
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ktii,  entMU  gMohiaht  ^  ^ttarang  iiia«rhalb  da«  8to«kM  mUmI  vai  jnnr  tho  oben,  d«B 
flits«  der  Bivneii       nXetitten;  iweitam  kum  di«  inura  Wlbme  dtf  BtdckM  g 

«ntweicben,   rli  nnrh  AiiI'm  Uung  eiui-H  soli^lu  :'.  KlL^ti  hent  dUHllb»  M         Htt  Wh 
Baume,  den  dio  fiiunen  gerade  cinnehmeii,  gehärig  iet. 

IKoM  nngUiittige  Wetter  hielt  im  »eifliiwaina  Fiilqaliiie  aehr  lange  am 
her  daasvlbe  tcit  eiaer  loogca  Kuiho  Ton  Jaliran  in  Being  auf  das  Ernihien  der  Iticneo  mit 
Seeht  eine«  der  «chlccbtojiten  genannt  wardeiB.  Seibat  der  Monat  Mai,  dor  sonst  mit  seiner 
alle»  belebenden  Milde  der  Freuden  viele  bringt,  zeigte  sich  grÖMlcntheilii  muh  und  hart  und 
ant  gegen  die  Mitte  dewelben  hin  wanle  er  frewndücher,  ober  leider  nnr  auf  wenige  Tegau 
In  diaaan  Tagen,  nnd  «rar  den  ft.  Ibi  IMl,  konnte  iah  baida  lepbaolitHigisHIdkn  «leh  ai^ 
ncr  vrrnant'n  rntcn*inluitip  untencichvn; 
ergab  »ioh  lüerl/ii  i  il^-i  lult  !)  Ke«ult«t: 


r.  Oer  deateohe  Stock 
hMr.  will«  itrut  anbetritft,  ziemlich  vierltähm- 
I  I  I  i  n  Kluge  mit  Brut  in  allen  Sta- 
dien bcsefact,  jcdoob  war  nicht  zu  rerkemiBn, 
deea  namentUeh  die  jüngere  Brat  nnd  w  al- 
lem die  fiituli  {;i'l<'i;t.;ii  Kii  r  nur  ?t«'l!iTiWi  if f 
nnd  da  noch  u-hr  uuvolUUiiniig  »ichtb&r  waren. 
Booig  ynx,  dn  ieh  beide  Stocke  stark  geruttert 
bette,  noeh  in  lleiige  Torbamden,  iovie  ftber' 
lianpt  der  Znstamd  dea  Stocke»,  wenn  er  andi 
nicht  gerade  übcrmiusig  bevölkert,  ein  ganz 
geaunder  sn  nennen  war.  Jnnge  Bienen  wa- 
nn «leh  eehoB  hier  tiad  4»  m  bemerken.  Der 
Kiijiiicin  uiirde  ich,  da  icli  den  Stock  nicht 
lange  itu»ciuiiader  geniHnwea  huueo  durAe,  nicht 


Beiden  StMken  hatte  ich  wieder 


IL  Der  italionlscho  Stock. 
Dieser  liew  in  Bexup;  auf  Jic  Brut  mi-lits 
zu  wünschen  übrig,  die  p-.n.'«-  oLi  rc  Etuge  war 
bia  auf  die  hintersten  Btthmeben  voUatündig  mit 
Brat  hceetst,  annentlldk  waren  die  Zellen  ei- 
niger Tttfeln  mit  einer  b<  wunli  rungswürdigcn 
KegelmÜMigkeit  mit  Eiern  und  linit  im  jüng- 
iten  Stadium  besetzt,  ein  Bewci»  der  ungemein 
starken  Fruchtbarkeit  der  italieniftchen  Köni- 
gin, welche  zu  den  schönsten  Hoffnungen  in 
fietreif  des  Uedeihcna  des  Stockes  berechtigte. 
Honig  war  auch  hier  noch  in  hinreichender 
Menge  vetbutdaB  nnd  waren  aomer  viekn 

iur.;;i:i  lliuiiMi  <!d-i  IMIltTirlit  ri  irr.  Brtitruume 
volUtüJxlig  mit  ürut ,  die  dem  Auskriechen 


gluehen  Standort,  wie  im  Toiigen  Jtibn, 


QKgrjwi't-cn  ,  im  einijin  sfht  gc««hüt2t  liegenden  '^rtu  nn  incB  (lurti  n«, 
uuliir  gauA  gk-iüi  gi^usügeo  lliüstiinden  ihren  Austlug  liiilUiu  kuuu'cu. 

Da«  ernte  Fnthjahr  war  also  in  diesem  Juhre  nutzlos  für  die  Bienen  vci  Hnssi  n,  s!(  Imt- 
ten  die  lUtiobenbiütea  der  UaaelnM»,  der  Salix  praeooz  oder  fHiben  Weide,  der  Hein  und 
•Bdarer  Lagnüftren,  die  ersten  Yorboten  dee  nahenden  Sonnen,  nieht  benntaen  künneo.  JNe 
Vegetation  in  Jtr  ^'atur  t.Iiritt  /.wur  iuiiacr  vor,  abttr  irtt  zur  Zeit  der  Kapsblüto  wurde  die 
Luft  müder  und  erst  von  da  ab  konnten  die  Bienon  ihre  Thiitigkeit  so  recht  oaidi  aussen  und 
innen  be^UDem.  Sur  Zsit  der  Xape-  und  Espanettblttte  halten  in  unserer  Oagand  die  BSanan 
ihre  Umpttnite.  Der  Kundige  sieht  gleich  aus  der  Farbo  der  StnnbhfiieheB,  tob  welchen 
Pilancen  oder  Büumun  die  Bienen  gerade  eintragen.  Die  meisten  Bienen  kehren  Ton  der 
Rapsblüte  mit  sobwefelgelbeu  Uosehen  zurück;  doch  zeigt  sich  ausaerdem  ein  buntes  üemisch 
Ton  hociirothen,  weiseen,  hocbgelben  oder  dunkleren  Staubballen.  Von  der  Lande  hiieehi  die 
ym  dar  Xenblue  nad  tob  Ftidiohe  mIiwiiii,  Ten  der  1 
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noroth,  rom  ApfelbM«  «aelugelb,  Tom  LöwMUHhn  «ftuigelb,  tob  der  Akaxie  lehmutsig- 
«•iM,  TOB  fatt^njalicbar  Imfantk  o.  i.  v. 

In  dieser  Zeit  nun,  von  wo  ab  die  Wittemng  KUjh  itafßmu&n  güDsiJgtt  muda,  gab  ea 
der  honigreichon  Tage  mchrvre  und  man  könnt«  bainaha  tMindlich  wahmdman,  was  gute 
Stocke  ZQ  schaffen  im  Stande  waren,  ich  beachloaa  daher  auch  in  diesem  Jahre  ein  genaue« 
Besultat  xa  «rlUiMn,  waa  jadar  maiiMr  BeolMefatiiDgMittkske  an  «ine»  diwtr  bonigMgialwgan 
Tafie  geschafft  hllttav  Vnrlliani  raa  iah  jadodi  UctM,  ibaa  iah  baida  BeohaditanigaaNWka 

bii  Iji. li.'gi  ii'iii  it  di-r  AiiRwint.  runp  die  Honigräunip  vuUotiindi}?  mit  schönem  neuem  Wachsbaoe 
Tcr*cl)«B  Ualtc,  m  diih&  sie  ako  bei  eintretender  IracJit  nur  uixucntragen  hatten,  wiui  von  nn- 
feoiein  hoher  Wichtigkeit  für  dun  Ertrag  ist  Ich  )uibe  schon  JahM  ariabt,  wo  gut«,  yolk- 
nieba  Stöcka,  «eldia  nait  laatan  Waahabaiia  hiBiaiahand  vencliaa  warn,  in  dar  baataa  Zait 
der  EapanettblQte,  16  — 18  PAmd  an  änem  Tage  nmahmen;  und  wie  leicht  ist  daa  Knaetaan 
leerer  Waben  b<i  D/ii  r/.nnwohnungen  zu  KfWfTkfttcUiÄcn-  Ntli.at  iIit  7.u:  )iU  t,  (l>:r  <iif  pni.">i-ii 
T«rtb«la  oiüeres  ii«u«n  fietiiebea  dar  lUcncnzucht  noch  nicht  anerkuones  will,  kann  es  mir 
nicht  abiincelieB,  daM,  wann  aa  bat  ihm  avfillig  ainaial  trifft,  daaa  «r  ainen  mät 
Iftriiii  Wuchsliaue  ^  trsohcncn  Korb  vorrttthig  bat  und  in  einem  solchi-ii  lincu  fcliwarm  fais- 
i«n  kann,  dttc«  tiu  «uicher  Schwann  in  3  —  -t  Tagen  seinen  völligen  ruickUchuu  ^^'luU.•^dus- 
almd  maaBBieiizutrageD  im  Stande  tat 

Sa  war  am  i\.  iUi  1961,  an  waldiam  Twgfi  iah  die  Üaobaoiitaagiatocke  dar  in  Beda 
atdwndoB  Vanipolatioa  interwarf ,  gülaldiahat«^  an  «ibain  dar  besten  TkiafaHaga  dca  T«r- 
floasciuin  FruLjahi-ö.  Tfis  }^or^vnt  w9t  Bagina  d«a  Vittgaa  mtdan  Mda  fiteeka  fnan 
gewogen,  wobei  sich  ciigab,  dass 

dar  dautaeha  Steele  i&  italianisehe  Stock 

101  Ft  Bmtt»  (alao  incl.  Wohnmig  «ad  alba»    ISO  H.  Bratto  (alaa  auah  inaL  Wahamg  oad 

Zubehör)  allem  ZubdiSr) 

wog.  Am  Abende  desselben  Tages,  welcher  in  Anbetracht  des  Zweckes,  der  erreicht  wor- 
daa  aallta,  aehr  giiaatig  Terfloeaan  war,  woide  nach  vellataiiidiger  Beendigniig  dea  ^iugea 
jader  der  Stöcke  wieder  naoh  der  Wage  geadhaAt  und  ergab  sieh,  daaa 

der  deutsche  Htftck  und  der  italieniBclip  Stock 

lOi'lt  ft  Brutto  wog,  mitliiu  l'/i  ^f-  S«-     MS  Pf.  Bmtt«  wog,  mithm  i;^  l't.  K«»chatft 
KchuSt  hatte.  haUe. 

In  wie  weit  dar  italiniMha  Staok  dam  dentNlm  tbrm  wir,  gM  aclum  ana 
Bandtate  hcfrer,  aatSrfidi  alier  iat  dabei  m  erwigen,  daaa  wir  Mda  Bifok« 
ten  JiilirL-  bi.ol'utl.ton ,  wo  l"ijli  r»<'liit  (Ii.' ,   so  wil'  Erlaubnisse,  »ei  es  am  Dir 
ain»  vva  beiden  Ba^,  tun  so  meliT  in  die  Augen  springen 

y«n  diaaam  ab  Umaan  ai«di  M  dam  itafianiichaB 
einer  Ucbcrvölkerung  wahrnehmen  und  strotzte  so  zu  sagen  der  Stock  von  Bienen.  Mir  m  hicn 
es  beiniihe  noch  zu  früh,  namentlich  im  verflossenen  Frühjahre,  um  einen  Abkgtr  ituahcn 
zu  können,  aber  mit  jedem  Tage  musste  ich  mich  mehr  Ton  der  Nothwendigkeit  überzeugen, 
daaa  dar  tltaclL  gellioilt  werden  muiata,  wann  ieh  niofat  einen  natürlichen  Schwant  liabaa 
w^te.  Bin  Thitigkett  dee  fttaekaa  war  am  Tage  ao  stark,  daaa  das  ganz  geSBoate  und  idani« 
lieh  breite  Flugloch  ilic  zurückkehrenden  KicTuu  nicht  alle  {uffva  konnte  mid  Ut  apit  dat 
Abends  iauner  ein  ganzer  Üaek  iUenen  vor  dem  Kluglochc  herunterhing. 

Dar  deotHha  fliaek  UagegM  flat  «war 
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urohl,  wie  eine  übcnniiatige  Volksmenge  war  noch  gor  nicht  wahrauwhaieii,  nun  wir  werden 
■An,  irf*  w  iMh  tfUMt  aech  gcaiuhC  hat 

Am  28.  Mai  in  der  VitUgutunde,  wo  ich  nnnehmen  konnte,  diu»  die  Hälfte  Tfirnen 
auageflogen  war,  nnterwarf  ich  den  italienischen  Stock  einer  genauen  Untcrsuchang ,  wobei 
ich  fand ,  dasa  es  die  höchste  Zeit  war ,  einen  Ablej^r  ra  machen ,  denn  hier  und  mm 
tdtm  XSnigMallMi  ta^tttUL  Wimrohl  iah  doMitig«  llanipttlatümen  gera  dM  MatgßM  Tor> 
a«ltiM,  M  int  Htm  dedi  hti  mm  n  itark  IxTilUcerlm  Sloeke,  wie  diewr  itelMinteli«  ynt, 

niiinriillii.li  wi'iin  man  ^i  iiau  dabei  Terfahrr-n  wiH,  nicht  gut  "•.H;;fii:li.  Ks  ift  in  siildicn  Ful- 
len die  MtUo^utuudiä  üuiiis  guten  Tracbttages  die  geeignetüte  /^tt.  Ich  licee  daher  sofort 
4jae  bereit  gehaltene  Wohnung  herbeischaffen  und  ging  an  die  Arbeit.  Der  Stock  war  giw 
Tonttglieh  gadiahan  nnd  mr  nicht  nur  die  gme  imila  Etaga,  d«r  gewllfadkifae  Bru träum, 
■ondeni  amch  sma  Theil  die  nntcnt«  and  naai«ntli«li  die  dritte  Elag«  nit  Bmt  beaetsl.  wäh- 
rend in  den  übrigen  Ui.unu  u  Ifoni;;  in  ilatei  \ürliaini.  u  wiir.  Hii  r  w  ur  eine  förmliche  Th43i- 
lang  dn  StoekM  ohne  Oofi^  fiir  den  Ituttcmtock  und  zum  um  so  bedcutendatwi  Kntien  dea 
jnngaii  fltookca  umwandaB. 

Nuc^J(Il  m  ich  die  wirklich  schöne  und  noch  iibcniDs  kriiftigo  Knni^n ,  die  sich  durch- 
aus nicht  üturiii  lies«,  ihre  Kier  abzusetzen,  auf  einer  der  Waben  in  der  unteren  Klage  er- 
wischt und  sie  sofort  trivdcr  in  den  Muttcntock  zurückgesetzt  hatte,  nahm  ich  dann  auch 
^n«  fSnoUnha  Tbeilaitg  dM  ötoakw  tot  luui  bdnaha  aUn  Bmihb,  «akh«  in  dwier  Studa 
Im  SlQoke  «ainni,  -wvidm  m  dem  ra  —ahanden  jungen  Stade«  Tcnrcndet,  aoMcritan  konito 
ich  dem  Ableger  sechs  Tiifi  ln,  wtkhc  vollständig  ini:  firut  in  allen  StailLon  hi 
geben,  ■«  dasa  doratilb«,  wiewohl  uur  i'-in  eben  gtnmclitt-r  Ableger,  schon  einen  augeschonen 
Steak  abgaben  kannte^  Ich  richte!-  di  n  jungen  Stock  vortUuflg  ni  iwai  Blages  a^,  iadeat 
ich  dir  itbrigcn  Räoae  mit  laatea  Wahea  amttUte,  den  Matterttoek  sotzto  ich  wieder  zu- 
eammen  und  ergänzte  hier  dMttftlli  die  demelbeB  genommenim  Tafeln  durch  leere.  Honig 
hatte  iah  dem  jungen  Stocke,  ausser  dem  um  lüe  Bruttafeln  befindlichen,  beinahe  gur  uuM 
lütgagaben,  da  «r  den  Jbenen  ia  der  Katur  in  reieUicher  FttUe  gebeten  war,  nnd  konnte 
iiiv  ja  im  VaOe  nntMtaBdcr  nnganitfger  Vitternng  bald  geholftn  werden,  waa  aber  nieht 
IlBthig  wunlc 

In  kauai  limr  Italben  Stnndi.'  war  diu  ganze  Manipuluüon  vorüber,  der  junge  Stock 
Winde  wohl  vorschloaaen  auf  meinen  zweiten,  Stunde  entfernt  liegenden  Stand  gcschaflt, 
WO  er  »eh  an  deouelben  Tage  sehr  alark  roiapielte  nod  lohain  wihiend  dar  nUchitan  Tage 
waeker  Ar  riah  nnd  die  junge  Umt  in  idiainm  begann. 

Den  deutschen  Stock  beobachttitc  iili  in  rlirstr  Zeit  aucli  eihr  genau,  (lurltc  «ln-r  noch 
night  daran  denken,  einen  AUeger  auch  von  diesem  zu  machen,  denn  offenbar  war  er  weit 
hinter  dem  ItaKeaer  nniakgeUieban.  Bi  war  swv  dea  HMtaen  Tcaehttagn  eine  anhal- 
ttntli;  T!iiiti!;krit  nicht  zu  verkennen,  aber  es  wollte  durchan»  nicht  vorv-ärts  mit  ihn»  gihcn 
und  vor  allem  ualun  ich  wahr,  du»«  die  Zunahme  an  Volk  fu  hr  s.t  lnvutli  ivar,  und  der  Stock 
aelbalt  iefcn  die«  anhaltend  so  bleiben  sollte,  zu  wenigen  Hoffnungen  berechtigte.  Ich  hoffte 
immer,  e»  werde  neb  noeh  beaier  naohen,  aber  ieh  tioschte  mioh.  Die  ente  UUfte  daa 
Blebaten  Monats  war  aeheo  beinahe  Tscfloieen  und  der  Stock  war  immer  noeh  auf  demselben 

Flocke,  wie  vcinlnu;  mi.iiif  f&rtgtwtztiii  (triiiiiR'ii  P<-olKitlitiin.i;ci;  litsscn  mirh  kfincri  Oniiui, 
weeiialb  der  Stock  so  zuhtck blieb,  entdecken,  bis  sich  endlich  am  10.  Juni  das  Käthsel  löste, 
b  «iiiar  Tenittagmtuida  im  geuautn  Ihge»,  mw  11  Vhr,  «Mm  ieh  var  dam  Staeka^ 
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um  .-u'incn  Flug  genau  zu  beobachten,  als  ich  pluUliuh  wuljntehrae,  daas  eine  Anrnihl  Bienen 
ihre  t  igi  nr  Könifnii  zum  Flagloche  heraosbrachtiin  und  deutete  daa  ganze  Och«  rdi  ri  der  er- 
■teren  dAnuf  bia,  dio  latstan  m  dan  Wtgt  sn  achaffco;  ich  ba&nte  jedoch  dio  ao  hart  b«< 
diKagta  KSnigtn  and  Cum!,  da»  da  «war  noch  an  Leben,  aber  luaant  matt  war,  »  wie  itre 
ganze  Körpcrcoattitutiotl  darauf  hind'.utetc,  das*  <>>>■  niiht  milir  daa  zu  leisten  im  8tiin<lr  war, 
wa»  mm  von  eixier  geauden  Künigiik  in  di«aem  Alter  enrartea  luHintc.  Ich  konnte  mich 
}ad«eh  hierin  tfiiwabea  aad  aaterwaif  daher  augenbUcklioh  den  kmimii  Stoek  einer  ganaaen 
ViilursLichung,  welche  meine  Vermuthangen  hinreichend  bestätigte.  Ich  «ah  sofurt  an  der 
iw.]i\vuthcn  Bevölkerung,  dsM  lediglich  die  Königin  die  Ursache  daron  gewesen  war,  cbcuM 
deutele  die  vereinzelte  Unit  darauf  hin,  daM  die  Fruchtbarkeit  derselben  sehr  im  Abnehmen 
btgrilfen  var,  iii«tinktiii«iaig  hatten  aber  die  Bjenea  beraita  einer  etwaicea  WeiacUoaigkeiit 
aelbet  Tergebengt,  indem  aieh  in  dem  BnitnuuDe  vier  Kltaipsellen  hefaden,  veldte  dem  Au- 
taieelu  "  irmz  tiahr  /.n  n'i'A  rtdiii  ncn. 

Dieser  l^nfall  war  mir  sehr  oiuuigenehm,  um  «o  mehr,  da  doch  der  Stock  dadureh  dem 
IlaKcmr  fegenüber  m  weit  nuilelcgekonami  war,  ea  war  aber  «In  aafflaiAgm  Danrisehen- 
komincn ,  worüber  sich  nameutlidfa  die  ZBahtar  anaarer  deutschun  Bienen  leider  hioflg  xu  be- 
klagen haben,  und  nomentlieh  riad  in  aolehen  FSlkn  diejenigen  schlimm  daran,  welche  nedi 
noch  der  ulteu  Methode  wirthaebaAail,  eio  wissen  nicht,  was  ihren  Stöcken  fehlt,  wenn  sie 
tcota  galM  l'nubl  niobt  TorwMiti  komnen  wolka  und  mttMcn  lie  gana  ihrom  Schiekaale  über* 
lataen.  Bei  w&t  mr  diee  mu  nidit  der  Fall,  «mdeni  unaile  dem  Stocka  «rf  alle  mKgKdM 
\Vii*i.  m;<  '  r  auf  ilii:  l!<ii;c  ^fholfeu  wcrdfii.  Villi  den  vorhandenen  Königszclleu ,  welche 
zwar  ganz  gesund  au&aalu^ii,  war  nicht  viel  zu  erwarten,  ich  (sutferute  sie  daher  und  musste 
mf  mdsre  Weise  Rath  geschafft  werden.  Ich  «etste  den  Stock  Torlioflg  wicd<ar  stttamnen, 
ging  nach  meinam  »eitan  BtaBd%  na»  den  Ableger  von  dem  italiraiirhwi  Beobochtungastoeku 
sn  nnterancben.  Bvnelbe  befiiad  aieh  In  dem  besten  Xustande  ood  gab  an  TotksnenKe  man- 
chem alten  Stocke  nichts  noch,  im  Brutraumc  fand  ich  14  prächtige  KSuigszellen  vor,  wel- 
che im  Durchachttitte  schon  16 —  IS  Tage  alt  »ein  muaaten,  alao  dem  Auakrieebca  gana  nahe 
waren.  Oieae  KAngneDea  fiewen  aieh  aehr  gut  Terwertben.  wedulb  ich  deren  S,  die  aieh 
an  p'i^i^nrtrn  StPÜcn  bcf  iriijfn  ,  Ju  rtdissi-fmitt .  ilit  iiliri^.  n  :itii  r  lein  AM«  i;.  r  liMS.  6  Stiick 
davou  bvuutxle  leb  mx  vfrsehieiiunen  kleinen  Abkgt  ru  uiul  erzog  davon  •>  schöne  Königinnen, 
die  beiden  übrigen  aber  setzte  ich  dem  deutschen  BeobachtungHtodce  du,  MMerdem  rer- 
iDlrkte  ieb  deaaelbeB  dnmh  £iaaetaen  mn  BrnttalUn  ana  andenm  gatoii  8lWfc«B|  die  denn 
enfbehien  konnten,  ao  data  rieh  der  Btook  aehr  bald  erholte.  Den  20.  7atiJ  gab  ich  Ihm 
noch  einmal  zwii  voll,  lirutt.ri  lu  uml  Ii.  inrrklL'  ii,i*,i  i  im  llrutnuimi  n  hiiii  fri-i  Ii  f;i  Ii  pli-  F.ii  r, 
düf  Beweis,  duss  die  Königin  wohlbehalten  ausgekrochen  war,  and  zwar  muastc  dies  vom 
IS.  bt»  14.  Juni  ge«chchcn  seiB;  der  ganstt  Blook  war  waa  wieder  In  beatar  Verihanat  and 
werden  wir  sehen,  wie  er  eich  apftter  noch  genaieht  bat. 

Der  Ableger  mnaate  m  dcfselben  ^t  auch  aeine  KCnigia  bekommen  babon,  ob  £o- 
selbv  aber  schon  fruchtbar  v,:vt,  wusste  ich  nicht;  ich  holte  in  diesen  Tagen  mehrfach  auf 
meinen  sweiten  Stande  zu  thuu,  bei  wekher  Uelegeniwit  »oh  den  joogen  Stock  oft  ni  bcob- 
aehtea  Ctelegealioit  hatta  Da  ward«  mir  aa  einom  dieaer  Tbise,  am  Ift.  Joni,  ein  aeltenea 
Gluck  r.n  Thcil ,   ;!«-i»chen  1  und  2  fhr,   als  icli  tnil  /u  vf  rrlrhd  ucIli;  (I.:  *i LUftvti  /u 

Ende  war,  soizte  ich  mich  in  die  ^'äbe  des  Flugloches  meines  jungen  italienischen  Stockes, 
am  daa  TMbaa  dar  Bianoa  la  beebaehtan,  di«  Bienen  gaben  daioh  «in  fkwidigM  Bamataa  s«. 
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erkeaiMu,  iam  «Iwm  AMMVgtwMudiclMi  in  Ana  itoeke  Torginic.  in  im  nlehiln  Angßim- 

blitkcu  wurde  icli  aluT  düruh«  r  n-,if)f<'k'.:irl,  dass  ii;ui  Auss'Tgi  woliuhchi!  iiuiscrlialb  de*  Sto- 

oke>  ror  neb  gegangen  vor,  die  junge  Pritucwin  iiatte  ihren  Koclututaaiufliig  gehalten  uaA 
kehlte  in  ntiMm  Bdaein  mm  Juimlbwi  awOek,  dtt  BefradttengaMÜdie«  war  umAmäm, 

iinH  hatti'  ivT  Rvßuttunt^uct  bcttimmt  cTEt  ror  'srcuigüM  Miuutca  lUtMgtltnäMi  WlilF  dMB 
frt'udigeUiu  Ucnuiiinii;  des  Hinit  in  uLLc«  hielt  sit  iUrdn  i:^iiucug. 

I)or  nun  uuf  ilifi«  /t  it  folgende  Sommer  war  ia  laufe  der  Zoit,  wo  die  honigergiebi- 
giB  Oewitabic  ihren  filUteaflor  enJtftükiea,  tbeUwaiw  MpaiMh  nad  kalt,  doch  w  dau 
gm,  wo  «inud  gutna  Vetter  rieh  eiiwtelHa,  aohafltm       YSÜU»  in  ihre  UTobiiinigtn  leiefa» 
Sgha  Kohrung  £ir  Hi<:h  und  iliru  jun^ic  Brut. 

Juus  der  ci'gk'btgeleu  UouiggcwiicUKv ,  dcMcn  eeiüihftltiger  l>:uuu;iilor  gieiuh  tuu-ii  der 
Bifabifita  tieh  erHc)ilie««t,  iat  der  in  vielen  Dictricten  unaeier  Gegend  maancuhaft  ale  Unkraut 
■Hier  daaa  fMiaida  woalienida  Aekerluutf  (Süwpia  arveaaie).  Di«  Ambeoto  dieaut  BiaiMoweida 
war  daher  im  Tatfloaunan  Jähre,  da  sie  bw  ia  dem  Herbat  hiaein  anhi^,  eiae  nicht  uabo» 
dcutt'odu;  aoaMirdom  lioftrtun  aber  nach  dor  Hederich,  Wrisskleo  und  die  Korublumc  (Cen- 
taarca  Cjraaiia)  in  daa  Tafan  daa  gatan  WaMera  oiaaa  l£rtt«g,  dar  für  die  iSdohter  loh- 
naad  war. 

II.  r  italioiiiäi  lif  Ücotiai  lituri^'ii*<i)i  x   iiiiii  litt-  im  I..inf<;  dr-s  Snmnitva   immrr  I>isiä4-r. 

uiU  LuUti  ihm  \>iA  lauter  /iiAl  i-ovh  die  vit^rtu  Ktä^e  Mfiuer  W'ukuimg  mit  Icerun  WaL-batafeln 
gefüllt,  damit  eich  dos  Volk  iceht  suebroiten  konnte,  aber  Bchou  im  Augoat  WWaK  tSSß  BttHM 
feOUlt  and  man  aah  daa  Uonig  »*lb*t  in  daa  hintarata«  l'aColii  g^«— - 

8«  buB  die  ktato  HHtfte  de«  Vomfs  Scptmabcf  hetta,  Toa  walober  Zeit  aa  die  Tnwht 
ids  beendet  zu  h<:tT;u  ri*r'ii  war,  1>1,  luuititi  d;ilii.T  gaui:  gut  )eUt  eine  genaue  CoU-Tsutbuag 
der  beiden  BcubachtungMtäcke  Torneluneu,  wobei  aatürlioh  wieder  mein  Hauptaugenmerk  auf 
den  reinen  Ertrag  an  liahilm  war. 

Iah  nahm  i^fm  Maaipdlaliaa  an  19.  September  Tor  und  ergab  aivli  dabei,  daaa  dar  ika- 
lleaiaeha  8toek  einen  Reinertrag  von  73  Pf.  Honig  liefert«  und  auteerdcm  eeiaen  TaU- 
Btöndigou  Aucstand  für  den  Winter  behielt,  der  ganze  Zustand  de»  Stocke«  war  ein  sehr 
guter  zu  nannaa,  er  war  «iigaa>ein  voUneteh  and  kamen  ihm  nnr  wenige  meiner  iUnigan 
HaileuiBehMi  SlMka  gleidi. 

Der  Alilcarfr  orlrr  jclyt  juripr  Sttitk ,  nvr'... tu-n  mir  lUr  Miitti-r«iuiA  im  Frühjahre  gegeben 
Itatt«;,  uskT  ebeuitili»  «teur  gut  t^t;dtili(.u,  kh  Uaiui  ibiu  Animg  Juii  die  dritt«  Etage  einge- 
räumt, welche  ich  bei  der  Untersuchung  in  Herbst«  nemlich  roUst^ndig,  bis  auf  die  hinter- 
atan  Tafeln  mit  Honig  aagaföUt  And.  Iah  koukte  ihm  dahtr  Ift  f  1  daa  aohtosten  Honip 
nahmen,  ohne  ihm  aalnatt  widiBalw  Aamtand  tär  den  konmenden  Winter  nnr  im  geringstis 
■I  •chtiialtTti. 

Der  deutsche  Stoek,  dar,  wie  wir  wianm,  mittlerweile  itaUeniairt  war,  hatte  natitr- 
liohtti  wviie  keinen  Ahleger  gtgebmi,  war  «bar  im  lanfe  daa  Sannaac»  aalor  gnt  (gawardan, 
wobei  aber  wcaentlich  die  ihm  xu  TheU  gewordene  Verstärkung  und  besondere  rftc^c  mit  in 
Betraeht  lu  ziehen  iat;  mit  der  eintretenden  Tbätigkeit  der  jungen  italieuiseLiu  Kuiugin  war 
fermlich  ein  ungemein  regeres  Leben  in  das  ganze  Volk,  welches  Ton  Tag  lu  Tag  neuen  Zn- 
waeha  erhielt,  gekonmcs,  vnd  somit  konnte  ec  die  aeitweiee  aohi  gate  Tiaokt  tlkktig  ba? 
mtauL.  Haber  den  UonigmTath  dm  fitaekaa  atannta  Ub,  er  hotte  lödit  nar  aainen  raieUi- 
«haft  Awifend  Ulf  den  kaaunaadaa  Wiatat,  iaadara  iak  kamt*  ihm  anA  aaah  aatto  XllmH 
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«hm  HoDiK,  also  rix»  SO  Pt,  eotselmieii.    Sit  der  {Hook  «ber  mn  TolUttudig  IldlMikab 

geworden  «ar,  tonnte  tr  zu  weiteren  Beobachtungen  bcliufe  AufslrlluBp:  der  Vritorirliii. Je, 
namentlich  iu  dir  Krlnigiifaiiigkeit  der  deutachen  und  ilali€uii>cli<.a  Kaf^-  uicht  laelit  U^uulzt 
vnden. 

St  UcM  lioh  nicht  Torwwiinhwi»  doM  die  gnwhflwrindt  der  Künigiii  dea  deutaebeo  Beob- 
aehtiingBatoeke«  aclion  in  kmun  bef<nuien«it  dritten  Lehcaajahrp  derwlbcn  ao  schwach  werden 

würde,  (laK?  lia*  lii-nii  ln  !■  <li  j  fiunsscn  Stockes  dabei  gffuhrdtt  «ur,  li  iiirr  aber  }iah<n  Züchter 
Bnaerer  deutschen  Üieaen  gor  zn  hüiiflg  dariiber  sa  klag«]!  und  namentlich  Züchtor,  deren 
guMT  BSaneaatKiid  irooSglieh  nur  an*  atnein  ttad  demaelbe«!  Btanin>stD«ke  hermticeginicegi 

ist,  wo  CS  oft  so  weit  kmtitnt.  (Iiihb  unUr  Hotcluii  rniKt.'iinlrii  f-.iriy.f  Hiriunstamk  nach  Ver- 
lauf einiger  Jahre  ihren  lltgueru  kuiucu  rtutu.ii  lui-ltr  abutrk-u  ui^il  i.aJüi:li  ficgäx  gaa^ 
•ingebcn. 

8»  wBre  ano^  »ein  dcutwiher  £eob««htBit|BStook  ToraiuaielitUcb  bald  gnuw  n  (hunde 
mMign,  wenn  »h  Üm  Minen  Hdrielnale  mierlMwn  liKtt«,  dv  kgonte  Idt  abar  niaht,  M 

muBsto  im  Gegcntheilc  olli  *  j;i  e<  .-i ,  v.  m  ihn  wiedi  r  i.ilii;/  mochte,  crsteuH  xu  bestehen 
und  dann  aneh  unter  Uautündcu  wo  m<%licb  n«eli  ünUen  xu  briagui.  leh  lube  dmlulb  aUe 
Bit  ihm  mipmmmum  XcnipniktiMiciii  tmi  wiadcramsbes  iOMtdil,  ia  dar  TtrrawmirtiMC 

dun  eben  dies  für  den  grüsftcn  Thoil  drr  T..wr  nn  iiu*  Ikri.  Iitcs  intcnssauti  r  fcin  wird. 

Im  allgemeinen  war  daa  vcrfloaienc  ilitntiijuia-  iiuth  tüi  üjLinlicli  guttü  nennen  und 
tort»  mancher  lugUnstig  einwirkenden  Umstände  kann  die  vorjiihrige  Ilonigimtc  als  eine  mitt- 
len bcnekluMt  «ardan.  Die  itilwniimhfm  Mearn  hoben  «ich  aber  aUantlialban  wiadar  gfiia- 
and  bawilvt  Ana  nainaia  air  Torilegenden  Tngobucho  ersieht  iridi  aina  Sarah- 
•ahnittiarate,  deren  Resultat  üt: 

&1  P£.  TOD  jeden  italioniachea  Btocko  und 
ü  '     '      -      davtaahaa  Stoeka; 
alaa  wia  100  t  U9J»1  >=-  59,37  p.  C.  molir  vom  i t ;il i i'fi i n rlien  Stocke. 

Bi  haban  in  neuerer  Zeit  «elbst  ZücJittr,  die  noch  nach  der  alten  Methode  wirthschaf- 
t<n,  vampunitive  Ver»uche  mit  den  itolienischon  Biaaaa  in  Strohkorben  nngoMpUt 
und  auch  hier  hat  «eh  dar  giäMec«  Werth  diaaer  Ba^  nnaatar  «inheiniachen  Biana  gegea- 
übar  illamod  erviaaen,  ea  liegen  mir  Beriehta  ver,  aaeh  denen  die  Uaiieniaolian  Bianan  atala 
früher  iiU  t]ir  drutsrhrn  ochwärmten  und  im  UcTbKU  nHU  honigsch  wo  rcr  -waren  ab 
diese.  Jii,  icii  habe  seihat  Bicnenfieonde  in  neiner  Kühe,  und  deren  gidbt  v»  kidur  ailcrurlB 
Mah,  Bienenfreuttdo  also,  weleho  entaolljedea  gay an  die  itatieoiMlie  Dionciira«^  cingenommm 
mnn,  aber  jettt  dnnch  den  stets  unwidarle^ehan  AnBanaefamn  dafür  aind  und  noeii  gute 
▼arte  ftebca,  i$m  Üam  nur  ein  oder  mehrere  VBlker  eeht  ifadfeniaDher  Ba^  abRdaaaan  wer- 
den, fh.tiü  Bit  haben  nur  xu  bald  xu  der  Uebi  r/i  utrunj;  korovim  mnt^i  n,  il.  rKcUum  keine 
andere  Bienconme  den  Hfmg  atnitig  nacht,  und  man  kann  wirklicJi  behaupten,  fim»,  je  ech- 
te die  ilaHaniaeha  Blana.  deato  lion^ei^eMear  ata  aneh  Ist 

Neben  der  Einftihrunp  der  itulienischun  Biene  win  ma  anah  nacb  m  wtlBaalian,  daaa 
der  Stock  mit  bowegUchen  W  olien  keinem  IlicncuzQehter  nehr  ftetad  tein  dllfle,  Mllar  iiblV 
blaiht  ia  dieser  Uinsicht  bei  uns  no«h  viel  xu  wünschen  tibn^,  >1a  im  ailgWMliliea  daah  aoah 
n  «eaig  giaehieht,  nn  die  gute  Sacka  nach  MögUebkeit  su  fördern. 

Yaa  J«*»  an  Jahr  nad  aa  aaah  in  Matvaribeaanaa  tat  elVenthalten  «ladair  der  daafc- 
ISA^  ttwwt  gaflihrt  «aidaa,  wi«  aittalat  dar  BidanHuUfoka,  aalbat  in  «laam  kanaa  &it- 
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vdofaer  dan  Kaien  warn  KüNunineln  vergönnt  »t,  der  Kitato  Onriim  «nmit  wnrda, 

während  die  liinnenTÖlker  in  äcn  (;twüliri!itli(.ii  Slrclikür1n-ti  l'ci  Ji  r  rciui  n  Si-lnviirmmi^thud© 
is  der  Zwiacbeiuiiiti  wann  rcgnigtc  Tage  dicaclben  um  Kiotrag«n  b4.>liiiidcrt«u,  die  gesammel- 
ten TflRitba  gitfMtmftaOi  tut  dar  unter  Mlch«n  Yerhültiriien  in  yhnw  XmMaaatf  u,- 
(■tagten  JuBgMi  Brat  verwendeUn  und  mmit  den  Honig  «of  nataUM«  Art  Teirgeodelcn. 

t»  maA  daher  andere  Stöcke,  als  die  mit  bewefilidien  Waben,  durchau»  nicht  an  cn- 
pfchlen ,  denn  nur  der  ToUkommensto  Stock  ermöglichet  die  vollkommenste  Imkerei.  Denn 
data  man  mit  dem  Stociw  uBb«w«fgUehan  Bauaa  nntar  gloiohen  Varhiltniaaan  daa»  Stocke 
bvwsflieben  Bmm*  nkbt  gMahkoauieB  kann,  li«((t  abemo  auf  der  Hand,  ala  daat  tmtar  den 
Stöcken  beweglichen  Biuicj  ein  «i  hr  prosn  r  VritcfM  hiorl  stattfiri'lft.  Icli  !i;ilic  f;r'«  lii;n,  daas 
eine  Beute  nach  v.  Üorlcpsch'Bchcr  Construction  im  Uurchschnitt  viermal  «o  viel  Er- 
trag als  ein  gewahHBelur  BtooUiocl^  «ad  jtwaimal  a«  HA  ab  «in  IMeivMlNber  ZviHanteak 
gaUefbrt  bat 

toHawliati  arlaalbe  kh  nir  noch  die  ergvbearte  BSMe  numgmhm,  den 

cbcuM  uochwchtig  bcnrtheileo  an  woUan,  ab  bhmb  Teijttiigea. 
Btfaii  in  Thüringen,  am  32.  April  166S. 

Christoph  Lorenz, 


OlEuto  für 


Durch  vielfach  an  mich  crpiliriAlc  Anfragen  angeregt,  bf r.Mtlirühtige  ich  mtino  (rcehr- 
tcn  Kunden,  welobe  zugleich  Baui'tuutihtcr  oder  Bienonllcbhsber  ««m  tollten,  d^  ich  un 
faia,  aam  BUehataa  Frühjahre,  und  zwar  Bado  lUra  bia  Kai,  je  nachdem  die  Wit- 
lit,  gm  f«ta  dtarclMiewIatacta  JHeaHraUlMr  aobik  italinlaolMv  Baga  kKoflieh 
■bangeben.  Da  ieh  t«a  Hiana  ana  die  «flhia  ItMmtM»  JlynHna  tffaet  IH  Xlllim  ia 
Originalstöcken  bezogt n  lialn  und  seit  «iaair BeQie  TCtt  Jaibvea  nur  fllimHit  oiltinnh  kiBB 
ich  für  deren  Bahtbatt  garontircD. 

keit  obenan  steht,  haben  bereits  die  cnten  Bienenmeister  anerkannt  and  dcahalb  dieeclbe  bei 
sich  eingeführt.  Und  da  diese  Einfübning  immer  allgemeiner  zu  werden  vorspricht,  wovon 
zum  Theil  die  vielen  an  mich  «rL't^laiKlta  Anfragen  etc.  schon  einen  Beweis  liefern,  ao  ge- 
raicht  aa  mir  nun  Vec;g;nttgen,  biardumli  Oeiasanhait  ca  geben,  aieb  die  itoJiamianha  fiieno  in 
Ba^  aateheftB  n  kSaoea.  leb  efferiie  daber 
ItaUenische  Zuahtutöoke  von  stärlcster  Bevölkeranf  mit  junger  italienische» 
Kömgia  und  buLreicheuderu  Honigvorratb  Üb  aar  Traahtaeit  fSr  16  Ihlr. 
Vom  Auguzt  an  junge  Stöcke  je  nach  StiUko  det  Yolkea  von  .  .  ,  6— tO  - 
Dia  Völker  werden,  eoHam  keine  von  dan  antaa  angagabenen  WohnnDgea  ^evftnaeht 
wird,  In  ainlMbaii  TibiiihiiiiI  WnlTaniinllliftiw  vtaaaadt  llteieibea  aiiid  daner- 

Wt  ^-i'jirbi'itrt  ui.il  b<:n'i:l]ur  iuh  CIBe  Mlldia  rnttA»  WohBUg  «Jt  Dach,  Kiiluii- 

chen  und  allem  Zubehör  aiit  2  Thlr. 

Adf  baaandern  WwMib  Irin  iak  gern  eiMlig,  dia  BienanwBIker  in  dn  i 


Digitized  by  Google 


68 


iah  dieselben  jedem  Bieoeiuiüditer,  der  die  DncKon'Mhe  Vcthodo  etunfliiuw  irfMki»  Wmt 
«■ffeUu.  IN«  PniM  nad  aiügliotwt  Ullis  aBflawtit  uti  wbun  ieh : 

Um  aiiilM««*    (W«iliniiiif  fu  t  Vdk)   Mr  .  .  .  .  Thlr. 

-  Zweibeute  (  -  -  a  VciUior)  -  ....  9 
■    Breibeute    (      -        -a     <}•...  .13 

-  Seohabeute  (     -       «e   St 

-  Achtbeute  (  -    8     -)-...  28 

Meie  Vohnungcn,  wukhe  ich  nuch  ohne  Bienen  zu  liefern  miiA  bt^rtil  ciklurL  ,  sind 
bei  ihrer  Ekgun/  mit  ^i^■r  K^omtefi  Accniateaae  and  äuaient  dMierheft  geerb«it«t  Sit  be- 
eteheu eua  doppelten  Bohlaairtadn,  welohe  la  der  tfitte  ait  Hees  eaegeflittert  imd  atiak 
«HMB  nHleie«MWTeiwAen  kb4.  Hktni  nnd  diawIbeB  aniaer  dvnli  ctne  Thiir  aedh  deMh 
ein  »bnehmlinrcfi  Fcnt>f<  r  v.ltsi  Iiü.  «bur.  Per  rnnciiriium ,  in  vii-r  Ktupi-n  elnBcDicilt,  bt  2m" 
hoch,  la  '  til  i  un  1  i  J  tiruii  und  ikäi»!  40  Bfthmohen,  welche,  sowie  alles  Zubehör,  jeder 
Wohnimg  beifccgi^b«  n  rden.  Gsax  abgeeehea  tm  den  helwi  Venttsett  nd  dm  vielen  Yer- 
tbeüen,  welche  die  JKiafUhnuif  4er  Dzierxoa'mJteD  Methode  dem  Bieucimii  ht.  r  ^-(  «  Shrt,  sind 
die  Mgm  Wohnungen  mif  «1!«ib  AmstcllungLn  von  SochTcMtündigL  r.  als  die  »wacluaäsaig- 
stan  und  bestcoustruirtoii  anorkannt  worden,  und  es  i»t  ffstgeatcllt,  des«  dicBelben  w«- 
aenttieb  nicht  mehr  Tarbeeaort  werden  kAnneii.  Jeder,  welober  eiae  eeldie  Wohaniig 
iiaht,  faekenunt  mIM  eb  leie  eofort  ein  golnaue  Bild  tob  der  (taoaco  Methode,  am  le  mäa 
lind  dicsdbcn  jeden.  n.-.,-:-I.tiT  am  .mpfchlen.  denn  .  *  Ixs^n  »ich  nach  dttnselben  mk 
jeder  grui^si  r.  Bionou-öaloa  oij.  r  Pavillon  lür  12,  18,  24  und  mehr  Völler  iMiten. 

ni^tclluuK><  a  auf  Bienen-8alon  and  Ikvillan  werden  ebenfidle  en(se«eaganoBmen,  und 
«Btet  bü%«n  fiediiguayon  uatgetUat. 

De»  Traacpert  tob  ffieMaTSIkera  kann  ohne  alle  Gttulir  Lj»  iu  Oj»,'  ontfcmtostan  Oe- 
CWien  getchohcn  und  wird  icf  iuerjcito  auf  die  Verpackung  die  gtümUi  Sorgfalt  vorwendet 

I^Mte  Boa«iHnnteii  hierauf  orintte  mir  ae  tätig  ala  atelieh,  >i*  iek  im  Stande  biin, 
■Hon  WitMdMB  ae  snt  ib  ent^raglnn  n  kSuma. 

Cbristopb  Lorenz, 

Kamt,  aad  HuddafllitDsr  la  Sttmi. 


A   n   8   e   I  g 

Herabgwetster  Pttis  der  froheran  BAod«  der  TiriiHMllmim  d«r  Kiiiml. 
Iieo|Mld.-€!luoL  daut8Che&  Akademte  der  Nstnrfbradier. 

I>>  i.liMii;!!!     «,1  Ii,  I  i.,i,cT  vma  X.  bi»  XXVI.  lUli.le  «srlünK-lKn  l7Biindr  in  46  T'i.      i  ,  in,t  r.:i, 

■chluM  tli  r  la  Sa(ipl«uiMiiu  ^^«s^»^<ll<lmnl«^^  ,1««  Iu  Uiic>ilist»iol  Tc»itrlfl«ncD  Ha|ipJ<rnM'nl9  «um  I».  »«ikI»),  in 
iiili-'u  V  iiiiteKcn ,  wirU  diu  Akad«mUi,  weuji  b»  sich  fUr  liU»  FrtTtJ»*t3uiig  vcrbuidlicli  iniichcn  uml  oomit- 
trlLir  ma  du  l'riuidiam  wmd«n,  dioM  frttlMinin  Btnil«,  wwrit  die  ««ringe  AufU««  gnUtlvt.  um  dir  lUtrt« 
ie*  LadeuproUrs  llX  Tldr.  JO  Sur.  >ut>  S»2  Thlr.  »0  Sp.  -  die  liUaaa  Sfbrinin  der  AlMidtmie  aiiid 
■irbt  nwhr  rantuüii)  ttborlaMW,  Or  die  t/Utr  tncUuMnoi  Bind«  (XXVJI,  XXVJU,  XUX)  ^ll  «Kr  L«ia* 
r*>i  a«  Mp.C.  libaK. 


wesiiLi 
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KUNQÜAM 


LEOPOLDINA 

AMTLICHES  OBGAN 

DER 

KAISERLICHEN  LKOPOLDINO-CAUOLINLSCHEN  DLÜTSCHEN 
AKADKMli:  DEU  NATUUFOIlSCHEIl 

WRRATISOKtiKHKN  U.VTKR  MlTWUiKl  NO  DKK  ADJI  XC'TEN  DBS  PÄÄSIDICMS 

VOIM  OEM  PRASlDEliTI» 
DB.  DZBTBICH  OBOBQ  XXBSBB. 

Nr.  9,  Heg  lU.  MaT  1862. 

Iat«1t(  ABflieh«  Mtnk«ilaac*i>:  QNMhMMglkfc  OMubMibcW  IMiftif««.  —  rrnttOnag  *m 
FaniU  der  Akulcnk.  —  DM  Mrt— lili«|iini>  llaMtedi  M  Mulriiiin.  —  Hot  ■■tiimiiiiiniiii  ll!«glied«r.  — 
OtftoriMiw  MUgiiMbr  dar  Uri—ln  —  PNlifeaigB  inr  A^Uml»  te  WbamtAtäm  m  8l  PatmlHur«.  ~ 
ymAtm^  dir  akaduMi««  WOiAtik.  <VMMlänt.)  —  AaMig». 

Amtliolie  JlliUlieilaiiceii. 

Nachdeiii  für  die  Grosslit^rzonlirli  nldenburgisdiL'  PrcisfriiRe  (Loopoldini!  II  Vn  >' 
«d  7.)  bis  zum  Tennine  der  Einscuduug  der  Ckmcurrcazscbrifteo,  am  1.  Aphl  d. 
Nicht«  dogegugen  war,  haben  wir  es  in  BOdcaieht  tat  die  Wldiägfceit  derselben  «od 
im  Interesse  der  Katurwissenschofteu  rathsam  gefunden,  diese  Preiäii-age  n  iriaduko- 
len,  und  als  neaen  Termin  der  Einsendung  der  Concurrenzschriftea 

den  1.  September  1863 

za  bestiaunea. 

WegoD  der  Bdnrioiigkttt  diäter  Preisfrage  erhaben  wir  dagegen  den  Mher  lu- 

10 
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giBMUHM  Preis  von  80  Dactttm  dudi  ™™*'g°»g  der  CotheBiiis*se1ien  gol- 
deaen  Preismedaille,  60Tlilr.  an  WorÜL 

Indem  wir  nach  eingegangener  UebcreinBÜmmun!?  der  Herren  Preisrichter  die 
I'rcisfrage  selbst  nodistehend  wieder  abdrucken  lassen,  wümtchen  wir,  dass  der  tic- 
gantand  dendbea  MwliiiBlIfilMiii  AnUang  flndea  imd  die  GoacamanciMfUn  Ib  ga- 

rnlmter  Weise  bei  uns  eingehen  mDgan. 

Jena,  den  '■>.  April  1^62. 

Der  i'r&sident  der  Kaiserlichen  Loopoldioo-Condiniscben  deutschen  Akademie. 

Dr.  D.  Ck  ffiaair. 

Dr.  Bai«.  Dr*  C  fi.  Caraa.  Dr.  t.  ffiabaM. 

KM.  l|fB  IM».  OiwiM,       M.  April  181t.  lIlMfew,       S.  lU  iStt. 

Programm. 

Es  war  ein  wesentlicher  Fortschritt,  dass  Stoenstrup  im  Jahre  1842  in  seiner 
Schrift  „Uebor  des  GcueraÜonswechäd''  die  Zeugungsformen  der  Medusen,  Kolbenpolj- 
pen,  Salpen,  Trematoden  und  einiger  anderen  Tttiera  unter  dem  gemeinsebaftUcheo 
Gesichtspunkte  zusammenfasstc .  „dass  diese  Thiere  eine  Brut  gebären,  die  nicht  dem 
Hutterthifire  iUuüich  ist  oder  wird,  sondern  diesem  unähnlich,  seUwt  eine  Brut  hervor- 
bringt,  die  zur  Form  und  ganzen  Bedeatiutg  des  Hattetthterea  zurückkehrt,  so  dass 
also  ein  IfattarÜder  nicht  in  seiner  eigenen  Brut,  sondern  erst  in  seinen  KadUtomDun 
des  2..  3.  u.  B.  w.  GlipdcH  uder  Gein  rntioa  seines  (llcidieii  wioderfindeL" 

Diese  Betrachtungsweise  sowohl,  wie  der  ihr  noch  Chamisso's  Andeutung  gege- 
bene Kaaee,  hat  so  aUeemeinea  Eingang  geAmden,  dass  die  Zahl  der  Dtssentiraodea 
eine  sehr  geringe  ist;  ^ci  es,  dass  man,  wie  Ehrenberg  (Berichte  üher  die  zur  Ho- 
kaunUuachung  geeigneten  Verhandlungen  der  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin 
aus  den  Jalue  1851)  und  eine  Zeit  lang  auch  Dicsing  (Berichtigungen  und  Znsilze 
anr  Beviaieo  der  Oerearien,  Wien  1866),  ebdge  der  ihr  zu  Oitmde  lici^ctideii  Facta  leug- 
nrte,  oder  doch  anders  auCfns«tn;  oder  vAc  van  Pencden  unter  dem  Namen  der  dige- 
ncsLs  (La  g^neratiou  altemautc  et  la  digcnösc,  Bulletin  de  l'Acad.  roy.  de  Belgique  1S54) 
eb  aar  sdmnbar  Veraddedenea  tunfMSte;  oder  wie  Owen  (On  paitbenogeneeis,  Loa^ 
dou  1S40)  den  Generationawedisel  unter  dem  Namen  der  nK  tagom  .s{>;  einem  angeblich 
allgemeineren  der  parthcnogcncsis  zu  subsuiiiircn  trachtete,  während  Siebold  (Wahle 
Partheoogcoesis,  Leipzig  laM.  p.  14.)  dieselbe  schärfer  anfiEuate  und  gInaUcli  ton  dem 
QeMnlioinawecliaei  trennte. 

Viel  grösser  ist  die  Zahl  derjenigen,  welche  thriK'  in  eigenen,  dem  Generations- 
wechsel gcwidmelcn  Schriften,  wie  V.  Üarus  (Zur  näheren  Kcnntuiss  des  Geuerations- 
weehaela,  Leipzig  184B)  und  Gegenbaar  (Zur  Ldn«  vm  OenenliMiawednel,  Wfir»« 
bug  1864),  fliBlla  omd  ungieicih  mafar  noch  in  aantiwten  AnftUian  and  andere  Zwecke 
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Tcrfblgendea  Werken  dnrch  crneuctc  und  cnscitertc  Cntcrsnchangen  den  Bereich  des 
GeoAriktiooswechscls  auf  buber  nicht  beracksichügte  Thicrklasaen  auszudehnen,  zweifel- 
lufle  Formen  «rfknUlnn  «nd  da«  Bdtaaito  fldhlrCBr  m  ninbasen  tieh  Iwmttiitao. 

Es  hat  sich  dadurch  deutlicher  ergeben,  was  freilich  auch  schon  früher  nicht  ge- 
Icug:nct  «erden  konnte,  dass  die  verschiedenen  Formen  des  Generationswechsels  unter 
sich  erheblich  abweichen,  und  es  ist  wohl  da£  nöthige  Material  gewonnen,  um  «»  zu 
Mttmiben,  dem  Q«Mntio«nradnd  weiter  m  gfiedenL 

Besonders  würden  dabei  die  FitUc  zu  beachten  sein,  wo  die  Erscheinungen  von 
eisigen  Fonwiiern  ob  Qenerationswechsel,  und  von  andern  als  Verwaodlnng  gedeutet 
Verden  und,  wie  t,  B.  bei  den  InliiMrieu  tmd  den  8eei|[dn  md  Seeetenien» 

Endlich  würde  es  uahc  liegen,  zu  crftrtera,  ob,  wii-  Pitoenstrup  will  (L  c.  p.  128, 
und  noch  bOTtiniiiiter  Rt'clamation  contre  )a  g^ti^rafiun  jUtoniaiiti-  et  la  digen^se  etc. 
Cop.  die  Zeugung  der  Pdanzen,  zumal  der  baumartigen,  als  ein  tiencratioDBwecb- 

sd  n  deuten  sei,  oder  ob  nur  die  s.  B.  bei  den  Algen  nad  Ftondntatan  beebmMelen 
Zeugungsfonucn  jenen  Namen  verdienea 

Die  Akademie  wünscht  denmach  ausser  einer  Kritik  der  vetschiedcneQ  An»jchtca 
ttiBr  den  GenentieHweefand  eine  w  viel  msglidi  dnrch  eigene  BeobndituBi^ai  gestOtitft 
Znannunenatcllung  der  zu  demselben  zu  rechnenden  Zengungsformen,  und  eine  wdtere 
Gliederung  derselben  bei  den  iiiederf  n  Tliiorcn;  und  sie  wflrJe  es  als  ein«  wünschens- 
wertbe  Vervolkt&ndigung  betra^httm,  wenn  auch  die  Pflanzen  nicht  unbeachtet  blieben.  — 
Die  xmn  YerttandBlsse  nStUgeo  AbbOdnngen  dflifleB  nidit  fehlen. 

Kiel,  den  2:).  Januar  1861.  Dresden,  den  29.  Januar  18S1. 

Dr.  W.  F.  6.  Behn,  Dr.  G.  G.  Camn, 

AtUaiui  (Ur  K.  L.-Ü.  <!.  A.  A^uact  <l«r  K.  L.-C.  d.  A. 

Mflndien,  den  aa  Jaanar  1861. 

Dr.  C.  Th.  V.  Siebold, 

Mit«ii«il  kWt  K.  L  C.  i.  A. 

Vennehrnng  des  Fosde  der  Akademie. 

AnsBcr  den  schon  früher  augezeigtcu  und  regclmissig  eingesahltcu  allerhöchsten 
Orte«  bewilligten  jährUcbein  nnd  anesaerdentllclien  Beiträgen  von  Preuseeii,  Oesterreidi 
nnd  Hannover  Imbcn  Se.  .Majcstüt,  der  regierende  König  von  Würtembcr;^  abermals 
peniht,  nach  woJil wollender  EmpfangsnAhme  des  2f .  Randes  der  Verharuilunf^on  der  Aka- 
demie, für  die  Zwecke  der  Akademie  einen  weiteren  Beitrag  von  220  üulden  aus  Höchst 
Ibrer  FrivnQcsese  auszahlen  zu  lassen. 

Auf  gleiche  Veranlassung  haben  Se.  Majestät,  der  ret;ierende  Künig  vdTj  Sachsen 
geruht,  der  Akademie  eine  auderweite  ausserordentliche  Unterstützung  von  200  Thalem 
an  bewilligen,  und  diese  Snnuue  durch  das  mniatarimn  des  KSnlglkhen  Hauses  an  den 
Fonds  dcv  Abndtmiff  wifiiehlini  lassen« 

10  • 


n 


Haelitrig 

von 

Br.  B.  B«loliariltt 

IL  A.  K.L.-a  d.A. 

Im  37.  Bande  der  T«riuui41angcn  der  Kaia«rl.  Leopold.  -  Carol.  dcutachca  Akodemic  der 
VMufgocIiar,  IMO,  befindet  nob  &  60«  dk  grtiMi«  Abluiuilnae  Uber  in  der  Uabar- 
■dirift  genuato  6«lzberxwerk,  wafaliM  in  du  iinflilminiHiii  ¥*tMgk«t  dM  Iig«  nd  dv 

Wii  htigkrit  di'A  Saf/.CK  nti  miil  fiLr  .'<k'I>  oiiin  nicht  gUBg  IV  loUttaHld»  Bsdmtnig  hIiM 
langt  hat  und  noch  weit  mehr  erlangen  wird 

mut  führte  dia  «in»  Bcmltet  m  jdiMr  hmeethuawtiOien  TcWrcinstiinmung  mit  den  bin  jetzt 
baobaakteteo  TerkommniMmi  in  aadenm  Stoiaaalsbwr^crken ,  wolialb  dieee  Nachwciming  ala 
Xq^bumng  der  trUheten  VerolTentlichung  liier  Platz  finden  solL 

V«dn'  die  Lt^MUtgireriittitniiM,  noch  die  aonatige  ZuaanrnniMtnug  daa  eigenÜioiMin 
Stehiailidngm  bietaa  anfMlende  ikhaarauliten  du,  imd  die  hier  ment  m  ee  grewer  Hengs 
QufgrfiiiiJoui-ti  liuiilc'ii,  tittfrra  faUc,  Taf,  47  der  früheren  Abh*nillutig.  v  urvollHtiunliKcn  we- 
aentlicb  die  bis  j«ut  juigenomminen  Anschaaungcn  Uber  die  Knt«C<^iiuug  4e*  Sti!!ii»ul/:(>ii< ,  in- 
dOi  dieaelben  die  leicht  löslichsten  Tboilc  des  eingetrockneten  Mcerwaoscnt  repriiscntirca. 

Dw  tote  Btctmali  wird  in  atewtorth  Ua  jetst  dnieh  niohts  unterti rochen,  jedoch  dutoh- 
NtHn  in  einer  nenlidi  fMeh  Iniftnden  Kfditiing  die  BalimMee  Sdmttie,  welelie  naeh  der 
ersten.  (inriK  uuf  .\nK!hauuit|{  \ind  (ii  ii  niiriiii;ltLhHkn  chemischen  I*roben  baairt.ii  .Meinung 
«u  Oys»  boatchen  aoUten.  ä.  642  der  Abhandlung  iat  deelialb  dieaee  Vorkoramcn  auch  «da 
„9jft  IM  8teinaals"  beepiwihm  wurden.  Kieiit  übcninitinHnend  mit  der  aiatimnenaetenng 
des  Gj^M!«  wurde  schon  damnlp  .Irr  \Viisi^<  rg(  halt  ;jiif}^<  fUhrt,  indem  diaear  JHt  7— 8  fkeoent 
golundcn  wurde,  wührend  Utr  Ujfi,-  Lire  i  '2\  l'roioiil  Liithali, 

Die  apttter  weiter  gehenden  qttautil.ttivi u  Anuijsen  führten  endlich  zur  Ermittelung  des 
Pelfhnlitea,  d.  h.  dieaea  biaber  ata  Gyp«  beaeiohnete,  daa  Staaafurther  tfleinaiilz  durclue- 
tMttde  lOnenl  eufhUt  aniaer  Kslk  noeh  Talk  erde  nnd  Kali  und  swar  in  den  ganc  gloi- 
■han  ViThiillnioscn,  wie  sie  achon  Iäiip.<t  im  Polyhnlit  niufip-\vi<  mii  siml, 

Der  Huae  Poljrhulit  soll  die  aus  mehreren  Kalxeii  bentehende  jiuiuunmensetxung  des 
Mfawnda  andeuten  und  wurde  deraelb«  bia  jetit  immer  mit  dem  Steinaala»  Tareint  aa^gafliadna, 
ae  ttMMutlioh  is  laohl,  Rerehteagnden»  Anaaee,  Vio  in  Latliringan. 

Baa  Aatuaere  de«  Polyhalitea  bietet  viel  Aehnliehkeit  mit  dem  gteiehzeiti);  gewöhn- 
lic  hiii  Begleiter  des  Steinuilzes,  dem  A  n  Ii  >  <ir  i  t,  mit  welchem  ir  trijlur  ii]<  iitifirirt  «uriif. 
Straliligai,  taerigea  tiefUge,  gewütmlieh  roth,  floiicluoth  gefiirbt,  auch  grau,  wenn  anch  sei' 
laur;  letitereFMrimng  iBidiejaDige  dae7elriialitaaTenStHrflu4k   KtTatalBaalian  ifemabiabh. 

Die  PolrhiiüTs^  tniicre  <lnrcluctcon  da«  Öta*iiftirther  Steinsala  in  einfr  zif'mlioh  rej:f Imiiasi- 
gon  Richtung,  vui  Wmktl  von  26  Graden,  «o  dass  man  darnach  die  Lagerung  des  .Skuijulwi» 
XU  bcurthoilen  pflegt.    Die  Stärke  der8«duiGrc  wcvluolt  zwischen  J — 1  LI^B  bis  }  -  i 
gewthalieh  aind  ea  aehr  diUme  Lagen;  hier  nnd  da  aoigen  aioh  tlnbi^gniigon,  welche  jedoch 
knid  wieder  ia  die  mfiün^he  Ifa^gniig  nittakkrimu.  SewnU  die*«  Vnbiegnngen,  wie  die 
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JM  dar  DwdiMtaaiig  d«|  StetoMliw  nad  fai  den  die  Mhei»  Abhnndlnng  iMfteitMdaa  Ab- 

Hit  i^mmiititm  AuHh  se  doi  Staoiftirthcr  Xioeral»  ergab  folgvode  Banltartn*}! 
WM«er  hm  100*  C  «atwciebend    1,029  Pio«. 

OlUhveriiMt  7,3IM»  - 

Kiü  14,017  • 

KA   ir.rei  - 

Tiilktrdc  7,091  - 

SchwefclMuu«   50,794  • 

CU«r   0,432  -_ 

98,464  Proc 

Du  QlühTerlutt  uaoüiwt  su  gleicher  Zeit  die  orgnniimbc  Subiteu  und  wird  demnach 
(riVM  M  vM  lN(n«n  Ar  te  in  clmriNlHr  y«rtibitac  lieh  WUAnde  AM»- 
hiren  wir  Ton  dnn  schon  bei  der  Siedehitze  des  Wanstre  cntwrichfndom  WlMOrtllailaii  h^ 
rechnen  die  gorinK«  Menge  de*  Chlon  auf  Chlonnagiiium  und  geben  nur  dm  Ollilmrhul  alt 
ia  chemiadMT  ▼«Undinis  miuindHMt  WaiMr  an,  ao  ündaiit  aiah  dü  *ir'         '  II 

Baamioll 

Wumt  (<Hahr«riu<t)  ~  7,474  »   6,643  »  2.761 


Ui   1^177  «   S,4«6  «=  1.000 

Kalle   17,933  =»    0,096  =  2,118 

Talkerde    ....  6,927  —    2,721  1,161 

Schwefcisätu«    .   .  »t,SM  —  n,1M  »  17,780 

ChlpimiigniitB    .   .  o,575 


Die  Menge  dca  Waanera  muBa  hier  ixi  hoch  aagegeben  «ein,  weil  sie  die  Überhaupt 
dweh  Olflhfln  Mantürbaren  und  Aialitigga  BvMmtm  «DuMicMt;  da«  Kali  iat  TanoSfl»  der 
«BttWndliobiiwB  SdHidtmg  jedenfUk  etwaa  tu  niedtig,  wuduwh,  da  «•  die  Bfadi^  dtar  8iBeP> 

Btoifiahlen  Mldft,  fillf  nnck'n-n  Zahlen  mit  liicinllusül  -werden. 

Wird  die  Schwefelnaure  auf  di«  rorhandoucn  Baten  verrochnet,  ao  gdHwnclten: 
H177  TkO»  Kali        M,04T  ThsUe  Sehvefaleftar« 
17,928     •     Kalk         35.SS1  - 
6,987     -      Talkerde  18,680  - 
»1,198 

gaHudta  wwilia  51,000  Ibeil«  Bahwetsltinn,  der  Vebenofanea  der  Silin  d«ifte  dem  fthlaa- 
doa  KaU  luaaaliNibeB  aein.  iMe  ao  fewoamenau  Mae  ilnd: 

Schwefelsanro  Talkerde  =  MgO,  SO*  =  20,657 
SehwaiWaHinr  Kdk  —  CU>,  80«  <->  49,444 
BdiwelUaaBM  Kali '    —  KO,    SO«  •«  M,S04 

und  Vaaier   .   .  7,474. 

Die  lÜTimMt  dareh  di«  «igeugn  Ae^uiyalenUahlmi  «igiebt: 


•)  v<n[i.  biiuiciiUicli  dar  elhma  Owehai»  4v  clwiBlwtiB  VetanclMM«  Axtkih  4tr  naiiMai*  lOlli 

Bd.  109,  8.  m  o.  t 
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KO,  80>  t  1^,  80*  :  C«0,  80*  :  HO 
1     t  9,1S      :  9,79 

oAm  VgO,  BO«  !  KO.  iO>  :  CW>,  f!0>  :  HO 

1        :        Ü,SB  1,B7        :  2,44. 

Dft  dia  WMMrbwtimm ung  etwa«  zu  hoch  auifiiUcn  muaito,  >o  kium  die  Fonnd  fögUob 
liel«  Bktai  M^NtdOt  «wdn,  ib: 

KO,  80'       MgO,  80»  +  2(C«0,  80»)  -f-  2  HO, 
«L  h.  diu  Zuiaramensetzong  Ton  Poljhalit,  wie  «ic  der  Formel  nach  H.  Roso  aiuge- 
■pNChcn. 

H.  £o»e  hai  früher  Tcraoiiioden«  Foljrhftlite  durch  Bahak«,  ])ext«r  nnd  H.  Janaob 


L 

rtwnmi 

m. 

atHthrth 

Svlnvi  fi  Inauron  Kalk  . 

42,29 

43,62 

41,72 

43,444 

BcbvcfolBauni  Tnlkorde 

18,27 

18,97 

17,80 

20.6&7 

8«kw«IUMuw  Kali  . 

«t,0» 

nja» 

M,» 

Schwi^fclBOur««  KiteMt 

i,«0 

0,61 

Chlomatrium     .    .  . 

1.M 

0,31 

0,41 

Chlormagniiaa    ,   .  . 

KieaeUinn  .... 

0,27 

0,32 

6,0» 

6^*0 

7,474 

98,00 

100,24 

»2,74 

L  i«t  brmiatengeligw  Folyhalit,  aoj^blii'h  von  Hallcin,  IL  siegelrotber,  dUuu-  und 
gr«b*chaliger  Folyhalit  rtm  Ausitce,  III.  grauer  Polyhalit  von  Vic  in  Lothriugen  und 
iat  die  von  mir  autgcflthrto  AnaljrBC  des  Sta««furthor  Vorkonuncns 
Sm  vedtere  Analjve  Toa  Polyhalit  von  Vic  ist  nach  H.  Rose: 


IV. 

Vk 

fliHiAinh 

Xidk    .  . 

.  1B,S0 

17,928 

Tdkcfde  . 

.  6,61 

6,927 

Mi.  .  . 

.  13,99 

14,177 

Vstno  . 

0,S1 

0,576 

Behwefelritttre 

51,9» 

51,330 

Kieselsäure 

0,11 

Wa«»er  .  . 

6,16 

7,474 

97,81 

98,40«. 

K.  liste  benclHWt  hieraus  die  Suuorstofltnen^sn  der  Sabco: 


Cko,  ao* 

KO,  SO* 

:  HO 

I.  9,04 

l 

1,09 

:  0,59 

IL  9,18 

1 

1,03 

:  0,53 

ra.  9.07 

I 

1,00 

:  0,64 

IV.  1,96 

1 

0^99 

:  0,99 

BtaMteth  1.87 

1 

o,n 

:  0,61. 
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Dw  Uobaujutiinmaiif  des  MiaeraU  Ton  StauAntb  mit  don  eben  bornhiten  Vorkopm« 

«fintchADCwertho  Analng^«  mit  den  Mhon  bataunton  IGamliiii  Hde 

Die  Formel  vam  Folytmlit 

KO,  80»  +  MgO,  SO»  -f-  2(CaO,  80«)  +  2  HO 
liHt       aolur  gut  mit  d«r  FmiimI  te  djrpm  is  BinUmg  bnogMi,  wekiber  «iit  ix  M  | 
Mmtfl»  TwkaiiBieadar  lai^wter  dM  BtaandsH  Mb   Qyp«  M 

CaO,  80»  -I-  HO  +  nq    oder    CaO,  80»  +  2  Hü. 
Dm  eine  Atom  Waaaer  ist  im  Polyhulit  durcb  achwcfelaaura  £«li  und  aotnrefeiarai«  Talk- 
•id»  TartMten  odnr  von  2  Atonmi  Oyps  rind  2  Atome  WtMer  dvfdt  1  Aton  Kali  «ad  1  Atta 

HUkerdv,  gleichfall«  an  Mohwel'eltiittro  f^cbutidcn ,  Hiibntituirt. 

Die  BestandthcilL'  dos  Fulyh&litc»  &uirl  t^^innr.tliijJt  sulcbe,  wie  »ie  je«]««  Meurwatoer  anf- 
veist  und  deshalb  nicht  im  miudcetcu  aufHiMig,  i  henso  wenig  die  ZurückfUhning  auf  die  For- 
m1  dM  OyiMti  difegHi  Itedvrt  die  Art  dea  Voikommeo*  in  StaiiAiitli  n  «iiiifBii  yimknu 
VcliscUtungvii  auf. 

AVio  t-rhon  cmiilmf ,  ist  die  Farbe  des  Stiijsfurthcr  Mincnüa  grau  bi»  grauweiat,  uuf 
dem  Bruche  n-hr  dem  gleichgaffirbtra  Anhydrit  ähulich;  an  der  Obeiiticbe  dar  Straifeu  liad 
Uw  MBd  da  dauüiete  KryMBmUmm  benaiklMr,  jadooh  bto  jrtrt  Mae  gat  lieetaalMmi 
Kr}'stn)le.  Die  Form  dieser  Kristallisation  irt  linsenähnlich,  sehr  nbercinntimmend  mit  den 
häufigeren  Vorkommen  der  gleichen  Gestaltung  vom  OypR.  Fig.  7  der  früheren  Abliandlung 
gewährt  die  Ansicht  einer  solchm  mit  Kryatalliaation  bedeckten  „Oypslage",  noch  damaliger 
p^fi» n«Hig,  diaaer  PoljliaUt  voUatündig  Toa  Btaiiuala  iiniiiflhbiwfflii  iat,  ao  atUM 
«nt  dHnh  miwilMiiMabe  M^antiaa,  endlidk  duaah  fiataho  Binriiknng  mn  Vaiier 
worrVn .  man  kagn  a»  leiah*  aalillraiaB  Fttljlialit  arlialtaB,  daaiao  iuMNa  GafBfe  i 
dicht  ist 

Diu  grauL'  Färbung  mug  übrigens  theilwei»o  von  organischen,  bituminösen 
bentthiaii,  weleha  aieh  aahr  hünfig  aa  der  nmiuttelbatateA  üm^bniig  dar  PolfbalititniJba  in 
gfgMCTer,  das  Sals  relktladig  dunkel  Mb  adnrars  flbtbeadar  Menge  vorffnden.  So  alailc  Vi- 
lnnjinif<  i'  rojjlulUt  ergab  bei  der  früheren  Untersuchung  frf  ich  S i:  Ii «■  i  tül  und  bei  dem 
Krhitzeu  den  deutlicfaen  Ueruch  d«a  äteinöle;  die  ninen  eder  gcrciuigtcn  Stücke  enthalten 
▼on  Aeaen  "HeiiiBeiigungwi  waitt  waugw»  naiaeiliiB  jadooh  naehvaialiair.  Sni  apHler  anr  aO" 
gekommenes  Stüek  Polyhalit  im  Steins.nli,  auFfrPzridim»!  dunli  lüt  firc«  J  Zoll  iKfragcndp 
Htürke  besitzt  gleichlalk  die  liiuMtniormigr  Krystallisation  au  beiden  flachen  und  die  Krystalie 
hier  trüb  ud  nndmoliaielit^,  aralnduu  akh  etwaa  wdlar  in  daa  Staimali. 

Mir  imuflg  kommt  es  in  Staaofurtb  Tar.  daia  «n  dam,  aiit  Utaminaaer  fiabatama  glakih» 
aam  eingehttUten,  Polyhulitiitn.'ifcn  sich  daa  nünaie,  gtadietle  Stetnials  ansehUeaat  Toa  der 
«ngeaeiuhnctsten  >>paltbarkeit. 

So  daa  BtehuaU  aelbat  daidiaetaend,  iat  die  iSotabdiaog  dea  Potylialitee  in  Btaaaflirüi 
ataliaif  mt  dam  letataa  Peatwan^den  dar  Salmaaae  In  ZnBawiHenliai^  ra  btingen.  Ala  die 
Mtiglichkrit  pr^cbon  war,  d.  h.  die  Feuchtigkeit  so  weit  vcrJutiHtil ,  tlaes  eich  Jiin  Koiiisiilx 
8elb»t  in  diu  iestc  Form,  schliesslich  in  die  dichto  des  Steiu&ul^cs  uiogc-eUiiten  konnte,  blie- 
ben am  längsten  die  sogenannten  Mutterhtugentalzo  flüssig  und  bcduckten  die 
garte  Mnoaaie.  Eodlieh  eibdrtetea  aaok  aie  and  lageni  hier  in  Staaiftiitb  iii  ae 

Hier  faden  vir  laiaht 
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Chlomiti)fQiutu ,  Clilorcdlciun'. ,  sowie  nuiOi  n  liw  tft'l»«uroi  Kali,  achwofelMurc  Taltc  rdc,  raflir 
oder  minder  gemengt  mit  Chloniktrium,  gtiUrbt  dunob  Eineaoayi,  odor  uogafiirbt  oder  reich 


mischen  Yerbindun^n  vereint  im  Tachhydrit,  Carnallit,  Kieserit,  endlich  enthalten 
•ie  auch  borsanre  Salzo  im  Staaiifurthit.  Der  uchv'vfekaurc  Kalk,  als  am  eehwerston  lös- 
lich, ist  schon  Criihor  abgMchiedt^u  und  bcHndct  sieh  höher  oder  tiefer  als  Anhydrit  oder 
Oypa.  Wm  DMh  dicMia  AaiMluidiiiigva  BO«h  ia  der  «■limiMB  an  femndartigMi  SioSta  T«r- 
lundoii  mr,  Hibmiit  lioh  mleM  in  Polfindit  wnint  ni  ImImii. 

T)if  KnlHtchui!^  (li'.i  Pijh hiilitoii  nirif  fif*  hier  aU  (  im  letzte,  wdllips-^rndr  Tl<  iingiiiiR  iicT 
noch  bt-weglichtu  üNtlxmiuso,  ^lüiloicht  brdifürmigeu ,  iuixusehen  sein;  yeaa  BituauBoüiit  oder 
Organisches  zu^gun  war,  rachtc  sieh  mit  anzuhäufen,  und  so  entstund  da,  wo  die  Bildung 
tttB  Polylulit  ttbAdiupt  mSglioh  ynr,  das  MhiSiiite,  reiuto  Steiiiaalx,  vaMiM  jolat  don  Fin- 
der eehr  erfreat. 

Der  r<(  h  w  rt <>l8aurr  Kalk,  kaum  selbst  noch  WasAcr  ftudend,  um  nli«  üyp»  auftra- 
ten zu  können,  nimmt  aehwefelaanrea  Kali  und  achvefelaaure  Talkerde  in  cfaeni* 
■ab«  TarUadaag  auf,  um  anrokl  dem  Mangel  an  Waiaer  tria  der  Auaaebeidnag  anderer  Stoffe 

Ktchnuii^  zu  trAKon,  und  das«  hierbei  die  organischi-u,  bitumiuuevu  Subelauzen,  M'io  br!  nDcn 
derartigen  Mischungen,  nicht  fehlen,  ja  Zcrftctzungcn  bi;t  zur  Alwchuiduag  von  Schm-tel  vor 


Am  19.  Ufte  1862: 

1963l  Herr  Di.  med.  et  philos.  Karl  Heinrich  Hau,  Grossherzogl.  üadeuächer  Hof- 
ratb.  »iiiciitl  lifTentl.  Professor  der  NationaUikoniomla  tn  der  UniTenitU  n  Hei- 
delberg, wguuuieu:  Pluto. 


Am  23. Mäiz  18G2:  Dr.  Jobann  Karl  Ludwig  Zinckeu,  Herzoglich  Anlialt- 
Bcruburgisdier  (Hierbeignith,  ordeotL  Mitglied  der  UerzogL  Ucgicrmig  und  Director  des 
geaaaunieii  Berg-  und  HflUenwescns  zu  Beniburg.  AuiSgenoauDea  den  Ib.  October  1844, 
oogn.  Lasitt«. 


fUr  Arbeiten  Mif  den  OebieCe  owtomlMh-nikroBkopiseher  ÜBtcfSudnugen  Aber  die 
GeDtnIthttle  des  Kervensysteniä,  mit  Anwendtug  auf  FlijBiidoi^e 


Dw  «m  18.  KommW  ItST  T«nl»r(NUi»  (HMIfe  d««  OberanlM  «m  Noiroi;i.'orvii'»'»rhcn  UiliMrliaspital«, 
Cullegiennitb  Lcontii  Leo  u  tjew  i  t  «c  h  Uklitzki,  lial  <Utr  KRltt«rlIr1»«n  AkadriDl«  <l«r  \VL»*Tiiicli*ft«n  rn 
8l  WMnbwg  aar  a»i(S  Zeilea  «in  Uai^ital  van  3000  Babtl  Silk  vsraatht,  mit  d*r  Ba- 


Neu  auigenommene  Mitglieder. 


Oeetorbene  Mitglieder  der  Akademie. 
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•tlMBiiagi  4saf        4«o  SIns*a  <«ff(«lt«a  all«  tIvt  itkrt  «in  Frali  wmtgthtn 

fSr  di«  b<i9tit  Arhftit  aufdom  P«]d«  kn*toiai»ch'mikro<ikopi9cber  Uiit«r9t>'-^iuiK*'iL  ilbrr 
di*  Cviitrcltbail«  de*  NoTanaj^atam*,  mit  Aufrandaaf  aaf  tPli^aialogi«  und  Paihulo- 
gl«.  A«r  Uirtihir  «on  Bm  HWilir  4»  T«lhMdUling  tat  Uht  iiHilliiHii  «nMuMfeti^iM 
M(M  ktt  Mm  IMlMltl  an  la  V«*trttw  1<N  AlhiUitat  «inht.  te  AkadMib  l»Mta»  das  «• 
«fluitea,  Ihr  «amackM  C»pü»b,  UMk  V«nraB*rajf  danalbaa  ■mB»  dam  Wlllao  da*  Taataion,  lu  go- 
alattaa.  Dk*  olK>iw«nJuinte  Summe  i^t  du  Aluidmabe  mittalxt  Svhrt  ib>.'iiA  den  tnvdiciniMJwn  I>vparteiii«at«  dü 
KrtafMBiaiMitiaM  rvm  t.  Jf«<r«aikir  IWO  ingaaWilll  nad  van  Dir  aar  Vanüuauin  in  di«  liilitliiliaalr  galift 


'  41«  Baerkennnii;,'        Vn'itf  Kkliliki  (i'St)(««c(i(«i  K«g«ln  >u  TaWiffantlii  lj  n. 

Bar  Uüverbtiug  aiu  ilvu  Prob  Rklltaki  w«rdm  Ori|[)o«l*rb*iMi  In  riuujidjt^r  ,  laiciaiMbur,  frawiai- 
deatftcliür  and  ODfiliacb«r  8|>r*rlie  xu^ceUann,  KlcidmrJ  ob  ».i«  innarhalb  od«-  auaairhalk 
tk.  BuMlMlwUtficlM  im  mu  «tar  amagabwi«»  Bprwhaa  varfatal»  Wariw  mite  nai 
Im<«b.  wmm  dia  Vmtmtm  damlkan  iwitMlM  ITaMaribuieB  «M  «dar  wlwhwaaa  lliraai  Haibaate  AnftnUnH 
ia  Baaalajiü  li,kb<'ii  l>it  eingesandt«»  lfaaiiacrli>t«  inttaMiD  »aab«ir  icaachriebeu  uci!  tii^t  i[i-in  Namen  da«  Xrrf^'^- 
mn  vanalHMi  aei» ;  «»  isl  ukkl  aubadlmgt  uoUiwaadig ,  daaa  di«  WaaBaoriiite  vorher  ein  Iniuiautar  viia  8«jtaa 


1>1«  Auiiabni«  aar  PrabbawartaaC  btacMiilrt  licli  nidil  aaf  dia  von  dm  Yrntem  ^dklit 
W«rk«:  violaithr  baUUt  aicb  die  Akadonia  da«  Radit  vgr,  d«n  Prala  aocfa  üoaai  WailM 
cht*  aaft  irgnod  niuam  GrixiMlc  dtr  Virfa-taiir  salbet  njcbt  xn  dem  Kada  cäaicnraicht  hal.  8flj|)Biüicbc  wirkliclkeu 
MllgHadar  dar  Akadaaua  aind  vaa  dar  BatachUpuit,  aJali  mm  diatan  fnia  aa  bataarbaa,  aitnawMauia« ,  ami 
Uona«  daaaThaa  la  Mmb  WO»  ffküttn, 

r^er  IVei*  UkltCaki  wird  nur  diMi  Autor. i.  Ih*t  odw  ihr«o  i.<t;t:iii>.ti;:<-ii  Krlnfn  ,  ul^hi  nbrr  den  \%r- 
k'Kcru  aa^itaiafalt.    Etu  luU  ellwta  PraUo  R  k  I  i  1 1  k  i  nokröiit«;  W«rk  kann  bvl  ciitcr  neuvu  Anfla^^  deaclbeu 

!  dann  ado,  dan  in  dar  naoaa  imgA»  tia  Warii  dank 
aad  Iii«  aa  4aat  Orado  «■■MtalM  wifa,  daii  «a 
Mr  dn*  (Ma  aaoa  AiMt  gtHaai  kSaal». 

IHiT  Za«rk»iiiiiuiK  iafi>l|^  darih  dio  pliyiikali'ch -loatlx'inatlKh«  Klaa»  der  Akadnnir  auf  (Jmnd  ciacs 
UaricJitca,  den  aia*  MU  daa  M>l([tiad«ra  dar  KJaaHi  onaBala  oad  mit  T«n(iagi(tr  PitAug  dar 
Wariw  baMillMgi«  0»aw|faal«n  afaMM.  0«r  Barichl  Sbtr  «•  f  aMkanans  FMba  «M  fa  4«r  < 
dliii,  «Bi  S9I.  DrFvnitwr  sbutfiadeiMica  Sltianx  dar  Atadaaiit  mtoa  «ad  ••duni,  aaf  Ver^iaac  rtaduaih, 
dank  daa  Dnu^k  aar  allp-DirinüU  Krimbii*«  Kdbrarlil. 

Di«  iCurrkvnnuni:  des  Pr<i^n^  üaAH  allr  virr  Jahr«r  stntt,  al<«  in  dm  Jshrvii  1864,  18SH,  III7J  i.  t, 
aad  «a  watdaa  Jadaaml  MiiciM  Warka  aar  iVaiabanrarbaag  xagalaaaaa,  »«lebe  in  Laotk  dar  l«lita«dl«lMMa 
*lMr  Jdm  bmmfdiwBaMa  ifad.  Sa  dM  in  dia  BaMabaalt  galagla  OaidtBl  4>/,  jCt.  nawa  Mwt.  m  *M 

dar  PrriB  im  Jihrc  IMi  circa  £40  KbK  Itetragco.  SulUc  bei  irgend  einer  Prei»bcvcrbo:ir-  k.  iij  Pti]  .  7iKrkQ.nnl 
«ardau,  wa  wird  denalha  auf  die  ukcb^ul^enU«  verlebt-    Dar  £iuUa(i!ranga4<niun  lär  «lie  Preisbeverbaag  dea 

mt  i«t  4»  I.  JaaL 
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Vermehruiig  d«r  akademiaeihiai  BtUiioClMik. 

^MMteag  VM  La«f«MIiui  HI.  8.  M.) 

£oBd«ii,  Um  Iducw  8o«i«t^. 
l>Tk«  Tr«a»»»t)*ii»  «T  Ito  Umw  M^tj  tf  Loota.  V«|.  XXOL  P*rt  L  Lrate  IMA.  WUk 

Byuc|i9bi  CrpscentUcctniin  <i  X;i  i:n«ra(laii  uf  all  ttiv  Cr«scMi(iiic«oii>  Ptiuil*  at  pm*)it  koowii.  By 
Bvrthold  Sacnanii,  Bsq..  P)l  D.  —  Oa  ika  UatrilNUiiMi  ttt  dw  TncbM«  in  Iimc«.  B7  J»kB 
Iiabboafc,  B^.  —  Od  iwir  ■ptdu  af  INid  lUpMlcH  in  Nw  Hnbiiln  «T  Mr  W.  B«0' 
Icnr,  rn|]#)rt4Ml  in  tropjc«l  Afrü-a,  rhidly  Uy  thr  Utn  Dr.  Voj^c]  ftDd  Mr.  liartfir'  Bjr  William  Mit- 
I « n.  — ■  KarÜMir  Htj^bttIih  on  TomopteHsi  unixi'Uiirmtx .  Kürhachollz.  Ht  Wllltam  Ü.  Carpcntcr, 
M.  U..  aii<l  K<louar<l  Claparcdf,  M.  U.  — •  Fürth«  Obsn-ratiuna  i>u  tbi'  MetamuriilMmis  of  OauhTopoda, 
aad  Um  AttnMea  cwUln  Octven,  «tth  M  stttmjptsd  Maianl  IXabrilMUioin  of  Ib»  priadjiil  KaB^ÜM  «f 
Um  Oriir.  Bf  ittim  D*bI«  Il«ed«iial4.  OntmqmleaM  ^  Tr»t.  Hvxlay.  —  Chi  8jh|mIi. 

'»livpr,  K«!-  —    On  fwo  TalKTifiiri»  \'  irtAil-  ("rnHuitinp«  froni  Tr;i\  m      .    By  th»  Kfv.  M. 
•I.  Brrkrley,  M.  A-  —    Kcmarka  on  ficleniliinii  «tipilatun ,  llerk>  «1  Utnr. ,  Parhyina  Cocxi»,  Knaa,  und 

MM*  ainatr  iMBdaettöai.  By  Fr*A«rl«k  C«rr*)r,  Bii.,  M.  A.,  and  Dtalal  Saabary,  Bit,  — 
Ob  anaalbir  Scalaixl  VemKartae.  Bf  Ckaflaa  Kalgbt,  Ea<|.  —  CiHiiHbutt«»»  to  du  LUaaapa» 
fUa  af  H«w  Zcaland;  briii);  MI  Kcoaol,  witk  flgans,  oT  MOW  iww  «p<«li»  uf  nraphidt«  aad  allM  U- 
«licfM.  Hy  C  Ii  a  >.  K  n  i  ( h  t ,  Em|.  ,  and  W.  Mittun,  Km|.  —  Thf  Nmi'oiu  Hyittem  of  «b«  A»tcrida* ; 
«rWi  oliMTvatMai  «a  tto  8tnit«ara  af  thoir  Oqpuw  of  HentM ,  aad  raaiarlu  on  tlw  Kaprodactioa  of  Int 
■iQ«.  Bj  Banry  A.  WtUa»,  M.  D.  Caauaaohatod  br  Tbetaa*  Aa4a»i*>,  II.  Di.  —  OWukp 
tSvos  OD  ibe  KearatSoii  tt(  tk«  Hiod  Win^  of  Ilyia«»o|vteruu^  InMcti*.  aiid  ud  tl)(  Hook»  which  }mn  ihe 
For«  «iid  Hiiid  Wliijf«  to«<4h«r  Iii  fliftht.  Bj  MS»»  Staveli-y.  Commuult^alH  by  Dt.  John  Edward 
Oray.  —  (>n  «irtain  Roowwy  Organ»  iii  Iiis«rt>,  lilüivrto  iind<'!^r1li*d.  By  J.  Braieon  Ilirko.  M.  D. 
—  tthutratiaa*  vC  tkm  Wimm  «f  liw  lbla}aii  AicWpalag»  aad  vt  Tn^fi  AUta.  Vj  4o»npk  D.  Haa- 
kar,  an.,  Mi  D.  —  Ob  laaia  Ocmbib  BatooMwiiacB  caUwtad  by  Oqibäa  Hagpabtt  By  Jaha  bab* 
kaak,  Bif, '  Ob  tk*  AaMMV  aad  DMrtlaiiiktnt  «f  ^mmmob.  Vjr  TbaMai  B.  HBalay,'Bii. 

1)  Jaaraal  af  Um  rWBwdby  aftk»  Umhb  «Miaqr.  Baobajr.  TaL  IT.  Ka.  1«.  Tal.  T.  Hai,  ».  IT». 
Id  — «0.  Btrtaajr.  VoL  IV.  Bo.  16.  SapplMMat  to  Toi.  IT.  Vol.  T.  Vo.  ir— SO.  BepfibaiMt  I.  IL 
to  Vol.  V.    Lunaoii  I86U.  1861.  8». 

Boakgr  Vol.  IV.  Ko.  16.:  Catologoc  mt  Um  ÜifMnia«  loMt«»  coUoctad  >t  Makapaar,  ia  Cdcbaa,  by 
».  1.  B.  WaBata,  lAfc  DM«riplloa*  «T  Mav  B^mIm.  Bf  Pranai«  Waifcar»  Bt«.  («laaMad).  — 
Oll  ibit  Zooliiintal  Ron«Tiiphy  ot  th«  Iblij  Amk^wlafo.  By  Alfrad  B.  Wtllaaa,  fSt^.  Ooaaaaicalad 

by  Charlct  Darwin,  Kaq. 

Vul.  V.  X<i.  IT.:  t«yn<i|i!Ü.i  of  ika  Sl|l«Mid*(.  By  T.  KpFiiccr  Cobhold.  M.  V.  —  Nu.  17*.: 
DtX-ripdoaa  «f  Htm  ignäm  <d  HyiaaBtiiftaan»  buettt  caUscted  b/  Hr.  A.  B.  Wall*«  at  C«I*Im8.  B/ 
FfedarUk  Bnltb,  Bbq.  OananudniM  fay  W.  W.  Baaadart,  Btf.  —  Dgaorlptfoat  of  HTawaotit»- 
ron»  lai«<'t»  rollorl«!  by  Mr.  A.  R.  WalUvt  lu  thc  blands  of  Hiit.hlau,  Kai»«  .\:iil  rv:i  i.  r,',l,  I,..  ^.,,1  nt 
Dorf  ia  Kav  OniiMa.  Bjr  Kradariek  ttiaitb,  Ka)).  ConuMUÜcated  bjr  W.W.  Haundcr»,  Kau-  (Widi 
a  Fbla.)  —  GUBlagn«  gT  Iba  Oi|MiN«>  baada  odlacM  in  Aaibaytia  ty  Hr.  A.  B.  WaBae«,  «llfc  BB' 
«cfltliaaB  af  Hair  flpadi«.  By  Praaai»  Waikar,  Biq.  —  Jhb  Id.:  ▲  Uli  af  Ika  SkaU»  ebacncd  or 
aaUBalad  at  llaaadar  Md  ia  In  laiawiaiail«  aarfcuaa  dariai  a  diqn'  «Ul  ta  tka  ybaa  Ia  AjirU  IM» ; 
«Mk  HalM  aad  OkwvaltoBi.  By  Oa  Bar.  B.  T.  Lawa,  IL  k.  —  Ob  Iba  Hanoiailn  af  Iba  aa-CBlM 
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VMndi«  «NU  aal  O»  Ofimta.  Br ■>>  V>«i«i>*l<'  CWwtrtfc«  1y  Fiirf.  Bii«Uy.  —  Ob 

th«  OecumSM«  gl  OTraduC^rhU  «Ifgai»  on  Ktickleh«ck»  iD  tbs  IImhhIMiI  Fanda.  Juiiury  It60.  Vj  C. 
L.  Bradlsy.  —  Dteeavoy  «rAtphnu  Kdirirdsü  im  Ui«  «nxt  «fConmill.  B;  Joimtliaii  Couch.  — 
On  Um  PuUunous  Kffect  «t  h  «nuül  purllon  uf  ttrf  Liv»r  uf  •  Dlodo«  iiilMlildiii!  thf  8n»  of  South«/»  Alncn. 
GoBBuiaaMd  bgr  Mr  J«kn  BUk«rdioB,  M.  D.  —  Mo.  19.:  Atammt  «I  ib*  Hrtpitt  «f  s  Sytuic»  at 
Amtman  Aal  Mn.  V»wU  Hattsn.  —  Ob  Ol  IMaal  Bdatiani  of  Ow  CoH>liUmM  T«!»«!«!«. 
lly  J.  R  iMi  y  Ori-rnr.  (TommaliK'at^!  (i.  Uititk.  —  CBüUnjpic  if  &<■  ni|btrrou«  Innert»  L'Dll«r1«d  fti 
DonjTt  New  OtiiDc«,  b/  Hr.  A.  iL  WalUr«,  with  I>e9eriyCcoas  New  Spccie».  Ujr  Fr.  Wilkvr. 
PMkat  BtCMritt  M  lataaaa,  «kk  R:qp«riiB«aU.  By  T.  Spenaar  Cabkald,  IL  D.  (Ibtfnct.)  — 
Kui«  oa  tta  OcMRMN»  af  Oytaiictyla»  laatwattia,  VdHah  By  C  I«  Brajllajr.  —  CMalaaaa  «T  tlw 
PiptiToo»  bMeM  «aUKlad  at  Maiitie  bi  CUabn,  and  In  Toad,  tgr  Wr.  A,  B.  Wi]]a<Hh  wlA  Dwcripttoiu 
of  New  Spn-in.  By  Kr.  W»lk«r.  (Conliim«!  ii>  No.  iO.\  —  Ko.  JO. ;  raUlikgnc-  of  tUe  Diplornun  In- 
Md»  «Dilactad  ia  OateUaa,  KaiMi  ud  MaUu,  aod  at  tOim  im  Cakbat,  b]r  Hr.  A.  R.  WaUam.  wKii 
Dwolptim  «t  Vhm  Bpadta.  Bf  Pr.  Waliran  —  Qa  BtlaiaalaiBa  Bp««»*,  aad  thc  OiMaM  wMeb 
h  Occi>!il«ii»  in  Utnis.    Hy  T.  S  p  «  n  r  <'  r  C  o  l>  b  o  I  il .  M .  D. 

liotjiny  Vol.  rv.  üo,  Ifi.:  lljtb  1  »e  t  o  u  ;  Qu  Ui«  FiimarU  CA[imilRtJi  of  Briulo.  —  CHmel;  On 
CimbialBm  Lnlyroiiam ,  ■  new  kiiid  of  Butter  •  trM  him  Sonlli .  «utem  Aftic«-  —  <)  1 1  r  o  r  Juii, :  !>•' 
aiatjilhiia  of  Htm  Sfcdi«  at  Ulrkalaiia  ftom  Saalli  Anurica,  willi  Motaa  aftm  tka  gwara  Mf^ftmfMfT 
aad  AkMBB.  (Wttb  a  Plii»i)  —  BIck.  Sprue«:  Hol«*  «r  a  Tbil  t»  tb*  ChMfhaua  Finada  na  fb*  W*. 
•»»ni  sloiw  of  IImi  Qalt«iil*n  Aurffs.  —  >(  ■  rf  Sotitc  uf  tW  DUcgver>  «f  Lastres  rcniota  in  l.iulir.il  — 
01iv«r  Jaa.:  Nutaa  tipoa  Uw  Brttub  IlcrWiiiui  of  Iii*  Uaaaaa  Swctety.  —  livgg:  Ou  lln  Rum  mbelLa 
«fffMl. —  H^pbmai  ta  Val.  IT.«  d^Bopib  of  DalbcqAiaa,  a  THta  af  lüf^Baiaa.  Bjr  Oaatf« 
•«atkata,  (m|. 

Tai  V.  Ha.  IT.:  Baaker;  Ob  Praptnu.  ■  aew  Haorilian  Gent»  ef  OtljMIlBral  Ein««»,  ot  donkt- 
fall  «Mnlty.  4>\"ilb  a  Hat«.)  —  R.  f<|ir:ir>T  <<ii  Hie  idimI«  <>(  linuicbin^;  crf  üoiof  Amaaini  traca.  — 
Hooker:  Ob  BarMfia,  a  a«w  äoaiu  j>f  Paau&>r«ae  Cron  Ibe  Nif«'  Binr.  (With  a  Mala.)  —  Tb. 
Aaderaoa:  Ob  BpkaaiacaBa,  a  Mw  Saaai  af  Cufiifiiflka» ,  Inm  iMm  Ia  Arakla  Frib.   (WHb  a 

Plate.)  ~  W.  Arcbcr:  (>n  thc  ralne  of  ITair» ,  aa  a  C^^u .n-r. .--  In  I><it«nnilling  tho  IJmit>  >  {  -i;7>i  t  tiniiU' 
OrMl]m  of  8|>ocl4(«  ,  consMered  ia  colineetion  with  thc  li*:Ui^^n  Kiuybia  <Ca.H!i.)  aad  Olearia  ^Miiucll),  of 
Caaripedlao.  —  AsaOray:  Nutv  «m  ihr  Siwrlr«  •><  Nls<«li«.  —  K.  T.  Low«:  A  Uhl  uf  Hlajits  ab» 
Mmd  «r  collteMd  at  Mogadof  aad  ia  Iis  tiaaiedlaW  «aviraat  daciof  »  fnr  dar»'  *^  P****  !■  ^Fril 

tSW;  wtik  Bota  aad  ObaerfaBoas.  — '  H.  Bpraeat  ll«««at  of  tka  Annan  aad  Andra.  —  J.  Rofg: 
Not«  on  tbe  Tree  Malluw.  —  N«  '.S  (•.  Bentham:  Nii'.'-i  ■  i:  Ii  ru-irr.iM]i:n-:  t  iic  :  Nnir-  i  i:  Aii  ina- 
oaa«;  —  BMaakal  U«Biaraada(  —  Ou  KlMkajjrz,  a  ncw  Oenus  uf  ÜalberglüHe.  --    C  W.  Crocker: 

Mob»  ««  tta  Oamtaaillaa  «f  ohIiIb  Bpatl«»  «f  Gjfitudna«.  (Wllk  s  nma.)  '—  IX  Haakot.  Aa 
llliaaat  of  th»  Ptaiiti  cnllwicd  bj  Dr.  Walkw  in  firnmilaii  l  and  Arvtie  Anwrlca  dtiriog  tbe  Kxpedltjan  of 
Btr  rVanri»  ('Iint«ok  ,  i»  th«  Tarht  „Foi".  —  W.  MIttvn:  Flopatlrae  ladla«  Oricolalla:  an  KasuM- 
latiwii  of  th»  Hopalira«  «f  tbe  Eaat  lodic».  —  N«.  19.:  W.  Hittcn:  Hopatlcac  Indisc  Orienlaliii  (coatt. 
■aa^.  —  J.  U.  Soofcar  and  T.  TkoBioai  PnaaBMnaadFlofanilB««BB  —  Oraaiiitaa.  —  Ma.  IOls 
naalEOr  aad  ThomtaB:  IHaaenew»  ad  naiaak  Mteai  —  OmJBtae  (eanttHwA).  —  Fr.  Garray: 
Kit.'  KU  t1..  PriKiliH  iiti  III  find  AfSiilüefi  of  llydanm  tl^lalütosam .  Kr.  —  F.  WcIwI-mI;:  0„  t>i<  fkh 
tany  oi  Uen^eJa,  MoMamed«»  (4e.,  iu  Weat«ni  AAka.  —  J.  Ciarke:  O»  *  N«w  Brituh  iMant.  — 
A.  O.  Horai  Ob  tka  OccwMM  aflMMt  mMim.  La  Oall.  ta  «M  Maof  Wighl. BanpleBont  L 
ta  VoL  V.:  noaal»  AdMiwtaL  A  lyHmMB  Arri—t,  «ttk  DMaifliena,  ef  the  >1aw«riac  FIibI»  Uteito 
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toand  »t  äjim.  Biy  Tb»as»  Aadtriea,  H.  O.  (Wttb  «  Ftota*.)  —  aaniaBaatOL:  O».  OU*«r» 
Um  MMnal  Orfar  Aatnkmw.  «M  ■  <jiiinwto  of      IMtn  Murin,  —  ttvoif*  BmI^ms  Mttw 

fin  Mf ni'jicnii^i-'fii»'  :     -  yn'.r*  on  TTIImi'*«  ;   —  Noteal  ob  lSix«r«AC  mii!  iui.y-:lAC*i[i» 
S)  Litt  Ol  Um  LIbomb  Society  ot  LuiulaB .  1860.  B°.    (liliflkilcrT«r«iktiob«. > 

(iMNtaMiMll) 

Dm  FMiidhiBt  der  Kalan-IiciiL'n  T.t>u|ioidiQo-CaroliaisdiC]i  icwiaolNo  Afaidanüs. 

Dr.  D.  6.  Jüeaor. 


A   n   z   e  i  9  «. 

Vflrinnilniign  der  Hünerikboi  IiMptlcbiQ-CkraBiiiMtoa  dMtochoi  jUtadmift  itr  Kih 
tufanMiur.  29.  Biad.  S6|  Bogan  in  4**.      16|  Bogoi  Looipoldiiw.  Mb  10  TUr. 

Damm  iMrAtn,  «awull  4ar  iariaf»  Vamdi  nWht,  4i*  «liUMlMa  Ahtoitflliiinwi  Mick  gpfMaMl  >tm«>Mi 
u  folgcmda  halMB: 

l  mi««,  D>L  4M  A^{Ht  MtaB,  a  4.  K.         d.  A.,  1T«W  ab  Hm-Vbim  «cUmIm. 

«  Bocrii  m!(  tii  ■■-  L'T..".ii  Foli.i  Triffl.    P^rU  •  TMr. 

Q.  AsveraBi  Dr.  Uexmaam,  Leber  die  ronchialcDiui  TmaaiUcafiwnimi  und  ds*  VarkotmitD  dar  Tw- 

■R|«i  In  nttfnbht.  •  B«fM  idt  9  Tdida.  Mi  t  TUr. 
HL  Preat«!,  BiVk  M.  A.  F.,  M   ,I  K.  Lu.C.  d.        Dt«  mit  der  llüb«  laiMboHal«  TiMjitf  dl 

FüMlilB  dir  WladHrielituiiK.    .^i^  BogcB  mit  >  TiidB.   IMi  I  Tblr.  \.i  Üfi. 
nr.  ■•II,  0».  Vk.,  M.  a.  K.  U.a  4.  A.,  IlipfcshgMW  ««■«<■  fcwndna  «Mr  «•  biMUl^  te 

iipliBeria  Ijrpliina  I'vm.    SJ  II«i;co  mJl  i  cul<irirt<«  Taleln.    Vm%  1  TUr.  15  S|{r. 

V.  HeOTcn,  Dr.  J.  vaa  dar,  BodiralbaBK  «««i«r,  u>  Folge  vorxottlgar  SjibmUim  dar  ScliiiktaUit« 

«muMlAiMv  aMMcUfaku  BcUiliL   If  Biwm  alt  «TWUa.  PirA  STIhr. 
TL  m»blaa,  Dr.  K.,  u.  .1.  K.         .1.  A..  N«.>«  a»fe,.ni4Mi  to  aitwkbtNbdM  IIhwhm  mBw. 

butx.        Ikigvn  mit  3  TaCrln.    Preis  1  Tblr.  16  Hgr. 

▼n.  Bn  «.  a  ««■,  K.  d.  X.  L.-a  d.  A.,  Nackmc  ■>  dw  AUaadln«  Ib  M.  Biad» 

vaa  1*.  Jan  IHO".   4^  Uokc»  adl  B  iMla,  Mi  S  TUr.  15  agt. 
TBL  BoBglia,  Tb.  r«a,  U.  d.  K.  L.-a  d.  A.,  BilMg«  nm  Wvm,  in  «IfMUiia  N.O.-AMktV. 

1  't  L-   '  1  Tnfrl.    IVi»  1  Tlilr. 

LX.    Scbmld,  Dr.  E.  E,,  M.  d.  K.  U-C.  d.  A.,  Oi«  KUcbiAbn«  der  Triu  Wä  Joaa.   &^  Bogen  mit, 
4T«AIb.  MitlUr. 


AaafttuWii  d«»  IS,  M«>.  Henk  tm  i^r.  FraaaiaaB  la  Joia. 
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NUMQUAM 


fnit  Ar  U  Htm- 
mnlTlib. 


OTIOSUS. 


LEOPOLDINA 

AMTLICHES  OROAN 
i>i:ii 

KAISERLICHEN  LEOPOLDINO-CAROIJMSCIIEN  DEUTSCHEN 
AKADEMIE  DEU  NATUKFOIlSCHEll 

HEBAUSOEGEBEN  FNTKK  MITWIKKI  N(i  DKK  AIMI  XCTEN  DBS  PElSIDIüllS 
VON  DEM  FBÄHlDÜNTCaV 
BB.  DIITBIOH  OEOSO  KXS8BX. 


^^.  10.  11. 


Hell  III. 


Juli  18ti2. 


Imbsitt  Aatlieb«  Ilittli«IlBag*a>  KutMidlhHic«  Pnrf«M>rjul>iliimi  to  Mritetaa  na  tw  Jmi 
iUtm—  Km  arikWMHMM  lIMlIiliWi  —  OmodltMMilgliwIiir  <Ut  Aluntwi«!.  —  Eui|[c|pu>|t<iiH  AbbaiullniifM 


der  K.  L.-C.  d.  A.  — .  Meboloir  des  KllnitaD  Anttnl  Nik<iliO«wiurli  v<iii  rK^uiiitiitr.  Ora- 
DhI*.  —    Pl^UttfUk  dfr  K.  UolUudiKbeu  SocisUl  der  Wiaseiuciikneo  (U  Uarlent.  —    Vernwhraag  iter  mkm- 


Amtliclie  Atlltlielliiiigeit. 


m  a  Jmd  186«. 

So  weit  das  ühvr  sieVieii  DectMinieti  ziirilckschauende  Gedächtniss  ausreicht,  waren 
zu  Pfingsten  d.  J.  fünfzig  Jahre  verflossen,  seit  ich,  nachdem  ich  im  Jahre  1804  m 
GHtttiagw  die  medidoisdn  Doetonrflrdfl  erliaHflO,  mi  danad  In  Waatm  an  der  Lohe 
1'/,  Jahra  all  praktischer  Arzt,  so  wie  zu  Nordheiin,  beide  im  Königreich  Hannover, 
6  Jahre  als  erwählter  Stadtphysikus  und  Bninnenarzt  gewirkt  hatte,  im  Jahre  1812  als 
Pnlenor  der  Medicin  nach  Jena  berufen  wurde.  Nach  fineiwilliger  Theilnahme  an  dem 
BdMawdoriflp  in  FeUnga  1814  uid  mdi  UaapaOtm  Aiwtrihmg  «b  KHiWM 
Pnnniieher  Obentabsaist  dar  Anm  !■  Jahn  181fi  ward«  ni 
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loniftlllgm  OMb  unwIitigeD  Caiversitäten  ablehnend,  der  UnivenHU  Jana  lUtttKgB- 
aetzt  nieiuo  wisBcnschaftlich- praktische  Thiltigkcit  vuilmcn  zu  können. 

Allen  geräuschvollen,  lueiue  reraou  betrefftmdcn  Jubclfcicrlidikeitcn  principicU  ab- 
hoU,  hatte  idi  nrieb  jedodi,  wia  bei  neiaem  DoctotjabOluin  Im  Jalm  1854,  am 
8.  Juni  <L  J.  den  pcrsi^nlichen  Glückwünschen  meiner  Freunde  und  Collegen  durch  Ab- 
wesenheit von  Jena  enlxogen.  Ich  glaube  mich  aber,  in  llcrUcksichtigung  meiner  gcgcn- 
vörtigeu  besonderen  Verhiltuifee  üawohl  za  der  KaisetL  Leopoldino-Carolluischeu  deut- 
acfaea  Akademie  und  zu  den  hochgedirten  MitgHedem  derselben,  als  auch  zu  den  KBtr 
gliedern  der  hpfmuulptm  Sriiwrstprokademien,  berechtiget  und  ^v\hst  verpflichtet,  für 
die  zahlreichen  aus  der  Nähe  und  Ferne  uür  gowidmeteu  frcuudlichcn  Uegrü^suagen 
micfa  benlkfaet  dankbar  Uer  AffenUieh  auunapraeken  und  fetner em  geoeigten  Anden- 
ken meiiier  bohen  OBtsKt  «ome  meiner  CoOegea  nnd  EVennde  mieh  angelegenClidnt 
itt  empfehlen. 

Ich  bemerke  hieicu  noch  Folgendes: 

Habe  Ich,  dnrehdntngen  voa  der  gieaekkhtUehen  Bedentung  md  dem  grassoiTer^ 

dioiiste  <li;r  Kaiserlichen  Leopoldino-rarolinisi  hcn  deutschen  Akatlcmic  tun  Fürfierung 
der  Naturwisaenachaften,  seit  mefarereu  Deceuuicn  in  Gemeinschaft  mit  dem  vorigen 
Pritidenteti  für  die  Erhaltung  und  Begenentkia  mnrer  ehrwflrd^n  dentsdien  Anstalt 
lieht  ganz  ohne  Fjfolg  zu  «iikeo  versucht,  und  ist  es  mh-  unter  giBülidiem  Beistand« 
gelun;;pn.  als  Pr  isiili  iit  clcrselhen  seit  vier  Jahren  ticn  Krwartungcn  meiner  mich  zu 
diesem  ehrenvollen  Amte  benilenden  Herren  A^juncten  einigermasäen  2U  eutfiprechen: 
SO  riod  mir  iS»  alladtige  Tbeihmbme  deredben  nnd  die  Olaekvilnadie  gleidier  geleihp> 
ter  Anstalten,  sowie  die  mir  von  den  allcrhüclistcn  Förderern  und  Gönnern  der  Aka- 
demie erwiesenen  Ehren auazeichaaugen  ein  uneraarteter  erquicklicher  Lohn  metner  un- 
eigeonützigen,  mir  nur  ala  Bendkplüeiit  endieinenden  Bcmübungen  gcweaen.  Ich  glaube 
aber  diese  mü:  zugekommenen  Geadienke,  indem  idi  sie  mit  dem  gerflhrtt^ten  Danke 
empfnntrc  7n^,'leicli  iilb  nulolinunt^  dtr  unausgesetztfn  ernsten,  sich  durch  koiiu-  Verir- 
rungen  der  Zeit  ins  Ungewisse  fuhren  lassenden  oder  dnrch  ei'littenc  Cnbill  irre  gewor- 
denen nisaenadmiOitiien  Bestrebnogen  odnea  langen  Lebern  ansdien  au  dOrttn,  faier- 
dnrdi  aber  auch  die  Motive  zu  dieser  Mitthciluiig  an  in-  nnd  atislAndischc  Herren  Col- 
legen um  so  mehr  entschuldigt  zu  sehen,  als  die  mir  gewordenen  Ehrenauszciclinungcn 
ingleicb  als  der  Akademie  gewidmet  und  deren  Wirksamkeit  anerkennend  betrachtet 
werden  kennen.  EndUefa  tritt  jedocb  andi  biaibei  mir  die  geadcbtig»  AulSwdenmg  ent- 
gegen, in  gtciclicr  Weise  noch  ferner  fortzuwirken,  ao  tauge  es  Tag  ist  uid  fls  melB» 
geistigen  und  körperlichen  Kräfte  erlauben. 

Felsandie  altariiOdntB  Answidiroingen,  ahwnraicbe  efliddla  BegrOssungcn  mid 
flMÜMfeBHMh  KnmlgebnBgpik  nbd  arir  auaaer  fielan  gratnUrcDden  PrivattdinibeB  an- 
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I)  Vm  Bf.  KMfgL  OolMik,  dem  Gfcashanng«  tob  8Mlitaa-Wciinuur<Eiieiiadi,  p«r- 

s;i!ilich  Uberreiclit  durch  den  Curat or  der  l'nivpr^itiil ,  Ilm.  Geheimen  Staaterath 
Dr.  Seob«ek,  der  Stern  zum  Commandeorkreuze  des  UroasbenogL  S&chs.  Fal- 
taMKdmi;  Bdt  dam  WiUBFnicb;  «Vigflndo  aacendimn''. 

8)  Vom  IhND  Hohfliten,  den  EenOgm  von  Sachsen- Mdniogtn,  Sadnen- Ooburg-  Gotha 
und  Sachsen -Altcnburg,  durch  Sc.  F.xrpllrnT:  den  Ordrasknnzlcr  Tim.  Staatsmini- 
ster von  Seebach  au  Gotha,  der  Stern  zum  Commandeurkreuze  des  Herzoglich 
SidMOtt-Eni— liiiwclien  BkiiMidcw;  WaU^pniCli:  JFidditar  «t  ooMtanter". 

8)  YoB  VMtßätok  tf^leiOt,  den  Klhilfe  wo  Tmum,  den  boken  Pratodor 
der  Kaisf^rlirben  Akademie,  durch  Se.  Excellenz  den  Hm.  Minisfrr  von  Mühl  er, 
nebst  einem  Gracdationäschreiben  desselben,  der  Kroucuordeii  zweiter  Classe; 
WaUspracfa;  ,fi«t»,  mH  um". 

4)  Von  Sr.  k.  k.  Apostolischen  Majestät,  dem  Kniier  von  OeataRÖdl,  durch  Se.  Ex- 
cellcni!  den  Hrn.  StaatAinini.-itrr  Tlittor  von  Schmerling,  nebst  einem  Orafula- 
tionsüsclireibeu  desselben,  da»  i;itt«rkrciu  des  Lcopoldordens ;  Wahlspruch:  „Inte- 
gritsli  et  wicrito  —  opM  ngmn  cotda  ■obdiliinuni'*. 

5)  Von  Sr.  Kui^erl.  Rusaiscben  Majestät,  durch  Se.  ExccUenz  den  Kaiserl.  Russ.  Ge- 
sandten Hm.  Banm  von  Maltitz  zu  Weimar,  der  St  Annenord on  zwoitir  Classe. 

6)  Von  8r.  Königlichen  Majestät,  dem  Könige  von  Hannover,  durch  Se.  Excelleoz 
den  Hrn.  GobsiiDeB  Bafh  nnd  OlwriioftHOTduB  Dr.  tod  Mftlortie,  bebtet  von 
eioam  Gntidationsschrcibcn  deaadboB,  d»  BittoikRU  dM  OodiAeiMMdan;  WaU- 
spnich:  „Xnc  aspcra  terrcnt". 

7)  Von  der  Universitikt  Jena,  durch  Sc.  Magniticenz,  Hrn.  i'rorcctor  Hofratb  Dr.  Cuno 
Flacher,  dne  ürtwniadM  VotfTtoM. 

8)  Von  der  niedicinischcn  Facultat  der  UniversitM  Jena,  durch  den  Dekan  derselben, 
Hm.  Professor  Dr.  Sollnitz  f.  ein  niackwuiMh  in  daotacbar  Sprache,  mit  eioar 
Schrift  des  Dekans:  „Ein  Kaiserschnitt\ 

8)  Von  der  medlcinlscheit  Faicaltii  dar  Uahenlift  an  HüiuIImd,  duidi  mnen  Col- 
iegaD-AdjuiKtun,  Hm.  Gebcinieoxitli  Sr.  tob  Hartiu»,  «iae  lattiiaiiniThf  Guck- 
wflnMh  uiif,'s  -  A  dresse. 

10)  Von  der  medidni^chen  Facultät  der  UniversitU  m  Bonn  eine  iateiniscbe  Uiück- 
vtbtscfann^- Adresse. 

II)  Von  diT  Kiinigliclicn  Gcspll.sdiaft  der  Wissenschaften  zu  Göttiiigun ,  durth  Hm. 
Obcr-Medidnalrath  und  Professor  Dr.  Wöhler,  das  Diplom  als  Ehrenmitglied 

U)  YoB  den  XilBUtdem  der  mediciiiiMheB  Facatttt  dar  Uahanlltt  an  B«l«iagfbca» 
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darch  den  £«ctor  der  UuvernUt,  Hm.  Professor  Dr.  Arppe,  eio  deatsdxcs  GlOck- 
irfliiBdinDgB 'SduvibsB. 
IS)  Von  Hämmüichen  Mitf^edo»  dar  KaiaeriieheD  Leopoldino- Carolinischen  deutschen 
Akademie  zu  Wien,  durch  unsera  Collegeii'A^jimctffi,  Hm.  Professor  Dr.  FeasJ, 
eine  GiackwOnscbungs-Adresse. 

14)  Von  lamiirtlfclMB  Mili^iaden  derKiiMnliGlNn  LmqKiUiiio-GwaliiiifiduB  AMtatülm 
Akademie  zu  St  Petersburg,  durch  unsem  CoQegMi-A4|uil0teB,  Htn.  StMtanUl 
Dr.  Hcyfelder,  eine  Olückwünschungs- Adresse. 

15)  Voo  der  GeseUsdiaft  für  Natnr-  und  Heilkunde  so  Dresdea,  duicb  Hm.  Hofrath 
Dr.  Erdaann,  ataM  deuteclie  GiadcwttoMliungi-AdrMOB. 

16)  Von  dem  Grossberzoglich-Uadenschen  StaatsärztlicTien  Verein  zu  Emmendingpn, 
durch  den  Vereinspriaideuten,  Hm.  Geheimen  Hofrath  Dr.  SchUrmayer,  ein 
CMacfcwnnMh  und  EnMumoK  mm  Ehnonut^edB  dw  Veniim. 

Van  diu  «üddliea  und  iDdanpatigaii  BegritarangBO  theibD  wir  «Ue  nidnlelMi^ 
den  mH: 

PRORECTOE  ET  SENATVS 

VMVEKSITATI.S  LlTTERMiVM  UJsEXSlS 

DITERICO  GEOHGfO  KIESERO 

■QTITTII  BAXOHKXWni  rAJJOOlKU  AUn  ET  BUmKI  Ptl  PBAiraOTO 

01UIINI8  OVKLPHIft  HfJVITI 
rilALBIUS  BELUCIS  HOSATO  VIII8  A  PIVO  CAROI.O  AVOVSTO 

AI.TEBI8  A  DITO  FKIDBBIOO  «TIUZLIIO  m 
ACADEMIAE  CAEBAREAE  LEOPOLDO  -  CAROLIN AE  PRAE8IDI. 

Bariorem  iutcr  hoann«  omditM  feiiätatem  ^uan  A.  MJXXXihlV  TIBI,  rir  «wlslMRiiu^ 
pnUia*  «omprrtMlalMMW.  adepto  mtt  dinidhun  wiawilnin  mmmtt  m  madiefaM  honoNe,  iatal- 

lipf-tifiti-.iiK  vix  poMe  «uperuri :  ;U  hoAie  loiifjn  rnrii<simnni  l  iuEi  dii-i  ccU-linin-  TIBI  i'OBtipt,  quo 
die  ante  ho«  qoinquoginta  tuinoi  ieuaui  phnium  adiisli  protVsfor  ]nL)<ni  ui  huc  vocatua.  In 
^■ip  HOB  tOH  adminmur  robiutom  aoDeotuteiD  TVAM,  euiur«  oi  u  uti  tontm  ramu  quotidia^ 
qpBua  agm^iia  eonataiitiAm  tc  dintainaiB  fidm,  q[iw  non  nolum  principca  noatM*  aeliiMiniM 
ted  «tiam  vmTBiRtatem  nottnm  ita  aaqilana  ea,  ot,  quimquam  aaopo  ab  aüia  dofidoila^ 
üiQUMi  ma]ui«ti  lenac,  utii  ililiici  rin  — »»»«"y*  Matiiuriai  parmanara  qaan  iKeniDi  mnsfbaat 
hao  Tel  iUae  ToUtantium,  imitari. 

JM  aiiad  «rt  qwd  anan  171  yigma  et  qww  viriditatm  itatitfmMma  teatatnr. 
Kam  qatun  alii,  ai  ad  otü  tempora  perrenenmt,  lan^eacoro  aliquantum  soloOnt  vt  aols  ante- 
actorum  reoordationo  deloctari,  TV  nunqiuun  fuiiti  otioraa,  imo,  quo  ridcbaro  graudaovior 
fieri,  eo  intenüore  curu  muioruquo  ctiam  et  quasi  iuvcnili  ardore  omnia  quoo  ad  littcra«  et 
ad  hnaaBitataB  ipeotaat  non  adimriiti  aolaa,  aed  etäaai,  at  exapeetari  petetat  ab  Neatm 
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poldo-OnoliiMn  TVAJI,  vmm  pvMW«  elavtw  «•  A.  JCDOCCLVIU,  iotn  luuw  oljrmpiadu 

qnc  gpk-ntkirrm  rt'voL.iijit!,  ut  tiuasi  ulftT  oiti*  l  uiulitür  vulL'dri'.  Turi'  iRitiir  TK  adnamo- 
rabimUB  ii«  quo»  Lucitiuus  lu  iLlustril>u»  mac-rubiis  sie  vixisM'  «li^il  <il  it>ui;iu)vuä  t'uiäoe  m  noa 
pOMÜtorcL  lu  lü«  vero  macrobiu  d  uuuerovit  Thaletetn,  Solouem,  Anacrcontcm ,  Xcmphlr 
Boro,  Sophoalem,  Siauwidem,  iMOWton  aliowin«  BmltM  4«  Tel  wiMifiiffiriamn  «itu  annum 
tranagreMi  «mit  vel  wmUnimum  aileo  «omplenrarnnt,  ipM  non  dun  mapndt  HmoB  ttmaa  quam 

iudcfc^f^um  Studium,    in   t^iio,    (.'tinni   inj^iivL'ei 'jntc  .    niirjijuuiii  rt's.Haverunt^   Ut  dirinaB 

•tiaia  PlAto  Mmex  fucit,  t^ui,  quami^uam  hü  omuibua,  vtisin  TE,  pniiCBtiuitiaiilM  KIKHKBB^ 
■Uqiuato  adur,  om  «t  t^njimbu  am  ipM  midi  nw  Mribem  noitim»  tat   TV  igitiir, 

qui  Platonem  aliquot  rinnin  praecurristi,  UloB  viro«  foitixnraoa  quo»  an'f^  laudaviTnu^,  fortilor, 
ttt  fecifiti,  aemulari  pt^r^i.;  i  t  quam  diutuoicDu  familia«:  TYA£  nobis  et  IJnchs  booiii  TU  eciQ- 
Valc. 

IM».  lAiiae  «L  VUl  M.  lunii  A.  liDCOOUUl. 

nt,c: 


Henn  PHUMaBteBi  Kieser     meinem  Waffengetthrtoi  Im  G&täaffUf 
vor  fast  60  Jahim 
Aa  «iBaa  J«iig«B  A*(L 

Bcspcct  dnn  Orf^nismu»!   Haa  iak  mtän.  letelM  WmC 

Bw  Gaumtur  Mtit  £«  (iradc  L!ni«  fiwt 

In  Bwii^dt,  doflh  gcliogt  ilna  to  dar  Knbi 

Der  Ori^aistDU»  hIht  it<l  «  in  gCMhlrwMior  Kreis; 
Und  iimerluUb  de«  Krci«e»  da  cind  der  GUedar  ■nti, 
TiaUMha  Pimtiawn,  di»  Bohcit  iat  ihr  StL 
&i  gtaidar  Urne  wirken  dio  Schwero  und  das  Licht; 
mt  fttadcn  länicn  machst  du  kuin  Ucnschcnangvaicht. 
Die  Lebenskraft  ist  cyclisch,  die  Schlaf  und  Wachau 
Knaugt  und  wiadenaugend,  ein  Tbeil  dar  SobSitektaft. 
OifMÜaoh  iat  dar  Koamoa,  der  llOknkomaa  mek; 
Jiaii  Trh  thront  in  ifvn  CVriiruTn,  das  ist  so  alter  BcMah« 
Hcchauk  und  Cliin.ismu^,  txutz  aller  Wissunschnft, 
Bubordinirt  »iiid  bunlc  der  hohern  Lebenskraft, 
Medianik  imd  ChfimiMw»,  aia  aind  anbordinirt 
Dan  IVaiTaBiiuultf  toii  dfaaan  ro  SSvaoltan  Un|[aAlhii^ 
Du  f\ihUi  diu-<  Li'id,  liii'  Kri'iidi',  di-r  !<(i>ff  empfindet  niohtf 
Boobitaben  sind  die  Stoffe,  der  Leib  ist  ein  6ediabt; 
Ka  gaiadtf  ImiA  nühart       dar  F^npheriat 
Doch  nir  kimu  mc  ihr  Rlcichtn .  90  wt  aij;  i\L  Clitraic 
Jäin  iiaiui-nkom  cn'fli^idüu,  dius  ^S'g^t  trlLudou  kajiu. 
Beapaet  dem  Orginiinmua!  so  spricht  ein  alter  Manu. 
Beapeet  dem  Hikioakopa  tmd  wu  Ihr  JMt"  bmut, 
IKiah  nolir  Itatpeet  dai 
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OigMUMh  igt  die  Soböpfting,  da«  ist  des  Qlattbens  Schild, 

kmiiesift  ist  orgajii.ioh ;  dfr  Zwwk  hti  rvif!,  t'  Tii, 
Und  sU'lil  douh  \  or  den  Augen,  wit  dort  der  lu;lL!>tt:  ätwnu 
Die  J.iebcnHkraft  ist  cyclisch,  in  Baum  und  Zuit  bcflchriüik^ 
Und  d^l^h  mit  rlctn  idtntuoh,  dar  aUa  Soiumu  lenkt 

Kiel,  Juui  1B62. 

Jena,  den  22.  Juli  1862. 

D«r  Prisideat  der  Kaiserlichen  Lcopoldino  -  CaroKnigchen  doHtacbcn  Akxteaie. 

Dr.  D.  6.  Kitset. 


V««  aufgenommen«  Kitglieder. 

Am  «.  Juni  1802: 

1964.  iierr  Dr.  philos.  Friedrich  ihuupbilus  Bartling,  KöoigL  Hanaövciischer 
HttfrAth,  otdcnfL  fiffinU.  ProfeaMr  der  Botanik  nnd  Direetor  des  K6ni^  botani- 
schen Gartens  nn  drr  Univcrsitilt  zu  Göttinj^ra,  cognoinen:  A.  P.  Decandolle. 

1965.  Ilorr  Dr.  med.  et  philos.  Aodr«as  ttitter  tou  Ettiagshanaon,  ordoatL  üf- 
fentL  Piroiingor  dar  PltysOc  und  Dfraetar  dea  k.  k.  physikafiaciMB  ImtitutB  an  der 
Univeniität  zu  Wien,  coKnomen:  Cauehy. 

1966.  Herr  Dr.  philos.  Carl  Friedrich  Aiip:ust  Grebe,  Grosshcrzogl.  Sachsen -Wci- 
mariscber  Oberforstratb  und  Direetor  der  Forstlijbrau&talt  »u  Eisenach,  cogno- 
men:  Heinrieh  Cotta. 

1987.  Herr  Dr.  iiliilos.  Fiirdinand  Ritter  von  Hochstettcr,  PiDfeasor  der  Mine- 
ralogie an  dem  iüüserL  Känigl.  polytecbnisciwa  lustitute  zu  Wies,  cognomcn: 
C.  P.  Hockatetter. 

19m.  Herr  Dr.  med.  Peter  Kallibources,  Professor  dor  Ph.vsiologfe  an  der  KOni^ 
Universitit  zu  Atkeo,  Heranageber  der  Zeitsduift  'himufiaie,  tnpumm:  Xa- 
chaoD. 

1960.  Herr  Dr.  phSoa.  Carl  Karmaraeh,  Direetor  des  KSnigl.  polytedmhdMii  lagär 

tuts  zu  Hannover,  cognomen:  Archimedes. 

1970.  Herr  Dr.  med.  Wilhelm  Kcferstcin,  ordentL  öfentL  Profeasor  der  Zoologie 
aa  der  Universitit  n  GKtttängou,  cogaomen:  Eschscholts. 

1971.  Henr  Dr.  fhOoa.  Hermanit  Ksoblaveh,  ordentL  fiffeatL  Frobssor  der  PhjKik 
an  der  Univer«!itAt  zu  Halle,  cognomen:  Th.  Job.  Seebeck. 

1972.  Herr  Dr.  philu&  Ueinricii  Kroejer,  loepector  des  KünigL  oaturhistoriachea 
Mnsenns  in  KopenbageBv.  cogBOiiw;  Bleeh. 
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197&  Herr  Dr.  pUloii  Carl  Ludwig  Albert  Kunxe,  ttokuat  dar  Maflwmiatfk  od 

Physik  an  dem  Wilhfliri-Fxnesünischen  Gymnasium  zu  Weimar,  cognomen:  Eulcr. 
1974.  Herr  Ih*.  phllos.  Peter  Mcriaa,  ordeaU.  äfhatl  Professor  der  Pilitontologifl  aa 

dar  üidtranMit  ta  Baad,  oogBomen:  C.  v.  Starnberg. 
1976.  Herr  Dr.  philos.  Ludwig  Bsdlkofer,  Fkdioaaar  der  Botanik  an  darKfinii^UBi- 

versitAt  zu  München,  cognomon:  It  Hrown. 
IS^G.  Herr  Dr.  philos.  Carl  Friedrich  August  llamiuelsberg,  ProfctUMur  der  Mi- 

nendogie  an  derKflidii^  Unirargitit  m  Berlin,  cognomen:  Werner. 
1917.  Herr  Dr.  philo».  Fk-i  diiiaiul  Fri  ilierr  von  Richthofen,  frflher  hti der EfiaigL 

PreiiSB.  Gesandtücüaft  nach  Japan,  cognomen:  Kämpfer. 

1978.  Herr  Dr.  piiilaa.  Wlllielai  Philipp  Schimper,  PrataMr  d«r  Uinendogie  und 
Geologie  nod  Conserrator  des  naturhistoredwo  MuBoams  an  der  UidTerdtU  zo 
Stras'!lutn»,  rnc'noinPtK  »!p  llitcli. 

1979.  Herr  Dr.  phiios.  Juliuä  Schnausä,  Dircctor  des  pliotographibcb- chemischen  In- 
irtitats  SU  Jena,  cognomen:  Daguerre. 

IMOl  Herr  Dr.  philo».  Ernst  Theodor  Stockhardt,  nni-;si|<  rzogl.  Sachsen -Weima- 

rischer  llofraUi,  Professor  und  Dircctor  der  Gros»her/ogI.  landwirtbachafUicfaea 

Lehranätalt  an  der  Universität  zu  Jena,  cognomen:  Thacr. 
1981.  Herr  Dr.  med.  Haximiliaa  Bitter  von  Vintscligav,  ordentL  Bisnfl.  Profe»- 

sor  ricr  rbyf^ioin^e  luid  Anatomie  an  der  Kaiseri.  KSnlgL  Unberaltit  an  Padnai 

cognomen:  Spallanzani 
1989.  Herr  Dr.  med.  Rudolph  Wagner,  KOnigl.  HaniBveriBcher  Hofrath,  ordsntL  Vt- 

fent!.  PrdlesBer  der  Physiologie  an  ibtf  Kfin]|^  Oeoigia-Auguata-Univerdttk  an 

Gfitf itttrf!n ,  cotmomen:  A.  de  Haller. 
1983.  HciT  Dr.  philos.  Georg  Daniel  Weyer,  ordcnÜ.  öffentL  Professor  der  Mathe- 

nntilt  nnd  AatroiHnnle  an  der  UnivaniUt  nt  KM,  eognouMD:  Tyeb«  Brabei. 

CI-«storb«ae  Mitglieder  der  Akftdemie. 

Am  24.  Januar  18C2:  Dr.  Heinrich  Wilhelm  de  Vriese,  ordcntl.  Professor  der 
Botanik  in  der  naturw.  Facultat  und  Dircctor  des  botan.  Gartens  der  UiiivorsilAt  zu 
Leyden,  königL  oicderländ.  Gcnoralinspector  der  CulUareu  in  Niedcrlüodisch- Ostindien, 
IGti^ed  der  k.  Akadenie  der  maaenadiaften  In  Annterdant  An^eneBonen  den  9.  Aq> 
gast  1837,  cogn.  Wachendorff. 

Am  10.  Mai  ia&2:  Fttrat  Anatol  Nicolajewitsch  von  Ddmidoff,  Graf  von 
San  Donato  etc.,  EieelL,  kaiseriidi  russischer  wüUidier  StaalsraÜi  und  Kammerbeir, 
Frftsident  der  nuHdadi-ki^wil  adBcrakigladien  fleadladwlt  k  St  PetendNug  ud  der 
gronahenoi^  nriuerakigiacbw  QeaelbchKft  an  Jena.  AafgaHenmieB  den  9.  Januar  1868; 
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cogn.  Franklin  IL  Die  Akadouie  betrauert  des  Vertust  eines  ihrer  hocfagwteUteiB 
Mitglieder,  und  TOdankt  ibm,  eimffl  der  hohflo  lllamatea  der  KAturwiaMududleo,  die 

mebrfaclien ,  in  den  Annalcn  der  Akademie  vomleliiieten  DämidoffscIieD  Preisfragen, 
durch  welche  sein  Amlenkun  in  dankbarer  Erinnpnm«?  der  AkadiTtiif  fortloln^n  winl. 

Am  5.  Juli  1802:  Dr.  Heinrich  (icorg  Uronn,  groBshcrzogl.  badenscher  (leh. 
Baidi  imd  ordflotl.  Prafenor  der  Ketor*  und  GewcriMwinemcfaiftgo  und  Zodlogie  an  der 
ünimnittt  n  Heidelberg;.  AufiseiMuiuMD  den  S.  Anguat  1832,  engn.  Esper  L 

Eingegangene  Alduuidliliittti  für  die  Verhandlnngem  der  K.  L.-C.  d.  A. 

Zm.  Abdradie  in  den  80i.  Baad  der  VerhaiMOungBa  der  KaiaerL  h.-C  d.  A.  d.  N. 
lit  falgende  ANiaiidInng  efa^jeiaiadet  und  aageaMauen  winlaa: 

«Ml,  M.  4.  K.  t^-C.  4.  A.   HU  AbUManK  NnM. 

VekvolOK       Filrsten  Anatol  Nikolajewitsch  von  D^nidofff  flntfuil 
von  San  Donato,  cognomen  franklin  IL 

Ali%{«MUiiuai  t.  JuMtr  IWI.  Otutatben  lA,  Mü  IMI. 

Die  Ztituagca  melilrn  den  Tod  dicM*s  rir-lbc.kAnntra  M«imr<.  Hiiii  vHr  fc^irokiit,  ihn  |Ztolih5JiiR  »Ii  !«• 
b«i4%M  MtaBiMck  la  dm  Qntam  na  Mmlo-ClffMlo  u  Uinclitw,  ukli<  in  Ilwlf  anf  die  fbuMuttMlM 
a«lili>i«li»cli«l«,  «delM  4«r  ftiaiatbeb«  Autor  41mmi  adiuii  HtMoii  dimilMnMtn  lUM,  woU        faa  Bbi- 

An*  d«B  ikUiwblan  dw  K?d*  «umni«  liw  Kwcbltnuu  HtiiiW  ('«»lilici,  tüo  •«!!  «Iw»  iwci  Jktirhiuiderten 
a«>B«|lHiB  idII  ilHai  •*  «Miur  Koutiijii«,  nb  «aiiMBtaB  Oltick*  hMitm  tat.  BImo  ftnt  AWMhm  «M 
Am  Ortaat  la  dm  ««MitiiiJ  ud  Htt  tat  tum  A«Imm  «h  muHl«  Ar  taoMr  «igtslUchaa  SMatt- 
Anuto  liMgaiiUl  kbaa,  daall  *t*  ildi  iiu«achnMMail  ilsr  Enldcdnuic  von  Mctalkn  ]m  Tantach*«  Itkli*  wid- 
muni  kmmr.  Anatuls  Viiter,  Nikt>liiu»  1>^uü*]m(T,  onriiHi  sii-li  aU  Krii-f;cr  wie  aU  Kunstfreund  alnaalbnieu  und 
aaln  too  «iiwr  KliStt<B  Baihiang  bat  floraiui  dw  Titel  aiii»  Oiafen  voa  San  Itoaala  ao.  ada  atka  Aaalsl 
kam  n  H.mn  IBIS  la  HMkn  nv  Wtit  aad  «rUdt  ida«  BMdiaaf  b  Faib,  wa  «r  aR  dawa  RM»,  ab 

gQlUv  OB  etilen  I.'-'i:  II  ■  iihl-  rTi.iIt         (^cwlDDcn ,   »ieli   iitif  ■].  ii  d;  ili' ^mmi         TVuli  <t.  I..-iii5,    rinifii   tnif  .^i^f 

Bfl€httf»ch«le  umi  üuietxt  iii  der  polytevlinisclleu  Hetiulc  Au^bdldQte.  Mt(  «riitzf-hu  •lahron  kehrte  er  mit  einem 
BoAlMadcii  Wl^««!  bsrelcbeh  tmeli  Kasalaud  xorSck,  w«  tiU  danaf  dar  Tod  »eines  Vstur«  ihn  nun  BuiB 
data  aagabwraa  VwaSgvm  aMdiM,  da*  Tomehnlleh  in  anwnlahnin  «tUibcbaa  Saicvnrk«  baattad. 

0]«di  ta  BtiitnBc  «dmr  aaeaiaMiRa  fWliMilnillükatt  leigM  ar  lliattidindi,  In  «tldi  •nM«ai1lc«ai  Rbma 

üT  i'.iTi  Zweck  luid  K''iuf         Iti  M  l.tliuin  ;  n  iiI'.";) .  In  Peler»lmTg  kaulAe  er  oiu  (TTO»*«»  (t«t>iiii-:le   rjml  TÜlitrSa 

c*  1(0  einar  Wi>hUhMtigkeit«ti»taIt  init  fliuf  AblhcUungca  da,  vsa  danta  dia  mim  jalnUdi  8(H>,0Uü  Maiilteitco 
aa  diriHga  VmOBm  aadMtt,  db  awdia  MO  TwbMMM  KMUm  ab  A17I  dfaal,  db  dittto  MvaMMBti  Itaaiw 

aaa  dto  SiOlieren  Cla3>en  zu  At«ndc»mJbt»i|;cT  YcryAcganf  anfaiimnt ,  ^a  vierte  eWu  M)  viele  Frauen  aus  den 
antercn  Sütiiden  hr^cliinigi  und  Tcrsuri^.  die  (üufte  «idlich  ISO  iraw  MUcheD,  dl«  Im  Kludetaller  eiulreleu 
■nd  bis  zum  »e^-Ii«jtt^hii(ru  Jahre  Mm'i-u.  Dielt »tniüdr heil  erzieht.  At%  dia  Cholera  lu  Petersbui^  wUtlivtaf 
•crfcblaM  ar  «In  KraakaalMa«  aad  v«nMb  «*  alt  allam  !<Miil|(ta,  wUaMi*  aber  lagMch,  Oka*  irsand  «Uta  8cbMi 
aar  dar  tiabhr,  ikb  pwaMM  dar  ntaga  dar  Knokiik 
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Tng  er  mit  d«T  unabliiatlgMi  fiorgo  Dir  dir  lai<l«uilo  MsUM-hhrit  »oiiunn  flUUcndcs  ITorMiit  R«chniui(,  ao 
folk^te  fj  ivül  0«T  anJore»  8>ttU«  flimtm  nicht  miiitter  ttiUii  DrjuiKc  ilrr  ulilhcDilcn  Lieb«  fUr  MTUMm^chnA  UQd 
ronehUBg.  Er  «niditft«  »»unlinifw»  ni4  Hbmoi.  AlfjUirlich  Modda  er  acht  JlncUag«,  di«  tat  t^am  «iU- 
ilNba  OaU*,  nMlu-.  ICa|Ar<  aad  BbMhitsiNikift  fl»  «UM  pnlkllMb«  HililBiin  wAtUm  hmm,  la  du 

Jahr  »pendele  er  KUaaUera  KobmtijMuMlleu. 

B«ImimiI  tted  fvMr  dl«  OtalterMbw  ImIh,  di»  jClirJleli  im  Bftiac*  vra  BODO  Rabib  m  Jmm  mri^ 
•dm  ailirilhUllw  «wtktilt  >wd«n,  too  mlclmi  die  «■MfauMgtlaa  WitM  dt»  Jakat»  hmtifci««. 

BeUtn  Laadikt  flau  Dtaal«  ithnickt«  er  mH  vttMlUtImm  tengUgagvi,  laMr  weWw«  dt*  dar  «ulS- 
Mbeu  l'lUiitcii  i'.'fi  l'iihiT«- ii-u>?it'i^>>  ist,  aniler«r  inureeuiiten  äriftaugeD  ekhi  ru  ontHhiKn- 

Ab«r  «II«  diu«  l'LWiueluuujii)^  TarMbwimlaii  iMiMa  dia  iiB|K|^Mii  IMsM,  di»  vr  nur  E/forMfeaag 

Ml«  IWV— tMO  MmOUI«,  «ntitcltc  sich  ilW  .SlidmuUiul,  nd  d«a  AalCW  dam  gati  «wifclut  du  Uedorf» 
•ha  d«r  nmllAea  tmlaatile  ludi  Steinl^uhlen ,  von  denen  nun  ««rmutheM.  diM  al«  in  den  LTerlandschanen 
Im  M«nl«B  and  We»l«u  des  punOscIieu  licckeu>  ^lcl•  vorfinden  cnilsaleii.  IMiniilolT  traf  «W  Mich«  Eliiriititita- 
(Mt  dM«  dl«  Patawurhinnan  akh  tlMr  all«  BamrciadilcMlolMO  VarUUtaine  Jaur  malg  IwflniiBt«»  Und« 
•MdabrtMi  «r  «dbit  ibtiMha  alt  fwftaior  MardaaBa  aaa  OdMa  dia  floiilKlWa  VUU  aad  tbailni 
die  Beufatitang  der  ülwigvn  Füdwr  naoiTiiirEt.-:i  fl'^I<.'bKi:ii.  l>io  Kr^t'1)irLt»L*  -iiuil  in  LÜr.i'ni  virr  Bilndo  »tarkaa 
Fndittrariui  uiedatfiiliigti  uVoff  daiu  U  Buute  niMdiunite  e(  U  Crim^e  par  la  Uongrie,  U  VaUahi«  at  la 

■aNtarii,  11*80111  MM  b  dlMclfaii  «•  Mr.  AaaMli  «•  OtaUaft'»  IMa  Mmt  Akatada  hAbi  II«  4hl« 
ItahH  wtfB  lahr  Um  lUglhdir  aa£ 

WU  ar  aW  adt  dam  ZaabanrUba  d«i  IMHiUnmu  la  dar  Baad  dek  aDa  Oabiala  Sflkala,  ««  daaan  mIb 

WitMUsdraog  ilm  hinaoK,  «o  liabnca  jca«  Weib*  de«  GIDrkii,  di«  »f  Olm  mlite,  ihm  »ach  In  aelooB  raia  p«T- 
«fl«U«*«a  V*(kiU>ii«aB  daa  W«(  «ar  KrflUlaag  kMiaar  WttaKh«.  la  VKiraw  nwelna  ar  di«  Sakaaalaebaft  dar 
nKB«a  «ad  Babaaawtidigaii  MnaaMia  Kaildld«,  dar  TaaMtr  da«  Prfaaaa  B3a»aayuia>  Muaapaila..  Dan  iHck- 

lichen  Werber  entzoc  gk'b  «ach  dioee  Kifl  iii  Iii  imd  im  Jahre  l84I  wurde  die  l*ri;Jlfr^^i.-J  ihm  iiii;.'riraiil.  Nach 
Tier  Jahren  trennten  »ich  Jleld«  wieder  4.110:11  du  gemtinscbafUielies  L'ebereänkoouucu ;  jrdiicli  »ddnd  MvüioS 
von  seiuer  OeinaiiLiii  niclit  obno  einen  nwneJi  BoircU  s«i»«r  Groftsmutb ,  d*u  «r  ihr  in  einer  Anweisung  auf  eUi 
Jakiipald  vaa  »00, 000  aUbanaMa  aBikifcHai«  —  Ha  «aKaaM  falriatiacba«  OpJar  «adücb  lagt«  ar  aicb  Im 
Stiiakil«|«  aif ,  diaii  Mknad  dar  Haatr  damlkaa  «MH»  «t  dia  UIA«  «iIbv  gmMliii  Waklafta  aar  Vwf 
ngmt  dia  Um  (WItB.  In;)  ' 

Aach  «Baar»  Taliirifcikii  liMiiliiii«.OiwiMiihii>«  diMwii«  Itiiwil«,  d—  MBilhd  «r  Mi»  di»  «h^ 
tnaa  fcaaUla  II.  »ar,  wlaakt  dm  kskaa  TailiDakiBaii  diti  Flafa«  n  tOO,  >0O  «ad  BOO  TUm.,  wafch«  1« 

l)«d«at«n<l«a  PreiMchriftao  Gelegeuhell  gegeben  haben ,  wi«  »eioer  Zeit  bereits  gemeldet  woTdeai.  —  Zn  der 
T.  HnabaUMflaag  kat  danattw  abaaltUi  aaf  aaaai«  TarBalaanaf  lOOO  TUr.  b«%itn«aa  Bad  ala  HitiMar 
dar  Kataari.  AaaMaiathalhimnaHiihih  aa.  Mi  M  hahaa  TadtaNt  «raartao.  Br  «ar  «la  WlaaBal  dar 

tanrlKM!UKrhiin«Mi  in  Jcr  i'iet^aitlgOB  Badaatnoit  dioaca  W^rCrn.  Sfiin^i  vtm  Ihm  !iL'!h»t  iicTjsI  5(-nuutn  Pijiiralt  üail 
Aatu^tipii  an»  noch  ror  kanaaa  BMtgatheilt«  AnlohiQgTapfaio  ftthrt  AO>scr  13  Ordeoi^dtici^rationeii  45  Ahadeaiiaa 
Md  gelehrte  OeaaUachaftaa  «af«  dia  üb  aa  Unam  llll|llad«  amannt  baUau. 

Hücbten  mat  den  Krben  der  OOtar  4w  VwilailiniHa  IBih  dtM«B  Ikgwdaa  toiHaluBi 

Jena,  den  2ii.  Mai  im. 

Dm  Prfliriiiiim  dv  Kiinriidn  f|^H^^^^MIlM^-*V^^*■*■*****  dMilwliM  **rTf  r^^i. 


nodk  iKBÜBttde  PreiBfinigeii  dar 

WisBenschalten  sn  Paris. 

(ComplM  raodns  de«  »wuk»»  <t«  I  Arrni.  de«  Sc.  T.  UU,  Ho.  M.  (IS.  D«.  IMI). 

litadier  1«>  rb«iiKiimeiit(  qal  •'optrsnt  pcndant  U  i;*Ta>laatl«|i  Itait  • 
i*  l'cnbfyoo  ^  do  pcri>|MniH,  uiui  que  du»  Is  miliaris  que  res  ÜIMK  | 
■B  4M  BMintait«  tat  AkutoDto  bi*  1.  April  I««S. 
Prall: 


Frai»!  MMIO  nnoi. 

D«  rappIlMtl««  <•  l>ll«etrt«iM  i  1»  tk<r»p««ti«a«.   THida  in 
la  ftaaiMMMr  «iMiciM  t^AfA  lUk 
Prall 


Da  1%  aaaaaf  vailan  Aaa  manbra«  par  la  caDtarvaitaa  im,  p4riaat«k 

te  rmmniMiiwWIWw  la  IhwiMniiliii  Sprubo  i.  Apdl  iBfi«. 

Pr«i»:   SO.OOO  Frnnij. 

Frois  do  Moroga0a. 
Oa  onrrat •  vi  «ata  AH  Ate  la  plai  gnmS  pniili  k  riftbaHn«  aa  RMaati  «te  «wki 

dniclil  uud  ia  fr*atv>bchw  Spr»cb(,  bii  (am  1.  April  ItiS. 

Praia:  Ma  MaQUalin  Bntaa  vna  UMNIO  1 


I.    Elnmallgct  Frei». 

Tmntt  aaa  aitfkatiaa  ^ai  guhtm*  It  cboUra  atlatiqa«  daat  l'haawna»  n^)alili  4m  mi]  a4«rt  ta> 
dli|«iir  Vtm»  «aalln  ImoaMMaUa  In  twum  im  cbaMra  aalallqaa,  t»  Ihfoa  ^ßfm  iBMiaal  la  tap> 

prisMiin  |l.t>  ir.  .»ii^rs  ein  üssu  ri^ri^rr  !*.']  hl.'lUK  ;    i.ilrr  .l.itll.l'.:   r>."ri  livrir  illil^  p  r  r.  p  T.  y  3  m  i  5  |.  i-rrüÜDU 

vtfi  ATidcnU  qo«  l'wt,  pw  sxcmpU,  nUe  de  U  vici'tDc  poar  U  vKriolc.    Tmnin  dur  (a  IVantiulMha' 

<pia<>>  aMhiMifaft  tVacaiminibitfiM  i.  AprU  inu. 

'  Preis;   lOO.tN»  Fmncs. 

1.   Alljihrlieher  Preis  1m>  lor  L2>iiii(  d«r  vgrig«  Aslgab«: 

4»ai  U  prodadiM  w  la  ftuf^tänu  dar  ilailw  dytMnlqillMt  «tet 
fuliolmwi»  Im  dartna  ob  dcUnr  kor  dtUtogl«.  T«nila  «ad  tfMtba  «ia  ah«, 

Prälat  ddM  AaaM. 

Ih  L«gSt  TOB  jibrlith   UM  Frunr»   lur  rr.trr>Hllriin|;   ti;ic^  Jrdtn  OelcIrTUn ,  log^nirarf ,  KBultkt«  ixlw 
HMbaaiktni  d«v  ein«  solcbe  bAt  bei  einer  Entdeckong  oder  VcrroUbiMiauaBg  epovr  »tulndro  aa 
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PiAftiB«  dir  Z.  Miaditchen  8o«ioCtt  te  WlnwHkaftM 

xvL  HaxlenL 

»vwt  1«  premiar  Janvler  1864. 
L  Ob  imami»  mm  poby«!*^  mMfUtm  du  «iMlM  l)«««»  «t  da  n—lm  oomIMm,  ihriiU  rW  4«at 

mMb«  )a»qii'ii  U  IbntMlMI  «HWpItU  da  Jnane  piHUun, 

n.  L«  MdM  dtnuMl«  WM  aimMfidaiuni  critiqiie,  bu/«  aar  <!«■  rtchirdiM  fnpn»  k  l'uiw,  im 
ifmilaSa  «t  <1«>  TtrbtUoho,  <)n«  Ton  Uroiiv*  daiis  Hul^rltur  M  sur  Im  cAU»  il«t  Pty«  liu. 

DL  L»  üocWU  daaud*  um  afvia^  oaapwte  4m  nwabfN  ■■t^rMur*  dw  rt|rtttw  «t  dw   r. 

■Iw  Hl  imppiwt  «TM  I*  MaaniMllMi  dM  anwta«  «uiimiuiidiMM  m  kataategiM*  clwi  Iw  ■-winiWlrtr  ■»> 

tnt  UuiS  1'.l|j|it>:>:in'--   fililiiilMM  . 

IV.    L*  fonoe  dM  Sgitrat  diiea  de  LIchteabcrg  dlSct«  mIob  qii'eUes  ool  M  praduit«  pur  IViKiridId 

T.  Ob  i—Bli  4«  ficlMtlm  M  h  «Uhiimbi  nif<i<^i>it«,  jtiMi  tew  du*  fli  4t  dtfllnMi 
tHB  p«  PaalloB  MBtaB*  d'wi  CWMnl  JbdftfM.  ntit  fori       («at  iVr*  ms  proddi«  U  Mha. 

VI.    On  dcmandi!  aoc  cmbryoUigio  rampl^t«  da  Ltpa»  anatiftra. 

VIL  On  «towMid»  ttM  d«tcrif«iMi  m»auä%9»  «oa|aratiir«  dw  nt(M  d'oiMUs,  ^  !*«■  Hmm  4»m 
Im  üBbnmt»  mmim  fMo^l^aw' 

Vlll.  JJ*»uci>up  de  roches  luissrnl  cncor«  !<•»  iiKliurHlisle«  f-n  •!■  iiti'  ti  cllci  i  nl  t'ti-  J  ')  iis.'.  <  il'nne  dli- 
lolutlon  du»  l'eau,  ou  bim  9«  <«nt  («lidltUn«  *pr<'9  unc  fusluii  |>«<  k»  «.kaktu.  L>  jsociile  d^sirs  ija'om  d« 
Cd  roebe»  an  cluiix  da  I  uUnr  xül  «omnlsc  k  du  rcch«rrh«<  qoi  intiwnt  4  dMilar  avM  wr  MB  mI> 

gilW  «I  4id,  ii  c'Mt  fotaibl*,  jaucnt  «nni  ^«d^  fanoMn      c*U(  d*««!!«»  lodMt  plM  m  BoiBi  tniloiB«! 

EL  Vb  4b1  ffdMM  riddt  «•rboofqiM  paat  ttn  mIMUU  tuUtmeM  al  MU  duffw,  «o  -itnitd«  da» 

Z>  On  J*iujuid«  nn  «laintii  microKopIqa«  a<  rliliniijao  de  la  nati^n  Hpandaat  bo«  <«rU  «dair  da  tauCk 
■IcfdMi  pw  diB  itaadN  plBc4iB       dw  wiiIijIibi  dn  oBcBdOtB* 

XL  Ob  dtawnd*  imaiiüm  «iwiwwl||ii>  mbcI*  d*  ritau|MB  (Bw^powr  «MI»)  BfW  bb*  waBHw 
fM»  d*  loo  d^valoppcmnt  da|Mdt  Tonif  Jmia'k  rolnul  adBlU. 

ZU.  La  Soviel^  dcaire  q«e  l'oa  comprins  In«  rastaa  d«  eastot*  «t  U'^mydM,  troavfo  dau  le»  t  iiiiMim 
diBB  d<a  Utax  «k      aoiatMBi  n*  vlvant  glu  M^eardlivl,  btm  Im  «qitMS  rtnalM  da  em  mtmm 

Xm.  T  »441  dH  tnaMMMBli  da  tan«  qal  Di  dalviBl  Mn  «tfKta*»  qA  *m  ■•dHawalt  da  «•»• 

XrV.    L'fln  a  obaan'c  qne  l'oxyff^u<>  jto  «.'i^iiduil  los  couraut*  ti^iiaiu  «iu  rafipurcil       Utjicaaoarr  qua 
lailUBB  (k  tBHiaB  B  4ld  tddaha  k  la  pfwaiiMi  de  6  mia  da  nwaara  al  qa'k  partlr  de  c«  pabt  aon  ponrnir  mo- 
daHwr  ■BgaiMilii  qpanll  «b  dlaiaBa  m  luuhHi  Jaaqa%  m  ifa'alla  aa  mU  da  0^  mai,  •*  «a  pawniir  pamU 
MladN  MB  »iBiiwai.  La  SatUM  ddAa  qaa  m  pUbmbIm  mH  aoBaMd  par  d«  atpdrinoM  Baaaill«  « tB*«B 
la  «•■panat  »*w  «•  fM  d'aolna  ^  ptdiMdaat  dluBlafM,  «b  m  (um  mbbbUn  Ib  «aoah 
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Ia  §mIM  ntfäU  qB'cüe  a  j'tt'f«^''  Vmri^  jrrrr*,\»ate  Iti  qwMioM  MhraBlM  p«w  fall  j  nhi^ipaaAi 

avant  1«  premiar  Janviar  1863. 
t  »mw»  w  »w<p»  I»  Obnim»  waftrM  to>  oMmmti  <t  ■iMiMtHiw;  I*  fccMK  <»imiili  m  n— 
»B  Wfttrtlf  4>  i^MMMt  «H  itWwh  Im,  csiMmal,  timvn  ««w  ««rtkiuia,  A>  «mIm  M«e  «M 

tMrta  pnlatnitf ,    U  MamlaaniM      «ums     cM  «nlvidtttBMnt  «t  ^  k  nMuttn  dmt  U  i'tM  lUt 

II.  Dans  qvali)U«9  t«miiu  <1«  l'il«  <lc  Java  sc  traavnit  dn  iKilfllialaai«  fi>rt  muarqanbles;  U  SodUA 
4mmBid»  te  i—aifüm  »ctamftaia  de  t(«r«  li*  taalvu»  taptcM  de  ee  geare  aem  d<«file«  Jufn^ 

Id.  n  «tt  aAe.fnMb  ^ae  la  data*  4a  boiMrbm  qil  taH*  la  Oaraae  aieriaaliiia  waftiaw  lia 

vclnM  •uri/^res ,  et  qne  I.-  it/triiTis  an  |  i.  J  :Tr  <  .  i[r  ,  lii^,,-  i  Mi.rM  iif  .1.   I'i  r.     T-n  Siicirft^  tlrmandii  njie  dvecri- 

n*.  L*  Soci^lii  ilcduuidr  an«  luI»  aavii  coiB|ilil«  qoe  potill^ln  dn  njitilc» ,  ^  klbileat  bt  csaMw 
T«i«Uw  de  U  pesMctloe  ■terteadalH  de  St.  Otatgt  dd  Uaa  «ur  I*  et(*  dt  la  Gaiaie  eree  h  deuriptfe«  4ee 
eipieea  aauvellee« 

V.  Li  S:iiirEk'  'Ji-iii  Äii-If  niic  .ii  :»iT;iliM;i  ;i  ii  iit.  .n  Mt^  ti  f  (]n  ^iMii  ijMiijn  I  rriih^ci^i  man'j'f:*  t.)  l'oii  trouTll 
dans  Ift*  coloul«!  u^erLaudals«»  de  l'AjOL'rique ,  arec  un  cxjiosc  du  la  mani^  d«  rivre  de  c«t  |  d*«prie 

Pfri*  ^ihwlliat«  £. 

VO-  L«  c^Ubr«  astninnm«  (}.  B.  Aiav  Ti4mt  dVmcCtrc  (Montbly  Nntiofts  of  üi«  Royal  AnCronoiiiical  8^ 
cta^  «oL  XU.  He.  S)  «ael««««  «Und«*  «oa««raeat  la  ai«aitra  doat  jo^alci  i'oa  a  ttuM  4«  aUdnif«  dee  la«««^ 
BMoti  wfpmatt  Iw  tteOee  tut  1«  awaieuwat  da  toMl  a*«e  le  tjMtui»  pinrflidi«  k  Mmw  rMfwa.  Ann  a 
prnji.is''  ui.c  t^k'iIio.I.-  tiiinv  tu  ii\  r'llc  pii-jr  n'.'.dndrt  1«  m$m«  bttt,  m^tfcfHli*  r^u'il  n'n  Hp|.Lt';f;t't!  qu'k  fort  p«a  d'i- 
toUes.  £n  prnenc«  da  c«s  faUs  la  SucKt^  (UdBawla  dee  nwlMtclMa  noAvell««  ai  eiad«»  aar  1*  mmmatiit  da 
•oMI  avee  b  tjertm  pUateha,  taidia  lai  taalia  Iw  dMIii  Ism,  loat  la  mammmm  rngn  a  Ut  ilfNiirtil 
awa  aaa  «wrttlada  eallMa*»  k  «a  tat. 

VUL  Lea  eorpe  «a  augvouat,  UAtt  fx  Mtacdle  «lecMfa«,  M  taanban«  ttnusa  **Di  ifaiaal  dau 
n  4lnt  d*  |iar£ut  rvpvs ;  on  demaDdo  des  rccberi:be»  nourcUcs  failes  ««  niof  ea  de  cc  proc^de. 

IX.  La  bociW  dcouuda  da*  teciuicliaa  noureUe«  mit  furat^pnaael  qw  prameot  Im  panieatet  d«  Cer, 
ftlHaf  M  leliwüBM  daa*  aa  litaida,  laai  naituaat  dte  ooanat  <heM|aa  etoadtat  aaloar,  at  aaa  a^ 
pWwHaa  de  ee  ]>liL-DOKiiiu>  k  c«  qul  a  li*u  dans  an  barraau  d«  fcr  qui  tainuiiit«. 

X.  Oa  demande  qua  per  das  rechorchea  cxpiinnientale»  czacte«  il  «>oil  decid^  juMju'k  qacl  point  la  dia- 
panlon  an  raiea  Iraji5vetaale»  de«  jwrtieulea  d'un  fli  da  mftal  par  nnc  äfdtugt  dleeWqus,  cumiBa  eile  a  M 
ddeit»  et  l(atda  (ar  vaa  Maaea  dan»  h«  lUnolret  da  la  IMiU  XqrUticaaa,  aal  aaal^pte  k  la  atoaUdfUaa 
da  la  lanKM  dam  Na  «aa  larMla,  et  dott  tfea  attriliade  k  h  artaM  eaaa*. 

XI.  Malpif':  Ii'  ri[„  ri,  II,  CS  4'Ariii:  :  II  Ti^tiv  t.  ijj  .iiir»  da  riiicertinide  »ur  l'iUt  dt  polar:.niic  r.  ilr  U  Ii;. 
ttakn  didhia.  La  Sociiic  demapde  dea  ncharcbea  exii^rimeaulaa  nouvelies,  awM  ««mpiUea  que  {wsiibta,  aar 
la  atma  «l  r<lat  da  fttetaaSaa  M  da  la  l^to*  dMaa  «aa  da  la  la^tia  mMtrf«  far  la»  attya  han- 

XXL  Da  qaella  natm  aaal  ha  con»  eoUde«  «heenrie  daaa  dt*  dlameata;  appartamMBt-th  «a  lifa« 

Bilstral  OB  aoat  -  lU  des  rcg^laiu  V    De«  reclmelna  k  ce  ti^et ,  qoand  meioe  alles  n*  I«  rapporlaraleal 
•aal  diaaiaat  paamal  lare  eaaraaBlaa,  qaaad  eilaa  aataat  aaadak  fc  «aalfa*  rtaltat  ial^reaaaab 

Xnt  Cbaaaa  la  ddf alnmiMaii  it  la  ff a^lar  »<|aar  da  BaliWniniMw  Mat  (Taaria  Ma  L.)  aa  aaa*  ya* 

p«ia  l'ocaf  ja»qu'£i  l'vUt  jwr&it. 
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XIV.  Ob  Mk  ifit  Im  fMbaokaf  d«  Oumt  fo*  l'ac«MMO<Mioo  iitfmti  d'u  cbMgMMOt  di  fina  da 
to  iMMIa  d»  fMll;  Mb  U  mitnimn  qri  fnMtt  «•  nlwuiwiMl  ate  «mn«  Wm  «an.  La  loiUlf 
doDiiwl«  k  CO  «njtt  4m  m4mfci»  Manll«  twfH  mt  I'naatanti  imw|ii}i  d*  lliffMa  ^  Mrt  k  |mMm 

ptWn  fit  la  Twplnsioa  tut  4*  IImmm  «a  Mat  dt  Malt  ^a»  dw  •atBaai.  SU*  dWiiiili  qn«  «»  recW- 
fbM,  all  «it  fiM«dl)l«,  »'dlnditMat  aaz  ■Aainnaa  laMdai  daas  gailipni  aiahdlai,  avtoat  «oututcWuus,  «t 
^pa  aoB  •  B««lcin«nt  oo  en  (it  TaiMilfKo  cbimiqn«,  mRi«  quo  Ton  «n  «xuninAt  l'uSti  nuisibU  Mir  dM  AikimMU. 

XVI.  Lea  iniMaaa  da  l'wcU^  ladim  «at  M  l'olQet  da»  ncliatdM*  d'aa  tmat  BoUaadait.  La 
<iM  dWn  «aa  ba  aaka*  «w«Ma  da  «aa  Um,  tailMl  Müs  da  Bomm,  da  OdKWa  «  dM  IMaqaM,  at  «not 

tont  cciu  de  U  Numvi-ll«  Oulu^e  »oleiit  »uimiU  k  aa  {wreil  eumen.  EU«  il^cwrocra  u  Mi^'iuinij  ir.ir  »n  -ista- 
ntlsle  i|i>l  lul  «nv«TTft,  »oit  U  drscripitioB  4«  qucliive«  ««{lic«»  nouvcUlei  <1*  uunnUbmi  d'«Is«*iu  o«  de  repUI«$ 
dt  t»«  n»» ,  soit  nn  mimoirr  rontonrat  4m  Mli  MafwnB  tt  mwhvmUm  av  la  itntya  «t  la  Miattta  ia 
«hm  da  qaalqiaM  noa  da  (aa  aaliaaiw. 

xm.  La  «adM  diiaaadt  na»  «iMaiaallta  aa«l  «attt  «aa  ftaHUa  Iw  «mwa  im  «Mt»  4a  U 
Inn.',  iiu'nii  dnft  Ä  Mr  Rtnii«,  far  Im  «a««llilldaa  4m  FUUm,  ateindM  paadaatla  dtnJln  ttnitamt  4a 
notnd  de  1' Orbit«  luiuür«. 

Xnn.  L»  c4TOr»  liiMliaLliM  KaaaaOTtfr  a  «Mm*  dM  Wai^lM  dTaaa  Iw^mt  artamrdtoalr«  |ar  ka 

■MklOM  dladadieB  qui   porUnt   «an   nam.     La  %tMM  Wn  «alr  MlMailad  PM  4m  mllMlbH  fM«dr)lie«  «t 

aqiMBwntaIcs  Ics  loü  qni  rr^.is>cni  U  li>ngii«UT  ««  IlalcMlId  da  CM  ManllM  diM  dM  maahtnaa  da  gruiidpur 

M  4t  COli^iurrit  II  liifT^l-  I1tl'^. 

XIX.  Quell«  diiUrctu*  y  a-t-U  tatn  \m  ptratftioa  dM  iOM  a*M  aa*  laal*  M  avM  dtaa  anUlt*.  La 
gaa«  dt  I'.  iiif. 

3LX>  II  dipri»  lo  rvchcrrh««  d«  rAirtin  c>  ü  autr«  uTutt»,  la  fenncnUllon  «t  dn«  m  d^vdoppcment 
4*  «qniloi^mt«  et  dlnfuMim.  Ldi  aiicieie  donauul«  k  M  ll||«t  4h  laabtMbM  aasvaDM  «I  fatlOTM,  «t  '"B  7 
a  Sia,  aaa  daatilpdao  «MMt  da  cm  ylaalM  M  da  tM  aalwaw  at  d*  latr  aiad»  d'aetfon. 

XXL  QatD*  alt  la  adliara  MailnMltoa  «t  U  nriHSmM  mMmdt  d'emplojar  im  baltaa«  %.  ««paar, 

dutin^  k  ifb*n»t»a  1«8  rivUre»  d«>  lunaf  d«  gl«i."ii»  Kl.'ti  u.-m  l.-nr  murti  ,1'oau  '.'  1.»  .S...  i«ic  .l.siri'  <i<i'rii 
r4p«adaut    mU*  t^uUitm  «a  titaaa  bka  coaqiw  de  tont  «•  ^na  U  ]>ntü)iM  ■  d^k  Atäii  w  ca  fiy«t,  taut 


XXII.  Les  pcrtiirhillnBa  HaUrfjaM  dtaa  fafaitlfMln  tat  ailln  d«s  eooraut*  ^leetriqaei  duu  Ici  ftb 
dM  Utcgniibu.  Uml^gti  tMl  M  f««  dM  ncktrcbM  r<c*alM  m  aat  ftll  couuioe,  ees  pli^Bamtiua  aw  iont  pai 
mna  atMfHlMnt  cdbdu  ;  U  Soci^M  dA»1r»  qn«  t««  r^ullata  d'obMrvatlooa  muUl|>ll^  M  HlMt  cummuni. 
qalt  i»M  aa  a^pud  dM  waMi|BMtM  tot  jUm  itMiinaaMM,  «al  poBRaltat  i'aa  dMafaa  tat  oh  aaaMartt  M 
tarn  MtdHMÜtaa  d'apita  Im  laMM  dlWualM  ^ai  Im  tat  aalM. 

XXIU.   A  Taieeptloo  de  q«e)que>  tamtus  lor  U  fronti^  orleotal«  da  B«fMm«  dm  Paja  -  Bat ,  l<a 
IdnaattoM  fMtalqaM  covniU»  par  laa  ttnaiM  d'aUariua  at  da  dUaTiim  daM  m  pajrt  aa  twt  «acart  fp* 
La  SocMU  ddrii«  laiiaiali  «a  «itna^  da  ttal  c»  qa*  ha  feMflM  txdeatM  m  dh«rt  Bass  «t 

abit;fTVjitii5n»  poarraieot  faire  connaitrc  xwc  ccrtätuttn  iur  In  nitare  Je  ces  tcTrulDS. 
XXTV.   Oa  aalt  aulrat  fmt  1*  InTii]  da  Pnlattettr  Boaata  k  BnoUa  90«  plniiam  dt*  rgtrilM  qM 

larkn  d«  rOe  de  OothUnd.  Ca  lUt  a  coodait  Kr.  Bot«n  L  U  canclwian  qne  la  dflinriaB  da  Orcmüiinu  * 
4/li  tnuu|M»t<  d«  cetle  Uc  d«  ßothlaad,  isai«  cctt«  on^o«  paraU  pan  eancUiablc  »Tee  U  diractiao  daal  UqacUe 
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•*  dUartm  «t  Ufut,  dUiUlim  t*i  laitl«»«!»  pUM  an  tnupatt  da  1« 

nioArfttt.«  li*^  lV-*5]Ii'*  U  iT*in,»  ^ilurlpii^  cl  autr«^  <  «tti*  HRrl;o  iii>  in  Xrin'«Äi',  *ti  RYAnt  i^tr*"^  aUMi  MW 
llriiifil^^rft  ^iM>  1«  tnmyport  d'iu  pajr'  ^«V"^  *t  w  «nU»  ont  fjüt  $ubir  k  cm  miairMU  cl  L  cw  tbpvU««, 

XCV.  MMlbMllia  da  l'Mltr,  da  tir  «t  4Wm*  laHww  daai  faiyilrM  h*  «wtMyigala  da  tuff^ 
«M  dW  paltitmlc  <1«  ixMWItt  |MHidMaNlMa  «ptf  JlBllmal  4«  Ik  «wtMt  dl  ««tft  4«  «IMll«allll  ft  fW 
Van  MlM«fa  apHi*  1«  phfamiia»  m  fead  da  «Ma  daai  lafail  U  airtilkM  a'«!!  apMk>  mtmm  Ml  «'A- 
MTV«  du*  l'u«  lamlBtox  jtociriqa«  d'an*  fort«  pUa  Mira  diu  ifedi|lMHa  aillüliaia,  «Maat  il  ans  it  wad 
0«  mim»  ü  l'aa  dM  dam  aM  «a  far  oa  aa  a«ttr. 


Li'  |irii  ordliuir«  d'iuw  rApniu«  «utlaUtuit«  u  il.n.  un«  d«  m  <{tu»ÜoM  tM  ao*  m^daill«  d'or  d«  1» 
Isar  it  IM  flariai,  M  d«  plai  oa«  gratiflcalioii  d«  ISO  floria*  d(  BoUaada,  d  I«  Hpoaw  «a  «M  Jagit  di(a» 
n  tat  adiamr  ba  wi^mmm,  Mo  IMM»n»iat  dciiM  •■  Mkadala,  apüHli,  IMiaa,  lalfa,  aa  alla> 

RuuJ  o:n  lüttrrs  Uiii.ju.'^i  l'I  »iTr.urlüvs .  i««  4«  WltM  d*  Ift  ■aaihw  aikd*  d  V.  J.  0.  tf  «««  Baaaai 

crttaire  perp^twl  de  I*  itoc«äl4  k  Uvlcra. 

YvmAmng  dtr  akademiachen  Bibliwfttwfc. 

London,  Iho  Zoological  äocicty  of  London. 

1)  ¥raatt«tl»Bi  arOa  Saalafhal  taaMjr  «riiOBdoa.  T«L  IT.  Tut'7.  Bwüo«  1.  iMidaa  Itll.  4*. 

On  the  Ooloolofty  ot  BaJuiBU-irpi  Km  /Oi.uld).    By  W.  Klirba»  Pirl..  r  ■  »ii!.  4  r>»t«). 
I)  Th«  Pracatdiag«  «f  Um  Zwilogical  daciatjr  «C  Uadoa-   Fan  XXVIU.  IMO,  Put  OX.   (.Mabtt  UM 
aad  lalndt)  Uadaa. 

KiiihSle  ill^'  Si'.ztu.nl:^ri'"!i^'»  aas  den  Monaten  Jani  bU  December  1860,  darin:  List  of  llinU  cAllortcd 
bj  Mr.  Wtllac«  Mulan«  I«l*iid9 ,  wlth  D«9rriptIon<  of  N«w  RpKiM  etc.     Uy  OcnrKe  Bobart 

Gray.  —   Berlew  of  tbo  Otum  Triia^ot.    By  Otio  A.  U  Murrh. 
■)  Tha  Praeaadlaga      tha  adaaäle  BaaUagi  «f  (In  aaakgkal  Soth^  «(  Laadoo.   ltdt.  Vart.  L  IL 
iMtdaa»  S*. 

SiUln  :k'''>''rirlil<j  iirr  lo.:  li-li  Oi-^rlU:  I  nf;  v.ni  B.  jAriLiir  tii<  2S.  Jr.ni  ISCI.     Part  I.:    Oo  Typic«! 

dalacHan ,  as  a  mcaiis  of  removing  tbe  difScaltles  attcnditig  tlie  i>DrtriDi!  of  the  Origia  «I  8yaci4M  Ka- 
taatl  ailititwu  TAnaHtarl  Masltw  —  Daacilftfaaa  «T  PH^'amn  Vnr  Spadaa  af  laa^ 

düll«  frsm  tb«  Colltofiaii  af  R.  Cnmlnf ,  Egq.  ^  DTr  L.  Ffalff«»  —  IL:  Bavtoir  af  Ifea 
TanciUa*.  Otta  A.  I>.  Möreh.  —  Liit  af  «a  CiW-td»«did  VMAtata  eallMMI  Iqr  B.  m. 
■adgaan,  b^,  ii  VivaL  «r      A.  «•ntbas. 

London,  Iho  Goolegidal  Booie^. 
■Hl«  QaarMlr  JaHwl  oT  «te  OulDglial  MMj.  m  ZTL  IM.  «.       14.  «avanltr  1,  lM(k  La» 
dMb  d*. 

Kh  M.:  Hr  T.  Oodrinfton  oa  aoaia  Sfonrqpaa  Lakaa.  —  M.  T.  F,  JaMlaaao  an  Iha  OnMl 
«(  AtadiMMib»  —  T.  F.  Japiiagoa  a«  «um  OMg.kad»  In  AhndaaiiiMw  -  Or.  T.  Wrlgkt 
«■  HM  Law  Lla»  Md  Bau.had.  —  Kr.  J.  W.  KUkbj  oo  Oa  iMriH  paat»  — 
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Thr.nt  nn  Oir  Hm'UlbuM  M!dm.  —  Mr.  J-  I.jiinunt  OJI  KpitibsrurB.  Wtih  Appir-illi  i  ■-  Mr.  C. 
Moor*  SD  Ol«  Unkiflcld  StuÜM.  (AlwinKt)  —  Str.  J.  PUbro»  ou  >  WcU.Mciiun  «1  Ootport. 
Kr.  A  Pf  Ht«I«k  w  tti  Vmam  Oigr  «t  «wiMMk.  —  IbNn.  C  B.  J*K*t  miI  W.  K.  F«rk» 
»■  VtM  ramJtaaat.  hm  OiHmIw  .  ttm  IttAg.  (Villi  •  iMm.)  —  Imf.  Sr«*»'«  «■ 
B»ptUil«r«w  BaadMaoM  *t  Blgla.  (UmMM.)  —  Bmwi  Ab«4  m  imm  B«m-«s*<w  in  Udlj.  —  Hr. 
a.  P.  W*ll  vn  tli«  a«olaKy  of  V«nei«cl«  aud  TriaiiUd.  <W1Üi  1  plat«.)  —  M.  K.  Lariol  on  som« 
IqmU  ladMd  »im».  —  Hr.  W.  P.  Jarvlt  ob  inn  ]fiiic«M  Raeka  wd  WiNnils  «T  TucMiy.  (Ab- 
ttML)  —  Dr.  H.  ralcoDCT  «n  Mm  Bw«*«  Ib  Omr.  Sm*  Wih*.  (Mtlnuti)  —  IL  K,  Lsr- 

t  «  t  tu  s^-<m^  Arruv  -  h<:;iiis  (,.mA  h;  x  Cfn  h  TniHilWl     (UttnCb|  —   Vitt.  IL  Ov«a  Mk  IMM  MHA 

Padua,  L  H.  Aocademia  di  acienzo,  kttete  ed  aiti. 
Bivitt«  paiodiM  d«i  Uvoii  itctU  L  B.  »rwlwni«  di  »cinui!,  kMiM  ti  mOHl  Msvfc  ToL  I>-IX.  tm- 

»•  10  Bin»  oOdtM  «k  Umittttlilil»  l*r  itt<»Mit  «a«  ig.D«Miibar  1«U  W*     JWH  Mtl. 
Au  da  MJdnMMB  kMew  WUbeUingte  tlMr  GtgMullaa*  aaa  Im  allen  Thtltca  der  WbMMdMft^  T«r- 

ug>«r«ia«  Jedoch  dor  Ihiliciiulik ,  K«tiirwU4«ii»chiift  uid  HedicUi ,  b«b«B  wir  nur  ful««ud«  bcrror :  Vol.  I. 
rua-IIL  Faatlari  Sali«  diAnoca  wa»iiriiili  ddia  bbbri  •  dilte  lahmiaittoat  Trattaaaro:  Haa*o 
wMa  dl  BMka  fal  «alMla  daUa  yartafariRid  phaatula  aivlicat«  «I  fiaaita  Inaa.  —  ▼«!.  H  ftai»V; 

Ar^rcntir  Cünesi  ,  eaiIf;fKKiüiie  ,  ttjctiiiiorfcjil  df^^fH  dminti  ncIl'  cl^if»n:^^n^■  vJvrriir.  —  Nnrdi:  Ric^rf5i 
d'  im  vUggto  tu  Üxi^u^  —  Fajsc.  VJL  Nftjtli;  Ktoordi  d'  im  vugjpo  m  Uriimte  (eontin.  a  fine).  —  Vol.  111. 
tMt.  VIL  latonio  aUft  qsMtloDe ,  m  e  i}Dutdo  l'aig|aaiB«ito  dei  fituol  paoA  MsaM  <ana  4*  alumwnto  dil 
kfo  kll&  —  rue.  Vitt,  flalla  ynpUU  «rtUtclate,  a  lal  autoda  da  pninM  In  tak  «jiriBaa.  —  0*< 
•olatat  4taHa  •  Jmilitiiaa  anriaailaa  dl  aa  aMMlra  laaB«  a|i|iartaMal*  in«  Hnaa,  «ob  ahaaa  Omni. 
dcraiioDi  rclalive,  e  ci.>ii  Tnvoln_  —  Santijd:  Dcscriiloy«  dl  lui  ..■luliiru  i:i'iin....>t<i  lU  <ii(.(  ii'  mi  fin' 
«aaaoBBbhiH  dtUa  Una  »ftcie,  app«U*ü  tcrrtatri.  —  VaL  IV.  Faac.  X  MasaalgDga:  DMorUioM 
il  alaul  MM  MM  idh  CitoMi»  M  Maat«  «jAMca  odla  PMHDCb  Tinmm  («m  <  taf«to>  —  UU 
Tita:  IM  Qwiliim  gmitt»  b  ak  mm  a  ««IDt  n«  caiu«Kvea>i«.  —  v«i.  V.  Fmc.XL  Oalaltit  laNa 
iBccntraiioBa  M  «alavirL  —  Ctrito:  Salb  caaae  dcll'  «pparcnl«  cviuertutoac  apaalanaa  dd  «adaviti 
n*l  Ciiiüuta  dl  Padova.  —  Ire  vi»  m.  N'u«vl  aladj  aul  Llchaol  aiwuanü  alle  TribA  d«ll«  PatolUriM^ 
BwNBiMa  •  LMidalM.  —  Fa«:. m  Dallavill«:  Salia  DiiWtea  faka^cUiaka,  cod  dMta  IlaUaaa. 
Oraalata:  IN  alcam  IbiM  dl  krtea  M  awOo-a*«,  du  ü  aanrvaaa  aafani  ailla  Aavtada  A  Man. 

—  n  p  II  V  c  r.  1  s  ti  ;    Hidwsloill  attll*  It-brn  c  .tuUji  ])rIU(fra,    cd  apolo^i'«  •-iiiilirtl   rii^c.-vi  ii.-lU  li:rii  <im- 

^ilgB*  tiMQaiiais.  —  V«l.  VI.  Faac  XIU.  De  Viaiaoii  SMiiia  mtorns  alla  vIt»  •  a«li  »criui  di  rSctro 
AMUdaa.  -  Taraaaai  Pri  ■Pia  CflB  Wl^ffhun^llt  M*  II  lUhillBll  <M .^ti««  W  awft,  <o»a» 
cna  »CTl»'*«'''^  «U«  FM«|NMi*»  aiM  •>  B^avaaHttt  fliill»  tiawirttoil  lauiiia»  mOMt  mI 
eorpe  aauaa,  h  «wUlBaaaigM  dt'  «aol  MaQ  aHra  Volla  ataaalaail  uU*  daadiwt«,  —  Faaa.  UV.  Ar- 

(jfDiir  K.  UniiMif  tl«;>MKü  ainiiaria  dal  Comnii«  dl  Padura  ftt  TauiH)  1847.  —  Tret  t» n  r  o :  Cn. fronte 
d«U*  TaTola  daUa  Lasa  di  Hauen  cgUa  OtMrviaiOBi  MT  BcÜMa  aoUn  dal  tl  Man«  18S8.  —  liclU- 
▼itlat  IMIa  rUhm  •  Ma  Hwwaaapla.  —  Kar«!:  M  lanrf  MUT  Acatoda  tDqwrfbla  BiMa  dl  Ota- 

grafia.  —  VoL  VIL  Faa«.  XV.  UoUni  S,jIU  KjuiiR  flirintclosir«  <^^^e  Pn, 

BiapoMa  all'  Apologi»  dej  J'rof.  Bartal.  BJxio  anlU  IKmrioa  flaico - dtmuca  luiiuia.  —  1>«  Zi^ao.  I>«U« 
il^fc»  •  daa»  ffilaMril  M  tHMit  mUUL  -~  «Me.ZTL  Kaller,  i  foraggl  aaaaartn«!  ad  i  «mcbri 
ta  mt»*»  «dl*         MHMtai  aplaaM  —  Hatll»!!:  a«jpn  U  ilaaiOM  «nia  aaUa  J 
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Mb  M  OriMh.  —  Voi Tlllr  VkM. ZVa  OrMUtot  Bulbi  faMm  ifiiihBW  4tl  «mh.  o  CMbnMi. 

Min  ich:  SuUa  rMasloB*  «  fomw  InMr*  di  ogiü  AmiioM  ntioa«l*  dl  qulBiTOfli»  riull««  dl  dau  «)<uu]aiM 
alg«brl<*.  —  K«ll«r:  Dal  Kai«  eonrano  (Oimiro  d<  ftodio)  n*l  lamoi  Ufrui.  —  Dal  Canton:  Süll« 
4ifMUrBatont  tandiDoaa  dej  uiore,  U  pti  delle  volt*  dod  dUfiiinta  da  invaflkietiza  dclla  ▼■IvvIa  Mitral«-  ^ 
V«iU*f  t  lalara»  allA  dutUmdoM  ^UO»  auktf«  fftml»  |(iMli|it  IsMagUl  a«lla  MMa  nafbw«.  <«• 
rB«tct>  V  «a  aai»  41  bn  pnAM  M  fluM  •  fMauo  4tl  van,  mI  Mo*  m  hmxm  ««iill—».  — 
Kaiilni:  Siitia  maUtla  <l»U'  uva  eeiili  .'nn;  IN.'jfl  —  .MI  —  K  c  1 1  -  r  ^'■:l^■rll  iVilunli:  iim;«tin  'U  llc  uvc,  — 
Faa«.  XV1U.  8agr*4«:  Sul  aoliai  c>>*  nWtcvano  aiitJr«iiiwU>  ««II«  lagiuw  dl  V«iit*l*.  —  Saullal:  Kt- 
Inlw*  MT  AiliMMiM  VIm«!  taük  latonM  illt  lyiililwi»  mI  rbc»  ai  TniMt.  TImotI*:  ChbI 
MMaakt  taiR*»  dl  ilmm  jftM  4U  mH«.  —  Ar||*atti  fclMiona  (UüstMo-Naitaifa  «  ucroloKleit  U 
Oowow  A  Mevk  per  fU  «lal  ItM— tt,  (4  OtMtvMkol  iilla  iiellacn.  —  ToL  IX.  FaK.  XIX  M*t- 
tioli!  So|>rA  II  Olaucoma  i'ttralo  coUa  iridcclsinia  dtl  OrtSit.  Part«  II.  —  Xigao:  Cnuii  «aUa  costiia- 
^tot  cMiloaiM  d«l  Hoad  8ag»Mi.  —  Clta4«lU  Vigod»riar*:  Owmwdaai  «I  Bxtodi  odiarai  daUa 
IMndaM  tadnaiab  ft«  I«  Bcnnl*  Xtamottri  •  riMvanllk.  —  Thw.  XZ.  B«BT«a<ttl:  Mb*  M»- 

sloul  tritttv  (Ii  4n  ii-atnp*u'  dl  fifünrT'^^i  -  pi5  l-muih'  ilella  «lottrina  '.Ii  T.ii-(  ;;imi-  —  D*  S  ^  Ii  i  .>  :  KiJaxioA« 
aalla  Kcllta«  dcl  giorna  18  Lu^li»  1860.  —    Uugua;  I>ci  ])TOgrmi  cba  la  btoUigia  foc«  fare  in  qONli 

Jeu,  den  27.  Juli  1SC2. 

Dw  FHUMiniii  der  griwrHchm  Leopoldliio-GtioliiilBcilMtt  daiitBalie&  Akidani& 

Dr.  D.  6.  Kieier. 


Bnoklitiidler-Aiiseig«. 

Tarlag  vni  F.  jI*  Brntkkm  in  Laip^ 

Xenia  Orchidacea. 

Bsitrige  zur  Kenntniss  der  Orchideen 
▼M  Wrtnrinh  ChwteT  BeliilMBkaali  HL 

lw«lt«f  Bk«4. 
Aatn  Heft:  Tafel  CI— CX;  Text  Bagau  1— t. 

4.    Onh.    S  TWr.  SO  yfrr. 

mi  BMI»  Htita  l>«giiuit  im  xwiiM  Baut  da*  Ar  all«  Botaniker  und  Pnonde  d«r  Itaiiaaaluiada  auwle  (b 
MUMhAw  Wehrt  W«ta.  O»  tnü  Bm4,  «ribdMU  mVdHk  ui«  tlBa|MTn^  tat  fataate 

•a«  VNtM  «M  MTUm.  ««Ut  tIaMi  aatnkdtcbaa  Praa»«**  ^lavA  all»  WariitiiHiiiinia  aa  tnliiia. 


Aum*fcbaa  daa  M.  Juli.  Oracli  ?<■  Fr.  Framaiaaa  t«  jMa. 
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LEOPOLDINA 

AMTLICHES  OBGAK 

DER 

KAIS£RL1CH£]S  LEOPOLDmO-CAROUMISCHEN  DEUTSCHEN 
AKADEMIE  DER  NATURFOBSCHER 
HSBAVSOsaEBEir  miTSB  inTwnuanrei  seb  abjunctxk  dbb  pbibibiuiib 
WOV  DEM  fbAbidkutek 

BX.  DIETBICH  OEOBO  EIESEB. 
Nr.  12.  Heft  UL  "Äuf^ust  1862. 

lahclt:    Amtlirhr   M  i  1 1  bc  i  1  ■  u  K*  >> :    Nm«  Prpij.fniir<-  Arr  ITliwri   Imtf.   OlHll.  llflillHil 
mia.  —    KanaiMukiiifvtu  aua  8«JiJ*ck«i,  tooi  Jahn  1S76.  —  Aoutg«, 

AmtllcMc  MittheiluBi^eB. 

Neue  Preisfrage 

der  Kaisoüdiea  Leopuldinü-Caruliniscbeu  deuti»cbcti  Akademie 
der  Naturforaeher. 

ProgrAmaa. 

Die  Mahvigin  Catcnuchungen  imd  VoBuehe  mit  Lempfris  und  Uasidiitlldi  der 

anatomischen,  physiu1o!Ös<^1icn ,  rhotniisclicn  und  pliysikalisclien  Verhältnisse  des  Leacb» 
tens  denelbeu  haben  bialaug  kein  ausreichendes  Resultat  und  völlig  befriedigeode  L5- 
Bong  «üer  iner  anbtOBsenden  Fragen  gegeban,  und  daa  lidit  der  Lampyria  rnht  nack 
tan  Dunkel  der  Wissenschaft,  cxpectaos  beatam  ilhntntionein. 

IMe  Kaiserliche  Leopoldino-Carolinisehe  deutsche  Akademie  hat  daher  beschlos- 
sen, aber  diesen  in  die  Phj'siologie  tief  eingreifenden  Gegenstand  folgende  Preisfrage 
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zu  stellen,  und  um  den  Concurrciiten  zur  liAsuog  derseltHOi  bialänglicbe  ^it  zu  lasMO« 
einen  ausreichenden  Tenniu  zur  Einsendung  dar  GooGUiTOiiSBCfariften  besUmmL 
Bie  AkaOmä»  fttdeii  tetalb: 

Eine  Naturgeschichte  der  LampfTit  tpleididiils,  oder  «adi  Lamp^- 
ria  noctilttca  und  italiea, 
md  als  nadit  dabei  auf  Mgeode  VerhiHolBN  und  Gcgemtande  aabüttkaam: 

1)  OesLltidilHche,  kritische  Zusammenstellung  der  insliarigea  lIiltvnilldllll0BD  dflB 
vorlicgi-niU'ii  OgcnstoiidcB  und  deren  Resultate. 

2)  Aa&tomie  und  Pliyüiologie  der  Lampji'ri»;  lli:>tologic,  Eutwicklung&ge&chidite,  Me- 
tamorpliaae  dar  beidaD  Geaddedilar,  LebansiveiBe  und  Naluvog; 

3)  Hinsiiiitlich  ilrs  leuchtenden  Organes:  optisdic  und  plxitüchcniisclit-  rnf<^rsucluiiit; 
des  Lichtes  (ob  LampfrisUcht  tdentibcb  mit  dem  Sonnenlicht  und  audcrcu  Licfat- 
arten);  nrikroscopisdie  DantaUnng  des  LencMurganes;  Begehung  deasdbea  zu 
dem  Nerven-  und  Generatiuus^ystcmc;  Chemismus  des  Leuchtorganes  und  leucil* 
tendoB  Stoffes;  t)'}>ische  Verhältnisse  des  Lebens  iIct.  l'hicrcs,  des  Leocbteni; 
ab  Willkar  dabei  vorbanden  (wie  bei  dcu  elcktri^ciicu  Fischcu). 

Alka,  M  mit  BiBglieb,  durch  genaue  mikroaeoplache  aad  aader« 
Z  e  i  c  !i  II  u  n  K  c  Ii  c  rläutert 

4)  luna  Lamp^iisliclit  opttsch  and  pbotocliemiacli  <^  mit  dem  Uciite  der  Soolo- 
pandra  decMca  und  aDderaa  leaAtendett  TUmn,  aut  dan  daa  kuehtieaden 
Hobses,  der  lebenden  tmd  todten  Seefiadie  «tc  vern^ldiea  mrdea,  m  wird  da- 
durch diT  Werth  df>r  Abhartllting  erhöht. 

Die  Concurrenzscbriften  niQssen  in  deutscher  oder  lateinischer  Sprache  ver- 
fuat,  und  kaerlich  gesdiriebeo, 

bis  zum  1.  September  1864 
unter  den  gpwfrhnlichen  Bedingungen  an  den  Präsidenten  der  Akiideoiie  eingeaeodei 
«erden,  worauf  dann  das  Urtheil  durch  die  ernannten  Prcüuichter: 

Hofratfa  Dr.  Buasea  In  Heidelbeig, 

Professor  Dr.  Leuckart  in  Glessen, 

FrafMsor  Dr.  v.  Siebold  in  Manchen 

«ÜDlgen  flaO. 

Die  eines  Preises  würdig  gehaltenen  und  gekrönten  Concurrenzachnttm  bleiben 

Eigenthum  der  Vi>ifasser,  können  jedoch  in  den  Verhandlunj^cn  der  Kaiserlichen  T>co- 
poldiuo-Caruliniscbcu  deutschen  Akademie  aufgenommen  werden;  die  Übrigen  werden 

Dil'  Pruise  sind: 

1)  Einhundert  Ducaten,  oder  nach  Auswahl  SO  Dacaten  nnd  die  Cotbeaius'scb« 
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2)  Zwanzig  Ducatsn  nebst  der  Cothenias'acbea  goldenen  Medaille,  60 Hw 

1er  Werth, 

Ja»,  den  16.  JnB  ISSSl 

Dan  Pruidlum  der  Kaiseriicken  LeopoMbio-OwolinlaclMB  deutschen  Akademfe. 

Dr.  D.  6.  Kkf er. 

Diu  rri:i;:ri(:liter: 

Dr.  R.  W.  Buflscn,      Dr.  Fr.  R.  Leuckut,     Dr.  Th.  E.  t.  Siebold, 

Heidelberg.  Glessen.  München. 

UOmi  4.  K.  Ii.«  a  a.        IDIglM  4.  K.  Lw«  «L  A.         WütHiti  4.  K.  Im«,  a  A. 

yanonrnikngdii  mu  MdMÜnn,  vom  J«Iu»  1S70. 

Im  Jahre  1808  wurden  io  der  abgebrochenen  altcu  Stadtmamr  in  Kcfduim  M  Glf^ 
tiagm.  «isigo  Kogsln  ggAimdan,  velnhe  wahtwiheinlloh  von  cümt  MlwiieB  Pel^garang  dbaar 
Stadt  httrriilatML 

.\iiei.h('iiirr.'l  VMii  Kiv.'ti,  wimJi'n  siu  jvtzt  iJor  lOu'misciu'ii  t'iitfrsuclninp  des  TTcmi  Pro- 
fenMiB  Dr.  Kcicbsrdt  in  Jena  übergeben,  oud  es  IjMid  iiicli  nach  der  hier  fol^ndcn  An»- 

soB  Sohlackon  einer  Kupfer-  oder  BhütStto  bwtdun»  muKU  «idt  dw  gerime  tpimHlwilit 
Ocwioht  und  die  PoroBitttt  dcntetben  erklärt. 

Eine  dieser  Kugeln  zeigt  uui  ihrer  Obcrflitchc  die  Zahl  1S7&  mit  «nt  ni  MonogramnM^ 
valdiM  ab  daa  dM  Uenog»  Julnu  tob  Woitoibttttel  (166S — 1669)  «rkiiiat  worden  ut 

Dicw  KngelB  mad,  ab  Ikotand  der  MluHii  Teelmik  der  KtiaB«raAn,  dm  KlMl^ 
BniB&voriftcbon  WolfenmnMOB  sK  'XtoBmtit  aar  Avllwinliiranf  iihigiBlwn  tnwdeiL 

Jena,  Juni  1802. 

Das  Präsidium  der  Kaiserlichen  Leopoklino-Carolimscbai  deutschen  Akademie. 

Dr.  D.  G.  Kiearr. 

Analyse. 

n*  gttun,  MMh  glitt  «ilMlMM  Kmga  all  a«  JtftNMaU  lITi  irt«^  4n  Qml»  ^immiJi  B(b» 

ujid  Lnt  all  siv'-  ciuj'fOri'li c»'  ri)  Ifi.-tr.rl  tfli. 

Um  «iMdiwIi«  OBwkkt  imtUm  b«trl(t  b«  t««  C.  i,tOIT. 

Mbr  luibedculAnd«  Diirrr.  im  <!llrlU  uf  bU«!^  Atellon  im  liiiwiiB  itr  ptMfttm  bgil  B*  adyblNn  Hia,  «(t 
ti*  iimIm1u(«««1m  (ito  kwiiM  Kayol  glMcMiU»  utfwint. 

Ob  ciMiMh»  OMiiiaAa^  tnri»  dia  iiMiaaüIfcilli  «Mi  ncUackaii  «ad  wptt 


KtMtlMBta   !«,••• 

IAinM   ......  MW 

Kohl«Bttoff   O.OSl 

akkofi   10^18 


t4* 
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Xa»Amr*  Mtt 

lUoivd  SiMI 

nnaaird  ICUI 
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hiwtlfl  mifh^  ^ftfü  HiHinihiiiirtt^  ^mi  es  uns  juligg  Kuc  yluii^tit  is^  liffiwiT 
richten  Slwr  du  ieiMadnal  Vr.  T«gd''i  n  erhaUen.    JKam  AiakÜnito  YWdndMn  «ir  ciiiMB 

gt'borncii  HilijugLtinir ,  Nüiulds  Mohammed,  dor  im  Auftrag  seines  Herrn  Bein  el  Abidin  sich 
Mit  eiai^  Zeit  hior  befindet.  8a  wani^  Waith  kh  Mif  iudiraktM  Aiitkanfhwimnrin  htgß,  i« 
wiefalig  lelMiBn  aur  die  AoiMgsD  aiiiM  ICusm,  dar  aoaungn  ab  Ssag»  bairaeirtal  vaidn 
kann.  Indem  ich  vcrüiu  hp,  Ihnen  die  T^)lt^a^^l^n  rhronologiach  geordnet  aufeiizähUn ,  ilbcr- 
laaae  ich  natürlich  IKik  d  und  jedem  Fn  urjf!  \'ogelis  die  Sohluoafolgcrung.  Und  &o  vem  Uen 
wir  uns  nach  dem  fLtncn  nach  der  Stadt  phantastischen  Xamuos  Timlrnktu.  in  die 

Familia  des  Seliaidi  «1  Moobdar  «1  Knndi.  liwarni  Snkal  Abnad  al  Bakai  mia  dittüi  ht.  Bwtb 
dia  Wtfntntm  itMbMt  hat,  daaaan  aadcnr  Bnkal  8«iii  e)  Abidia  vm  iadireet  tob  Tofttll» 
Behicktal  ui;t'.Tri(liti'n  t'o'l,'' 

i^eder  Freund  der  Wiaa«iwobaft  achtet  hoch  die  Familie  des  Scheich  ol  Moohdar  und. 
iMBDt  ttn  SeUckaale.  TaOblnt* Atahar  von  dm  Bani  Omaja  nach  W taten  ansgesogen ,  ka- 
■M«  ai«  in  den  letzten  Zeitan  unter  TeneUedenan  Sdiiekialeii  Uber  Setdnget  endlich  nach 
Thnfauktu,  als  Mittler  nnd  Tcntihner  streitender  StXnne.  Der  lalam  Semen  Bttchcm  nach 
fUr  uns  Cost  eine  proaoiachn  Naturreligion,  erhält  von  dem  daa  Ui  hLnmturticbc  ahnenden  Hen- 
•chen  MÜM  Ueüigen  ud  acino  Wnndar.  Die  Sebeich  ateben  der  Gottheit  niih«r  und  nia- 
nand  wagt,  aidi  Omn  Zbtn  «■anaetM;  Begra  nnd  Vind  bahanaatim  ila;  pKüdidiar  Tod, 
Krieg,  Kraiilc!i<  it  BtniR  ilirt-  ViTiiL'}it<'r.  Im  Vi  6t<  n  vslt  Jiu  Fami'iu  Jr-r  Kuiidi  imm(T  un- 
gemein gctuEclitc't  und  i^uuulitut ;  vielleicht  ist  durch  ikreu  v^^rututUiig  tH-in  l'1  Abidin  bo- 
idnunt,  ihren  Eintlo!'»  auch  auf  Oatcudan  aomdefanen." 

JDtr  Bchaifili  ol  fiakai  und  der  Saftmah  8ain  el  Abidin  aiad  Kinder  vea  xwei  BtOdan» 
bkat  de«  Sdicieli  al  Voddar.   Im  Jalir  ISS8  der  Bldiehre  bnwh  der  Beliajeh  Hein  el  Abi^ 

von  Timbuktu  nach  XTikka  uuf  uii<l  sich  übir  Fa»  naih  Kairo  wL-ridend,  trtulitt  ir  dfn  Uiidj 
ini  Jahr  1367.  Kr  nimmt  den  Bückweg  über  Dongola  und  kommt  nach  kürzerem  oder  läo- 
geien  Avhnfhalt  vMMdit  Kada  »6»  über  BaBemd  naah  Bonm." 

.,In  Bopurml  traf  i  r  uii»<ni  Di  riehtcrvtiittcr  MohamTned,  setner  Geburt  nafh  von  Schin- 
get  und  dtm  Stlnii.li  »tliuu  bckunüt,  an.  Wahrend  der  Scheich  westwilrt»  r.yg,  verfolgte 
Vaibamiictl  m  inr  l'il^i  rachaft,  verweilte  auf  der  Bflekreiie  UUigere  Zeit  in  Borgu  (Wadai), 
m  er  eine  Skkveiyagd  mitmaebte,  und  in  Begend,  wo  er  in  der  Ucfenaeit  186»  vieder 
som  Scheiob  ftiew." 

„Der  Schi'iili  il  Abidin  kam  im  Jabrc  12ri9  ^uu!-<t  11^"';,^^  ii:ich  Kuka.  Schcäoh  Omer 
regierte  noch  mit  seinem  bekannten  Wesir  und  bcuuftxogte  den  Hcheich  mit  einer  Uceondt- 
adiift  Boeh  Sokoto  mit  der  Aal|galw,  den  Meden  zwischen  beiden  Ltadem  wieder  bem- 
aleilen.  Man  weias ,  daaa  sieh  im  Sonnwr  1863  Scheich  Omar 's  Bmder  Abdamhman  der 
Hemebaft  bemächtigte  nnd  erst  im  Bommer  1854  wieder  abgesetzt  wurde.  D«r  Sdieich  fcod 
bei  seiner  Rückkehr  von  .Sokoto  bei  Abderrahman,  der  ihn  als  Freund  der  .^chcioh  Omar 
batnebteta,  kalte  Anftmhwe.  Seime  Biieiüranft  naoh  Koka  ninie  mit  der  Ankunft  £d.  Vggel'a 
in  Kttka  (IS.  Jaimer  1854)  nnnefahr  nmnmWttfidUa;  er  blelt  aieb  da  bb  IfiM*  185»  aat 
Im  Hrrbet  I^M  knm  7>r.  Barth  glikklloli  nach  i<i'inrr  g^roseen  Fahrt  naeh  Timbuktu  zurück] 
«r  war  von  zwei  ä^^uivrn  dva  .Sdtcuck  i  l  Haknj  b«gli'it«t  nnd  brachte  weitUufliie  Briefe  von 
ihm  an  den  Scheich  Sein  el  Abidin,  wo  die  Oeaohichte  Rarth's  in  Timhu'i^tu  in  allen  ihren 
Knwilnhiitiin  eniblt  «er.  Sein  el  Abidin  wwde  dnreb  diaee  BmplIaUungabriefe  in  die  Fromd* 
Mibiift  dar  BnMplear  Uarnngezogen;  Dt.  Baitt  wriabta  odt  Um  «eah  einige  Zelt  in  angaMh- 
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nusfik  Verkehr,  uud  als  er  Tcm-itte,  gab  ihm  dxit  Saheich  itm  Geleit.  Ich  halte  mich  nur 
der  hMtoriachon  Begriindunf;  wegen  dn  auf,  d«  Ihnen  Dr.  B*rth  gewijs  langat  daron  ersShlt 
^  Mm  BarifllitintitUr  fttc  diw«  Znt  iat  nialit  dar  arwibato  Mohanud,  der  aieli  dapMb 
iH  Bagiml  aafliidt,  MHdMn  «a  UnifW  FimiOi  AluMd,  dar  alk  Daldk  an  dam  Vud«  te 

Bchtich  bei  seinetn  Irtztcs  AufctithaUi'  in  Kordobn  hörte,  zum  Th(Ll  auÜKhriefc  und  lu  mit- 
aom  Entaunen  mir  Dr.  fiarth'*  Uescfaiehte  in  Tinbuktu  miii  genaa  wiedererzählte.  Her 
Watfih  HIimimI  M  «b  JwiRor  TfjtH  tob  vieler  Wiiabegierde,  nnd  die  Ersählungen  de«  Soheich« 
Ton  Timbaktn  nnd  der  wn!irhnft  urabiacbeD  Oartfipwadwihaft  der  Bakai  lebten  Hai  «O  adv» 
daaa  er  mir  ^anxe  Kastideu  gogoa  die  FoUata  f;erichtet  auswendig  vordeckiaüiaa  kmutte.  So 
mag  die  Kunde  to&  dem  Sohutse,  den  ein  l'runko  bei  eiuem  hcilij;  gcprioeonen  Scheich  ge- 
Maa,  Tialkiclit  aodi  andan  Mahammndaner  an  die  Pflichten  mahnen,  dia  aia  ihrem  Koran 
aaah  dam  Oaale  nid  dam  an  Offudugraag  ftkobaadaB  Chiialan  ftguMmt  kabaB." 

„Im  Jahre  1855  «or  Hr.  Vopcl  auf  vcrM-liicdf-nrn  TtcUrii  vcin  Kntu  liliwt-jieüiJ .  wütiin 
er  erat  den  1.  Deecml'ur  wii>der  ^uriukl^&ui,  um  din  l.  Jauu&r  dti«  iivucia  JuUre«  omAi  0»U;n 
anbnbrechen.  Vwsct  Scheioh  verreiste  in  der  zweiten  Hälfte  de«  Jahrea  18ö5  nach  Begermi 
aad  Mali  aidi  bia  iw  S«mac^  185«  aii£  £r  find  U«r  dan  Hohiagatinar  MoIimmw^, 
dar  noh  aoglaieli  n  ihm  gaaattta  «id  atiMan  Ua  heote  aclna  BafeiAaal«  tbaHta.* 

.,Mohammc<i  crzidilt  nun,  daaa  er  «ich  im  Frilijubr  ISöG  mit  seinem  Iferru  in  ^ri  :  i  im 
bduid,  ala  Dr.  Yogel  heia  £«giiuM  dar  baiaaaa  Zeit  da  ankiun.  £r  schätst  die  Zeit  deieeii 
AvtetUUa  auf  «laaB  IfoHti  «gr  wude  got  aimtagaa;  ar  iMlte  «ian  Iteaaf  Vaaaa, 
mit  dem  unser  Mohammed  bekannt  war.  eoU  »ich  im  Arabiachen  nur  unvoJlsülmiig 

haheu  tiundiutkeu  kennen.  Vgn  Begormi  nach  Borgu  aind  zwei  Straaecn,  «nc  üirecture  »ud- 
lich,  die  andere  über  Meitu  und  Fittri;  doch  konnte  Mohammed  nicht  aagen,  welche  von 
baidan  Abdntwahed  gawihlt  hah«.  Dia  Kaehrieht,  di«  um  Boltaiab  Omar  T<m  Bora«  bm- 
itthrt  und  Ihn  aordUeh  fchett  Uaat,  hat  vieht»  nnvahraebeinliohaa;  denn  yieHeioht  war  die 
»iidUchu  Stni?«'  bei  ileti  ^VilTen  in  Boririi  iiielit  p;s\ng1iar ,  femer  konnte  Dr.  Vogel  hoffen, 
lieh  bei  allonlnU«  ungUnstigea  Nachrichten  die  »iclicrc  Rückkehr  dadurch  offen  zu  haltra, 
daaa  ar  aiah  ao  ki^  ab  wü^lbih  den  iiteutm  da»  LandoR  nulie  hielt" 

„Voacr  BeriehtcTstatter  crzlililt  «aitiari  daaa  «r  mit  dm  Baliaiah  ia  Mihiommer  dea- 
tclben  Jahrea  (etwa  April  1856)  TOB  HaMBtta  Terrrfate;  da  kanan  naeli  wiaderlioltem  klei- 
nen Aufenthalt  da  nnd  dort  im  Innern  von  Boi^u  an  und  lai.den  uul'  <lem  ^^  e;;e  den  Weair 
dca  äoltana  tUaielak  mit  dem  Kintrabaa  dea  Tributa  beachüfligt  Dieser  ompfing  li«  ubx 
fot  «od  fUnte  aie  in  aein  Dorf,  wo  aia  den  B«— ian  rabnuhten.  Di«  Baiae  bia  tum  Zu- 
sammen treffen  ndt  Simelfk  »eliliipt  Mohammed  auf  fünfzehn  Tnpe ,  den  Aufenthalt  mit  dem 
Wesir  auf  deni  Laude  und  in  seinem  DovU  iiuf  vierzig  lüge  aa.  Ende  Bamadan  ging  der 
Btbeieb  rum  Sultan  Scherif  nach  Besehe  (nicht  Abeschr,  wie  es  auf  den  Karten  heiaat),  wo 
«r  leiidirte,  oiaalitB  da  daa  J^eat  dar  fatliv  mit  und  kam  moh  dieiligigam  AuüMithaUa  ia 
daa  Dorf  dea  "Vrcm  «wBck,  von  ««  die  GaaeUaefcaft  mTeraflgllcih  ndi  I>ar*ftT  aieik  anf- 

machte.  Der  (irosse  Ueimm  u  ur<l<  in  Telldi-lti  |;efeiert;  dneii  hliebi  n  nie  den  ganzen  Ucrbet 
und  Winter  da  und  langton  erst  im  Hemmer  dea  anderen  Jahres  nach  der  Abreiae  von  tMd 
ItaHha  (dia  ni  Sasab  »TS,  ^B^          ia  Oiaitm  mm* 


*)  Uata  BoanaCT  T«nMwa  wir  4i«  Mut  Jalnearil ,  von  MJiri  Im>  Jani ,  Ui»  Uegciuail  von  Jott  U» 
lSFll.to,4irWMrtewt*saO.M«MiMi««  ^ 
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„Kun  entaprioht  noch  den  Nauticac  almknack  der  39.  Xmii  IMS  dem  1.  Mohaerenn  1279 
nad  M  der  groaae  Bcinim  dieses  Jahre«  (10.  Dsiil  hidje)  dem  9,  Juni.  Wenn  man  zwiacben 
uaacmn  nnd  dem  whmitiwhan  Kdwider  «ina  Dtffimut  vom  11  Sagen  für  di*  (MriSimlidkaa 
nd  19  ttr  d»  thbO^üm  111111011«,  m  täte  dsr  Bauteil  tm  twb  «.  Hü  tn  «.  Jini 

1856,  der  kU-iiiu  'Koirmn  uJit  Jii«  Fcpt  der  Knthr.  das  rlcr  Mi<-iL!i  in  Bpiche  «ubr»<'htc,  auf 
den  9.  Jui«i  uuU  da»  i'csl  der  ilu-Jj,  wo  er  »ich  in  Dar-tor  UviMid,  uul'  den  16.  Auguitt  1866. 
Die  ohronologiocheu  Angaben  anii«r«s  Mohanimed  lind  dadurch  bewilhri,  dais  er  den  AoftnV 
bklt  in  in  den  üwtwwiimwr,  den  in  Dme-tm  alwr  in  die  Segenieit  reiligt" 

nun,  de»«  rie  Mhon  anf  dam  Wege  nedi  Borgn  in  den  Boiftni 

von  vii  I.cutcii  fTcn-uni;  ■»nirdi  ii.  ja  iiielit  zu  itirctn  Siiluui  /u  ^(.■lii-ii,  (tu  er  jiniintt  tinfta 
von  Üoniu  kommenden  Scbcrif  habe  urmordi-n  Iseneo.  AU  üe  bei  äimulck  ankamen,  wurde 
iluHO  Vr.  TegeTe  Tod  dm*  H«U  v«n  tSkn  SoUntaa,  Bnma  aad  Varaafeataa  «nSUt  und 
Snnelck  «clbot  «proch  davon  ousnihrlich  mit  dem  Ausdrucke  groraor  Jliwbilliguog." 

„Die  Sache  verhielt  »ich  aber  iu>.  Der  Sultan  S«hcrif  hatte  m  Wesiren  iteiuc  Schwe- 
stcreöhne,  den  älteren  Simclek  und  Ucnna.  ^imelt^k  hatte  einen  sehr  i^ten  Charakter,  wäh- 
leod  aieh.  Gnma  durah  BSawiUigknit  und  ehrleae  Halwucht  neob  immer  eniaeiahnan  eoU.  Ala 
Dr.  Vogel  in  Betgn  ettkiaa  und  nneh  dem  beaten  Ifadiubliaiin  frafto,  wurde  ihm  Onrnw  ab 
üohhfr  bezeichnet,  und  anscheinend  »ollte  er  es  «iii.  <]u  er  boim  SuMan  nihr  lu-Iiilit.  Sa 
quartierte  er  tich  bei  ihm  ein  und  übttrrcichte  Ina  üt-iuem  ik^iiucUti  duiu  Sultan  «ein  Uobun, 
d.  h.  Empfangsgeschenk.  Vogel  hatte  ein  sehr  schünce  Pferd ,  wahrscheinlich  daa  in  aainen 
BneCan  oft  erwähnte,  Genua  bedeutete  ihm,  ar  mfige  ee  dem  Buitan  aehcnkun,  um  e«  dann 
fllr  ideii  an  ndmcn.  Vc^I  erwiderte  ihn,  daa*  er  aein  Keiftiiier  nicM  weggebe;  dann  wollt« 
Oi-rma  es  kaufen,  wuf  nuuli  nl>g('*.jli..i;;<'M  \uir<ic-  l);ir:iul'liiii  wurdi:  m  in  Morl  liusulilus^en: 
tienan  ateiltc  dem  Sultan  vor,  Vogel  verhexe  das  Land,  indem  er  mit  Feder  olutu  Cinle 
(BMatift)  aelneilw;  ttlMHin»  lei  er  «in  GIniat  nnd  m  ▼«gellM.  0«r  min«  Bawnggnnd  war 
ober,  «o  !ii  (liim  it  mir  aiisdriickl'..  h  der  Berichterstatter,  dicees  Pferd;  Zaubert  !  miiMtr  Jen 
Vorwand  abgebtu.  Vor  icichtEiuui);(.tu  Gebrauch  aatrononiischer  Instrumente  liubc  mau  ilui 
in  Domu  so  gewarnt,  daea  W  tie  niemalit  hervomahm.  Den  fünflten  oder  aeelisten  Ta^  nach 
aainer  Anknnft  kam  Oenm  vaa  Soldaten  begleitet  in  der  Knnht  ver  aainn  Hitttei  Vogel 
«mide  unter  dem  Torwande,  der  finitaa  Tciiange  ihn,  Unanaipniftn  nnd  aa^eli  niedergn- 
hauen.  Hi-u  Si.hii  ksul  thci-ti-  M-iu  TMimut,  iiiclit  uulTatlind  ist,  da  fehler  do«  Hfmi  im 
Orient  gewöhnhoh  dem  Diener  cu  Hchuld  gegeben  werden,  dabei  ist  ee  niobt  au  Terwundera, 
diw  keine  «utheutiaolie  MadBioliit  nnoii  Becnlt  kam.  Der  Hakaalif  kaite*  TagaTa  bamlahiügte 
dnh  Germs,  wie  ancli  des  Ffordea,  die  wmar  Bariehtentatter  mit  eigenen  Augen  bei  dieeem 
■ak.  Ueber  das  Schicksal  der  Papiere  konnte  er  nntttriioh  nichts  eagen.  Vogel  wurde  bti 
»einer  DurchreiHc,  wio  daa  gewöhnlich  geschieht,  vom  gemeinen  Tnlk  ala  flahatif  angnsali^^ 
wKinend  aein«  Qaalität  ate  Chiiat  Imm  Hofe  bekannt  war." 

„üm  uns  Ober  da«  Deitm  ninea  TOdeo  «sehr  n  vergewiaaem,  mUseen  wir  una  erin- 
nern, das»  i!er  SiIk-'":  S;  i-  tl  AbiJin  AnfiinpB  ^fiü ,  im  lUmimbin  iu«  Dar,  <i(m  S.Juni  nach 
lieaehe  kam.  .MdhiiiMiue«!  tLcint,  es  mogu  ^wmlK  n  lU-r  Aiikuutt  des  &heicbs  und  Vo^l'a  in 
Beadid  nur  «in  ^lonat  vergangen  aain{  nuui  habe  ym  df^  letztere»  Tode  als  von  «innm  gtm 
Jnngan  mwarwisehtan  Ereigmia  eeqMneiwn.  80  glaube  ieh  «ioht  aehr  m  Utim,  wenn  ich 
den  Mord  TagnTa  in  di«  Zeit  vanateah  alt  dar  Bdmiali  nn  dan  OmiiHi  datLmte  anlangt«." 

«St.  Vogal  TiBaiato  von  Xnkn  dan  Utmm  IftM;  mmk  dorn  BMb  dMMmb Omar 
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Ton  Borna  würa  er  den  Sjumad  cl  Hichir  bei  dau  SUman  gaweMiD  und  tiao  auf  einem  üm< 

gcDtlieh  nichts  verpflichtet,  hatte  er  den  R««t  von  Värx  nnd  einen  Theil  de«  April  in  Bc- 
germi  Engebrscht,  da  Kohammed  seinem  Aufenthalt  auf  einen  Monat  schätzt.  In  dem  Berichte 
d(!4  Schr^Kili  Omer  fallt  anf,  diu«  Vogel  sich  von  Ifua  Maisecna  xumuidtv,  unstatt  dircct  zum 
f  ittri  Toraugeben.  Von  llaneiu  konnte  «r  wohi  bia  linde  Apdl  in  Boeehtf  aakoaunea,  und 
dn  «r  dum  mir  noeh  fünf  bii  moIm  l^ie  lobte,  eo  #el  dnoer  glQeUiilio  und  niftllfadtliidtt 

Mann  hrjchiitwiihrsi  hrinlich  in  den  crstr'n  T:i^on  <!['i*  Wal  I85G  aln  Ojiffr  fi'.r  liif-  Wisricn- 
•chai't.  Ks  ist  ein  uub«umliclic& ,  taUile»  Fitosum,  dass  eemc  grtmUu  ATlxiUta  und  wino  Die- 
ner acin  Schickaal  thcilt«n :  wir  bvutzon  wohi  nnr  den  klciiulon  Hicil  seinor  Vnyion);  tm 
war  ihm  niaht  retgflnnt»  wie  Bieheidaon,  fertig  n  aterben;  doeh  wiaiea  wir  gpuof,  mm  tau 
Ton  der  grihrten  Aditiing  für  üui  im  erfSTIen." 

,,Wa,'<  (Jen  Sultan  f?<:lurif  anm'h' ,  i-  Imnt  man  tcine  AntccfiiiT.tifn.  Vur  «  itK  r  ?'r- 
«tLhlung  trieb  ur  aich  lange  Zeit  im  Ogtaudau  heruin,  pilgert«  nacb  Mekka  uls  echter  Takrim 
bettdnd  nnd  Idelt  mA.  dann  in  hIv  dMrftigMi  ümtlindan,  nöl  SMht  nnd  AebnUehaB  im- 
AeM.  in  Fcndelli  auf.  Dann  zog  iho  Mohammed  Fachl  aus  der  Dankolheit  und  »chickti  ihn 
mit  einer  vom  jetzigen  Sultan  Huaaein  geführten  Armee  in«  Wadai,  wo  HungeninoUi  ^ur  Un- 
tenrerftuig  zwuig.  In  seinen  letzten  Jahren  wurde  or  bUnd  und  von  einer  Hcite  gclälun£; 
m  itmiden  BefaeUon  auf,  woranter  ach  eeiu  älterer  Sohn  Mohamraod  auKseiohnst».  Da  die 
Bldw  aainnn  Tatar  tautgen  naehten,  daaa  aam  flohn,  der  rieh  faa  lande  tIoI  Anhang  ver- 
BchaStc,  ihm  den  Tliron  etn  ltii;  muchcn  werde,  bct'aiü  er  ilin  li'^t/iinrlinii  ri ,  wrinii.fhin  Mo- 
hammed sieh  im  Laude  heruiut.nct»;  eine  der  Frauen  dee  fcvultanti  vcntpraclt  ilim,  ilin  sogiuicb 
n  benacliriohtigcu,  wenn  «ein  Vater  »tcibe.  Bieie  Fran  in  bfiaer  Abfirht  giebt  ihm  cndHdi 
die  iUaehe  Naohzicbt,  »ein  Vater  aoi  todt  Auf  dai  hin  geht  Mohanuned  mit  aeinon  Soldatan 
naeh  Wani,  erawingt  »ich  nach  langem  Widenitandc  den  Eingang  in  den  Palaat  («nf  den  die 
Bcachreibung  Mohammed  cl  -lun^i  noch  piL^üt;,  setzt  sich  in  Besitz  der  Kcichinniiignien ,  be- 
ateigt den  Opferbelg  ed-derayc  und  ao  iat  er  gekrtinter  Sultan.  Dia  Kachcieht  davon  konuni 
■Mih  ÜaaeU  m  awaom  Vater,  der  neclt  labt;  er  Tanaaimelt  aaine  Aniae  nnd  UM  aioh  naah 
Wara  tragen.  Als  Mohauinifd  vun  «iMtfm  den  Ualduthln  Äcinfn  Vafcre  sioht,  rrltiTnit  «  r  ihn 
ihm  gespielten  Betrug  uuii  fli<  ht  uucti  Tuma,  dcMen  Sultau  ilu\  gut  aufnimmt.  .Vul  Uvu  Be- 
fehl 8ohvrift,  ihm  seinen  Sühn  aur^zujt^^tV  ru,  i nifi  liuldigt  or  sicli  mit  den  Pflichten  der  Gai4^ 
freondaohaft.  Auf  diaa  hin  aieht  ädMtif  gagen  laaia,  doeh  da  alle  MÜne  baoten  Soldaten  im 
Kampfc  Mlea,  nnie  er  aieh  inrflalunalutt.  flein  Sohn,  der  mit  Sohmars  die  Kiederlage  und 
den  Boin  suiiii  i<  Viitfrliiiulr^  nioht,  entecbli<'Nst  fiel) ,  i*ifli  Hoiaem  Vater  zu  imU-nvL'rffn  und 
Teiläaat  Tema.  Er  kommt  zu  seinem  Vater,  der  ihn  gut  aufhinuat,  iJim  ober  auf  den  Both 
aiinar  ireaire  hin  olle  Wafta  nnd  SoUrin  wasrnrnml.  B»  wild  XohannMd  «tedairtaad, 
wKlirctiil  8<'in  jüngerer  Bruder  Ali,  besonders  von  seinem  Onkel  Simelek,  von  den  Abaenun 
unt(,-r»luUt,  uucii  Lebzeiten  seines  Vaters  mächtig  wird  nnd  bei  seinem  Tode  1276  ohne 
Mühe  den  Thron  einnimmt  Uohamnud,  der  Regierung  verlustig,  geht  nach  Darfor,  desaen 
Sultan  ihn  ala  Vatarfaind  Bein  Iblia  (die  Tanfelaaienle)  nennt,  und  baflndet  «oh  gaganwirtig 
•Bf  dar  PiSfaifUiirt  naeh  Haikkn.  Die  Begienug  AJi'a  wiid  ab  kiiflig  gertfamt  Sie  Bes- 
denx  sei!  tior>Ii  immer  Tk'schi?  sein.  Simelek  ist  BeiWoni  gtntorben;  dagegen  steht  der  verrS- 
theriachfi  Genna  noch  immer  in  Amt  und  Ehren,  soll  die  wiohtigeta  Feraoa  im  Lande  aein." 

„Vm  fnwm8«lHiai>  SaiB  el  AMdüi  batrifl^  ao  temiata  er  mMhOharliutt  (IMT),  som 
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■veitnarnuii*  OAch  Mi  kW«  und  kam  aiii'  <iein  Rüekwege  nach  Darfor.  vro  ihn  der  Sultan,  (l«r 
Ton  einem  Au£itando  der  Mo^rebnicr  bpdningt  war,  nn  ihn  Tur  aein  Wohl  bcUm  la 
über  «a  Jahr  ufhialt.  Sodlinli  im  BepiS,  Mob  W«it«a  M^nibMehaa,  ihm  maa  I 
«r  «Olk  ttaeh  Oate»  gaben.  "Sr  koaunt  nach  Emdeto,  wo  er  iMi  bleibend 
gedenkt  Oi-eehüfU!  führen  ihn  lach  Diärtum ,  in  tlcr  Zeit,  al*  wir  uns  da,  ohne  ihn  ai 
knuMB,  anfliieitea,  und  von  da  nach  Berber.  Der  daaig«  SeliMeh  UahmBd  ladet  üu  tb», 
dMi  4»  Uailieaa  aiadanalaMa  und  gieU  iln  aaiw  TMKar  mr  Am  Sriii  raaMdaa  Ib» 
hammed  wird  nach  Gl'  Obeid  geechickt,  am  das  Haua  dea  Schfrich  nach  Berber  xn  bringen. 
Der  Zufall  wUl,  daas  wir  beim  gleichen  Oaatberm  nuanuncntreffvn.  Der  Scheich  soll  ein 
Üreiaaigcr  sein,  «ehr  au^oroimton  Charakters  und  trotz  dem  Aberglaoben  des  8adana  gegen 
dan  Tabaek,  eia  tüchtiger  Bauehegt.  In  Tiaibokta  hat  er  Toa  aeiius  onteii  Fno,  dir  Teahr 
tar  daa  Seheiali  el  Baku,  mdirei«  Snder.    IKa  Aiaibar  atelheB  im  Aimwaudanu^lriabe 

WIM  niemaiii!  narh.  ihre  ^ü^c  »iuil  langfcam  mit  langen  Haltni ;  Z<'!t  kantet  ihnen  nicht«  iiix! 
anoh  dt-T  Uaum  verliüTt  seine  ^ichreck«;!!.  Wenn  der  Scheich  seine  «ij^jiüu'ig»  l-'akrt  rou  Xim- 
bnktn  nach  Vckka  über  Fas  und  Kairo,  von  da  Uber  Snakin,  Berber,  Dongola,  Cordofim, 
For,  Bacia  nach  Bontu  und  Sokoio,  von  da  maak  ttbar  dmtum.  nacb  Makka,  daas  wia- 
dar  Ua  Dar-fer  und  endfioh  mab  Berber  niadendnaibeB  mVebt«,  das  würde  ein  sebflnas 
Boab  geben." 

„Ich  kann  mich  nicht  cnthiüten,  einige  Punkte  herrofsubebeu,  die  sich  auf  die  mit- 
getfatUten  Faotan  beitaben.  Vorent  note  ich  bemarken,  dam  die  Anaaag«»  vMama  Mataaaa- 

med  sich  (rotz  wii-dirholtem  Krcu/v<  rliür  immer  ^'  i'Uu  ^iLiclihlitlun  und  mit  ilrn  Mitthui- 
lungen  des  Tui^ih  Ahmed  sowohl  als  mit  duti  \ias>  bukoiuitcu  Iiali  u  ubtruuubliinmUitu. 
Interesse  kann  man  aidrt  ^hihlH^^  dk  dia  Bauptfueten  in  einem  eohciubar  abeiehtsloa 
tan  Uesprüeh  von  ihm  Bawonaen  wmdeo  and  weder  er  noch  überhaupt  jemand  hier 
Istereaaa  an  Vogel  kamt.  Es  kommt  mir  Jkat  vor,  dam  «in  Mann  von  frVmeror  Bafie 
kaum  sich  offen  darüber  aasgesprochen  hätte,  ich  bczn <  itlc ,  üb  »üiii  Herr,  cUr  Scheich,  trota 
sdncr  Froundschaft  fiir  die  Kuropücr,  mit  seiner  Ottenhoit  gerade  zufrieden  sein  wird.  Dia 
Mohammedaner  sind  im  Naehriehtgobau  sogar  von  Bagatellen  IVamdan  gagauHbat  aahr  an* 
räckhaltend,  da  sie  die  Tngwaita  ittrefaten.    Ho  will  hkr  aagabaa,  daia  Dr.  Cuny 

vom  Soltan  HoMein  getMitet  worden  tat,  wtthnnd  die  freoidan  Tttrfcan  daroa  Qbevaeugt  sind, 
fia  Wadni  winl  nit^mand  den  miiclitigen  Germ»  als  Hdrdor  Dr.  Vogi^F«  ankUgen." 

^es«  möae  Anaicht  wird  daicb  daa  Varbaltaa  dca  ikbeicb  Oaiar  von  Jiainuit  dea 
SagttBdatflMnnda,  volblilBd^  baatWigt  Br  Inadart  Maaguire,  daliilliit  «bar  Vagal'a  Tod  an 
s<hri  ihm .  ind.  m  lt  cigcnhändi?  an  die  Behörden  ofliiii  '.l  m  berichten  verspricht,  und  dünn 
Wik»  cülholl  sviui.  Depesche;  er  erxalilt,  und  ich  gliwbL  richtig,  den  Weg  Vogels  1>iä  Wimiai 
und  im  entschcidcDdcn  Augenblicke  bricht  er  auf  eine  Manier  ab,  die  aassieht,  als  ob  er  im 
Zwaiilel  gawaiao  aei,  ob  er  ftftacbMitBn  aoll  oder  nieht.  Das  afrikanische  liiiatiauaB  bebUt 
£e  Obecbaiid,  daa  iat  allaa,  «aa  leb  anah  aagm  kann,  sagt  er,  und  siegelt,  lA  bin  vatt 
entfernt,  ihm  daraus  ein  YerbnduB  IB  ■aehaa;  dar  Orient  aad  AMka  babaa  aaeh  ihm  dl* 
plomatiacben  Bäekaichtea." 

JDar  keiHge  Berg  vom  Warn  exiititt  irirkUeh  oad  haiaat  naeh  miiaaat  fiarlefataratattar 
Djfhel  Dcrajn,  Auf  dir  Spitie  ist  eine  Kapelle,  wo  der  Sultui  bti  seiner  Thronbesteigung 
eintritt;  man  behauplut,  ea  würden  bei  dieser  Uclegenheit  Menscheuopicr  geaohlachtct  Waia 
■ia  var  Tagal'a  lad  Tcrkam  «ad  «d.  IKa  Baridaw  iii  16  taate  aüd- 
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lieh  von  V^ara.,  BoBch*?.  und  duliin  rauMto  Vop-1  gehen  und  d«  pebt  e«  keiricn  hf-ilipcn  Bt-rg. 
Ahmtd  lI  SkUingoü,  »un  ürun  »uid  von  ^'<:y^uau*  citirt  und  auch  toü  wir  in  Cburtuiu  au»- 
fci'frugt,  h«t  in  der  Tbataaehe  Recht,  aber  aeine  Details  sind  ialich.  Was  sich  bestätigt,  iii 
die  Aii0ibe,  da»  V^golli  tfmi  nooh  in  Boiga  existiit,  wm  «r  wir  in  Cfautom  nitÜiBiH& 
UmMd  Sdnncaii  Itt  «iliktt  xaä  dwehMclMii;  Min»  Hadhrieht,  dar  Soltea  T«n  OwClir  habe 
Min  Mjtfafullcn  au  Vogel'«  Ermonlun);  nu^izctlrllokt,  ist  wohl  rioe  grobe  List,  Darfor  Wadai 
gegenaboi'  herautzMtrt-ieben.  Bei  Urt'tsu  iisdut  er  too  den  drei  ourop&ischen  Keiscnden  all 
llua  nur  vom  Hörenaagen  bekannt,  während  er  mir  fßgitlBbet  sie  persönlich  xu  kouMiii  ba- 
haaptetc.  Seine  MittluOmg  v«a  v.  Ifapuns  ist  sehr  ainiHWiilaulli«Ui  da  «r  sieht,  dsM  dic- 
Mr  junge  Mann  Vogol  ibair  IiImbA  all  todt  glaubt,  gicbt  «r  ihna  auf  da»  nysienüie  Weiae, 
ohne  sich  pnadfln  aiiMr  U|e  Mhnl^  n  bboImb,  an  YantiilMii,  Vagal  »Sga  aagli  an  I<a- 

aPoni«r  iat  dcaHltai  IbauM  Mmufbrng,  V«gA  mi  don  Fanatiima  aui  Opftr  ga» 

faiku,  fiidit  haltbar;  das  Volk  butracbtute  itn  al»  Sclitrif;  beim  Hofe  dagegen,  wo  itiaa  ihn 
kauul«;,  war  nach  der  wiederholteo  Vcnivbiruiii^  iutstiit,*«  Berichten  Uubsucht  luiil  Ti<  Ikicht 
durch  die  harlalaltifa  Waifmag  verletzter  Stolx  die  alleinige  Ursache  seines  Tod.ft  Maa 
bat  Beispiel«  Ton  inpiahMum  nMben  Lauten  von  ächioget  und  aadenwo,  die  ran 
(Btatthaltem)  io  Wadai  ihrer  Habe  wegen  angebracht  Warden.  Ab  daan  die  Saeba  «An- 
kumlix  wurde,  hatte  dtr  Sultua  den  Entsetzten  gespielt,  ulcr  von  Stufe  uA  kaiw)  Beda  ga* 
Wesen,  da  der  Löwo  schon  lUngst  seineu  Theil  bokotomcn  hatte." 

iJKe  OoniieinaB  dar  Xaiawanea  bei  Vlaehila  war  meinem  Bericbtar  nicht  unbetaaat; 
aber  bei  seiner  Anweaeabät  habe  er  niemand  davon  reden  hören  und  sie  habe  sicherlich 
keinen  Einflute  aof  V«gd**  Tod  gehabt  In  Betreff  der  jetzigen  Regierung  meinte  er,  dsat 
gewiss  kein  von  Ost  oder  West  kommender  Europäer  für  diese  Karawanen  bÜMen  wUide; 
ttbiigea»  aei  ea  (und  iat  wirklich)  aiaht  Bcaneh  im  Sudan,  alte  tiaohea  anter  einam  neuen 
SqIIbb  wailBianfBlaMtt.  Zar  3Saft  Ve^al'a  ITed  rsglevta  Bahertff  dar  älae  naah  dem  Berfdita 
Ifcrrn  t.  Bfurmaiui'«  prschworcn  liabon  null,  jcduti  Christco  m  köpfen.  Der  jctzigp  Sultan 
Ali,  der  erat  lüb»  aui  den  l'tirou  kma,  li&i  lUtw  mit  diesem  »Schwur  nichts  m  thun,  nida- 
land  T.  Bcarmanu  anzunehmen  scheint,  dass  derjenige  Sultan,  der  Yqgfi  mgen  der  Kiirawa- 
nen  hinriehton  liasa,  aocli  immer  regiert.  JadenlaUa  maae  aa  aehon  wegen  des  schlechtes 
Oewiiaena  vad  der  Untarteadmuf  daa  HandaltTarkah»  van  BengMi  Mr  ainan  Itaroplir  sn- 
möglich  sein ,  diregt  Ten  da  naah  Wadai,  teaandwi  da  «ina  Krhnhm»  daan  niobt  dagahalft 
Warden  kann." 

.Wae  die  Fa|toa  TegaTli  aaliatrifll,  kann  iah  kidar  kehwr  BoArang  Halt  gdbaa.  Hiebt 

arabische  Pupicri'  wcnlea  in  diesen  Ländern  so  Tomachläarigt,  dass  sie  in  kurzer  Zeit  ilon 
Würmern  jiura  lUiibu  wurden,  erregen  sie  abergläubiaohoa  Uiastrauen,  werden  sie  chür  e-tkuuU 

pXa  ist  naah  den  gegebenen  AqA»nft«n  kider  wohl  nicht  dem  geringsten  Zweüal  un- 
daaa  Dr.  TtiRel  niefat  mehr  am  leben  kt  b  thnt  vir  Wd,  leinar  PeatiBa  und 

le  di  r  1(  uun  lloffriung  bt  raubcn  zvi  müssen.    Aber  Wahrheit  hat  auch  ihren  Trost" 
JUii  bitte  Hi«,  den  Ausdruck  meiner  ToUkommensten  Hoebashtong  eatgegeasonebaaai. 


jeaet.  Wir  haben  uooh  inuoer  keine  Kaehiiaht  von  Barfinr.  Sebald  wir  solche  arhal- 
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tan,  wardn  ytii  mm  AfMtn  Outen  äbenohioken;  ainetwoilen  «mpflfiUt  üoh  Dmen  Har 


Jena,  den  2*1.  August  lö(>Ü. 

Das  Prttäidiuiii  der  Kaiserlichen  Leopoldioo-Caroliiii^dieu  deuladieu  Akademie. 

Dr.  D.  6.  Säewr. 

Beiträge  zu  dem  Fonds  der  Akademie. 

Herr  Professor  Dr.  Herniann  Knoblauch  ia  Halle  a./S.  hat  nach  Empfnag  des 
D^mM  ab  Mitglied  der  Akutaine  der  Eaat  dar  htitarai  ab  Nimninis  anreui 
9  IWor  =11  Thlr.  10  Sgr.  eingesendet. 

Desgli  icheii  bui  ^IritliiT  Gilei^'puheit  Herr  Director  KariiiArscb  in  HaunoTer  «i- 
nen  Xumuius  aurcua  von  3  ilstolcn      16  Thlr.  15  Sgr. 

Beides  ist  dankbar  enqifnsca  und  an  di»  Kaaae  ibgaßciErt  wnden. 
Jena,  SO.An||ust  1808. 

Das  FHndimn  der  Kaiaerlkhcn  Leopoldino-CarolinisciiHi  dsntediai  Akadenue. 

J>r,  D.  G.  lüeser. 

Oettorbeae  Mltgltader  der  Akadeni«. 

Am  29.  Januar  18C2:  Dr.  Ludwig  Baron  von  Seutin,  KünigL  Delgiadier Leib- 
arzt und  Or>nPralsialisar/t  ilcr  belg.  Armee,  ord.  Profesor  der  Mciliciii  nnd  Chirurgie 
an  dsx  Universität,  sowie  Director  der  Chirurg.  Klinik  und  Oberwundarzt  aui  bt.  Peter- 
HospitBle  ni  BcflaseL  Aa/^fauamm  des  8.  Jarnuur  1858,  eogn.  Settltetna. 

Arn  i:i.  August  1H(>2:  Dr.  Johann  Michael  Ackncr,  Kaiiicrl.  Ellni^,  Bsfli  und 
evangcl.  Pfarrer  zu  Ilanicrsdorf  bei  Uennaniistadt  in  SiebenbQrgen,  Pros>*ndicus  des  Ilcr- 
waonstadter  Ca{)itela  Augsburg.  Confesaioo.  Aufgenommen  den  15.  März  ISöl,  cogn. 
Haasmana. 

Erinnar.ng. 

Wt  eriaoben  aas,  an  die  Etnsendnng  von  Portraits  gegenwlrtiger  and  Mbeccr 
ICt^ieder  der  jVkadciiüc  für  die  PortnitBsiunilang  danelban  n  arinnani. 

Jt-na,  i\m  2t3.  August  lH(i2. 

Das  Priiaidiunt  der  Kaiserlichen  LcopoIdino-CaroUnischen  deutschen  Akademie. 

Dr.  D.  0.  ffiasir. 
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Inhalt:  AmtlUba  MlithrlUa««*:  Prvib.  T.  ütfalwlwwh^  pkM«aMpki*dt«  Vatadw  irit  d«« 
a^M.  Od.  —  t'«bcr  «IIa  (IteiapapUstlaai  OdmdMka  d«t  Hn.  Bum  r.  ItirIwiilMicli,  vw  Dr.  J.  flcluaM«.  — 
Snr  lAapfriffnUhw*:  tro  Dr.  Ufeam,  Dr.  Uebudt,  Or.  DehiwB».  —  Zv  FtrtpflMMiitHiwrMc»!  dar 
L^pw  •Mihla  Omid.  —  Hm  Md||iMMMMiatgU«d«r.  —  Bh^i^agcM  AbhMdh^BHi  Mr  dia  Vtrimdli^M 
te  X.  Ik-G  d.  A.  —  VtmOmt  Ut  ■Imdiwtwilwii  IHbDMlMk.  (FitrtMa—g.)  —  AMig»  dw  »ulMtaBiif 
d»  iMValdiM.  —  Antlgia.  —  TM  wd  loUtmrMMiaiM  das  m.  Htfa». 


Amtliclie  JHlttlielluiigfeB. 

SMh.  van  BeicbwibMlrt  püMtognqpliiMih«  TanodM  mtt  dm  Mfn.  Od. 

Von  Berlin  au»  sinil  utif  \  ii  r  klinnr  gtdruric'r  II«  r!  Lt.  *'  ini<.  ri  ?i  (.'(  ohrttn  UÜ^BcdM^ 
dm  Früihcrm  Ton  Itviuhcabacb  auf  Schloss  iCvilcubirg,  zugikommc u ,  welohu  Uber  aeim 
m  Serlin  gagaavHitig  anBcatcDten  Ycmdie  ntt  dar  photognphiadien  Knft  d«  angeUkk 


•)  „Kr-trT  lltriclii,  «T-iL-T  At.M'hnLtt .  Berlin.  MSr»  IJIOS,  8  S.Un»;  «ntcr  Bericht,  (iraiter  Abtrljnirt ,  Ber- 
lin, April  im;'.'.  iw,.UiT  ni'iiitit.  M.ii  l-ifli.  T  S<r..-u;  ^IriiiLT  H.ri>hl:  ^'u-Um  I)<!rlin«r  l'iyif. -•  jnij  und 
das  Oll,  U«rliD,  Jiuil  IMl,  11  Sellen;  Tterter  U«riclit:  (i<-»rUirlillii')i»  —  G(i»t'(x«  tita  OdticldM  —  Anwcisoug 
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TBE  BCiTMMubwen  'wadwiidea  Tmwmo  ud  tqo  "KTyMBm  witiUliuiendai  tva  üim  ■oft» 

BUinten  Odliohtfs  >'iiclinclit  f^eben  nnd  (Ucee  VcrsucV.t  ali-  ptlunptn  JareU-Uon. 

DieM  T«nachc  des  Horrn  r.  AoichenbBch  hikbcn  uns  seit  dem  enteu  Erachiönoi 
•einer  Schriften  aber  den  gerannten  Ctegenataai  hMiMcli  ud  m  w  nchr  intawrirt,  ak  ila 
ndt  Khnlichm  Ton  SomiMinlnikii  bcobochteten  Mgeaannteii  Lwhterwshaiiaoten  gnme  Analo- 
gie haben,  und  ans  schon  vor  Jahren  in  ähnlichen  mit  ncrrenrcixbAren  Personen  angestell- 
ten einzelnen,  wenn  gleich  bisher  kein  positivea  Itcenltat  gebenden  Versuchen  veranlajuten. 
Wir  bähen  «n»  dah«r  «neb  jetat  bewogen  gafnndan,  vnn  naaem  wenigstcni  mit  Kiyitallen 
(da  lurraiMfaten  mduode  2mmua.  od«r  SomiiaMhiikn  um  dtmlik  nicht  n  Gtbata  ttta- 
deu)  gleiche  V«rmeli«  «wldlm  m  Immi,  am  Uber  ffiam  QtgeutuA  debon  AnftUtmic 
M  erhalten. 

Diese  mit  |,ri)Ml)f  Umsicht  au^efiihrtcn  gründlichen  Versuche  wät  VxjMBm  «ind  Ton 
«MB  Hwbjnuidigaiit  nur  Beurtheilon^  TÖllig  oompetenten  Qeklutan,  von  anMMra  CoU«geii 
Rttn  Dr.  8e1inatiaa,  IKrcetor  itt  pbetofitpbiMih-ehnniidMB  IntHtete  in  Joik,  «n^Mbdlt 

W(jr<!Lii  .  Ko  i!iiK.s  wir  dt  r.  Rf .'■u^tatiTi  iIitm  IIii'Ii  vb'H^  tilxubcin  n  MlMBkMI  kÜB  BfldudMB 
haben.    Wir  fUgcn  jedoch  folgende  Vorbemerkungen  liinza. 

1)  Dm  -wir  «inilwailett  mit  dem  Hmr»  v.  BalahenbMh  dnfai  aidit  liiminiluidcB 
und,  das»  das  von  ncrrenreizboren  Personen  gesehene,  angeblich  von  den  Folen  des  lilagnets, 
der  Achse  des  Krystalls,  den  Fingern  einzelner  Menschen  ausströmende  Licht  identisch  mit 
dem  Tag  Uchte  der  Sonne  »ei,  obgleich  e«  denselben  Uc«etzen  der  KUckstrahlung  von  glatten 
OberflüebaD  etc.,  wie  dieee«  folgea  nag.  Wir  heben  et  lielmehr,  et»  pobren  Oegeniets  dee 
TagKditae,  nnd  aib  Kachtüdit  identbeh  mit  den  tob  mu  tdlanchaa  Ubbt  gensnnteB  Ana- 
strahhint^rn  gehalten,  welche  im  Kordlichte  in  der  allgf mfinston  Form  erschritirTi,  uml  ii;  lUr 
^'ciellercn  Form  einzelner  tcllarischcn  Körper  und  Organe  von  ncrronreizbaren  „Senniliveu", 
TOn  Seoinambtüeu ,  au  den  Uetallen,  an  den  Fingern  des  Mugnctiseurs  beobachtet  werden. 
Wir  eimuduuL  Um.  T.  Beiobenbacb,  aieh  darüber  in  uuMm  Sebiiftau  an  otientiren  (Ki«' 
scr's  Sj'vtem  dM  TellnTiamTw  oder  Aieriaeben  Magnetismus.  I.cipi.  1917.  S.  Bd.  &  — dS4, 
B.  Sphinx,  neiti  s  An  hiv  t.  .1.  ÜiiiT.  tisiiiu.-.    1.  Ii.  1.  St    Leipzig  ISS6  &  42—67,  ae 

wie  in  ILieaer's  Elemente  der  Ps^chiathk.    Jena  ISdü.   &,  XU  — 19). 

M  dies«  Annahme  riehtig,  an  greift  diese  ganze  Frage  tief  in  die  lebt»  Tom  Naofat- 
leben  aller  Organismen  und  des  Mcti^ihi'H  «in,  ■,r(_-!i"h'-«  h'is  yAA  tUr  riiysiolopic  uinl  Ppv- 
eholo^e  fast  unbekannt,  rUtllscUlutt  iw.l  anurkkiclich  —  daher  wiuidi.rLai'  eriseliieueü  kl;  da- 
her wir  CS  auch  nati:r'.ii  h  tiivlen,  wenn  die  gegcnwnrlig  sogen,  exacte  W'ii»enschaft  diese  nicht 
püt  den  l^blicheB  Aogeo  de»  waebenden  Menaoben  au  erkenneoden  Eiacbaiauageii  ond  den« 
Srklltnnig  Ar  irrig  hllt,  ond  noh  ungttnbig  Ton  deuelben  abwendet. 

2';  Fugen  wir  hinzu:  tl.iiw  wir  ungi a<:littt  dieser  Differenz  unserer  Ansicht  mit  denen 
de«  Urn.  t.  Reichenbach  dennoch  kuincn  Zweifel  an  der  Waiirlieilaliebii  bei  Damtellung 
dar  von  ihm  angeatellten  nnd  in  seinen  Sehrillea  TttrSffentUobten  Vamiclw  hagan,  ditegen 
jedoch  wiederholt  darauf,  eeiue  Versuche  mit  helUciienden  Semnambulen  ensnaldleB:  wobei 
aber  freilich  ciuc  groeac  Schwierigkeit  der  Vnteraclieidaag  der  Wahrheit  von  abiiebtlidier 
Tiiusehung  und  lictrug  Torliegt,  Wie  Ittatwaa  acnanr  Zeit  ao  binllf  ia  AaNiika,  Bnglaad, 
f  aiis  eto.  Torgekoaunen  iat 

V)  SeUiaiBfieh  bemariun  wir!  Sie  telhubcha  Knft.  ak  kbendige  Tbilvkmt  der  M* 
flegematt  dar  aalan«)  wbA  daa  iidiadNB  Pdaa  alkr  XMnga»  und  dank  AaehatningiB 


Digitized  by  Google 


III 


(fm  pnychiachen  L«beB  dit  da*  CtettUafebens  im  Oogenutz  des  intelligenteii)  rind  m>  alt  wie 
die  Krde  Belbat  und  deren  Btirohnsr.  Die  Anwendung  de«  Tollummiu  snr  Heilung  von 
Krankheiten  durch  den  M>g«n.  thieriaoheD  Mfignetismu»  gcachicht  t^Uch,  wenn  auch,  wie  mit 
Baeht,  im  VerboigtiMa,  tan  Tom  W«ltg«räaHii.  Allda  die  witMOMhaftlielw  Erkeutaiit 
diMV  MmaufiiHn,  iS»  OWuämrmK  tor  Oawliii  dandboi  in  MBonoh Hohen  Gebto  ist  in 
der  Eotwickelnng;  drr  McueililRit  in>Lh  nicht  alliseitii  in  ^twordm.  die  Pfycli^'.aiäo  noch  nicht 
mit  Uefuhlalobon  crsLriJcVt,  »o  d«M  wir  Keinem  ziirucu,  tli^r,  Mtriri  rr  ukhi  m^Lbit  durch  die 
B4UminR  mit  dicaom  Ge^nstUlde  bckaimt  geworden,  Xwcifcl  au  dir  W'uJirhcit  der  Enehei- 
mugca  diaaer  Bpbtic«  hegt,  «b  a»  mmtger,  da  hier  Wthzheit  ood  intäun  oder  fiatrai  oft 
oehwR  n  onterachcsden  Aid.  Findet  daher  die  Lehre  rom  Tellvrianaa  und  dema  Snahai* 
Dungen  (wohin  wir  tinetwiilin  uui.li  Hrr..  v.  Tt  u  i  1 1. 1  ii  Ii  n  l  )i 'b  Li  liri'  vom  <  l<i  /.iJilen)  noch 
Wideraproch,  so  mag  man  «ich  mit  Cialilci,  f  ulton  etc.  trüaten,  deren  Aniichti«  oad  Lehrea 
«Mit  JahrdoBg  ftr  Iirkkreo  gebaltan  worden. 

Wir  Kel'en  diesen  Yorhainadnagtii  aw  SanrtaQiiiv  ^  fhatogiafliiathaa  Tataudui 
dc8  Uerrn  Dr.  Schnauss  über. 

Uaber  die  jpbotogxaphlsclien  Odv(«r9iif>>i6  da»  Harb  Buim 

von  Beiciienbadi. 

VoD  Dr.  J.  Sclmaass. 

Durch  unseren  verehrten  Priisidentcu,  Herrn  Pfolzgrafon  von  Kiesor,  wnrde  iah  Tai^ 
aobait,  dia  vam  Uo^otogruph  Uunther  in  Berlin  in  Anfing  vad  Baiiain  dea  Harn  Ton 
Baichanbneli  «ngcatctlten  photograpliiaeben  Tertnelie  mit  dorn  aafeaamutaa  Odileiit  in  ihren 

Hau[itiiuiil:<  u  ZT.  «II  ili  rholcn,  Herr  t  Ki  ii  i;i  iili;K)i  giobt  »elb«t  an,  dons  ilim  die  Vorsacho 
am  boitcu  mit  einem  groarai  ItorgkrjrstaLl  gcIougeD  seien,  iiiwr  deaaen  tSpitae  und  etwa  6  Ii- 
■ian  dmn  entfant  Ü»  pttatognplnadM  Platt»  baflseti«!  imida.  liMen  befloid  rieli  in  daaa 
hftlbr.as«Li;  /nelande,  wie  sie  beim  gcw'.»hi!lirhrn  CallodiumTcrfahrrB  nns  dvm  SilViorluiiI  ge- 
Bomiutu  »irU,  um  in  der  Ciimer«  obi<«ura  dirn  I  i.  h'.r  rx[jL.;iirt  zu  werdeu,  uutl  war  auf  der 
emptvndlicheu  Seite  mit  einer  gi-iichwiirztt^'ii  .S  li  ii  lurn  hun  l'ui'pdeckcl,  WachstafTut  oder  Mcs- 
■ingbledi  (!)  bedeekt,  die  mit  krenafönnigea  und  anderen  Anenihiiitten  renelien  war.  Diea 
erregte  aelKHi  ndn  Bedenken,  dann  die  feadite  CoUedinmaiiliielit  iat  gegen  meelnniiadie  ud 
cheniijohe  Eindruck'-  Uu*>i.r-.'  i  nijitiniliii  Ii :  In  rui  Vsii;}iti;jf  man  ferner,  welche  Veränderungen 
mit  einer  empUndliohcu  icutblcu  U^Ut^diumplntte  vorgehen,  die  wühmud  lö  und  mehr  Miuoten 
daan  freien  Zutritte  der  Luft  gnnz  oder  tliaihraiae  twiBMatit  iai,  ao  werden  aieiur  UMi  naiv 
JhtmM  an  der  Kichtigkcit  die«er  Yenuehe  entstehen. 

Um  meinen  geehrten  Leiern,  welche  mit  den  photegraplüschen  Vorgüngcu  nicht  genauer 
bekannt  sind,  das  (ian^e  deutlich  zu  machen,  erlaube  ich  mir,  den  Zustand  einer  empflndlioh 
gemaehtan  fenohten  CeUodioraplatte  und  deren  «pootase  Vurandeningen  wahrend  dea  gemann- 
ten MtMnmM  nt  kaaelirenien.  IHe  liatb  aratanto,  Ibli^  thaihreiae  ilnaa  alkelielladi-iltiie- 
riiM'licti  I.i'ntiri^r.^mittil«  lii.Tiiu1ilf.  auf  ilii-  <!i,i.->j)!iill''  ui;Kgi!lirf itctc  Srh-clit  ili-»  jurlirti-u  Tollo- 
diutue  vv  ii'4  duc^ii  um,  ii^iuuiuttiuu  .u  i-Uu  WiiÄtcjtgü  Lusuoi;  den  MiipcU-r&aurt  n  i>iUiur«  iu  einen 
cigenthümlichon ,  hydratischen ,  aufgequollenen  Zustand  versetzt  und  zugleich  fast  durch  und 
dnioh  mit  Jodsilbur  und  ütteiBohiinigBin  aa^etetaamaa  fiübar  in^tiguirL  —  I»eMerea  iat  mr 
Briudtung  der  grüMlan  IiiBhta«f'i»^M^'«i««**  —  in  (EbeneUiBiiir  f  iaw^g  amf  dar  Oberttaiin 
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^rr  Platte  —  durchaiu  nolhvcadii;,  denn  viischt  nan  dieselbe  Tollitündig  »b,  m>  rerKart  dt 
dc'ii  grüaaten  Theil  ibror  Empfindlichkeit.  —  LüMt  man  nun  eine  derartig  bereitete  Platte 
eine  Zcitlaag  aa  der  Luft,  gop:n  das  Tageslicht  getchütxt,  liegen,  so  zieht  rieh  die  freie 
SübetUmng  mehr  and  mehr  an  äuelaco  Stelleo  naammen,  die  übrige  Coliodianachicht  filagt 
•n  fMor  n  irerden,  «ümlBiHeh  ihren  faydratiasbea  anliteqtwllaa«!  Znataad,  und  damit  ni^nali 
ihre  Empfindlichkeit  yn  vfrürrcn.  Die»  goediiLht  tuhon  inncrhatti  l'i  5ririut<;n.  —  fthfr- 
gieMt  mau  sie  in  diesem  Zustude  mit  der  BOgemumteu  £atwicklang8tluis2igk«;it  —  ajigi-siiaurte 
KMmritliaOCeang,  —  welche  zum  SichtbarmiiOhoil  der  LichlcindrUckc  dient,  »o  -wird  die  ans 
9inm  aoniMilaq,  i.  h.  gUalunlMlg  ait  flUlMilHiBag  duehfciiwbteteB  ftutiiiiilci  falmdito  Platte 
auch  ohne  jede  stattgehabte  liohfeiirwiHran^  rieh  rteflen-weiae  mehr  oder  weniger  tuftnacn, 
je  inaliili.rn  ric  mehr  oder  wenigrr  ciiipt  fcrüi  kurt  i»t.  —  Zui^l.  irh  setzt  sich  iliu*  «luri  ti  ilcü 
£iaciiTitriol  redueirte  Silber  in  ■chmutzähulichcn  Flocken  anf  der  Olmtfläche  ab,  wa»  allet 
leicht  wa  der  PhmJnuig  ffihren  kann,  «•  habe  efaw  aohvache  liehtalnwbkiixig  itattgehabi 
Wird  die  Oberfliirho  Jir  fmcliten  empfindlichen  Colludiumschicht  mit  frotnilcn  Körpern  in 
Uerühmng  gebracht,  itii  xvuuuLt  zunHchst  die  Xatur  derselben  in  BetniLiit,  luul  sullustver- 
■tlailllfih  mUsstc  jede  mctalliaehe  Substanz,  ausser  Ciold,  Silber  und  Platin,  vermieden  wer- 
te, veil  leort  da«  Silber  durch  die  tthiigen  atarker  elaktre-pentivea  Metalle  eogleich  leda- 
ori  und  £e  Platte  Tenlovlicn  ireiden  wIndA.  lat  luf  daher  mhegveiili^f  wie  He^  Ton 
rLticIuinliaoh  z\i  srirjpu  Vtrsuclicn  scj^ar  n:  i_  if  e  ;  n  n  ü  ScliaMDncn  frt  sp.  Blanden)  verwenden 
konnte.  —  Aber  auch  jeder  iudifl'ercnto  Stott'  wird,  Trio  meine  eignen  Versuche  mit  einem 
woh^crünigten  Olimmerpl&ttehen  gesdgt  haben,  dnidi  den  bloMen  mo^aniachen  Sfaidraak 
die  Platte  deiartif  initinn,  daa*  ti»  mA  anter  dem  hienuif  applicirtcn  Entwickler  ateUen- 
weiae  aohwlnrt.  —  Xiait  naa  eme  fenelite  Collodiumpkttc  noch  länger  als  15  Minuten  lie- 
gen, so  b<^nnt  mit  dem  völligen  Kintrocknen  dea  Collodiumhäutchens  das  salpcteniaurc  Silber 
da»  Jodiiliber  aufawlBeen,  ee  entsteht  ein  Isicht  krystaUiairbareB  DepipelaaU  (von  mir  analyairt 
md  ▼ertühngielit  in  Ax(Mr  der  Phannaele  Bd.  CXjüuj.  Heft  S),  wolehea  die  nwnnehr  i»t 
durch«iclil:i<  |.'f  «"ordenc  Platlo  mit  clDLr  i  isi;linlichcn  Krj-^t  illisuti!  :i  ü^ii  rzii  ht  Dies  ist  die 
einiaohc  iilrklurusg  der  dem  OcUitUt  uücr  t^uust  einer  cigculiiumiicutü  ^Vifkuug  zugcschrie- 
baDe  Btscheinuug  in  Ucrm  v.  Reiehenbach's  Berichte  (I.  S.  -1).  Sobald  diese  Stufe  der  Zor- 
aatnng  erreicht  ist,  besteht  pit  keine  liohtempflndliehe  fiellieht  mebi.  Wenn  lie  dneh  den 
latwickler  gebriiant  wird,  ao  Ut  diea  nnr  Mne  Folg«  der  fräwiUigen  XednetioB  der  RQ- 
Wrsalzo. 

Kach  dem  Vorhergehenden  wird  es  jedem  Unbefangenen  einleaehten,  dasa  die  genonn- 
tan  phetograpläichea  OdTamelie  anf  «iaa  gaoa  ander»  Vaiae  «ngeatollt  werden  nnaailaa,  aa> 

fern  sie  irgend  zuverlässige  licoultate  geben  sollten.  Meine  eignen  zahlreichen  Versuche  mit 
nassen  Platten,  die  theila  unbedeckt,  theils  mit  Glimmerblüttchen  oder  Pappblendcn  bedeckt 
mehr  oder  weniger  nahe  über  der  6pitze  eines  grossen,  regelmässig  geform  ton  Burgkrystalles 
▼m  4^  Pliind  Gewicht  angehratht  wann,  gaben  niemah  entscheidende  BcauUato,  weahalb  ea 
umiltliig  bA,  litt  täbat  datsanf  elnngehao;  nnr  m  viel  ae!  ge«agt,  daas  die  Platten  aleh  eft 
genug  unter  dem  Entwickler  tlicilweiae  sohwörztfn  oilor  br^iunti  ii,  fJoeh  stets  nur  in  sofern 
den  in  den  Pappblendcn  angebrachten  Ausachnitten  entsprechend,  als  diese  Stellen  früher 
eintrockneten,  als  die  übrigen  bedeckten  Theile  der  Platte  oder  weil  die  Rinder  der  Sin- 
den  ia  «snittelbarer  Beribrung  mit  dar  fnuhteo  CoUo^umschicht  gekommen  waren. 
Am  Hldkn  Stdlan  koanta  man  die  Umrisse  dar  Anaeehmtte  als  schwane  Linien  erkennen; 


Digitized  by  Google 


 IIS  

«bemo  InSuntc  üch  uu  obigom  Qrandc  die  FUtto  riugs  am  die  iiiuMiren  Ränder  der  Blende 
utd  dM  OUnmerbllfttohcii*.    D«r  aaeh  smumc  AmMM  «ini^  OMigebeiKto  Ynmob  Mtete 

mit  t  rnckDcn  photographischeD  Platten  und  swar  der  Art  ftogeatellt  werden,  daw  die  Blend« 
nicbt  unmittelbar  anf  dema«lben  anfliegt.  Die  nach  meiner  cigcnthumlichen  Methode  eneug- 
ten  trocknen  Platten  ünd  zwar  -weniger  empfindlich,  wie  die  feuchten  (mit  denen  iah  gleifllk- 
büt,  nw  Herr  Ofinthar,  innerhalb  einer  Seeand«  einan  Ttm  dar  Bonna  lnwtbttiminu  Qtgen- 
■lud  «tbclmeii  kaui),  ■lUdii  n«  gewKliren  den  wlir  fenman  VotHmQ,  dan  Du»  Eiu)iifiiid- 
lichkett  durch  mehrere  Tap',  ja  'NVi>rhi-ii  JitHi  'ln'  lili  i"')t.  Mim  Vnnii  fir  Ji-nluilli  <3i  i:i  ucKcb- 
lioheu  Odlichto  »ehr  lange  au«ti«U«a.  Kiue  ilt-rgkiciiiu  iro«kne  Platu^  wunii-  von  uur  mit 
nfamr  Pappblendo,  doch  nicht  unmittelbar,  bedeckt,  I'i  Stunden  lang  in  4  Linien  Kntfernojlg 
Über  tai  Xijititll  betetigt  und  MdiBui  «at«riii]ult  Si»  blieb  ganz  rein!  Harra  t.  Bnchen- 
Iwah  Belbat  geban  uht»  Tetaodi«  mweDra  Icetne,  mweil««  ganz  entgegengesetzte  Boohat«, 
zu  deren  Erklärung  er  »fcit  hcrja'hclti  H  vrulln  siii  autLl»U', ,  doch  wird  da«  Oniizi  dadurch 
anr  noch  iinklarar.  loh  bia  weit  eutfcrat,  mir  eine  üntachciduiig  tlbar  die  £xiat«ux  dee  Üde« 
tBimiHMao,  dooh  kuu  ieh  mit  SishoriMit  bdunptn,  daia  die  photecrapklielieii  Wir- 
kungen de»  Ode«  bisher  noch  nicht  itieUuttiK  aadigewieeca  vovdea  eiadi 
Jena,  24.  Sq)t«inber  läß2. 

Das  Prüiidium  der  Kaberikhea  Leopddiao-Caroliiiisdien  duatächen  Akademie. 

Dr.  D.  6.  vm  Kiewr. 


Zur  LampyrispreiBfrage. 

Bei  der  Veröff(aitlicbattg  der  obgcnauntou  Preisfrage  (Lcopoldkui  HL  No.  11. 12) 
haben  wir  G^egenheit  genommeo,  einige  onserer  Uesigen  Herren  Oollegea  zur  vttriAo- 

figen  Untersuchung  einiger  die  Lampj-ris  betreffenden  phjrsikaliachcn  lud  physiologi- 
schen Verhültnissc  zu  veranlassen.  Man  i.«t  nn<;  iiTig:fnr}itrt  des  für  die  LampjTis  un- 
günstigen Sommers  bereitwilligst  eutgcgeugckommen,  und  wir  verfehlen  nicht,  die  uns 
in  dieser  Hinsicht  gemaditeB  UittheOungen  mm  Kvta  und  lYonmuD  der  Lösung  unse- 
rer Preisfra^'e  und  der  Coiiciirrenten  zu  derselben  hiermit  bekannt  EU  tn*<'lii>, 
Herr  Hofirath  Dr.  Lehmann  schreibt  Folgendes: 

,Jhr«ni  Wniuehe  gemSn  habe  ieh  einige  optische  BedhaaMmifHi  Uber  daa  lidit  der 

Liimiivris  ejitinlidula  jiiii;.'st  inizuetellcn  viTfuilit:  1<  i.k-r  war  aber  der  verflo«ent'  Hrn^hsom- 
mcr  zu  Beobachtungen  der  Art  ao  nngÜBstig,  doaa  mich  boi  der  Ihirftigkeit  der  B««iiltate 
aar  Ihr  wiederholt  amgeaproehanar  Vuiaeh  bactbunt,  Dumm  das  Wenige  ndtmlheUen,  ma 
ieh  iren:f-'iT  ats  tnohachtet,  denn  ala  finfti-h  gesehen  bezeichnen  möchte. 

Bei  Ütuuuimg  eine*  kleinen  nach  iiuntou  c«natruirtcn  Spectralapparatea  wurdf  ein  • 
diffttaea  farhen«pectniiu  w  il  rgcnororocn,  in  welchem  sich  durchaus  keine  diatincten  Linioa 
aaigten;  indewen  traten  durch  ihre  lateasitAt  heUUana  und  rothe  farbatnhkn  harror,  wah- 
rend «UMT  flolett  alle  Fariiea  des  Soancnapaetnou  au  «rkonnen  mna.  MaNangea  ndttabt 
eines  groenen  Bimsrn'echon  Appuruts  waren  niclir  itusfilirtjar,  Ihfil»  weil  die  Lichtintcnaitat 
der  Thiero  Ubtrlmupt  »ehr  gering  war,  theils  weil  das  stärkste  dureh  des  Appurat  wahr- 
nehmbare  lamhtea  nur  adir  roritber^ebend  war.  Die  Thisre  aohienen  dnroh  die  BcftHtignag 
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(mittAkt  Waetw)  dodi  m  leiden  am4  dab«r  «k»  MUMfordMitlklM  Schwanke»  «kr  Liobtiatia- 
•Mt  und  dia  bsUig«  AnlMno  dlct  Lnuhtna. 

H«i  drr  rnteranchung  in  polaräirtem  I.iiKlr  war  «s  nufKlIif;.  da.ui  uuivr  keiner  Ein- 
■leUiiog  der  Nicol»  andre  aU  beUbUae  JiobtetnJüeo  irahrnuietunon  vorcn,  während  im  Spoo- 
tnhRpante  d$m  BMt  lUt  w  Muutr  hmwugtMk  hMe. 

Tergablidi  hab«  leb  mich  aoch  bemüht,  udi  dur  aMMtdiiig*  Ton  Doro  angegebenen 
Mcthodv,  nittekt  de«  Mikroskop«  den  OnA  der  bSdwIm  lidifiiitonntjit  zu  ermitteln,  wel- 
ehen  die  Tliicrc  xu  rerbreiten  vcrmägen.  Das  fortwahrende  Schwuukun  im  Lituchtungsgrade 
TCdiindeite  «iiw  oUto«  Ilartiinroung  ebensowohl  dm  Mium  oboB  erwihatt  Maagal  «a 
MUhmL- 

Herr  Professor  Dr.  Beichardt  beridit«t: 

„Analog  den  Unterftacbunßcu  Ktflliker'»  iii>i  r  die  LouiUiotgUO  voa  Lampjrm  wigto 
•kh  dez  AO«»^  Inhalt  d«r  looditacBMe  mu  JüweäMkStpen  imniwitinnmtit  uäd  nrar  itt 
dlawr  Materie  Mlbat  da«  Imehten  «jp^nthihnUobu    Dleaelbe  ist  ron  diekficher  OnuiBtawc, 

Kali  nimmt  darau«  »ehr  Icicbt  di>'  Ki^M'i»«korp<T  auf  ui.t<  r  ItintcrlaMung  von  sehr  wenig  mem- 
bnmähnlichcM  Kdekataud.  In  dieser  Koliloaaug  gckug  vt  jedoch  mir  aieht,  seibtt  bei  Aa- 
•wmSsas  der  Lcoohfensme  mbrcrar  TbUnc,  Hmnuiue  MelmnrMMB,  weder  in  der  naeng- 
keit,  noch  At  m  durch  Sülm  erhalleaea  Xiedemelitag  der  "SartMtSrptx  tnt  die  cbamfcteriitt- 
Bebe  Murcxidrcoction  der  Hanuiure  em." 

Badoht  Abwr  aMine  Vemiche,  die  chemisrho  WL^ang  de*  TiiThtftf 

von  Lampyria  uachxuwei&eu. 

Ton  Dt.  J.  Sebnavs«. 

„Auf  Veranlassung  des  Präsidcrntcn  der  Kais.  Leopold.  - Carol.  d.  Akademie  der  Natnrfor- 
mim,  P&lxgnba  tob  Kieeer  hier,  atelltie  ich  diu  naebfotgeDde  ficihc  von  photogruphi- 
Mhen  Tcrsachen  aa,  um  mit  Beetimmfhett  die  photogeaiaeho  Wirkung  (Actinismus)  de» 
Lichtes  der  Johuuniswurracli'-ri  (Lttmpyriit}  iuclizu»-»-).-<cn.  Die  da/ii  virMiadetcn  phuto- 
gnphiadi  prüpariricu  Flattvn  be*ii«en  im  f«aohten  Xattaude  eine  dururLij^c  Empfindlichkeit 
im»  »ea  nit  deoaelben  im  laaera  der  OBoieni  «bieim,  alio  nitlolrt  Unaea  gebndieaea  uad 

diilu  r  .■ivlir  hl liWAi  hUr^  TniTi  slii'litr«  Viinnrn  riner  Si  i  iiiiilr  r'ii  Vriirü^rs  N'f^ntivhild  erhiilt. 
Da  »bor  durch  lüi;  Vtriiiumtung  der  Feuchtigkeit  ilicc^  r  l'ktti  ji  dif  Kujpsijulliihkeit  »uhr  ab- 
ajmimt  tUld  loletzt  o  wird,  ao  «nlde  diese  Verdunstung  m  .;lii  tiht  zu  Tcrhindern  gNaoht 
aad  aogir  <ia  Venaeh  mit  (weaigw  empfindlichea)  trookacu  i'laiten  anfealellL 

In  Vcilanft  der  üatHmehvng  (uusgeAlhrt  em  37.  Jum  aad  den  felgeadea  Tagea)  wv 

tln  ili  TTi  yr  Profi  .-8or  ?i  ti  affi- r ,  llii  vs  iJut tu!  dt  r-.Hii  ilun  l'.  Tu»  ulil.^i  iii  vi-yliimliirt  wurde, 
Früulein  Prell  ans  Krefeld,  eine  umsicbtigB  und  geübte  Photographin,  zügeln.  Am  grttad* 
Ueheten  «pnebiaa  ttr  di*  Taritalidikeiit  meiner  Vcnmche  die  beifolBeadMi  ite  thatagnphi. 
«eben  Abbildungea  (diettdben  wurden  von  mir  Herrn  Plklifrarco  v.  Kieser  vorgelegt),  durch 
daa  Licht  der  KSfer  aoUiat  bewirkt.  Von  Ictztcroa  waidea  nur  mügUcbst  friache  Kzempkre 
verwendet,  besonders  solch«,  die  daiah  lleillbnnig  lernit,  aia  iliikea  Lnehta  aeigfam. 

')  Vtstandlinga  4w  fbr«ic««wr«  •  Mddeischni  «esribdiea  in  WImIm«  B<.  a  S.  Uf  a.  C  (Jähr- 

tu*  IMi). 
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Etttet  Veraneh.  Zoniiclut  crgali  eine  Pnifong  mittoUt  des  Priama,  diM  da«  lidit 
te  Wanhea  «tbraflkn  «a4»,  m  M^tan  aeh  4k  Hubw  B«4li,  Odb  nd  Qm.  Dm 

grttDiioh  -  gelbe  Licht  der  Thiercheo  betitzt  nur  sehr  gering«  ohemiacho  Wirkung.  Dadurch  wur- 
den natürlich  die  photographiachcn  A'enucbe  aehr  erschvert,  und  nie  konnten  nur  durch  mäg- 
lichate  Annähcning  der  Luuchtküfcr  an  die  empfindliche  Oberfläche  feuchter  photographiacher 
Platten  auagefiliirt  Warden,  wie  aua  den  folgenden  BemUatan  herrorgohL  — •  4  bis  5  ieueh- 
tondt  Klftr  wurden  mit  dem  RUeken  auf  den  Boden  eiaea  kleinen  Sehaehteldeckel*  mittdat 
Oummil<Ssnng  (tfkl''M,  üljfr  ilic  n.-friiUiiK  I'i<'I;i  ts ,  wrlcln  nnrli  uIjch  ^ckr-hrt  wiir,  ?,wei 
Qlaaatreifohcn  gelegt  und  auf  dicMclbeQ  «ine  emptiudlich  gt^tuaciite  i't>uclite  l'Uttti,  mit  der 
FlütlM  nach  den  Käfern  zu  und  von  denselben  nur  durch  etwa  ö  Linien  Zwi* 
Bub  15  lOmttan  Kinwirkimg  im  Dwifcdaiimieg  wvda  dia  Platte  mit 
BaaBTttriolUllniiiK  entwteltett,  «m  di«  UMlohfbn«  Llehtwiikiuif  tLitkUttit  m  BMehcii,  alkta 
ohne  Bi-Miltut.  R-<  mUU'  siili  imr  in  Folj^c  der  thoilwciscn  Austrocknung  der  l'litt«  ein 
V  ■ahumtaühnlichcr  Silbemiodcnchlag  an  den  Uiuidein  der  Ukaatnifehan  ab,  welche  «d  der 
Platte  «dhadrtan. 

Zweiter  Vtrsuch.  Y'nu'  nae!i  raeiner  ci|rcnthünilu-hri!  ifftliodc  mittcUt  Tranbenzn- 
ektri'  lnjrujkU;  nud  tiuijüudiiilie  1  r i> c  k  i.  0  riatu-  m  unli-  lucrauJ  niil  dur  übcrsogunen  Seite 
unmittelbar  auf  den  Rand  des  Deckel«  mit  den  l'CachekUfum  gelegt  und  daa  Chuizc  im  Duo- 
kriiimirwr  ctoe  Naeht  hiadnroh  atehca  gelaaicii,  da  hierbei  die  EintMckJuuig  dar  äUberlünuig 
fevelitsT  Flatteit  nk&t  aa  bafinUa»  tmr,  mmmt  in  SObailBMUf  getndit  and  ait  Vyto- 
gallmeäurclätung  dB.tvkllitilt,  tBgß^  lUk  iMin  »«itRW  iMdllt,  ab  dw  AMmuk 
dee  Dcckelrandea. 

Dritter  Yertnch.  Auf  eine  gmiidgte  (MaaplMlte  wudtt  »  Ida  «  laiwUaade  Kite 
mittelat  GtuunilSiung  mit  dem  ünterlcibi''  nach  unten  befestigt  und  die  andere  Seite  der  Platte 
mit  OoUodinm  uberzogen.  letztere  legte  ich  »o  in  eine  flache,  mit  wenig  Sflberläsung  ge- 
füllte Schale,  daas  nicht»  von  der  Lösung  an  die  KUfcr  gelangte.  Nach  !2^»tündiger  Einwir- 
kvBg  im  DonkelaimiBer  wurde  die  OellediQiaaette  der  Platte  mit  EiaenTitriolUniiig  ttbecgOMea. 
Sa  neigte  aieh  «tue  aUgemeio«  tchwaeho  Irtfnnimg,  ohne  daa»  eiuetaw  dunklere  Punkte,  eat- 
•prechcnd  dun  Icucbtt-nden  Partien  der  Kiifvr,  sichtbar  s;i  \v.  6cn  w:irLn.  niine  Bräunung, 
von  den  Photographen  Schleierbildung  gruaout,  kam  viTOiuihUcli  vuu  dem  langen  Liegen 
der  Platte  im  Silberbad.  Letztere*  »oUto  nur  dos  Auatrocknen  der  Platte  während  der  dritte- 
halb SbudcB  dsa  ExperiDMntea  TcrhiBdeiiL  für  gewtfhnlidi  bleibt  die  CoUoduuDpUtto  mr 
I  — 9  Minntem  in  der  flQberttnng. 

Vierter  Versuch.  Um  die  Leuchtkäfer  der  empfindlichen  Oberfläche  nicht  nahe 
(u  bringen,  ohne  aie  unmittelbar  lu  berühren,  und  um  gleichieitig  die  Terdnnatiing  dee  fiil- 
berbadaa  an  TethUtaa,  kam  ieh  anf  daa  Oedanken,  aU  daam,  ToUknaman  tehlosea  Olim- 

mcrplUttcheu  zu  benutzen,  auf  welche«  3  Käfer  mit  dem  niitrrcn  I.eü  e  geklebt  wurden.  Mit 
der  freien  Seite  legte  ich  da»  Ulimmcrpliittciaa  aul  die  cmptiudlielic,  leuchte  CoUodiumplatte 
und  Ueta  äe  ao  5  Minuten  stehen.  Nach  dieser  /uit  mit  Kisenläaung  übergoascn,  zeigte 
aieh  ein  deailicliea,  negatiTea,  daher  aehwarsea  Bild  der  leuehtenden  Par- 
tie dea  «iaea  LeKchtkXfera,  im  di*  beigtdnHfcte  llsnr  In  aatfliBeliar  OiBiia  abigL 
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Die  iibrigeu  Kiifi-r  hatten  keine  Wirkung  au«geUbt,  dimc»  ciuc,  m.iimut:hu  Tliicrchcn  Btrahlto 
ein  ItMonden  lebhafte«  Licht  au»,  zumal  im  (C(>r«i;rten  Zu»tan(le.  Mit  dem«t<lb«n  wurde  der 
Ycnuch  aooh  svaiiiwl  wiederholt,  nüt  dem  glnohes  gSiwtigeB  Erfolge,  obgleicb  daaUild  all- 
Makh  aäanOim  «mliiM,  vamratUieb  n  Vulfß  im  Rbnehandn  Imohftiift  4et  iUmt- 
niitea  Kiftn. 


Am  obigen  TenocIieiB  ogiebt  lieh,  den  du  Liebt  von  LtmpjrriB,  tiott  seinir  iiuMent 
geringen  photogemwhcn  Wirkung,  wekho  annUhcrnd  demjcnijfcn  des  Odb  und  Oriin  det  Son- 
neuapcclnimii  gleicht,  dennoch  gocipuct  ist,  unter  günstigen  Vcrlinltnisscn  dieselben  ohemi- 
•ohext  Wirkungen  auszuüben,  vio  das  •Souuen-  udir  künstliche  Licht. 

Um  eioigemuaaBn  dio  pbotogoniacho  Wirkung  de*  Lampjrnclichtes  mit  der  dee  Soimca- 
Gehtee  TttgMelttB  tn  ktenen,  etellte  ich  cJimb  Vcnoeh  an,  tmnu  lieh  etgab,  dam  die 
Hand  kuum  «n»  »chnellr-  1^  \v< -um:,  n  m^fiihn'n  kann,  um  eine  eiup5udlicl'>  T'nttf  ili  in  ili- 
reetcu  Sonnenlichte  nur  *u  kui-.;'.  /eil  auszusetzen,  daw  die  Wirkung  die  de»  Iväuniiyrblivht«.'*! 
nicht  übertrifft  Nimmt  man  dio  Zeitdauer  dieser  Kendbavegunp,  mittelst  welcher  die  Platte 
tml-  und  mgedeekt  wird,  als  ciuc  halbe  äccanda  an,  to  otgiebt  «oh,  da  daa  Lampfrislicht 
\m  tut  vttmittclbarer  BoriUuiiog  der  Platte  gegen  5  HiiuitHi  aar  AnatUmug  einet  bedan- 
tcnd  Mbwücliorto  Eindrucke«  bedarf,  daat  die  photogeniadben  Wiiknagen  dea  Sonnonliehtae 
mehr  ak  600 mal  »tiirker  tind. 


Ein  atark  lenchtendea  Weibchen  vutdo  anf  dem  Oliumerpltittchen  aüttelat  kreasveia 
d«r9ber  geklebte  Pqneiatreiftiien  beCsatigt,  nnd  ao  auf  die  enpilndliofae  Pfadte  gelegt;  daa 

Tliierthen  «  ir  ;;1ji  r  zu  kniftig  und  Icbhril";,  7 .  «  i  .;t.  si.  h  '  rsl  huJip,  so  rlnis  nach  dem  Knt- 
wickeln  der  l'iittU)  aostatt  einer  scharfen  /.«ichuung  nur  ein  schwar/cr  Strich  zu  sehen  war. 

Wenn  man  etwas  Ton  der  leuchtenden  Materie  aus  de-m  Unterleib«  nimmt  und  es  unter 
daa  Hikroakop  (U«ablette  van  Zeiai,  26£Mfa»  Torgräaienuig)  faatradite^  ao  aiebt  diaaeDM  wie 
in  ein  SKckchen  ein|^<schlo<aen  au^  Zerdrvekt  man  letcterea  tind  ttBleimelit  daa  Oam»  unter 
Wasser  am  Tugcsliclit  bei  SOOtiichcr  Ven^wacrunit  (/usammcnj^selute»  Mikroskop  von  Zeiss), 
ao  sieht  man  deutlich  die  J£ellenmcmbian  de»  häutigen  lerpiataton  SiickcheMi,  welche  mit  Uaa^ 
ren  bcaetit  iit  Die  kachlnnd«  llaterie  aaltet  rieht  bei  Tage  unter  obiger  aooükihar  Yer- 
gröflserung  farblea  an,  aluN  ein*  demdiahe  ftHenalnietar»  Ibnlicli  kUnano  «ad  grSwaMn 
Kägelchon. 

Auf  nhr  empfindliches  Uoagenspapier  (GcorKinrnpapior)  t^^tricheu  und  angeftiMktoli 
seigt  aieh  dio  lenahtende  Matene  nenirai,  vielleicht  gana  sehwnob  alkaÜMsh;  Waaaer  mp- 
fHM  ^  Lenofatknift  nteht,  da^tf^n  eogleieh  ein  Tropfen  Salpeteraiura;  ebcnao  Kali» 
Invge.    Die  N*>.  /rrsut/l  i.inl  lest  ilu.t  Meiste  unter  Gasenlwirl.hiu:;. 

Die  ontenuchtv  leuchtende  Materie  befoad  sich  dicht  unter  dem  Eierstocke  des 
Volbehaaa. 

Es  ist  bcmerkenswcrth,  doss  sich  diese  Materie  ieoliren  Uatt,  ohne  Ihn  Leuchtkraft 

an  Verlieren,  wob  alliurdingB  niieh  einigen  Minuten  gCMiÜohL 


Von  Demselben. 
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Zar  rortpflaiiziongsgeächichte  der  Leipoa  ooellata  Oould. 

\i>u  Jälchard  äc  ti om bu rR k  in  Südau»traliea, 
M.  d.  K.  u-c.  i.  ^.  i.  y. 

i9iif(g«nvni  d-n  7.  .Inli  \Mi. 
(Mll  MMUaiig  4-  .N»!«.} 

Die  dnnh  ihx«  rinMthmnlidw  Fiuwlrildmif  dianktiiriurto,  in  rälflnlnr  Beriehnsi;  «to- 

tnnlr  Vou"  IfTni]']"'  <1' r  Mi  ^  ipodidu»*,  deren  pi"ojtn<j'l'.L-i  tu-  Verbreitung  :iuf  cla?  Fr'tlstiri  vou 
Neultoiland  und  viratliicdcuc  hiüelii  Avf.  iiidinclieii  .Ut:iii{it'i»  bi»  zu  den  Philippinen  hin  bc- 
■dllSllltt  fat,  liat  mit  Iteoht  in  viell'uehor  Ilexiehung  die  AutincrkiMinkoit  und  daa  lebhafte 
IntonM  Mnrohl  de»  wisHenftrhn/tlielMn  Hui  »enden  wk  dw  Sy.itcmatikcrK  erregt  Vammtlich 
litt  die  anomale  TortpflanzunpHweiii«  dimwr  mmiit  den  HAhnerx-iigreln  (Uo&orrii)  wobl  am  nürh- 
»tcn  »tchcndon  Familie  üIm nn-..  in ,  <i;i  <  -  ln  kii  iil  i;.  WMnl<  ii  -l.  <\:\<:-<  ullc  zn  dcruolhon  g<'tiu- 
ngeo  Gattungen  und  AiU'u  duriii  Ubcrviiutimmen,  ititc»  »ic  ihre  Kiur  otofat  wlbwt  bebrttt«ii, 
■oodmi  anf  dia  «lno  oder  andere  WeiM  tmämntn  und  dnwB  AmkrioelHm,  ütalog  d«n  Am* 
phibivn,  nUKOcren  mechanischen  Kiuwirkungen  UberUsocn.  Aehulirhein  he)^-]pieu  vir  auch 
bei  dem  atrikanüchcn  Straiusc,  über  ulino  den  grossen  Aufwand  von  Vonorgc  und  Kuiut- 
»ian,  veUdim  ^  Tatadutadaiua  Arta  dar  lUgapadidae  fu  wtmmumm^^m  Voiaa  on^ 
irickelo. 

Dioi  der  hioilnr  gehArifn  Arten  tebea  auf  den  Peatlaiido  von  MaailiolliiDd  vaH  mr 

ML'};:i)jodiuji  tuinutus  in  (Ii  n  r  nrdüchcn,  Talegalln  Lathanii  im  aUdpatUohan  vnd  Laipoft  cccl- 
luta  in  den  vc»tlifhen  und  «ijdlirhcn  Theilen  UieM»«  Contiiienti*. 

W«»  iib<-r  die  FoitpflanzungEweiae  dieeor  drei  Arten  biiiher  bckaiint  wurde,  verdanken 
wir  den  Xittheilangea  Oould's  in  denen  i^roaiam  Werke  „"Qie  Uirrh  of  Auatnlia".  Da  ich 
in  den  von  mir  beanehtoa  Oo(?eadcn  wiederholt  Oek|^nlicit  fimd,  die  eine  der  drei  vurgL- 
nanntcn  Arten,  die  l.eipon  owUnt«,  zu  beobiiehten  und  mich  mit  deren  Ki)rcnthUinli<:hkeit«n 
nähor  bekannt  su  machen,  ao  will  ich  mir  erlauben,  meino  augeatolitea  Untermohimgen  hier 
in  Xilrae  f»lg<en  an  iaaiMu  Kinige  frtthaie  brieflidio  Notisen  roo  mir  flud  Ur.  Pnf.  Pe> 
ter«  '^•frf;'rir't .  rirr  K'n!.i^1.  Akwkmic  doT  ViaaanailiafteB  m  Sellin  in  dem  Wtsung  vom 
Ül.  ^ovemiM1r  iStil  luiUulljeilcn  *}. 

*i  llrr  VoIL-laDiligkcit  iili  >trii  Aii^xdk  iiu«  ilvm  M«ii*Csli«rkht  likr  fulym:    St.  Kot.  I8CI. 

if  .iiiir  t:  (iithir  «l*ir  AkAili-niio.    Hi.  \V.  I'etei  %  W^w  fiiic  MiUlit^Uuii^        Ilm.  Kii'h«rii  Hi  K  finriik  in 

Ai  -li.li  "  iHxr  die  KutnU-kluii!:  il«'  (,<  i|M)U  >>>  i  ll«cii  »or.  ..Iii«  ii'li!  tiliniMc  lumi.-'  srlif  i  r.  Iii.  Srli<iin. 
1.     r  Lj  I.     ■!  'III   4.  A|.n.        J  i  .        n-^  ..ii-  liii      Ii   \  'i'T  .   i    .  1 1  M ,        ,  I  ,1,  i.i  -..I    (In.  W  ■       i  i.t.i 

ijcil  liiM-t'i  tajai-  Kt^i'ÄWü«^  ty  tiuu  .>MitüU«i*Uii  ituH.i'  It-  n.  --i'-  ^:l  ■!  v-  T.iti'  sIkIjJ  kuiiiiri  'i,  wi  il  -n  }i  ^\um 
III  riiier  bt!dL'UU-ll(U*ii  Kiitwickvlub);  ici){(iD.  Al<t  irh  kir.hili  l<'r  -M-Iiiii«cklkiiflen  Kt«r  ^v. n  'in  m  1  Li -tr  \4i«t 
liLiiiKlcrt«:.  b«.'iiH.'rktf  iliif«  L-iti  Vi>t;e)  cIki)  «lip  Kl-«fiiaiu  <iu  uurt-Liirei-bvii  *iidliK.  U-Ii  HAUut  ^j^^  hi  mit  iMrlt 
tljiu*>v  und  l«h'tri  <-«  f-iiicr  tiriiti-ndt*n  lluniip  uutur.  Am  uiicK^tt-D  Mi'rv>^ii  wur  livx  Vogi<l  ai-li4iii  iMi^^vkrocliMi,  Akt 
au  ini-iui'lii  *fT">>l<'li  lürsUiaiivti  iiictit .  w  i»*  aiitlfirr  jit»ii<t  Vut;i;(,  mit  Dauui-ii  ,  »odiJltd  mit  ^  5IIi|;  aa>uufiiMi'li'n 
Krdrrii  I>Ml«-kt  irnr.  Dulii-i  n-iifl«-  it  •cIh>ii  lirdfiilf'iidc  Wllilhclt  iiiiil  gri^in'  .'*tiirk»  Id  it>ni  KiiKMti."  In  riucm 
•fdUmn  TMtit  M-tiroil»  at>rH'lt>t<:  ,,i>ie  lau««»  VägA  kiieciiaB  üichl  na  gMclwr  Ml,  soadsm  nrafaiwlt  Mu; 
Mm«  ttck  MHh  nicht  ruMoiiuro.  KIb  H«m  «otUUt  gf««Mli(ii  10— It  Vitt,  'aaA  Uhtt  man  dlni,  w  b4«l 
Maa  dio  JanKnu  Vi^l  iu  nllcii  nriii*^L-n." 

Uii'Mi  Miillirilunt;i-n  Hru.  S  r  li<i  in  b  ur  k  k'>  usU  um  »  Intal «Maaaii,  «1*  «t«  itimb  dirm  to  IWnlMihlung 
TCO  dtr  ti«iiiaa  ocsllftta  bn  frcMB  ZoHkud«  bMMIfMl,  w«»  mh  Ib  lin  agohgbehMi  Outaa  du  ]le|<rt 
Faik«  ia  IiMida«  M  V«(a«ark«la»  Mal««         MacMKhaft  bapk«cU«(.liBi. 
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Wh  ich  Kitdflo  beofaiiebteto,  iit  «tm  Fo%mdM: 

Zur  A:Lla;;(  ihres  fTestcB,  wplclie.s  nie  mehmc  .Tahri  liiiKliirrh  brnutzon,  «tharren  ««5 
eine  ht  iiiajji.  muüe,  20  —  24  Zoll  tiefe,  3  Fuhb  im  lJurchaii  .isi r  hültcndc  (rrubc,  und  fiillon 
diese  mit  nbgc'»torbeocii  liltUtoru  (von  Euenlyptus'i  und  anderen  Ptlanzuntlieilon  aus.  Diese 
TigatafaUiactiiO  Ltgt  enthült  maa  xu  bedeatonde  f  «ttohtigkait,  m  duM  dicMllw  unm<i|;Iicli  durah 
den  ProeeM  der  Zenetznnfr  hcrrergoVradit  worden  Vann ich  vermnthe  Ticbnehr,  dum,  noch- 
dem  die  Viigcl  die  (irubr  unl  rDatizenstulTtii  gcfi  llt  hii-  i  }^.  .-u  illene  no  lan|te  offen  Immju, 
bis  die  lüaniieatbeil«  von  einem  Uegen  geliorig  duiciuiüset  «'ordcu  Mad,  and  dm»  dum  cnt 
du  ITaat  fertig  «elmt  vird. 

So  vifU*  \'i_-»1fr  ich  auch  »chon  ^Ci'iirint  so  fiuil  irli  <!'(L'h  •üi\  vrif  iiuth  nciul.!'« 

Miuliiiluiiiceii  iiuttenoiauicn  werden  kuuu'.i,  ilx^^  lit^r  Huulii.  uliwitUseind  aun  Luf^eii  von  itiät- 
ttni  und  Sand  be»tche,  siwiM^lien  welche  die  Eier  |(ele|2;t  werden,  «undan  nUX  Send,  dWT 
tttilifib  mit  kleinen  Fregmenteu  reu  rUniuieaUieilea  gemiaebt  ieC 

VvgiSOu  i — 4  Zoll  Sber  der  F(lBllxenU^!«  werden  ffie  Eier  gelegt,  nieht  nebeneiiuiBdar, 
■•oiiilin.  in  einer  Entfernung  von  S  —  10  Zoll  von  einander,  nufrocht  •  mit  ili  in  Im  ilin  V.uCvo 
nach  oben,  wie  bei  Tulugullu  ttiid  Megapodiua.  Das  Legen  der  Kiur  gcocliicht  nur  wühlend 
des  Neohts  «uid  tu  ZuriachenrlfauMn  VM  4— S  Tagen,  weiches  letzten  aii^  danne  egUitMas 
liüei,  diu»  die  Kier  eines  NcsU-a,  oft  14— 10  an  der  Zahl,  Jnnga  in  vnnchiedenen  Eutwicko* 
luugDiitadien  enthalten.  Bei  jedeitmali)^««  Legen  eine«  Eie>  Sfliben  sie  dm  Kcet  und  man  mus« 
BOT  bewundern,  da«»  »ic  die  leeren  Stellen,  wo  noch  keine  Kier  liegen,  auffinden,  olmv  dio 
•dum  gelegten  mu  ilirer  Lage  xa  bringen.  Kach  dem  Legen  eine«  l£ie»  wird  daa  Kaet  wio- 
dor  gce^oesen.  Die  Legeaeit  iet  yvu  Ootober  bte  Oeoeaber  vod  kfinnen  in  «ner  fmtptmp 
||M3lg»periode  die  Eier  rwei-  bis  dreimal  geniu^f  wi  rd' n,  ilii  tli  r  Vo;:i  1  inimi  r  wii  rli  r  Ipgt 

Ungeauhtct  meiner  vielen  Nachfragen  buj  deti  uiLesteu  liackvroodmen  habe  ich  bin  jetct 
döoh  aech  niemanden  gefunden,  der  die  Vögel  bei  dem  BaiUB  ihN*  SMlaa  fibciWeuht  hltta. 

WtdinHiheiDUab  gewfaioht  dies  aaeh  nnr  wühmtd  der  Kneht. 

Daae  iKe  SannenwUna»  sur  Ansbrtttnng  der  Bier  beitrage,  b^sweido  ieh,  dn  eieh  eft 

Xmter  in  den  f^i'.-diloi-.-rii.-ti  n  iih  knhri  ii  tu  riM.Icii,  wohin  nie  ein  Sonnenstrahl  durchdringt. 
Vielmehr  werden  die  Kier  nur  durch  die  Witnao  1,27"  &,),  weiche  der  Zcnetsungaprocees  der 
Fflanaenatoffo  hmoiriiriBgt,  entwidcelt 

Wülirend  der  Legezeit  findet  man  die  Vögel  puorweiso,  sonst  aber  vereinzelt.  Sie  sind 
ungemein  »chou  und  Iniwin  »ieh  iielten  beitelileiehen.  Mit  der  grÜAaten  Leichtigkeit  und 
Schnelligkeit  taufen  Kie  dureh  lim  dichteste  Uu»ehwerk  und  nur  dtuch  dun  Beistand  (änea 
guten  Hundes,  wolchcor  die  V%cl  anfeaeht,  gelingt  es  ihnen  boiaukamaieD.  Denn  vaa  dem 
Hunde  bedrängt,  flicfen  de  wmI  die  nScbalen  Zweige  einee  Bannee,  der  Hund  aeigt  Ahb 
durch  Bellen  die  G<  l;.  invüi-t  'Ich  Thj.-,!-,  an,  und  w:ihn-nd  letzterer  keinen  Blick  von  dem 
Hunde  abwendet,  gelingt  es  dem  Jiiger  mit  Leichtigkeit,  sieh  in  die  unmittelbare  Nülie  de« 
Tegels  üu  «chleiehen,  welcher  dattn  ein  aielMna  Ziid  seiner  Fliato  wird. 

Während  ein  Freund  von  mir  auf  die  eben  erwühnte  Weii^c  binmu  4  Wooliaa  16  SUkk 
erlegte,  befand  »ich  unter  dioDvr  iialil  nur  ein  einzige«  Männchen. 

Obgleich  Lcipoa  in  llewcgungeii  und  Sitten  den  Hau«hiihncm  sehr  ähnlich  int,  hält  «ic 
sich  doeh,  wenn  eie  in  geatthmtem  Zustande  «nf  dem  HtthnerhofiB  gi^nlten  wird,  streng  ab* 
gaNndect  tnm  dan  andern  Hnfbewelneni.  Ihr  Trieb  nun  Heatbaa  TeHasat  li«  aneh  in  dar 
OfftmiaBielulk  aulit,  tratideiia  ain  Mae  Bar  lagt  Hier  kiam  nu  b«»bMhlen,  anf  «alilin 
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Weite  »ie  daa  Ifaterial  n  üma  Keatem  nMmmenaoliaiTm.  AbwMhtelnd  mit  «mm  der  Fttno 
ergreift  der  Togel  die  Erde  und  iritft  £oae  veit  liintcr  sich,  ohne  mit  denn  andern  Fimm  ««ine 
Stellung  zu  iiiidL'm. 

SUibt  allein  vou  den  Kingebomeu,  sondcru  auch  von  den  Colonistcn  wird  dem  Vogel 
aMit  bloM  aeiiiet  MlmaelElMlteii  Flmeliea,  ■enden  vath  mmer  noeta  ■ohnmeUiilterni  Eier 

■»•(■({i  n   Ulli  Hienlnrch  wird  iM?ino  Anznhl  dpi-nrlu;  v^rminilcrt ,   dan.*  diT  Zcitliunkt 

nicht  tVni  ;:u  liegen  achuint,  vro  dies  so  Ixuclist  intLruäiiiuito  gc-ticdcrtc  AVeiteu  gleich  der 
Dronto  und  dem  Nestorpupagci  zu  den  ausgustorbcocn  Arten  gehören  dfirfle. 

Zur  boMoran  Tef  nachanlichung  des  Nvatea  lüge  ich  eine  akiaaiita  ümotmany,  ao  gi^ 
lob  im  Stuide  bin  dieaalb«  sa  fertigen,  hier  bä,  und  erlaube  Mir  ala  Ergtasoiig  dar  mr 
reheil  AMrildiug  £e  fUgende  EiUntamigt 


1%.  1  atellt  daa  Cnrtig  gebaute  Keat  dar.    £•  bildet  ifa-elhe  eiiUD  fieadlifigel  von 
S|  Puas  H8he,  dsMaa  Bmü  «if  dun  ürdbedw  (d)  eiaea  Takfek  tob  44  Voa  beMhiribt 
Ki^r  2  mU  eiaea  DoehMhaitt  dae  KwIm  aiit  dn  dnn  beiadlidi—  Bi«m  vnu- 

avhaoliohea. 

m  atolH  die  Ombe  nU  den  PflanMnftoffm  dar,  welche  ein  Lager  ren  1^  Vvm  HShe 

bilden  und  denn  ^Värmc  '27"  It.  bttriigt. 
4  die  Hier  in  luilurlKlier  Stillung. 

e,     r  lUi:  Witrnu'       Injirni  dea  HUgeb  am  TatatUedeiMii  fitaUan.  In  der  TBditwng 

Ten  e  ae»  11.   d  -li"  11.   <■  21°  H. 

BucJutelUu  bei  Adelaido  in  Noubollaud. 
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Neu  aufgenommene  Mitglieder. 
Am  10.  September  184J2: 
1981  Jbn  Dr.  med.  «t  diinng.  Friedrich  Ludwig  Jeaeph  Siebert,  Privetdoeaat 

der  ii]l|j;L-inoini.'n  Piitbokirto  und  der  pathologischcD  Anatomie  U  der  UohWBitit 
SU  Jena,  sowie  prakti.sLhi-r  Arzt  daselbst,  cogn.  Myubicht 
Am  22.  Seplcmber  1862; 
1965»  Henr  Dr.  med.  et  dämts.  Trans  Jorden  Bied,  OMahenoglL  SichMB-WeiiiMr 

risdirr  Onheimr-r  Tlüfrattt.  ?rofrs^i^lr  iitul  T)ircctor  dOT  CUnUgisdieil  KUoflc  n 
der  Universität  zu  Jena,  cogn.  Dieffeubach. 

Sugegangene  Abhandlungen  für  die  Verhandlni^en  der  K.  L.-C.  d.  A. 

Zum  Abdrucke  in  dem  :?0,  Band  der  ViTliaiiJhmpen  der  KaiscrI.  L.-CL  d.  A.  d.  N. 
sind  iolgeade  Abbandlnngcn  eingesendet  und  angenommen  worden: 


1)  Ballig  nr  BadnH*  AMkA-k  tmi  Hatadi  Th.  t.  Htaglla,  H.  4.K.U>CL  AA.  Ottar  «liii(tBlHi> 
tbkra  4m  BlittU  -OcWrtW-  —  nmvfU^tmn*  «ktcufM.  —  Oud*  Wala««  Bti^tl.  —  HjMöcka«»*  Hm- 


bt).  (rvrtMtoBir  TM  AUnit.  Vm.  {a  M.  m,  4ir  VmUmuntimm.} 
t)T>\<  Tri.-li:ii>  «piralis  und  ihr*  ffaktUsh«  S«i«atBaf,  WM  Dui  F.  ti*b«rti  IL  A.  K. 


L.-C.  d.  A.    Hit  tiaa  TaM. 

VecBMhmng  der  akademieohen  BihlioäMk. 

(FoiljetsniiC  von  I.capoliliiw  ID.  8.  H.) 

Paril,  Hna&im  d'Uitabtt  nataiallp. 

Tom.  X.    LiTr»l»«ms  Ol  IV.    P«ri»  1»81.  4". 

1.  Lhfcim«  BivMH  •!  yafaMW  *t  riMqM  «cdMd».  «Mb  iwMM*  Ja  iwii«M<Mlt»Bt  «M. 
nlw  mr  l<ar  dütrihnlioa  Kfogi^U^aa  pir  K.  k  Prof.  Aii(.  Dam^riL    (Atcc  1  carte  et  11  pluKhc*.) 

4.  Li«fcniii|{ :  Miaamn  bot  le  Cyncnfloriam  coeciDeain .  jnrasitc  de  l'unlre  ilttS  B&lAnopborr^«* ,  pAr 
B.  A.  Wcddelt.    (Arav  4  plulcbt'^  >     Iis  n  ilociiiiKS  sur  1«  CrastiwJ^s  r^'«iiM  da  U  funtUe  Am 

VMnaln*  rar  H.  Alpbaa««  Hilo*  Bdwtrd*.  (Atm  II  rfauubati)  —  LMtna  ^  IL  Aafisla 
VmwMl  nMhw  aa  «iM««aa  4m  priMNi  4*  la  talhaaM  im  Umlam  thUUln  artgRU»  Mi  •» 
«atdtfa*  da  U  Wlamili  Mt  nftUm,  mMn  4h  aiti»  lar  la  aubaffcri«  de»  rcptfla*. 

8t  Petersburg,  Acadvmio  Imp^^alc  des  Sciences  de  St. - PiStcmbourg. 

1)  IKmolrc»  dr  TAndHini«  Imperiale  do  >r<cnc««  d«  M. - IVtwgboiin;.    VII <  *6nt.    Tom.  UI.  Nr.  1  — lt. 
8«. '  I'K<^r!>h<9iiin  IStO,  4''. 

T«a.  UL  Mr.  S.  «alWIti  Oda  mv«faBM«rtnB  Bnsteaakala  4«t  Ututthm,  Vaa  Dr.  bimL  «c  aUr. 
Wanatl  Qrabar.  (Itk  B  ItaMa.)  —  Mr.  t..*  Eml  Uatafifaa  tt  erMqM  nr  b  «MidMtai  Mdtb  «1 
poUäqae  d*  TArniMe  «oos  lea  rois  da  la  dynaitie  R'i-i)>('ii>i'iiii'  ,  <l  iii>r>  3  I>'^  i^ji  uirnüii?  iirlaalaux  a<  occi- 
dtalaai  CMMnrda  da»  las  MfUI»  d'areUvas  da  l'Eaio]»«,  p»r  Victor  Langlot»,  —  Nr.  d.:  Zwailar 
Aätang  M  te  AkfeMdtaf  „tt«  4ta  BwtaAN  Tapwa".  (▼«igL  Uta.  4»  räa&i.  Tl*  Mb,  tubam 
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iihHImH  «t  1^  Um.  Tl.  TD*  IM»,  Ite^  IL)  Vm  K  *.  K«k*«k«r*w.  (lOt  •  TUUa.)  — 
«n&t  V(lM>r  «•  IhnMcBlniMtai^  h  te  AImmiiUn.  Tm  J.  ^.  Baayiir.  (lOt  1  TüU.)  —  Hr.«.: 

Du  Oh»«!"  It.'firT'  vn.  L-"ila|;iKh  onl«n>arhl  tu  in  Jabrm  IBM,  1867.  tWS  nnd  185»  ran  ».  t.  H«1- 
■•rt«Bi  (U't  1  Kurte;  —  Hr.  f.:  II*b«r  4«a  linMMck«!!  I^idol  aad  OrtUt.  Vwi  M.  *.  Kokieh»» 
r»w.  (Mit  «  Ti&te.)  —  Mk.  t.1  Dt*  pli»nwwli»cti.iritfcrt>wi  fiMbMM  4«r  ibito-ClMqpiHlia  WM, 

afb-^t  KlIj^Mwineu  l'Dt«r«iu-buri^'ri.  il>>rr  die  Abülammun^f  d«r  im  Hftiiilel  v«rk<iBiini;t]iieu  nniiLiii'bur^r :  A<a 
(octicUt,  AmmvnlMiuu  asil  Oklbiuiuiu-  Von  Kl.  Bortcriuw.  (Mit  B  Taftln.)  —  Kr.  Via  in  Aii^dT 
ypmincMMi  SwliikohUinUf^or  <Im  OuaverDüfiMiiU  TuU.  Von  O.  t.  II  o  I  in  •>  r  9«n.  —  Kr.  10.:  UcW  dte 
l|tMih»  dar  IMnklMlMa  «mI  itar  TtrUUidaa  «wb  Ko^ltUMbni,  von  I»  Ra4)«fl  —  Mr.  IL:  Dia 
Ob«tgdniMirlilninclili8»1wniW  (Bana*  aiiwwiii«  •a]iranifiMliIww>,  «in  ■ga<i|||iii|iU*  wH  Thi1>mii1iiihhii_ 
•Dihtitt t.il  Itiiirlci  inr  Anatomie  der  R«';^'-  iniVki i-  mul  lii'lt.Mdt'n.  Vi  ii  l>r.  W(:jz.-I  (iTiili.ir. 
(Hil  8  TUcln.)  —    Hr.  VSkorjj*  voznaucMaga  Mnü  bulUzirfa  planet.    V.  Pnrevosiczikara. 


ID  Ball'  iiii  .Ic  l'A.na'mM  Imperial*  d«  hmdcm  de  Sl  F'i•'r^b9u^K.  Tom.  U.  Mo.  4  —  8.  (Ant  S  Plaa- 
ctai  H  1  tiupj>lcmnut.J  Tont.  UL  Nu.  1  — S.  <A\ec  S  VUucIhs«.)  T«a>.  IV.  Mo.  1.  I.  8L>I'{i«mb<>iB| 
imtM.  4*. 

Ttm.  n.  Xa.  4— «.  •■Adtoa  «•  «tim^tniliilMi  4w  «ilwili  m  S.  (IS.)  Ifal  Ms  IT.  (M.)  A«. 
gntt  IttO,  BtM  lUgaodaa  AaftltMa  h  Jl».  4.:       Haai«],  Hit  Eatitabanf  dtr  galndHlMa  aal  «Im> 

tronAffn«tUch4ta  TL't«inv|iliic.  NacfalraK.  —  Carl  Knaaa«,  l'otenitMbiiitt{«n  «Ur  Asicbe  Toto  KocUBg  aal 
daa  Wrinw  Mcm,  4««  Wmmt*  4w  Waiiwii  Mauna  aad  smi«r  Sabwaolan  ana  Haaoa,  aacgdUnt  l> 
Anhaacd  *a«  AagaM  IM*  tb  Vthtut  IMOl  —  V*.  4.:  K.  I.  v.  Baar,  IMmt  ak  aM>aaialBi  «a- 

«^'■.z  in  ilcr  Outaltuiig  d«r  FliistlKttra.  (Kaspliclir  S<adl«n  Vo.  Vin.>  SrhliiM.  —  Ka.  6  O  t  f  o  S  t  r  u  v  i., 
B<irl<.'lit  tttwr  die  D«ub*rliniin|t  d<T  toUUii)  SnuitpnAuKlrrtilM  vom  6,  (IS.)  Joll  1860.  —  K.  K.  v.  Baar, 
BaaiUnülHH  4m  Wart«:  AdaKhim  tofKiKraphic«  >«rtiuDlbu9  fvt  eorpv»  bumaottn  Mratjelalam  It^tliei  iiira> 
aNana  «mH»  OhMiralii.  Aactara  BIcalaa  nragaC  VtUvfiM  t4M.  —  H.  AbUh.  Uabar  daM  M0i»w 
lapal  «aCillaBtii  Hataafamin.  —  Ma.  7.i  R.  Abicfe,  ITatiar  ttaaa  M  Stawropol  fttOnm  Kalaatalala. 

S.-h]-j'«.'*,  .  —  K.  I.'Mi^,  Jl'.-tulj[  lU.i'.'T  iniiiii- ti^i  KIJ:.^^li'.Jl:Il  i:i  .JiT  t'lnffegcBd  dar  IamI  Jiisi.ar7,  — 
Eltnil  d'iuM  l«tlr«  tUs  H.  Abich  k  M.  Kriliach«  >ur  üwii  yvfngt  an  Dagkaatao.  —    J.  F.  Brandy 

Hmt  4b  Bfbar«  Baachalfeakaft  4ar  ho  wrbarjttbsBdw  BcrirMa  CTwUmtaa  BkaWtthelk  dt*  Kaatodoa  and 
dia  In  Urar  8Uw  gcnaxleaaa  VraankaUananiKon  llolircsle.  (Uli  t  Taftl.)  —  No.  8.:  CaMafdtia  Uf- 
puftea  cn  1859  pur  M.  8^wrtaef  des  Stcppes  iDÖndiaaal««  de«  KirghiMt»,  et  ^dubut^  p«r  V*  4a  Mal« 
aakaltkL  —  Xachrishtan  TiNa  Vtiari-Fhiaiat  aa*  ainar  kciaiBclMa  Millkallaag  4m  B*9-  Kasima« 
wlaa  BB  Um.  I>aapb  t>  Sckraaak.  —  ▼.  Bavalakaftkl,  llr  tm  PUahattra»  Vkm.  (Avh 
1  plaii.-lu^l 

Tom.  III.  No.  1  —  8.  «Bthaltcn  die  Hllxnn^bartcbl«  dar  Akademie  vom  tl.  Aitgatl  (5.  Seplembar)  IHO 

i<10;A|ril)t4n,  aatatftktndia  AMMtwi:  tolto.1.:  P.  Tak4k7ck*r,  8ar  naHnaUuii 4a la 

77^—  -  db  —  a.  *.  BalMaraaa,  Ma  flMtaiMa  MiMMta^ 

Vi'  +  cii     I         -|-  Yi  -I-  « 

hfU  tit^  miX-rni  KiLTovnthiüi  and  die  Vernaiidnnf:  Atr  NaruvalBfiBdBBg.   (Mit  ZelchattfigeQ  and  3  Karten.)  — 

Ho,  %.:  M.  Oatregradaki.  Snr  oae  iat^gnle  dtfaie.  —  M.  Slata,  Uakar  <Lu  £«anl.  —  J.  F. 
•Taadt,  ftadiCT  BrtA*  4w  iMwIadkM  aoalagM.*allaiMili«lMfetB  lin4lllaa    Mkit  ataM  Am- 

bang:  tiaber  da*  Varaebwtadaa  dar  thi«rhi'!i<-ii  Iii!.<i<>'>ii  d>r  TtiiiLt  vi.n  nnI«VI«<>>  Sc  FoV«  fle:  Vari'f.wf 
aad  ibattwaiaaD  VanaiAug  da«  niditigaa  ia  dlcwlb«  (t*dring«n«B  Ptacbta(^.  —  J.  Prltiaeba,  L'abar 


III  

dM  Urliu.  —  A.WiBB««ko,  Bciii«rkiiim«a  alxsr  <ku  ilriitnu  Couelai  vua  1«60.  (Hit  1  T«i«L>  — 
MdL  •.:  Sbikowski,  w  bt  IMaiMiM  d«  aoataM.  —  Dr.  Wcaiel  Graber,  VJm  im 
MMü  leUI4liDgfp«l-MMbMB-Miu]ci.i  —  Hwcalw  thrniH-tradiMlIt.  —  N*.4.«  X.  Ty«liB<«r«4*ki, 

Rur  b  posilliMi  lizmnS  cn  fer  pi°:ri]ili^ii|M«  4«(  nacs  kjUniuliqnw.  —  J.  Frlttaehci,  l'«lMr  tSttJttp- 
PtUaU  aas  kohknxiiumn  K«lk  anJ  Chldnjüc  juau  —  H.  IL,  <>  o e p  j» r  r  t .  I't'lxir  4Us  Vorkoinuidi  Hon 
Uw-niu»»  im  Kankwn»  lUMl  in  dar  AHmnu •  KcUa.  —  N«.  S.:  J.  JT.  Brandt,  UiMciMCiiaiigMi  ab«r 
<i»  WMiUicWh«  Badcams  4m  jStvCvrSpWMC  •■<>  «Mjci^S  4«  (Um  BrltcUtoliaa  wl  ritatecbin  MnrlAaMl- 
Irr.  —  Nu.  0,:  A.  Ktipffor,  N<^to  «iir  urte  «^rrcur  <Uü!t  U  «livisir^u  tJ*•^  lücouiDi'trL'q  Uliruiu«'*  k  Uurliii  rt 
pvinv-JUDt'  «Inn»  li>  Uiirt»!!  <1«  vri ifit «ti.in  Jk«  i>lr<i.,in;  tr<-*-  —  t'.  Sibuinll.  l'»l«fr  ilin  cl>i:iiiiM'bc  C«d- 
tfitutioii  uiul  ilofi  nittlni>}.'«]>roi'cjis  iIit  ..Lyiuphv*^  d*^  .,Cltvlii9".  —  K,  K.  v,  K«er.  tVbur  das  Au$' 
•MriMB  dar  TUtrarua  in  |ibf »kl^ghcliar  oad  nicht  j^lqrsiolggiwbw  lÜMidrt  ttb«r)ia«ft,  «nd  d«o  UnMgaiif 
VW  Man.  dia  ttüt  dam  Bamidiwi  «attimurn  («labt  hitiaii.  faMtaMnadnw.  —  O.  StrnTa,  UoImt  than 
vom  (»iriirr»!  Scliuh'.Tt  im  iUv  Akinl'-tnu-  i'rri^  Iil<-l«;ii  Atilrn;:.  bclrt-rTtMnl  A'ic  ICu^>i.t^-h  >  Hvaiidiniivi«c}i>f  M^tMUii- 
UniiiiuMaag.  —  tia.  T.iU.iLOi>ppert,  JJnmrkaaiscu  äbn  dki  ätcüikolile  au  liaJiovkL«  aml  Tawarkuwa 
ImOaavtneimMTila.  RIL  OVppart,  Ualiar  dl»  Tutlirllim  dar  Balait!ce«adn.  —  Maw Ii«pU«|Ma- 
«D  aas  Oll'SlUliM  wri  dam  AatWluMd«,  mminm'U  Tun  Radd«  nixl  Miork,  bcavliriabea  tob  Ott« 
Brtaicr,  —   X«.  •.)  K.  Zinin,  Vthtt  ilU-  Kiurti1i/uh|<  vo»  r>i>>tf  in  i>rK.iiilhv)i*  V'«rUnilim;.-en, 

Tom.  IV,  No,  1.  S,  cultuilloii  ?*if;iiu, .  :,.  i tii^r  Akftdi-iitit;  vom  ft.  ^I7.^  A[>n\  Iiis  14,  Jiiiii 
tUl,  adMt  (iiilcMidvu  AaMUau:  ,2(u.  i.:  K.  v.  Uaur,  irciicr  üa  Mcaea  Pnfjcct,  Aa*toni>JMiiik«  au  dar 
IbMiidna  OittcakUle  «utalaKtii  aa»  ttbar  d«n  ftilnatiaW  dar  Ostac«  in  «anrUadanot  OqmHlaB.  —  Ob. 

$liiv  Kaddu.  Nfll-  '  i„  '  1  >  r.  ;i  lu-  ' ^slslbiiitu.  —  No.  2.:  Aa^iu,;  uiu  wiiviu  Itricfe  df*  Ilm.  Pro!'. 
Lapucbiit  ia  CliarkuH'  an  lit-ii  Akititi^mlkcr  l«isox.    ^ÜalvaajadM  VerMiciMhJ  —    Melmnolugucbii  li«ob* 

>«lMMtMt  taf  d«B  AUaatlMlMHi  «ad  gwMtu  Oceaua  la  dea  Jalaati  itU— UU,  ««tittm  trw  Vr,  L. 
Scbraaek,  barachaal  van  E.  L«aa.  —  K.  v.  Daar,  l'abw  aia  mm  Pntfwtr  Aaitonibiiike  aa  dar 
■•MildMB  Ontiwblal»  Mmtafva  •»<  Aber  daa  MxgfluÜ  4«r  Oita««  In  vancUadMiea  Ck««nden.  (Vmtl» 
aMm«.  MM  1  KaM.) 

Xontroal,  Katusal  Hktmy  iaä&ty, 

Thr  CaiiHili^in  NHlar/illi-t  untl  (icvlo);!  .hI  .  »ud  iV,>i'ui!dIag$  «( tb«  Kshuat  IGvtaiT  Soda^  «f  KaBt* 
nnl.    Vol.  VI.  Xu,  Ii,    ll<.-<iob>rr  ISfil.    Minitiuil.  S". 

Arikl.)  XXX.  Oll  üi<  ri:r.uii  d:>rov.  li.;.  ui  CI.M  ia  Nova  SioÜa.  By  J.  W.Dawaon.  —  XXXL  Ov 
Um  «rifia  oT  th«  aanw  MCanad«-'.  Bav.  U.  UaTlaa.  —  XXZll.  Ab  atcaaat  oT  tha  Aafanal»  aaafid  Ia 
an  eaanauie  twfail  tt  tibw  Ib  Oia  aarioaa  Chlpvirran  Trib««,  Bjr  B.  B.  Raia.  —  XXXIU.  Oa  Ih«  Valty 
iA  Geolo^'icut  l'beDumrim  in  tfat*  SoUr  Sy.it^  tu  ^  by  1«,  SarinHUii.  —  XXX1\'.  (*d  titv  }..-u\  .u  tV^^h 
Watar  )luiJaiM.'a  o(  Lomra-  C'uuula,  wttb  Ünrnghtt  ou  th«  («ecral  geapapbk«]  dUtribatwii  of  Aiiinul)  aad 
Haala  thivagboBt  Gbaid*.  Bf  J.  P.  Wkitaava*.  —  Maartb^  Kttaaral«^  Ibiialar,  ft.Ilai4fa«,  M» 
Jtaai,  Oaaada  Bast,  tat  (b*  Maalb  Oalabar,  MavanAcr,  IMl.  Bj  Cbarla*  Satallwead. 

VMhiagton,  Ths  War  DoputBHuit. 

froai  Iba  Xitaiaalpipi  Krtr  t»  tbe  FmUI«  Oeoan.  Kada  vndar  dw  Dlnctloo  ot  Um  flamlaiy  «f  War,  Is 
I86S  — &f>,    VoL  XII.    n.>ok  L  II.  (Pari  I  — III.)    Wii.'vhinKtoD  IKGO.    iX  IM«.)    4  ". 

II  »et  i.  Th<a  L  daa  XIL  Uwidta  <aacb  aaur  itau  11 IW:  KiuritiT»  aod  laal  kafMut  of  Eapteraliaaa 
Ar  a  Baal*  CMr  a  fbciBc  BaOiaad,  «aar  *•  Mir>a«a«Blb  «id  Mr-aialk  paaaUdi  af  Müh  iMliala  Ikw 
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Ht.  Pial  t«  l'nx't  üiiuai.    By  iaaac  I.  ätcTan*.  laU  vielen  laBductulUIclun  AbUldangea ,  esA- 

UK:  OemnU  Mcpait,  aaA     Affmdbi  «f  BclBlik  aal  UslaMM.  —  Afpaadfai  B.  lbt««(»> 

hlltMl  BtclMr. 

'BiHli  n.  TbtO  O.  (oiil  •  aiaMiitkltlMo)  «niUll:  BoniM  Mir  Ito  (MylvnaA  n«  fot«]P-iiIalh'|M- 

riil.l-,  .xi  l  i  .il  bj-  L  I.  Stereu-,  in  IS'iJ  —  6i.  n.<t«iiK«l  B'yKirt.  N».  1.  RrjHirt  u|  u  ili.  ri..iiiiiv  of 
tho  Rnntr.  Ulf  J.  ä.  Coai>cr,  iL  D.  —  Nu.  )(,  C»u4«kik  of  Pltat»  raUtttti  Kwt  of  Um-  Riicky  Moiui- 
MIm.  By  tvA  A»A  Ormj.  —  Xow  >.  CuMtfU»  «T  Mnt«  aallvclid  in  WasUaflai  Tarritafjr.  I>r  J.  O. 
C^opcr,  M.  Ii. 

BuL'li  11.  Tlicil  III.  (mit  4T  Tklita}  «tfblH:  UM»  MUr  di»  (iwqr •  MVenlli  tmi  fititv  -  nintii  lunllnl» 
etc.  Soolofllcal  Rr>iH>rt.  No.  1.  ll^iMtrt  njton  Üm  liucvl!«  c<>]]e<t«d  on  Ute  Sam';-.  By  John  T.  La 
Geat«,  N.  O.  —  Ho.  t.  Kepoft  upon  Ibe  Mawiiwib  nllflcicd  Ol  tk»  Bufvtgr.  CluipMr  L  Boport  lij  J. 
O.  C««p*r.  K.  O.  OhspUr  U.  BapMt  Itjr  Dr.  a.  Baeklay.  GkavMr  DL  BfpM  Iqr  Dr. 
uiJ  f;  niM, .,  K^q.  —  No.  S.  Kcjiorl  ii|  't,  tl,,  Hirils  lullfvtfil  wi  iIm  Sarrcy.  Cli*[ilcr  1.  L«n<l  Rknl», 
by  J.  a.  Cuopcr,  II.  Ü.  Cla«pMir  U.  Whi.t  llirO».  Iiy  l>r.  <1.  Siirldoj-.  —  N<i,  «.  RepuiX  apott  ÜM 
Ibl^ltt  eftllMtad  oo  tb«  Sarvqr»  Bj  S.  Coo jier,  M.  I>.  —  So.  5.  Deport  ■j>on  dit  Fbhw  coUaetad 
M*  Imn^.  Mt  Dr.  O.  SacbUr.  QmpUr  L  Kc|mrl  ttpou  (ht  8»lmiwiMM>  Oklgtar  D.  atport  ajion 
üt"  VUbn  «wlwl**  af  N»  OdiwWafc  —  V«>  BtiiMt  npMi  Üm  HtUum  MUMMd  aa  tk*  ta»«]r.  By 
William  <'<.af«r.  —  Wa.  T.  IbpAit  ipaB  Ow  GkiMiiiMk  «oIImImI  «o  dM  Stntf.  By  J.  0.  Oo*- 
yct.  IL  D. 

(FortHtraog  Mgg 

Jena,  Jen  28.  September  18C2. 

Dtt»  Prftsidium  der  Kaiserlichen  Leupuhiiuu'C'iu-uliuischen  deutädieB  Akademie. 

Dr.  D.  G.  von  Kteser. 


Anzeige 

der  Fort&ctzuug  der  Lcopoldioa. 

Indem  utr  mit  der,  15l  Nnmmer  Am  dritte  H«ft  der  Leopoldina  eeUSeaMn» 

benerkea  wir,  dass  die  Fortsetaung  derselbeti,  als  alleiniges  amtliches  Orgaa  der  Kal- 
serlicheu  Leopoldinf>-r'arolini*chen  deut.«rh(>n  Akadcniit',  fi'iiirr  in  uTibcstinuntn  Zeit- 
räumeo  bei  dem  liuchhiindler  Um.  Fr.  Fromiuann  in  Jena  erscheinen  «ird. 

Der  PniK  dm  4.  Heft«  Udbt,  «i«  UKher«  Ibr  15  Niminiero  1  Tidr.  und  für  jed« 
einzelne  Nusmar  2  Bgr.,  nad  rind  IBr  danBflllMii  Praii  ludi  die  Mbrni  Bstte  n 
erhalten. 

Der  bisherige  Erfolg  hat  das  ikdttrfiüss  dieses  amtlichen  Organcs  gezeigt,  daher 
-wir  dasselbe  unseren  Herren  Collagen  zur  thätagen  TheiliMbaie  bestens  enpfrido. 
Jena,  den  1.  Octbr.  1862. 

Das  Prtndium  der  KuMriichea  Leoiioldin'>-(  '  iniiinischen  deutschen  Akadfimift 

Dr.  D.  C.  VOD  Kieser. 
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Vcrtiandluug^cn  der  Kaiserlichen  I.oopolditiu-Carolioiscben  deutscben  Abade- 
mie  der  Naturforscher.    29  V'.md.    ^'v»  Bo?on  in  4°.  —  16^  Bogpeo 
Leopoldina.    Mit  28  l  alt'ln.    i>nüs  10  Tlür. 
Darms  venfen,  Mwrit  «W  fsrini:«  Tonrnth  reidit,  di«  ciiinbiaii  AbtmoJhmgBn  Mub 

getrennt  ulifTi     Kl  II  ru  folgender.  Prt  is.n: 

I.  Xilde.  Sr.  OhA  Aoctut  JoUua,  M.  d.  K.         4  A.,  Ueber  die  Mom-F Ion  ScbW- 
n«iu.    6  3ogm  «it  diicr  froHiin  Volki-TIlfoL    Pnis  <  TUr. 
IL    Acverua,  Dr.  Hermann,  I  i  t  i  r  f\ic  veri>rhie<leiteii  Ton.sillenfomieii  utiil  diu  Yorkim- 

m^o  der  loDsUlen  im  Tbicrmebe.    i  fiogen  mit  3  Tiiti4ii.    l^ia  i  Tblr. 
m.  Prdst«l.  Br.lL  A.r.,  If.  d.  K.  L-GL  d.  A. ,  IMc  ait  der  H«M  ranclfaBnd«  Ubbt 
pcratur  ala  Vtmctüm  ior  Windeinehtaiig.   S{  Boflen  mit  9  TaMn.   Pnit  l  lUr. 

IT.  B»il,  Sr.  Vh.,  BT.  d.  X.  L-C  d.  A,,  IfjrlMtogiBalio  Studien  beBondcn  aber  die  Snt* 
wi'  kluug  der  SpAaertB  Igpl^  Pen.   3|  Bosen  nit  S  ooUniitBQ  Ikfeln.  Preta 

1  Tlilr.  15  .Sgr. 

y,  Kp«v«n,  Dr.  9,  wtn,  der,  Beeohreilrnng  xweieir,  in  Folge  Torwitiger  SjniMteae  der 
8  hii'h  'nühie  Teraiiatalteter  aieiHdilieber  8«htfdoi.    1|  Bofen  nit  *  TWübIh.  Fnia 

•i  Thlr. 

VL   ltdbltt«.  IMr.  X.,  U.  d.  K.  L.-C.  4  A.,  Stnt  Oorjpmldra  des  natwUctoiisalian  Vu- 

«icnmK  zu  Humburj».     l ',  Boprn  mit  U  Tafeln.    Preis  1  Tlilr.  15  Sgr. 
VII.    Maedler,  Dr.  J.  H.  von,  M.  d.  K.  f.. -C.  d.  \.,   Nuelitmg  zu  der  .\bluindlung;  im 
2H.  Rande  der  Verhnudlungeu :    „('iber  totale  Soniieiifini>teruii^!<e  mit  besonderer 
fi^riickaiohtiguiig  der  Finstenii««  Tom  18.  Jnli  1860".    4|  Bogen  mit  6  Tafeln. 
Frei«  itUr.  15  .S^r. 

TILL   Beuglin,  Dr.  Tb.  von.  M.  d.  K.  I,.-C.  d.  A.,  lieitrüge  war  TmaM  dar  SüngetbisM 

y.O  - \UXa\-    Z  Itn^rn  n>ll  1  T,ifel.    PreiH  1  Thlr. 
lA..    äohmid,  Dr.  E.  M.,  Si.  iL  K.  L.-C.  d.  A.,  Diu  FimJuiüukc-  der  Trias  bei  Jona. 
i{  Begeu  nit  4  TUltlii.   PMja  3  Tbk. 

Herabgesetzter  Preis  der  früheren  Bande  der  Vcriumdlungea  der  Kaiser!. 
LeopoUL-GamL  dentsdiea  Akademie  der  KatnfccBdier. 

l><T;i-»i?ni .  «rrl.Ji.  <lic  tiMwr  vom  X.  bis  XXVI.  lUndf  LTMliicii<-iitii  17  Iliddi-  in  4$  Tlieilun .  mit  Kiii- 
scliltt».  lUr  12  >>«i|ijiliiiiTiil..  lait.i.-niomincn  il<-.  im  Uttclili.AD.l.'l  vi.ru'ri<r<  iwii  Sii|i|i1liii<!1iI»  «iiio  IS.  IIkihI../ ,  >« 
frlmlt.ii  »miüilicu ,  wird  Aku.liinio ,  »■.-im  Ar-  ^iili  Hif  <li.i  Knrl»<:Uiiin:  k  rl/iiidliili  aiacliru  uimI  uninil- 
tclb*r  mi  <i»^  IVisi'ljum  WMi.ltii,  diunu  frül.ori'u  B*««!«,  »■<wtil  'il«-  K"i">;>?  Auflii«»  ^^.•«l«ttn^  am  dl*  HHlfto 
des  Li>deu|ir<^i«ii«   ilSßTlill.  10  Sur.  »Uli  S!»» 'flilr.  »O  MrfT.  —    <iir   tkci.n  Schriftcu   der  Ak«drmi«  »ilid 

nicht  mthr  rwriUbls)  Vtlf  UMnaUasf  ttb«rl«»Mn,  Ittr  dJc  »ptttt  tttuMtumea  Bknd*  (XXVll,  XXVIU,  XX1X> 
(Bt  i»r  l«ilMfTCii  adt  W  p.  C.  Babatt. 

AiVl^kn  4kB  t.  «MMtsr-  va  Fr.  PraMasa  h  Jmm. 


Digitized  by  Google 


I 


LEOPOLDINA 

AKEUOBBS  OBOAK 

DER 

KAISEKLICIIE^  LEOPOLDINÜ-CAKÜLINISCHEN  DEÜTSCHO 
AKADEMIE  DER  NATURFORSCHER 

HBKAiDBQBOBBBH  UHTBR  luTWiuKCFQ  HEB  ADTÜITOTEH'  DIS  PKlällUUJlB 


DB.  OABL  eirSTAT 


Nr.  1.  2.  Febcwar  1868. 

Inhalt:  Amtücho  M  i  1 1  !i  i' i  I  i  ri  t:  •^  u  W  khlausschreiben  luiil  W*h]|iTi<ti  knil.  Aimalimc  der  W«hl 
fluxch  Ur.  C.  O.  Canu.  —  Beiträ^u  m  dum  F'juiSs  »It-r  Akademie.  —  Neüertiür.i:!»!  A  lj-.nicteii  fl<T  K.  I*.-C. 
d.  A.  —  l*reU  Uiberi  Ton  10,000  Fr.  —  PortrmiUanunluai;  der  Mivlioiicr  der  Akadumie.  —  (}nstnr!i.  M.j  Mit- 
(Ucder  der  Kk*ämiit.  —  WllMBtcbaftllch«  Mittii«ilnii^<-ii :  BiU'!'  M.  Th.  v.  neuKlin  «.  KOrure  KuUuu  Taa 
Cim.  —    V«niieliTBag  der  ■kademiMbeD  WbliutJick.   (FortMtiiuig.)  —  AoMlge. 

Amtllehe  IIIiiliellaBgeB* 

üura  jetst  Im  dritte  Jahrfanndart  eüitwteade  ml  in  diesar  laogm  Zeit  vfaUiuh 

um  Naturwissenschaften  verdient*;  Akademie  hat  am  11.  Octobcr  1862  ihren  würdigen 
Prisideoten,  Herrn  Dr.  Dietrich  Georg  v.  Kieser,  GrossheneogL  Sacbsen- Weimar. 
Geh.  Hofrath  und  PmhUbmot,  aneh  rieler  hoher  Orden  Comthnr  nnd  Ritter,  durch  den 
Tod  verlorOL  Deraelbe  hatte  am  25.  Mai  1858  die  auf  ihn  gefallene  Wahl  der  Ad- 
juncten  angenommen,  hat  die  letzten  Jahre  eines  hrichst  rtihmlichon,  drr  Wissonsrhnft 
und  dem  Wohle  der  Menschheit  gewidmeten  Lebens  mit  ausäerurdentlicher  Treue  und 
l&uidkt  dsBi  Gcdtflm  **wfl  dw  TWkHwiiB  dst  ^fff^f«|^  gswidiMt)  sbA  Wfiintiffitfc 
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sieb  grosse  Verdienste  emorbcn  um  eine  voUstäadige  Ordnung  der  ökonomiscbea  Ver- 
hÜtuBie  dieses  Inatitiita,  dessea  Leitung  er  mit  «ncr  bedeutend«!!  Sehiddeolaat  zu 

abernelinicu  liattc.  von  welcher  nun  bereits  der  bei  weitem  gri»sstc  Tbcil  getilgt,  und 
die  Aussiebt  zu  völliger  Tilgung  in  wenigen  Jahren  in  Aussicht  gestellt  ist. 

Wer  da  weiss,  wie  schwierig  oft  dcrglcicbcn  Aufgaben  dem  wesentlich  an  höhere 
geistige  Interessen  gewiesenen  Grelehrten  zu  sein  pflegen,  wird  dem  wtirdigen  Uume 
diese  Aiifopfcnin;:  pcw)s<  fji-.im(KTs  buch  aurecbuuu;  allein  keincäwi'irf-s  nur  hirrin,  snn- 
dem  zumal  durch  Anbahnung  neuer  wkseuscbaftlicber  Arbeiten,  durch  Anknüpfung  neuer 
Vertrindnngeii  und  dimh  zwedonSesige  Wabl  neaer  Bfitglieder,  ist  ilm  die  Akidemie 
uiirl  dk  Wissenschaf)  überhaupt  den  gnis-iteo  Dank  scbulUig  gcwordao,  und  on  wird  da- 
her auch  sein  Amkiikt'u  in  nnseni  Annaleu  unvcrgesslich  fortil:nif>m- 

Kin  vulUuindiger  Nekrolog  soll  spMcr  ci^bcincu,  welcher  auch  seine  grossen  son- 
atigen  VenUenste  io  int  «ogeioeaseso  Lidit  «i  stelleo  bemObt  Mun  wird. 


WUÜaTuschreibeii  und  WahlprotokeU. 

Hu("-.  .  lirk.t..r  lt.  IT  Co!lc-n' 
Wip  .Sic  aus  iliui  nacbloiguniltu  l'rülj.>tillt  zu  i  atiittimtu  bi-liclwm,  hut  die  Kms.  Leo- 
I>  '.oi.  Akluli-mio  deatadllHr  Ktttuiforsclu-r  i)in'u  i'lirwüTili);uu  vortrriflicLcii  Früsidenten, 

Uni.  Ubii.  UofiraUi  v.  Kieser,  vmIoicil  Er  starb  am  11.  üctober  Moiecub  2  Uhr  nich  ei* 
oem  ttoBeieo,  UhüIwcim  MluDcrxTolIgn  SiettaÜHnne,  and  Mine  teiliBentaBiidie  VeiAgung 
oniMiBt  audi  snm  DiraeUir  Bplmnflridwn.   Irit  le«e  hier  di«  Alwbiirift  doe  PntokoUes  Mgen: 

Art«  Jeu,  dm  It  (M».  IMS,  Naolnüttiwi  »^Vlu, 

V  r-  2  eil  "vx-  "ir  t  i  ^' : 

I)  Uerr  Hulr.  l>r.  Lulinimin, 

5)  -  Mcci.-lUth  Dr.  s  iiorutku, 
8)  •  H«ifr.  Dr.  Stttokhardl, 
<)  .  Geil,  ftott.  Dr.  Ttied, 

6)  -  rrt>l.  Dr.  Si  hiittCr, 
•)  -  Prof.  Dr.  KcichurUt, 
1)  -  Hefr.  Dr.  Bekmid, 

ud  der  untorzoichiiete  Seentlr 
Müller. 

Machiicm  die  lutaigcn  licrrtiu  ilitgünlLr  tkr  Kjustrl.  Lt<jp.  - Ca.roL  di.'ule,;hiii  .ikademio 
ven  den  AUetaea  dM  Uemi  FriiKidcatcu ,  Och,  Hofr.  Dr.  von  KivBcr,  bvoochrichtigt  wor- 
den mm,  TeiMBiBelteii  noh  am  haotigeii  Tafp  di«  iMbiiiigeiiattuteB  Huna  MitgUedcr  in 
dem  LodbI  de»  Bnreaiu  der  Akademie,  vnd  erKffkictoii  dm  in  dem  TeneMoMeiMii  AreUr  de« 

BecTctBriatn  iH  findlichr-  T<-stnment  des  vcMtorbiMini  T'iMriili  rHcn,  Da.iw'nic  lnulcl  vun;  l.i.  Oi  t. 
1868  nnd  onczuit  Herrn  Geheimerath  Dr.  v.  Martius  io  Mtiachcti  xum  Diroctor  uphvmur. 


Digitized  by  Google 


3 


fl«!M«ir  MBn«r,  ala  rMtokaUlHhiw. 

Folgen  (!ic  Untdixllrifln 
Dr.  Sohiffar. 
Dr.  StSolthardt 
Ur.  Rie.i 
Dr.  KeiohardL 
(Wc(|«B  der  achnetlao  Atweadanf  kOBOtMi  die 
üutHMiluiftn  oielit  «dangt  ymiiUi.) 


„T  e  s  t  a  III  e  n  t 

de»  ?*riUH!p'nt«n  dir  Kii'!«it1    !,.-('.  il,  A1<iuii'rriic  IV.   D.  0.  Kioftr." 

Bure»u  der  Akademie  aufjcnb«wahren,  und  nach  meinem  Tode  rou  Herrn  Müller 
in  Ocsanrart  cteca  Um^oii  MitgUMlw  4«r  Akttland«  sn  mOAmr.'* 
Za  Art.  Bal«Bt      0«t  !«»•. 

(geiL)    Dr.  D.  Q.  Kiaaar. 
,«J«iui,  den  1(.  Oot  ItM 

Fftr  den  Fall  maines  pUtdkbea  Todes  «rmmie  ich  den  Herrn  Geheiiiieii  Rath 

Dr.  von  Martins  in  Mnnclien  -mm  Pirtator  ephemeriiluiti  Jer  Kiiiscrüili  Leopoldini- 
acheii  Akadetoie,  um  die  Xeuwatil  eioeä  f^sideuten  der  Akademie  besorgeB  2U  küuaea. 

Hm  Malier  ist  bemftragt,  in  dem  gcgebeiNii  lUedni  DMauMBt  im  Hn» 
Geheimen  Rath  Dr.  von  Martins  in  M(Uichcn  sofort  mltiiittdltii  und  bis  mr  Antwort 
das  Bureau  in  bisheriger  Weiüe  zu  verwaltea 

Der  Präsident  der  KaiüerL  liCopoR-CaroL  Aludemie. 
Dr.  D.  Q.  Kieser." 

In  dieM>r  Kigonaghaft  ah  Dircctor  Kphemeridoin  bin  iah  verpIKefatat,  4i«  Henen  Ad- 

Wahl  flinca  nenen  friaidanteB  anfSmfiirANra. 
GemiM  den  0M«t3M>n  tuMorar  K«a.  LMp.-OufoL  d.  Alcadnuia  (A.  &  BUMiuMr«  Asad. 

Leop.-CuroL  Hiv.oriu  ite.     ilalue  l'AG.  4  '.  Hin   191.  Lex  Tili)  Und  BSch  dar  tfSBlHt 

■anetumirtan  Obicrvaiu,  welche  lautet  (buechoor  L  c.  p«g.  307): 

—  „Modw  «Kgcwfi  PriUdia. 
Proinde  jotn  nnnr,    sirniil  ac  Aoadcmiue  FniCB«a  de  vita  exüt  t't  Ji   ipsiti»  mori« 
oortior  factu*  C6t  Kplnifit-Tttlum  Director,  hic  per  epiRtolftii  do  eaüem  omuLi:  «in^los- 
quf  docct  Adjunctos  cni-xc  simul  hortatne,  ut,  quem  vcliat  dOQUO  Acadciuiae  Praa« 
tabttlifl,  aaltaa  iatra  nnius  aut  duanaa  mamhiia  tnwtma  traiu- 

ator  Dmaatar  BpiiwMindiiii»  hmiBit  di 
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bo«lrran»l>rtea  Hema  AcQiuutmt  der  Akadvmi«  ergabnut  winailiiwi,  «u  du  Wahl  ciamt  neuen 
FiKd deuten  su  ■ohreSten,  «nd  Ihre  Wihliette)  luMn^Udiit,  aber  ■ptteeten«  nmariulb  der 

Abt  von  j^ri  Montiti-n,  Tfr^icgflf ,  mir  '/n  Utic-rKCruK-n. 

Ich  ■fft^rdti  fcodoan,  nach  Ablauf  jeuer  l'riot,  die  ciiigfigaugcmu  'WahLztttcL  lu  Gegen- 
wart EweicT  oder  mehrerer  Hitglicdor  unserer  Akademie  öl&ion,  über  den  Wahlut  ein  Pro* 
takoU  «iifimheMMi  luaan  und  das  Wahlreaultat  aofut  dam  a«i(owiSliltoa  Ptiaidenlaa,  ao  im 
dm  hoehgeehrt«!  Harn»  Adjanetea  und  dnrcih  die  XntHlinft  „Leopotdhw*'  aiiuBtlieliai  Ifi^ 
ftiadan  der  Akademie  bi'^annr.  m.iihi  n. 

Wie  unser  verewigter  l'rasident,  der  die  Akademie  mit  unermüdlicher  Sorg&lt,  Umaielit 
mid  Thatigkeit  durch  \iolfoohe  Bdiwierigicritan  einar  gedaililielian  BUMe  eDt|ie|paB0aAÜiit  htM^ 
wünsche  ich:  „mö(;e  die  Wahl  cino  glUcklicko  «wn  und  die  Fortdmer  der  bisher  genoaaenen 
Freiheit  des  oltehrwürdigcn  Institute«,  so  ^ne  deescn  fernere«  (Jedeihen  zur  Ehre  der  VTiasen- 
■obcrft  und  de«  gcsammten  deut.tcht  ii  Vu,t«rhmdc«  eich  als  lU'sultat  dicK>^  Wahlartos  rr^cbcii !" 

In  «ollegtiiMaoher  Hodtachtung  und  treuer  lägebeabeit  habe  ich  die  Ehre  zu  bcharron 
VltaQlHa»  M.  Ootvber  IMS. 

Dr.  V.  M  a  r  1 5  u  B , 
d.  Z.  t>ircctor  E|ilicnwridum  der  Kaja.  L.-C,  Ac»d.  S.  C. 

Protokoll 

4ar  Sitnnv  nr  EriUbuing  dar  WafalaatM  bei  dar  Wohl  de«  neoen  FiUdantan  dw  Kaiaeriich 
LB^Uiniitlk-OaNliBiaebn  dMtMhan  Akadnii*  dar  IMufonduc  duiclk  dts 

Br.  T.  Vftrtina, 

Hr.  V.  Ki  II  g« ei», 
Dr.  Zeisiag,  ' 
I>r.  Bvannrd, 
A.  Vogpl  pcn,, 
il.  V  a  g  n  ('  r, 
Dr.  IL  Potttnkofat, 
T.  Bisehoff  Dr., 
T.  Siebold, 
Bsdlkofcr, 

Dr.  Kaiser 


Kachdem  die  statutarisch  lit-siiiuinion  zwri  iTonnte  ttit  Joiti  Tmle  tu-n  rruaidenten  Kio- 
■er  und  seit  Abecndung  des  von  dem  durch  Tesuuaoat  dm  güuauuu>u  Träsidonton  aoijgeetell- 
tn  IMiMtor  Ephcm.  an  JadlB  dar  lilB%en  15  Adjuncteu  einzeln  erlassenen  Wa! 
vom  18.  OcL  d.  J.  Teriloancn,  aneh  Ton  U  dcn«lben  die  Wahlaattal  abtgßg 
sammelten  gioh  von  den  hier  in  München  domicilircoden  (duieli  Kntelbrtefe  Uen  dngetada> 
ncn)  Mitgliedern  der  Akademie  die  obnivirzi  iohnctiu  in  dt m  Sitziing>lri(jalL^  d(.r  mathcmatiach- 
phjrrikaüschen  Clssse  der  k.  b.  Akadomio  dur  WissciuchafteD  beute  den  23.  Deeenber 
186S  ]T««bBi(tks«  >  Uliv  ilt  Zi^gan,  va  uitw  Am  Toniitn  dM  ilatailrtiBh  idt  dtt 
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dar  Wühl  buauftiagten  Dircctori«  EphemeiidaiB  «ÜA  WaUwttel  an  öffnen,  deren 
Inhalt  IB  «>iMt«tii«n  und  diu  Eri^bnisa  der  Wühl  featmaMlan,  um  ea  sofort  zu  Protokoll 
n  nehmen. 

Der  aodna  «Ugeodi  Ftaeaidia,  wü  er  darah  die  Ctoaeta«  dar  Akadcoüe  und  die  biah^ 
lifa  Obaaratu  ftttnaataUt  wanden,  iat  iHmila  in  dam  WdifaRiiaQliiaKban  daa  IMMalon  Bpht* 

■leridum  an gt führt  und  kotnml  hier  a-l  iiötitiarr.  ^ur  T'^rlage. 

Ujtuiiohtlich  des  Xodua  Ucr  Abalmuutuig  uud  db£  Protokoll -InhAltes  -«-urdo  codaiin  nst- 
äbrcdct  und  i^^itgohdaaen: 

1,  Die  Samm  dtir  StiaungelmKleB  Verden  im  Plotekelle  niobt  bei  den  Saaiea  dar 
OewSUten  «if||>efBlirt,  aendam  bloaa  die  Htmniieni  dar  to«  den  fitinngebandea  Chnrlhltaa, 
Hl  wiu  d'.v  Zahl  <!i-r  Stimmen,  volcho  auf  einen  jcicn  (1<  r  Ofwülilton  f;i'fii'l('ii.  Auch  von 
dea  in  der  gogenwttrtlgeo  Sitsong  Aaweaeoden  wird  darüber,  wem  die  ciaseloen  Adjnnoten 
ibre  Btiaae  gegeben.  Qehendidtug  Tmpmlwa 

S.  Sa  in  den  Statuten  keine  abaohite  Kehrbeit  der  Btiaunen  tät  den  Gcwilhltcu  ge- 
fordert iat,  «o  hat  bei  gcgenwiirtixer  Wolil  die  relative  Mehnnhl  der  Stimmen  den  Austohlag 
la  geben, 

8.  SoiUta  dabei  der  Fall  cintretea,  dasa  auf  swei  oder  mehrere  die  gleieh  höohats  Stirn» 
manaaU  fiele,  ao  hXtta  eine  WledeAohmg  dar  Wahl  unter  Xandgebuig  gegaBwIrtigan  Pm- 

tekoUs  stattzuAnden. 

4.  Sollten  zwei  Mitglieder  mit  gleicher  Stimmenmetir^^l  zam  rr^üideat«;]!  gewählt 
Verden  und  der  Eine  ablehnen,  ao  hätte  ebenfalls  eine  Wiederwahl  einzutreten. 

5.  Peigleiriuwi  wird  ein  nanaa  Wahknaaahreiben  und  ein  neuer  Wahlaol  baaorg^  venn 
dar  mit  hBehater  Stimmeacahl  OewXhlt«  ablehnen  aolHe. 

fi,  Dil'  Stin.nizettel  aelbst  wcrdeu  noch  ToUcudotor  WaJil  f;(t«ftm nult ,  toh  den  Anwe- 
eendcn  ala  richtig  rcoognosoirt,  mit  dem  akademischen  Siegel  Teraoblo«sen  und  als  „8timm- 
wMA"  bezeichnet,  nebat  dem  Wahl|irotokoUe  in  daa  AieUr  dar  Akademie  abgegeben. 

7.  Kach  Beendigung  des  Wahloctea  wird  eine  Abschrift  des  Ton  allen  QegonwSrtigea 
SU  tutterechreibenden  Wahlprotok olles  nicht  nur  dem  neugewählten  Priisidenten  zur  Kannt- 
nissnohme  und  zur  Erklärung  ätr  Aiuiuhme  des  Pr£-<><!iiiiiiK,  ■loiidiTn  auch  jedem  der  HaiMIk 
JkjäjfaaßUai  der  Akademie  mitgetheilt  und  in  dar  2eiti«hri£t  „Leopoldma"  Teröffentlicht. 

BSa  mm  9».  DoeimW  IMS  tettaii  mn  dait  1«  la  dar  naoaitM  liito  IBigliadar 
der  Akademie  aulgefUhitaa  Ad|jiDaetn  l(  ihn  'WnUwMal  «iofiaoldairt,  BiBliflh  (ptA  dam 
Alphabete  geordnet): 

Behn  in  Kiel,  Jäger  in  Stuttgart, 

Biaehvff  in  Bonn,  Martina  in  K&noban, 

AI  Braun  in  BaHhk,  HSggeratli  fat  Bona, 

Bunsen  in  Hiidolbd^^  SehrÖtter  in  Wien, 

Carna  in  Dreadcn,  Schnitz  in  Deideehnim, 

ranti  in  Wien,  Sanft 
Haidiagcr  in  Wien,  Will  in 

Heyfeldcr  in  Petersburg, 
Kaohden  hiatraf  di«  oingagaaganea  Stimmiattal  Ka.  1— IS  geziUt,  deren  Siegel  iiinerBuoht 
tmd  unferletzt  gefunden  worden,  aehritt  man  aar  BidttuHtg  dar  ftHf—ft««»!  «nd  daa  Heanltat 
ds  Wahl  ergab  sich  folgendcrmaMen: 
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Von  dao  «ngawiidot««  16  (fiinfMhn}  Stimmen  der  Uema  Aijttiictcii  der  AJuidemie  fiebn 
11  (aÜ)  BtinuMn  tiif  Oarvt  in  Druden 

und 

4  (vier)  Stimmen  auf  Martius  in  Manchen. 
Dn  Manie  de»  mit  elf  Stimmen  omrählten  neuen  rriisidoutM 
Heim  a»h«im«iL  tLmth  und  Leibarzt  Sr.  OsniS 
«ndt  Mdvui  prodamirt,  vaA  iiMiM«a  die  WohlprotokoU  gwehloiiwi,  nntiiMlBMb«!!. 


Nach  Eingang  dieses  ohnnstchcnicn  M'nhliirotokollg  unterm  28.  December 
ond  nacbdem  kb  aus  demselben  ersehen,  dasa  die  hocbgeelirte  Adüuocten -Versammlung 
n  UOoiim  am  fü.  December  dufdi  18  Stiran«i*)  von  16,  micli,  den  ergebemt  Unter- 
MidiBCle»,  für  daä  Amt  des  Präsidenten  uusrer  Akademie  bestimmt  hat,  so  erkläre  ich 
Bndurfb,  nachdcim  ich  Iiic/.ii  die  erbetene  Erlaubnlss  von  Sr.  Majestät  dem  Ki'uiiu'ü  Jo- 
hann von  (Sachsen,  meinem  Allcrgsädigsten  Herrn,  in  den  huldvoUsten  Au>idrücken 
erbeltan  bitte,  die  Uebernahme  diesee  ebreiiToDeii  Amtes,  und  verspndie  m- 
gliicli,  insuwi  it  Gott  mir  da/11  «Ii»:  nötlu^'üii  Knifte  verleihen  wird,  den  Pflichten  des- 
selben möglich&t  nachzukommen  und  Zweck  und  Bedeutniig  diewB  altefarwOrdigieu  In- 
etünta  In  aller  und  Jader  Beatebitng  in  fifcdeni. 

SMBden,  den  &  Januar  1966. 


Dt.  t.  Marti u», 
I>t>«cli>r  KpiMB. 

T.  Biieh«ff  Dr. 

Dr.  A.  Zcisinf;. 

A.  V.  VoRuL 

Ringsci«. 

L  Badlkofsf. 

0.  Th.  T.  fliobold. 

Dr.  M.  Pettenkofer. 

Dr.  ficanard,  R«3gimeutMrxt 

Dr.  IL  Wagner. 


Dr.  Kaieer 


A  U  I  W  o,r  t 


Dr.  Cart  Gu.'slnT  Cariis, 


Oehrini«  lUtl.  iir..i  I,.  iL. int  Sr.  .Muj  ^lil         Kniiii^-s  TM  äkcIlMU, 

Cnthur  <i'-  ^irh--  x'.'f'io-T.iMiaM  s ,  .i.^  (ir.iMimittl. 

i>A<;h3t«a  -  Weimar.  i<'iiiktMi4inl«i]d  n.  9.  V. 
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Beiträge  zu  dem  Fonds  der  Akademie. 

Unsere  AkaiUmio  erfixut  .>!cli  auch  in  diesem  Jahre  der  werkthäligen  Gunst  der 
hohen  Güuucr  und  Ucscbuucr.  Der  Intorzcichnete  beeilt  sich  daher  mitzutheilen,  dasa, 
aiiBser  den  MgdminigeiiigegaBgaMBSidmn^^  M^^jestttcn  des  Kaisen  vmOwber- 
rekli  und  Jls  Ki^nips  von  Preussen,  Se.  Königliche  Hoheit,  Friedrich,  regieren  Jcr 
Grossbcrzog  von  Baden,  in  Erriderong  des  letsten  (2\l)  Bandes  unserer  Verhand- 
hogen  der  Akademie  die  SnniDe  von  100  TUm.  bewilligt  hat,  «dcfae  Summe  auch  un- 
term 12.  Januai'  bei  dem  Prialdium  eingegangen  ist;  daä  diesen  Beitrag  begleitende  Helte 
Bescript  giebt  auch  Hoffnung,  Aehnliches  bei  gleicher  Gelegenhnit  m  wicd erholen. 

Gleicherweise  haben  Se.  Mi^stät,  Johann,  regierender  König  von  Sach- 
sen, eine  jShrHcihe  ünterstlltsunK  von  500  TUin.  auf  die  nadiBten  drei  Jalire  iNld«ol- 
lendst  bewilligt  Das  hierauf  bezügliche,  von  dum  Minister  des  KOtiil^  HjMMS«  Eteim 
V.  Zoschaa,  erlassene  Besaipt  lautet,  wie  folgt: 

..An  dsn  Beirn  0«1ioiineii  Xadi  TOr.  Csraa,  töMta/ttia  dar  1bktrli«hMi  Li»opo1dino- 
OmÜiuiachfii  drutschcii  Aktuluinii'." 

J6e.  Mitfcatit  der  Ktoig  babeo,  auf  Vortrag  de«  antwneiehnetcn  Mimirterii,  der  KaiwrL 
LeepoUHnO'ChroUniioheB  doatwlwn  AkadowiiF  dar  Wadofonohcr  mf  die  Stäm  1M9,  64  «ad 
6A  aiae  jlhrlialM»  VutnatiilaiiiiK  von 

fütifhundirl  Tiiitlt-ru 
sn  hemUigm  geruht.   Das  Miniistehum  de«  Küoii^lichcn  Hon«*  untcriUait  niaht,  Sie  hiervon 
in  Kanafniii  so  aetsen,  nit  der  Bemerkung,  daas  da«  Hofsahlnat  dato  AaweMaag  erhaiteB  hat, 
^  gadlMhito  SuuBie  alljllnlidi  im  Vanat  Xanuar  gefcm  Dva  Qahtang  n  ffie  sn  TsraUb^Mk 

Oresdea,  daa  IS.  fmiMr  IM3. 

Jliuisieriuai  dt«  Komglichm  Houao«. 
T«n  Zeaehaa." 

Dfl«  Prilsiilinm  ist  durch  diese  auf  mehrpre  Jahre  Residierte  Vermchruiif:  der  i;lhr- 
lichcQ  Einnahmen  der  Akademie  in  den  Stand  gesetzt  worden,  die  Herausgabe  der  Ver- 
bandhngeB,  so  «ie  die  Restauration  des  geringen  CapftalvennSgens  der  Akademie  sa 
bewirken.  Dasselbe  f&hlt  sich  daher,  NaBAUt  der  Akadeniie .  init  dem  Ausdrucke  des 
tiefsten  Dank-"''  fnr  die  ITolien  GOnncr  verpflichtet  und  wird  dem  von  Hflohstsn  Orten 
ihm  gewordcuou  /.uirauen  zu  entsprechen  suchen. 
Dreadoi,  den  1.  Febraar  1868. 

DerFMmdentdiorXaiaerliclieu  Lcopoidino- 

Dr.  C.  &  Cana. 


A^jimelatt  d«  EmSmA  LMp.-OwoL  A, 

nctan 

4,  AuHMT  1869 
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Dr.  Rcichcnbach,  Heinrich  Göttlich  Ludwig,  königl.  silchs.  Hofratb,  ordcntL  Pro- 
fessor der  Botanik  und  Naturgeschichte,  so  wie  Director  des  köuigl.  zoologischen 
Museums  und  des  botanischen  Gartens  an  der  künigL  Chirurg. •med.  Akademie 
n  OnactoB,  oogn.  Dodonaens  L  ix^ßaomam  ab  Ifitglied  «oi  88,  Vvnm- 
tar  1880. 


Preis  Riberi  von  20,000  Franlcetx. 

tcb  <Urf  mit  Skherbelt  rwailliHiUen ,  diu  lUe  Iwclilüblkbe  dcaUcfac  KjÜMrlicb  LmimIiUiio  -  CaralialMb« 


dato  PNb  von  10,000  Flnakw  m  finlnw,  w«lch*n  der  v«istorb«M  Lalbtnl  itt  Kü<ii|^  Victor  Km*- 
B«ll  «SB  ItBUn  ainftmM  ktt.  O«  Ullcr  Trnmpco,  Mit^lioil  nnsror  Akjidiiini«,  j«t«|(«r  Piiiid«nt  dtr 
oildicmiKlicii  Akademie  lu  Turin  ,  hat  inicb  eriudit ,  du  diuCallsiKa  Pro^uacn  zu  ttborecticD  und  lamw-ti^ 
«kak  wmimnl««,  DuMlb«  fliiigt  nb  Mgtaim  Amiag»  lo*  d«m  Tcstaaanta  d<*  Dr.  BtbtrI  an: 

,Jdi  wnmiam  la  aiMiii>SoMiinlnbHB  «aa  IH«  <B«irilli>  «b*  «nuiM,  dh  UaNMkt,  am  alb  M 

•lühro  pituli  Vnh  rrn  S'VnnO  ri-nnltr.  iliinl,  r1!,.  k.'.r.ltl.  Irn>.rn  i.is.l,  -  .'i-fu  rt-lM  Ak^rli-i;!:»  ,  n'h 
baba  griludea  helTeii ,  la  vcrtbeslcD ;  dcrg«»talt ,  dau  »ipbon  solcbo  Preise  zu  rvrgvbon  sind ,  mithio 

rsr      ]>MMr  TM  tl  JabfM." 

Dannf  lU(t: 

Dia  kMitL  moUcliiiiwIi  .ckinviAaba  Ahadaaria  i«  IMn,  all  TaltotretlMria  daa  lataUa  WUIaas  Afw 

TerdleoStviill-'Ti  Miv*-'*^tl^.  tli'rt  Cimirjiiirl'Mirs  Piiiff^Mir  Alex  indvr  llii^^  ri,  l.ri'.  Jiir  ICrlAii^'nuj.'  dar  vou  dtfM^ 
•albaa  ui*(e9«t<t«a  PrelM  von  !N),00O  Wanken  für  den  Z«iliauni  Tarn  1.  Januar  ISfil  bi»  «ura  81.  Dacanhar 
UM  fWiaadaa  ftalguHllH 

1.  An  aanr  PnlaWinrtuff  alM  w  IMtaiftM  iMradMigl  alle  wloenschaflllahan  Wark« 
ans  dem  ganica  Oablata  dar  Maditin  and  Cfelrargl«  In  B«»d«cliilft«n ,  od<f  dia  in  den  dni 
Jahian  dieser  I*rcEs<r58taHag  bekannt  gutuacbt  worden  »ind ,  und  in  dieaeoi  Zwork  an  di«  Akadeoil«  ein- 
gaaaadal  «ardan;  raraactwaiaa  abar  aakha,  «ralcba  aiwa  «aluan  aad  wichtigaa  Fpitidkritt  dar  Wlaaanathaft 


J.    Die  Han'l5o;i;in.li  n.L!.-„n  xm  il.i.  V.-r'ax.Mi        klarer,  denll 
Caast  Min.   Von  gedruckten  Werken  «ind  twei  Kiemplare  olniuaadM. 

a.  Dia  tadniditai  Vaifa  «dar  HandicMlta»  Uum  la  ttallaJactac,  liWBhchar 


4.  Dia  aMi      daa  FN«  lw>«A«adaa  Vtcte«  tibtt  db  V«id;  «b  ila  M  dar  1 

fvl  niira  ihroB  Namen  neiuieu  wollen,  oder  nicht;  &■  ', 
DKb  d«D  akad«il»cb€B  Qabrasaha  aa  ranaliaa. 

Uta  Baa>«Aar  latat  Ona  HaiidiabmaB  kaMafial  an  dh  Aka4ania  tud  yatiaM  < 
Mir  «Uireod  de»  ifani«»  VtrUafta  d«r  dta^tWc»  Ma^  JadaA  aickt  aaak  ikn  AMaaft  i 

aaall  dem  31.  Uecembor  im. 

t.  Die  lar  Itewerbun^  vorgelegten  Werk«  bleiben  Eigentbum  der  Akademie ;  die  Ilandacbriften  ab«r  Im 
troSeod,  ao  kann  der  Varftaaar,  dar  aidi  dem  PriUideartea  aauit,  daroo  aof  »ein«  Kaataa  AbacbriS  erbaltea. 

f.  Dia  PittnaaeaiBaiiaitea  Mr  d 

(liirur^it.  Im'Ii  Akademie  erDiii.t.i  .  v./^tj>e^  wenn  es  irifcnd  aöglicb  lal| 
nKeii  BBcb  dciB  SaUaata  der  newerbnngaicät  amajinidieu  wlnl. 
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Brr  Pr).si<i«nl. 
P.  1>.  D«m*ria. 


•l  Wir  wt         riM  Wdw  n  da 

Ii,    D«r  Bcrirht  irr  (',immi<>i.Ti  wiri! 
Tnnn,  den  fi.  JAnuur  1862. 

P«t*r  Mtrehlandi,  Owi«T«l>iiiii<t»lr. 
m.  Ob  Vftbmm  vnte  Mtatfai,  Id 

'ni>>n«  Wrv  SchrilUis  oad  W^rk/'  )L:i2uxL'ii,^ii .   ruti  rlnif^n  ib  | 
dtoi*  M  ihrer  BsartlMtliinff  UB  wattMB  uixielvui  dürften. 

Die  UüKnducjMO  und  fta»l«B  SriticlHiR«  vwdai  «nBcht,  i 

Ifl»,        iA  A  Hm  *k  Mb 

gllMIM.  K>  LmP.'CI|mL  ItaJllllt  te  AMbtlieii  NnisrrurM  her 

QUm  FbIoO 


Zur  VfiTollitiindigung  Ji-r  rurtruitsanimlunp  dtr  irif|;Hi 
III.  N«.  5)  »md  ferQor  theiU  aiifi  Wani'i .  tli.  ik  ciiigiwixiLi  w 

UL   A4jttiiot0ii  und  wtjiwai.  der 
9.  MdvAmr  «to.  &  IH— SM.) 

t  MT.   Olcdibch,  Mun  Onlt- 


t  Sil.  Acbard .  Cnnt  Kul. 

t  W7.  AlbttÜ,  Hiclwol. 

■I  IIT.  AftMU,  f«bm  LaMf. 

tISO.      Bur,  Ctri  BtaM. 

t  9(3-  B«rctid«,  Karl  Aag.  Wlllt 

t  114.  BwginT,  Johua  PU0|v- 


fltOT.    V.  Diltridi, 
t  OoMm 
t  SIC.  PmuH'"*?"»  <'*1k*>w  <3«* 

briel. 

1T»I.   V.  IXuaboTitikjr,  Peter. 


«IUI.  BniM,  PhL 
t  »M.  ^ntl, 


t  «11. 


t  47:  H*in|i«,  Ji>buii  Htinrkh. 

t  SS8.  B«iciur ,  JalwBB  Haiaridi. 

IMt.  iMn  1«^  Bmv«,  Stam. 

t  Itl.  Uunii,  Clirlatopk. 

t  49a.  UmdortBULTk,  KmI  rriod- 


iMt.  V. 

t  t«f.  Xakr,  JnküM  Dntt. 

t  Mt.  Ki««<r,  Jahtn  OoMM. 

t  IA6.  KttlmiM,  J«luinn  Ad«in. 

t  SM  KutaMB,  Jstuun  CM- 


(•>  lovpoU. 


t  171.  Lauiuni,  JoMph. 

flSU.  V. 

t  «41.  Ufbe,  Johau  Ooond. 

t  331.  L5w,  Jobun  Prmi«. 

tl»(.  HaUnttl  TM  «witiml», 


tl7!t.  V  MiuiJI,  M<rlm  Wllbtln, 

tlSt4.  Htckd,  Jobun  PritMch. 
t  IM. 
«  M. 


S 
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im.  T. 

1760.    T.  P«U]uui,  Eo^D. 
t    Uu  fdrivaalUrtcBrib,  0«nf 


ITI«.  V.  Btiobütit,  EnU. 

t  4»4.  RicMCT,  Gwry 

t  IM.  SMlMM,  VMM. 

t  mt.  BHt, 

♦  MH  Bqwd 


t  n. 


im.  Mmb 

t  3M.    Bchvlla«,  Johaan  Baiaridi. 
tlU.  a«nA,Chrl«d«aEw)nrMd. 


t  ttl.  8pMi«r,  Chrbtlan  Hu. 

ICn.  8p«nKhir.  Ladwi«. 

t  *t(.  ftpenclcr,  Lonax. 

UM.  *.  tem**,  Mtdr.  OMtf 


t  ist. 

t  tu.  VUtr,  AbnliuB. 

t  «M.  T^,  iidwtaa 

t    It.  VollKBtd,  Htiarlch. 

IMT.  Vortiich ,  Ladw.  ClwlM. 


f   M.  Wibdi.  OMif  Bmay. 


t  SOI.    Thcbadu,   Adaai  Chri-    I  f  Wictleb,  Johun  Christiaa. 

•Ota.  I  t  n> 


^ur  Vfrvüllhtiindigttmg  der  SAmmlunf;  w'n'itiTlio'fn  wir  im  Inturufsc  »ler  und 
demi  Mitglieder  tinscte  Ktnliiung  (L«op.  U.  No.  9.  10  und  Leop.  QI.  No.  5)  ru  femorcr 


SK*d«n,  den  1.  Februar  1«63 

Der  Pitadent  der  Kaiserlicboi  LMpofaUDO-CanUniBcfaeii  dentachen  Akadfiml« 

Dr.  CL  6.  Gnu. 


Am  7.  Kot.  1862:  Dr.  Gotthelf  Sauveur,  königL  belg.  Comnüssär  and  Secretär 
Im  Obemnit&tsrathc,  bcsUnd.  Secretär  der  Akaikmie  der  Mediciti,  Bflrcnuchcf  im  Mi- 
nisterium des  Innern  und  Uitglied  der  AdmiDiätr&tions-Commission  des  Museums  zu 
Bifltad.  AdiBenoiimiw  iM  Uk  Angwt  1863,  eogn.  T«b<riMiionUau  IIL 

Am  9.  Dccbr.  1862:  Dr.  Eduard  Carl  Braun,  pnktfMhar  Ant  M  VHerindCB. 
Aa^genommcit  den  2.  Jamur  1852,  cogn.  Brown  II. 

In  üOl  Dtehr.  188S:  Dr.  Johann  MoriU  David  Herold,  kaifOrBO.  bess.Q«h. 
HMknwlratli,  ord.  Professor  der  fwgfcidwiiden  Anatomie,  Zoologie  and  Phgraklo^  wd 
Director  des  zoologischen  Museums  an  der  Univentttt  xa  Mailmrg.  Au^noonun  dan 
28.  Kovember  1823,  cogn.  Bon»dorl 

Am  &  Jamur  1868:  Dr.  Carl  Gotthelf  LefamMo,  groeaheno^  8adiB.-iniittf; 
Bofrath,  ord.  Professor  der  Gbndt  und  Director  des  chemischen  I.abüratoriitnw  in  der 
Unireraittt  m  JeniL  Ai^pnomiDeD  am  1&  AugtA  läö8,  cogn.  Winter. 

Wisseneohaftliche  Notlivn» 

Brief  M.  Tli.  v.  Heuglin's. 

»MhaW—aM  ftW  an  Hmbi  Ml  Hofr.  Siosot  gk«  M  d«a  giUMwiidg  aatm- 
Mi^etan  THMaalsa  dM  AhatasJo  aat  19;  Aoaar  IM«  da  uid  iah  laaM  Um  Uar  Mir 
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4»  «r  ttar  dis  TUtiglnH  im  Vem  ▼.  H«aglia 
Die  mitgekorameneo'  Abhao<}!iiiigeii  über  -*rilnininlM 
TtriMBdiangm  daamitlirt  ihron  FUU  ilndeo. 


Kotia«  enttriOt 
ni  BBffel  werden  ia  4M 
Csrna, 


H<lf^((^»^«e^  Herr  Prilslilfnit 

t,  M  vi«  «Ia«  StptnUMracli*  iMiiiicr  lüejun  Al/1'it.iullang  üYtrr  diu  Chtr'vptrrrji  Arr  Ik'goi-lAaiu 
Um,  kau  isk  mt  Iimm  am  k*BDMa,  ttam  QHiaa  bmlkbMta  INwk  Ar  dW  vWa  HwilMh—  oad  Wakk 
«allMi  ■■  t>«v.  A  Wt  adr  •■(•dttktB  Imim. 

Idi  würitc  wa)il  ilcnniiihat  nfTruitkli  rine  tUchtfirrllgiiag  bctnlh  BitaM  rMgMtdtttm  Rvnelitneni  in  Ab- 
gthvmMtco  (OMnr  Bxp«Ulloii  g*lMii,  «m»  4«r  wohl  «nkkilkk  trin  wM,  daM     ooBigikh  la(,  Ii  i 

dtaa  nrir  in  dan  VV<g  gewiHtetB  in«it«r»liw,  M  V«MgBBg  JfaMf  lweAe  i 
■b«r  vanl«!  nnMr«  ArtMÜcii  «liul  Anftcblus  gcbu. 

ick  «riaabt  atar  Uhmo  Mot  mm  ArMi  Wmt  «Mknüielw  Asiiloy«»  bU  MM  mM  nni  1 

Ci  l  t  i.-h  wairs  hltT  aar  aoth  Ht  Bltst  WiufSi^D,  Euor  Ho 
tü/lü-k  eicht  Mlim  b«aoig*tt  kun,  (db^  &W»<*Jti:u  luMa. 

Trott  imImi  Mir  tülMlfeln  HilUl  Mh  ich  voa  ht«r  ant  doch  nock  tiae  S  —  (maattUcka  SaiM 
«M  dtr  Ml  I 


limjtindn  rrUubcn,  Ihnen  wikrakd  i 
Ich  dia*«  Plllcbl  nicht  wHi— an 

Ihr  Ii  BMW  SA  Mir  «toMit  VaehMtM  «iMli»  Uir  T«lk  i 

,  TarUaganmc  dar  WirkaUM*  «aglMW«!«  «M,  Hk  Mttaai  dlM«r 
'  h  Ahrad«  gtalalll  ward» ,  ebaoM  iM  *•  aahr  iwaUMIiaft,  Aaa  dia  Kjai^fan 
wirklich  Anthitii>[i|ilijkK>'n  <l*  lii's«*  Volk  aaf  doar  doa  B»woluvniirl<'n  Ni>|[nrii  writ  uSnrk^^n^it  StuT«  •Iaht, 
Uta  Vanalaamag  u  dar  Ba^fa,  Vit^tm  täm  («iebwiitata  Manaehan,  dbfta  ia  dar  Art  oad  WtiM  iknr 
il^iiilWIaimiMi  Tlwliiilan  ■■  latik^  a«hi    <b  laaiiha*  tl>  HaaMind  ■■Iniia  Balr  Jfcaiil  wti  DJ»  i^ 

'Ikh  von   die*cn  tlüs^pn  ;    *U5  Jiescr  flcjit-ui!  9l#«t  BOch  a&fl  WtllareB  (j:foe»r«    anil   rt!U;ii!:Brl«4  Guw-Ü'm  t 
oAch  NW.  .  iii  d'^^nen  w&iiligen  LTeru  juAiiiiagriiNüR  AiTaa  wekaan ,  dia  aaf  iiixUfc^&iußetä  .loll'l^  Wohnucf^a  »tu 
K'h  ("ImiKii  and  da«  Ma&avkao  aagrallta.   Ick  kalt«  Oalanaohait,  dia  aiaan  Wcibeh*ii  dinsFr  Art  aa- 
Hat«  n  Mfeaa,  aadi  daraa  GMaa«  «a  utMlaa,  riok  «MVcba  OaiilMiMatioBaa  Itt  datlhkr 
m  tnlktta        fcraar  tob  alMr  Kaltt ,  4it  tu  te  BaanbnawCUani  dar  Mlaa^Bn  gvmAi  xmt 

ala  Katacngröaaa  erre^'hm  {KyiAma'      v  n   ünt^m  gi:äeckt«n  Zobra  u.  ^.      ,  nnd  i*sn£ju:ti-  <^r  ;lriu  [14 

«wda  laliaaA  iran  da  aack  Ckartam  (akndit  I    Um  iddUohaa  Hawekaw  da*  ichr  groaaaa  Balcha,  daa  iroa  atwa 


E  dort  Wät  itiwr  li£kf>rffa  fitafr ,  und  |a 
]aa B  n  tinige  Zaiducaiifaa  too  cthDo^aj'hi.Hchrn  (icKesalladat  diaaea 
Whllatgaa  Bariekt  Ton  ÜUpcl  Unfen  lusEn  kaea. 

vaa  SCiHtalhiBmBCBa  flr  SI0  gakt  >M  aahr 


Prot  D.  y«t«r- 
Uk  bald  alaaa 
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Bmt  BMfcmililpbarMi 

diuikh&r?:  rrgvbcnttcr 

IL  Th.  V.  HoucllB. 

Beitng  mr  Ldm  von  das  wncfaiedaiwi  Stenoi  rail  Fttbw  dM 

Di«  CMaptaf  rmdu  4m  Instltat.  vom  15.  DmIt.  IStt,  btteMra  8.  Ml  <1iud  loMmwntaa  AnAal«  Ibir 
doppali«  and  brblg  «raciiMiieB*  Mondrt(tcnbog«* ,  welch*  nun  »nf  Calw  booWlit«!  halt«.  In  tSnau  Briefe  u 
Hrn.  jili«  de  Beaamont  tchildert  Hr.  A.  Poej  da*  rblln<iiii«ii ,  trunii}]  2u  Haruu,  un  6.  OviLr  7  Dir 
M  Hiik  tbuli  aaah  WmMi  aof  im  <tiiiili«l»  Qnad*  gahtallv  OmnlMwaUuB  ein  frtabliftr  iBryalter  Moad- 
■•■■iNtBi  ^  lila  äMna  Flrt«.  aar  UlMr  ab  te  ■MUMi>>BictB'b«fM,  ileh  HlbMM,  wiWiir  von  vi» 
ICB  Bfemebeii  b«wiuid«T^  w-iinlr.  Kliiicr  Tti^r-  K[,;f[,  f  >,ftn.'  >.k!v  ilfts^tfl^o-  riiiiioinpo  an  dT  d»t]icbin  KH^ti*  am 
ToTgebirge  S«n  Antonio  gexvi^,  der  Iktgun  war  ebcnfaJls  doppelt,  abfrr  blo»  von  bbuxrStblicber  Fitjb«.  X>tir 
Hr.  Ver<iM«r  flUirl  dann  noch  aodn  mit  aat  luul  behaapM  aallr  titelB  meteorulogiicbM  Notisen  g«gen  100 
Minkt Itimlnilmu"  *•  MlMii  «Mr  mtaboi  tl  mit  IWbia  «imliftBit  tatn,  iMgaN  Mdi  dto  RIcMi^itit 
to  ym  Arlftatalaf  «opgriMMB  OMCtM  MMtr  KnrtMiBiBf.  —  naBniw  nriliint  jadoUb  <ta  AnBMk- 

«Amkcit  der  Mflt'orcIcigeB,  lud  weil  r>  aI^i-. iÜii^-h  in:  ^iil•s<*Jl  U{wil>Aoli;ini^i':i  itrhr  naf  <To]r.^i'nli'"it  uii'l  gutrs  (llütk 
aokanunl,  M  will  Icfa  aiebl  vtrCaUeo,  aiu  OMsuicr  eigiMO  Erfahnuig  bier  beüabriugea  :  1)  da»  kb  bei  «lixr  a«J( 
■Ar  Iii  SO  Jakm  iilblp—l  «MahaMia  i>nti|*iiin  «•>  lfiiiiflaii%la|M  ud  IIMii{|lagM,  «ad  <m 
Moiriltelils  UMrimpt,  doeb  aar  «walaal  Ht  ToHkonuniM-  B«ob«cfaiaiig  da*  Meii-gignibefiM  M«  t 
UnBan,  nnd  Mt*»  beideaimBl«  war  ea  dton  ianav  mit  Arialotelat  ttbardutaiaad,  noalidll  M  i 
Moodanrcanite  in  Osten  bildete  »Ich  an  «buT  ta  W«|m  alftogibndM  4kM«a  Imwiiwaail  itt  IlllllhuM,  Wir 
abar  balliml  «tafacfa  aad  b»  fiatblot. 

Uh  fMb*«  HiHMii,  «Ml  Ml  tat  «taiahn  dtHt  aalitMakn  kaaa,  4aa  M  te  av  wmiwiliatllA 
Bahlrakbea  tc»i  Ilm.  Poc-y  oaf^'crTIlirtL'n  Mii^rn.  Mond*B«^ubo^>:ii  ^U-l<-  PIi^tjunLmn-  uüi  untergeJau/ien  aind. 
welche  nicbt  hierher,  aoodeni  anter  di«  Coron«»  aiul  Ualoneii  i^Ut^trcKt.  Klv««  laa^  hms  mii  In  dem  franalV- 
»iacbea  Amdnicke  „ace^aa-aiil**  li>BlBt  tam  aivwdal  bt  aUcrdinga  eowobl  der  Kaganbo^  al*  der  Ilof 
od«  Bald,  aber  ab  lltrtinii  li^  «hm  k«ta«  ThibVhii,  A.  Ii.  kaiv  aa  Ultna«!  WaiMrtnpta  itattfladaDib 
Spiegel  nag,  Motoa  «la*  dartt  DaaifUlMlMa  ytraalawli  Brachaaf  to  taaaaa»  «to  MaalHtlMt.  DiT' 
glalcbea  MiT.rt-  .nirr  Suiiu^iinnK«',  t-uld  .  Iiui'  K»rW,  luM  mit  s*hr  gUnaaBdon  Karben,  kann  man  s^-lir  liÄuil«, 
Iwi  einem  too  Cbn-Strataa  iiinfl«r(«Q  nimm«!  beabaciiMa,  Bad  iah  haba  diraa  weit  «b«r  100  ga- 
ijiaatedi  I 

«leb  diametral  gegenüber  bafindan  aitaaan, 
gaadaa,  ta  den  a«hr  »eltnen  Pbinanuraea. 

Bbea  lua  aaf  eine  acbarfe  Sondamf 
MMit  «(  Um  uMgMIm  Haiai»taa»aa. 

Val  4a  t*  teal  0ma  OicwilBia  bartba.  ia  «III  kh  aidi  f)  Meb  «la  Ma«M  Omn  Art  te- 

acisalban,  welche«  nir  nar  «In    1  rj  1 1  go  ^  m  a  1  v<]r);ckQuiuti-M  ist. 

B»  war  einet  «a  eäaeai  heUaen  Aagaiitage,  dau  ich  atlch  gegen  6  tlir  AbnMs  ma,!  edste  Febbili*  am 
IkalMftM  OM^a  M  Bkwta  Mhai.    Ik  OMW  tac  «bl  atfMdgMiaa  Gewitter,  «in«  breai*  aad  hohe  Regas- 
bndeiMi.   Plüiillcb  t  iiartla  M      BtAeiaang  eima  iditBaa  iiofftifa  BimabB||iaa,  da  ia  W« 
prKcbUg  Wachtet« ;  alMa  kb  «v  aMt  w«iüg  entaaat,  al*  IM  |W«ha«MlB  kMih  < 
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iki«  btital  B8g«a  »leb  unUr  (pilxeai  WUkü  MkaM«.   Mtw%  m:  •  •  4i«  brite 


Wlgm  Im  fiMtna  bta,  k  d  41* 

daM  Mwellen,  wo  gratu  »fitgana» 

Ik-Jic  Wirkur.i:  wn?  iii<'  S.mj  i;  n;lbit  iiuf  ciriL-  ^;^•^;l;^üb-.■r^l^;h(;IKlo  K'iT'.r; wfcüd  lurvi .rl.'rinjfi^  unii  ein« 
•urbcbe  IrU  In  htbnror  Lugt  «la  die  lUiecl«  ersciics;  da  lud«»  dioanwl  duRluiai  keine  »olcJie  WuMiMdw  ikh 

Intaa  Uk  nmi  abtr  nataf  AH»  gcumiar  «i  iMitiMfatea,  fi«a  mit  bald  auf,  daa«  uar  f  —  3  Orad  untar 
der  Smaa  «in  akmlieli  eradeodfMri  iicIuiuI«t,  jedoch  ziemlicli  langer  Stratus  ttaad.  auf  d«»Ma  obarmi  Rand« 
du  8auu«iutralileB  »Ifh  mit  aiuuehm*ud«r  KlarbatI  8pieiielt«D,  ao  dau  daa  An««  den  Bliek  darauf  <aat  «Imd- 
Mwanlf  ab  aaf  dla  Sobm  mUiK  riaMoB  könnt«.  —  Mua  war  dM  MthMl  ud  dk  swaito  bb  mMla 

wm  SVD  yhrittf  Cinwi  -mm  •»  '*M  hahtr  «Wlkn ,  al*  da«  tmmMä  tut  dar  Walk*  diAr  lHad  ill 
die  6o»ue. 

AebnllcbM  kSaat«  dann  aehr  lägUch  auck  uwfiiiea  balm  Mood«  vorkaisai«n ,  und  so  aidcbla  leb  Pbj- 
iBuK  aad  IMMnbfw  «rfadtco,  luMdiM  tm  Bif  anf  dh  fl^irt*  du  Hn.  F«*7 

:  tauBar  Hiir  gam  gctSiM  »dlt  «««dn.  0.  Q.  Okf  ti*. 


Für  di«  Ch««»ik«r  PeataeManda  miua  «(  tob  Intsr«««  Mla,  i«  «rMuron,  dau  di«  SociM  iadsstrielJa  n 

•Ikt  AahnBeiia  wall  SbertnMnHha  Bim,  w*k1n«  mUr  dem  Namen  Cyauine,  unter  d«n  von  Hra.  H^nlcr  laf 
d*r  ExpoiMoB  Uitininttoiuil«  anaK««t«lltaa  Parb«attoirta  a«  grota««  Aufa«b«o  gentacbt  hat,  nixl  vrlcbam  maa 
Waber  ir|iiad  Italtbarkett  sa  gthrn  ni.-lit  vrrm  >i)>t  bat,  diaa«  Dauer  (Ur  tacbniadi«  Anwtadiii  Uibaa  im 

MMd*  «Ii»  <b  d«a  Ov^*m  nads«  im  1«.  Otckr.  iai  afai«  cbaalach«  DnMaaadrai«  Mmv  StoOi  tw  A.  W. 

H«f»«BB I 


Ycomtehnuig  der  akademiBchen  BibUollMik. 

(FortBetxQriK  von  Ix>ripoldioa  III.  fl.  123.) 

8t.  Petersburg,  Sodotaa  «nteaologicB  £oaaicft. 

1}  flodaWi»  aotomologicac  BaaaiaM  Taiflf  «anBoidtoi  ia  Baaria  «Hafli  aWaa. 

BUltraUl.   Pa(ri>]»|j  18A1.  «*. 

aiatal,  —  PnlskoU«  dar  Silraafan  *Vfa  Ii.  Febrvar  IB«0  Ua  sud  8.  Mai  IMl, 
(Bwiitnli,)  —  CK«  S««r>  WiMw 
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riciiti^s^  und  wie  k£t  dies«  AttCfAMimj;  auf  die  KaWlilali>|^ie  jUkSuirosul«a  ?  (I>eat»cb.)  —  8iniB»cbk«; 
U«W  du  OiOndiBg  i*t  Kau.  •■Mb.  OMclIscIiaft.  <HaMl>cl>.)  —  J,  Kaichkkawlltch:  Bm  mw 
BlMMid*«  On^MtM  Bmiü.  iPMtt^  —  8iB«*«kk«:  LibMU  IiMkMa  mT  tea  SdwM.  (BW 
UMh.)  —  A.  KlilabBk<wlt««kt  Idawpil«  «lipuintt.  <lMfaA.)  —  K.  OvrData:  BUnBolii«MM 
BcoMrkitiig«»  6W  J:!!  101211!  .\utletlim(  iLiuseri.  frcira  öluiiiomücbeii  OgMlUc!iiA.  (Bui.iixk.)  - 
ftadaielikawiky :  BMckrcIbiug  tjalftr  Oattitoc«!  voa  dar  AMwiling  UyaMuipIcra.  (lUMlMh.)  — 
&  »•••l«!  Bdlnc  an  ItaMtaki  *r  BrtWMi  m  Aattarib  Mb.  (DmüA.)  —  SiMAMtko: 
▼«■ildiilii  4tr  b  4ir  Itappal  tt.  FHiiitwn  Tatkaaaaaadw  Amhoidni.  (DwiMh.)  —  K.  R. 
V.  Bk*r:  VaW  »lufadilina»  dar  trkliMrliaii  iMaklan  «ad  Ibar  dia  Hiltcl  (lyen  dieMlben.  (UeaUdk.) 
—  F.  Horawita:  Zar  Ksnotnua  der  ruuiMheu  Eiuaol]rid».  (Uastsck.)  —  Fa  MttkWlttl  Uta  HIK 
•iack  -  •ttropti>cA«n  Arttia  <I«r  BaprMtMaucainiDg  äphoi>«p4«ra.  (Daulach.) 

I>  Sxtr«it  das  Statata  d«  ta  SocUti  Eoianslaci^ii«  d«  Buaia,  toetrmM  par  Ita  imcaU  IKnpafaar  da 

8t  Peierabarg,  TämeA.  OeNÜiahrft  für  die  gMnato  Kjaoilscis. 

V«  r  b&n  dln  □  p^an  der  Kaiacrlidiao  Qc^^llscliacl  für  dir  geaaaunlc  Minrrnloirie  eu  8t  PsCanknitt  Stiltfgt^ 
IBM.   Mit  S  Talala,  4  (aagmMl.  KaMi  aad  9  Uvluchoillaa.   81.  rttmbors  18».  S«. 

dl«  Idd^.BM».         P.  StatkfaK.  —   Ttbar  dnlca  fUdMha  ApriA*.  Tm  PI.  PMlrdWtkL  — 

AiiiaIx^^"  ein^%  Bampferxes.  N'uu  Tj  u  t :  3  l- }i  w.  —  GcofpKJktiM  h '  patrograpluBc^c  s^izzv  daa  Bcrgrarlcn 
KaUv  im  L'ral.  V«B  K.  Barbaaat-da-Marar-  (l^i^  1  KarU.)  —  Maaa  rwuloTU  dar  ÜMpkolllMB 
b  Itaaliiiil.  Vm  P.  Paalrdwck/.  —  AsalyM  «U|ar  wlinkm  IOmmIIm.  Vm  W.  ■••lu  — 
Moi;«  Ül><r  liaa  tUlisaa  EHod.  Von  N.  t.  Lawrow.  (Hit  I  Pl*n  >  —  Pa)i(onkit.  Voa  T.  r.  Baaft- 
achtukuw.  —  Zar  I'ancduais  d«a  Oliminan.  Voa  i9i  SttchliBf.  —  Cabar  KinacMOaa«  ia  dea  Ktf- 
itallea  raaaiacher  ItijMraliau.  Von  K.  SSchtiag.  —  Zw«il«r  Bericht  Ubar  dia  PuilacliriUa  dar  Minara- 
logio  t»  naalUML  V«o  H.  J,  Hvliabart.  —  OaogiMMiMiM  BataMhing  BMiaMrkf  nm  tife- 
Mtk.  Tm  Burbot-dv-Hsray.  (HR  1  Kif«*.)  —  OaafMMtatfe*  BmbNltai«  te  Matto«  *m  Um> 
ffniilvu  )luii>  ii)>.«lrka.  Von  Bar  bot -da- M  « r  n  > .  iMII  1  Kuru  1  —  Uic  tMäakoUeB  «u  h,-ii'.fu  Ab- 
Lia^  de»  Ural.  Vaa  Dt.  Pandar.  —  l'*b«r  das  g«o(ii«alii«bnB  llerianot  daa  fcndlialBl  v«a  Artiaak. 
TalMUa  MdlUf. 

▼•ii«dit,  hm».  Bitf.  Irtitato  T«B«te  dS  MkoM,  Mta*  «d  «iL 

1)  Hamori«^  i'll'  t.  B.  Islitol»  YwMÜ  X  «tlMai,  iMMR  «1         T«L  IZ.  XiHttILIlL  TAX.  MctoLIL 
Vaaaai»  IBtt.  Ittt.  4*. 

V.LIX.  PMill:  Ptaaluni  «MMcuai  PiMfiM.  aaah  ImtMtm  <t  «Hi»  ftaM»  mMmw  llh- 

K  iSf,"  Vlsiiini  (fd-n  •  Uvola),  —  AppciMliea  alle  mnori*  nllll  iMimM  UM*- 
ric»  dtllii  iHiiuaiiiBi,  laaarUa  aai  toI.  Iii,  IV,  VI  ««.,  dal  «.  prof.  O.  Dallavltlt.  —  Saal*  MP 
opara  dal  Salmon:  Laiaoo*  lamdactoiy  lo  tba  ntiKlrm  hiclwr  alcabca  <Dablia  1B&>)  oaala  dalla  lacila 
MI*  — »t— <— '  Uaiarl,  laMfllito  dit  b.  ib  (mC  Oiaato  BalUTUii.  —  Salla  labateaM  dalT  alaro 
•  4itll  «afial  ad  aM»  iMteWlL  Ibawila  4al  a.  a.  Olaalato  Vanlaa. 

Parta  tU.:   SCadü  a  prooeaai  alla  prepuruiitiin?  Jf]  Ur.nat'j  di  Liaomtö.    Kcmnri»  dct  m.  e.  Antoala 
SaUaal,  -~    Hwaaaanw  pataaiu^  roaaUlais  OMBlis  Vafraal  (proriaciaa  Varoooais)  aciafrapUa. 

Aa«M  n.  A.  B.  P«  «aaaalaaf  •  <«■  11  iMIt  «ta^  —  fl  Mmi»'! 


Digitized  by  Google 


15 


tm*l'  MoHn  JidnoM  (am  VIII  ubaUs  Uthofr.). 

Vol.  X.  Put*  L:  UchMM  dfUM»  \mt  «Mfü*  ia  hin«™  1«47  — 1B68  Dr.  W»wt»  acdicM  urit 
(MifHf^  «MMT.  r.  CMhM  *  M.  A.  ^  llM*ftl«Br*  Mkwll  m  iwlid  {/mm  TM.  TBI  mIm.) 

S»a»rdUl  Pwni«  »anafc  (MB  •  U«ol»  «dgnM)'  —  AIsum  »■«•  ndb  hriMw  dilb  «nMiiva  M 
tMMi  all'  uiMriuBk,  d<i      »■  prpf.  O.  Bvcchim  <>cu  3  uvclci. 

PmüD.!  tWl»  Ibfw  dri  p«Mi«n»,  8Mi  da  dott.  Olaiepp*  BiknchaltL  _   Cmü  tuU*  cm- 
dM  kHfato  *l  Ma  MMMtt.  dl  rardliMd»  C»rallL  ^  MdMl  Mdb  dl  IM*  «Mb  awrihiofc 

nellx  I^J□l>  comprciji  fra  11  It"  10  •  Ii  Ift"  di  dwliauwOQ  awtrKl«,  di  dgtt«  dallg  ommiioM  &iU  dll 
•ig.  TraiUnaro  mU'  1.  r.  OtMtTktori«  di  Padon  iHcU  aani  IUI  al  IMl  iaci.,  Hancvia  dal  pnC  Qi»- 

▼•■■I  iMttmL  ~  Mk  tbWto  «  l>nto,  Itniiinliii  dl  L  B.  lft>i*h. 

I)  Atti  dgll'  Imp.  R««.  bUtato  V«Bflf  Jl  »cleme ,  lettan  o.J  «fit  dil  N\,M'ii,l:r<-  1S«0  all'  Ottehr.  l»ei. 
Tnao  VL   Serie  UL    Uisiwiua  VII  —  X.    Dal  Novrobr«  tSdl  all'  Üuabrc  16£St.    Toitia  VU,    äeria  UI. 

•"-f-7T-  •   "•  VI— IX.  voMiim  laso— U.  S*. 

Tmi.  n.  Bw.  m.  Mp.  TU-X.  otkalMn  dia Sitaupbairtebta  daa laiütal*  vem  Ift.  Apti  bü  SCA«. 
gMi  IUI  BÜ  tMftittuä  AahVmm:  Difp.  TII.  wd  Till.!  WatrdM  UMorM  tl  agaiBll  ummW  «dl* 

rnli»iii"iil ,  tili  in,  \  7,  H-j  <!■  >  rh'i.  —  SupiA  il  litici  nM'  acqu»  .lp;r  Ad rintk-o  •  di  alcon«  foBÖ  miii«i- 
ndi,  rliiTcant«  «ol  aoom  in«4oda  di  chimioi  analitica  dei  Buaaan  t  dal  KixctilMif'.  ConanuiaaaioBa  dtl 
dMt.  a  Bial«.  OtwuMlMl  W  Mb  »«nUi.  Mwwl—  *■  L  n.  S«Ki*dMcki  •  «»»U«. 
—  Notkie  mWiWAi  •■Dt  Bortalitk  dl  Taaeila,  d«l  doM,  Hamlas.  —  Hat»  dd  Jult.  Kardu,  Ulasttaatt 
gl]  entamMlnMt  BMMwcoM  dalla  teqiw  Itigmall  dall»  aMtn  pnriiKi«,  Mgalla  dal  catalofo  dl  alciin« 
da  di  aiM  oaurrato  ndU  provlncia  lraTl»aiia  dal  »ig.  P.  A.  gaccardo,  cIm  n«  oOK  in  dono  all'  latitut» 
wniti  «Narliri.  —  a«|m  i  in»  wmwi  natiill  cwi»  «  nWdi*]  Mvl«  d«l  dgit.  O.  Blsi«.  —  laMno  Ob 
•V«MM  karineaa,  EBaridanto  coma  fclwla^wiyt»  ad  aatSaiatwc  Q  piA  ««idtll»  dba  tbbik  ta  «dmau  O»- 
aarraaioDl  >  ritü  o  •  s-.  jriclic  da  prof.  Krani  .  Z  n  u  1 13  il  i  •  i  h  i  —  Sulla  cuttituxiooe  aUBO*ferti  >  dclla  .  Itk 
di  V«M^  daranta  i'attual«  apldtmla  marbtÜDaa.  Neu  dal  dott.  Bartl.  —  Tavola  mtUoroloeiclic  dcUo 
ttmim  f«  bMH  nl  KwbQlo,  —  S«|m  «■  tmnwo  gtaai*  A  Ma*  fcliBi.  IImiiU  M  a.  SIf 
OMdtmt*.—  PHy.  «.t  »  «Iwi  yarttoalari  twimwil  A>  it  ■miiaminii  alla  iiiM)yiJMi  irfP 
MqiM;  dtChbrutMa  dal  a.  BltlOb  —  Quit»  iMM*  dl  OlonaB  Mb.«,  pnt  Batlavitt«.  — 
Bulla  plsci'ullurn.  Mviriüri»  JpJ  pnjv,  R.  Hollo.  —  Pi'P-  ^  füll»  j  isriiultur».  Moniuri,i  dd  jirr4'. 
B.  MoÜB.  (ContlB.  a  Ana.)   Cra  1  Ibt»!«.  —   Costraranie  circa  ia  pgrpoTa  d«(U  anticUi  üotiaie  dei  bl 

doKoplo  «CG.  dal  BftatBAaABhL  —    Di  daa  risollanieiili  oUanoH  foiograficamenta  dal  sSg.  WArrvü 

Oaiaraa,  daranla  I'm«Him  Mtal*  Ml*  osaamio  in  Bpagna  ael  18  Inglio  1B80 ;  a  dalla  propriatk  attiuMib* 
•i  «Hlih*  di  lud  artidelali,  dtl  *.  Zautedasabi.  --  Oaaarvaiioni  dalla  Sa  coneU  dal  1841  &M 
iB'  OMirratari«  dl Padara,  inimnin  dal      *.  SaalIaL  —  Ibmb*  all*  lai*  dalla  a«Mta  dal 

BB  BBOTO  '■'I   'limnnki  (ittri'i  di  raoMjcI,  iHllt  dl  MaM  •  CalMdofll*  dtU*  SWi  d8lL  Ailtab  fcMMt  ia 

Vtma»,  ralai  'M  di  B.  Caccbatti. 

TtMBam  «adaltl.  Dkr-  l—VL  mtlMm  di»«MopMtM*  *m  iMÜtatt  *aa»  tf.|it*«aW  INI 
dT  Alaa»  iliaiia  *  adbU»  WT  HnAm,  dil  m.  «.  daa.  6iMUt*  HaitUa.  -  IMipw  U.i  tmtw». 
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«is4«UM  de'  materUU  <1a  fabfirlcarL*  iht>  sono  it>i'i  cum[iii«-itir:i:«  Ad''j^ii>ri)tj  ni-llr  praviacle  Ttii«t«.  —  BlvijU 
qaxte  4»'  fiianiU  d«l  m.  «.  prof.  Billavitii  (coat-J.  —  Di  un»  >ptci«  rmriubu  di  «UwU  liiw«i»>H 
■dh  TMlM  «rinih.  «mmAi  M  »  «.  IHnlvk.  <»»  <H|Hiltiii)  -  IH  m  tw  ««IMtb  <i1iiili 
^)  c>4  «1  »g«»*  nrth  d«ir  «»iiUl«  dtfl»  «  TM(dk$  «wlk  4*1 ».    4iit.  ««mU«.  — 

Mp.  ÜLi  bl«M  *t  altMBk  KNtMb  M  «.  dott.  Olall»  R«a<rL  —  Qdnto  iMn»  r  aleul 
Oioruli  del  Dl.  •.  pni  Olmto  Dallkvltls.  —  Soll'  «ocllul  »oiw«  d*l  31  dw«mbr*  Ittl.  HoU  d*l 
a.  e.  Aatoai«  Btrti.  —  Si^-  IV.:  talanp  il  atenw«  ■«Mri»  Mo.».  SsadrL  (OomHb.  •  Sm.) 
—  aiMwii  M*wvol«ifao<M4h*  ^  SBaMd«  MM  dtl  «h  *  MaiaU«  •  Mr.  »»rtt  —  Wt^.  VLi 

Bogli  WJioiti  DclV  btitutr^  dj  VflOfll»;  njnrlJiinirijtii  iiifilirc-  n;ÄtI*t;t;fn?  r1!  SAr^o.  ftaüit  coiijriuiitlvite 

«QOtegiosa  clic  QiiuAcuui  UlS^dani  belle  ui^txe  jMuviucii^t  di  i?  »rio.  —  l)iäp.  Vll, ;  Mono^nüU  dells  ac- 
^MHloenli  d«l  V«i«ta.  —  8«^lto  delU  qalntit  Rlrlata  dl  OlortMli  dl  B«IUvItU.  —  IHipi  Vm  «tE.: 
Mtamiilla  ikU*  atqß»  mUmtM  M  V«mIo.  (OwBiiMriini,)  —  Ol  oa  •MHaiMplo  ■"opirr'Tr  abnosfarlco, 
•  ddit  «■»»■■tollt  itoMn-dualah*,  «««flld  aoa  ttMt  1  IkUlcliitcht.  (Om  1  lk*ob.)  —  Sopn 
i  corpuMoli  auguicni  delie  rana.  049erTaat«ii]  AA  ppit'  <K  V  i  n  t  •  l  Ii  i,' i  u.  O^MrvaiionJ  di  cbinr|p* 
cUnicm  dl  Akt  OD.  —  AuMrdtB  wHImIimi  die  letiten  4  Heft«:  Kelaxinne  ia«lMii«Ja(k»  «  aadlea  p«r 
WIM,  ^M»,  mttfi»  •  tta(M  IMl,  a  1I»«U«  •  B»rti 

'FofMMMf  Mlfb) 

Dneden,  den  1.  Februar  lötiS. 

Der  Pr&sident  der  Kuserlichen  Leopoldiao-Carolinischen  deutschen  Aluujtmj^ 

Dr.  C.  6.  Caru. 


A   n    s    e    i    8^  e. 

Die  TOB  BMunem  bochgeehrten  Voriger,  dem  Hbrh  Prialdenten  y.  Kieser,  be* 
friindctg  «LaopoldiBtf*,  itorai  ZwedonMaiglnit  Ar  die  Angdtgcnlieiteo  der  Akedemie 

nnd  sonst  sich  vielfältig  bewährt  hat,  soll  auch  frmrrhin  prschnitinn  und  wo  müglich 
noch  reicher  und  nutzbarer  ausgestattet  werden.  Inübesoudro  ist  es  die  Absicht,  durch 
kürze  wissenadiaftliche  Kotken  deren  Zweck  bestens  zu  ftrdem,  ud  idi  mache  dea- 
haJb  im  Allgemeinen,  und  namentlich  die  geehrten  Mitglieder  unsrer  JUMUmie,  daraaf 
aufmerksam,  Jas;;  jnde  FJnsouilung  flhor  nruR  Arboiton,  EntcIeL'kuns:<!n  ii.  s.  w.  nidit  nur  e 
daniibarät  auigeuummun ,  suuderu  auch  so  baid  aib  Lhuiilich  /.um  Druck  befunlurt  wer- 
den loD,  wogegan  freUkk  auch  es  sehr  xn  wttnMhen  tat,  den  nS^idut  vMe  UitgEedor 
die  Lcopoldina  sich  selbst  bcstelleB  lenen  und  dadurch  dcna  Draekko^tcu  der  Aka- 
demie wgemeeaen  erletchtein.  Carus. 


taMgupbmm  itm  I.  PekfW.  Bnui  *ea  Fr.  Fto  mm»u»  im  itmt. 
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KAMlKurirliMr.  —  tHü  «kvlnaUch«  UlbtJothek  In  IVppelAilorf  Uvi  n-:>tm  ^ccr«fftatf.  —  Wltf«rff«(.  —  Nfl«  ftaf(«lloilUDWe  Mit* 
glli»l<cr.  —  HrlirK^  s«  <9wi  Fond«  der  AkAtlftnie.  —  L>I>«t  kiUvikftrtlirc  Kaubthker»  Am  obcrn  KlIfcblBMi.  lkaieri(«ac«D 

IQ  C«.nU  Wfclg-it'.    Viiu  TliriHl  .r  \.  ti  Hntrhrt    —   |V'«r    -Ih.  KarS.i  i.rf','  I'll  ini'nr^lch'«,  iTfScitn'liT.'  iln-  l*l1ftns«Dfff  Ib.  — 

l'onrftlU&imulauf  Amt  MIIkHiiI    r    Ii  r  A'<t^:i<l<>rin><.  —    ->  j.-  ctr<  V.m.Uxi- <    i.rr    Sii  _v-rlli  U-rv   I  »i  I  r  •i'i'r.  il .      -    A  r.  l.  JDiU|ruil|{  vilKT  tl««nlt 

Jofduliiiglg  TOftpeu«nMi  nttH   vvnii«hrt«u  AuA«(p>  dvr  liruuilBligii  Uur  v«rf Uicbetiilcii  Aauoml«  nad  l^alaJofl*.  —  DM 


Amtllclic  mCittliellani^eB. 

NeuePreisirage 

ier  Cothoiiu'sehen  StUInng  b<-i  der  KaisoHrlK'n  T.fopoldiM-CUVliMMlM  iMriMkn 

Akademie  der  .SatuilVnscher. 

Da  anf  die  aa^agebeno  Preisfrage  (Leopuldina  11.  Sr.  15)  „Eine  Tcrgleiohende 
ABBtomi«  ttBd  Pkyaialogie  de«  Vogelaagea",  EmMndni^stenmn  dar  Gonennmn- 

Schriften  lun  I.  April  l'^f'ÜS,  Iiis  zum  L'i  uanntcn  Tennin  kein  Versuch  einer  I,östiii^,'  er- 
folgt ist,  so  haben  wir  unter  Zuziehung  der  Ilerren  At^uncten  beDchltMHien ,  eilte  neue 
Frage  für  die  CoUunias-Stiftang  lu  atdleii. 

S 
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Profframm. 

Die  Bea««  ZgH  hat  nhr  «iditag«  lud  iwrtlivolle  Arbeiten  fiber  den  Bau  d«s 

Rückenmarks  ^ili rächt,  durch  w«lche  ji'flocli  das  uuf  dem  Vcrhältniss -n-iiier  Primitir- 
iasern  und  der  Kcziebung  dera«lb«a  su  Gehirn  und  Nemn  nüwndo  Dunkel  noch  keinet* 
«egs  soweit  gelichtet  wwde,  daw  eb  ■»  tofflnmiinni  kfaites  Kid  «Her  laet  in  Betmcfat 
kommciidcu  Or};aiiiHntionsverhiütiUi!Sf!  erhingt  wäre»  «iecs  aller  ding»  tUr  dns  genügende 
pliVjiDtogische  V'erständnis-H  der  .siimmtlichen  VorKÜiige  des  Ncrvcnlf>1jfjv^  pcfonliM-t 
werden  müsste.  Indem  nun  alm  zu  hofi'eu  steht,  <la)<«  auch  hierüber  uaiuentlioh  die 
BerMdnklitiguiig  niedmr  OrganimUonen  und  besonder»  du»  ZnhIlUbndnnen  der  Ent^ 
wickcluDgsgc^iicbte  dmellien  gcnügtiude  und  «nenffidie  AttfUlmuig  n  gaben  v«r- 
niüge,  so  winl  geppiiw-irtig  gnwünticbt: 

,,es  möge  in  der  YeHulgung  der  Eutwickelung  «dne«  Thieres  aus  den  vier 
obeim  Klasseii  mit  n6glic1»ter  Ydletiiadii^t  die  BUdniig  nad  Sichtang  der 

Primiüvfascm  in  den  Ontralorgaueii  des  NoniTnsj'>tcms  dcrgcstallt  nachge- 
wioMii  wenlen,  «lass  theils  über  das  üesotz  des  Verlaufs  dicKer  Fässern  im 
Itückenmork  selbät,  theilü  über  ihre  Eudigung  oder  Umbicguug  im  Gehirn, 
und  aeibat  einen  etwnigeQ  UebeigMig  in  die  groaean  Sjameanerren  des  Hirne, 
desgleichen  über  dio  flrsi'-tzt'  rlrr  I'rimifivfnsem  der  Nervenpaare  des  Rücken- 
marks in  ihren  ^Beziehungen  zu  Kückeumurk  und  zum  Sjmjkathicus,  ein 
Unna  vod  iriridieh  toi  beatnmntea  Bild  an«  den  Beobaetthmgen  entirariim, 
ond  d'wi.  iii'l)<  n  »charier  Darstellung  der  iStructuncrbilKnisse  an  sidl,  Stt- 
gleich  durch  zweckmässige  schematiscbc  Figuren  erläutert  werden.  Man  kann 
niclit  umhin,  hicitii-  so  wie  die  Bexugualime  auf  den  Uaa  der  Ganglieoicettea 
in  den  ontern  KUnaen,  ao  jaabeaoBdara  die  üntorawdwing  der  rinfanhatm 
Organisationen  h'ihcrrr  Thiw,  nnrnpnttich  und  z.  B.  des  hnritlartigcR  Piirken- 
marks  dorPetromv/Dnti'n.  tiii-  dieseZweck*!  liesten»  derBeacbtuiifj  zu  fni])it  lik-ii." 

Wir  machen  daher  das  vorstehende  Trogramm  di<a>er  Freisirage  mit  der  Hoffnung 
beikamit,  daaa  ee  nnler  de»  gegenwibtigen  lablieiafaen  Arbeiteni  anf  dieam  Felde  nieht  an 

4  Kräften  zur  liisurig  (If  r.M-lben  fehlen  wenle,  und  dass  durch  solche  glückUfhc  I^äsuag  fir 

abermalige  Forderung  diT  Nnturwiss-criKrhnftrTi  nuf  piiiietipc  Wpi-if  gewirkt  werden  iinj^c. 

Die  Concumnuchriften  sind,  in  deutscher  oder  lateiiübcber  t<practke  verfasst,  mit 
auMn  Motto  m  varaalieii,  irdchea  andt  anf  dem  TeniagaltHi,  den  Nameo  daa  Verftaaera 
enthaltende»  Coavert  stehen  nnaa. 

IJer  Termin  der  EinseiMlung  derxellKn  m  das  Tründinm  der  KaJaeiliclian  Leo> 
poldiuo-üaroliniachen  deutechen  Akademie  zu  Dresden  ist 
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der  1.  April  1865, 

tind  die  Mfort  erfolgende  Bcurtheilnng  und  eventnelle  Znerkenoung  dw  Preises  (hnrh 
die  später  in  Scmn  Blatte  bdcannt  gemacht  wdtndA  Pkai^Conunüaion  wird  ia  der 
iMpoMba  TOrfifientticht  werden. 

Der  erst«  l^rds  ist:   3(10  TIihUt, 
da«  Acceaeit:  Tbakr. 
DiB  eekröate  Schrift  bteibt  F.if.Tnthnin  der  AkndecUB  und  wird  in  den  „Ver- 
bkvdlnngsii'*  derseHien  rerölfentlii-ht  wmirn.  I>i«- übrigm  OoiiearnUMlltilleii  «adtn 
den  Vorfiisseni  riürh  t^plifn-iwr  Mi'lrlTinL'  7ui';'.''  ?iL'i'^;''bcu. 

£s  wird  tinboi  äbrigfiis  auwlrilckljch  bemerkt,  dass,  ilaferu  eine  alldn  für  diesen 
Zweck  trollendete  and  genfigende  Abhaodhing  nidit  ebgcihen  Ballte,  muh  Mlebe,  unter 
dem  Nam™  cfcr  Verfasser  bereits  gedruckte  neuerschieneiie  Arbeiten,  wcltlie  den  oben 
genannten  Anfonlemugeit  Genüge  lnst«n ,  Aobald  Me  vom  Verfaner  der  Akademie  eia- 
gesendet  werden,  auf  Preiaertheilung  rechnen  können. 
DradoB,  den  15.  Kai  ises. 

Der  Ftiflident  der  Kaieerlichen  U><)|m)dino-Cnrolini8dien  deutschen  Akademie. 

Dr.  C  ti.  Cariu. 

Die  akadeodaalia  BibUoliiek  in  PoppelBdovf  bei  Bonui  beteelBeod. 

Uneere  Akademie,  die  eidi  einer  vereOglicb  im  Peche  der  OeeePeehnfteeohrifteit 

Kelir  i-oichhAltigen  lUbliothek  erfreut,  leidet  für  dieselbe  hinge  bcLuu  Muii);t'l  un  liaum, 
so  wie  ttu  eiui'jn  vollstÄudig  zeitgemäaeen  YerzeirluÜBg.  Es  sind  dalwsr,  wie  frUiier  »dioB 
niän^h,  gegenwärtig  von  neoem  Unterhandlnngen  flnigeleitet  worden  Uber  diese  ge> 
genwärtig  in  dem  Bibliotheksntmnc  zu  I'n)>pclsd(ii i  bei  Üonu  nur  tlieilwei«e  nad  mgO 
nüj-'L'inl  iii.ti-!''^i'l»rnchtpn  SainiulunL' .  i1ui-l1i  ileir'n  ^iliou  tiMähnten  Keichtiiuni  au  und 
für  sich,  besomlcrs  aber  an  üircn  vielen  J.tiuti«»>ciu-üWu  der  vorsckiedctieten  Ländec, 
jedenfalls  sunche  Htemsteehe  Arbeit  eof  groese  Anahllfe  reehaea  könnte,  m  bald  ihr 

mir  f'r--f  m\  wolilgfordnt'tiT  K.ttjtlo^'  u;u1  diejenige  genügende  Riiijiuliclikoit  gc-ioliufTt 
üeiu  wird,  weiche  als  «rate  BediuguQgen  audi  für  aagemeMeiie  AuafUlming  der  Catalogi- 
eirnng  angcseluB  weiden  muu. 

Es  gereicht  nun  dem  Präsidium  gewiss  m  besonderer  Freude  auKzuspi-eclion ,  wie 
oinr  ^('■•sri'wAr^r  UnfTnuiiL'  viirlicf,«  .  dass  vnr  bei  dieser  wie  l)ei  nndcrti  dergleichen  Anf- 
g.iben  nul  wohlwollende  und  huldreiche  Unterstiltzung  unscrii  buhen  Prutt.'ctors,  dee 
KSniga  ViOteha  I.  von  Prenieen  Ib^cetit,  werden  tSMen  darftfo,  indem  ein  nntem 

'.\0.  April  d.  J.  iin  das  ri\Uiiliiiin  eingegun^jones  .^Ichreiben  de-  Krmiülii  h  Pivii-sisc!i.jn 
Minister«  der  gästiiohen,  Unterriciite-  und  Medioinal-Angielegeulieiten,  Herrn  von  MUliler, 
tinter  andern  andi  folgoude  lan  *o  hScfestfet  TheilnaKme  zeigende  Stelle  entbUt;  — 


Nach  vorauügchcndcm  Ausdrucke  allerhöchster  Zufriedenlieit  mit  der  Ictztcrfotgtm 
Wohl  des  Präsidenten  beisat  et  nSinUdi:  ,4cli  habe  darüber  Seiner  Majestät  dem 
KBi|b0i  OMiaein  altegnidigiiteu  Herrn,  Vortrag  gdttltan  «ni  nmineliir  tob  AltaUdMi* 

denenselKpii  dm  Aiiftw/  empfunden,  Hie  AkTidemie  duirh  ihren  iifU.ti  M'dcnli-n 
AUcrhiichädcro  fortdauernder  Uuld  zu  versicheru.  Indem  es  mir  zur  Ucnugthuung  ge- 
reiebt,  Ew.  HodnroUgeboreo  Uemm  tur  geflUUgen  weiterab  Venuikssung  in  Emnt- 
niss  zu  setzen,  fiige  ich  von  meiner  ^^eite  die  Versicherung  hinzu,  iän  euch  kb  dio 
Zwecke  der  Akademie  t]iunlich»t  zu  fiirderu  gern  bereit  bin."  etc. 

Geben  wir  tiouadtt  rertraucui>voll  der  Aun^icht  uuü  hin,  da&s  auch  diei>c  »choa 
dem  frttberen  Priaidinm  mknche  Sorge  bereitende  Angekgenbnt  Ridi  aadi  und  nach  zur 

l'Vru<1c  der  ^ritfiliiM^T  der  Alailirriiie  nrilncri  wrrdi^,  niiil  (lris>  anf  <Vv."~"  Weise  die 
Bibliothek  für  uns  und  die  gelehrte  Welt  iluc  eigentliche  Bedeutung  cmlllcb  zu  er- 
fülko  irirUkfa  in  den  Stand  geaetat  werden  kSnse. 

Wir  belialtcn  uns  demnach  vor,  sjmterhin  hier  die  \s>  it>  t  ti  Erfolge  nnsWT  Be* 
mfibuagen  von  Zeit  »i  Zeit  aur  Keuntniaa  aller  Mitglieder  au  bringen. 


Durch  eine  falsche  Nachricht  der  Wiener  Zeitung  verunluivst,  hntti-  in  Nr.  10 
und  11  des  IIL  UeiteB  unarer  Leopoldina  der  verewigte  Präsideut  Dr.  v.  Kiefer  unter 
deaa      Mai'  IS62  einen  Mekrokjg  das  woa  die  HenadilHit,  mn  die  Wiaaanadiaft  tmd 

um  unsre  Madcniif  sd  hnrlivcrrliciitrii  l-^rslen  Anatol  von  Deuiidoff  uiituethi-ilt 
welchen  ich  gegenwärtig,  uachdtm  uns  die  erfreuliche  Nachricht  »om  La:1ku  des  erst 
im  50.  Jabre  «tebenden  Herrn  Fnraten  zn^ng.  und  awar  keinesweKS  m  Betug  der  Anf- 
iBIurung  der  mj  grossen  und  unvergesslichcn  Venlieiiste  Sr.  Diin  iilauchf .  sondern  nur 
in  Hinblick  auf  die  Nachricht  vom  Al)lel>eu  de»^-11)en.  hierdurch  zu  widerrufen  mich 
beeile.  Mi^  bei  diesem  uu»eru  hochverehrten  Miigliede  der  idte  \'ülki>glauhe,  da^ 
eine  filadilidi  Terbraifete  Tadnaadirieht  auf  langes  Leben  und  Geaundbnt  dee  Be- 
trofTencu  deute,  sioh  gllinzetid  erfüllen  und  uns  Koniit  bis  in  s];'lt''  /i  if  ■l-'-  <  rrri--.diche 
Fortvirkeu  Br.  Durchkucht  zum  besten  der  Humanität  und  Wi&senschaft  in  Auvm-bt 
geatfliUt  Ueiben,  Carna. 

Hsoiwiiaimte  Adjuaatai  der  KUaeri.  L«oik'C!uoL  d.  AiraHatHi^ 

Zum  Adjuncten  der  Kaianrl.  Leopoldino-Carolimacbeu  dentaehe«  Akademie  iat  am 
&.  März  1M3  ernannt: 

Dr.  Hermann  von  Meyer,  rrivatgeleiuter  dm  Pniaonlidaipfl  n  ftanMut  a/'M., 
oogn.  Schenchzer  II.  Auljseiiommen  ala  Mitglied  am  19.  Juni  1^29. 


CaruB. 


Widorrul. 
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H«a  anfsenommene  Hitglieder. 

Am  7.  Februar  1863: 

1986.  E«rr  Dr.  phitot.  OicAr  Xatof  SchlSmilch,  Profemir  dar  bSharn  Mathe, 
nuitik  und  Uedmik  an  der  po^FtechiiiMlini  Scfanl»  ni  Omden«  eogn.  Era- 

Aiu  Ii.  Februar  IS63: 

1987.  Herr  Dr.  pbtloa.  Carl  Jobann  Angnat  Theodor  Soheerer,  KfinJglkli 

Sachs.  Bergr.ith.  Pror.  ssor  der  Cbenfe  und  BergwIwaiMdiaften  zu  Fraiberg, 
oogn.  Torbern  Bcrgmaini. 

Am  23.  Februar  JSOa;  . 
1M8.  Herr  Ernat  von  Berg,  Kaiwrlieb  Rnanadieir  Staatmth  und  Ritter  «te., 

riMiot!>;'kai-  im  K.iisfil.  ImtaüiM  ln'n  Garten  zu  St.  iVtersburg,  cogn.  Dryandcr. 
19^9.  Herr  Dr.  med.»  chirurg.  et  art.  ob»tetr.  Jauue  Tau  der  Uoevea  juo., 
practuelMr  Arzt  m  Botterdsm,  cogn.  Roederer. 

Aa  1.  Uirx  1863: 

1900.  Herr  Dr.  philos.  Adulph  Drechaler,  friiber  ProfeMor  der  Ffailoioptaie  in 
Basel,  cogn.  Bradley. 

1991.  Herr  Dr.  philoa.  Wilhelm  Stein,  Profeseor  der  Phjslh  und  Chemie  an  der 
potytednwdMQ  Sehn!«  M  Dreaden,  oogn.  Foureroy. 

Am  Iß.  März  lSf.3: 

1992.  Herr  Urban  Johanu  Joseph  Le  V'errior,  Seuator,  ComtLur  dos  Ordens 
der  Ehrenlegion,  Profeetor  der  Attronomie,  Dinctw  dee  OhKrratorinnts  m. 
Pari»,  cogn.  Job.  Keppler. 

Am  20.  Aiiril  {"^Ki-, 

1993.  Herr  Dr.  Joh.  G.  Santlus,  Herzoglich  ^k'aüäauischcr  Mediciunlratli  und 
Leiaingen-Weetarbuifiadiar  Titnlamth  su  Diets,  cogn.  Ernat  Platner. 

Am  r..  Mai  ISOS: 

1094.  Herr  Dr.  Oeori;  Tl.  iurieh  Otto  Volgcr,  Profe^'^nr  ilrr  Errlwisscusclmfteu 

und  Vorstaud  der  i>aluont4>logi>vt'hen  Abthoüuug  am  ^^cnrkciibcrgiiiclK'U  Mui>eum 

an  RianlcAwt  a/H.,  eogn.  Senckenherg  JL 
lOO.').  Hrrr  Hr.  TlniMJi.r  /izuiii!,  K.ii-«  ilich  llussiscber  Geheimeriitli  um!  Dim  tor  ^ 

des  mcdiciui;schen  DejHirtementä  im  KiiegsnüniBtenum  ica  St.  Petersburg,  cogn. 

D.  J.  de  Larrey. 


Oestorbene  Hitgliedor  der  Akademie. 
Im  Jnkrc  lSti2:  Dr.  Taddeo  dei  Consoni,  Caiwuic^  uud  Professur  der  phj:si- 
kaUacfaen  Wiaeemdiaflein  n  Pkmnz.  AttfgtnoinnMn  den  1.  Hai  ISsa,  cogn.  Wolfart  UI. 


  '2  _ 

Am  21.  Janiuur  1863:  Dr.  Friedrieb  tob  Ottoitg,  ExodL,  Kaiserl.  Bum. 
wirk].  Gdi.  Batht  BcAiraiit  und  DtneUv  4m  waL  Beputaaeiito  im  k.  Ministeriuiii  dw 
Innen,  OeMmlatabamt  Sir  das  gmumte  CMbraacn  und  Mitglial  den  k.  Medkioal- 
rvtlu  zw  St  P«'t(rsliiir«.    Aufeenoniinen  deu  13.  Fofir.  ISä",  cogii.      HiMl  nbrantl. 

Am  22.  I-ebruar  l!sti3:  Dr.  Daniel  Friedrich  EscLricIit,  Küuigl.  Däuischer 
Etatwwth,  tKd.  Fio&iBor  der  ABatomie,  FkgrBilOlogie  und  GebutaklUb  m  dar  Umvmität 
uatl  Amv^ov  in  Con^atorinm  m  KoptnhicBn.  Ai^emunmien  den  TL  Aiifut  1837, 
eogn.  Coüins. 

Am  2&.  April  1SU3:  Dr.  Jolianu  Michael  Uttppe«.  praetisclter  Arzt,  enUae 
StndtphjHki»  nnd  Düector  des  Ibdiaind'Calkgnima  der  Stadt  IVaiikflurt  a/M.,  Mit» 
i»Ued  der  (ie»otz;;clK>iuleii  Verv.uiujil fLii:;  ih-^  PVfi>tfi;'.t>';  Fv^Tk-fiivt,  Arzt  nni  Sencken- 
beqpvclMiu  ätUt,  Lduvr  der  Au.itoiiüc  uud  Vorütclicr  der  anntanüschen  Aiutalt  und 
deren  SwnmbiniseD  na  Saictottbwg.«nediein.  Imtitut,  ocd.  liKtBlied  dar  SfHTckwahwy.- 
untarforscli.  GcäellMlmft  in  FnuJtfiurt  a/M.  AnfgiwoniiMO  den  2.  Janrnr  1S6S,  cogn. 
Senckenbers. 

Beiträge  ra  dem  Fonds  der  Akademie. 
Herr  Profeasor  £Ue  de  Beanmont  In-  Pari«  hat  sack  Empfang  dea  Diplome* 

ah  ^litglied  der  ^Vkadcmie  der  Kasse  der  letzteCCn  als  NomilMn  anveue  iOO  IVaDCS  s 
36  Tlilr.  20  Xgr.  Pr.  Cour,  ciugesendet. 

Desgleichen  bei  dorselben  Gekgenbeit  Herr  Profteeor  Dr.  Otto  Volgar  in  ftnak- 
fiurt  a.M.  einen  Numnuis  anreue  von  25  TUr.  Pr.  Cour. 

KlieuM)  Herr  Staatamtk  Yon  Berg  hi  St  Peterabnrg  ciaea  JUvmtm  auena  tod 
5  Thlr.  Pr.  Cour. 

Dieee  Geadienke  sind  dankbar  empfangen  and  an  die  Kaan  abgeli«fert  worden. 
Dreaden,  t«.  Mai  1848.  Carna. 

UtflMT  kamnartige  RaubtmeN  def  obm  HUgibtot«. 

Vdii  TliKjdor  Tt»ii  Heii;r1in. 
Schon  vor  Jiükltii  luilu-  ich  im  usllitlicii  tjuJaJi  ^"ücttiicLlcu  crLaJtui  ulur  KiibUuz  zwciir  gtuss«r 
k«txcuaitigrr  Thirre,  deren  eioes  vitlicirfat  identisch  sein  dürfir,  mit  dem  „Wobo"  der  Abys&inier,  von 
wckhoa  uu  tciuia  Lndolf  baMMcl.  (Caaf.  Ltfcb.  toj.  Muurifmt,  p.  iO  cic  —  Uctigi-  fieiw  aa^ 
AbyniBiea  te  Mkt  16ff .  p.  n.f 

^  Wahrend  mis«re«  letltfn  Aufenthalts  in  Abpsinien  h.ibr  iili  mir  Mulic  p-pcinn,  Kr!fii!Kliy- 

uu^oa  ul^cr  Jen  Wüba  eiDsaiiehm,  d«r  »«i«Mintii.-h  ia  den  Tieflkmlmi  tub  Oadfu»  mtoimto  soll  uad 
»11c  Kacbricbten,  di«  ich  erhielt,  ttimntB  nnceObr  ia  m  ««it  alwniB,  itm  Um»  Kant  te  Ltofiii 
an  Grtiw,  Knft  aad  Kaluhdt  afacmUt  ai^  «int  nakr  tad^naa  GnaiiUiHrb«  hat,  »aS  der  dtuiUc  Wa- 
den locli  Jtck'  und  abwUrla  vtrlanfen.  AtbtVdi  tamtM  «in«  Nacbricbt,  dio  nir  van  Eini^b«renen  ober 
eine  am  Ilcnder  und  Beinen  Zuflnssfn  liiiiiri.-.'i ,  si  tir  k'.^i' ihKirlu-i  Riinl  iliifT  gegeben;  e«  hat  Gestalt  des 
Levpwnien,  IM  jedoch  hocMieiiiigcr,  Gnmdton  des  Itatges  ^lich  dem  vcft  HyMoa  cncata,  na  OrBaM 

kMen  Dbcrttelbiia,  «ai  «MnUk  «ia  ^fa«ia  aldaia.^lkr  '"Jfff-r  M  Jtta  flatdaf*.  iriimfclia 


Digitized  by  Google 


23 

I  In  Oit-fltmur  ft.  B.  «m  DtuStr,  un  Balmi,  nm  Dj<>WI  Sordjeo  etc )  Ist  itr  ,.Tir<|ileb", 
tut  eben      en     irmi  ri  issi-ti.l  nl«  i''T  „Abu  SotAn". 

Ubut  den  xalilrticben  WUd-Oeckeii,  dit  in  laofcMlta  J>br  t«d  Bakr  «1  abiad  gtitncht  vnidcn, 
total  vir  tndk  tai  Mg  dncr  gnncii  Knuanit,  irckhm  «h  TM  to  Kiglina  ■•■<•  di*  Krdka 
fthlon.  wfEliatb  ich  nnr  riiie  muigeUikfte  BctdaHhiiig  do  BabMw  n  fsbcB  In  Blnda  Wa 

Felin  mnjfnbaUem  aov.  »pcc. •) 

IK'si-s  TMiT  iH  (Urker,  musi^  uml  umenttich  riel  kurrbcinigcr  ab  CfnaeluruB  gatutas,  ndt 
iM  «■  in  der  Ztkkmmg  MMn»  Actoliekkeit  bat,  dieOcbaanng  iMff,  KUttundglkosead,  im  N'ickn 
faiM  AndciilaBf  tob  MMiob  ;  die  TaridUtananaliaig  «dir  ataitea  ud  knnea  Fltiw  an  die  RoUen  nit 

UDgercn  ITHartn  itiibt  t-cs4't2t.  Dia  Farbf  ist  '  si»hr  lebhaftes  uoid  tiefet  Knstni  lb,  :iiif  drrv.  N'icken 
und  fiQckcomitti.-  dunkler,  auf  dem  Catisrlcibe  heUer,  die  rrr&hutv  BehaaruDg  uo  die  Sohlen  einfarbig 
ki  der  Biig  odi  bil  kntanude»,  »äu  scharf  begrUiin,  dianliMiiaittiidi  7~««"  In 
haHeadcn,  fHucad  IwMiMdMiiwii  Flecke«  be««cn,  die  ma  «ad  Hhürtalibaiii  a» 
UefBiten  iIbi)  und  Ref^n  den  mitem  lltei)  der  FUlC  nnüntnebcr  wMden  und  vom  RaadRclaill  an  gtaui- 
litii  vcrbchwinJi  n ,  mich  >liT  SiiiwMi/,  M'vn  it  r-r  vurbAoilco.  wigt  dio  gleich«' I':irlu'  iiikI  Zi.irhnuo?,  AU^t 
bt  aber  auch  um  cio  Bctr&cbllid)«»  volkr ,  al»  der  des  Gepard.  Die  Flecken  Mcbeu  wohl  gleiebfiMraig 
•ber  den  (aoaea  Wttp»  acntreat,  VUm  aber,  «ie  bebi  Gefiard,  keine  Flguen  oder  Sireiltnu 

Bei  VersldchuDg  Jes  Dalgcs  Jicsos  ni'ueii  Tliiircs  mit  ilrni  piucs  scfir  i-Tosson  l.fipar.l  finilc  ich, 
liiiai  cnsttiTur  nticli  kur.c-  uiid  glaU- haangiT,  etwas  laugi  r  und  namaiÜicJi  brcitiT  -üi;  l  a>se  «ualg 
iliiger,  aber  weit  aUiricer;  die  hinieni  wohl  etwu  liöher  ab  die  vordem  nad  der  Scbwana  in  der  Bai«l> 
fdgnd  didicr;  foo  diwew  Ahlt  a*  tuiam  Balg  wahndMialidi  mr  «in  kleiiMier  Tb^  dar  Sfitn. 

Vtm  dar  Bdlwandiaiia  Idaair  Kaelrenitegesd  hat  die  Haut  W  Uafie,  erfftaxt  bii  aar  Hai«H)nlw 
•mit  mindestciui  4'.  —  Der  gegen  dai  KBde  an  l.)iirr)in.i'r>ri' hrtrUrhtlich  abnehmende  Sflitrun^  nur  r<'4". 
Wo  diau  Kaue  beimisch  ilt,  boimte  ich  ebensowenig  erfahren,  als  den  ibr  nm  den  Eingeboreaea 
VoMB.  Der  Balg,  nadi  mkiM  ich  die  km  BMdudhnq;  iMM»,  wvdt  M  d« 
i  an  Wt'O'te  dea  B«br  ei  ablad  «rtanft,  kam  aber  mö^irberwciae  weit  «a*  dem  Innen 
iar  dddfl  gebtaclrt  woiden  lein,  was  mir  um  n>  wtbnxheinHcbcr  t»t,  da  HniitP  Kefier  an*  dem  geaannteB 
Staicrr.  d.if  TdiiT  airhi  kannten. 

kb  muu  mir  bei  diMCr  üelcgenbeit  nocb  erlaaben,  danuif  anteBfcsam  u  macbcfl,  dass  ling« 
de*  W<riMminii^  dn  Bahr  cl  CHiMii  nnd  Bdir  el  llelnUii  8obM,  elaca  B.  cl  Malndak  «der  nFlaaa 
Ton  Abjrjbiüiru"  (»if'fjt  05  nicht'  noch  ciiii"  Mr-K)??  klfinr-n-  Kalzf iiart(';i  vrirkrtnmen,  die  noch  gar  nicht 
■Bteiaucbt  sinil;  da*  wenige  Material,  das  wir  von  dort  erhalten,  wird  leider  überdies  smtreut  und  ge- 


B«iii«rkvag«it  ««  Cania  Walgi«,  HevgL 

VV.ihrcnd  mcin^'r  trtztf  n  Hi  isi  durch  Ain  ■.sinifii  habe  icb  mir  «"rlaiiM ,  drr  h'jhen  Akademie  die 
Betchrcibung  einer  abfuiniBchen  Ilunde-Art  vorzulegen,  die  icb  for  nen  hielt,  iiier  in  Chartara  an- 
tainnma,  liMnH  Mk  dimn  Unnrlintilwing  TrmMrbm  mit  deijenlgma.  «niete  Dr.  Rop|«B  >uu  ücuiem 
Oiai«  aemienaii  glebt,  den  id>  liisber  inaer  flir  tdeodich  gebalHa  kalte  HU  dm  4)rticn>  (4^C«) 
der  BIngeborenen,  der  anf  GOa  „Quenaal"  -  i  heim.  (Conl  Bttpp.  Keue  WiiMtli.  p.  Sft.) 

*.  ^.      vr.i.i^ndig  u9ih  «Dfee  4am  wowilogn-ndm  l'uulkadvii  dls  Krantni««  itl«««r  V*ii»  &iaffsb«]ira  dm-Ii  Mb  nui. 

Aull  la  41«  OAUSAf  CjMilurtu  m1>^<  Em  FaII  nicht  dtt  NiiBf«!  dot  SAekutm&tkfi«  lUo«  luiwAii»cll«lliUcli  nik«lirr,  Atboa 
brii  «iMl  «oMtoB  ea<M  iWi  MMMweea  na  maaswle—t  daMi  vrtnhma  letMa  ««Mr  Onpr^ 
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Trau  der  mMm  OrtiMBnrtawUaia  nriiahm  C  Valgto  wd  C.  MikMitRappw  aad  laafiar 

Abweichung  in  der  nrbunf,  bin  ick  doch  nr  ücbcneagmi  p^tmmmt  dus  Bdd*  Weillt«ell  tM,  Wd 

drr  von  mir  gecobenc  Kurne  wSre  somit  zn  Mi«feh«D. 

Nach  Kappell  hat  C.  araniciuis  cinv  KürperUDgc  vun  S'  1",  mein  «roihlichr»  Exemplar  de«  Walgi« 
s  2*  8";  Sdraltariiöii«  OMh  B.  =  1'  7"  Wklgie  =  I'  61"}  Liag»  de«  ttehiiiefai  na  der  Mms- 
tpÜM  nm  TofdanMDd  6er  Ofamniiebel  udi  R  =  9«  8";  C^annn  mn  Wtl|ie  =  B".  —  Auch  hsba 

ich  nif  j.'r-:(>hen  cidfp  gehört,  dass  iler  Walfrid  nultlwiiv.'  j.iiri.  »ms  iIit  QjIktu  iT  Aiit!ius,  F  Cuv.)  zu- 
weilen tiiul,  Jtr  iUt  hiutigctc  wiUli'  Hiiinj  i:i  Ali^^tinnTi  ist  utiJ  ^ugltKii  nicrldniinlig  viirurt,  jo  nach 
Standort,  Jiibresz«it  tirnl  Alter. 

Ciaii  newniclM,  üduttit^  iit  uns  nnr  im  KoitüniiiMl,  ladwiits  bin  ttiftOt  m  Aiambw  «ad  io 
OlMicfyiitea  mjfADamta  md  iimncr  nemlitli  eMlttlH  and  inloilit  efOAi. 

I»«r  W,  k.'r.'  iC'iniy  riii.<n.i-^,  t'hr.)  daril«  wM  SU  C  DilOtiCIU,  0»^^  «CUlfN. 

CUarluiu,  äö.  I>c«6mb«r  la&L 

Ueber  die  ntfbitoffll»  de«  Pflansenreloha,  fioBbeiondere  das  PflaoBengdb. 

Die  IlUbrn  der  0«Ureidmmim  entliftltc»  dcoMUM»  Fllblt«ff  «il  dl>  Blniil,  Gnindlage  zaglcieh 
ODd  BmUud  do  OtttKBi  dcDD  du  FbjtiwUor  ntilcbt,  wenlgitm«  xum  grossen  Theile,  indem  lieli 
mit  dem  |«lb«ii  FkitwloAb  elii  Waner  veiMndwt.  Der  gelbe  gebort  ttxm  Typus  Pflanxengelb,  „Phjpto* 

melin",  oder  Mclin  schlechtweg*),  »clch.js  K<  i>riiM  iit,mt  einer  Gruppe  Ton  Kärpero  iet.  ii<c-  iintcr  rinan- 
der  in  gaas  ahuitcfaea  üeiiebuagcn  stehen,  wie  die  ^ucluenrteo.  Si«  beeitaen  ao^  eine  den  Letzteren 

der  ab,  wie  die  Zucbemte»  auch,  ibeils  durch  ein  Mehr  oder  Weniger  an  den  EJementeo  des  Wassers; 
theils  durch  verschiedene  L<<>$lichkeit  in  Waater,  AUmbol  und  Aether;  thedls  durch  verschiedene  Zuslinde 
der  Gestaltung.  Bemerkenswerth  ist  es,  dass  sie  schwache  BittimtolTe  sind,  und  dasa  auch  der  Zucker 
tiam  bkttni  Oeaduaack  aanimait,  «cna  man  ihm  ao«iel  Wauer  entcielit,  daia  er  Bich  in  wiaar  Zu- 
aaamonettaaf  den  KSrpent  der  WeUaftranie  nähert 

I^ni  Farl-itiilTi'  s^n:!::.  srlicint  is  ^.iiiarli  ?u!.'i irhrii bf ii  wfnlen  »u  mOssen,  dass  die  Bntter 
bei  Torii(!fTiM:Ut:a<ii:T  bü<ili!Utu:i)uit;  ttuen  dentlicb  bitteru  livscbmack  annioUBt,  sowie  sie  auch  TomPflaB* 
■■■gelb  ihre  Farbe  erhilt. 

Du  NcHd,  C((H„0,,,  wclahca  IMUnt  iOi  der  RtMa  graTcoU-na  dargestellt,  dann  in  denKagpan, 
in  den  Kiiaipcii  der  Sophora  Japoaiea  n.  A.  gvAindcn  wude;  das  Quercimelin  C,,H,,0,„  weidiM  In 
der  nindu  der  Querens  tinctoria  vorkonunt,  und  das  Anthonelin  (Robiiiin)  C,,H,,0,„  bis  jetzt  ans  den 
Blttibea  der  Acaeia  jMeudaeada  erbalten,  aind  „OfacMirfc",  «L  b.  eoldw  wyuäsefa«  Verbindungen,  veteba 
dmtib  die  Bawirb—g  wo  Schvefcisiare,  «der  gawlMeu  FermeatM,  oad  Wasser  in  Zudar  und  ctoCD 
adar  melnwre  andere  Kürper  lEeriegt,  „gespalten",  wcnlcii  können. 

Da«  zweite  Spallungsprodukt  der  oben  genannten  drei  Melinarten  „l/etMin",  L',glI,U,  ist  selbst 
wieiicr  ciu  gciui  v  arbstoff  von  grosserer  Schönheit  und  Ik'st&ndigkeit  als  das  Melin  selbst,  welches  nnr 
btaeafeib^  leiebt  eine  grOnUcba  Rtibe  awmamt,  am  Lichte  augar  vetUciciUi  «khrend  daa  Malelin,  liat 
galk,  «Micr  Uchl  ninfttbif  wird,  und  unter  der  uMdMi  BvmmMnag,  wtUte  die  Jtrht  dei  MaHua 

ausbleicht,  •.cim:  I'iiln'  niclit  vfrür-it.  In  sciiitr  Üu?aminrDßc(;.iiv.s  unlfrsrti(-i<lpt  sich  ilj^  M>:-leliii  ton 
d«o  JdeU&körpcm  dadurch,  dsss  es  Wasserstoff  und  SanerstofF  nicbt  mehr  zu  gleichen  Atomen,  sondern 


•>  «.  «Mta,  iM  Hiaa«plki.  liiB.  Aua.  UUT,  MI 
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rTT.  iv:  ?priii|ic-tn  UelMnchutM  cntbilL  Du  dcnttleliwe  Bild  von  dieser  Vm€h[ci3eiih«<it  «rUdl 
maa,  neaa  luui  neh  tleoki,  d«M  dM  Melciin  wcnifer  WM««c«l«oiiuiie  aU  di«  MeUnktiiter,  iaftfta  dia 


i  Mm  Hdte  taMbt  aus 

C,|UitOi,,  foft  nuui  da»tt  die  £leai«ute 


Kleatestt  von  6  lum  Viasta  «b         <    6  to  bleiben 


Mi'lctin  venlienC  mit  ir.cli  mohr  K-^cbt,  als  >l.i»  Mrli».  eiti  Üiiuritöff  jrrii.iiiü;  zu  v«rdeD  und 
i&t  ebenM,  wie  diMt*,  dar  Tyinu  einer  Grapye,  der  „ildetiagn^pr',  zu  «wldter  mit  Ikttimmltoit  dci 

KtiiiMÜiinsjUirc,  gebort.  AadereiKeiU  i«t  ftb«r  damit  idenliscli.  oitr  ivtli  ein  Glied  der  Gruppe,  der  Fart>- 
itolf  de»  Wan,  von  Ueseda  lotcota;  der  peniMbea  Beetes,  von  mebreren  HtaanauiMtea,  und  der  ('rttcbie 


Ho«r«lil  di«  Körper  der  Mclin-  al«  clit'  '.>  r  Mt  Vlingruppo  werden  dnrch  Bcbaiidlang  mit  yalriam- 
Amal^am  in  «alnaurer  alkoliolischer  Ldning  iit  «uieti  cvlben  Kirper  verwandelt,  dcuen  Zutammontotzunif 
we^n  der  Schvterijtkeit  ihn  abzoscheiden,  nocb  niclH  «oUkommen  festge«l«Ilt  i!>t.  Uh  hnUi-  iln:  nur  vor- 
lkn%  „efMankumW  gemuA,  weü  dm/t  Mbr  klein»  Prob»,  di«  icb  anatjiirte,  «m  den  Farlwtufie  in 
Siflon  MdilMe  snnaiiiBieMelniiB  littlt.  Umr  KliiiMr  itt  didi«A  ^Müteiidir^  dan  *  anr  ia  iaa> 
rer  Le«ung  roth  i$t,  'Inrd;  .s)k.ili''ii  4b<r  pOB  «M.  BBd  —"t*'^  flMt  vwSinN  ichaäit  er  aiaa  Imnm 
oder  gclbbramie  Farbe  m  l)««it*en. 

DiCMlbea  ItcsIrttwMi],  wie  dieser  Körper,  zeigen  inehrrre  natariicb  Torltommande  FarbMoAt,  «le 
>lti  der  fiwi'nii.tii,  Ji.T  HinUo  von  r.jniug  sttugiiiiii:.i ,  ui-j  tukiimtlich  raertt  |irlln  irt,  dann  rotb  and 
wieder  grdü  wird.  £b«iiäo  rührt  die  Fubo  der  bcrbstliclien  BUtier  ww  Viüa  qaiafaofoL  «•»  diwwitim- 
fltofl»  her.  Btma  ActeMekca,  am  aidrt  in  to  anfflühnderWcb«,  «ia  bai  Omaa  laaguiaaa.  HaM  aieb> 

übrijcrn'v  bt'i  eii:r  .t  -ri  '/?h\  Ti  n  lllaiicin,  dU'  tjilt  s.iJi'inrirfrn  AIVpIwI  ein«  rothe  I,<l»uni!  ►•■  b.'ii, 
«ticitu  durfcL  AlkaiiLD  irnm  «irJ,  /utTit  l^t  Jit  gtnutiiiUtSit!  Koik.  zu  neuncn,  welcher  duI  saUüHiUirfiili 
Alkbliol  eine  tiefrvlbe,  den  Kvthvt-i  in  iklii^lK  lu-  I^ung  liefert.  Einzelne  an  de»  Korken  hlUiflg  beaerb- 
bar»  KHUkto  Sbaiim  tVm»  dMon  ber  uml  »cbeoca  danuif  kinndcotca,  daw  ia  da*  SalwMaB  as  di»- 
um  SItUaa  aiaa  Ada  Slan  mr  mrirang  gelangt  in.  In  der  That  iat  neh  aHMlat  LulamapapiMr 

ao  Milchen  SteUfn  ein«  taure  Hcjktinn  w.ilir/^iriphnicii  Pie  Kelche,  Blüthfu  und  lllattstiele  von  l.imiutn 
amplesicMtle;  die  uofruchthaien  Stengel  von  Kuphorbia  cypariatia*;  die  Stengel  nnd  jnagen  BlüttelKn' 
VM  BiuKs  MeKMclia;  dia  BUnfll  «att  Taaciafaii  ngfitülaa  ttad  TMi  I 
nUl  im»  Mangel  «ob  1Uib*it  fhitieotun,  Jung«  Zweige  von  Sdis  *HelUmk,  Fopitbtt  afp«  aavla 
Rittcbe«,  Rmu  «jlvettri«,  and  eine  Menge  Anderer,  die  ich  nutertuckt  habe,  nithalten  All« 
sii.tr.  ili  r  v-hr  all^pmciu  in  dcu  Pflanzen  vorbaitdeo  za  (ein  »cheiiit  uii.l  w  1.1  i'.s  ein  Chromogeo  zu  be- 
trachten i«in  daifti,  aiu  da»  die  Farben  der  Bkntten  und  BUttex  nach  und  uacii  eniatabaa.  Bei  den 
I  iik.  tedifft  aiktancft,  im  diiatr  BmM  Ji  te  ZcOm  «■ttMOtoi  iit,  «aU» 


Kua  «I  hiemaeh  keinem  Zweifel  uaterliegaa,  da»  dia  Rftrpcr  öerMdiafninie,  wie  lia  dieOmid» 
lata  dia  Gi«ncn  eind,  aocb  der  Bildung  vieler,  um  nidtt  sa  ufcn,  aller  rothenFflaaxeafiHlwn  »m  Oiaada 
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«n  die  lliJeumt  dmdboB  In  Htadttlt«  d«r  Katar  andi  nubr  I 

no«b  erwähnt  xu  Verden,  dus  üe,  «u>  aui-)i  iU«  Mtli>tia  uod  Moria  unter  mMhi«den«i)  Kiiit^usi.  n  \tr- 
todtfUcJi  sinil  uBii  ÜiMl»  cdfeathiliiiUcli  gronlictie,  tb«iU  in  fWKhkdwwB  Kiuuiceii  brauu«  uüti  rocbe 

W.  Stein. 


Portriltw>Timi1HTig  der  ^«gi<*^<ir  dfir  Alriiilflmlft 

Uitsen-  Saiumluug  von  Portraits  (s.  LsopoU.  IV.  Kr.  1  «.  t)  »t  iljcnpal»  dnrdl 

nachstebende  Portraits  vermehrt  wonleu: 


+  Sä. 

T 

Altin«>lu»  Joli.  fViadr. 

4S4UHWlMn*j  WWaBa  >        Vil  ■ 

t  MB. 

Ucinr.  rem 

t  3Ö6. 

Apiwii,  äigism  Jacob. 

t  976 

1 1321. 

t  551. 

Biidc,  Abrtth«ju. 

t  saoi 

t  aatk 

t  129. 

+  ML 

t  au. 

DChr,  UcurK  HClniKt. 

t  SM. 

t 

It.  II,  Tli..M..l,. 

t  Sil. 

Itellemuuio,  Jul>.  Jocch. 

t  we. 

fittiiMili,  FrMr.  JaMiii. 

t  '..1. 

1708- 

B««iianl,  A.  V. 

t  S)Ü. 

t  IU8. 

Bliuius,  Uerb«rd. 

t  M. 

t  m 

UaccoDc,  Paul, 

t  iU. 

t  80«. 

r.BMkUn.i'nul'Medr. 

\  Iii. 

t  <06. 

t  »CS. 

Börner,  f'riixlrkli 

t  m. 

t  i70. 

Bömera  NicolAiu. 

t  BDL 

teaa 

t  a». 

Breyniua,  Job.  Philipp. 

t  MB. 

BnifpuitvUi,  Ludwig. 

t  «V. 

BOMB,  Jtk. 

im. 

tt063. 

t  7. 

t  260. 

Carl,  Jok  SsaraeL 

t  M. 

18G2. 

T.  C  hcliiu,  Mu  Joseph - 

t  m 

t  «n. 

Ctoiiip,  FrMr.  Lwlirig 

Ckita. 

t  408. 

t  87«. 

Ütibwt,  CUri  TlwMbir. 

tl447. 

t  HOL 

t 

vm. 

DMcliIcr,  AMpb. 

fibholti,  Joh.  Sigiua. 
Sindli  Httorieh 

Kabrlciu»,  Ji.'h.  Ciii'uLiAo. 
Kricke,  Joh,  Carl  Georg. 
F^iteh,  Joh.  LMotanL 

(Jockel,  Kliorhard. 
liohJ,  Joh.  DanioL 

Ctafh.  Autoo 


V.  lUgeUheiiu,  Uotlfrii'd. 
llaiieadom,  Khrejifried. 
llannwiumi,  Jok.  Lodw. 
Hvdir,  Jek.  Jaeob. 

Henckcl,  Joarb.  Friedr. 
Bmum,  Beoed.  Franz 
Job. 

Heifchcl,  JokuB  nicAr. 
Wilk. 

rBvAtidJEmM  IMadr. 
HMtCD  ja-,  Jane«  vundcr. 
HoAMUin,  GeoTK  Kranz, 
llont,  Gregor. 
Uono,  Job.  ÜanieL 
H03f^f  Job.  OttMS* 

Junik«,  Job-  Jacob. 


Cari  Albert. 
OMd. 


&.  Klrfliataier,  Q««itgC««p. 

968.  Kirwan,  Bicbard. 

883.  Knapa,  Christoph. 

nTA.  Kohlbua«,  Juh.  Jacob. 

919.  Laaggtttb,  OeMg  Auguct. 

•29i.  Lehmann,  Joh.  Christian. 

791.  Leidvnfroct,  Johann 

GMtlub 

410.  LcMtr,  Rtedr.  Chriit. 

aao.  Uefetacdkt,  iok  Haan«. 

103.  Limprecbt,  Joh.  Adim. 

ICSi  Louis,  Prtpr  Carl  Ale». 

MO.  Mitcnnnv.aiaiH»,0«ovf 
CbriM. 

444.  Maucluutl,Htii«fdDBirM. 

Ofil.  Medicus,  Fr.  Caalnrir. 

851».  Meyer,  Joh.  Karl  Friedr. 

im  MbM.  Chr.  VntMA 


1199.   Mryer,  Grors  IMlMl 
WUh«)u. 


413.  WUltr,  Joh.  Hefauleh. 

687.  MtUler,  Otto  FHedr. 

166.  Nebel,  DanM. 

64a.  Neift  ld,  Emst  Jer. 

m  Nicolai,  £iiitt 

en.  »Unr,HiluUh. 


V 


Digitized  by  Google 


37 


t    87.  Patinu«,  Karl, 
t  »6.  taolt,  Ua.  Cbr. 
t  Ml.  Md,  Mk  Gteiit. 

flTW.  IMn,  Midr.  Wühlte 

t  80$.  K.  ii  lmrd,  Job.  Jacob, 

t   ii.  Beisel,  iiaiamw. 

t  IM'  Uiiaa«^  OmM  t. 

fllU.  Bammdlcr,  Jflfe.  Ckc. 

i  30a  Sctuunskr,  Alra. 

1987.  BchMicr,  C.  J.  A-  Tb. 

t  S8.  ScMOmmir,  &  Chr. 

t  e«.  $dMrir,Jigli.Clr.FiM>. 


t  914.  Schlcgfl,  J-  Cb.  1 

186«.  Bcblonilcb,  Om.  X«T. 

t  188.  Mimiält,  itk.  Antan. 

t  812  Pchrultr.  Joli.  Pum. 

1S&7.  Scbulu  -  .Schulmnateiii, 
Carl  Heiw. 

t  ne.  scK-Ubtit 

f  uns.  SMMrid,  AI  Gb.  y. 

tlOOO  Sraitli,  .Inh.  F.ii 

t  »28.  Stniv«,  ErtiM  GoUbold. 

t  eS9.  Stack,  Jok.  Chritt. 

tiaoa.  Sten,  G«ai|  WUh. 

flfl».  StnÜMii,  8«bir. 

t    61.  Titinp,  .Vath. 

t  698.  TrallM,  BalL  Lndw. 


t   19,  XMau,  Lwn. 

t  94«.  Vahl,  Martin, 

t  US.  ValMittai,  U  & 

t  Ifft.  Titcr,  CbiWin. 

t  S49.  Vcliham,  A.  F.  v. 

t  26&.  Vtidrka,  Ju.  Mtlch. 

tllM  yHld,Aa» 

t  564.  Waller,  J.  U. 

t  290..  Wothofem  H.  W.  EL  *. 

tl012-  WMtring,  J.  P. 

t  I' 7 1  Wüttrunibs,  Job.  FiMr, 

1 1123.  ^S-iUmad,  J.  a 

18M.  VttJu^nMr. 

t  IM.  Zirtmcv^  Thtoilv* 


Specieskoimtiüss  der  Säugethiere  betareffead. 

Manche  alte  Zweifel  Ober  .Species  im  Thinreicbe  sind  nenerlich  durch  pitv  Abbilduofcn  gelü«t 
wwdFn.  Die  Photo^phic  ist  im  Stunde,  hierbei  ein  wahres  Vcrdieniit  sieh  cnrcrben  m  ki»niien,  in»- 
taMadn«  tkat  dit«  brnft«  dnnli  Dantelliag  ««a  Ahanttafta  iiiidPk|iio|iMiai«>  ta  weiuKai  Siue. 
EBMAMca  WodMidOcB  tat  Uerta  A.  CUi#p.  A.  JBM«  ftr  die  OndraBun  fiMiM  ool  n  .M 
wQnacbenBwcnh  aaf  tontllw  Wege  dk  noch  ntotit  abHiMMMai  AitM  dcmllat  nMdhR  MiheUlit 

zu  leben. 

Zafcilge  der  neucMro  und  «dUladigMen  Haoognidiie  der  J^kff)  »ind  noch  folgende  in  einzelnen 
Mum«  oder  s4wlogl«clMnCHut«itfilnQl»AftiB  aidtt  «der  guc  ngaaflimd-äkgebiMel  ttad  eine  Ikeil- 
nclee  oder  ToUrtliidiie  Znwwimwtdhmt  demibci  io  llinmiiiiiti«  AliUM«iai[ieii  und  Kiner  BeielinlliiMf 
tiflrde  die  Lttckcn  in  der  Kenotniag  dieser  intereBsanten  Tbieiunni'pe  Eflir  vürthpjlh.^ft  hiü^IiiIIku  kuuiii'n; 

Jattlmi  fggmmeat  Mbit  JongCIl  pig.  1.  —  hmmtUiftr  p.  1.  Otdifomida*  Ott^rojfi  p.  6.  Jfori- 
MiM  amifina  9.  Ißimt  fif/iM^fv  pw  IS.  —  ilwdIW,  «l^F{|frM«^  ßmf/¥tm»,  IKgmi,  WMä  U. 
£ilmttü  AoHilonu  p.  16.  '  Kyttipillitcu*  Otm]ii  p.  18.  —  gjitrft  p.  90.  CsSttAr«  (orjiuuia,  ftijiiw  p.  S& 
—  ai/Wata  p.  23.  —  chiorocntmit  p.  26.  /adtea  M&rN^pAste  p.  3C.  —  cttteaiw,  oAiitwa  p.  27.  — 
mmatka  |i.  2i4.  Ceiuj  oMiu  p.  85,  —  Ttrtlcoler  p.  3&  —  aji\^aiu,  eAroen«  p.  42.  —  rftf«ronM 
p.  49.  —  «iiyaw,  (WfVar  p.  44.  —  igpmtk»,  «naMgw  p.  47.  —  X«  0»lrfii,  ^aara«  p.  4a  —  «M> 
l^rWMti  p.  HL  J«M*'  MMr»  «MM  p.  67.  —  /McmiAMm  p.  K.  —  «Obw  pi  W.  Z^tfMn 
CuMfiweMin  p.  72.  AucAyiini«  eofcw«  |i.  7G  VolAnur  on</olmti$,  S^aMttu  )>.  Stmn^püKtatt  •tnxi^ti- 
»M  p.  Ol.  —  nobilit  p.  92.  —  Anehüet  !>.  06.  —  ttJdUMtui  p.  9ß.  —  oll>if€t  p.  97.  —  Inwena^ita^ 
■jjPhlHlil  p.  0!>.  CcTMuei««  aMAio/M  p.  104.  CerefpiAeeut  pfgonUu  p.  100.  —  JMMmh,  lu^r^, 
Jwiiiia,  MtMM,  Mmimi  p.  110.  FaMfai  «wtinii«,  jirwMii«  p.  138.  —  ThaniMi  p.  198.  Ogaamtl/ii» 
•BmM     18B.  —  palf€iro$ut  p.  187.  JTmmm  «teqp*,  ~  Mkjpt  p.  Ml.  J^epte  DifiMra,  aKMaiw 
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I'  irn    TUrpiihma  Stnfx  |>  i.'w    CynöffAmii»  ntfrttem  p.  164.  SimI»  WknMS,  JMm.  JMi, 

Abttii,  titotor.    J'teudaut^oi'Ot  Ttchtgo. 

Am  micAhriCB  Orte  flndct  lirli  die  XichntisuBg  i]it  Oripniile,  und  Mitthviluog  nout-r  Mlito  kW- 
gaMattr  ZcManagcn  nuh  Jmmq  Onguuka  oder  oBBiucIlar  oiek  der  fiatir,  Mint  mgakütigtfii  Tazt, 
vBrdc  je  «her  J«  Httar  Ar  dS«  ^Veitodhngn"  nucnr  AHtoiie      cnrttmdilcr  Bdinf  betnelw 

frerden,  nllwo  dann  auch  das  aiiRrniPbM'nc  lIoDorirea  der  Zpirbnuugtn  üdih  crfbl4(<>]i  sdU 

PiMelk«  Aukube  «jrd  »ich  Ubrigeas  noch  für  taAm  Thieisnipiieii,  ni  Aubfiillang  der  in  An 
VnmnAall  teiMliMitai  Lieh«,  kflnMg  craeim 

Keicheabacl«. 

VorttoflK  crlttdw  irii  wer  hiw  dartttf  •utaeitam  n  marhea,  dm  tob  nefaen  im  JdKV  1^ 
«iMhInencn 

QruiulBügen  der  vergleichonden  Anatomie  und  Physiologie 
(Dtvsden,  Htbeher'tcfae  BndihBndlnng) 

uotli  iti>  Ijiufc  dieses  Jahres  ciue  neu«.'  durchRinirif?  vfrlicsftfrt«'  und  v»'ni;ilir«n  Autgalu-  in  der  ümli- 
bandloim  «ks  Uenn  LiHtml  Bünicli  in  Leipzig  heniu»kumiMn  wird.  J>i«i  coap«ndio»e  kleine  iluch 
cndilai  dimilt  10  Jahn  aieMem  arnnt  mefai  gnuies  LeMracb  der  vergkicliHiidei  ZMtntttt  (Ltipdg 

bri  G.  Flt-[sclier) .  n«d  6  -TaliK,  Xtwot  <Im*«i  zirdlp  sehr  ItTficlicrK-  Au^irabo  (cVtnJiiselli*:)  uns  I.ScJrt 
tot,  diMelbc,  welflie  «plterldn  in  fr»nrösi»clier  l'iberseUuiiir  iisk  wie  die  cmtc  iwlinn  in  eo>;Ii.-<ln  r)  c\m 
»elir  »wie  V<'ri)r(>itiin(?  eifnlir.  .lern»  tirund/npo  k^mnlfH  i  i  ul  il  ■  iiic  Art  um  Auszug  auh  ilieipm 
meinen  grtacemi  Werke  betracfatc«  «erden,  uud  idi  kabc  «jclfücli  cifabrcii,  wie  sie  damals  in  weilen 
XraiMn  aUmdii«»  m]Mrl««tlicli  filr  alIgnMiiierv  Verimknag  der  Komtiusa  Tom  iMaradi«!!  OnOinMiiM 
gevirkt  hulicii.  -  GcgDin' i rf  i  j  »  Inschto  d»>lialb  die  m'ne  ^  lTUL'sll;lIldluH^  «uili  vim  dicsin  n'  1.  ui  i 
eine  neue  zeilKemJiss«  AuH^jiH-,  und  »«iidii-  sifh  deiiliulb  an  mltli,  der  itli  jedoch  diis  An'-Ivium  uiii  vi 
mehr  ableliucn  niuHble,  als  «enc  Umi(>kn-Uc  uiul  die  vnr  einer  lieilic  vuu  .I.-»lireii  lnTfits  ;<iuia(htc 
Brhmimiig  mcüMr  mgMn  lootomischcn  Saanahuf  an  die  Lniicnittt  Leipiig  dtlivo  tm  üinsM  Ueintn 
Ken,  Hitler  MfBdMr  LcHmif  «eines  hor1iff»»1iifen  TennmiHRi  drs  tfeirn  Ptnf.  Victor  Carui.  «fbon 
eine  btslentciidc-  Prri|iar»tJ-n  •<!  il- ;  •  t-v.n  li-  i  \><.)  k,::  v.r\.:  ii  l  nilii  i..  ni  JSludicn  inrnckziiliiliifii. 
weldw  die  Arbeil  der  ^icdarbu-u  in  Au«»icb(  g<'!.tc1lteti  zwi-itai  Ausgabt'  ullein  nfiiglich  («iiiacbl  fa*i>«u 

GlOcklidierveiae  iai  n  (lelungen,  Itcrni  Vrol  V.  Canis  nmli  für  Cebcnudme  dieser  ge^n«-ftrti$cn 
Anfgsbc  1XL  intcressirtu ,  und  imleni  iib  nellist  loifli  freudi«  bewegt  filble,  fftr  einwi  vor  Sö  Jubitii  ndl 
I.i.be  «ufgfurbeiH'ten  Ueberbliek  coinpnrativer  Wt^ciischaft  jelrt  eine  Art  von  Aofmti'bun;!  iu  neutr 
Fona  mit  allen  aeiigmikiteii  Zn-  und  Milgabeo  mtgegcnaclie»  au  ddifen,  irolite  ich,  wie  |ce»agt,  ukhu 
mUdrtaiiiWit  die  swiiie  geebncB  imd  (elctetn  Trtundr  ral  dieie  m  erwnleale  ISn^Mawg  Merdwcfc 
ntaMihM»  am  macIwB  md  sie  ilnem  WoMwolim  bcitcn  an  «a|itdi)an. 

Carus. 

Die  GdirUla^auuL 

Wir  verdanken  den  Archiven  dn  MnMnm  dilistoü-r  nnturelU'*!  lUic  «ehr  ptiti' AbbilJuus  dtrlUiid 
aad  de*  Fussfn  de«  Oorilln.  sowie  des  (lorillakopfes  in  Vunler-  und  i>eiten-An»icbt,  ut'bit  «iihtlglu  Kr- 

•>  To«.  X.  Llmu*.  1— il.  P*n»  1       «in  jt^Mw^^n  Wt  Oer  Ak%Atm\*  er it  intx>  lui  A|irtL 
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ItMemnem,  von  Uidor  Ueotfroj  tt.  Hihirr,  um!  «Iii  ich  im  2H.  B»ndc  unsi  rir  Vi  rhamllungea  Wrtitt 
^tlg»  BdMga  zurSynlMlik  dtt  «tnaiMM  Skeleltt  dicM«  mcaaclMnUialkiMWB  ASen  (estbea  ImIw,  m 
k«m  irh  iRMe  nek>Kenhett  alelit  vorffberrlieii  Immo,  ebemo  1lli«r  üt  bnoad««  Ür^bolk  MiMr  Rai 
ciniffe  BcDi"TkmiL'i'ii  nitriiiln  ih  n .  sie  im  iK'flislfn  (irnili>  pooiRni'l  siii.l.  Ja*,  wa»  icli  früher  >n  «a- 
dann  Orten'j  aber  die  Bedeutung  TcrachitNiencr  llawifonnea  dnMemichen  im  Allgcroeiiwn  attsgetprocbea 
hMib  Im  wirintMpUf  WciM  n  liMtHl«».  Vm  daMlHchar  n  wta,  E«be  Uh  nakhit  Utr  dMs 
-  Hl  I  mUetowtoa  Conimir  wo  OtvKtvf»  fai  ntarilelmr  Oi«Me  migellhrtmi  TaM. 
Tob  dtn  uMtomiMben  EipvnthOmllrhkeilcn  dieicr  Ifand 
IkaOt  am  derOorilU  wie  der  Hiimpan»'  ullriii  (mit  Ati4srhUi!^! 
to  Orang  uad  CHbbaa)  *wci  ottoologiicb«  BcMnulerbeiti»  mit 
Mm  llcMdica,  BbaKdi!  1)  die  IümmInii  dir  nataagcn  rind 
uiolit  an  der  Rflckcndiiche  convex  und  an  der  Hai)ilfl;ir1;i'  n  rirar, 
und  2)  Jif  Äilil  iltT  Carpus-Kmichen  i^t  nur  8  vri»'  im  Klcpliaiitfu 
Oad  im  Meii!<cheD,  uiclit  wie  insgi-mciD  bd  dvn  AHtrn  9  Sodiuin 
9)  aiad  dicFiafcndgid  beim  0«rilt»  und  Chiaiptaii  abgaplaltM, 
idebt  vi«  bei  den  flbrtgco  Affea  gevOIbt  Trott  «Vr  einer 
«ikLdi  i'f» isscti  M<  ti-4  lipn-Aehnliclikrit  dieser  M^iinc  iiif  lili  ilit 
uiui  duch  die  CliunüctcriBtik  der  liestie  in  dieacr  limdlurm  auf- 
Mlaad  tarnt,  aad  genda  mm  ditaca  in  Otnaen  gewiiaef 
DMWCD  Nabt-llcniitoeten  «a  dm  mdMcblicbeo  Typn«  imcbt, 
wie  in  aller  Kürperfuna,  die  ungeheure  Kluft  swiwbeo  Menscli 
und  Thier,  wddw  nan  aeuerlich  sehr  TergeUich  verweht  h«t. 
mit  Darwin'tchea  Theariea  der  Arten-£iiUteliDm  «uXUlleu  m 
««Den,  anr  an  «>  fUtlbarer.  IHM  Ueibei  Obrigen  eleis  dia 

fn  ^i  i?  siti,  !!■  tluti^i,  (las-,  ,|i  h'.luT  liii- Iiiiriiiliit  ciiir- (iftiildcB, 
M'itit  r  lti'Ü!'iiIuu>!  im  OrfT.iiiiMiiii-,  mii  li ,  s^ti  li!,  um  Mliiirfcr 
auch  die  thicrisclie  liildunit  ili>-<'!iii n  j;.|(fm  die  moiwlili«  lif 
aaiOclnrekbeB  mCme,  habe  icb  schon  in  aieinem  BeMiagt  cur  Sjmbolik  d«a  Affen-SikeUiUi**)  anigeeprocbeni 
und  «cnn  deadialb  die  WBfbttni;  ebiea  AAm-Srbideli  (auch  die  des  OoKlla)  alieadil  le  nagebcncr  ab- 
fällt ;:cpcri  i'.i'.  1 1> n  cliücln-  Titiu  (w.,linMl  /,  P  >1it  Aiti  r  Scliultcrkiioflirii  eines  solchen  Affen 
tteU  dein  tikeMciiltclien  Typua  weit  näher  swhi),  au  wird  m>Uiwcndig  auch  der  Charakter  einer  Owrilla- 
äand  fCfcn  den  der  ItaaMkaaliaad  iamer  dmcb  idadiigaian  l^pu  akh  itarir  nntcncbeldeu.  Wie  je- 
doch ftbcrall,  so  «ind  nun  auch  bei  der  Iland  die  thiortscbcn  Formen  immer  whr  bedeulungtvoU,  am 
beim  Menachcii  «elbsl  diejctdgen  Abweiehnniren ,  welche  wir  aU  die  geringeren  erkennen,  ihrem  riiwnt- 
Heben  Grunde  imcli  zum  vclli-ii  Ver«tiiiidiii».s  ru  liriiiju;oii.  Fast  alle  Capilel  meiner  i^jinl"  1  --iii'l 
dieaem  GmndMls  berobcnd  und  crbatten  von  dort  ent  ihre  recbic  Beveidarafk,  denn  nur  darum  «ar  ja 
Abobaapt  dai  Meiato,  was  ftflber  «bar  nyriognnaik  vorgelcst  mudan  ilt,  ao  gans  daialloriKk  aad  by- 
potlictiL-ch  fAa  Uta  «Ollcülirlich,  weil  von  recbtor  AmutaBf  «ai^tidMiidvAuloaria  ondlVmuBldm 
eelU'D  auch  nur  «faie  Spur  au  entdecken  blieb. 

Kehren  wir  Jedoch  jeöt  aar  Htndfonn  dca  0«iin«  mrock ,  so  i»t  in  keiner  Weise  n>  TcritenaaB, 
wie  aie  recht  geaiacbi  iit,  um  die  «<»*««rtMn  deaien,  waa  ich  am  Jlcmdiea  die  deaicntare  Uand  gcaaaDt. 

iMtM  Sy«lMliii««rMaMM>ea<l«Mii,&Ma,M|nit  INI.  8.«N«.t  ad  .IMktr  OraM  «.  Mmb« 
aar  vmdiladiiMn  romwa  te  Umf,  MMiM  UM.  4. 

a.  BriaM  «km  laielUfMB  AaMa  kB  «l  iMrtt  aaNiw  Vwhmultmtm,  Üb 
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IwlM,  «durf  m  Wwifhnwi  VHS  «iar  Bti^ifoinMii  der  Haad:  der  ekoMalarai,  dar  aaitMiirhw, 
der  MuriMB  and  der  pQddKfca,  M  ih  dit,  w«lefc*  in  dh  Hmd  dei  TStaw  siä  Ihrer  ««nnllmtai 

Mittelbaad,  kunen  KinRem  Oiid  hesomlfrs  norh  sehr  uii'Tjtwickt'ltpn  I>aami'ii.  sr.nric  an  ihirrischf  For- 
■IM  nüwdiogt  am  iittrlnrt<m  erinnert.  Bereits  in  meinen  beiden  obenuigcfBbrlen  Schriften  habe  ich  d»- 
te,  wm  4ia  «ImmiiIim  Hiad  ikbdii  wwuhi»  n  Immk,  41«  Bad  ctact  QriMcqpl»)»  iphtai  lait  lib» 
g(MUK  der  OorilU  iit  «•  intot,  der  Wer  eine  noch  nethwaidlim  TaqMcbmf  dmUtlM,  ud  c«  irM 
mIv  irichtiK  bleiben,  deeitialb  «Hnaul  auch  die  innere  Haodfllche  baA  eineni  IKHÜien  Exemplar  recht 
ironan  abrobilden,  da  wir  gegenwirtift  n.icli  tl«oflroy  nnr  den  Ilandruckno  R'.bi  n  kiinntn,  «L-lchi  r  ;r.Joch 
«ieder  doicli  die  eigtu  Fofw  der  Migcl  beaoiidtr*  üterwwirt,  al»  «elcbc  zwar,  wie  oIm»  angcfikhrt, 
imSk  ikn  AbplMoag  «ra  dna  ndmr  Ain  ilcb  «Maieiieldea  nd  in  «tms  dm  imnwi*IWwiB  Ty- 
pus nabero,  (tafnr  aher  wieder  i!nrc!i  iTi-f  Klriiihcii.  -<f]l--.t  von  Jfr  gewObnlich  mit  breiten,  dicken 
?>afe)n  versehcmu  ikmenbuen  raenschiiclira  Uanii  abweichen,  somit  aber  zoglcicb  die  fiicbtigkeit  des 
Sxuos  bpirciBcn ,  Oass  aufruHMd  kMM  Nied  M»  UauebM  iniMr  riatn  gndMto  Muggl  tddi  irinn 
•eelitclH-fi  \Vi-ii<n«  iiutlfiii^'n 

Ferner  ist  nun  an  der  UoriUiüiaiitl  im  hucli&tta  üiauie  L>ezi>icbui;iul  ntciu  aai  die  Pltu>i}ifaeie  des 
OaaUB,  eondern  «oRO^lUh  dis  achon  erw&hntc  Kleinheit  dea  Ilaumon«.  D'Arpenlignf  sagte  bereits  tom 
Dniiiw:  „Ltaiini  nfdrinr  Ml  dun  I»  aiii^  {"toniM  M  dm  It  iMac«",  md  ao  iit  hier  denn  auch 
■choB  «tai  BKek  nT  dlHw  kram  Ui  rar  vMtn  OdraMidM  dn  cntn  Qficdct  dct  Zei^finger«  rd- 
rbendcn  Daumen  (wihrend  er  am  Mencchnn  l>is  zum  Uclenlc  zwischen  erster  and  xweiter  Phnlanx  ekU 
mUngartj  lahr  eiiandctariitiach  ftr  die  ganze  thicriiefa«  Bikhuig.  —  Kichi  wcnigttr  oierkwttrdij  aber 

linterer  Phalanx  krUUg  und  schOii  aut^bildete  Daumen  liiatt  fasst  eben  »o  sieher  auf  eine  bedeutendere 
geistiee  IndividualiUt  schliefen,  als  die  reine  und  spatioae  WOlbonK  des  Sehidels,*)  während  die  ver- 
kürzte and  Terkdmmerte  Bildung  des  Daumens,  sobald  sie  nicht  dorch  äasserc  Oelt^nb'  ii-urT.ictien  her- 
beigefahrt  ward«,  nie  terfahlen  kann,  eia  sagflaMigu  Licht  tat  die  Bedcstong  de«  gauea  Menschen  n 

Dm  Ar  «Wumtne  flmmlllUllt  bUMr  «l^liBlto  Bvsultat  aller  dieser  Betrachtungen  mnts  es  abri- 
fim  grarant  wcrdn:  doff  «  «st  ihr  Hfmirnttm  gnmn  Jimuän»  - ÄilmliMii(  auch  dseOenüii  Juth 
«m  »e  gtr  utitig  tu  MyM  JM»,  nd  Aw  vfadncihr  dwel  «He  dlcM  Amttienmfteo  eii«altldi  dtr  un- 

(Tfhi  uri-  Abstand  1iph1>t  ^'unrifn  imra.T  um  SO  mehr  filMli.ir  u;riiiat~bt  »i  nli-,    Ihr  Mfiixlibcit  stellt  Sur 

lliierheit  wie  der  geachlotsene  Kreia  nun  fta^BteBtariacheo.  Die  Glocke,  welche  die  Wölbung  ihrer  i>ei- 
«m  MMh  aar  dank  ««■■«  Biia  llfl»»1ia»  aaigt,  ifcU  kaiDCB  banaoalaehen  Tm  nihr,  dtr  «Igaadteha 
Ton  ätar,  «ekiaB  die  SehepAM«  den  Schimpfer  aotwnrten  sMI,  ist  dtr  Otüf,  und  dasjenige  WeatB 
•Im,  um  «etchen  der  Gei.»t  Uint  —  d.  b.  der  zor  iVrt<m,  and  damit  erst  cur  TuUlitiU  «rhidieiM»  MeniA 
ist  dadurch  nntbwcniii^  nein  ein  puttiMh  dunhaut  Änderet  als  das  ThtVi  ,  ats  welefeN  Hit  UlMr  HiCh 
erhebt,  als  bis  tum  Hepitaenttmca  de«  (rtucrea  od«  Mciiwiäi  Ulockeufragmcnt«. 
  Caroi. 

•)  Alf  TM  m.  a.  a.  O.  M  0*tHv  ^  awk  «in*  an  ui      mUslaSilS  MMUaJf  «S*  OHIMnpfcS  In 

»röATfnr  8«lt#ii-Aliitc1lt,  w«lcb*,  nit  nht  «I«  den  anf«h«^r«<Tt  Y«m  MpaatfeSk  SMaiSIM  iBSSfeaalllll  isaslay  Jtaam 

Kus.i.r«r.  x.u^kr.  klar  Mis  in»«.  Ncbanbel  I«  ii<-  k"»^  »..c.  g..L,  n«  Vorm  <U  wsMlWISi«W  oiw»  WIsMa  aad 
f<<M  viiUoldii  «in  ui4*mil  n  ati«  bMHitnoi  B«iprrcl>mf  a<lii(nb«ii- 
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Wirkongen  das  BteinkoliIniBtMibes  auf  dea  mensohlioheu  Orgauismus. 

Im  DMcmber  mrigu  JaliiM  ^  n  der  E8algl>  Belgbdmi  Atadnige  i»  Uadidn  ein  paar  in- 

tiTcsb.in'.e  VurtriLTf  fl'irr  ilitscii  •ftzt  rorbrfuch  besprocheneo  Or;vn;l:iiiil  v.m  Ri^itin  von  Crocq 
gptuilt«:u  »t;[\l<!u,  Auf  welche  wii  Oi^eoigtB,  welche  mit  L'ebcrwachang  der  UetuuübelUverhiÜtiii«M 
der  ArbelMr  in  KohhatchMlitaB,  nod  dia  (hnrilidieFlililiMm  abiriiaB|i^  Uerjtwdl  aatecriaan  sa  ■achen 
«Suediea.  *) 

Hu  tui  Utr,  dMS  nur  der  Mmn  KbMeutanlt  tlff  (n  die  Ranitettionen  di>r  BnmchieB  nnd 

fnilLich  bis  in  die  Ldnijviiwn'jii  liininni.'t,  >k":iL'n  Einwirkv.n,'  .il'i  r  di  rt  ni.i-  vcrsc!ii>'ilr'iii'  ]■<;,  nach- 
dem  die  betroCinieo  Subjekte  gc»uod  oder  bereiu  tubcrculös  waren.  Im  enteren  Kalle  crblUt  aicb  nicltl 
■du»  trete  dagdhrangem»  Stnbea  aad  einer  niraDea  dadaidi  bevirktan  aigtuii  Ait  mb  AdMter 
MdaBMe,  die  Gesundbeit  gnt,  und  Herr  Bo«Di  macht  dabei  im  Allgemeinen  benierkltcli,  wie  der  Kuhk-n- 
alaab  oft  auf  merlcwOrdig«  Weise  sieb  mit  der  Substanz  des  Oixanismus  Tcrbinde.  So  erlitt  ein  Kohten- 
•rbaitar  c  B.  bei  einem  Sturz  im  Kohlenicbacht  eine  färchtin-lichc  Verletzung  der  Kopfbedoekung,  it 
«aide  ToiB  Hinterhaupt  her  halb  akalpirt  nnd  di«  abgeriueae  Hautdecke  fand  «ich  bei  dem  ent  naeh 
nafareren  Standen  roHtWcliaB  VcriMBda  arir  nrit  KoUraiteafa«  atagatrlakl,  ao  deai  eine  vOlUfe  Bebdgnaf 
daron  ganz  unmöglich  blieb.  N:L'V.t'<;!rstnwcniffpr  ■«•'.irlr  i!ir>  uniiirjchlaiteite  Kopfhaut  .luf  '^c'.ijltl 
wieder  aufgelegt,  am  Rande  ptw'.^s  feiitttit,  uj»st  hnlic  zum  Krstaunen  dos  Ärzten  uüii  Ualz  da  Küiite 
prima  intentiotii'. 

Bd  bittiiknuiüieo  Indhrälaiui  mblelt  der  eiageatbiarte  SaUeoitaab  rieb  auf  sweteriei  WcIk: 
Bei  Teral teter  cbraaiacber  BronebMi  hotteten  die  Leute  zwar  ha  anhaltend  und  die  ftpota  aiad  beim 

Arbeiten,  so  wie  einige  Ta^e  imch  verlasacner  Umbe  rtllig  schwarz,  w.riicu  j^tiioi:!!  Ja;ii!  iil^bild  l>Il^lL' 
weiiS}  wthnsad  dtgegen  die  an  tnbenwMaer  Scbwindtacbt  Leidaaden  (jadeufalts  weil  die  Lungen  tbeUs» 
M  Mkwack  «lad  die  VatMa  tm  eingeathmeter  KMt  bald  vOUig  anaaaMito,  oder  theili  Wfü  idoit 
in  den  CavemeB  |rteaere  MlMen  ron  Kuhle  niedergelegt  waren)  den  «chwaiMI  Ann  Ulf  adv  tufa  be- 
halten, auch  wenn  lie  die  Arbeit  seit  mehreren  Wuelien  verlassen  hatten. 

Hierbei  wird  femer  aof  den  merkwttnligen  Unterschied  anfraerksam  gemacht,  welcher  zwischen 
KoUeuiaub  aai  deat  Siejnetaabe  den  Steiaaietaen  nnd  BUdbaaar  «iaathaieu,  oder  dem  M«bl«taub«,  der 
von  MftOeni  dngealbnet  irird,  tidi  nacbwchen  Oait  Im  cntea  Fblle  wiHMn  dt»  Kirnd-  oder  Kalk- 
staubchen  mit  ihren  Spitzen  und  Kanten  verletüfiid ,  Kut.'.i'üiJüni  itutl  K'iUning  erregend,  .uif  ilio  iiiiVn>- 
■kopische  Lnnrenstnictur,  nnd  im  andern  antergebt:a  die  AmylumzcU«»  eine  GAhiung  uod  V(-r«e»u3iy, 
«aieha  d«-.  LnzigoupareDchym  krank  machen,  während  die  Kohle  durch  ihr  organisches  VerhUlniss  zur 
XOifcnabetatK  aebr  wenig  echUKche  Wirkung  eatwidnit,  vMaNiir  in  den  BWtoteD  FMIaR  ao  wohl- 
fUttig  «uf  bcnila  eifaaafcte  Lunsen  gewirkt  bat,  daai  naeb  den  von  B.  Crocq  nad  Aaden  initg»- 
theiltcn  Angaben  die  Zahl  der  der  Lungen? hi  IjC  i^j'li<';;>'DdT'ii  Krihlrnarbcitir  TerbkltDissrntMlg  gegen  die 
der  In  aadeiaa  lodtutrieiweiten  thttigwi  Arbeiter,  auffallend  gering  sei.  Oerade  dieee  letttete  Uemerkiuig 
tat  diBB  dia  Tenidaiaa^r  gswatdan,  dtai  B-Crn««  nonuhr  aU  daaa  TetMUbfi  iMrvaitiitt,  «tldwr, 
wenn  nun  Ihm  auch  vielleicht  keine  groise  praktische  Tragweite  beimaaian  bann,  doch  «ach  nicbt  ganz 
unbeachtet  gelassen  zu  werden  verdient;  er  hat  nämlich  eben  Apparat  arftaaden  nnd  im  vorliegenden 
Hefte  «ibsrebildet .  welcher  dazu  bestimmt  sein  aoll,  weteulUch  kohleubaltlge  fctngepulverte  Subatanzeu 
dem  iüraahMi  auf  elae  b«|a«nie  Weil«  wnathaiMi  au  laiaea,  tie  ao  In  die  Luageaubstaas  gus  b» 


•t  n.  Mhah da nUaUaa*  lUfal* <•  JBIiMlH da MmM.  AaBl*  laM,  dMIdtittMrtli  TMl.  V.  Nr.  11  (•!•- 
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gleicher  Weise  eiiiznJ"iihri  ii ,  »k'  Ijvi  ili  n  G nibtn-ArbeiUTii  iii  Ki'lili  hm      liii'ii  diT  Knhli  nsUuli  iia- 

filnn.  Xui  itolit,  tinar  0«4aiiln  t^m>«*  dnliwniawn  dm  de«  „Pahrcrtiataar"  «w  FlflvitfWtta, 

welcher  gterawSi-tig  eiiitgc«  Aufsclien  In  Ifr  Mi  Ji<  iu  L'i'iu.icljt  hst,  frcilicli  .vlui  mith  bctonder«  praktische 
Rpwilatf  bis  Jetzt  aufmweiseo  nicht  vit:i:.iii  —  Bi  sutigtu  uxUia.«  kruur  Ikubachtunfteii  die  TbAttacbc, 
lua  fkr  In  BnWoi^ii  *na  Kahlmuub ,  welcher  allerdings  in  den  T.diigeu  oft  in  so  belrtkcblllcher 
liiaga  fcAuto  «wie,  dwt  «iiw  gowiiM  heUtad«  übiwirkmc  unbcttrciduur  ticb  oaelivciMa  ttut,  w 
enclwiiit  iAm  IVMamdt  dir  YttmUtg  dM  IL  Croe4|  ud  Min  EtuUbmm^'Afgitit  ntckt  |c* 
nnctr  rr^ktischir  Bedttttü^,  ud  aA  »o&St  dwHtlw  dcr  wctttni  Bwwliti"»  dw  itfiUciMO  FUblianM 
bestens  enpfobkn.  CknilL 

.JUiiiia  II..I.  ..I  II   .um  1. .1         ■■■IHK  I.  .tif^wn't-^  i  i.i   ■ 


FwtMUnng  ili  r  Aiut'i^  iieii  ein^gan^'cner  (ieselUrbaftaschriften  luid  des  lahalU:  dcnelben: 

t'oluinl)«H,  Ohu)  Mull-  Hujvnl  ol'  AüricuUure. 

Vierzehnter  uud  iiiufiictiuti i  Jithiv^beriiriit  dier  üLio  .Staats-AckerUaubehürde,  mit  einem  Aus- 
tag  der  VcrbatidluDgen  der  lounty  Ackerbau-GcsclUcbi>Ai.-o:  >n  dlt  GwcnhCflMinlng  fm  Ohh^  Ihr 
dM  inkr  tm  fui  im.  Oiiliunb«»,  Obk».  1600.  mi.  8*. 

Etadialla  Bariehto  Ober  d»  Zntnd  det  AekeitauM,  bmniden  dvr  TMnidit,  ImdwiitliadttiUidua 
Encuprii^si ,  Gt  riithe,  Uber  laudvirthscbaftliche  Auisn  llun;,'!  n  vU:  —  r^  rtt'  r  i'i.tlütt  .Ii  r  U  .TsJiresbcricbt: 
lUHdog  der  zur  BiQllte  ktMnmenlen  Ftttuuen  und  Furrcnkrituter  von  Ohio.  —  Von  J.  K.  N  e  w  b  e  rry ,  M.  I). 
— '  KafemgipflonaeiL  Dir  Bmlutt  mt  dia  ClvillMiaa.  Von  Prof.  von  Beer.  —  Wirkung  der  Ter< 
«cliMmni  Grade  der  Tempentnr  *nf  dM  Keimen  der  Hiaaeit.  —  Cto  Mmu  «nd  die  Wim*  do 
Itodant.  —  Daogiia;  als  Mittel  zur  Ver<i«Bs«iuaR  dm  Bodmi.  —  Oto  Bindtiftb^Bmdi«  in  d«a  V««- 
england-ütaaten.  —  Bericht  Uber  die  Uebandlong  der  anttcckiiiden  IMt-itro-Pnetiinoiiii  Vim  I.inn'i 
WillaiM,  M.  1).  —  UMcUdiiii  und  Uebnblick  aber  dm  Ziuttod  de»  AekerhuM  ia  Ohio.  —  Ue- 
■MlniBgea  in  B«ng  attf  AekeHwu  rie.  im  Suat«.  —  ZSmolk  aiituüe*.  (Wfldtr  8«ii.)  —  Otm.  Eh 
Brief  ah'  T      n.K  tyli«  ^lumerata.  —  Die  SteinM-QfnUcB  In  OU»  Toni.  S.  Vatrbarr|'.  —  Geattae 

TOD  Ohio  xui  ICrmuntiTUng  de»  Ackcrbjiuc«.  — 

Der  IS.  Jjli:>  ^)i<  rieht  entlUtlt:  Kine  AbhaiMlIonK  Ober  die  praktische  Drainiruns.  Von  John  U. 
Klippart  —  JeniMlem-Anicbftke.  (B«li«ailuM  tubaramia.)  —  WMdcr,  ihr  Elaflaw  anf  itmlaa  and 
niBM.  Tm  Joha  H.  KJippart.  —  Onndalta«  d«r  TUhnobt  —  INa  nhaae  und  dia  Ttaapeiatiir 
dfi  I.urt,  -  Vi  f»uche  oder  Bi.  jbiiohtuLi,-*.':!  uhir  ''■'■r  KUaug  und  Tiefe  von  Wur»-5:c  nieliiin  r  cuIlfvirtiT 
Pflanzen  uwl  Ober  das  KeiiACn  einiger  Arten  toh  Saamcn.  —  Vim  MitteraUtfiffcn,  inübcstudtrc  von 
FiiMiriMiiaa  im Bado^  «elciie  des  Junin TOerCB MUmuy  Halen. Oer Ifaar- Wann.  Von  J.  Kirk- 
.  Patrick.  —  Kaulof  der  TB|el  rm  OUo.  y«n  l.  H.  Wheataa.  QMial  OcMto  ««.  Jbaa  Scbutae 
Too  VSgela  and  Wild«.}  —  Flachiban.  —  OcMtia  tm  OUa  aar  EfaiaatewBg  in  AafcnhmiL  -> 


A«<a*l«**a  4M  m  im,  nwk  «w  a  SIsekMaa  &  ••ks  la  Piii«Wi 
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«aiku«*.  VliKtma  *m  k«iJI«niBUWi  i>»ttgtiOk<t«a»)ilwik»>  Kmm»  awU  «wilMW^  H  Alarwioc  «.(.  «.1. 

nw.  UM.  MHi  ta|i.  m. 


AnUielie  mittliellvaseii* 

Lebanibaaolireibnng 

Im  tm  11.  October  1862  verstorbrncn  Pi-Asithnton  der  KaiserlicheB  lilHIfttMftn 
Cartiüiiscben  deatschtMi  .VkinIfiiuH  der  .Vatnrforadar 

Dr.  Dietrich  Goorg  v.  Kieser. 

Nach  lH^Wnlpm  und  löblichem  Gebruucli  unserer  alt«lirwiirdigeu  Akademie  hat 
dnr  üMVwiililte  PriMAnt  odv  Dinotor  EpIwHUHJiiiii  daftr  n  Migsut  dsH  daa  An* 

denken  ;ibf;f!-rhie(lpnen  Piflsidentcn.  sowie  dns  Pild  seines  I>ebei)s  und  Wirkens  in 
TCchter  und  feierlicher  WeiM  in  den  «Verhandlungen*  Teraichnei  und  bevahrt  werde. 
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Nachdem  ich  es  daher  mehrmals  Tergeblkh  versucht  hatte,  die  rocht  voUkonunea  b»- 
fäUgte  H»nd  rinn  dem  letzt  Verewigten  besottdera  nahe  gertandenai  Herrn  Adjuncten 

fiir  LvBung  dieser  Aufgabe  zu  gewinnen ,  ivehe  irh  mich  darin  zuletzt  auf  meine  eigene 
Thätigkeit  verwiesen,  und  l;:iiin  s.  iniil  nur  wünitchen,  das»  man  den  narbstfln  iitl(>n  Wnrten 
mindestens  das  ernste  Verbngen  abfühlen  möge,  die  gedachte  Aufgabe  in  solcher  Weise  zu 
orflUleB,  irie  sie  den  grosien  Verdieosteo  cntepridit,  «ddie  dar  Dahmgeguigene  mww  um 
Hninmnität  und  Wi=.'-(  ■iMlmf!.  so  iriibrsondfn'  uui  iVu-^v  unsere Akadeni3<-        crwDilion  hat. 

Vielfach  ist  es  aber  in  diesen  letzten  Jahren,  wo  so  mancher  hundertjährige 
Qelmrtstag  grosMr  deutadier  SUbmer  gefeiert  imrde,  eu^esiiKielien  worden:  den  die 
Naturen  des  vorigen  Jahrhonderts  im  (innzcn  von  denen  des  ge(;ennrnrtigen  stets  in 
ftelir  wesentliclier  Weise  sich  untorschi«lrn  haben;  «Ipiiti  wf>nTi  rlcni  Neuem  das  lelioii- 
dige  Eingehen  in  alle  Fortschritte  der  Zeit  und  vieUeiciit  lui  Aligemciueu  grössere  It«g- 
Munkeit  «nd  ein  rmdwFn  Eifueen  und  Bdianpten  jeder  Specialititt  ngcMII^  Hadem 

niussU",  so  zeie!i!if<1'Mi  sicli  dagepf-ii  y-:v:  ,'i!li>rrii  \afnr<--'>  rjir-i-*  wicil^r  aus  .lurrh 
grössere  Tüchtigkeit  und  Ausdauer  geistiger  und  leiblicher  Organisation,  durch  einen 
weitengreiftnden  ITeberbHdt  dn  Gedanken«,  und  beMnden  dvrdi  ein  gewiss  plaeüaeh 
geniales  Vermögen,  nii<  welchem  viele  detselbcp  tileibeiide  DankeKnleD  ia  dar  Geedijclile 
iiuea  Volkes  sich  gegründet  haben. 

Werfen  wir  hiemach  einen  Blick  luii  das  Leben  uusfres  durch  diese  Zeilen 
gefeierten  Dietrich  Georg  too  Kiner  (gebomi  den  24.  Amgitii  1779  in  HartMUg  in 

Konijrrirh  H'tTiimv.>r» ,  so  tritt  uns  rini»  Indiviibialitüt  der  letzten  Art  soglpirh  rnll- 
konimcu  klar  und  kräftig  eutgegtsu.  —  Kieser  schritt  mir  in  ueiuer  eignen  wissen- 
«chaftlimhen  EntwtcMnng  nm  «in  gansn  Deeenninni  Terain,  aber  den  deaaihalb  han 
ich  nur  nm  so  mehr  luhlen  wie  eigciithiinilit'h  der  St.nnd  <ler  Natur-  und  Ileilwissen- 
srhaft  war,  in  und  auf  welchen  su  wirken  er  sich  berufen  fand,  und  wie  eigenthümlich 
liegiinstigt  die  gesanunte  indhidaelle  Amrlktung  eines  )Unnes  aeiii  manle,  nm  ja 
einer  »olrJien  Uebergnngsperiode  eine  bedeutende  nnd  ÜMte  $t«Uung  ni  behaupten.  Hü 
vollem  Hechte  vniiJc  ;i1n:i  Uri  Kif^rr  in  der  zu  seinem  TWtur-.fubilätiTn  iil.frreichton 
Votivtafel  der  «Vir  sibi  constans  praepositique  tenax,*)  nulli  honesto  alienus«  beaondars 
berrorgehoben,  und  ao  machte  dnm  auoh  aeine  ParaSnlichheit  mit  ihrer  hnmer  nodi 
etwas  militariflchen  Haltung  durchaus  einen  obigen  Worten  <!ntt>prcchenden  Kindruck, 
von  welchem  ttbrigens  das  der  Geschichte  unserer  Alcademie  von  Neigebaor  beigegebene 
Portrait  einen  sdir  angenmseneji  Begriff  bewaihrt. 

Ich  «ah  flu  adbst  zuerst  auf  meiner  Rase  nach  Genua  IS2I  und  dann  auf 
der  11.  \Vro?»mmlnn«?  dpiifsr1i<>r  Nnttirforschcr  und  Aerzte  zti  .Tcua  1S36,  wo  er  nl'« 
erster  tieschäftsträger  die  Versammlung  sehr  würdig  einleitete,  und  kann  mich  im 

•)  „Seaqiar  ihn,  (anaa  iMpaaU"  «dOttta  «r  ailM  ftr  aciata  Wahl^nNh. 
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welclip  beweist,  wia  »oüstiindip  er  die  BedcufniJi?  ron  ZuBammr'nklinft«';!  Prk.nnnt  hatte, 
«elcfae  vir,  uicb  dem  Aufrnfe  Oken's,  im  Jahre  1822,  zu  Leipzig  und  zwar  damals 
w  Arndt  drcinbi  Ktgtiedv  iM^riiiidBt  htMtn.  Er  «gte  alwt 


„Nicht  der  leibliche  Gewina,  der  Sit  .  den  lösenden  Kaafmann  gleich,  hier 
msnmmenftihrt  —  nicht  die  eitle  Ehra,  auf  dem  Pupiere  die  Züge  Ihrer  Handschrift 
abgedruckt  zu  erblickeu,  noch  die  Fraude  der  ge&elligeQ  Tischgcnosscusdiaft ,  die  auch 
dar  iMihatfdM  Heerd  Ebaen  lAntoii  könnte;  es  iat  nicht  die  Sucht,  poUtiadw  Ideen  oder 
Tränme  geltend  zu  machen  uud  auszusäen ,  um  dndurrh  in  (Tas  mllendo  Rad  der  po- 
Utiach  bew^itea  Welt  eiiuugreifen;  —  eoudem  es  ist  etwas  w  Grosses  und  Uerrlichea, 
dws  ich  «a  nur  mit  Sdiöcbtembeit  und  nur  vor  Ihnen  Mmuspiechni  vage,  niiBlkli 
tin  «HiwBfcl'p  zum  Volksbewusstitein  kommende  Gefühl  der  Bedeutung  der 
Naturwissenschaft  für  das  Leben  der  Zeit,  welches  als  leitender  Stem  Sie 
daliin  ffihxt,  wo  der  Congress  der  Natunt-issenschiift  sich  jäbrUdk  varsammclt." 

Uad  gBirin,  es  w  da  idiSBar  Kreis  damals ,  ia  wdBhgn  JU«k>  t,  HudMldt, 
Qraf  Casp.  v.  .Stornberi»,  Leop.  v.  Buch  und  Oken  iil'i  orst--"  Stcrrc  clünzten,  und  man 
vernahm  dort  freudig  diese  Worte  und  spendet^  ihnen  um  so  mehr  lictfjall,  als  Niemand 
veritenaen  konnte,  wie  gerade  eine  Persönlichkeit  wie  Kiseer  vonroga weise  geeignet 
enchien,  diesen  Kreis  wünli,;  .ai  vrrciucn. 

Das  dritte  und  letzte  Mal  sah  ich  ibu  dann  bei  Gelegenheit  des  rtiiversitiits- 
JallUKiuns  in  Jena  1S5S,  nod  hatte  auch  hier  schon  das  aditsigste  Jahr  die  Straffheit 
teiaer  Ibltnag  vermindert,  ao  gewährte  er  nichts  desto  weniger  aaawr  aoch  daa  Bild 
eincF!  Mrinrif»«,  welcher  eben  im  selben  Jahre  auf  der  üöhf  eint::  an  mannichfacher 
l'hätigkeit  überreichen  Lehens,  keineswegs  «e  gescheut  hatte,  noch  eine  neue  Last,  d.i. 
daa  PriridfauB  der  Leopoldiaiseben  Akademie,  derm  VoliiiltaiiBae  gerade  dam«]*,  «m 
gio  zu  ordnen,  eine  grosse  Thätigkeit  beanspruchen  mussten,  muthig  zu  Übernehmen. 

Versacben  wir  es  somit  jetzt  etwas  tiefer  einzudringen  in  die  Charakteristik 
aaaana  mevigleu  Ftaaldaatan,  ao  wird  es  für  den  beabtiichtigten  Ueberblick,  wenn 
wir  ZHVor  daen  Utlditigaia  Abrias  seines  äussern  Lebensganges  gezeicfanet,  am  widitigalan 
Moibou,  anzudeTit*>n .  theüs  wip  er  sicli  zur  N.itimvisäpü-ifhaft  und  Medicin  seiner  Zeit 
verhielt  and  wa«  diese  Zeit  hierm  ihm  insbesondere  zu  verdanken  hatte,  theils  welche 
Iwaondm  YodioiMto  es  aiad,  wc^en  dem  ua  Kreise  aaaemr  Akademie  wir  atia  Aa- 
denken  so  sehr  in  Ehren  su  Iialten  verpflichtet  sind. 

Was  dflmntwh  zuerst  fieinen  Lebeusgang  betrifft,  so  werde  ich  mich  hier  vor 
der  Hand  auf  Wiederholung  des  davon  in  Neigdnia'B  Oeaefaielite  gegebeneu  Unurisses 
sn  luMluSaken  tuik-'n. 

Wie  schon  olum  liomcikt,  wurde  unser  TWPwtgtCT  Präsident,  am  24.  Anenst  1779 
su  Harburg  im  Königreich  Hannover  geboren,  besucht«  das  Gymnasium  m  Lünebni^, 
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■todlrto  w  Qöttiogen  und  Wünbvig,  vorde  mm  Doctor  der  Madkm  am  14.  i^iil  ISOi 
m  CKMangMi  pnimoriil;,  und  pcidiiirto  «OB  1804  bis  18M  in  "WiiiMn  ander  Lahe  (Hui> 
novar),  Mit  18M  mKorfluim  im  Gottingen  als  StsiU-  und  Luudjjhyaikus  und  BrunnenanL 

Im  Jnhre  1«i12  wurde  er  ab  auaserordcnüicber  Pmfotisor  <ler  Medidu  nach  Jena  berufen, 
nachdem  er  Anträge  nach  Gicaaea  uitd  Cliarkow  abgelehnt  hatte.  Im  Jahre  1814  war  er  ala 
WaditeMiiter  undFeldarst  bei  der  Eskadron  der  weimarischeo  frehriDigen  Jiger  tn  Ptard 
in  dem  Feldzage  nacli  Frimkii'idi.  Im  Jahre  1815  trat  er  als  Volontär  in  königL 
prcuBUBcfae  Dienste  und  dirigirte  ab  Übentabnnt  nadi  der  Sohlaoht  ran  Balto-AIBanoit 
die  Kri^»pitäleT  in  LKttnli  mit  iOOA&uikni,  und  in  VenaOlcs.  Nadi  Jana  nrit^ 
IldHhrt,  begann  er  wieder  seine  Vorlesungen^  wurde  lHt5  königl.  preussiachar  Hoftatt, 
181S  ordentlicher  Honorarprofessor  lud  Beisitzer  der  lueilicm.  Fakultiit.  1^24  ordentL 
Professor ,  1828  grosaherzogL  sachs.  weimar.  geheimer  Hotratii  und  l^^S  I'hjaikus  der 
Ummnitlt  Mafarar»  Anfarlg»  nach  Erlangen,  LSvcn,  Dotpat  «te.  miNlan  von  Qua 
abgelehnt.    Bei  den  im  Jahre  in  Jena  ausgebrochenen  ]>olitii<chen  ruruln-n  war 

er  Chef  dci-  auf  höchsten  Bofelil  errichteten  akademischen  Garde,  irdcbe,  wühroud  die 
bfligarlldie  Ordnung  aufgehoben  war,  di«  Robe  In  der  StaA  wieder  b«rataOite.  T«n 
1821  bis  1S4S  war  er  Vertreter  dur  Uigyersität  auf  dem  w-  iniüri^hea  Landtag»,  dar 
ihn  (S  i  t  tS4S  zu  seinem  Vice-Präsideuten  erwählte,  als  welcher  er  Wieb  1848  dam 
FranJmirt«r  Vorparlament«  beiwohnte. 

Von  IBSl  bis  1847  dirigirte  er  eine  medidtiiacb-dijntfgiaclie  nnd  «plrtlialmiai» 
trisclic  Privatklinik,  in  wlrlii  r  u\  iliisi-n  .Tiilin  n  iilfr  2n,nitn  Kranlce  VM>li;<ii(le!t  wurden, 
ton  denen  nur  2  Ptoeent  starben.  Diese  Klinik  Tertauschte  er,  1S46  zum  groasherzag- 
lieben  Direotor  der  bren-Kil-  nnd  Pflegeanstalt  in  Jena  ernannt,  Im  Jalira  1847  mit 
einer  psychiatrischen  KUuik,  tiüd  \vidiii<:'*e,  zu  der  Dircetiun  der  Staatsanstalt  eine 
Privatheilanfitdlt  für  (ieisteskraiike  (Süphrouistniuiij ;  hituufÜL'i  iid,  von  dieser  Zeit  «n 
seine  practische  Thätigkeit  Torzugsweite  den  (ieistetikruukheiten. 

Zn  seinem  Dootor-JalrilSnm,  am  14.  ^Fii  18&4,  eridelt  er  da»  DoetohUplon 
der  Jenaischeii  PLnu^ojdien-l'il^ulfMt  und  >üo  Kamthorkrenze  des  mioiatiteiuii  FalkeDr 
und  des  Sachscn-Ernestiuischcu  Uauaordeus. 

Ab  A^jooet  nnd  aeit  1847  ah  IKrector  Epbflraeridnm  der  Eaiaerildtan  Laop^ 
CaroL  Deutaclien  Akademie  betrieb  er  in  Verbindung  mit  dem  am  16.  Man  18M  Jb 
nr»"-!.!!!  v<«r><torhfn('n  Priijiideüton  Xers  von  F-.(  nlMxk  liei  i]m  Kronen  Prcussen  nnd 
Oesterreich  die  zcitgemasne  Reorganisation  linrselbeu,  und  wurde  am  24.  hlax  185t»  an 
die  Stdl»  des  Terstarbenen  Keee  vm  EeenlwA  mit  13  gegen  4  Stmiman  tob  den  waU^ 
banebtigteu  l"  Adjunetpu  zlun  lebm^lKriKHelien  Präsidenten  unserer  Akademie  j^f>wühlt. 

Von  dem  Directorium  der  Irren-Heil-  und  Pflegeanstalt  «ithobea,  gab  er  jetzt 
Mdk  Miao  PrimOSniic  anf  nnd  widmete  ridi  tranogawdM  den  MMdialgeHiUiften  der 
Akidfluie,  ordnete  Allee,  i»d  danolflien  wie  adir  er  liimiwi  tMOOndaie  Vedwl»  aioh 
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erworfaeu,  wird  die  Aii%ab«  emfit  eigeofiD  spät^o  Abaohmttw  (Uaaur  Mittheilurnea 
■Mn  ioBbimih« 

An  Beinern  Profeasotjubiläom,  am  3.  Juni  1S62,  erhielt  er  ferner  die  Sterne 
zum  Ctimthurkreuze  dos  prossherzofj;!.  woiniar.  Falkcu-  und  (!i?s  säcilis.  Ertiestinisclien 
HauaordeuB,  den  königlich  preoas.  Krouenorden,  das  Kittorkreuz  des  Icaiserlich  öster- 
nidL  LaopoUotdeM,  da.  IninL  ran.  St.  Anaenonbo,  du  lUttwkiwa  dM  liSniii^ 
hannoT.  Guelnhenordeiis,  sowie  eine  Monge  ehrenreiche  officif-llij  BcpriiMtjnfjrn  von  T'ni- 
T«nitäten,  Akademieen  etc.  Er  mhm  auch  von  da  an  erst  dos  Adekrecht  und  den 
Titel  MBM  fauHilidwi  Pfidignfto«  wie  es  di«  Btatntm  «nmr  AlndemM  beaagen,  in 

Obwohl  allmählig  «eine  physiachcn,  vonigcr  seine  gotstigcu  Kräfte  abnahmen, 
so  rersab  er  doch  noch  mit  gewohnter  strenger  Pflichterfüllung  seine  Prä&idialgeschäile, 
■owk  «ein«  F^ctioiMn  M  dar  medigiiiiaelMB  FakuMt  und  «]■  Senior  der  DaiTenitil 
nod  leitete  bis  noch  in  fli*-  letzte  Zeit  kurz  vor  «fiiiom  Trnle  rill*'  ä'w-c  Gfschliflc  selbst. 

Ein  solches  Leben  in  einem  so  geoundcu  KOrper,  nur  seinen  itlichtea  und 
winer  Knast  gewiassnhaft  und  natui^^emSss  gelebt,  in  aidk  obne  grosie  Störnagea  nad 
•ach  Andre  nicht  störend,  konnte  <hm  i  oile  seinen  Tribut  nur  auf  natürlichem  WegiB 
xollen.  Er  starb  nach  sichtbarer,  aber  Luigsamer  Abnahme  seiner  Kräfte  tun  11.  Oo* 
tober  1S62.  Alk  ihm  einst  näher  Stellenden  geben  ihm  das  Zeuguiss:  „Er  war  ein 
Mem  TMi  Mwndigste«  Oaat,  gwwiBrAiiednBar  und  nie  «n  bengender  Kraft.  Ofa^eidi 
sein  Wei^nn  kalt  und  nbstossenfl  7u  sein  schien,  so  war  er  doch,  wenn  man  ihm  nÜher 
erkannte  und  in  g^ue  Tiefe  scliautc,  tratüicb  und  gewinnend;  seiner  Familie  blieb  er 
•tete  Ueberollater  Ontte  nnd  Vater,  nad  «mde  «r  aw  von  drat  Badern  und  «eiiiar 
Oattin»  geb.  Reil,  überlebt." 

Wei-fen  wir  nun  ferser  hier  etnea  Blick  anf  den  Charakter  deutscher  Natur- 
wissenschaft und  Medicin  am  End«  dae  Torigen  und  am  Anfange  des  gegenwärtigen 
JnbrhnndertB,  ao  lumn  man  wobl  nicht  Terkonneu,  das»  namentlich  zwei  Ursachen  we- 
si'iitlirh  einwirkten  den  hh  ne?*"  diese  Zeit  cif^cutliiimlieli  tirukru  und  pedantisch 
beschränkten  Gang  beider  auf  eigne  merkwürdige  WvKe  zu  beleben  und  in  neue 
Babaea  Sbenmftbzen.  Die  eine  dieaer  Unadiaa  war  gegeben  in  der  poUtiaehen  Um- 
wälzung, welche  damals  das  Leben  der  Völker  so  mächtig  aufrüttelte,  es  mit  neuen 
guten,  aber  auch  mit  minclien  achlinunen  MoBtenten  durchdrang,  und  nooh  jetzt  in 
ibren  Folgen  inunar  fiirt  nndunttert;  ^  andre  bot  aich  dar  ia  dem  plStsliohen  Er* 
wachen  einer  neuen  deutachen  Poesie,  welche  auf  einmal,  vorbereitet  von  Lessing,  durch 
Schiller  und  Goethe  unser  Volk  mit  einem  )N-siiti(lti  u  Fi  üLliu^sgi  fiihlo  durclulrang,  uml, 
indem  sie  nicht  verCehlte  den  ganzen  Menschen  zu  erwkrmeu,  iiiren  belebenden  Hauch 
uotbwendig  JMst  aodi  über  die  Pflege  dar  WiaaeuMhalUn  verbreiten  mnaete.  Als  erate 
Ftodit  diaaer  beiden  groaaea  Factunn  mr  an  aodann,  den  alabnid  jatat  da»  Bjahtamg 
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der  für  alle  angewsadto  WiMentduift  doch  «tots  snlaMäDanaiauBirfwiMbii  PMIoMpUe 
benPOrtnt,  welcli«  Ton  der  Ilevolution  das  Gewaltaune  und  von  der  PoeiW  das  PImd-  . 

tastisrliP  peerbt  hatte,  und  min  ^rliltththii»  :ils  Naturpliiloutphif  hcprfisfjt  wurde.  Diese 
lliilofiophie  CTsdiku  als  ein  muthiges,  oft  etwas  unbändiges  Kind,  weiches  zuerst  aller- 
duBgi  in  gnr  nuincben  EztraraguuBen  rieh  ftefidlen  nocfato,  doch  «ber  nicht  mteitom 
zugleich  Saini'ii  luniüiiilifultitistcr  Art  iiusznsh'i'ueii,  an  diTcn  HufgcKaii^vnifii  Saaten  sie 
endlich  weihst  zum  Manne  reifte  und  oU  reinstes  und  grösstes  iUsuitat  die  allgemeine 
Forderimg  für  dits  mrUddiesa,  mu  num  mit  einan  Wort  als  die  genetiidM  lirttlia 
beizeichnen  dari°,  und  dem  es  einzig  nnd  allein  zu  verdanken  i»t,  dasa  von  nun  au  die 
Er;<ji^>  1i;)ul;  und  rechte  Deutung  der  Kntwii  ki :1;in^sL'> '^r  lüohte  nach  allen  Seiten 
hiu  mehr  und  meUi-  als  wichtigste  Aufgabe  betraclitet  wurde. 

Kieeer  «ar  wir  vier  Jahr  jünger  als  Sebdling,  und  batt«  «n  so  mdir  ThetI 
an  all  der  lielebim^'  wi  li  lu'  aus  i]e-n  ishriiten  ilii  i-t^^  IMil'n^oiilmi  auf  N'atur-  und  Heil- 
Wissenschaft  üb«rgiugi  dann  wurde  1807  Okeu  nach  Jena  beruTen,  und  als  Kieser,  wel- 
cher bn  daUtt  mehr  itraktisdi  intlicben  Zwecken  gelebt  hatte,  fnnf  Jahre  später  an 
derselben  Unlltrsität  zu  leliren  begann,  t.  n    tzt  üeide,  die  bereits  ISOti— 7  ihre 

Bcitrnne  zur  verplfirlir mlin  Atinf'inifi'.  Zi)ii".i.;ii'  und  Thysiologic  zu  Gottingen  vereint 
bei-ausgcgebc-n  hatten,  nucli  gemcinbcbaitiuii  daran,  die  gro»s>e  Bedeutung  der  Uenesis, 
in  der  Lehre  von  allen  sowohl  normalen  als  krankhaften  Formen  nnd  Metamorphosen, 
na»:hdrütt>lli  Ii  /.ii  vi  rküiiillL-'i-iL  Oh-u  u:i!m1?.  -irli  l.;iM  iiiini.  r  riit-..,'lii''ilonr'r  firuc-j  dt-n 
Ausbau  ciucs  ganzcu,  durcluius  auf  Kntwicitciuiigsgeschichte  gegründeteu  ^logisclieu 
Sptemes,  dam  dann,  wenn  auch  oft  weniger  glücklich,  Botanik  um)  Ifineralogie  iblgco 
musNten,  wSbrend  Kioser  zuerst  mit  grösserer  i^chiirfe  auf  die  (iosvchichte  der  I'Hanze 
eifi,.'iiitr  f'^.  seine  rrci*sclirit"t :  Memoire  sur  Torgaiüsation  des  plantes,  liarlem  I8U 
und  die  Urundzüge  dcu'  Anatomie  uud  I'Lyüologie  der  Ptlauzcu,  Jena  tbl5),  douu  aber 
in  ssinen  Bwdieiniseben  Stiidlan,  vom  genstisehan  Standpoaete  an«,  mnBcbBt  dio  Knmk- 
hcitsleliro  des  Auacs,  «iwie  die  (Jt'schichte  der  F.xHnth<  iiii'  In  n  ü  la  H^>,  wclrho  lr't-/trro 
er  in  geistreicher,  wenn  auch  hie  und  da  vielleicht  zu  gezwungener  WoiiR;  mit  den 
Hiutangsprooeasen  der  niedeni  Thiere  msanunenstelHe  <m.  «.  «ein  Antrittsprogran» 
aber  Wesen  und  Bedeutung  der  Exnuthemfl,  Jena  1S12  und  eine  Abhandlung  in  Hufe- 
lond'ft  Journal  lür  jiract.  Heilkunde  1SI2  über  l'iiterscliied  zwischen  Scharlaclifieber 
und  Sthiulachfriescl  elc.  — ).  Der  obige  Uebciblick  seine»  Lebeusgangos  weist  hiebei 
aatbam  nanh,  wie  numnkhfidtig  und  groesartig  fiberbanpt  von  da  an  seine  ölfentlidia 
und  namiritl-r  Ii  aucli  ;ir /•iliiln'  Wiik-;iiiikrit  j^i'(v.:-.-(-n  ist.  nhrr  nntrr  flirs(>m  müssen 
hier  nocli  besonders  zwei  Uichtungeu  hervorgehoben  werden,  deren  eine  zwai-  in  der 
Geschichte  IrxtGcher  Bestrehnngen  woM  ohne  bedentmde  Besaitete  bkibenwird  (hicrlwr 
seine  ArlH-iten  für  aninialon  Magnetismus,  Tellurisnius  und  Siderismus.  mau  sehe  ssin 
aüt  Nasse  und  Eschennwjrer  heninsgegebene«  Archiv  fiir  thieriBcfaeo  Magnetismus, 
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I/cip^ifr  1S18 — 24,  und  sein  Sjatem  de«  Tcllurismus,  Leipzig  1*!22>.  während  die  andere 
(säne  vriclitigeu  Arbeitwi  für  Geistesknuddieiteu  und  deren  Behandlung,  m.  8.  TOizüg« 
Hdi  HiiM  „ElanieDto  dar  Fqnshiatrik",  Andan  xu  Bona  186S)  Ar  hmaer  eine  gMditato 
Stdh  in  dar  llVtssenschaft  zu  britn^tm  beniAn  war. 

Die  ganze  IndividualitSt  Kieaer^s  mnaate  n&mlich  für  Geisteskrankliciten ,  bei 
denen  die  psjrclusck«  Einwirkuug  «ioea  lcräftig«n  und  intelligenten  Willens  stets  von 
USdialHrBedBatiiiig  Meibeii  wird,  ihn  gans  rorzüglich  l)«föhigen,  und  hat  ooiidies  dam 
aurh  vielßltif;  nnf  dm  woli]thäUgst<>  hcwülirt;  iiisbesondir  .(T'fr  Anrf  man  r<5  fjir  den 
glücklichsten  Gi*!!!  seiner  rs^rchiatrik  halten,  dass  er  überall  so  nachhaltig  sich  bemühte, 
nmiiGhit  auf  alle  Wdse,  ««d  wllwt  dmcli  liittheOnag  dar  nemton  nÜcradniiisdMn 
Abbildungen  Ow&jaunikow'»  über  Hirn-  und  Rückenraarkluiu ,  es  ahnen  zu  lassen,  wie 
doch  All«»,  was  wir  |ts]rchisobe  Tbiügkait  nennen,  immer  niohto  desto  weniger  DOr 
durch  fetnate  «wia&die  Bildung  nnd  Bewegung  (vde  der  galTaniadie  Strom  durch 
Batterie  vai  Leitungsdrähte)  bedingt  wird,  woiran  denn  natürlich  audi  eine  andre  und 
naturgemäsM'rr  Vüist<lliiiit,'  um  rrki.inkung  im  S<--4'.  ulrl)i'n  'irli  knüpfen  lässt,  und 
somit  die  gewaltsame  und  unphjüiologisciie  Scheidewand  tliUt,  durch  welche  iosgemeia 
die  sogenannten  Getateikrankbeiten  von  Körperieiden  getrennt  zn  werden  pflegten.  Er 
rerkannte  dabei  ganz  gewiss  nicht,  welche  ungeheuren  .\nforcleningen  mit  einem  ein- 
sigen Bolcfaea  Aosspniche  bei  dieeen  Lehren  an  die  aUerfeinete  Anatomie,  Physiologie 
ami  FmludayB  dea  Ifin»  gemaciit  weiden  mnss  (m.  a.  8.  IM — 6  der  PejchiatrOc),  allein, 
wer  onr  irgend  diese  Aufgaben  uniiarthciisch  betrachtet,  der  musa  auch  von  jctit  an 
zugeben,  dass  ohne  solch  tiofcre-s  F.iri:;i  hi  u  lunl  ulmv  '  liw  miIcIi.-  Siliiirfo  ilis  gnnzo 
bisherige  lüihre  von  Seelenkraiikheitgu  eben  eo  blos  in  «  Hlauc  iiinein  aufgebaut  bleibt, 
ala  etwa  su  Hippokrates  nnd  Galenns  Zeiten  die  Lehre  Ton  Schwindsucht  ea  war, 
ohne  diejenige  Kenutuiss  ursächlicher  Structurveriinderu im.  u  in  drii  Luhl'i'Ii.  vric  sir  uns 
die  gegenwärtigen  ForNchungen  neuster  paihologischor  Anatomen  dai'gebotcn  haben. 

IfSge  e«  denn  gelungen  i>cin,  in  Obigem  wenigstens  euugennasaen  den  Umrinniga- • 
kreit  eines  Mannes  üljerblirkr  'i  rw  hi^^tn,  welcher,  nächNtdcm  dass  er  .'iS  Jahre  in  der 
Hodcutjendsten  ärztlicPn  ii  I'riixi--  TausriniLn  Tvo^t  und  Kettung  brnclit*',  flurch  ein  halbes 
Jatirhuudert  hindurch  ai^  ak.idemiäcber  Lehrer  und  Autor  vielfach  beitrug,  den  iUihm 
der  v<»  Jeluum  Friedrich  gestifteten  üniTenititt  Jena  m  tenDduen,  —  für  jetat  aber 
würde  es  uns  nun  noch  übrig  bloil>cii,  auch  seiner  Thatigkeit  als  Pisaident  misrer 
Akadouie  hier  «in  eiuüMhes,  aber  wUrdiges  Denkmal  2a  setaen, 

Wie  oben  benileenrtlmtis^  batteKieMr  seit  1847,  ale  Direetor  Epbeoaeridnni, 
an  der  Leitung  dieses  unter  N«ea  TOnEeeobeeik  im  Jahre  ISIS  neu  erweckten  Institutes 
nücbsten  Antheil  genommon,  im  Mai  ISöS  aber  übernahm  er  als  Präsident  dessen 
aUciuige  Leitung  uiul  tand  hier  eine  Aufgabe,  an  welcher  insbesondere  sein  organisa- 
toriaebca  Talent  eidi  m  bcthStigen  volle  Gelesenlieit  erUdt. 
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Gewiss  aber  darf  behauptet  wenlcn,  dass  es  fiir  den  Mann  der  Wissenschaft  an 
aioh  immer  mit  nicht  goringeu  Schwierigkeiten  und  Störoogen  verbunden  bleiben  wird,  Ver- 
-wahong  TOD  Geschäften  sn  flbemefamen,  midw  mit  BegehuiK  manniehfaltigerfinwusidler 

Verhältnigge,  mit  AbscWiei^Mmg  v(ir.  C'.inliactcii.  ptumicr  Erf  iiuchung  einzelner  Persön- 
lichkeiten imd  Ordnoog,  sowie  Herausgabe  iremdcr  literarischer  Arbeiten  verbuiden^d. 


Eb  war  diher  eine  riditige  Brwilgung  unKeiw  Termriglen  Kiewar,  iim(Be,  wfort 
aach  seinem  Eintritt  als  zwölfter  Präsident  der  Aka<lemie,        itmafth  Viutbat,  ein  be> 

sondci'Cft  Sccretariat  für  die  Correspondt^iizfn  und  iWe  Ka^nenTerwaltnng  zu  gründen 
und  dasselbe  mit  einem  bestimmten  Gebalt  zu  dotiren.  Eü  leidet  keinen  Zweifel,  dass 
erat  mjttds  einer  aoJchen  Einriohtnng  es  mSgUeh  geworden  ist,  theiU  gegeoQber  der- 
jenigen  Regif-nui^.  wclrlie  flr<=;  Protectorat  der  Akademie  fiitirt  (liekanntlich  haben  wir 
gegenwärtig  Sc.  Miyestüt  den  König  von  Freuatea,  Wilhelm  L,  als  Protector  zu  ver- 
fhioiX  onbrnngannarig  fiber  Vomögen,  Einnalime  nnd  Anagabe  der  Akademie  jührUeli 
die  beetinimten  Rechnungen  voi-zulegcn,  thcils  .lim  f-rwählten  Präsidenten  en  sellmt  nun 
wenigsten?  nusführbar  zu  macbfn.  ein  solches  Amt.  welches  ihm  ..Ime  mIIc  materielle  Ent- 
achädiguug  eine  nickt  genüge  Last  aufbürdet,  als  Ehrenamt  zu  übernehmen  und  durch- 
roAhrm,  ohne  deshalb  mit  eignen  Arbeiten  gänilicb  abeehUeeaen  ra  müssen. 

Da  unsro  Ak.idtmic  ein  nicht  ganz  uiiIvdcütfrHti'S  VcnijÖL'cn  bisitzt  utnl  (iTtTrh 
die  grossmülhigen  Untcrstülsungeo  mehrerer  deutscher  Fürsten  sich  ttir  manche  Auf- 
gabe binreidiender  Erakiinfte  erfreut,  so  mur  die  Ordnung  der  BnansieHen  Verhiltain» 
dat>  Nächüte,  womit  Kieser  unter  eigner  Aufsicht  das  neii  orgpkvisirte  Bureau  beauftragte. 
Die  Akademie  war.  wie  er  sie  IS.')S  übernahm,  mit  einer  gegen  tJOOO  Thlr.  betragenden 
Schuldenlast  behaftet,  und  hier  zu  ordnen,  Contracte  zu  schliessen  und  alle  Uilfsquellen 
n  benutnan,  blieb  aonaoh  tot  aHen  Singeia  dmduniUbnn.  Das  erfrenliohe  ttetnltat 
dieser  Bemühungen  war  (^^ .  ila.--^  von  du  jähi  lii  L  dei'C'-st.ilt  crrK^^  Ab7nliltin*rpn 
vorgenommen  «erden  konnten,  doss  bei  Kicker 's  Tode  18ti2,  also  schon  nach  vier 
•Jahren,  mir  etwa  noeh  3000  Thlr.  Sebalden  Übrig  blieben,  deren  gimüdie  TUgnng 
gegenwärtig  bis  1S65  zii-mlicb  sicher  in  Aussicht  gestellt  werden  kann.  Mit  gleicher 
Ordnung  und  Pünktlichkeit,  als  die  finanziellen,  leitete  Kiestr  ibe  übrigen  Geschäfte  der 
Akademie,  die  Bände  27,  2S  und  29  der  Verhandlungen,  sowie  Xeigeljaur's  Geschichte 
dar  Akademie,  welche  unter  aeineni  PrSaidium  eradiienen  und,  und  auch  da«  wgobalfnige 

EnchfinM!  difsr'«  r.in  ilitn  rVicnfnll«:  neu  frecrrmrlotpri  nmtlic  hen  UtfitU  ';  ..  l^oiwhliiia " 
geben  hinreichendes  Zeuguiss  darou,  dass  dci'  Verewigte  im  höchsten  (.irade  seiner  Auf- 
fabe  tu  genügen  VBEStand,  nad  daaa  aonaoh  in  ihm  ein  VotUM  mrSdqjelaaaen  ist  iHr 
aDe  aeine  NaÜifililgart  ein  Vorbild ,  welchem  wir  uns  glücklich  schätzen  wollen  einiger- 
massen  nahe  zu  kommen,  wälurond  wir  es  zu  übertreffen  wohl  für  immer  die  Hoibang 
aofgcbcu  müssen  1  —  in  all  dieser  Hinsicht  also:  Ehre  «einem  Andesken! 


Carva. 
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OouftMaui  dar  aenmi  AdUnaotan  der  Ahmlmnla 

Da  sait  der  am  2,  l>is  4.  Miii  1859  unter  iiipinpm  torcwigtcn  Vorgänger  T)r. 
T.  Kieser  zu  JeoM  «bgehAltenen  Cooferenz  eine  ähnliche  Ztuammonkunft  der  Herrea 
A#nialaB  iiuht  nkiae  itattgeüuden  hat,  m  kib«  icb  aiir  erlaubt,  die  BatTni  AA- 
joBoteii  n  «in»  OonliKMit  mf  den 

R  ul  IS.  8iptndtt>  d.  J. 

einnjl.-ulMi,  luifTcnd,  dass  eine  beechluMfUhigeMrtjoriUit  erwhpinr-n  nirK-litc.  da  so  manche 
iaaere  und  Äussere  Augelegenbeitea  uitterer  Akademie  zu  beraUieti  und  zu  ordnen  Tor- 
Utgm,  wdidM  fdi  oIum  Beinlh  «itd  BwcMttw  OMiaer  Bmm  A^janntm  viM  ««U 
aMmfttlmii  im  SUode  bin. 

IVp'^df'Ti ,  den  4.  Jub  1S63. 

Der  Prlsi4«iit      Kliierlieheii  Leopoldino-CAroIiniMAea  d«RtaA«ii  AkidaBlai. 

Dr.  C.  G.  Carus. 


Amcerorde&Uidier  Beitrag  za  den  Fond«  der  Akademie. 

Durcb  hohes  Ministcrial-Kpticript  vom  18.  Mai  d.  J.  hat  Fr  Kxcellcnz  der 
Königl.  Preussische  Minister  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Afedicinal- Angelegenheiten, 
Herr  Ton  Hnhler,  die  Cknrogenheit  gehabt,  der  Kaiwliabm  LaoiKddinD-Carolinischen 
doutscbon  Akademie  auch  für  das  laufende  Jahr  1S63  anSD  MiaMrankntlidH 
TOD  300  Tlialem  bewilligen  und  auszahlen  zu  lassen. 
Dresden,  den  30.  Mai  1863. 
Dar  Msideat  der  Kaiserlichen  Leopoldino-Carolinüekeii  dentaehen  Akfion^j^^, 

Dr.  C.  6.  Cuua, 


Ertheilimg  eines  Diplum  als  Dr.  phUoeophioa^ 
Am  9.  Juui  1863. 

Unter  tl!f>  TOn  den  deutsdien  Kaisern  Leopold  I.  nnd  Garl  Tcrliehenen  Pfi- 
Tikgien  dei-  Akademie  gehört  unter  andern  auch  die  HeHihigung  der  Ertheilnng  toii 
Doetor>IXplam0D;  idi  habe  ddber  auf  VoiBchlag  und  Digtiitätszengnisa  eine»  der  ältesten 
Herren  A^joBOtto  liier  ein  solches  Diplom  an  daea  annriirligan  ^TniflHhffii  and 
Nadikommm  uaam  borühiiitan  t.  Herder  «rÜMik,  and  smr  aalar  ftigcnder  Ponat 
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Sgl» 

OmiuM  OntaTus  Carus,  etc.  Acadcmiac  Caesarea«  LeopoldillO-OwoliBM 
QctBiaiiiM  Natorae  Cunosonim  PnuMS 
!• 

lancIaÜBsiniiim  Dominum 
FerdiiiMliiin  (lodoffedam  TheobaldoB  MaximilLtnuta  de  Hei-der,  Petropolitnimm.  cujus 
humanitatem  erucUtionem  iit«nirumqHe  copiam  et  procatantiam  ex  Te&timonio  Acyuscti 
HKMtii,  DoDini  Sdndflffl-BlpailtlBi«  oognombw  VmuM  intcr  qm  odalinti,  nt»  pfotetm 
taMomi  CK  Ca  qnae  milii  nh  Araili  t^iiu  coix^^'ssa  Mt  mctotitaiB 
Doctorem  PliiloMpUae 
Miamniter  rnrando  «t  prodamo  atqve  coDatam  vaao  baiio  d^nitetam  Academiaie  0»> 
aaiCM  Ix-opoldinae  CarolinaL'  II >.*i  laanicac  Naturac  Curiosomm,  SigOIo  mt^mi  COOfimo. 
Dabam  Dnada«,  die  IX.  m.  Junii  a.  HDGCCLXIIL 

Neu  aufgonommene  Mitglieder. 

Am  1.  Juni  I&63; 

1996<  Herr  Dr.  August  Broitkaupt,  KonigL  Säch«.  Geheimer  Ober-Bergrath  und 
FSroAiaor  dar  Miiieralo^  n  IMbcig,  oogn.  Abr.  Q.  Wera«r  T. 

Am  7.  Juli  1863: 

iWI.  Herr  Dr.  G*rl  Friadriali  Haamaan«  fnimnft  dar  IGoanlogiB  and  Geof- 
aoiM  aa  dtr  üidfanttit  m  Leipaig,  cogn.  Cbr.  S.  Weiaa. 


▲msterdttm,  BonliiUlJla»  ^fc*^"^**  van  WalniMiluispaa* 

1)  Verhnndf>1iiT;^n  der  Koninidijks  Akadcmia  van  Wetaiaduip|ien.  Dail  DL  Met 

platen.    Amstoidjim.  l&Gl.  4'. 

F.  Harting:  DMcription  de  qaclqui»  frsgiDenU  de  dtux  («|.li»)o}i<«le»  0i^i«gqu<!&.  (Mot 
S  fMMt)  —  EL  H.  Toa  BafiMhaaar:  YcdmaMiBg  «tw  i»  digthcid,  d«  uitzcttiog,  het  kookpimt  cn 
de  vaaatag  na  to  Dtmp  na  AlkoM  <■  «n  MagNb  na  Alkohol  ca  WaMr.  (Mit  3  Tabdlea) 
—  X  L.  C  8eliro«d«r  nn  d«r  Kolkt  Owr  d«  Altantob  ca  bin  Tonriag  n  TaiaMncea  bi  tai 

Mi  n^i.li  |Mi  t  1  iihm;  I  -  (  .  H  I).  Buys  U.^llot:  Sur  la  marcbe  aonuelle  du  Thermointtw  et  ilu  B»- 
ronitie  en  N«irlaiidc  et  en  dircn  lim»  d«  l'Eimipc,  dfduite  d'obHrraiisBa  «aaulUat«  de  1849  k  1669. 
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—  C.  A.  X  A.  Ondenaai:  r«b«r  des  SN«  dtr  OMmt  M      LdftwMih  i«r  OiüMmi.  Hb  I 

Tafciil-)-~R.  B    vaii  drn  Bosch.  HymcnopbyllaMW  fllilllirMl  lim  iWfll|lHll  IfjlHMIIlfcjllnnmn 

•rcbipebgt  lDd;ci.  iconibua  illustrata.    (('um  Uilinü«  f.  II.)  — 

2)  Venlagen  en  Medede«lii£«i  der  Kuuiiiklijk«  Akademie  vau  Weteoachappea.  Af- 
deeliD«  Natnurfamde.  Dad  XL  XII.  Jaorgang  18M.  Auatttdam  1861.  8*. 

Der  XI  Thdl  aalhalt:  L  PkeccHCMalMal  te  gemaa  iii|tdiidagM,  gAauin  «aa  dtn 

Xtten  Mei  I8G0  tut  <l«n  ä6iU!tt  Jtmuitrij  1961.  —  H.  Vtnilfea:  Ycnlag  na  de  Beeren  P.  Harting, 
F.  A.  W.  Miqu«l  eti  J.  ran  der  HoeTen,  mer  MO  in  liitBiie  lundcn  gestetd,  «tit  de  zee  opgehaald 
orguiach  voorwerp,  OTcr  grondeo  door  dioifzeeloi^Hlin^n  In  de  Banda-zc«  opgebrtgl  en  over  passaatiitot 
(Met  1  pitat.)  —  III.  VoinoileUi^:  F.  W.  Coarad  eo  i.  F.  Delprat:  Venolg  op  bet  Venlag  wrer 
de  YcmllUK  da  WqnMfOi.  —  P.  SHbi;  Over  hH  nmöffoi  dar  aMgaeto^teebfalie  maMAfaa.  — 
F.  J  Sliiinkart;  Upncrkind  «mtient  bct  ccbniik  vnn  In  t  Iiitctisitcit'i  kompaa,  nan  boord  ran  een  sUp 
uB  de  afwijking  der  magneetnaald  te  vütdeu.  ~  J.  lios^uti:  Wuit-il'Ocil  »ur  U  r^arliliou  gvolugiqoe 
et  ftegiaphiquB  des  opiec«  d'animaux  et  de  veg^taux  eitee$  daaa  le  tableau  des  fusiiiles  ci^Ucis  dn 
LUaaig,  iuM  dam  la  deraitoe  linaiwn  de  l'omn^  dn  Ur.  W.  C.  U.  Stering  wr  te  lel  de  la 
NCerltBde.  (Ifet  wM  nilaland*  UM.)  —  J.  A.C.  0«d»aiaa>:  Omr  M  ItetMlm  tan  de  bmileatnlaii 

dtr  ■'[i|iin Ulkten  v.m  iiiliaiTiichc  Irii/en  —  .1  W  (luniiinj:  >!iilJfl  t(r  virKclijknn'  van  vateren, 
«ooial  Biet  liet  oog  op  de  daarin  yoorkomciule  organische  Stötten.  —  F.  i\  Donder«:  Ilet  liclitbrekend 
mbiil  na  hat  wrwariinHII  eeg  ia  tmiüi^  eo  delndyken  tocttaad.  —  J.  0.9.  vaa  Breda:  Bjydnfla 
(imtrent  de  loogeiuuwide  Bellet«  *u  AjaieasrAbbernie,  ta  verband  beecboowd  aiet  bei  v(»ir1h>incn  tan 
landen  van  ptarden,  xw^n»,  berkaaawcnde  en  andere  dieren,  in  de  krütbeddingvn  tan  den  St.  Pieten- 
berg  bij  Maastricht.  —  A.  W.  M  -1:111  Uasselt:  TRv.lr-  im ddi oling  orer  bet  gebmik  van  vergiftigde 
b«o(-nil*a  in  Oeet-lmUfi  (Heouwtb- Eilanden).  —  F.  Harting:  De  nieuwore  Lemenatelieta  taa  Hera 
«a  «an  nartaaeli,  ea  de  grenaen  tea  kel  eiKMi  vtnaoyn  eaatr  hedaadeagadie  Xilmtfeepca.  — 
R,  B.  v.^n  I!{j5.-!i:  Eiisd'  liijJrflUf  to*.  .Ii-  kettniK  Ji-i-  IImennph}'llacea<>.  —  TT  .1.  Halberttmai 

1)9  Ltaa-Aji.  ir.i'tlKtiLi  cirtiUgiuii  ÜjjTtujdtae.    (Met  l  plaat.)  —  H.  J.  Halbertsud;  B|>drage  tot  de 
geeekiedeni«  van  den  Caiialis  Schlenimii.  —  0.  F.  W.  Baehr:  Formales  betn'klccliik  de  Tenaenigmldi- 
giag  der  JEUirtitehe  FoncUta  m»  de  eenie  aooit.  —  F.  jF.Stnmkart:  Oimertring  «mtieat  de  geeeUkt- 
gwnagiwtiweiJ  te 'weiden.  —  E.  H.  reo  Benmlianer!  Orar  Aleobolonetrie 

dm  r  in'ilc.li'!  i;ui  ili  ti  Ar.  i  nir'iT.  -  IV,  Von  l/'i'ttinjr  J<t  riuri-liM  Is  uit  i\r  in  Tlu-siM  lu^  tiul  irrsttirmeue 
We(eascbap|M.-)gke  Verluitiit-liiigfu,  uii^t^vun  door  de  Kelxertijke  Universiteit  teKaxan,  d««r  A.  Satsc, 
Med.  Dr.  te  Zaandam:  Kitarra:  lUtrekwl  nlt  ket  AlBtaBildl  Oadanoek  wn  ile  |H«niia  eiB  aMbcllge' 
Selpaga  (Bakedes  AiaMoidia  en  G.  DenaUe).  — 

Der  XQ.  Tbeil  falhUt:  I.  FtoeeiaeB-ferteal  der  gewcme  rergadeilngen,  gch<»ad«o  taa  dai 
23atni  Ff.bruarij  tot  den  2!)»ten  Jnny  lä4!l.  —  II.  Vi  r!il:i|.'pii :  Twcedo  Veralag  over  den  Paalwumi.  — 
F.  yi.  Conrad  en  J.  P.  J>elprat:  Tweede  venmlg  op  bet  Yenlog  orer  de  Venikkim  ta  Künefw.  — 
E.  B.  Baaaikattar:  Temlig  dir  ekemieebe  aaalyM»  faa  Zeemur  alt  de  Stnal  raa  <libfallar.i 
(Met  1  Aert)  —  III.  VerbuHlelingoi;  t,  Bleeker:  Kcdedcelinf  eatient  Tischioorten,  nleaw  veer  4» 
keanla  der  Fanna  ran  Singapoera.  —  P.  Bleeker:  lefai  on>r  de  VleeklSMiDa  ran  hct  RÜMid  Pinang.  — 
Auntc'.ltcriiiis  van  dfu  Unr  P.  Bleeker.  —  J.  Tan  der  Hoevcn:  Besehr^ving  tan  ecuen Magyaren  — 
ea  van  eescu  Etthlander  —  SctaedeL  (Met  2  Pfaira.)  ~  F.  Uartiag:  De  MeniMiiMr  «an  Aiadtaeikera 
CGinaiili)  te^^lria.  CUM  1  Pbat.)  -  B.  Beklagel:  Byb^  tot  da  geeddedada  laa  da  OUMm, 
eaonaaielik  *an  Bl^fhiw  Baamtaaaa.  —  fL  J.  Halkertaaia:  De  Muenlaa  Tkmaekai.  (Utt  9 
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Hilten  )     J.  Bidon  Gbybe«:  Biiingt  b^MKtmU  htt Timili*  tim  Msirttti,  «■  ta  cw  Mthicfc 

dric  ciikrls  te  heichryTin.  liii-  clkandor  cd  ir  rijcli-n  <1ps  drieboek*  rnVcn  —  C,  A.  J  A  Oudfraine: 
Tdoiioopiie  iMd«letiii)(  Mapande  de  ttttlt«awten ,  Terkng«B  b|}  eepe  henieoMtr  tu  eeni|c  JtTMoadke 
G^BÜfcm-  —  I.  F.  Dalprat:  Ow  hm  ttwlnfc  Funrale  tot  bei  bcKkcntn  m  4«ii  Wmwftwi 
Sa  KaMtcii  en  WaterleidiDem.  —  F.  BUeker:  Ml  9m  gethchtwi  der  Sovtddcn  cn  banne  la- 
diich«  Archip«lagtadie  tooitcn.  —  II.  C.  ?ftn  Hall:  BQlltce  tot  d«  Oi^ognpbie  d«r  Piloten,  inioB- 
dcrheid  otct  SiipaUc  eo  Bracwae.  —  (Met  3  Plalcn.)  —  W.  C.  U.  Staring:  Ap«r^  de«  Oateaeiils 
FoHÜM  d«  l'^pwi««  düntieine  tntOTte  dam  laNtekad«  «t  Im  wiatttovofiiiMs.  — J.t.C.8cbr9e4«r 
VM  «er  Kolk:  BQdnwe  ««(r  hat  «iRtottHlf  aiMtMl  na  4»  Lerer  m  dca  OHtMt  ta  laliri  tut 
«pmis  pcncr  f«1bl:ia>  (Min  1  PlaaU  -  T.  H  r  n  »anmhaurr:  Orer  kat  Bailmt  «B  4lllMdadMlK 
rerkre^n  nit  hci  joJiumii  uhIwhI  water  viu  de  Jt«»  MoiunK  op  J-iva.  — 

3)  JaaiHkoek  tbh  de  Koninglgke  Akadeaüe  van  Wet«nscliapp«i.   (krestigd  te  Amster- 
dam.  Vow  iMft.  Aonterdm.  B*. 

Eallllt  dM  Venckboin  der  Mil^Uedcr  der  KCn.  Akademie.  —  VertUidernngen  in  den  Statuten. 
-  ItoMritt  <«r  vMdiMn  Vmndug  Mdor  AMkrihugan  d«  Akkdnta.  -  (MlektiyMnda  nf 
Ckriitifta  Karl  JmIm  to«  llsaa«m,      B.     K««]i«g.  — 

Amiterdam,  WBaSgl  loohislKilk*  CtaMlladiall  JHfttim  artte  nasirtn.** 

Bydngan  tot  d«  dkrtpinde.   DUgogaTea  danr  lut  KonmU^k  wodkguk  GtDOi/ia^af 
Natura  artie  nqistra,  fe  Agutatdui.  Afkreriiif  4.  ft.  9.  8.         18M.  18N. 

Impr.  4'. 

Licfortmg  4.  entbilt;  Bijdrag«  tut  de  natunr-en  ontl<-«dkiuidif!e  kenni«  van  d«D  .Miin.vtuv 
ABCncanus,  door  W.  Vrolik.  (Met  6  platen.J  —  Bescbrüving  vrorr  nieuwe  Hwrt  Tan  Vuscbcn  (Pol)- 
MIM  anütifilia),  dow  H.  Schlegel.  (Met  1  plaat;  —  Lief,  6:  Onr  Bea  bracbjrceroa,  door  H-  S.  PeL 
(Mit  S  lAceUbfra      den  «ekedel  deter  atwTt)  —  Nollee  eudiMlegliioei,  fur  J.  A.  Herkloti.  (Het 

1  p]aat.)   —    (Kfr  nifi'.m--  !T-irtrii  ^.in  Visär!ifii   f AriiptiJ.Mnfliu'.  .nlptnus  en  purltus),  door  H. 

Bchlcuel.  (Mt'l  1  pluai-i  —  VerkiarmK  ceoer  afbeeldwK  ran  8u>n(ip9  Potto,  do«r  H.  S.  Pcl.  (Met 
1  plaat).  —  Be»clirijvijig  ecnvr  nieuwe  soort  van  ViMckcn  (PeriMedioD  laliei|n),  door  II.  Seblegel. 
(MM  1  piMtJ  —  Itaf.  6:  Baaek(y«jag  na,  dtte  mMg  keknde  tuorteo  vaa  krt  giilackt  Ktta,  do«r 
O.  T.  Weilernaa.  (1.  Pttta  raaxliaa ,  Fontem.  S.  Pitt*  efwlMoo«>|>bala,  Femen.  S.  TIM*  eriekeada, 

Vcritcn  Mi  t  'S  pktin,l  -  Zuf  !■  irijche  Sclirtsen,  van  <'i  r.ii;r  -:'-'i'.f:t  v.iti  H.i"rnli'r,wLi:ti^'!' V' ii  iJViirj 
eolino«  abanteutis  cn  Francol.  Pcli),  do<w  C.  J.  Tenminck.  (Met  2  iilaten.)  —  IkiichnjTuig  van  Trin^ 
InuNplcn,  deor  O.F.WattartttB.  (Mit  1  plaal.)  —  Lief.t:  Om  daa  Biakaain»,  daer  A.  H.  Yarater 
van Wolverhoral.  (.Met  2  platvn.)  —  Koliee  aar  le  leaM  Onrvaa,  pu  R.Schlegel.  (JVrec  3  pianebet 
doAt  Tuoe  quadruple.)  —  Deachptioa  de  la  Pia  aits  Alias  braiiea,  Piea  pytrhoplen,  par  U.  Schierel. 
(Avae  I  flancha.) 
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NuiTQUAu    x^sts^^  onosus. 


LEOPOLDINA 


AMTLICHES  ORGAN 


KAI8EBU0HBN  LBOPOLDmO-GABOLmiBCIHBN  DBCSTCHEN 
AKiDEinS  DBB  NATUBFOBSCHEB 

HERAÜSQBOEBEK  OHTEB  MITWIBKtNa  DER  ADJOHOTBf  DES  FBlBIDIUMS 

voir  »En  pRA^aiDE^VTEiir 

DB.    CARL   GUSTAV  CABUS. 

Nr.  5.  u.  6.  Heft  IV.  Octol)€r  1863. 

AnilUb*  Mlllk«llaai«Bi    ■«tut«!  u  am  r»a4i  ito  Akiwtonla.  -  Baitclu  Iber  «•  *m  U.  aad 
■MMkik  4tr  MtodMii.  -  Kn  mmmm  A^lmamm  4ot  tStaib!  -  KM  «ItanHum  »MtaAr.  -  oStSHutm- 

4VT  AkNiU-mir>   -  .«tlmUrfrifT  der  Hr.  $(<iicheuti«*flhi(hni  H<lftvit(  <l(«dEHa1*rli«a  InMJInt  nnd  Ba(«yti»«|>It&l i.   —  S9> 
Qli^r  mIii"  ii<-;j>>  v<iu  I>n>f   Wa^iif-r  ir-.  Kih<aii  aa  l>l(>lert-lt  biHttiAcliUilo   ftbwcK-LoU'li'  IVupagftlitilMfomi .  vmi  oeit;  Akilia 

-  Di*  »MfUm  rat  Aiülwlin    -  Maite«  Aiturtm  mM  AUMn  <i4<r  MnbtliliiMB-PadrpM  ii»  Zi>nl>  «UcuMt 

■B<  OriiHtMi  kauditk  knsMMUi  «wi 

«Wr  da«  OmM*  ■»« 


ABiUlelie  JHIttMellaBgeB. 

Beiträge  m.  dm  Vonds  der  Akademie. 

Seiue  Majestät  <li!r  König  von  Pmtssen,  un««r  fil!orgiuiclig>tcr  Protector,  haben 
auf  deu  Aultrttg  tir.  tlxocllciu  de»  lierrn  MinUter»  tou  MüLlcr  gerollt:  Teituittelst 
AUerhSelttter  Ordre  tmu  5.  Seiitbr.  d.  J.  der  KtiMrL  UopdUKM-ClRnlin.  daBtwdm 
Alndnwe  auch  auf  <lie  femeran  dm  Jakre  1864— 186S  eine  JXhrUcfae  üntentfltning 
TOB  1900  Tluüern  zu  bewilligm. 

Dre«den,  am  10.  October  166S. 


Dr.  C.  O.  Geras. 


4C 

BeriOlit  über  die  am  14.  und  16.  Siaiptember  1663  lu  OreBden 


In  Folge  (kr  Einladniig  de«  P»»«Mfcw™  vom  4.  JnU  d.  J.  in  alle,  sowoU  ia 

als  ausserhalb  Deutschland  wohnende  Adjuncten  erlassene  Einladung  zu  aner  CoaftNBI 
•ich  zur  festgesetzten  Zeit  in  Dresden  eingefiuiden  die  Haren 
1)  ilerr  Professor  Dr.  Behn  aus  KieL. 

3)    -    Geh.  Bergrath .  Professor  tir.  Ndggeratb  ans  f. 


1  o  n  ti , 


Syf'    M  Sctnlfi-Bip^ntiÄialnw  l>«deeielii,     t  i 

6)    -    Dr.  Seemann  aus  London. 
TLeiK  durch  L'nwiihl!^<-in.  thoils  durch  dringende  Offidalgoichäfie  hatten  ihre 
Uut  vulbcUuldigt  ilio  Ilureu  Adjuncteu: 
Benr  Geh.  Beigretb  Dr.  Biaehof  mu  Bonn, 

Hrtfrufh,  Pnifcssor  Dr.  Bunsen  ntu  Heidelberg, 
l'rofe&sor  Dr.  Fenzl  aus  Wien, 

•  Hofrath  Dr.  Haidinger  aus  Wien, 

Staatsnith  Dr.  Hcyfolder  hus  St.  Petersburg, 
 ..-     Ober-iIediLiuu!rath  Dr.  von  .lii^er  aus  Stuttgart. 

•  (iehiiuiir  Uutli  Dr.  von  Marlius  aus  .München. 

•  Dr.  von  Meyer  ana  Frankfurt  «.  IL, 

Profcssür  r>r.  f-ch  i  iit  t  er  aus  Wien, 
r    Professur  Dr.  äeuft  aus  Eisenacb, 

•  Profemor  Dr.  Will  ans  Erlangen. 

Obgieidl  wir  an  unserm  Bedauern  die  Stimtucu  dct  ;;euauriteu  Herren  Colleges 
entbehren  inussten,  so  kam  doch  l>ei  ih-n  P.i-<  hliisscu  eine  ah-ohite  M;ij<irit:"it  der  go- 
Muumten  A^juncten  zu  atawlo.  Rechnet  mnu  uocb  hinzu,  dii»»  die  abweüemleu  lierren 
A^^WMleo  im  Voraus  sich  theib  den  Anüehten  einadner  der  Asweaeaden  nngeadihMaaa, 

Oller  alxT  sjcli  den  Pt-.chl-.;"''ii  di  -^  t'..!l.'j;iiuii'-  Ii.  i-riiiiiin'nil  crklürl  li.vlf.'ii,  m.  iTgiebt 
«ich:  dass  alle  Beschlüsse  dieser  Coulcreuz  als  rechtsgültig  zu  betracbteu  uud. 

Wir  Iniingen  nun  die  hauptsflcUicbtten  Vorhigen  md  Beaddfiaae  sor  Kenntniaa 
Miti^ieder,  aoirie  dea  wiaeenafhaftlichcn  PnblilniUM. 


^'ach  einem  vom  Secretür  der  Akademie  ausgearbcitcteu  Status  des  VemBgeiia- 
ateodee  der  Akademie  hatte  aeit  vier  Jabien  daa  VermSgan  dcnelben  um  10,430  Unkr 
/ugenomraen,  ao  daaa  jatst  daa  ganae  Veraiagen  in  14,180  Thaleni  (ineL  Legaten  ete.) 

besteht. 
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Di«  fernere  Verwaltung  den  Vermögens  wird  Junli  Beacblus»  dem  I'räsi- 
^eoteii  überlawen  und  eine  von  letztem  ge«-iiiwclite  uulzuuelimcDde  B«gi«U:atur  g«* 

Ebenso  «iimle  der  PrIiidUit  ctsncbt,  fftr  j6titt  wie  tMier,.  die  Vernittutg  der 
W«ctbpapiere  zu  b«b»lt«k. 

Die  flldrtlllg  dst  Sitici  dv  AlBdome  (Piisidiam  nnd  Bureau)  wurde  keiaer 
«ehem  Discusaion  oBtanMfti«  dm  mn  eimtinndg  die  Jebigen  SScftnnstlide  fftt  lu- 
gHignPt  (Inzu  hielt.  , 

Leber  die  Uibliotbeksfruge  kam  es  zu  einer  ausffilirlichpti  I>eb»tt<>,  und  iiaehden 
nm  die  Fothweiidigktlt  nncT  Verlegung  dw  Slbliotbdt  TOti  l*oppel*dorf  wegen  unzn* 
längUcher  Käumlichkeit  erkannt,  wuitlen  mehrere  Projekte  für  eine  aiMlerweitifre  Auf» 
Stellung  derselben  eingebend  besprochen;  dus  frühere  Anerbiefcu  Si  .  IToheil  des  Herzogs 
von  Sacbseu-Coburg,  die  Bibliothek  uuf  die  Vci>te  Cobuig  zu  verlegen ,  sowie  Aaa  de» 
frdea  dentactten  HochstifU  zd  Fhmlrfhrt  n.  IL  die  BibUotiiek  in  die  RSrane  des  twi 
genanntem  Hin  ti-tiri--  crwoi  J.f'nfii  OocthnJinirvt".  utiti  i'^üubringen  —  wurden  bdde  ftbj 
gelehnt  und  ilAfiir  iiCip^ig  u<ier  UreMleu  vorgesclitagen. 

Bei  Abstinuunug  Uber  geiuuiole  Orte  erhielt  Dresden  den  Vorzug,  und  uiau 
«rlbeilto  den  Pffindenten  den  Anfing,  dm  «am  uns  tw  der  betreffimden  Regieniiig 
auch  kein  gNtgnetes  Local  erbalten  vflrde,  durch  Miethuig  oder  Kauf  ein  MddM  m 
erwerbeu. 

HiuNchtlich  der  Giuflaberioglicb  OldenbnigiBcheu  Tnnfrtige  (Ucber  den  Cent- 
rationswechsel i,  doriu  Termin  am  t.  September  IMSSnach  idion  ciumaligvr  Verlängerung • 

abgelaufen  und  keine  CoiicunvuzMrbrift  i'insf-i'nti'jf n  wfir.  »-itiiu't^-  urm  •<ü!i  i^iliin,  duss 
nuui  diet<e  l'rei»trage  l^tlWu  la««eu,  and  dafür  üuli  he  ArlM<iteu  und  Alduiudluugi.'u,  welche 
dunih  Kenheii  nnd  Bedentenbeit  eich  besonder*  wieariehneten,  von  der  Akademie  dnrcb 
Freise  U.  H.  die  Cothenius'sclie  Me<IaiUe)  bdobnen  wulli'. 

Was  kiiiiflighiu  die  Einberufung  der  AsljiiiictfTi  l>.  trifft .  v  uunl»-  ilahin  be- 
ückloMifU :  «he  KiDijvrut'uitg  der  A^juncteu  dem  i'riiüuleuteu  ganz  aileiu  m  übrrlu»»«u, 
dagegen  dieee  Venammlnngeo  dadnr^  in  vielen  Füllen  m  ereetann,  dne»  wichtigefe 
Angelf  und  l-'nigen  lithographirt  o<ler  metallograpbirt  und  Jedem  A^Junctcn  Snr 

Itiickäub&erung  und  Abstimmung  zugewendet  würden. 

Um  die  LeopuldiuH  mehr  zu  heben,  !>cldug  mau  vor,  künftig  den  Preia  iler- 
aeibeii  hembiaeelian  nnd  in  Sur  mehr  kleinere  wiseenachefUich»  Abbnndbmgnn  ni  pddiflKrao, 
aucli  ein  kurzem  IJt»siinir  riller  nmon  Schriften  aus  di'ii  Fiitlirni  il'>r  \aturwis«en$clmft 
XU  geben.  Die  anwesenden  iVdjuncteu  verspraoben  ilire  Mit>»irkuug,  üo  dass  in  dn- 
jiitbaten  ZeH  dieece  SiM  in  Anatomie,  Zoobgie,  Botanik,  FnliontholQgie  und  lliik»> 
nlegie  vertreten  eein  vürde. 
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Naohdm  noch  mehrere  rertratiliche  BosprcrhuTigen  ge«pflofon  wurdpti,  sprnrh 
Hm  A^janct  Kögger atb  im  Namen  aiivt  Anweaenden  in  einer  längeren  Bede  den 
anfridMigrtcB  DudtdniBnrBPrtiidaitaiAtfBr  am,  4aM  teidbe  idelit  mir  in  dfMoB 
Sitzungen  Alles  so  umsichtig  und  toktvoU  geleitet,  so  dass  alle  die  dringenden  Vorlagoi 
ihre  Erledigung  gefunden  hätten,  sond^  «och  Ar  Mine  der  Ztürnnft  der  Akadeada 
gewidmeten  und  ausgesprochenen  PUae. 

Herr  PriUdeot  knüpfte  an  llnIdM  Wort«  de*  Dtakaa  noob  die  Bitte  tu  4i»  ■ 
Herren  Adjoncten,  seine  Degtnbutigfn  für  das  Wohl  der  A^WÜindlt  mell  fanar  BMib 
Kräften,  sowohl  durch  Wort  als  That  zn  unteratütaen. 

Hierauf  wurde  unter  weohseiaeitiger  dankbarair  Bafrtmiag  die  VsnaandnBff 

"DtttätHt  den  lt.  October  1868. 

Bw  FMÜlMt  dw  lateriMkM  ÜMpaUfM-CMUM«  iiM«  lllrrtiMKi 

Dr.  G.  O.  Game. 


.AnkMif  tiam  HkUMs  in  Dresden  aur  Aufstellung  der  Bibliothek 

dar  AfeMlmi». 

Kadidem  Se.  li^jeattt  dar  KSaig  von  SwilMen  fBr  den  Ziradc  einea  Hanhadh 

fnr  Aufstellung  Her  Bibliothek  der  Kaiserl.  Leopold.-Carolin.  deutschen  Alcadenue  ein 
snf  10  Jahre  unverrinaliche»  Capital  Ton  3000  Thlm.  sllergnädigst  za  bewilligen  gmtlift 
1iab«i;  mebdcm  femw  die  isDivadvianweMnden  Herren  A<ljnncten  dem  ttateneiduMten 
MUdenten  mflndlkili  ilm  daaUian  Zaatinuguuig  au  änem  solchen  Unteroehmen  gaben, 

von  den  Abwwpmifm  aber  noch  die  Herren  AfljnnctfTi  t.  Moytr,  Professor  Senfl,  Pro- 
fessor Fenzl,  lloftath  Haidinger,  Geb. -Rath  t.  Martius,  schriftlich  ebenso  ihre  Zustimmung 
erkÜbrten,  die  meisten  der  flbrigen  Herren  Adjancten  aber  berate  vor  der  Adüanctan- 
Versammlung  brieflich  diese  Entscheidung  Uberhaupt  in  die  Hände  des  Präsidenten  gelegt 
hatten;  endlich  »b«r  ein  wolJgelegenea  erat  vor  4  Jahren  neuerbantcs  Hans  für  den  Preia 
von  8400  ndm.  der  Akademie  angeboten  wurde,  wdchcs  nacfa  Berichtigung  des  Piwftaaor 
der  Architectur,  Herrn  Arnold,  für  Aufstellung  der  Bibliothek  sich  tüchtig  fand,  so  ia( 
nunmehr  zu  diesem  Ankauf  verw  hritten  und  derselbe  am  1 .  OctolKi-  ubgescblossen  wor- 
den, wekhea  ich  hierdorcb  siUnmtlichen  verehrten  Herren  Mitgliedern  anzeige  und  ihrer 
Theflnahme  tmd  guten  Wflnsdien  Ar  die  Akademie  empfaUe. 

Per  Ankauf  ist  soniu^h  mit  Aii/JÜilunj;  von  ftflOO  Thlrn.  getlff-kt  wordrn,  wovor», 

da  3000  Thlr.  durch  Herrn  Minister  von  Zescbau  verabfolgt  wurden,  nur  mi  Thlr. 
mu  im  Vermögen  der  iiknima»  vanmndat  in  «wdn  teawAtaa,  dann  aSnseu  jedoch 
4ai(ib  die  mm  Iiiairegjallcinden  Roaten  dar  frfllier  eraiietiiaten  BSnadidilnitaiD  flir  daa 
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BureftQ  nnd  den  Sccretär  der  Akademw  fbnnieUiAh  ncfa  decken ,  Mrährend  rtigleich  die 
Zinsen  der  auf  dem  Hanse  g^bUebeiuo  QjpoUidc  tob  4S00  Thlm.,  nebst  den  damaf 
mlwiltn  TfljjWfplwn  Atgatai,  ciben  w  durdi  dan  dar  BemduMr  te  Stao 

xaA  3ten  Stockes  des  erkauften  Hauses  grossentbeils  gewährt  werden,  dergestalt, 

dass  die  Bibliothek  fast  kostenfrei  ihrer  kttnftiges  Anfttellnng 

in  ihrem  Kigenthnme  entgegensieht, 
und  ihr  somit  nur  die  in  jedem  EaUe  iug«Bg£i||idien  betrfiditliohien  Kneten  dctTtana» 
pOrts  nach  Dresden  nnd  der  neuen  AnfsteUung  und  Catelogiairung  verbleiben. 

kfa  bi^,  dass  die  geehrtem  Harren  Mitglieder  in  all'  diesen  gietroiaim  Mssss 
ngda  nur  das  DwiMbeB  dee  UBbenekhaetoi  erblidnn,  den  Nntno  nnd  dam  Ridira 
der  Akademie  auf  jede  Weise  zu  steigern,  nnd  dass  sie  zugleich  den  neuen  Beweis 
.aUabÖchsten  Wohlwollens  der  KräigUch  SichaichBn  B«g;iening  nüt  mur  dutUNur  «a- 
•rkeonen. 

Dresdeii,  den  IS.  October  1663.  ^ 

Der  Pritideit  4er  KaiMrlichea  LeopeldiBO-GAroUiiMken  dettaeket  Akadenie. 

Br  C  6.  Carni. 

Zu  Adjnncten  dar  Katsea4ieben  LeopoIdiBO-CarolinisebeB  deutseben  UnAtmi^  . 
aiad  eniannt  am  I5.  September  IS63: 

Herr  Dr.  Göppert,  Heinrich  Rtibort.  Könij;!.  Prcuss.  Gfh,  Mcdiciti/ilrath,  ordentl. 
Profetisor  der  Mediän  und  Hotauik,  Mwje  Ihrector  des  botanischen  Gartens  und 
des  pbamaeentisehen  Stndnin  m  dar  Ualmnitit  m  BredM,  copt.  Du  H«me1. 
ArfgBMlBWB  «U  m^lkä  Ml  M.  Mai  1890. 

Herr  Vir.  Carus,' Jnüns  Vif  tor,  rrnfpsRor  drr  WRlw'cheinJeri  Anatomie.  Vorstand 
der  zootomischen  Sammlungen  an  der  Universität  zu  Leipzig  nnd  Secretär  der 
aatmfendieadBb  OMUaehaft  dueOisi,  eogn.  d«  CliAiiiiai«,  AdgaDomiiMB  d* 
Mitglied  am.  1.  Jmu  1666.  ' 

N«u  Aufgftnommeiie  Kitglieder. 
Am  18.  Jtdi  16«t: 

IM6.   ITorr  lir  Franz  Romeo  Seligmant),  Professor  der  Geschichte  der  Medids 
und  Mitglied  der  mediriniechen  Fakultät  an  der  IL  K.  Universität  zu  Wien, 
'  oognu  AU  Abbat. 


50 


An  tt.  Avgutt  1863: 


IIM.  Herr  Dr.  Hermuun  Walther.  Königl.  SXdll.  (Mmimt  UedkinilEiCh,  l4ft- 

urzi  ^T.  Maj(>8tiit  des  Königs  «od  Obennt  Mtt  StadtknakenliaaaB  TtmOm, 

cogn.  Uippocrateg  IV. 


aOOO.  Herr  Dr.  Albert  GuetaT  Cai^n«,  Koni^.  Sücha.  H«6atb  und  Leihant  St. 
H^tiit  de«  König«,  tu  Dresden,  cttpi,  Celans. 


Am  24.  Wirt  ISBÜ:  Dr.  Jeaehioi  Steetz,  praktiaeha'  Ant  und  Botaniker  ta  Ham- 
burg, Viceprasident  des  iiaturwjsseiisc  liuftlii  lion  Wroiiui  und  S(,'<-ri't:ir  der  Miiseuma- 
Commbaion  daselbst.   Aofgcuommcu  den  I.  Mtii  Is.'iT.  cogn.  .T  K.  .Smitli. 

Am  7.  August  1863:  Dr.  Hermann  Friedrich  Kiliuu,  Küuigl.  I'reuüei.  Gek-iucr 
lledkinakntli«  ordeoli  Praimor  der  Medidn  und,  Diiectar  der  geburtalifilflielien 
Kliaik  an  der  Unieanttit  sa  Bomt.  Anj^cnommen  den  30.  Novemter  IMO,  c«^. 
Udiaudor. 

Am  13»  Anguat  1863.-  Dr.  Carl  Rds«ler,  Mineralog  und  Fabriliant  zu  Hanan,  Di< 
rector  der  \Vptt4r!H(i!vcln'n  (rt'MHsclutrt  für  «lif  gosjimmto  Naturkunde  daaelliet. 
AuifSenomnicu  den  I.  Noveudwr  isris.  co^n.  Leoj».  v.  Buch  II. 

Am  29.  August  1863:  Dr.  EiUrd  MitKL-herlkh,  Küuj|;L  Prcua«.  Geheimer  Medicinal- 
rath,  ordentl.  ProfeBBor  der  Chemio  und  Dimctor  de«  clwmiacben  UmratorinmB 
und  dos  pli:iriiiriH  iitisi'li<'ii  Studiums  ;iu  diT  Kr-iiL'l.  rniviTsitiil .  ^r(>l'l■^sl>r  der 
CUciiü«  uud  l'li^sik  au  der  bönigi.  Mititnir-.Vkadvwk'  m  ISerliiu  Aufgeiiumnuii 
den  24.  Anguitt  IWtn,  ftipn.  Hcherer. 

SAoularfeler  der  Dr.  Sendceobergisühea  Stiftung 
(lbüeaüeeh«a  Inatitat  ud  Bli^rliospital). 

Zur  Tlieilmluue  der  FestlicUtdten  de*  «inhwidaHjlhrigen  JuliUiUima  der  Dr. 

SpuckoidHTyiM-lii'h  stillull!!  zu  Fmukfuil  a.  M.  nii\  IS.  AuRiivt  d.  .1.  hat  <l»'r  Präsident 
den  A^juucteu  «1er  Akademie,  Herrn  i>r.  Herrn,  v.  Mejer,  in  Kraaktiut  v.  M.  faeaul'iragt, 
eine  der  genanntati  Stiftung  gewidmete  TathrtaM  su  nberretrlien  und  in  seiner  Peraoo 
die  Aimdamie  bei  diesem  Fest«,'  y.n  sd  int«-». 

DicM^'  auf  rci-fiiuneiit  Kt.ilruckU',  und  mit  dem  grossen  Siegel  der  Akademie 
verMJieuc-  Vutivtutd  lauU-t,  wie  tuhit: 

.  „Q.  D.  B.  V.  Indutnm  Inatitutum  Pbysico-Uedknm  a  Jobanne  Cbristiano 
äcnckoiihcrg,  N'ii'o  opttnio  pt  uilii«  iMitriae  l-'nmo'turtensis  !ini<in>  rxivUeHtissimo 
ante  bau  ceutum  auno«^  cuiidituin  lueritin  sui-t  ad  illnd  gloriae  liutigimu  uvectuui,  ut 
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qaum  omnes  habeaut  urtcü  ad  bumauitAtcm  perünentes  oommune  qnoddam,  Tincnlnm 
nttUani  powt  inmiiri  doetrinie  Kenn»  cujns  aon  ineniniaita  d  ddiMHitiiT,  Affudenmi 
Caaurek  LeopoUina-CaroIilift  gerinauicjt  nAtoraa  cuiQsnrum  de  omni  vü-tute  ae  glom 
germauiau  siimiimp<»rc  laeta  rojTialiit;>,t .  «»irjuo  sacra  socularia  d.  XVIII.  m.  Augusti  a. 
MDCCCLXlll  celebranda  gratuktur  Acadeiuine  iutcrprctc  i»acri  i-Qiuaiii  üupcrü  uobili 
«nliirtro  «t  «miH«  |Milatiiio  cMono  Carolo  Outtavo  G&ri»,  -pia  tota  tuSeoM  vt 

civitatis  nobilissimae  Irancoftirtf^-nsis  hoiiftiHiM  .«tdjntji  anfta  ornnts  ppr  nnilt-t  Kprula 
lloraat,  atqoe  apud  omncs  vcritatis  et  hamanitatis  cultoress  perpetua  auctoritatc  et  gratia 
vigeat.  Sub  si^o  nutfore  AcBdemia«  Ca«.  Leopold.- CaroL  Gannaii.  Katnne  Cnrio- 
aorunt.    Drewlae  D.  X\1U.  lu.  Aujjusti  a.  MDCCCLXIII.-^ 

Pif-se  "\'ritivtafel ,  so  wie  die  GratulalionKKclirill«^«  aiulcrcr  Corjiorationeu ,  t>iDiI 
zwar  aiu  18.  August  von  der  AdmioistratioD  eutgegcu  geiiomiueu,  die  Feier  selbst  aber 
tragen  inneiiCT  TerUltnine  auf  Sonnentag  daa  8.  OctoW  1M3  twaeboben  iMivdaa, 
bei  welcher  FHi  i  'li  nn  boschkinen  wurde,  dieaer  Votivtafel  cino  SteUein  der  Büdiolluli 
der  Stiftoog  auzuwci«ien. 

Eine  neulich  au»  den  ,M-  l.  'ii  i  1  1  I  ifiqacs  tir^s  du  bulletiii  i!e  rAcail^inir  ii.i]  rr:  il«  «lo» 
•dencf«  de  St.*P«l«nb«iirg.  Tome  IV.  tuts  zngcgaiigeiie  ^Ihüieiluiig  bhii|{t  f<il(eiMle  hiidut  mcrkvOrdige 
ThatMCli9> 

BOKtcht  über  cino  neue  von  Prof.  Wncrnor  in  Ensan  an  DiptOTSD 
beobachtete  abweiohende  Propagationsfonu,  von  dem 
AltadsmifcMF  Baor. 

„IlfiT  Pruff««or  W,iir,;.r  ,n  K.i*:iri  Ik;;  uDl«r  «Irai  Titi-I  :  i '  iv  tim  ji  m  Ti  h  ■  in.-«uo».'iiic  ryö!- 
wm  T  ■ictKauux'k  Mwolit  in  4en  Vhcuuu  wubcku  KiuiaacKiiru  yiu»<'i>>'8i\'n  (är  ISCS  alt  aueli  ia  ba- 
«admr  AmgalM  ta  FoBo-Fflniat  BtolttdtiuBai  Mannt  KiMHkt,  «tilekB  Ar  die  a]](aM3H  Zoolgfia 
tivT  Phy*ii>l">fi<!  1iD<l  specicll  für  dit»  K«9Urtnit>  der  Etotwk'kelunjrs-F^nnon  iVv  Tliliw  »ehr  wiV-htig  za 
vcrd«o  Tenprechen  ftckjiniidich  hat  man  anmr  der  far  dir  bAhvm  Thiere  aasniibm«!«;  golti)^  Knt- 
wieküfclllg  äci  Finl>ryo  aus  eiacm  bcfmchtctt-n  K\,  tvit  Unircr  Zeit  schon  wncliicdcM  PonMIi  dn  Aub- 
tgnmm  aul  der  SelbsMicihuig  «U  Arten  der  V«nnebnng  fCkaBBt.  Dm  AMCpnatoi,  leltr  allgeaHiB 
im  nieiiMiiieidi»  mhemdiead,  kennt  in  Thicmlehe  aar  M  afedeRr  Stalte  der  OiiminlloB  f  or,  iMi 
Polrfti  mit  and  iln-'  Cti'iUSP,  illM-riwupt  bei  (olcbcD  Or^juilsnifn,  deuon  watirf  f.ii'r»ltheil('  f<?hl«i. 
Die  SeU>ittb«UaiiK  i«t  dm  nipdentpn  Or^aniskatirineD  ctgiuithtlmlich,  und  leiclit  in  svwisscn  MndithüttioiMil 
Ut  in  die  Anneliden.  Ausser  dicvn  Funnen  hat  man  in  neocrZdt  cwei  andere  Alten  derFortpHiinnnf 
erkaaat,  die  Butbenegeueiie,  and  ftolwr  ebe  Fern,  «eldie  Steenatroy  Oenmtieaawe^ail  gaoBant 
hat  Die  PHrAeiogenctIe,  an  ataadten  Infcctea  twolieciitcl,  witertetu>ld«t  lieli  tob  dfr  VmfAuaxmgi- 
weise  der  h^icbslcn  Thiere  nur  dotlurcb,  dass  wahre  in  den  Eiersl'  i  k-  n  i.-.  Ii.jIi  i.  I  jir  iiiifli  'ilinf  lif- 
frnebtanf  »icb  entwiclt«bi  ktaoen.  Der  logenannis  UeDerstioasvecbM-l,  bL-«ser  ricliciclit  FortDcnirechsel 
ia  der  FertpHaniinn  sa  ■cnaen,  btatelit  ireaeetUeii  darin,  daei  aaeli  elaer  yielileemiehqi  TemiMhaaR 
eine  NarhlromiDPnKhftfl  crzcn;rt  wird,  die  too  der  elceriicbeo  Tcr^Iiietlen  und  gar  nicht  ßhig  ist,  Mh 
geidilechüieb  fort«apflalueel^  Duudern  okue  Befiruclitoog  ia  sieb  Kein«  entwickelt,  aus  denen  geu'blccka* 
lieha  Qignimm  tob  dar  anpraitgllakea  Fa«  aatwader  onaiM^dlMr  eder  Baeb  neimwHM»  Zwiiebennuka 
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■■«McliltcliiUfhar  Patowa  cnM«t  imUa.  Eü  tM  Üw  il*  tmMmMSikn  Oipabma  dueh  «ju 

ix!i  r  mrh.-rtT  iirjtstWcchtüeh  sifh  fortpfliinzfndi  Org&mäationra  Tfin  einiuittr  getriMiat.  Die  l'rü|ia)r»li:ia 
iit  gtcicbsjm  iD  Stul'ea  gv'Ui<;Ut,  ti>u  ileulQ  die  cicf  geackikchtUcii  isl  uni,  soTit'l  miia  »eiiks,  nur  durch 
Bafrachtimg  «ich  fortpflanxt,  die  andere  »b«r  geadiltthllo«  und  durcli  rinc  Art  boneu  SpfMMBft  m» 
■hulbtf  oto  nach  wiederhok«  aagmcUachtBcbes  OtoMiMson  gmdüwhUkht  Oiguiimin  «nmgL 
Hu  hit  41*  ZwlMtoMita  Amumb  «anaintf. 

Hmt  ProfcisisiT  Waijnfr  lint  aun  b«c>li«cblet,  dau  im  fuuUnd«!!  Balte  der  Kspe,  Vogelbeere 
(Sortnu),  Ubn«  uwi  Liaic  bei  K«««u  die  Lanrc  ein«  ZveiflOglcrs  (DipleroDj  lebt,  «eklic  sich  nicht  zu 
tinta  ToUfconunenen  loeecte  eotvickelt,  gondtf»  In  d«r  iene  Larren  cvar  tob  leriiiferer  OfMn,  tlMr 
•Mb  Ik«(Mi«r  WagBM  doch  im  dmuNhei  Bm  rieh  UUm,  imr  am  den  FeHtApw  Iwimi. 
DiewTMIlcritmainMiliKaKlnull  ImaD  mdentwielMiln  tn*  tidmMtr  muLann,  wolMt  AlfnlMs 
i::r\.  211  (irujidf  Kfht.  lijrsc  (ifiif rilli: iir i;  i.iiiic  rii-inirh(uns,  tu  weklier  eine  I.arve  gar  nlcbt  nhig.lil, 
beginnen  im  Ueitat  nnd  gehen  im  Wiater  oad  FraUing  tot,  bia  Im  imi  ans  iaii  lallten  Lamo  die 
anaBaUHalaa  fHcblMMicIntt  ZwaMlihr«  —  OuUmgm  andi  Dr.  lI»ravUs  —  amtriadiaa  Siaie 
paaren  aich  Md  legcD  Htir  fHNM,  «tat  wutigt  Klar,  atia  dMNB  dto  aiM»  OaMniiin  «n  Lanai 
aotkriechL 

Wie  man  ai«ht,  n&hcrt  (ich  dieser  Knlwickelunffi^iajig  den  Fennen,  die  man  GeneratioDBwechsel 
gaoaiBt  hat,  iadetaen  die  mcbrftchea  Jama  habe«  die  Form  gBvfihnüdier  Lama.  LH«  Eotiriekaiug 
4«r  imMi  BM  naa  den  FatthOiiwr  vlia  aWr  §uk  nan  nad  man  haan  die  lYaga  aichl  uilRdrtdnB, 

ob  CS  nicht  nnbestinimtc  Kcimst/i.-k-c  sind,  aua  dentn  dicLani  n  vicii  Bsi  den  Blattliusen  »-jrJen 

bekanudirh  mehrere  uiigcu']Ut.c}itUcbe  (jpnrrationen  nach  einander  und  aas  einander  eneogt,  bis  im 
Spitberbat  wieder  geacblechtUche  Thietv  da  sind.  Ab«r  hkr  «vtuMida  altb  die  mmd  uagciAladt- 
lichtn  Orgaaiiwii  dach  ta  rahiaa  SiaraUckoL" 


Drei  Wochen  oacb  dkaer  Mitiheihioir  halt«  ich  tielegeuheit  durch  UeAlli^eit  der  Herren  Prof. 
Wagner  nad  Owaianlkow  daa  Avaiaricclwe  ^toicr  tarm  aalbat  an  beotecbtea.  Audi  aiir  achjaoan 
die  Tochlarianm  der  Hntttriarf«  nana  IhaHcb,  und  all»  atwaa  anafwwacbaeixDLarfea  «aWritew  wieder 

jOngcre  lu  steh  in  vcrwliitiUin  i:  Ktlt^li^■tj^-Illll^;^■Zll^liinll^•ll  Pii:- Massen,  »«■'clic  hirli  zu  .Uu  TothWr- 
Iar\-en  eolwickelu,  m&chtc  ich  lircb  lielivt  liutUu-iiiassei]  nennen,  bie  Rteicliea  8t:hp  deu  DjUennasaeo 
anderer  LNpteren,  namentlich  denen  Ton  CArronoauu  nach  Dr  Wcismann  {Sicbold  und  Kollilier'a 
Z^tochr.  ihr  arhiaairtiaftl  Zoolafia.  Bd.  Zm.  H.  1).  AUaidinsi  kana  der  gewOhalkto  IMÜdipar  dir 
baeelea  hi  «eher  wetterten  Bede« tun*  aucb  efn  Emübrnnf»  •  PeKer  fenanat  weiden. 

Vullü^iinJig  iiir;l  strli  ilit>  Vi  lli. iIlniHS  duser  Kiit*i4ki'huiprsft,riii  z\i  deii  liDdt-rn  b*.-k;iiui**':i  ''fat 

nach  Tielscitiger  l'oteraochung  (eatatcllen.  Schun  jetzt  aber  erregt  es  daa  gr<>s8tc  Intcresi)«,  das«  hier  die 

r-  Baer. 

Die  Seegärten  von  Ambolna. 

'  Eben  ao  llieUcu  *it  hier  die  uacbalcbeode  sehr  intcrvtiiante  bibiUeiuiix  äojjuuiuuiuii  „6ee- 

(hrtnm"  «an  AaAeha  arit,  «eiebo  In  den  der  Akademie  eiagceendeten  BcparatubdrQdirn  ans  Ata  V«r> 
baadluagen  der  K.  K.  ioolog.-bolan.  OeacUschail  an  Wien  «otbikea  ist  nnd  Mittbedluagtn  dta  auf  ia» 
hofaa  fefatorfaeaen  Dr.  L.  Doleaehall  «am  X  tffi7  eaHMlt  Tietateier  «ittll  atalMk  etaen  M  8obmi> 
anfgang  auf  einem  Boot  mit  drei  lti>di-r<'ni  und  i  iLi  nimr  ur  u  AiistluK  aacb  diCMa  anf  jener  laail  wirUicb 
mit  Bolcbea  Nauen  beaeiehnctea  ikegartcn  in  folgenden  Wuitea: 
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„Wir  tiMimea  gaiu  litDgsdoi  iuiovr  liwa»  U«r  iriUlintlicbtu  Uiitti«  tk«  Kdiauüeii      die  2i*tar 
flu«  Sellütie  fcncliveDdet  hat.  He  Sottet  war  eben  ««rcgugen  und  erlenclitete  die  See  so,  daM  irir 

Ii  II  -  i  talir  12  KuM  tiffiii  lituiiü  ilt"<  Mifres  vliiü  so  ik'iülkh  mtioii  ]<oimti.'ii,  «l>  vnn-  JerM'll'i'  iiii- 
luiUi  lljas  n-r  unscH'U  Auüpii.  iNn  lUAvn  iltr  Ste  biljt'l  via  fi-ii.ir  Incktrci  SuiiJ,  vui  ili.nfra  lioil«;» 
hlcilit  aljer  btcllon»!  ibc  «-elir  wen:;!  ii,  bPlicn  OUrig,  ik  d»  gauj*'  Sirockc  zu*«ili:H  Iiis  (.-iiiic«'  l'»-»  mufr 
der  Oberillehe  der  8«e,  mit  den  vmcUedMMtigllCll  Seepiedoctea  Überdeckt  in.  —  Ich  habe  keine 
W«r(e,  mn  dieiea  Retehtboi»  und  diene  Ftlle  von  «üanMien  Weten  so  bnehieiben,  and  ich  flanbe 

nit'h».  ili<s»  <">  t'ilii"m  Mnicr  ücliuitru  wuule,  iljc««  bchiiiiheitcii  auch  nur  finjitniuwsspii  m-trcn  l)il<l)trh 
d4na»i(^lktt.  Die  UiuiitBuase  biUea  kugcl-  oder  hHlbkugeltunuitje,  bi»  4 — OKutu  iiu  I  »DirfaiiiPiser  gnnae 
iyn>MHU^  okne  VetsnreiKiiiiaeii,  He  u  ihrer  nberilaehe  welkii-  oder  mtmUmrig  getocM  nad  «tMn 
oder  fiMMMi  gatlibt  lind,  saweikw  «tfidtsut»  «!«  t«u  eioeni  lewbien  (rfknlichen  IU«4>u  ubenk-ckt.  Mit 
■hnen  «ectaeln  eb  Uaiuanknniii  ««!rz»t*i."li  l-iDr^Duico  nni  ifeljülupru»  Fiini»«»«.  Au  (■ilwi  ai.'ti  Imsi'  suln-n- 
J<  ti  .Str-iiieu,  uJer  an  Jei  L'  lii' m  :  K'ir.  lknsltx  ke  inmcrkt  Dinu  iiil/iiliuliche,  bis  l  Zoll  liiilii' (iPHiii-häc, 
die  oben  eanreder  coumt,  oder  neUten*  eiti%eru)a8«eii  f4'l'*ltrt  »lud,  xoa  «chnininicgrfinfr  «der  biUan- 
lidtfr  F»H>e.  Wfr  ItMeii  einige  lafltorfaeft,  u»  «n»  ober  Ibr  Weeen  m  nbeiwotiefi;  ei  elnd  Kemllen- 

stiH'kc  von  ltd<i'art i^i  r  ltf*<-liiiff<'iilieit ,  von  piüi'ia  sf lileiDiiiStn .  sich  in  KAdi'ii  wichen  ii'ii  I  VIx  tJU.-"  Iii  - 
kldtlft;  untPr  Ji<'som  I  fliPizujr  5i*hl  man  liie  mit  seht  liuifliii'lii'n  FjuniiiTiKn  vi'r»t'bcn>  ti  l'ulrpon  iliflH 
neben  efaauiler  aufsiizm.  jiit  ilnipn  muu  iincb  durch  i-lntiic  Zelt  H<»«ojruiiK  watirtn-hiiK'ri  kiiiiii. 

Der  Boden  darbee,  der  awh  innur  dentlicber  rortriu  «utd  vg  »ir  jedetSwidkain  unicrMbeUea 
IcADDen,  rl'icM  Jetst  einem  mit  lihmtnsttseb  feMIdeMn  nnd  feietcimeteii  QeMalten  en^eflllllen  KWlil- 

i;.irtii:;  «if  xii  iic  Hluni« tilii.lilf  strmzcu  <lii-  Korallcii^tucke  luif  drm  (inimlc  dipsor  lliif-riTiclii  ii  s,c. 
KieMgr  i!]H>ugieii  oder  iibaikke  iiiidtuigeu  von  «cbmutsi^lbn'  «mIit  tiulctler  Farbe,  kufclfurai^  wlfr 
rrmrlitrdrniiHir  **isnift(i,  mitnnler  nlt  «üMr  gwUMji  emttalni  KBUe  im  Etn^thörper  nnd  den  Zweigen, 
wacbieln  mit  Jtnen  BiMnngeu  «b.  ZnveUea  crfauign  dine  eponginSbRÜcben  ^cirncliec  oinr  l>r'»iinclpiv' 
(iröfiu-  Ural  ita»  Oiinzc  *i<tit  bu*  wi«>  rin  AiiigebAliller  BanmiHnnik.  Ii;  <llc>4'ii  Oiirrli  Sjh  i,i;ii'ii  aftMlJi'tPii 
H'ihlcn  IjiiPiii  pUantaittsel)  ^joslaltetc.  I>ciiubc  labcllnftp  KImIip  mil  Ilriniini  uml  Füllen  Jin  Kii|ifr, 
tlitgelfliuiiichen  t'imHO,  «liteiu  Mauie  (flemuiVi,  vdcbc  der  Inländer  fltr  kvincn  Vifi»  b«'rflbmi  «ollie, 
da  derselbe  Fladi  teHent  i^brRche  VTnnden  nit  «einen  RBekeHtndilch  tcfaiafen  kann.  —  Wir  l«s»en 
'Ijiirui  II  -  'l'li'i'r  in  soinpm  Wuhnliaus«  '.ii  t!i;'i<'  nvi,'  -ilii-n  im»  luicli  iTi'lrrcri  <■  n ■tiunl -  i  ini.^if 
imi  univi  Ijiuhtuiiwclu'ii  sidi  bewoiti-iii.tii  ■.  ..la  n,;ittt>lpii  Kimncii  aiilln-teij    /«i>i.lKti  Jvu  ilnHi- 

blatUluilicUi  n,  loiUrartiuPi;  Alrfon  Bchwinnuen  Jip  |iriichli;;stfn  Kiüclicbpu,  |in"icht;xei-  au  Faili«  iiini 
Gltni  ak  die  Tkiere  dar  £id<  and  der  Luft,  idiAner  ab  unieie  Vögti  und  lockten;  nun  eieiu  Jii«r 
Thiere,  wie  eh*  nlelil  elnmel  die  bDlmile  md  lebhaileMe  Phintatie  «ieb  rmstetten  kann:  gana  UmmAe 
i'iler  ^inaraitJprilut  und  1  .--iiriiliir,.',  v.  ix  äiitilrnnrlie  p-slrviftc  <4t'  ini'^r;.!.-  !■  i-: 'irin  ii  von  t'.ii;/  ar.f- 
taUender  (ieMatl  iitht  man  bicr  <iurcb<'iu»ii(ier  acbwiaimra.  lk>n  Ut  cim'  gsuuK  äcbaor  rva  gimz  eigeu- 
ibflallekan,  >aUDaD%en,  fttatm  llerlien,  die  w3t  «inen  InnfM  RMiel  bewaftKt  thrf  (FlMuiarin)  und  in 
«tieB8«  regelmS^siKP  Gestalten  ucb  l-eim  Scbwinimpu  |(ru|ipij«'n,  wti'  wilde  (üin&i-  ujul  Stürrhe,  wenn  sie 
in  OeMll>rbiilt  Hii'gvn,  Iiier  sieht  man  im  lockerpu  ;<auilp  i>cli<>n  ^'czdcluirte  Aule  und  See|>fc'rdefaen 
lienimwlthlpn  —  l'nd  «ieUer  befinden  wir  luu  inmitteu  jener  ei)r«a(l>>>ialleben  Vegelulinn:  die  e»ig  vtir- 
ki'uden  Poljrpcn  haben  mit  ibtea  KIdungen  den  Boden  der  See  eingwomnen;  Wer  wieder  unter  «äderen 
Gtushen  nnd  Fnriwn  auftretend.  Man  denkt  naf  dienen  fritnen  ßaienbtaken  Rmwe  Bhwien  an  «eben, 

»elclie  süelloi  anflitzen  und  ihre  bU ^sblaucu ,  in* der  Mitte  liimkelcrtu,  ZAblreicbeu  UliioienMiitter  aus- 
brcit«'u.  Man  will  »ic  pflUcken,  alter  schon  bat  sich  bei  der  leiMHteu  AnDubeTUBfi  die  Blume  ßeM'hloatea 
nml  dif  SchAne  iat  wnchnwidien.  Et  «ind  dirai  die  lotgiinnimtm  Seranemonen  (leb  wibde  «ie  lieber  mit 
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Atf^rn  od«r  Carlineo  Tergl«ichen),  «elcbe  man  emzelji  aut  «tcn  v«rt4:lui>j£iuit«B  Pol;p«BtU>ckcu  ttufiitzeBil 

IlMh  andere,  puu  nerkwanUf«  BiUiagat  fieilMn  um««  Aufiaerksuidnlt  «iif  lidi;  sie  titzeo 
grupprnwdM  Mf  anderen  Kurpmi,  Stcfetea  imd  KonneaiUSeken ,  b  G<!«ult  tob  Ttnoliiedejiartig  )(«• 
ftittcn  Blitüten  voo  gclUer,  rotb(^r  oder  blauc-r  Färb« ,  na  denen  man  keine  Bewegung  wahnunimu  Sie 
BOnoi  mit  ticwnit  tob  ilmn  Uiit«rl«|KB  «hgeriMW  «enten,  ne  flüilea  tuii  kuifpclutig  «n  ud  Italien 
4$a  AMMhoi  «ncr  Ueintti  Bud,  ton  flbtf  Finfcr  in  «Sma  Kt|»l  aMdiiaiito  galcgt  tbä. 
cittciten  Dni<:k  «pritzt  aw  dw  «boi  tteh  bMiniffldwl  (Mbmg  tb»  UM»  HßmMKt'  WUMT  ] 
iSiad  e*  Htiosomu'i) 

cbiedenartiKe ,  wie  durcli  Kunst  hcrvcrgebracbte  tiescbopfe  von  SO  rt^eln&«(l(er  hanüfer  0«6tait  und 
auffaJIendfT  iU-ichnune,  als  dass  man  sie  Kleicb  bei  dem  ersten  Anblick  für  Nstnrkfirper  l»Uen  ktairte. 
Dort  &ieht  man  grotitu  fünf»trafalJgc ,  blaue  odi-r  riulctte  Sterne:  hier  nocb  grossere  diademartifc,  mit 
SpitMii  ond  Zacken  ranbeiie,  gslbe  und  nrtkgeflecku  AMeridan;  dwt  wird  etwa»  nm  Badan  der  See 
ttmnlkdkelt,  das  aaa  Handerten  too  Sirmhieo,  welebe  aeltat  wieder  hnndertfkeh  tataiameiiRMatzt  «iod, 
nnJ  aus  einem  |?em<'itra-}isftliLlKti  Mitiili'unkti  i  jir-jirüi^v  n.  b^-stehu  Man  i;!.iftVt  i^inf  ^fV.irnm'.  oranee- 
gelb  gefleckte  grosse  Uiume  (eiijt  Jiriiiwr««.';  si'^t»  »tiieii,  dwob  sieb,  da  iwwfjtcß  wcli  die  langen 
Arm«  und  die  kleinen  Aermchen,  bald  bat  sich  die  Blutrte  ginzlich  Kescblossen,  und  nur  die  Ictzteo 
Sweife  bewcgeD  lieh  Doch  «ie  die  FQhJhSfiKT  einer  Sclmeche.  Aehaliclie  Qeetallcn  aieiü  omb  aieiien- 
waiw  ont  vcit  angeliraiteieD  Annen  aef  der  spiegelglatten  Oberittche  der  See  ttdben. 

Mao  nuilis  da»  Qi'»clu>pf  bewundem,  «o  lanffc  es  frei  und  untrestArt  in  «einem  Elemente  aicb 
bcfiodett  efaunal  «n|erübrt  zieht  c«  seine  Anne  ein  rad  die  acbOnc,  refelm&sai^  ti««i*U  iat  Tenekwttadm. 

9a  <He  «mh  ib  diean  6>rtm  MDmen  In  AnawaU  IibI,  fbUl  «a  tueli  idrikt  an  Mehten;  diese 
sind  theilweisp  Ii,  Iii: ,  f  m-iirrc^.^ .  r  imMlm  kleiner,  rund,  und  kennen  mit  ITinu  «prOdeii,  Inisent 
feinen  Stacheln,  welrhe  icwischen  (Trossen  »tumpfeu  Stadiela  bervorragi-n ,  gefährliche  'SVnnden  schUpcn 
(T.chinuEi.  Mitnater  iMtten  ate  die  Gealnit  «inea  nrndUchcn  Kacbeiw,  der  nnr  mit  einer  Andeutung  too 
Stadicln  liededit  i»(:  am  hüniigBlea  fiCftn  iia  jedaeh  iwiteliaB  den  nHnni|foclu(«a  Bildnngin  nn  Boden 
der  8e«,  in  Oetlalt  langer,  blauer,  rUliliefier  oder  «eliinuMr  Onilira  {Hol««li«rfen).  —  tX»«  der  nerfc- 
w#rdig«ten  Bildungen  dieser  Art  und  die  wir  als  um  1  riiebt  in  die**m  Garten  .aiirln.  Ii'  niin:.  wuric 
•ut  dem  Waner  geholt;  wir  fandm  sie  aar  Mihr  zerttnut  hin  und  wieder  auf  dm  lorkcren  !<andc  der  See. 
Wir  dncittcn  einen  FonfWlnMiw  «er  one  m  bali«i  nnd  lienen  de  mit  einen  iiMien  Mmmt  mflUelBeBi 
was  nur  »ehr  nulbseiig  celang,  da  die  Substanz  mehr  micr  veuifcr  kalkartig  und  sehr  hart  war;  beim 
Oeffnen  dachten  wir  not h  immer  eine  Frucht  zn  sehen,  doch  wie  erstaunt  waren  wir,  als  wir  in  der  mit 
ein«  dorehsicbtigeii  Fln»»igkeit  gcfullteti  Höhle  ein  kiriite»,  5«  «i slic  fodeufOrniiges  Fiacbchen  schwimmen 
eaban,  feaond  und  frfliiUcli,  oIi  Bcweie,  data  er  ilcli  in  leiner  Ikiaiatli  tuhhe.  —  £•  wurden  noch  einige 
diieer  FWlelite,  «eiehe  nidila  aadcm  dma  ei^lhamneb  «leWidete  Seeateme  nnd,  enfgantclit,  «nd 
Qberall  fanden  wir  il  is-rll  (  l  Urluht  n  im  Tni  i-ni  Vi'it  ist  das  FiüClicben  hineingekommen?  I.c^it  es 
immer  im  Innern  de»  Seeslemcs?  I>ae  *lod  jetzt  unbeantwortet«  Fraeeit  —  Ein  ühnliches  Fi»cliclieii 
«ndet  man  anmilen,  ae  eraUilten  mir  die  KSageboresen,  iat  laaem  der  Tripang^,*) 

-f  Di«  taaun  Bcncrkaat  M  wMul«  (Ui  jimt  •■Iioams  KrliUiirlit  all  MUHCkwMdm  Im  laiMra  «ok  B»ta- 
Ikuim  (8{yiM|M),  «b«r<»«lclw  J.Mn«r»fl>i»«rJate«aD»»>*«aw«e»»e— i*«>f  aewatliertmaiiimi  a«r  ItilwJi 
«■■•  mkt  uMmt  AAsM       Rm»  In  Alk  MH  la  nktaan  «MlM*.  ««hh»  alafaMM  In  aaNM  nT«Tfc>Beiaat«a« 
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Zviiob«  des  MkOB  enFHuricn 
Imo  baut  imMi 


«OB  MaMadtjjiM,  AitMMa 


und  Madiapgctii  ud 
rieht  BiB  die  inmiiltifMilMfa 

Dr  Doletehtll. 


AquMiwn  mit  Aktbiifln  oder  BtnhlblumeQ •  Polrpca 

zur  /i«rde  eleganter  Zimmer  wie  irar  Belehrung 
fOr  Unterrichts- Anstalten  und  fitr  Mnteea 

*  kAnstlich  hergestellt 

Leopold  BUsehka. 

Auf  Torudamiig  nad  ucb  Aalottnog  dn  Beim  Holntit  BeUhcnbich,  Dirertor  dn  IL 
wnni  hl  Drnden,  M  «a  dm  Vilemidnflen  ^elnoKen,  <1lc  prächtig«»  AMolti- 

Artt^'i  fiir  liir-ips  Musr-uiii  in  einer  «jitcficn  ^V.'itp  damBtelleB .  lias!^  mi'hri'rc  vim  iK't  V^rMmmluns  der 
denticben  Naturforscher  zurOckkebrende  Zoologen,  lowie  der  Herr  Prftaideot  und  die  hier  rar  Coofenu 
•mcMgdM  Bemo  Adinoeten  der  K»i«erl,  Le«pold.-CuoUalMben  Aktdcni«  dar  < 
■mk  Mgt  munittellMr  an  EtK^and  md  Fnataflcli  klir  aagdnwraMMSMfakemier,  welche  Inn  i 
Üf  dnrti^n  Aktinien  Keiebni  katten,  dieaetbe  dmtli  UiTt  veninnmrae  Anerkennung  beehrten. 

I'in  den  Sinn  ffir  die  Nator  und  die  Kcnotniu  derselben  zu  fördern,  ist  mir  veTsi.ictrt  «i  rden, 
in  dtntlbea  Weife  und  aedi  dereelben  ABlettimg,  die  ao  beliebten,  aber  hOebM  koitharen  nad  sehr  bald 
veiftag] leben  marinen  Atvariea  tnft  derfteieheB  abcnme  «ehtaea  nd  uuiiijgMtiseii  Aktiiden  oder  Be«- 

Anemonen  oder  mit  niiitr-i-di  h-r-lirbicrn  und  hegenden  zn  bfsli-DrriInt  Vlciticn  S/rthiewn  rersehe», 
kttnuttieh  darmsttlltu,  im  dats  Jir>ill-i  ii.  mit  gevAhnlicbem ,  tvin«"!«  IUmitK>iiwa*«r  äiif(ifjto««en ,  unrer- 
||lll|tlieh  und  in  ihrer  Schunheit  nnreränderlich  bleiben. 

Zur  Seide  für  Zfanmer  «etdeii  deigMcbcn  A^iMiien  ia  OlugeftMea  nil  einer  eaitprecliendeB 
Aaiabl  dar  eAtMtea  Akttiten  geHefrit,  flir  tl  Thaler.  Bei  Tcnndwif  nach  aniwlrt«  komait  aodi  die 
ktdne  TeffOlonf  fllr  Kiiii>-<ll..i:<.  ,huü. 

2at  BeMming  riir  tkbnlen  ist  dieselbe  Art  tita  Ai|uarieu  bnucbber,  aber  (or  eorgfitlüges 
«itteaeekaftliehee  StadiuBi,  für  grtMcre  LehraaetillCQ  wie  UnWersilttea  und  dtien  Mnecen,  öder 
Ar  Hamailniininler,  liaae  leb  tehn  oad  aoolt  hnIrw  ««raakiadaa* 
Mete  neli  eiae  Awrabl  der  bi«  jcUt  roAepdam.  Axtai  K 
an,  Ton  denen  aber  Rieirt  oaler  dem  Betn««  rtm  diti  Thalem,  ia  i 
weiden  IcOwieii. 


Preit-Vcneieliniss  der  jetct  TortHttdeaen  Aktiaiea. 


AeHaia  cUocoec»  c«tkt    9 

—  coBcealric«  üüm   —  90 

—  diqiba»!  üen»   -  B 

—  D)eiseDibrijinth«»tm  SS*  ...  —  *> 

—  rubra  Bruga   —  16 

AetlaaMa  Naalhm  (Bt^  0*m    .  .  —  SO 


BBia  pnllittn  Jahntton    (Art.  cArci- 
aopoda  (Am;  mit  Kreb» 
Aiptaiia  Oeofk«  OefN  .... 
Aoenionia  cinerea  Contarmi 
Aolhea  Certii»  (Klüt)  Jahuton  . 
t       —     —  iMXleie  fcaeta  7|" 


Tlilt.  ««r. 

I  — 

—  IS 

—  ft 

—  (J 

9  ^ 


56 


IMr. 

1  l'k 

PlU'llii«  Bri.iiridi  (lotti   .    ,    .  . 

* 

—       h»'l("r<  'Cfr*i  Oifttt  , 

K 

tiaii&.'ipat;)  natu  .   .   .  , 

* 

f, 

10 

ti 

4 

f. 

Sagurti^  !><>llis  ,  ElU*}  Hvtt 

141 

cliryeospleiiiuiB  0'««ie  .  . 

lA 

eo«d]iM  rffAlK,^  0«M»  . 

'5 

—     iIiaIIU  6»*m  .... 

i^tlqrattoma  ihm   ■  ■ 

* 

o 

Jv 

V 

(.'»rTDiiliyllc*  Sinilliil  Sidtt  . 

1& 

Jv 

niv**;!  (tüttf  

V 

«rn«w  (Htldwtrlh)  Ot*tt  .  . 

0 

CofjmMtM  Thiiii  ilOnaii  .  . 

1 

• 

pallMB  (BMttiJ  «MW 

S  8t 

5 

paraGiticii  tCoitch.)  Irosse 

1{u1ciirain|U  chr>««iit1u-11um  Oottt 

2  St. 

pur«  ' Allirr  1  Oiute 

2 

—        mici'oji»  (iotte  ,  , 

5 

3  St. 

10 

U«nn«dii»  vuTgßäm  Omm  . 

in 

•plijmidcta  Omk    .  . 

2  St. 

IV 

i  .  . 

D 

o 

TFUUStA  <rOM«       .           .  . 

n 

Nilne«  ralliriK'riiha  ßehb     .  , 

0 

vidiuta  {HuU./  G«tH  .  . 

5-10 

SpIWMitHictattHMndKWMHn  M. 

Abf. 

1 

(NB,  P«»me  KdK-otMa,  den  0mm 

—        Wrlgbtii  Qm  .  . 

2 

iMidMAiteo  gicbt,  i«t  aclUMI 

Uqglt 

10 

«Ml  .^WiVhcfy  in  der  Bttlai 

Tm1>«  foriacen  {Luton  )  Rehh  . 

•1  St. 

20 

(«bell!) 

2U 

FamiMitlmi  ptcnipm  <7«iM  . 

1 

» 

taxiliauus 

1 

B 

—         IboUn«:»  Oomc  . 

■- 

6 

Fttdiift  bobtaU  0«***    .  .  . 

t- 

su!c«tus  ilotit  .  . 

3 

(NB 

DieAutorra  InPaicatb«««  UImu  die 

10 
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la  bcMlukibtK.) 

Ihe  AuDwalil  winl  nitchütciis  «turrh  ein  nruM  VeneiduMI  Tcniiclin,  Vrtialm  i»  yuur  mä 
WiMCMciwft  bcMtm  enpfoUei.  Brisf*  UBd  G«ld«r  crbitMt  pottfrei 
DrtadeD,  den  IB.  Oclal>cr  INS. 

Leopold  BIascUu, 
klein«  SebitHgMM  Nr.  2. 


NaehMkrUt 

Nach  Bt>iui4((ung  JeiMi  «t»  Harr  BUtckka  Uw  bekuni  femd«  kat,  bilta  ich  avch 

JitR  Blltfliltt  kam  im  Juli  bi«r  «u  iumI  «««obl  di«  t«  ikiH  ki«r  in  ciaeM  Ikvillm  4M  kutuildini 
Owteni  WMicMemea,  kttnuhcli  mm  (hiutictn  Stofin  lefertigicB  ««liMlMa  Qnbideoi,  wie  die  noiler 


Digitized  by  Google 


«Mtni  Angw  daifMleUtn  OtyMUt,  leiytcii  iiH|  «Um  wir  ta  iku  tintn  Vinuotra  in  der  Slodelinuiff- 
Inuwt  nm  wHmMi  Tdcnt  «or  um  uIicil  Du  üitiieil  «Incr  ««ndgllflMii  ]Talwlrra»  wtaer  Ari »fietc 

Iii  Ctt^t  i'tr.M-'  nn  l  VürlKinK,  w  ii  .i.  il.m  yon  «llni  Sji  likctimTn  ciiiititnraiii  Iw^UiUitt  IK'm  (■•"»clicNleneu 
JlAimu  luiw  auch  lüe  lLrf>lirmij{  zu  fitnuen,  auf  i«iA«r  Ueii«  «elbut  Welet  scMben  zu  li»ii«u  ojmI  w> 
«unk  aeiaem  humUfleo  Blkh*  InU  4ucli  «ItuNenc  w  IcMil  Towinillidi,  ibu  s  dnith  cciiiet«iitaiiKi» 
um  tibernuditc. 

Bald  latirliU-  »hvT  dl«  Ki'.i|ir  «iif,  «if  tmin  ilirx  ii  Mjuin  auf  ein«  r.«icckini»^ige,  d.  tur  die 
Wi>KU>i:bafl  ci-stiritssUcbt.'  Wi'uo  bi  si'li.ii'uiii'n  k<iiii)i-.  Diente  Vy^h  trat'  hiebt  zusAminrii  mit  dem  t>vi 
ilcw  K.  qatoiliiiUinicliea  Mnanun  kIuhi  lug«  beaiaiul«iKai  Wonicba:  m  nanciie  aehr  ver^gUcfac  oml 
b«i  ibr  Aufbrnnlinuig  gUttUcb  «Mchaiiibar  wardauJ«,  auM  SecpnHhd«  durch  Bataiiairnw  Modalle 

vurtrftcn  laomi.  Wio  trC'(n:i  h  alii  r  ,li'r  Vi  rjucU  mit  d«'U  Aktiiiicii  pi  1;ir.i/i'ti  hl,  diivuii  kunu  jvdcrmaao 
iiurc)i  oiii<!ti  Blick  m  «U«  luiitu lübWrucike  Muäcuiu  tü|{]ir-b  bei  di'iu  Auifiirk  uiu-rcr  rviclit^ti  .^lunmiu]]^ 
■icb  OlM^rzeU|;eu,  oder  wird  durcb  ItesteUung  iiitch  Knipranc  «iner  Sammluni;,  in  seinem  Umio  rieh  dlM 
mm^kiuSdwa  kteaan.  DclMr  dia  Tngveito  «Ueiar  V«ri>iiclie  kofan  wir  iwiMr  la  bcncbtto. 

Di«  IVacMRif«  bl  tehon  Mebi  «ad  crwihiiaiiinweRh ,  da«*  die  «mttn  drd  ScDdunKin  luich 

Li'Ii.ill  'in   ^i-|-jiil.i;|v|,il(.'li   «({JUlKfll,  >lit-  kMi  '«liTi  ü»»tellung«n  »W  fiir  P./tris'liurv^  iiMil  llMr|.;it  L'im.nhil 

«cirdeu  siud-  Der  Vorrath  wird  sich  bald  «•oiwumireii,  aber  durcb  die  immerfort  anzufertigcud«n  utuen 
Zunqilai«  «hd  dar  Votollgar  in  auada  «aia,  die  fiuiaUiiaieii  bt  dar  RtAenlUca,  ia  welcher  lie 
«ingdien,  l)«frieJi^D  zu  lt(ina«ii. 

Dr«»deii,  den  itL  Ocwber  IM9.  1^.  ReicLenbach, 

Aiitm  der  K.  AeadeBt«. 

Nene  Wwlra  Aber  Geognoile  und  mnenloBie. 

I)  Heinrich  tr«dli*r  (Konigl.  Hannov.  Dherbcigriitlii:  L'eber  die  (ilicdcrung  i\«t 
ubcron  Jurnformatiou  und  der  Wcnlden -Bildung  im  nordwestlichen 
Utfutüctilaucl.  Ncli»t  i'iucui  Auliaugc  über  ilic  daselbst  vorlionuuendcu  X(U'iiM!«n 
tifld  Chemnitiimi.  Mit  47  Abbildungen,  1  Ucbornditoliarte  und  10  Gebirgvpirofilen. 
—  Prag  bei  F.  A.  Credner.   li>o;».  U2  Höge»,  l  Thlr.  IS  Ngr.) 

<Mi|lcich  «diea  FffrliBand  aad  Haraiann  Boanar  den  ahetaa  Jon  «ad  Daiikar  die 
Vealdm-BUdimg  de«  aantweetliAcii  DeuncUandt  ao  «eoan,  als  «e  die  VeriiUiiiieae  güiteMeten,  iuMT' 

sucht  und  bvtcfarivbcu  haben,  w  i»l  di«  Arbeit  II.  t  redwr»  doch  k>':ii< ''»t  t'b  i  iih'  uIwrUnBUK«,  aniuUni 
eilie  iiucbat  «ctdiaauUehe  la  aeaneii.  „Uer  ob«re  Jura  tcitt  in  KonldcuUchhuid  in  «««eiiUicli  andanr 
»uaeercr  Fonii  al«  is  SaddeancUand  und  in  Juncatiirga  awf ;  er  MliM  keiM  umataAn^eita  BeitheUe, 

er  zeijrt  uichi  iKi  ^l- ichT.  rmiLV'  '/.w-umtni  »-'•iinng  tuid  rf!?plmS'«is  wii-dorktOircnJc  Sthiflilenfolgr,  wie 
*ie  dort  in  vrtjwu  KioUtckuiiHiu  biiiULiidi;  er  besteht  uus  lustlaitiireii  Abla|(erun)!eit ,  die  »ich  in  von 
einander  gGtreniiit.'n  ü«uiDH  iiicdergrschlugru  habi'u  und  ditruat  «uwobl  in  der  Natnr  ihrer  BUdiugBmMsea, 
wie  ia  des  Arten  !hnr  Oqpuiftnwnrette  bedeutend  von  dnaader  ai>weiciieB.  —  In  allem  dieiea  lieft  daa 
Schwierige  Ar  telne  UnlenndiuBf ,  mtrlejeli  aber  aneti  der  Otmi,  waram  jede  Arbeit  «iMr  fka,  amtal 
nenn  gif  »Ml  -•  iiftii  ^. .  -..,1 ;. .  1.  F.ir -  rill  r .  'a i.'  Ii  (  i.-.liicr  ist.  kommt,  nur  Tenlieintlich  er*.  l.rin,-ii  liina. 

H.  CredniT  tioschreibt  in  >ein«in  Werke  i'oljjojide  JuraiuMfla  de»  Bofdwestlieben  Ucntwhliujd» 
und  iffrt  in  J«der  dericlbcn  eh)  laetmctiTCi  ftoU;  1}  den  nbana  lun  hei  Hanmier  (a,  aai  Liadner 
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Bwp  wd  M  yHiur);  8}  den  obctan  Jun  um!  üt  WnMnibfauiiaii  im  Dtiiltr  (•,  n  MiUAw 
Dnitcr  und  im  Oilcfwa!^;  %,  am  ««itlielicn  Heiitcr);  S)  d«n  wrimMi  Jm*  In  derümsegvnd  von  Hfld«- 

beija;  4)  den  »»iis-'H  .iura  l'ri  HriyiciMiJijeliien;  6)  licti  ■nrlMMM  Jura  /»isflifii  (;<■>!, ir  iiü.i  Harzburg: 

CD  den  «r«iH«n  Jura  am  KablbciK  bei  Echte;  7)  d«R  obeiea  Jura  der  llilBmuldc  (a,  am  Heiter  bei  Am» 

BHMM;  h,  tm  Itt  btl  tJtpellcahagn);  d|  den  obatn  Jon  >a  d.  Farla  «aatiAilin  o-  in  der  Dngdgend 

von  Osr.ulirlick ;  '.<  dit  WcaUenfonnatio»  tifl  l^ntliriiii  uud  Ochtrup,  —  Nach  der  gtuauen  Bi.<scbrFibung 

duüivr  cinzelacn  Juroiniplo  foljien  nun  SchlusafolgcniDKcn ,  in  «elcbpn  ein«rMits  die  Ablagerungen  der 

üIbiIiImii  Imelll  nntcrcinandtT  und  anderrrsriu  mit  den  (iiiedcm  des  sadd>'uisrtj<  :i  und  irhweixeriiichfD 

Jan  tagHehai  wtidtik  Di«  Btralut«  dicMr  Sclihutfalacnngtii  iteUt  mui  der  U.  Vcrfuicr  ia  iBuent 

fntraetifni  ücIwrdehtMalicIlcB  niHmaai,  dmn  mtf  (Aidif>A>  die  TolltttDdife8ehiekt«nfo!(« 

d*!-  (  licn  i;  .Tiu.i  nud  ilrr  \V pa  1  denforma t i i  n  im    '  r d «  i- s 1 1  ichpn  Deutsfbland  nach  Ihren 

einielnen  Oliiiietu  lui«!  umu  V mtciaenuiiieu  ieiU.  natimid  die  zweite  (Anlage  B>  eine  Ucberiicht 

Uber  die  Ti-rticule  Verbreitung  der  häufigsten  Versteinerungen  in  d.  ober«ii  Jlirt  v 

and  d«r  Wcaldenrormittlott  In  B«rdwMtUclien  Dauueklind  und  die  dritte  (Anlige  Q  «ine 

▼ergleicbtndc  ZBMnin«nst«lliiii(  4«r  OHcd«r«af  dei  oberen  lori  «ad  der  Wentdea- 

bildung  in  nordvcttUcben  Dcntiebltnd  MCb  Ctadner«  F.  A>  SdoNr,  OgfA,  ttakt,  Bttcrt 

und  Lyell  xeigt. 

In  einem  Auhan««  (H.  154 — 192)  bejtchreibi  endlich  der  H.  TerCuier  die  bl»  j«ui  im  obcfen 
Jura  Norddevtacblaßd»  beobachteten  ^'crilleeu  uud  Chemuiuiea  und  gibt  »chliosalieh  eine  Uebcnicht 
der  feofpMwUicken  Verfareinuig  der  ChaaniiiiBB.  Die  «idiiigeren  Kenaeen  nnd  Clu»iiiMien  tiid  mf 
11  SiefidnidittiRhi  nbgtMdet  Anch  Heiet  Aabug  i*t  «Ine  lehr  nntdich*  Aibeit,  da  in  den  weiiiait 

Jun  Korddcut*chlil!i'.U  n'ilii  ilii-  ( i  |.Ii;il(Hiiiden,  «ie  in  nndercn  iiir:Lhii->Lliiii  (Hliittin.  hondeni  die  Ga»- 
teropoden,  uametilluU  Ju:  lH»tliktliUi-  Centbiuin,  Ptcrocfnis,  lluittellari«,  Inrlio,  Irochus,  Kerll», 
hatica,  Arieoniua,  Kerine«  und  Lhemnitaa,  «■»  Baaplnille  iflclai,  trotidHt  aber  in  ihrai  Arten  noflb 
nkbl  hinlkngUcb  geonc  btktant  eiad.  • 


2)  Dr.  Ütte  Bucimer:  Die  Meteuriteu  in  Samiuluugcu,  ihre  Gcücbichte, 
minerslogiBohe  und  cUenieehe  Benehaffenheii  Leipcig:  Veriag  toh 
Waiwlm  EngdmAiin.  1803.  (13  Bogen.  —  1  Tldr.  1$  Ngr.) 

EEae  nebt  Obenidililebc  nnd  lobeiisvcrtlic  Arbeit,  iu  welcher  die  bis  jetzt  bekannt  gevunleneu, 
«ichtigeren  Mcteoriteit  nach  ilirer  Palizrit,  ihrem  >'all«rtr,  den  bei  ihrem  Kalle  bemerkten  Krscheinnngcn, 
nuen  Jetzigen  Auflic-walinuig^orte,  ihren  niiueruli^clicn  Eigenschaften  und  ihrer  chemischen  ZuMmmen- 
aciaing  iHindig  Imcbrieben  «nden.  —  Kechden  der  ü  Vriftuer  ia  der  Voncd«  die  bi^eto  venocMcn 
8;;«leBu>  der  Mctrorilen  fon  Fartich,  O.  Roh,  «.  Rriebenlwdi  «ad  SbeparA  ObenldMKdi  ancegebcn 
hRt .  lif^rlii  ril-t  .:  i  ilic  r'iii/i  Im  n  ilinl  In  ti/iiint  pewordenrn  Melefiriten  in  vier  Abschnitten,  d'.n  u  i  r^lcr 
die  biiriumn'U Otiten  mit  liekannter  lullzeit  uRcli  der  letzteren  geordnet  (H.  1 — 110)  angiefat,  wutuend 
der  iwcite  die  St<>iiaBBteMiten  mit  noliekannler Kutbeil  nach  der  Zeit  ihies  Ikkaunlwerdenii  |S.  III— 1I7X 
der  dritte  di*  üebnganBiitutoi  «m  den  Sicin.-  «t  den  Eieenneieoiltea  ebeafalls  nach  der  SMi  ibne 
BelMaKt««tdeiik  iS,  u»— 19»  nal  der  «leite  die  ElMnaeteecHca  wuek  der  All  ihm  ndlci  oder  ibi«a 
wineniehaftliehn  ttrkuntveidena  (ü.  184— «0)  nttlbdli 
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ViMem  in  Kr.  t  dM  IT.  Heftet  der  LeopoldiM  al«  Mtng  tm  TcrgMelMailM  Sjrnibelik 
organiBcher  Gfstalttn,  »owif  n\  der  jitzt  vieKach  veniilincii  Kr,i;^r  i.h.^r  i'.r-  Stf^IIung  Je«  Mcnscbcn  zam 
TUunicli,  die  Haoil  des  Gorilla,  aach  dem voitrefflich  aus« etubrteD UrigiiMle  det,  der WiiMDichaft 
M  Mit%  caMmaoi  leidor  Oeoffroy  dt  8t  Hllatr«*)  ntMAtut  iMttgtfihn  wwta  «ar,  bat 
ich  Uer  aoch  die  ptoflUrte  Kopffom  diern  merinArdigen  Tkieiea  naci  EbodcMdbca  and  §mm  ia 
dMUdbtB  IbMitabe  (})  veriiieiiKit  folgen. 


Mut  kat  xwer  dar  iiaffliche  R.  Ovta  ttHdiB  durch  die  ncieterliaft  aiHgcfUirtc  Oeleologie  dea 
Qerilla**)  aad  dmvii  aebie  ewiiBfM  Bnridenmgt»  aof  die  iiarit  von  d«r  H)  iioihne  Danrio^  t*AriiMa 

i)«banptniiKi'ii  ili  %  rnif<  ^«ir  IIuxl<'j  ,  illr  Frav"^  ''bei'  absolute  Vei-schii'dt'iahrit  ^wi'-fhcn  Mposch  uA 
OonUa  »cbon  teltr  beatiiaat  feldat,  iudea«  die  WiederlM>luim  anch  dieser  Abbilduag  Ueotfiray'a  bleibt 
aieUa  dMo«widger  gnilM  anen  OcMB,  «ai^  d«a  acocMBl^^^ 
bd  der  Wiclitii^  der  Sa^  b«MaM  irillhown. 


*)  AnUni  da  Miucom  d  UIkoItc  uL  Tom«  1.  U*.  L  M  IL 
••)  Tnmmmtm  «t  ih«  ZMto0c*l  aMMqr  •<  hmtm.  TaL  T.  P.  I. 


M'tiei  luitiil«  «bor  bicr  sul  Uiit  cntru  Ü\kk  tuaitue'Mtii ,  doi»  duotc  l-tain  cm  Vribaltni»'« 
aller  ikrtr  TMlv  ni  ^ii«d(T,  4««  velllmmma  s(**l*>t,  ««  itb  tlwtliaiii  näewr  ChmcMr  (ihmll 

UaicMtl,  Am  ThhT  Bbcrinnpt  mtn  Mrnm^lirn  zu  tintmchrüciL  Slvlli-  oiaii  ciiriii  Hicsiri  Kn|f.  /.  It 
selbst  tii'ii  ik'f  «i(Urticli«loti  Crctiiif  oäor  des  srllsaiiihtcn  Miknitffiilnilcu  (i"i<ii  ilniki'  nur  iiu  i\ic  piTjiU 
in  (lio«cT  liiiijirlit  liix-lisl  iK^dciitiiuirsvolIc  HiliUifiu  der  sii|;ciiutiiilcii  At/Ifk<n").  uiut  «iirli  liiiroli  izrosir 
VnkQBmeninc  und  Vennirfuiig  »ird  immBr  uocb  eiu  btnlil  ««iiiiwli  meMtcbHciieii  Wc«ciw  deMücb 
hlDdwdi  blidwD  I.M  war  i.  B.  mch  die  Band  Jener  Aüncfcen  eine  fotUcmnneB  kienie  feine  nentchUrlie 

llauil).  ».ilirui.l  iliiiii'-.'t'ii  Ui-im  (inriüa  ('iri-nliur  (Ins  I  msikohrti-  l  iut  'i'.  ii  n  Airn  die  (.'<  wi^-i  Miiisrhi  r- 
iilinlictiki  it  <■>  i»l ,  »«'Iclic-  das  in  andiru  Korim  ii  i'll  >i>  rip  iiilinimn  U  mUhiP  „Thifratlic"  (umu  ilnikf 
/  ft  .III  ilt'u  K<>]>f  di'b  l'li-rde«  MKC  I^-Vriu^  luil  si'trher  cutsrliir^lrucii  ILisvItcbkeit  (itri*t,  —  i'Mi'  irii- 
«ehon  der  atu^  J<inD^  «om  AHim  mmv,  ,41ouiai  qiwm  «hnili«  bnti«  tiuinaiiMia  iMiiiis**.  —  Tmudm 
daW.  da««  Profeaanr  Hnslejr**)  das  nOfinehe  Merrorcdiea  mcmcItUrlmr  MMniiir  an»  einem  im  Zettni- 

laut  »i  rU-iiJiiliii  »triAfJiiii  'Iji'U's  nii'  si-lchir  lic^limmtlicil  liinstilll,  triil  iIjilmtti'ii  iiiii'wi'ilrlli.ill  ^rlt>vl 
intOoriilit  die  iKiicnerb«' Vi-rNc  liH  diulH-lt  nicht  blos  Kwitcliru  M«iuch  undAd«-,  ioudi'ru  xwiscliett  Mciurki 
und  Thier  MmlBupl.  Uidl*  in  dem  iitM-rall  durch  Kkinbcit  wmi  uatttlUcomMittaEiilarlelnluiv  «oanewicli- 
Mlca  Ochl»  IfMl  «elchcBi  vir  nlwdin  der  AnlwitW  OWCB^  «ad  Umk^  kaum  ««cif«1h«ri  ba-iben 
könnMV  dwih  üi  «ler  Geaamnilbildunp  di-»  Koiii«-«  dcntKrli  henmr  und  fn|i|nft  nie  brsi'iiil-  r!:  in  d'/ni 
kleinen  verkni|K'Urn  Ohr.  in  i)eni  Klut^cnxl  AMMiiini  iiuiTiu  I' :>  i  Vi.'.  i  ii|>aar,  In  di  r  tliich  trodrorktoii  ktcinrn 
gcbUdeiirölbauK,  j»  wlion  in  dem  rob  tbicri^rbfi«  ]iaui  i  hnu  Kiiiu  des  L^utcivn.  Wir  (Uber  s.  b.  fast 
die  «anmale  lOlrperMMiniir  i»  dwjadimi  TMenrt.  «ekhe       wU  dan  JCanea  ^HinmI*'  beteirliMfi, 

ZKiir  iuV  pan/  I  nunni-s^ljcln'  v;iriirl.  wir  .il>i  r  d>nli  «liiLni  nie  eiiicii  AncenMifk  uout'«i5ä  sind,  »«»idil 
ilfii  ).'ii'i-^Un  lUilld'  i;  als  <U-ii  kleinsten  l!(di'i.'nesei ,  Jen  niiAS|;i«l.tUelei>  iMeb»,  snwie  diis  M')d;inkesi< 
WimUiiiel.  ininii  I  uls  ,.llnnd"  iin/.ui Tkeom  n ,  »o  jaaü  aucb  die  Korni  di's  AtVeii  nnr-li  s«.  si  dr  «rrli'-elH 
nad  Kbebtbw  dem  Menacblichsn  nodi  an  «ehr  aicb  o&ltoni,  ftberall  bleibt  sie  nicbu  de«lu»'«nig«r  durch 
eine  nodbenlciglidie  Kluft  rma  «aJnea  Uanchea  Kclrenait  «ad  Dir  ewifr  2rit  an  die  Thicriieii  tebna- 

den.  Muri  hat  ii  :  ii  '  Auti iui|-  .luel.  ilu.i.iir  lHi:;;eii  ;es<"ii .  ii;-b  der  donllii  j»  d<«-li  in 
keitter  iStiuiUitt  tletn  Mentclnn  uidier  sielie  al>  iWmt  den  iibrimii  Thielen  llie^er  Si»l7  jciliib  fallt  iii 
aidi  «alhsl  «nsiangen,  iHriMM  nM«n  ir^jend  e<ni;!ei  ul<stiiiet  i!el>tM.'eii  AiwbitiuiRK  ßhb:  i-t,  dejiu  «cfcni  die 
t^nahc  lat^yer  nmcrJUchlcr,  arelrhe  dielliierhrh  alleawl  mir  «I»  ein Üa nie«  dar  Ueniehhot  |B|iaB> 
über  in  «teile«  erlaubt ,  wUiretMl  roa  ciaer  der  UeaKhlirit  etva  itetieiinher  tvMcilten  Hundheil  «dtr 

Aftei.lnit  nie  und  nir.:eiidK  die  Rede  um  k«un.  I'er  Mcn^li  stellt  duliei  deni  Thirr  euig  iceiienuliei  iil> 
da«  VuUkwmuumc  dem  Luvutikoiufti«ui'u  —  alt  die  ftaiiic  Zaitl  deu  tinicb  —  aU  tWr  (e«cblo«wiiie  hrvu 
den  üinzrhcu  SUiclw«  de«  KreiilMfwm,  —  nad  da«  AhRkUd  eines  Weaeaa,  «ehrbea  ig  dieser  Art  mm 
rnteu  Mali  »leirhsjiin  das  Knrit  dt  r  Sdiüjifuun  ziehen  !i(d1te ,  lifnute  i)i>«ihaU>  unfrlilbar  Bur  al»  eia 
iieuci'  Akt  dieiei  ^chopfuni:  prf(d;.'en.  In  itto'  kuriM.'riidifo  nusnern  UrgauiaaliDii  dmfle  allerdinga  «ne 
Vorbervituii;  dies.'»  (li'.ut  »  niriat  fehlro,  im  ianam  Vtun  iDUMleti  aber  IwMf  Fnrmni  arMerlitenHiiit« 

diamrlnil  fntfffsenKeseUl  »irt  v  rVn'ien 

M  ubii^vus  ciirruhrli  zu  bcuterkpu,  diu»  die  tum  licTTU  lIuxU-}  turgcUagcucu  MiiuutisCD 
aocli  ia  KnfdaMl  keineairrnn  alliemcin  angNMNMan  amd,  dann  m  Cadct  aicli  a.  8.  in  der  mH  kflnUeh 


')  H  h  oiaiiw  AMOMaa  aacxibwi  U  <!«■  «ckHCMi  *m  Leiptiff  irlMawktMielwa  ilocl«aL  ■MMawtxalq'K 
t/m*,  IM.  1.  M. 

"1  Si<an«  H  wMmn'*  fttm     ■«■««•  mo-  0««n*IIM||  i»  «iDiiit«»  Aaigib*      Vltinr  Ouh. 
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iTsdiiciifiii  u  No.  I  oiiips  l'cvie»  iTlic  Aiitbn  jiü'..if;u-.'il  lUiitvi  .  anil  Joiinial  ri  lUo  aiiÜircjKilo^ical  !^«- 
tkiy  (tf  hviul  i  )  s.  liw  !-<l  r  mviiiiul  ;;»  V  idn  U  puii);  jctm  i  ii  •  illtki  iteo  in  dtm  AafMIX:  „Hkll 
and  IwMt"  —  fieinciitnuge»,  ««(  «ciclie  bin-  tmri«tiea  cu  liabea  v«>rlÄUttg  genas  *<i>>  »«RCt 

In  der  atcbctMi  Kumnrr  diraei  Blattei  belnh«      mir  vw,  noch  «iftige  Brtraelrtingen  itliv 
jene  HfpollMia  Djnrin'«  tm  AN^t^nai  Mgm  iii  ItiMiL  .Carvc 

Batavia,  Natuurkundige  Vereeniglng  in  Nederlandsoii  Indie. 

Ii  Acta  Sixictiitis  hticiitinnim  Iiido- Xeti-l:iii(lica«-.  Vvl.  V.  I>:»S — IsM»     V  il  VI. 

lSciii'4N  iKiva  Vol,  I.i  l-^üu.  Vfrliaiideliugeu  tlcr  uatuuikuuilij^v  veitfuigiiii;  tti  Xi»- 

dcrbnidscb  IndiS.   D(«l  W  tSS»— 1859.    DmI  M.  (Kieuwe  «ei-ic  Deel  I.) 

B.'it.nin  lS:iS— I >.".!».    IvVi.  1". 

1^1  V.:  Kaunlibt  der  lacden  vau  de  fiatUDTkoiMlige  Vereeuij^iiig  in  Me<lerlaiiil»cl>  luiiit  op 
den  IG-  S«|»t«mli«r  UB».  —  ^VM^t«Mingen  of  de  K«incet  xm  1968,  gedaan  t»  Baiana,  door  1.  &.  t. 

O liilo  III ii Ii »  —  ViT-iU»'!  vun  ilc  ii!|l(.:iinit<'M  vaii  litt  stlvikunliu  oiiiU-rü'ivk  v.iti  ifii  ;(^n'.it  ^uik-.i- 
inciiiMi'is.  tliwr  r  1',  II.  t'itiinl.cii;  —  O^frv-ii^^tiiUplli»!!  vi-or  Je  Oinitlmli.nit»  v.in  il.ti  liiditciieu 
Arcbi|Hl.  iImit  Ii  V<.ii  |{ .n t ii Ii r r j;.  Met  Y<'iboteriiif.'Hi  rn  liijK.cjfscIs.  —  T«i'ftlc  Uijitru}:e  tol  de 
liciuüs  der  Aracbuldeu  \an  den  iDditeben  Arcbipcl,  door  C  L.  l'oleschalL  (Met  IT  plalcnj  ~ 
SSnfndeBQdnfie  im  de  kennit  der  AltcMaiuin  tau  Sumatra;  vitcefaen  tub  Palnnbanr;  door  P.  Bleeker. 

—  TwuaHdi  lüiiliagf  l<;t  (1<>  kiunt'«  der  VLsr1.1uiiii:i  v.ni  Iti-raci',  liimr  I'.  lili-i  kt'i.  Tw.iaKdi"  Hiiilnini.' 
tol  d«  iwniii»  «irr  Vittchlanaa  nn  CcteiH's;  visi>cbeii,  nn  Mauadt»;  d««r  P.  Ulcel^er.  —  Vijl'd«  Itüdni^e 
tot  de  kHudt  der  {Aljttb«ii«b»  ftana  van  Japiui,  door  t.  Bleefc«r.  (Met  9  plalen.)  — 

Deel  Vl.t  Ür«r  faet  aoortciyic  rentlill  rau  Falc«  IjfldMWliia  Uorsf.  cn  Ftdco  ii':vi>us  Tfmro. 
(tipiaielttfi  dirlialtis  Up.),  door  H.  A.  Bcrnsleiii.  —  liüdnfe  tot  de  kemii*  lUr  vi^tbfrtiiuu  v.m  >kuw- 
(■iiiiKii,  ilifl-r  r.  lUecki  r.  KDUDi*'i;iiiii  Sixciniini  Pisciuni  lincus<|ii<'  in  .XrcliipfliK..  Ii.Jjm'  ob*ma- 
tantm,  a^jccUi  Iiabilattuoiüua  ciutionibosqnc  ubi  deEcrijaiiones  eafuia  rcceBticnvii  repeWuMur,  nec  non 
qiedclHM  Slnwi  Wceberinal  Vcnfalensilfiia,  JaiMUiicii,  CaiMBtilM»  TbiiMkaieiaqm,  ancHwc  P«tro  Ei|wte 
a  Jtleeker.  BMaTtw  IMs». 

2)  Xatuiii'liaiidi^Tijdst'hl'ift  M>i>r  NfilccLnui^cli  imlii'.  iu(i;<-i;i-vrinloi)r  ilr  Niiltuiilviinili!;«? 
Verticuiging  in  Keckjrliutdsch  lutlu'  utnlcr  iioolUredaktie  ^-an  1'.  Bleeker.  Deel 
XVIU.  Vierde  Serie  Deel  IV.  Deel  XX.  Vierde  Serw.  Deel  VI.  AHeveriug  1V-^X 
XXI.  XXII.  XXIII.  XXIV.  AflCT.  1— IV.  Vijtte  Serie.  DmI  l.  II,  HI.  IV. 

Afievvn'ii^r  1    IV.    Itatiivia  IKr»!».  ISIH».  IMII.  S'. 

I*eel  XVJll.;  U(Kjinl«cbe  rci»  omt  ttaub«  «ii  w  de  i^iembai^iclie  binMetitaiidvn,  iwt  i.  B, 
Tcyanann.  —  VeorliMipiiie  liandlenliug  Tvor  de  inrnclldnaicniiunr,  zameiveslvU  noar  een  vonpnBkemk 

jiiM^li-itl  \uii  V.  W  .luiijliuli  11.  —  .\iil<'<  k<uiii?(ii  in  voibainl  stiiimli'  nitt  ili'  viKnl<Mj|iii;(.'  luiutllriMiDü 
viiur  Ii»  iM'uvf-kiiuliultiiur  —  vjii  F.  W.  .luiiuliulni.  —  luvjwij  \.iii  <Mi.iiiu-lii'in<itiiii[  in  iIi-  mikiTiuf- 
wlibn  dn  ilbrieli  Wimciu  iiiui-,  i«  iv  K'siiU-mif  IVkaUini-jui.  -  ltriii.'i>  u  i'^r  Kunilioviii;.;!'«  cii  l'i  i  itui!- 
batMingen  vemeld  in  dr  liatatiwche  koloniale  conrant,  de  Jan^Govemcnicnt  Uaietle,  de  Baiaciawlie 
Cpnnuii,  cn  de  Javatdie  Connnt  nn  M  UHM),  vennMld  door  A.  M*.  P.  ^V«{ttel,  —  VMneU  in 
de  Janadir  Onmntcn  van  tfttt  tot  IMO,  TmameM  dftpr  M.  Th.  Reiriie.  —  vermeid  In  «Ic  J«vn«die 

il 
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(Sounutteu^niB  IWl  i«l  löät»,  Ycnuuni'KI  J- or  \V.  F-  Vergieeg.  —  0»<r  Je  Wietljcu  vi  i>«»«iaoiU'«U«, 
tow  K.  W.  Van  Gsrkon —  IKJdzage  Mt  de  keni»  der  viichfium»  nn  Ba«ei%  an  nttgwrte  ItQdn«! 

löt  ite  kennif  der  viicUiiuDa  v»u  ßanka,  dow  P.  Blatker.  —  (iijdragv  tut  de  kenilia  vaa  litt  gpmlhe» 
Tuttvmic  kugUUld  vm  TjiU>t)iip,  door  P.  J.  Mtior.  —  iSchvikunilii;  onilerz<jt'k  vun  twee  tmnvtttetreil 
i'U  eeii  lirvitia&elMi  van  Kuwcan,  «Iwr  A.  0.  Vcitinaii.  —  Met<!»riil>i|;i!K;)iv  «jwtrneinitif^en  Mt'dnui  ta 
R«t)ody«iiii>i  in Bll^|«e1nll|i,  d««r  H.  Zollinger.  —  McteoruIogUcbe  munKiniiifcn  rerrigt  te Xjikadljaitg, 
9646  ijjnl.  mlcn  boren  de  ete,  deer  K.  P.  Holle.  —  Opffm  der  senilen  resen  (e  Petnekenan,  door 
T.  Arreim.  —  N<-f  -1  iinl-i  "i  VVim-ni  Mittl>eilurit:<'ii. 

I>ic  IV.  — \  J.  Li.kTuiiK  Je«  XX.  Tln-il«'»  mtli.iU  ilw  Jjitiiuticsbtriiht«»  der  tioselUiliaÜ  vom 
bpjtlfDiber  IHi'j  bis  12.  Juiiuai'  IhtUi.  I>.^rin  vcrscUiodeu«  Miltliciliuigcu  übri'  Miucriilwaiser  von 
Bänke,  JPaJeinbeiig  (Mntaiig  and  KikiB),  KebMman,  Ledok,  Pocnrandjo,  Uiwiiidioe,  Ober  Erdbebea  aut 
ttn  in  d.  J.  1MT  und  iMSi  Fetner;  AeitteekeniageB  Itetreffmde  de  kekao>kn]taur  In  de  recideaile 
iIiiQ.ulo.  —  fl  iii  lli uliii  r  V  t:  I,  «'fU  eil  liereuliiiK  >;(»  Je  kakao.  —  Ui|ilroi;ii  tct  de  ktimi«.  der  in- 
Kkleu,  <Ue  ü«n  kakao-tioom  nadMli|$  tiin  in  Zuid-Aucrika.  —  Bgdrtg«!  tut  de  abUiittiek  d«r  k«kao,  door 
W.  H.  D«  Vriet«.  —  SdwttiMdige  eaalyeen  ven  den  liest,  de  Undcien,  de  n<MUen  cn  de  ladan  tu 
den  kekao-beom,  door  D.  W.  Rost  van  Tonnin ^'l  u.  —  Giflieo  »biikiculHii, nfjae  uJlwcrklntr  ea  uid- 
deien  tot  Rea«dnfr,  door  W.  M.  8 mit.  —  Over  itifliluiigiru  t-n  tegeiigifleii  tej-fn  hären  heet,  door  A.  A. 
Wulterbcek.  —  Kcni(,a'  o|imei'kiiixcu  eii  «renken  (ot  hcaiitwoortiiig  dvi  vra:<i;:  ..boc  kuunen  iHrsom-n, 
die  gettne  ofNKltetyiw.lMKieienaert  ran  de  natuunretenidiap  äju,  de  kennii  der  .NcderJeitdecli-iiuUtche 
predaUni  befefdcrenf"  dow  W.  ü.  De  Vriete.  —  Cooefcelai  Syetematli  CjptkiMm,  anct.  P. 
Blcckcr.  —  Vijfdc  bijdrHiie  ?<  t  i1  •  ki  nni-  Irr  visibfiiuiu  vau  Tiiuor  (viachaoort««  van  Al«)M»e|iw(-),  door 
J'.  liU'ckcr.  —  Ucrdi:  bijdtage  tut  de  kcnuüt  der  visclifituna  vaa  !>iuga|)««ra,  door  P,  Ulceker.  — 
FcnuT  lilKr  dem  anoM  Ja|Nuiiaehcn  flalanaadtr,  die  leceaaiuite  Aicfenda  aehknee  too  Ball,  Manaor 
wn  Paijiien  u.  e.  w.  (Feitieianiw  folgt.) 


V<  :  1  ■!  1  ! a  Iruhir  (im  J.  )f>tJ  u.  -Jö,  bei  .\.  Weic  hart  /  frvcliii  ricuu  llifti.-»  intincs  Atlae 
der  Crantoscople,  «tklM*  d^in.il«  »ib"»  «luitb  1U  kUii»tlrrl»<:b  »clar  «vlleod«'!«' und  vollkomtiKtt  conecte 
Dantellnnflcn  von  TedteaeMakoo  und  §iliiid«la  in^nd  netkvOfdigcr  ladivUnen  sich  aunxeicluicCeu  und 
AUeiRdcm  auf  viir  (  unlowtaleln  inm  Eralcnmul  ein«  neue  nnd  dtaiacieriatiscke  Veisleirlinag  von  Je 
drei  od«r  lier  KM|itt'...RiH>ii  darboten,  erwrheint  e)>c;i  jitüt  bd  Fr.  A.  Brockliaaa  in  Leipzi«  eine  dpuo 
gjuz  iiii:);i>i.illfte  AmI.iifc,  mit  lliiiziifupiinf;  vc  a  zvri.lf  t'riber  tim  li  iiiobt  ab.i  bildeton  KMj>lf..riiic<n  iiiii  i>teus 
Tvdteuimuikeit)  tbeilii  berttbmtcr,  theiU  b«mchtigter  PenKmeu,  »o  dju«  gcjicnwartjj;  die  UeauomtzabJ  d«r 
TaCelD  auf  dreisiig  geMeiiiert  bl,  veleke  dnrrh  betende»  «ehane  AuHtattna«  de«  Jebigen  Henn 

Verii);i'r>,  Sowir  diircli  da-i  Vordieusl  ilcs  troffticlifii  Zeicliucrü.  lUrrii  .M  Krantz,  als  (lanzi-s  ein  iu  sich 
gtsctilii^ti  in  ^  w.iliris  rraclilvrcik  dur«l'.)!rn ,  di-.-.ifli  Wjiliniiu»:  Sr  >I.ij.  ..mi  h'imitf  Joliauu  vnti  ^inh^i-ii, 
Ht-i  hstwelchcm  aueli  mi>ic  .ilulimnitdiiic  Akadi-ijiie  Imitit.-  sn  »i  m  ut Iii  In'  !■  vnlc'ruD;,'  ihior  Zwerke 
verdankt,  anniHrhmea  geruht  hat  Indeai  icb  denn  biennit  dietet  Werk  der  vSeollichvn  AurmerkuinkiHt 
vad  der  baMadeni  Theilaakaw  meiner  Herren  CeUegtn  btMeni  «arfeUe.  beawrke  ich,  da»  der  voll» 
*l3ind<ee  Titel  de«  nnien  WWki's  i^t: 
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Neuer  Atlas  (irr  IraniOHeepi«,  enthaltend  drciseig  Tafeln  Abbildungen  merkwürdiger 
TodtenmaFkeu  und  hfchädel.  Eine  zweite  sehr  vermehrte  imd  verbetisortc  AuKgiibe 
der  beiden  triiher  erschienenen  Heft«  des  Athis  der  Cranioscopie  von  Dr.  ('.  G.  Caru». 

Vtr  Inhalt  wei««!  ii«cli:  aniter  korzrr  Einleitung,  ilir  AliliiUlunK  dor  TiHltcnniMken  von  Carl 
Augiut,  (irosüberxoii  vou  Weimar,  NkpoUK«  I ,  Talle; rouii,  Cavour,  Mauriiidicbaliä,  I.uüier,  Kant,  Okni, 
Aimlt,  Unmuhr.  (iMhc  Schiller,  L«nau,  Tiihl^te,  Beeiboven,  Henuiffin  AnuJia  von  Weimar,  ScbiUcl  einer 
Selbitmürderin,  SchiUltl  riner  lüftnmrili'rin,  lUiotrn-Scbide],  Srhoilel  einer  UlödsinniRcn,  Parker  (Oiß- 
nH>nlrr;>,  ToUt(!nina8ke,  Kat«chki>  iVaKTTnüriler,!  Scli.uleJ,  MuniiiMik4ipf  und  die  !^chud('l  ritn  eiimm  Ncu- 
grl<<rbro,  eiu<>iu  Skiiudinittitf,  einciu  (iroiiUnder,  piaem  KafTi-r,  Wncm  Kali,  tirbut  riiier  Cootoortofrl  von 
vier  miuuilirhen  HcliUdeln  nnd  eiuvr  oodprt]  vun  dn-i  »eibltchui  ächideln.  —  Alle  Abbildungen  »iud 
genaa  in  natürlicher  GrOue  und  im  Profil  genommen,  /nietet  folget  eine  Tabelle  aber  dio  Maasht*  der 
abgebildeten  Kupfe. 

Eiettjuderi  in  Uinsicbt  oui  die  YerU^tboAdlung,  Keilatte  ich  wir  nach  die  OUte  *n  Alle  die, 
denen  diese  .Xazeifn;  zu  Ue«icht  kommt,  die  VerhreitnnK  de«  genannten  Werkel  durch  Eincicbt- 
Dahme  nnd  .\nkauf  müglirhtt  fiirdi-m  zu  vollen. 

Caru». 


Nenesl«  Forl^etzuiigen 

der 

vollHtäiidigHten  Natiirgesclücb te 

TOU 

Br.  H.  0.  Lndwig  Beichenbaoh, 

ll«f^ta  Wl4  ftul»M«r,  Dlmtof  «Ir*  K  ii.«nirtii«twrUcJirA  Xumuba  aai  l>«Ual«clia»  UartASii  U  Orvuicii. 

Dieses  iimfansendest«  nnd  xuckich  coDipendiAsetie,  de«shalb  aoch  TerhtltnissmaMig  «ohlfdlMe 
und  In  «einen  einn-lneii  Abtbeilungcu  leicht  ru  erhaltende  Wierk  dieser  Art,  welches  gegenwArtig  durch 
die  ilim  Iriaber  gewordene  Theilnahroe  die  Zahl  «einer  Abbildungen  anf  ÜStifi  gebracht  hat,  von  denen 
81«a  illuminirt  sind  nnd  xvor  li^tM  SAngethieie  nnd  'fiol  VOgel,  »ieht  naiunehr  seiner  Vollendung  ent- 
gegen. Vergleiclisweisr  bcjncrkeu  wir,  dniü  x.  B.  Schreber  40,  Audebcrt  -Iti,  Cnvier  60,  unser 
VerfaMer  aber  5*n)  .\bbllduugeii  von  .\n'en  pebt  und  da«»  fn^t  In  ollen  I'Amilicn  iliuicllic  VcrhuUnisa 
im  Vergleich  mit  andern  Werken  »ich  drutlich  heratustellt.  Da»  Verteiehiils»  »lli'r  .\lith''iIiMii;rii  mit 
ihren  I'reiüen.  ist  in  ollen  Ituclihandlunaen  grotU  xu  erholten.  Die  neuesten  sind: 

Lm  Singe«,  (he  Moiikeys.  Die  volUtHndigste  Natnrgeschirhte  der  Affen.  Hierzu  ein 
.Vthtü  mit  .VMi  illuminirten  Abbildungen.  .Meilifln-Fommt  7  Thlr.  Ki  Ngr.  gr.  Quart 
ii  'ililr.  2»  Ngr. 

Da«  Werk  ist  dnrch  die  voUstiütdiite,  bildliche  Darstclltmg  oller  bii  jetzt  entdeckten  Aifen- 
arleu  und  dorcfa  die  tttisiige  und  umsichtige  Kritik  der  »elbst  bi  den  ZeitwfarUlm  dea  fernsten  Am- 
londcB  xemrenten  Literatur,  ein«  ii1>erra>cheude  Kr^beinung  geworden.  Doswlbe  setzt  endlich  in  den 
Stand,  dir  iu  Meiui>.'erten  und  Mu^c-eii  vnrkciiim^'nilpn,  bisher  immer  tweifelhott  lud  seliwierig  gebliebonen 
Individuen,  kichcr  beximmen  zu  k&unen. 


hm  oiseaiix  f ltfinl<»iics ,  thc  Sonj^-Rird.  Die  Sing^ög«]  als  FiutNet/un^  >l.r  v(.ll>t,"iii- 
digstcu  NnturgoM-iiiclito  und  zuglekb  als  L'<.'iitral-AtL)!>  für  üouloj^iücL«^  (>ürt«u 
anä  für  Thierfroaiidc.  Ein  darob  ndilrcich»  lllnminü-to  AbUtldiingPu  jllnstrirleK 
Ilniic1b)K-li  zur  richtigen  Ik-stinuiiuiig  und  Pflogo  der  Thiorc  !i!li-r  (Iisncu.  — 
Webi'- Vögel:  ^'M*  üluiuinirtc  Alihilduntsoii.  Mnili^ui-Foi-iaat  7  i'hlr.  lA  Ngr. 
gr.  Quiurl  •  Thlr. 

IKcw  cum  allmnlammk  wlbtitinUjr  prgdiettc  Danlelkim  .fcntr  zicrlkhm  Vt>pcl  «ttr  hrincn 

Kliiii3U-,  «-■Icli«  alljaliilicli  itiinicr  mvhr  »i»  dl«  ticblinge  nnscrrr  '/.mmr  crüdirintn  iiiul  dntch  Ilm 
auuuiiufaUiiit'  K.irbuiii;  uihl  i^cidinirag,  vic  ilaidi  Uircu  anjitiiclimcii  (ics.in..'  uti:>  vcrpiiliiifii,  liiuli  (  iliri-ii 
pwiwn  prakti«-!*«!  Weitli  lif><i|iiUrs  in  (I<t  SilijMcnin.;  ilinr  Leli^ii^wrifc,  ilirii'  X;i!in»i'j  lunl  UjK's 
K««|b«uc>,  «ornu*  «kiaüicb  lierriif)efhi,  «t«»  ihn  FWt|>flaii2iui|r  nitil  Anfxucbl  «La  iik'Iit  geljiyscn  konntr, 
wo  man  ik  htennf  IwttBKelini  fSgeoihtaiilielilirilMi  niiil  VvnMIf  in  4eT  IK-baiKlIaB;  ilmclbc» 
niclit  kaiiiilv.  I>i<'  liit  r  iili;:cliil'K  Iva  ;^'l<r  incikviiuliKcii  ^V^It'r.  ucnleii  dir  Itmrflhnojini  ftlr  F<«t' 
ptUittun^t  ilimN'  mJh'Iii-u  Siit$vMg<-l  <>i;lii  UiUl  ciU'tclilcrti  utiil  eirlKin. 
Dretdrn,  Um  1-  noidirr  Wti. 

\V.  TUl'k'x  Biililuiudiuni;. 


HatunrisiMischaftlicliAa  Prachtwork. 

* 

Die  Eioi'  der  europAiaohea  Yog:el 

ti  r  :i  Ii  I  Nutiir  {;iin.ilt  vi.ii  P.  W.  J,  BBHtickPr. 

mit  Ttjxt  von  Jii^iu,  Paeswlov  uud  Bätlecktf. 
In  10  LicfprinN^rii  ui(  m  Tafeln  Fol. 

äub&cr.-FreU  k  4  Thlr. 

piei>eMchlDiii>li4>f*:riiue  «U»  mit  untägUiclifluFIrUMnDdjnfoetrD  Koatfu  unnmelir  toUfndcmi 
Vota«  kann  idi  übnoll  nur  gügcn  biiar  et-liCB. 

kh  crkkirc  mkli  licnil,  for  Win  uvth  lür  tmvolUtikiidMMi  Uxt^utiiluit.«  Ucs»  XW-ikes  ziuh  Sub- 
acniiljoa^wciso  n  «»nvllttluidi^,  «cnu  «Iii!  ff]ilnid«n  lairfermgicii  bh  «ur  OtlonMnte  vtriuiiBt  m'nlt't). 
—  8|>liicr  und  nHiClidciii  hs  Unt  d«r  iii  kithm  AniltgH'  |i«dnKl>tut  »^M'iitiibfv  («inylvtlH  Man  viid, 
kann  ich  ii:i/<?lne  LirftiuiiftA  Hickl  mpbr  lurhKcfrm,  lumal  der  SitliierJjitiawpniiii  dam  erhallt 

J.  fikdecker. 
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Illkült-     Amfllrhi'    MlKll.llllIlieai     IV<R«-ERhMllIIK    —         nln-.:  ..It.  •.  ,r>l]i'.  ,n.'.  I>r  r.l'<I.»i>pblM, 

Kia  uitfuMauiuao  Wttltmdtt  itr  AkadMol«.  —  Uuavik«.  MtlfUwtvr  <l.r  AlMibni«  —  rorMtsiuf  iiwl  HeUiu.  U«r  4m 

WMftlk  «jr^iHM  Wf«  TCB  K  Bi  OMwan,  A.  <.  A.  -  DMwO»«»'«  DmMWM  «w  tt.  M.  OmwM.  A.  «.  A. 
—  TamMkniM  4ar  UIVIM«'  mai  ■moMb  im  IMiMlifcin  I  H|iiillln  .QwlMlieliw  <Mlwb«n  Akadml«  ikr  Nitw 
rmWr.  BmliMgi  tk  na  L  VMnwIiM.  -  tMilliiwi  - 


Amtllclie  Tlittliellangeii. 

Decret  -Ertheilung. 

Bei  Eintragung  in  das  Gruuil-  uud  llypotLekeubuch  des  hier  llir  unsere  Aka- 
dnnie  erkauften  Hanaee,  maofata  es  «ich  vor  aUen  Dingen  nSthig,  mvMsnt  dea 
Nachwfis  zu  ürfi  rii,  ili^is  ilii;  Akademie  iils  inuruli^cbe  PenOB  MMh  in  S.uIisimi  .in- 
crkaout  sei.  Der  Untcrzeidinete,  sich  an  das  Kimigl.  ^Sächs.  Jaitis«,  sowie  au  das 
Cultm-Ministaniin  «endend,  «rhidt  hünmf  nach  Vorlegung  der  alten  Kainrüchen 
Prtrikgien  uu(l  Urknmlen  mit  der  grössten  ZuTorkummoukoit  nachstehendes  Docret: 

■'I>;ts  Ministerium  dos  Cultus  und  öffciitlicluMi  Unterrichts  hat  im  Eiiivijrstiind- 
nisse  mit  deut  JuHtimiuislehuiu  die  Acadeuua  Leupuldiuu- Carolina,  deren  Frätudent 
dflcmalm  dar  KönigUdi  SSebiisclie  GMiaimaratb  Dr.  Oaru  in  Dceadan  kt,  ab  «hin 
von  das  Kataera  LaepaU  L  and  Karl  VIL  botiligton  wimnaohaftlicheD  Verein,  aüt 
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dm  ihr  veriichenen  Rechten  und  Prinlegieti,  soweit  letztere  nach  der  im  Königreichs 
Saebwin  baattbaodMB  Ygrfiwnnf  vxA  Gesetzgebung  mit  wchtKdier  ^^kung  ausgeübt 
umdM  können ,  welcher  durch  den  jedeBmaligen  Präüdentea  in  aQen  gerichtliolwD  vad 

answgerichtliclicn  Angelegenheiten  rertreton,  sowie  insonderheit  m  Erwerbung  von 
Besitz  aller  Art  im  Königreiche  Sachsen  ermächUgt  ist,  anerkannt  and  zu  deitsen 
Vifand  dieses 

D  e  c  r  c  I 

unter  gewöhnlicher  Vollziehnng  ausgefertigt. 
Dresden,  am  24.  November  1863. 

Ifinisterhim  das  (hdtas  und  MBgntlkihwi  Untenidits. 
CL  8.)  gss.  Sr.  T.  PMhnsWii.i» 

Hicranf  ist  nun  unsere  Akademie  als  Bürger  und  Bssitur  dngstnign  «Mtden« 

WM  ich  liirmiit  y.ur  KtmntniA«)  aller  MitgUedar  biingAt 

Dresden.  (Ion  2,  Januar  ISfil. 
Der  Pridient  der  Kaiserlieheu  Leejioldins-Carttlinisek«!  dentseheii  Akadenie. 

Dr.  C.  0.  Carttt. 

■raMOmig  afnes  SdplomM  alt  Dootar  tdiilosophlaei 
Ab  1.  NovendMT  1868. 

Carolas  GfostaTos  Caros  etc.  Academias  Cacsareae  Leopoldino-Carolinae 
Gemaiiieae  Fnesss 

Te 

laudatiiiimujn  Dominnm 
Sebastianum  Ferreira  boares,  uni.  imp.  Brus. rosaeequitem,  rediuium  publlooruin 

IHer.iruniquo   copLim  et  praestantiam  ox   tostiniomo  Pirectoris  Ephemeridum  QOCtti 
DcMnini  de  Martins  oognomiue  Callisthcncs,  inter  nos  oelebrati  satia 

probaUm  lenemtn 
4s  ca  qoas  mihi  ab  AeadsDiia  conccssa  est  imnlgitiitB 
Doctorem  Philosop (liac 
solemniter  rennndo  atque  proclamo  atqne  coUatam  nunc  hanc  dignitatem  AcaUcnuae 
Qhmhmw  I«ipa]diiii><!MUiia0  Gorauaiiitaa  Katnne  Oariosonim  Slgilli»  mdati  «onfliBO. 
Mmh  Biwdaa.  die  I.  m.  Nrnkia  a.  XDOOGLUL 
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Voa  ftofgenoiikinene  Xltglfader. 

Am  1.  NoraaA»  1863: 

9M1.  Herr  Dr.  Evgra  B8ek«l,  PMCmor  der  ttwHrfafaiAwt  Vtknltlt  an  dar  JM- 

Tersität  zu  StraBeburg,  cogn.  C.  Fr.  Bnrdach. 
2002.  Ilerr  Dr.  Ethbin  Heinrirli  Custa,  Advocat,  nr-mcinJerath  und  ontor  Se- 
cretür  der  jumtücbea  GcMiJwLatt  zu  Laibach,  cugu.  TiuiÄeu«  III. 

Am  15.  NoTember  1963: 

5003.  H«rr  Dt.  Emit  Sttienberger,  Botwaiker  and  praktMclier  Axtl  2U  Conatei», 
oogn.  Hedvig  OL 

5004.  R(*rr  Dr.  Hi^rmann  Alfred  Kndolph  Ton  Schlagint'wcit,  natunrissen- 
schaftlicher  lieisender  in  Indien  und  Hocbaden,  cogn,  Plinius  Indicus  HL 

Am  25.  NE-irember  1863. 
2005.  Herr  Dr.  Franz  Liharzik,  Augenarzt,  Acconchoor,  praktischer  Kinderarzt 

«Bd  WtffkH  dea  Dootona-CollegiTuaB  sn  Wim,  oogn.  Polyclet«*. 
M06.  Herr  Dr.  Albert  ßaur,  Privatduoent  der  vergleichenden  Anatonk  vad  Vbf- 

•iologie  an  der  Unneiaität  zu  Tübingen,  cogn.  ioh.  Müller  IL 

Am  20.  Dcoerobor 

2007.  Herr  Dr.  Ernst  Uaeckel,  Professor  der  Zoologie  und  Tergleicbeadeu  Ana- 
tomie ud  Director  des  Gnndnnmgl.  «wlogisehaB  Hawnms  an  der  üwfenAIt 
sn  Jena,  cogn.  Poli  n. 

MOS.  Hprr  Dr.  Friodric  h  Morits  Hejmana,  Aflgenant  und  praktischer  Ant  n 

Drasden,  cogn.  Himly  IL 

Oeatorbane  Mitglieder  der  Akademie. 

Am  15.  8^««Blwr  1§6S:  Dr.  Thettdor  Wilhelm  Cfariatian  Marti«e,  Prateeor 

dpr  Phnmincii'  nn  der  t'niTprsität,  Mifiiliod  des  Cratral-Vrrwnlttiniis  - An=;sr'hnssfs 
dea  polTtedmiscben  Vereins  zu  Bayern  und  Secrdiir  d>  r  phynikaL-medidniscbcu  Ge- 
selbcbaft  m  Erkkagen.  A«%enoiumen  den  3.  .Vugnst  1S37,  coga.  PomeL 
Am  22.December  lb03:  Dr.  Wilhelm  Vrolik.  utdcntl.  Professor  der  Anatomie,  Phy- 
siologie HutI  r.itliologie,  sowie  lieständigor  tSocR't;ir  der  kütiigl.  Akademie  der  Wisaie* 
Bchofkn  zu  Amsterdam.   Aufgon<»afflen  den  lu.  Juni  1829,  cogu.  Backer  i. 


10* 


68 


ItetMtnuig  vad  8«lilam  über  den  Gorilla  und  gegon  die  HypottiMe 


Bei  d«B  Vmocli«  Itanrm'a,  die  Schapftumtwahirlite  ui  leiw  Wdse  n  deoua,  iwadck  ai 
tkli  wM  wgewitHch  und  nakdnt  iliniiii,  ob  uii  viAnnis  Nkbirimft,  «far,  «to  vir  Heber  UfCu, 

pöttlicliPT  ^'^^|•^Ilfp^:l,l^  tjt  «iiri  -ti  fi<  n  w;".  tli.  ri  sn  »if  unticstrcltli^r  ;nir  untrr  ihrer  Kinwi.-liin^ 

die  überaU  io  vuuiitrbttjrvr  Wvtbbcit  uini  \  Mllkijumt  qIrii  mch  uUkub^iKado  Urgikniaatittii  tuuelaer  erH 
(iiit«tiLDdpn(T  Gtttunet'D  b«rT<>r!rc^ug«n  Iri,  iiiin  clicnso  pkiclizcilig  auch  gMU  uncnNMlicli  vielo  anden^ 
jede  iB  flinr  Wciie,  ta  gickber  Voilkomneflhefe  hemtgAm.  Inmtii«!,''  «der  ob  nu  «laiihiwü  utiit: 
„«Tn  lolelier  lIcKhihiiiii  dci  SebeifitBH  nberecbreile  vobl  Jede  VRiftliclikHf,  und  deibilb  lel  fleliiehr  ta 

pliiul'i  i. .  jene  rritc;]  (•ntriuit'<  ii  h.'tItcD  in  I'mii;:  ium niic-'.Ii^  li- ri  7(il?ännien  durch  immer  UD- 

nerkJidie,  je  nach  Clinu  und  OiTtüchkcit,  trmdwdciir  Kürilossp  sich  dcrgcstktt  miadeit,  du»  durcb 
wAUbwe  MMMWisdar,  Mm  ms  «taM  Kupte  «b  WaUfiieh,  eder  mu  eimn  Knfae  ein  OttiMtbicr 
oder  Itbinocen»,  bub«  hercnritclmi  konnten,  ja  (Um)  vodlKb  drr  M«itM')i  &«llist  nu  Dur  uln  Ictzu.'  .Mt'tii- 
niorphufc  df»  Affen  »ufu«!*."  —  Ilcir  Darwin  hat  inv'm  mit  wi  sich  auag«t«ichiietcin  flrisno,  in 
■ciooin  Btichi»  gar  manche  interpsun«^  KHiihniitfren  jeMiamplt  und  verglichen,  an  denen  da»  vieiriiUige, 
lieh  Je  naeb  iaieefen  KIhBumb  in  hoben  Oiade,  ifndiiblai  «meiner  OigutaMione^pca  —  dM  ao» 
geaaiuile  „ jLutarien"  —  derSpedn  sich  beslUtKt;  alieia  in  «dcb  cnfeUreuen  ündisu  wiriniGanaen 
(If  r^l.  i('!n  !i  i'n  h  iiirrn  i  r  1  ln-s^  ri,  lind  vrie  rielfiiltig  wird  selbst  dies  doch  grosBFtifVü  il ,  crhon  da- 

durch com|)«iisirt,  dm»,  sich  selbst  abcrlaMea,  di«  ndaten  dieier  Modifieatimwa  aich  baUi  wieder  «ar- 
Vma;  oad  tb  die  OattsaK*,  aack  d^fen  Otantüoata,  nitUL  im  er  «Mir  in  Dm  ftflbart  Tom 

Tat  ea  alao  ni^  jadenfallt  decb  «irldleh  «abrbeiit-  nad  manaftjtnnisspr,  bei  Vori^tiicm, 
wrlclir  mm  i-inoial  nie  vollatilndl);  dun.'h  l^rfahntn);  cuuchit di ii  «erden  könocii,  in  lliuhlick  auf  das 
äberhanpt  Umodlidie  «ad  UMnaetslielie  anprOnclichcD  SchalfeM  in  einer  an  uid  fflr  aich  noendliebeo 
Welt,  dntchnn  nd  rebi  «m  den  CMankeii  anangtben,  daia,  hJ»  iMk  dm  WMcMrfww  ]lclflagi> 

pi'ri'ilr  n  <lr<  r!.in(t>Ti  ;h:>1:  >1.^^-<<n  Relebaog;  ilmcb  JcdaMMl  ^eichldtlg  lieh  MB  «MVlClKiMe  Oltbiige 

Zu  erklären  und  im  Kinzelneri  luchziiwci.si-u  « ii\l  di  r  Mcn&ch  nie  dus  Neu-MVrden  auch  nur 
«ine«  laloHrium  vollsiüiidig  TetinAfen)  —  Mawen  vir  aber  einmal  daa  to  Ge«orden-Mia  bei  liaiMliebea 
«nlea  I<ebmdig«ci  gelten  laieen,  trat  «ollle  um  ra^bentg  nrtckveidbaii  awebeB  iw  dem  OedanikiB  de« 

■n  L'Mf  li-  r  .  f  'iiis;i  lMi^  I  II  .  r  L'iiermrvvliclikrit  voii  (iallimirni,  i"  iln  i:  Mrnire  jedoch  sich  «t*"»» 
die  Idee  einer  t)efünui(;£u  geavtiscben  Folge  dtn^votall  ofleobMi  uud  daihildet,  daas  wir  dir  midie 
Hni»idifalti()ieit  aller  TbierforneB  >fl»B»eBgenoBiaen,  fibanil  «Mar  •■iniebaMa  bemüm 
und  licrerhtigj  niiiil,  ^'li  icljs.<nt  nur  al»  den  «meinanilficelci^en ,  so  TM  aagtn  iw^eWiWmiiwi  iHgamaauM 
desjcnig' 11  \V>>riis,  in  «clLiiini  wir  die  Sifit«  uuJ  Vi.llcnilunc  uller  fntiscKen  KUfme  anrnfrluBncB 
hnhen,  d.  i.  des  Menschen?  —  Ja,  wicdThnll  Mt  iiirtit  "Ifn  ah  v,  n.-  ■  i  -uri'  Iis  Gciinnkctusl 
bei  jegUcheiB  Werden  irgend  eine«  hohem  L«beadieea  in  Kleinm  und  Eiiuelneu  inmcr  tkatelbe  Ver- 
billniM,  «dcbM  deM  ineMMaen,  rnendlkben  oaTerbeanb»  iMl  —  dean  an  gevabnn  «fr  i.  B.  ta  be- 
bnititiTi  Kl  diullicli,  wie  in  eriler  (tleichmäisipcr  Zi-IUuli4tanz  (iluichsam  dr.it  h  •  jirn  Z-niber^chlair  in 
giificbciii  Mooit-ul  idlt!  dt«  giv»äeA  Leiieuaprci  ns.U/i",  i.  U.  dir  zwisch™  llcri  und  >cnu;-C<'«trjilnu>  f, 

svitelMB  Bim  imd  Bnekennarb^  awitclicn  N(;r><  luy^ttiiu  unJNi-iveDfkdai,  niaclum  Jeu  iiulani-iihv^icn 
EmemtßBta  «id  GliadnaaMnpautii,  a«i»clicn  Atfanmngii-  omi  IfauaagtatgaaMi  n.  a.  «^  litrvoittetea, 


Darwin's. 
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jf'^nrh  Ti:e  eo,  J;i?a  das  TTits  rtw«  allin.ihlis  Hini  wiiriTi-,  ikIit  iler  MagTD  »llroJMi  -  T-ir  -f.  <i,lcr  fT.-. 
flUse  zo  Nemn,  u.  h.  ».,  wiidcra  nui  ur«priiugl>ibcr  uÜKtiaeiner  Oleicharii  gkcit  gvbon 
Punkt  fär  Tankt  in  iniDirr  «ftiiererTlieilunguiidtiegeDtetiung,  wi«  Dach  eiocm  groas- 
»rtlg»  in  dir  OesftBBtheit  »mgMokanUu  Flane,  alle  EinielbeiUa,  jede  ihrer 
fltelt«,  lierTor,  bia  di«  gainninteldre  detGeischOpfes  in  Ihrer  tnntrn  Zwaekatnlgkett 
und  Scliunht'it  für  den  einxi|ren  grossen  Ui'bvrblick  fertig  vor  uns  du  liegt  —  gerade  M 
wie  der  Gedanke  einer  oiuaMUkbra  BMimiclifaltifeii  Schüpfnag  nahrfiub  aicii  cinit  TCnrirkUelite  im 
Wtflu  «Imt  HBUdbchM  Hanga  «an  OmeUcAMm,  alte  ihMr  «itdiff  te  dich  gebarig  n  dam  «ln«n 
•laalgan  grosMn  wunderinrca  BHde  eigeuthOraliclier  und  unendlich  imumiclifachcr  lUHebong  der  Erde. 

leb  denke  eine  aoldie  Ansicht  iikt  ca,  welche  dem  philosophischen  IJeb«rblickc  der  ge»&miiilcn 
Schnpfting  »ieh  «tet»  mehr  und  v<illst&ndigor  empfehlen  wini,  nl«  diejeniiii-,  wrldw  «if  VMitanilllinilb 
dargelegt  uad  von  Awlem  aiaiwifthliirii  wiederbok  ood  vtttke)di|t  flndeat  — 

NamratKA  wSeirt«  ich  die  gnlcM  aufgalhlate  PteaWele  nHiehcB  derBitwieUnaf  dearfnathin 
Organianniü  urnl  'h-r  ih  r  nni-iKllHlnii  TIrilii»  der  OrganiEnien  'lir  Knlr  uitikI'vu  nli  si'liliinrf.i!  ffir  nnRi-ro 
Aoaicbt  aufstellen,  denn  ea  bleibt  fnr  den  ntittaelUu  rby«i(>li>gen  iu  Wahrheit  niidenkl>jir,  wie  ivei  so 
aiiit  ftnraadle  TogUge  is  ftiop  Innerttn  Wewn,  al«  aar  ml  gara  tuwaMedne«  Fltoeiiiin  iahend, 
■■iwaBiaB  wcfdeo  aolilca.  Cama, 


BM  die  Xlfluliiiizie  die  gnwumneiieetning  tt O*  oder  8i 0*P 

IKe  KTeaehanre  epidt  ehe  der  «MiMgtten  Renen  fia  elManleetien  flaoabalte  der  Vatar.  Ihn 

chemische  Kraft  ist  es  Ton[iii.'h»f  i-i-.  >»i-Ii'1.i-  äii  s'.in  i'  M.'ss.'  uns.  ri>  Ki\ik'ir]M  rs  ?n  einer  liinivii  hiMnl 
wMeratandtiflhigcii  aacbt,  vclcbe  Aikalien  iksd  gewi^  andere  IJasca  chemisch  gebunden  h&lt  und  im 
laufe  der  Jahrlnudcrto  alebt  aiehr  wa  ttnen  beratugichl^  ab  aar  Ifohrang  der  Pfluuen  gfUmhii  wird. 
I>axs  eine  so  ttbiTiins  vcrhrritiic  und  Tom  (<ebi>pfer  mit  so  wesenthcben  I-'unktion«n  begabte  Säure  hin- 
aichtlieh  ihrer  Bl<mii»li*ebeti  C'nistitution  noch  immer  nicht  r^fcifellos  erforscht  ta  sein  «heint,  ki>iuttft 
man  al>  blAnre  für  du-  t  Wraiker  an«rben.  Allein  wir  ditrfen  nicht  uiibi-rncksirhiigt  la&<ien,  daas  di«a 
Brforwknag  M  der  fiieaeleani«  unltaghar  aiit  gau  eigealhfUDliebea  6cbwieri(«itea  veikadpft  iiL 

Mge  ann  an«  dem  Folgenden  heonheilen,  ob  ea  felanien  ist,  dieie  Schwieri^eKea  ta  dhe^ 
winden.  Das  Wunichrnsar-rtlie  einer  solrheu  l'ibenrinducg  wird  namentlich  ulti  ii  Cbemikrrn,  Mine- 
ralogen, (icoguoeteu  und  JUetalloigeii  einlimcblcu,  die  sieb  mit  der  üieeehMlarc  und  ihnoi  Verbiudnagm 
aa  eieUai^  an  beec heftigen  haben  and  denen  gar  maacherki  Onhoqueadiddiriten  aaa  dem  Zyrietpahe  der 
Haianngaa  emaebaen,  der  in  Itetreff  der  cbemisclieu  ConstitiiHoo  dieser  Süure  besteht. 

Die  Th»l*«c]ien,  aus  welchi-n  man  auf  die  utoniistiscbc  Constitution  einer  KiiuirsloffsJure 
schli<■^.1^  Hind  in  der  lieci  l  n  i»  chemischer  Art;  doch  können  auch  solche  in  Betracht  kommen, 
welche  mehr  «der  weniger  al*  pbyeikalUcbe  beneichne«  werden  nOssen.  Zu  leuterea  gebdnm  dio 
aaf  iMWHiiphie,  Atoaiwinae,  AtMBvelan,  DaaipMiclrt«  n.  a.  w.  bemhenden  VerlikltBiiBe.  Ha  die  enteren 
hii-rl"  i  iin/-.iri-^cHmft  ein  sichereres  Anhalten  gewähren  sN  die  leti^l  ii;!.  ho  pflegt  man  Ü'  —  mir  xu 
«ft  out  Au>n;ilinieu  Ixhuficten  —  phjsikalischen  'llmtuehen  em  ä^aiu  m  bchlcksichli^'i  ü,  venu  ea  an 
kctielÜHMlut  chennclien  majiKcit. 

So  cigiebl  Bich  s.  B.  die  aMaditlaciieCkuiatinitian  darSchwattilaiare  an»  (Ugendeii  ehamlMken 
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■tan  •  Jbl  •»       baMft  «b  der  da  Kiito.  Diu  «ttit  a 


KU  bO». 

IL  Sehvcfcl  und  Snientoff'  können  lich  in  mehreren  TerlitlliitaHn  nh  ciaudcr  tetUnten.  Dia 
SaarntofiincoKni,  mit  «tichim  I  Atoin  (oder  AcqaiTalrot)  Scb«cfel  in  der  an(trt(hwcfeligea, 
acttwafaiiccn  wd  Bchwcfaltiara  TctiNindeo  i*t,  mhallaa  lidi  via  1:2:8.  Bimidi  aind  dia 
whliiWiliMito  aSmamnwMUiiagaB  dieaar  8imo  =r  80,  80*  «b1  80*  oder  VaUiiila  i 

TerbältDi»«. 

Am  bcidei  diamDuoi  Um  aich  aiao  i 
iAwMUtm  =80*  aehlitaaanb  JKaMSflidilKil,  «aaa    danalbM  afeht  1  Um,  iobIcb  ASopialp 

atom  Sdiwcfcl  enthalten  ücId  kAOB*^  nixd  i 
hier  an  mtit  ftthnn  wttnk». 

WtMB  Mhar  aaalaga  Italaadaa  «ia  L  nad  D.  ta  BrtnlT  der : 

ao  hiUe  es  nien»lii  einem  Zweif«!  uiiUTl<';'in ,  ih-i  ^lucli  (l:^^r  Süixre  f'.iw  atoinisliifla'  Ci^iistitutiiin, 
^  SiO*  besitze.  Aber  «nlcb«  Thaliachcu  kiuiul«;  niau  lucht,  wtiiu  oii  tiir  Buh  .»uttrvcciulca,  Utün 
«ih»ri>  haurcu  Kali  •iiaJoeea  Salz,  wich  eine  andere  Oxjrdationnatufc  des  SfliciLiniH  .ils  >Jii'  Kicaelitnre. 
fiendina'Ji  miekcr  die  aMniatiicha  ZmanaMUMtanog  dieser  Siara  einer  cingoUendeB  uad  grtndlicken 
Eitting  oalerMuif ,  nsnie  im  laderai  eteadiduB  Aabriutmikten  ausgehen.  Mt  Kcdit  aldita  er 
hierbei  den  1  cl  lsiuili  nrllnkluh  i:ml  Alb:!  ,  als  da«  verbniti  i-li-  iind  wichtig«tc  aUcr  natQrlich  ror- 
konaMudcn  biUcaie,  in  den  Vordcrigrand.  Die  ZnMiiiineiitetsuog  deiielbea  ogieliit  Utk,  M  AnnahaM 

d.  k  gMiA  eiifa  PepjeliialK  ana  1  Aton  neatraleai  kjeicliainm  AUuili  und  1  Alan  Btiitralw 
Uaadaanrer  TboatrAe.  „WeWa  wau  alter,*'  nct  BeralKiR  (L.  e.  n.  läoi),  „in  drr  tdeaelBtnra  9  Abwe 

SaiKTM  iH  :i[iijpbinen,  so  wire  duü  T1"  tiLrii  -.il/  im  l'".  lii-|rnrl,  aiLs  1  .\t.  1  hniü nir  k!h1  -1!  .\t.  KiescI- 
■ätti«  »uainai«ageaeUt,  eine  Zuiammi'nieUtmgBwcisc,  die  unmöglich  ist,  oder  aiu  3  At  Thunerde  und 
9  Alt  KitaeblMii,  eina  JüiaaBwiwwtauiigawehe,  die  naa  ■aRanfant  aaBnaa  mtarte.* 

L.  Gmelin,  weiclicr  den  Glauben  li*(!te,  da»«  die  Kice.  Is'.urf  —  S'iO«  e.-i ,  im  lite  diese  ton 
BerEeliu»  im  Fcldijaatb  aufgentellt«  Klippe  dadurch  zu  um^liiflcii,  dtat  er  die  Fcldtputhtunnel  fulgcader- 
waaiM  coHtndne: 

&    -h  ii     .  .  .  (i) 

wooacJi  I  AI  dnea  dreifach  itvreii  IneeHunren  Alkolhi  mit  I  At.  ii«uiraler  kieselsaurer  Tbanarde 
▼«rcint  sein  mttSBte.  Sn  lu  rlid)  kann  man  dieaeo  DmscbiAtingsvmuch  keinen  itläcklicben  nennen.  Vit 
SebleMMire,  ^  mit  welcher  man  die  Kieadaanre  paralleUaireii  mfiehie,  giebt  uns  keinficiipiel  einer  ae 
amacrankatlkh  aniaa  VerUudai«  li  2*.  Wen  diaaa  aber  aneh  bd  der  StanlüniN  «didit^  n  «Im 
ca  hochat  unwahwriiafalMi,  daaa  aie  in  FUdqaih  Mben  meatnitr  UeadMaier  Tbaunia  auf- 
treten konnte. 

Wi«  Mhr  dicjviiifren  Chemiker,  welche  2  At.  SaamtofT  in  dsr  BkadllBN  aaaafanen,  Bich  b«- 
■■hMK,  dM  diciar  AuMbiDe  ■enMee  planaihle  Oentnng  der  Feldipailli-ZiHaiBaHnataiiBg  aaaflndix  an 


.  IL  a.  ma-in. 
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kn  ito  w  MMW  in  F«nin1  (l)  wri 

R  Si«  +  il  Si*  .  .  .  .  (2) 

R«  sIj  4.  AI'  S^i«    .      .  f?i 

Di«  Fonacl  (2) --  deren  AufsttUuiy{,  wie  die  der  F(>mt:j  tlj,  Bericlius  nichl  für  müglkli  gcbaitcn 
fu  babeo  acheint  —  entbtlt  ein  Doppel-SIUcat  neben  rincm  Vier-Drittel-Silieat.  Auf  Fonnrl  (3) 
besklK  aicb  der  oWf«  Aaupnch  too  BmeUo».  Oer  geitagt  Ond  von  Wahnctoliliciiheit,  dea  «Bt 
diew  WvmiSn  n  «ich  trtga,  tnauto  kefacn  betrictamierai  Aoidnuik  tnlMi  ib  denelli«  ifcb  dudi 

dto  DhWtEchii'dcn^ifit  ausspricht,  irclchr  in  dii-scr  Aufstrllunff  vi-n  ilrei  Fomwln  liegt. 

In  Octracbt  dieser  L'mstiüide  erscheint  es  gerechtfertigt,  dau  BeneUu  jener  Uteren  Aasidili 
atA  «ddmr  S  Ai  flmmtaff  ia  dir  KiaMlilm  wAMdM  itod,  tm  UUh.  Kr  ücn  UmImI  j 
physSInlische  Thateaclicn,  die  mm  xa  Onnalaa  dar  tadacw  Auickt  tagMbit  katia,  akbi  \ 
•Ueio  er  «fax  n«cb,  äia»  vua  eich  hinslebtiieh  der  danuM  abgiMleten  SddflM  aar  alba  1 
Bodn  keßiido.») 

Zngleuib  mOga  lieM  aof  «ae  aadare  Uii|nreintb«ii  «aüBetfesaB  geoaaeiit  wadM,  mMia 
tMs  M  derDeatw^  der  eheriedtatt  OnnHitiition  derFddipatbe  muh  der  Zwei-Atementbecrie*)  «i^ebt 

Wrihrcnd  nacli  der  Drci-AtimcnthiTric  Oritioklub  ur.i!.\Ibit,  a.s  ti c  1:  t r a  1  e  Silicate ,  dicjenipcn  Fi-Uspithc 
sind,  welche  die  cinfaclmt  mögliche  chemiechc  Consütation  besitzen,  vird  diese  Bolk,  nach  der  Z«e^ 


zuprtheilt.  Letzterer  i<i  jcdenfalla,  im  Vergleich  mit  OrtLckas  uud  Albit,  ein  Susst-oil  »pmrs&m  \ot- 
koauneadoB  Hineral,  dcwen Exiatenz  von  eini^n  Mioeräli.<g£s  sogiu  iii  Frdgu  gt»l«lU  vuil.  <j<svm  aber 
in  «a  iai  hoben  Grade  nnwakrsehdiiUch,  dou  gerade  der  Feldipath  tod  der  eänfacbgtcn  ch 

ab  «in  ao  moig  vaAnitatar,  Ja  iwdMhaftar  anflnda  aoUis.  Z/aMgt  der  Dni'Aii 
I  ariwltai  OidnUto  and  Albä  loweiU  die  fMt  d«  etabdiat  aaaawiinim'iiiUta«  «b  Ite 
Im  labreitctsten  Kehlspathes. 

Fenur  wflide,  IwAniiahan  derFomel  (1)  Ali  Orthoklaa  und  Albil  —  alw  beiAanaliBM  «iaea 
dniheli  Mwehaawp  Alkaib,  it9»  —  aba  Duft  ia  dir  BaUu  dar  Ndipatha  MaMm,  tadca  M 
kdjiciM  KtlJifpatho  citt  zwcificli  tdKOlauircä  Alkjü,  It  Si',  vDrlfinif,  »an  doch  die  gewöhnliche  Kons 
der  saureu  baize  ist.  lim  dicMi  lM;doutiu^,.«yllt'  }üutt  zu  i<chljo»acEj ,  lilvibt  den  Anhängern  der  Zwei- 
^^fwanili— Fi«  inb  andnai  Mittel  abrig,  als  von  ibrcu  zur  Auswahl  gcctellten  Formeln  (1),  (3)  und  (3) 
^  Mte  vnddiabtiteaafw«aibaDBdiiolidalnitirfllrdii^FccBeil(iiJaairkllna.  Aui  Bonüna 
dtaaa  anbicllckiidttigt  Hiia,  litt  woU  «haa  EwiHiil  dirib  Mtoin  Chaad,  dau  in  Ihr  iwlMk«  Tkeaoda 

OMI  Khavlsluro  ein  Sjoi  r'li.fT-T  Tli.'ilitiiss  thm  S  S  vi-rliiji(;<  wird. 

Indem  nun  der  FcIdspaUi,  wie  jeder  VontrtlieiUfreie  erkeoiWD  muH,  ein  filr  die  fierzclios'ieha 
Aailelil  Mlidiicdm  gttuilgM  Zeainbi  aUfe|l,  bwtlMce  dia  Oifaer  detieliiD,  diiai  gwlihUga 
Thatsache  durch  gewiue  Gegengewichte  zo  schwdkhen.  Solche  gUabten  lii  in  MliUMiaa  Mineralien 
gefmidrai  zu  haben,  deren  cbeoüMiho  Foraeln  aich  aageblicii  weinfMihia,  «ma  aia  b  darKaesebäufa 


1}  SMaebbcrg'i  Iludbach  4.  Klmnlelunl« ,  i  CM  a  MT. 

1}  Ik  «  &  lan. 
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9  Au  Matt  S  At  S;iu>-TStoff  uuiimmt.  M 
««Mollieh  «buTMif,  (kM  der  Aundrurk 

R  Si  tsuil&cber  »«in  saU  als  R'  Si'. 
Wem  4lM  «iiMidi  atrTan  «tn—nk^ckli  ctaZwtHriHci-SaiMt  i 
hat  ab  da  Mulnta  ->  m  «Ire  duko,  in  jea«  Smm  jedcnftUi  «idi 

R'  81>  ««BifKr  dgftck  *to  R  ^ 

An»  »olclira  VerlitUnii»«!  hanii  humit  krin  Tnrth«!l  nir(li«Z««f-AtaiKiltlMyirip  gcironnm  werdea. 

Allpiii  niclit  b)i<a  bi^i  dr-ii  Frldspslhcn ,  sondern  auch  bri  andvn'n,  faat  gleich  wicbüfta  ttltd 
Mkr  vobraitetea  MinenlieD  iit  dieie  Xbcone  ant  Widenumigkeitai  gMtouea.  ü«  s.  B.  gidtt  lit  «aa 
ttr  Onaat  aad  BumWcnde  die  fblRaadtn  FtonnHa,  daaaa  ile  fonnebt  du  aadatta  üiaaria  av  Mia 


nach  dfr  Zwe i-AiwiiwulU. :  X>rei-Alo»cnlb. 

Oianat.  .  .  8ft«§i+Al»Si'      .  («)      R'Si+Xlä    .  .  (*, 

OiniUaada  .  6      &  +  Ä*  §i*  .  .  (•)      ä  3  +  ft>  §!•  .  .  (4 
Was  niDich»t  dir  CnaaaiteaHl  aakdaagt,  aa  «M  oaa  «m  dar  ZwAhMinlliaom  aad  aiaa 

cw«i(s,  varciafaclue  Kännel 

8i*  +  Ii  S  .  .  .  (••) 

(Ti  l  oten.  Wenn  dii-si-  auch  krinvn  Vorzug  m  t  F  irrnel  (A)  vrrdk'nl,  »o  »erdu-nt  me  ihn  jcdfnfull»  vor  (•). 
Wir  wuUeo  nun  aacb  «iurr  aiulma  Rkhuing  einen  Ycrglvidt  swiKbea  d«uFoniielti  (•')  nod  (i/wuieUaa. 
la  dar  Qnaatfomd  W,  wi«  si«  nw  dar  Di«i<AtaaKgillwMle  aaffCiiellt  wM,  Hegt  «Ina  Antaitaaig  aar 

Grklining  der  bpfeaniüm  Th.-slaache,  dai<s  MainvelciKtiMe'in  (Spiiip)l  u.  9.  w.)  luid  Ciranat  gleirb^  KnrühUlfon« 

beaiUes;  dcira  der  (iranat  be«t«'ht  au»  3  U,  2  Si  und  1  AI,  waa  aich  aUgcwadn  durrh  •<  K  nod  3  K 
aiaidiOchn  Itni,  «cm  vir  dabei  ffiaHMasa  wid  Tbamda  flatohe  atomlrtiaelw  RolkB  aplala  liam. 

VpreinfacLt  wird  difs  zu  R  tt  als»  zur  Fiirmi'l  des  Mapt«Uuii«n»ttfin5.  Aus  der  Granatfonncl  ta'j  der 
Zvei-Ätormriitbt-ortu  lÄ»t  »ich  in  soIcIut  Weise  kviiie  verwaudtacliaiUicbo  bczivhuag  zarischen  beiden 
Miaanllea  heraual«»«^«. 

Jetit  «tr  BoniU<ad«(«nn«l.  Onm  i«t  ««Ibat  «aMNn  Oapcm  (o  wwahncliainKcli  vwgekom^ 
duM  ea  ffcnaebt  mwila^  ale  gkailidi  aw  dna  Weg»  m  adtaffea.  Ksamwliticnr*)  Int  «ich  bearifht,  mdi- 

•  xuweiieu.  dass  ps  c»r  kvinc  Miui-M!-j  i('>3  Ilumblcr  lL  1  Ajuplutnjl!  i,'cln',  MTultni         iiii--illM'  luit  il'»m 

'i  Aagil  ideoliacli  «ei.  Dwta  cigcnthilmliche  Aoaicbt  in  einem  besonderen  Aufsätze  xu  widerlcfen  *],  iU 
alv  aMl  actacr  cawotdM.  JA  glaate  aagar  kaum,  dm  ea  W  dar  ffaaaM  BlahaaM  darWBaHüag- 
aiacr  WMerkgaBf  Mwft  kMtc- 

Eine  Theorie,  «ddie  aa  drei  so  Ticrrorra^ndi-n  and  «charf  Mi^gepHlKton  Minemlien  wie  Fold- 
•putb,  Uronat  und  Ilomblvnde  mehr  oder  wenig>fr  Schiminich  leidet,  kann  uns  kein  %'enraueD  einMuaa. 
Sic  lanai  nut  ciara  Maogal  an  Umäcltt  m  Werka  («gaagra  Mia  uhd  ctaen  faliehaa  Cowi 

Mit  Rec-hl  kann  nisii  m:ti  fr;ijr<':i,  wie  df.-m  tnlf  r  ^i;lr1ii'n  rTTiät;iinl"n  d:T>  ^wni  -  At^mcntheorfa 
Ob«rbaiipt  ieomii  Uodeu  in  der  Wissenscball  gewinnen  konnte?  Wir  wollen  un«cn;n  Gegnern  keioesvaga 


II  Urliiir  dW  krTiUllo|T*|iUKttB  l 
MitMl 
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Sic  konotPu  «!ek  kuf  dAC,  liamiilii  ii!Ij>eiBeui  anerkannte,  chcmUchü  Thauachc  b^rufiMi,  durdl 
vekke  nnUugti«!  (bie  Umtit  ia  ein  beUem  Udü  teMellt  vaide  «1«  die  onserige.  In  L.  Gmelin't 
>•),  Oito  OnfeHA  Mibwhi)  ni  udam.WtdDn  te  Ouad*  IM«  «k  atalidi  dta 
Ii 

Umlinm,  M  ihMn  ZiotuMMcluiieUeo  mit  ObenehliMigem,  iMutnlai  kohhuniuem 

Kali  lUDÜNatrou),  treibt      viel  KohleuAiiurc  aos, 

tot  den  Sanentoff  der  atugetricbeoen  KoUeutan. 
1  dar  Zwei-AtmaeatlieMto  «ia  Damtrsln  {iMtAaft  1 

entsteht,  ünatreitij;  ab«r  iit  m  wihrwWtilicher,  duiä  b<ji  iIjüslt  Sittiguuj;  der  Kli'seUiar*  mit  Kali 
(nad  Hatran)  cm  oeulnlei,  al*  dan  liitcbei  ein  2weidritt«l- Silicat  gebildet  viid.  Bo  buge  daher  diei« 

ia  Cootrorene  stehenden  Theorien  er  «ich  luwendea  aolle.  In  ewer  anafOhrtichen  Arbeit*), 
die  dM  gnme  Reibe  Mrgftltigerüatenucliuigen  umfaast,  habe  ich  aber  denBeweia  geAhrt,  daaa  jener 
üiU  mehr  IrrtbOinliche«  ab  Wahres  in  tieh  »chlieut.  Aiu  mänen Unteraochiiniien  ergab  uchzuniehat: 
dan  Kali  aad  Katrea  kiarM  «ia  f •rtehiadeaaa  Vmktim  nifea«  «ad  daat  du  TaAaltan  jad« 
lUta  «htidttu  WNU  iD  idv  WB—Hridiiiia  Onda  «oa  dar  tmpuntat  Mkgt  M. 

In  Betroff  des  Kali's  fanil  ich: 

1)  daaa  mi&  Kuiwirkiinf;  der  nledrigitcn  Temperatar,  bei  welcher  Kieaelitaie  nal 
kohlenianrea  KiW  uuf  dnaoder  chemiach  wirken,  ein  SiScit  to  Kalb  §Millt  «M,  In 
weiche»  die  iüeeelaaan  s  mal  a»  lid  Sanentair  eothJilt  «k  d*a  Kali,  nd  wclnket  dafair, 
in  aiiM*  dtt  Oni-AkMifhaefte,  hMM  liiificik  dnth 

bezeichnet  uDii  als  ein  neutralea  Silicat  aufgrfdiäjt  werden  moM-  Letzter»  um  so  mc-hr, 
ais  darin  iuuieUauie  and  Kali  mit  der  beiieheadUch  «ttricslea  Venrandtachafl  an  einander 
g«buod«n  sind,  iadea  bei  jadar  giBBigia  ig*.  »It  «dUMr  ^  Kieediteft  toA 
liihara  Teopmitar  ilek  m  Ter1>inden  geiwongen  wird,  ein«  nachweiabare  Tcnnindertiag 
dtaar  TecwandMaft  ainbitt;  bei  Jeder  IdeiaereB  KaHiawtge  oad  siedrigMer  Tenpcfatar 
aber  stet«  liaaaelh«  Slleit  lt.  S 


9  daaa  aaler  BtanMaog  der  kBekitaa  T«ai|»«ratar,  bei  welcher  KleaJitew  aad  kaUn- 

aanrea  Kali  ohne  bcfpnncnilp  Verflüclitiguu«  des  letzteren  zuaimmengCÄChmolzen  wcnlca 
kanaen,  ein  andetes  Kalieilicat  gebildet  wird,  in  welchen  der  Sauentoff  der  Kiotal- 
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■In«  1|  Bl  w  fM  betritt  tl«  der  im  EUit  nad  mkhM  lieb  dahtr 


K'  Si 

beuichiMa  und  >lt  «ia  Htlb-Siliq^  uCBumb  UmI. 
gtmku  durcL 

i  ridi  Iii  M-AfmlheRto  |MMU|t  in  «• 


Eän  w  coUcUieieMt  Zieben  de«  Köneren,  ni  welcbem  die  Zwei -Atomendieori«  bierverartbelh 

ist,  würde  hingereicht  bekcn,  (limObcn  ein  ftlr  allcmnl  die  Lust  ni  (ongcfteXstem  Strcitf  zu  beoehmen, 

wem  sie  oicbt  fegteibt  bitte,  in  dm  —  «ater  gleicben  ümsUadea  —  «bweirhendHi  VcrkalMi  4m 
RMNM  eiBM  KiUBiMiB  WaikMit  III  Ista,  «u  »mmtt  mm  den  floeit  HiniMmn.  M« 
talflb«  PimilJw  mrikb,  M  «dA«  Kellailieate 

gebUdei  wenien,  entotehea  die  Kttnoeilieete 

xaA  Aaft  M  loa  «nm  Otgiar  tMer  i^di»  iM»  Ntxbwrbr  angMlM:  Am 

Na^i  pliiriie>ic-r  sein  s^ill  ul»  Na»  SiM 
Ekfaebir  iat  es  jedenfUi«,  »ber,  uoier  BerOckaicbtignng  der  VerbUtnittc,  kelnecwetie*  luUürlicber. 

Daah  irir  voUen  unsere  errvngeiiMi  TertMte  ol^  iImwI  m  weit  »uiibeatefi ,  als  irir  dun 
bmdUikt  tdD  dMufteo.  Unicr  «Um  VmMaAn  «ebt  w  viel  IM,  dMi  dMTerhftlUn  d«r  SiMtl- 
•  tvre  beim  ZaaemmenfehnelseD  ntt  kohlcosanrem  Alkali  «In  ««dersi  ist,  »Ii  ia  d» 

oben  »ngefObrlen,  Ungc  Zeit  für  wahr  Rfhaltencn  Satze  aiigonoinmcn  wird,  ond  «W»r 

•In  tolebeit  daii  daiielbe  mindenttens  oicbt  sa  Goatten  der  Zwei-Atoiaentbeorie, 
WBdera  «fcn  isOiimitra  Itr  Dr«{-Ati»i«iithe»rit  ■prleht  HladaMk vM umkOdipimaiAt 

•Hein  die  vicbtigtte  «hcmtocheThMsuelir-  catwgen,  die  sie  gegen  nna  InsFplJ  Btelltfa,  »omdemdleZwii' 
Atomentbcoric  tcrliert  ingtcieb  dcu  k»Uia  Panlrt,  TOn  welcbem  aus  »i©  ilcnKunipf  begann.  Sowohl  der 
kOrzlich  TO  Lelptff  verstorbene  Profeteor  Otto  Bernhard  Kühn  a1*  LeopoU  Omelia,  welcho  i!ir>  Uaapi- 
ürbeber  der  Zwei-AtoBCOtb«orie  iah  dOrfltn,  gtagen  hierbei  wn^nwii»  no  jene»  {rrthanlicb  äuge- 
mMMBnn  SalM  <».  Wli«  Ibnea  damali  der  wlm  Saobtirbalt  UndcUkk  dftTcMHM  dwKIiMl- 

slnrf  hf-im  ZusommciiRchmcli™  ii-.il  linlilvrissurrm  Alkali  bpkaiint  mWIMit  M 

dcberllcb  uenab  aufgettellt  nod  an»  ricl  Muhe  und  Arbeit  enpart! 

IMk  ^igt  lathMfHdM  Baanfeangn  «ber  laa  la  Rais  iMbeada  T«tba]i«B  der  mmUm 
zu  den  kohlensauren  Alkalien  mögen  hier  ihren  PUtx  finden.  Dai*  nnler  denwlbf n  T'mstAisdm ,  nnter 
wetehen  sieb  1  Ae^uiralent  Sieaelitiart  aik  1  Ae^ninlent  Kali  in  K  Si  rerbindet,  1  AeiiniTaJeot 
Biaaliian  ^  1|  Aa«aliilaM  Hatnn  daa  SUeat^A*  IS*  bülat,  daaa  alaa  dia  XltadllHn  Unbat 
H«al  aa^MlTalMalBMI  aaW—t,tedanah>  BiMfcwBgtedarwiMliladii«»  nurtiii  Miliar Baaiii.  Vn 
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itt  ?chw4eh<'n?o  Bfis*  N&trno  wW  an  Sittiguug  der  KiflwWure  acht  erfordert  ak  von  dci  «tirkeren 
B«»c  M-&lt.  i:^  Silicat  N&  Si. exMtift  4icti.«riii-h  cbeaMwohl  wie  K  8i,  mir  er^onlert  seiiie  Vüdulf  eSae 
WkIi  nieJiigtl«  T<nipemiir  und  —  lUdiete,  wenn  eine  Kiowklmaguif  troekanem'Wege  cntelt  iMite 
■oU,  sieht  Bdgiicli  iit  —  gtni  udm  VwmtuU;  Urnttiiide,  wie  lie  wahncbi'üdicti  bloss  uuf  atiten 
Wege  gebotan  «erden  ktanen.  DtnmdieDMtiBimgeiaei  neiUnlea K«troo»ilicate«  Nu  ^i,  gegeaober 
im  HoMJeB  geHriBn««!  ^  Sl,  immerbin  von  Intoeiw  iit,  late  ib  Iit  WiMmll  immer  Tlwil» 
erirtht,  w  kalM  ich  oeoeiHA  «M^ItdaM  Yennehe  ia  dieeer  Rldtteag  ugeetcllt.  Obglekb  «Ueeelbeo 
Uikar  nickt  n  dem  gehofllM  BiluHili  |e(Bkrt  h»b«a,  glaube  ich  ioch  mma»  dabei  geMonaeita  &• 


Um  die  Eutatüliaii^  e'uuü  Silie4tet  Na  Si  i.  irl::  ik,  ;sen,   lie^t  oichtl  Bftber,    da  (amoqihol 

KicMlUan  out  dner  AofUcug  von  koUeoMuirein  NhUüu  zu  kucken  und  dia  Menge  der  dadsrch  ans- 
iMMMua  Ublnmn  !■  TiAtHtfü  nr  uOttliMca  Kteitfiku*  «■  bMlBaia.  AlMii  mT  ilaii, 

uuebcisead  eingeben  Wege  ULtat  rieb,  wie  icfa  fluid,  icbweriich  ein  genenee  Reiuhat  crredchen.  ht 
nkiaMek  den  keblenieore  Katreo  in  groeeen  CebennaBie  TwhMulfln,  m  entweicht,  trois  an^ielMer 
Kieeeltftiwe  und  fnrtfcictztco  Kochens,  vcaig  oder  gv  keine  Kgiüi'n&kure,  scodcm  die  toj  der  KieeelllUfe 
deylieirte  SoUeniftnre  bleiht  —  Tfl|>TBfiHiiff^^  atntt  entcprechende  Meoige  ytT>4j*rthflT^?  fceiilnkiiMNi  SfMnni 

Metren  tn,  so  vinl  zwar  EoUcns&ur«  aut^trivlirD,  ab«r  oidit  diu  gucze  v'jd  dor  Eictels&uro  deplacirtc 
Uenge.  Bescbr&ckt  nun  di«  ^uuititiU  de«  kotilcnsanri^ii  Natroo»  euck  iisdur,  lo  ackddet  uch  beim  Kr- 
kalten  der  SohitiMt  gallertertlge,  etwa«  natroobaiiig«  Kieeelitnre  »ne,  «itweder  weil  «ich  ein  caniei 

■Um  Mb  BAiItiD  iMtt  4I>  BiMihkM  itiAiPilf  <te  tadlhli  «dl 

bat  mau  hier  mit 
durften. 


Ein  xweMer  Wag,  den  ich  nr  &reicbiing  gedacbtes  Ztelea  efaucUog,  war  folgender.  Kietel- 
»üim>  mirdc  in  eiaer  koebeadeo  Solution  von  kaustiackein  MatrOD  gf\6tt  nnd  die  TprdQnnte  Löanng  nach 
den  Eikaltes  mit  AätoM  verutit,  bii  cur  Kntetehiwg  eine«  Medenchlage«.  Oieeer  beKud  au 
IMUtm.  XiMB  apd  Wimt,  «her  In  wrniMun  OewMmwitllMiliwu,  II»  to«h  Am  OnUhM» 

TfrhfiltaiM  dtr  «ufgttösttu  Kicsi'lsiure  «um  ftngn'wm  !r  ;.  v-i'rcn  bedinjtt  wurdfn.  A!le  diese  NIeJep. 
«eklige  enlbalten  jokdi  uclur  Ki«»eUtore  als  das  neutrale  kicsclsiwrc  fairen  erfurden;  und  die«  iit 
•elbet  dann  noch  der  Fall,  wenn  anf  1  AeqninlHt  IMm  nnr  1  Aeqnimlent  Kicsel^ure  gelöst  wAl. 
Sie  HbeiiMn  Yerbiodoiifen  (oder  Genenge)  mb  minm  od  ■■lr«iwi,  w«ee«rhittig«n  ideaalHHMB 
Vcton  m  Mfa.  IMnMb  iBift*  «  tmmm  hita,  kk  db  T^mmuhiimh  wcaigite«  «fan 
«ftkhibdinAdtoAMliMftii.U 


i  ziir  annaJu-FDi; 


tiaglAbte,  aoMipbe KieaeUnre  vuxdi.'  in  köcboodi^r  kaulitcher Matroalaugu  Iis  i 
> ^M%Qlg -gekktti  die  AttHOiang  nit  Waaicr  Turdilnnt  und  Alkubol  binxagffiigl  \m  zur  EoiUtteliuug  eiuct 
I  (flirelcbein  weni^iT  diell»irti>  der  geeaiujiitrn ,  am'geli^tc'D Kicseb&iire 
i  «1%  Stmt  Mifliwti'Wfg  bnnekla  aehnra  Tage  an  aeinan  Abaataa»  «ad  biUeta  dann  eine 
dcrohicbeisende,  aika,  hatxihnUcIie  Muaa,  weWi«  dudi  DecantiMD  n»  der  FJttBeägkfät  getrennt, 
darauf  mit  Atkobol  von  fthnUcber  OniceiiU-ai i><n ,  wie  er  in  lettterer  bereite  Torbaodon  war,  f^ewascbini 
und  dann  swi«ehanFUe«apa|H«r  gcimit  wurde,  BnenThefl  dea  aabehaiwWtenUiedatacbkgattiochB^ 
Ith  atat  BdawMmii»,  um  Iwli  ^malniHa  auHftiiiii  jig—  «wC  'Wtdm  rthiteta.  Ebi 

n* 
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Skomtoff*) 


TM  teidl«a  «irf»  ta  ImAtI«  M  100«  a  I 

der  AiialyM  noterwoTfen.  Fs  ^rtirabeB  I 
1)  GatrodkaM  Ob«  adiirefelrtaie. 


XiNeUnn  03,06     82,31  92,«S=< 

Natnin  .  .  20,r>!(  6,2H  S,4i  =  l 
WwCT.  ■   17^      15^43       16,33  =  » 

90«iiwiaMMi«>*c. 

KteMlODfe  66,67      84,0*       34,f<0  — C 

Mam .  .  ai,7r>      b,i,~       5.75  —  1 
WHKr.  .  18y6B     11^  11^=3 
«MM» 

3)  Goglülit  Iiis  zum  ToUständigen  Entweichen  des  'WaRBers,  wM  UB 
■UtHiHMl.  Die  tafgebULhet«  Muse  wurde  «irieben  nod  m  QU»  (eidusolxen. 


KieieMore  75,09     »fiä  N^ls« 
100,00 

M  1«0*  C  verlien  er  l  Atom  WuMr  «i  iM  1 


r^ps^s  iwcifMii-ftkRiinin  Vilm,  mkhcs     Sml*AtnmrthMtte  ib  «ia  IrtlfMk- 

kicaelwwei  Batt 

anfiwen  und  damit  Jic  gewöhnficlicte  Form  der  sauren  Sali«  Qlxrspriiifen  nus,  ist  ber«iti  voa  Fareln 
haanur')  anf  «odaraB  W«f»  dargeetettt  ud  mfieich  in  Wisser  d«r  atimt  Mckgevteseii  wontaa. 

Sb  lieh  MB  anf  IketaaiB  iiwar  tlagmäätgmm  Vagt  BaUfdaa  ItltaaliauiM  HUn»  iOta 

Geis,  le  warie  et  diiect  dsr^egtelU  durch  Zussminenschiiielzcn  TOa  1  AeqniTalcnt  Kic^'Iitäure  und 
lAaspÜTtlcnt  kohleiawiaiMsfawi  bis  lar  wrflsttodigen  AnstreibiHgderKolikaitMe.  Die  gescbnolaene^ 


I)  Bd  4n  Bcrakam«  4«  8M«rH<iait  ward*  4m  AuiB«twl«kl  tpb  81— Mt,ll(,  «*■  MWtl  ut  sn.na  sa« 
MMOa  sn»iiQa«a. 

«  «Mitaii  aaiiatt.  4  Art.  aa.  a,  a  MI  aa«  a». 
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kMlwndeia  Wuatr  leicbt  U&lkh.  Die  AnflBtoag  tiMkiMte  aBter  der  LuitiHifiii»  xu  eutar  glmrtl|fn 
■Mrpben  Mute  ein.  Ebnuo  wenig  koimt«  ein  krjittUiliiMDDppeltalx  erhalten  werden,  ftU  nealato 
NetroB  mit  tinlwknn  bmianm  Uitim  in 
1  lUa&dlang  nnUnpwta  imi». 

Ana  allen  dieMo  Tertoehen  geiit  herrar,  dan  Na  Si  kabu*  diirdi  Krystalliaatien  i 
ilt  QBl  daa  «k  btabs  nidit  dia  Dmiiiada  tammrata  varmociiia,  mar  mltMn  « 
rfA  ab  aiii  ülbiMlodigaa  Bllltat  teiUDt  KiHla  rfib  i 
All  r:  i  ihoorie  kein  Zowadu  ergelieii,  lo  tbot  din  • 
wetm  wir  die  feltead«  Tkataach«  twaehaichticeit. 

Difeb  nlm  otaa  iSttinlhUiimAmgm  «bar  4aaT«AaIttn  4erlQMbian  1 
achoMlacn  mit  kohlenunrein  Alkali  vunio  Dacb^^t-wiceen ,  i!.i5><,  unter  f^lcJehr-n  Um$tiUiileB,  rar  SUtigong 
der  Kieadatare  atda  11  aud  so  viel  Natroo  erfordert  wird  alt  Kali,  so  dasa  onter  VerhUtBiuea,  wekbe 

ÄS 

Aiulogm,  wie  wir  ans  VcrsttclJen  fntncfewen  kAnnen,  wekbe  schon  in  iltwr  Zeit  t-h  Arfv '  ,iir,  •) 
aagestellt  wurden.  Daraelbe  fand,  daai,  beim  ZnMmmenwhinelDen  rem  Borianre  loit  kctdco&aorca 
Alkril  riA        tfiite  tIMiBlB  UMn  to  Ealibafat 

oad  daa  KatnolMmt 

■i  Jtalm  mIib  Uor  abo  ain  laaa  aaaJogea  TahaHiL  Olk  nas  dia  ] 
■Bbaatrtttca  3  Atome  Stutecatoff  auf  1  ilw  Bor  aatbtlt,  ao  lat  dka  da 

Conatilstiaa  dar  1 


der  atomjaii«dii>n  Deutung  der  chcnnEChen  O-Justit-utiOD  dfr  KJfselsiurc  eine  wcsenttiche  UoIV  »pidcn, 
inaoweit  licb  diisatslbcu  aus  «ler  Zuiuaiiaoasetiiuikg  der  Silicatu  cutaeliincn  Isübco. 
n  rinA  4iei  dio  Daten,  welche  für  dio  ehemiadie  Tbatwche  I  bei  der  Schwcfebft&r«  («Mm  oben) 
iia  aaak  nidit  ao  aaoittalbar  od  afadiar  Ar  a  AMoa  OaMMitoI  la  * 

ZwL-ift'l  ontariiegen,  dan  die  Drei -Atofloeatbeorie  laiftige  CnlantOlaai^qaihtt  ta  j 
die  Zwei  -Atflaneatheode  ihre  ganze  chemiache  üaaii  dabei  vertiert. 

Bahcn  wir  onn  an,  wie  ea  «idi  bei  der  KieMlIakare  aiit  einer  cbenüMben  TMMba  H,  analog 
te  «liMI  bil  4ar  Bdmfelianre  aogellihrteD,  ferbUt 

■k  dia; 


.78 


IVM  fliOaiaiB'CtIctam,  eiM  krjraUIliDitebe  Terbiadonf  im  hmtSamue  Zn 
mit  CUorw&DioniUjfftiurc  übergoBBeo,  to  zm«tit  ea  sich  uQU<r  bi;ftif«r  WauenloAintwkUHg  aad 
äsh  diM  ia  «Im  orABgecelbc  SnbtUjis,  «alclw  M  «iad«kaMw  Ait)n«n  tolgwtfg 


1.        a.        &        4  «. 
SüiciiiiB    .    «7,13     67,7B     68,48     M|,Sr     19,n  KM 

WanersUiff     2,16        2,55  2,39 

SmmmS .  fpoj»)   (ßjfii)  (39.18) 
i«ayin  loOiO»  lOdyi» 

Da  die  McDgen  dea  gcfimdcueu  {^^IicIcau  iwiiclitD  CT,!S  imi  70,64  Proc.,  abo  am  9,51  Proe^ 
dUfariittt,  so  Um  ticli  vor  der  Hiund  kein  lottkonown  ticbcrcr  ScUon  «nf  di«  chemiiche 
ditMT  Sibttans  liebea  WOhJer  bM  daher  Tonchliciweii«  swei  Formeln  aufgMteUt,  toü 
I,  di«  «adm  «tf  d«i  kUercn  srndomgAaU  besieht'),  nJkmlkk 
K«  H«  0«  und  Si*  H»  ©♦  .  .  .  (i) 

,  .  Uli 

29^  27,0 
100^ 

Dock  M,  «to 


Si*  0  .  3  H  0 
aSiO+E'Si.H.O 

Si«  O  .  2  H  0 

SSiOH-HSi.UO 

■iMoMtata  iri»  K«  O  oteBi«  O  < 

üiovuid  cntg(|^D,  eritdem  Iletaricb  Rom  Öl  XnpteqMdiaiilMyd  Cu'  0  naebguwieseji  hat. 
auch  die  anderen  beiden  Dentongen  lind  mlgbch.  Hat  «dtaiul  «Um  der  tlmtUiid  ent^egai  an  i 
diM  die  oiwMilw  BifeMH  alAA  «n  «IMiiMiMr  BAvnMita»  «ppilM  «M»  i 
UiÜHD  diait.  Alldi «  «Im  Iwnlih  diiilAtr,  dass  —  da  ein  tM^mOggä  des  BOkiiutt  tieh  nfcbt 
iritSdwwfcliluf B  Twttod«  Inim,  nnd  da  Aet  ebcuo  ««nig  von  einem  bMMnBSDieiiuBoijri  < 
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in  —  iu  iB  d«r  Sokatua  «arhaadau  Waaer  ktUHg  ■m«  mdckfslialiHn  wird,  an  im  ttniAuag 

Vi'-ie  'hier  nur  beiUnflit  gemachten  Conjecturen  tolln  kaiaeavcgu  vfrIi;L:i'  .n:,  uhb  —  Obei^ 
mit  WfiUer  —  dahin  auianiyndMB,  daai  dkaar  böchat  iatennaBte  Käiper  trieUckiit  naek 

«plclf ,  «He  der  KoUcDstcff  in  den  orgnnlij—  ToMMh 
mit  eiaem  henaäetm  HäXBea,  Silicon. 

•■twi^t  ititniTTaiaMiliiff  —  wu  uiTeifc«nntar  dminf  kfadtKM«  ÜM  du  in  ihm  mhandeoe  SiUeiiim 
•ich  oxydirt  od«  iaia  du  BOgUchcnKii«  in  ihn  avtaMaia  iMiit  giieianorjd  lich  hshcr  axydirt 
-  vukd  wandelt  iMh  k  ilH  w«iti«  Bub«««»«  dl»  Wttte  M 
tad  aoa 

1.  H 

«Udmi  .  .  .    HU»  HiAr 
Wancntoff.  .     t,70  (1,70) 
■   (41.86)  («3.33) 


100.00  100.00 

In  ¥o\((f  tckhrr  ZasamnicuetraAg  ▼«mcht«  WAUor  die  Deatang  der  ehamitdien  Coo»tUB.tioa 
durch  nrei  FomaetB ,  iadem  er  dabei  ron  der  VonuuMtximg  aiuging:  dua  aian  et  auch  hier  arit  aiaer 

bab«,  DtaaeFooNta 
»foltataDWMB: 


Sil»  H«<  O**  giar  Bi*  H*  O** 

«ntopreehead:  entsprccliead: 
Siliciiim  .    .    .   5«,98  5G,56 
■Wftjstrstöff ,        2,53  8,06 
flanantoff  .  .  «0.88  «KM! 

im»  VtBflO 

Allein  hei  raherfr  B<tr3chtur(t  kommt  man  auf  ein  weit  einfacheres  und  mit  den  analytteebcs 

BmhalfB  sogar  aoch  ich&rf  er  ObereinstiaiiBeiide«  AtomTcrhtlimas.  Die  hOdut  eiafacbe  Fand 

SiHO« 


snUam  .  .  . 
Wancntoff  .  .  },«B 

lOOyOO 

I  Webe  ladeDtat  w«d«B  ab 

5i  0  .  II  0 

d.  h.  ale  daa  Iljdrat  eines  SiUcianioz jrds,  dessen  Saaerit«ffgahalt  den  driUen  Thail 
voia  8M«nt«lf  dar  Kl«aaial«ra  katrftgt- 

Daa*  wir  es  hier  wirklicli  mit  einer  nit-dm'Q  OiydatioMStufe  th'  ?:'ir;nT';  m  tl  haben, 
wild  noch  dadsrch  bestftUgt,  i»m  dieea  äolMtaux  Uold  aus  öoldcltlorid  itxluurt  und  mi  AicaMNOialt 


90 

Mm*  «Ucwrn  SMtooliaU  Mstt  n  Ing»  4i«Hr  Mmrti^  Uobt,  iTiilMliiH  tat:  dl» 
T«ln»  SvkttMS,  IB  »«Ich«  lieli  dH  8lli««R  Awek  Xfiivitk«a(  tob  Lteht  bb4  WbimtiI. 
BStBrWBtwniloMVttviekcliinK,  anwuMItiJtt  4b«  Hydr«!  BlBBtStUeiBBOBydi 

HicrBiit  rli"  wichtig«  chcmisclic  TliÄtsaclif  IT  tut  Enthünuilf;  äer  atomistisdien  Cnmtitatioil 
d«r  KkMliuuite  gefunden,  eine  Ttaattuctae,  weiche  den  äetünnstem  bildet  in  dem  U«bftade  cbeaiicltlf 
VnmpBBMt  4hB  Inr  ms  WHnW  flV  JMMHBnCMD  lim* 

Der  Mf « 
SwMfStopbftiuK 

Jft,  fnllMut»!  ittr  Uli  tun  AlMchhia.  Die  Chemie  cnuDgelt  lücht,  den  Ph^ukera  Uerron  pflichtadioldige 

ABHlga  n  BBclMn»  iatet  «ia  c*-^ "*■**■  Mumu  la  ffiiMr  TkatiaA«         -ig  ttifb 

AIMb  lenlllNMHMB  iIiVOB  üw» fturfüMlifciiiltijfciiii I—liMiMlPHBigMlii      A^mAwi pt j^wJhriwM 

Oebi^c  Cll)fTZiHif;t  15.!,  SO  tnv.sstc  aio  «ich  Uwli  Rfgiri  c  iti.süilitrc  KntBrboitlun?  über  eine  n.'in 
ckeniiclie  Thatsacbc  auf  pbjiiiialiacbem  Gebiete  itrtubeiL  Es  ist  jetzt  Aufgabe  und  Sache 

bange  mit  der  atoraiatiscbea  Constitntioii  der  Kteiebftare  und  dem  AU>mg:e«iehlS  to  Silidoms  stehen, 
in  Verbnidnnff  in  bringen  mit  dem  cbemiachen  Factum:  daag  daa  AtoagHBiakt  da  Kieaelsäun 
8ta^«lXl3/(  +  800^fie2,B  ist  oder  docb  JedanfUb  swiMticB  dlM«  Zahl  bbA  dfer  BoMfliiiMtaB 
(677,778)  liegt  Von  i&eHn,  dnrek  d!»  QMfi»  gegelieoeti,  fcatea  Punfttc  aas  sind  4»  bewe^tatt, 
pbytifaülachen  Tbataadn  n  dtaAUdwi  Bud  ft  ordoeo,  aber  nidit  umgekehrt 

Die  Physiker  werden  ei  mt  Md  margvtt,  weao  wir  bei  solcher  Gelegmhelt  eine  kleine 
Kmowoo  tat  ibr  Gebiet  voithMB,  n  an  iwtojtiKli  t«o  eioign,  bi  Folge  ouatr  Qettaltung  des 
fiiHdtim-Atotigewiebll  ■oOmnAg  gevurdnea  AmwgBBWiitt  iwriudb  diu«  OeUetea  m  aberzengen. 
Dadurch  werden  wir  in  den  Stand  pisclzt,  die-  Bc^micdnuK  «der  Nichtbegrdndung  von  !>jiitPThLn  mBg- 
UdMrraiH  bat  wcfdnden  fniciten  su  beurtheib»  und  die  jwigietai  VvkOnagea  «n  ihrer  Widar- 


''  i:  kn  im  vorUegcaden  F&llp  in  Bctrarht  kommendL'ii  physikalischen  Tbatsacben  Terzwcigan 
■icli  woM  di^jeoigen  am  tialiMn  in  das  Oebict  der  Chemie,  welche  anf  laomagthiiiniua  bentben.  Ton 
ittatal 


KieaelflaontioDtiuoi  =  3  Sr  PI  +  2  Si  *1>  +  6  H 
Bsd  ZinaBoontnatiani  =  Sr  #1  -f>  Sn  i^l»  -f  2  li 
•iad:  mlmmUt  dvau  laidilaMaB«  dm  üb  di»  Vorad  dw  «iMnB    die  dw  nrate 

irpiitl'Tn  radssii,  woritis  dann  fiii  Atomgewicht  de«  Silidam*  =  HX12,.''>  «nJ  ficimit  eii^r  Z-i^anrnrn- 
setzung  der  iuteeliliara  —  Si  0*  rwultireo  wQnle,  Wer  aber  wollte  —  nach  dpn  majinigfachun  hri&hrun^ri'n, 
welche  wir  aber  die  gldcbe  E^iyUaltform  veocliitilrii  maammengesetxter  Verbindungen  beaitsen  —  im 


iSBe  ^UUbB  ^hcttAiclM  Vonnd  fti^  befide  VBAiuduognn  bedli^ief  IRTnB  dnutfi^  OfBede  bei  I 

auf  die  chemische  Constitution  eine  »tmabmlow  K;'-h'i;.'ki  :t  bt*is«cn,  so  mflistcn  hicrD&ch  z.  E  Speis- 
kobah  (Co  Ab*}  und  TeaaaraUdea  (Co  Aa*)  glakb  nsaauneogeietst  «ein  nnd  faet  «ammtUri»«  Feldapath* 
bat  iWdM  nnil  Utail  Aaim  BibpWe  «tair  Mite  Art  dar  ppliBwaa 
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iMVorpkU  iHke  M  frakar  is  Wiiilrlwiilir  ZtU  adiiailiUi'),  ui  hi«  4«m  Ankm 

Ferner  bloibe  es  nicht  onerwllint,  daa*  tat»  iuch  aus  den  ?iPdfj5unkt-nifri>rfnMn  von  Chlor- 
nd  JBkraddcMl  «nf  eine  Ktominiieh«  Coimtitiiliim  dar  Kiesclakare     Si  0*  bat  scUicMea  wolkn.  Zn- 

4Mvoii(eB,  nf  cbtniQebMtjWAaiailmniuclitbtMiiiiBflicti,  wHiiteai aneli wirklich yorhaadai  lind.*) 
Difjenigen  FondMr,  «aUkt  «if  denitige  ph^rsikRlische  Hindevtitiigaa  eU  groiu«  0««icht 
legea,  MUtan  nicht  T«rge«aea,  du«  et  »och  ph^rsikaUMli«  ThitMchen  giebt,  welche  ftr  die  Dni- 
AltMaOante  ni  tßpm  dto  Tkwde  «aamr  Oi^ir  ■pndUB,  DaM  di«  towoiil  nm  4«  rt»mliii« 

ftfllaeui],  nafhgcwii'wn  »1  Selbst  wonn  IpLztorp  —  Jiifcli  RLawirkoag  ganz  besonderer,  verrteckter 
OaiUnde  —  in  m  unseroniaitlidieiii  Urade  ungenaa  auigefallen  »ein  sollwo,  daaa  ipiMra  eattnünmU 
TmadM  fanz  «ädere,  J»  «efnr  B— Mite  hcnnwt«lb8B,  welche  die  rr  ni  ftlniiMillKitli  «  hm 
Ontteii  aniJeitai  ftMUt,  •»  '■Ma  i«  hmiw  fimMUmog,  die  anr  auf  «haalMhiB  Wif»  m 
wideHegen  irt,  nlAt  4m  ttUettn  AUniik  thm.  — 

8clilipBshch  Mi  es  noch  anjjed'^utct.  ilaas  nuin  auch  nicht  unterLws^n  hM,  aui  (jewissen 
rtaiailrttii  nitd  pl^yiilfilhiohfn  AehnlkhWiitaa,  wekha  Kahleaatitff  und  Silieiun  mit  eiiumder  lialieB  nad 

•Omrtig«  Achnü'-liketti'n  '  r  >:  M^^n  F]('inrnt>'  iri'wahrt  mu  beaooJers  ta  folgenden  Thatta(!li>>ti. 

1)  Kdlileusinir  unu  huKuna  kuuik-ji  Uraphit •  Zuiland  ftonebmca;  sie  «cheiden  eieh  4U  Kohlea- 
»toff-Qnphit  nuJ  Silii-ium -Graphit  ans  dem  erMarrendeo  grauen  Robeiicn  ab. 

S)  tei  WUham  wmut  XM  u  gniM  TuMadimgm,  die  jedenfallt  dmh  ihn  dtaniMi» 
CMNätDtiiMi  den  «fUlMlMB  VattadiBga  nlkgr  Mkn  ili  dn  moumMmb.  DiUi 
ffehürrn  z.  U.  KißolaiurcMber,  Sitlcinm&thjrl  und  mfiglicherwei««  ancb  da*  Silicon. 

Wa*  die  ente  dieser  Thatwchen  b«trift,  w  dürfte  «a  laaagea,  daiaof  iiiiimmiiea,  dan  in 

ttoff  un>1  S:!Iriam.  Denn  da«  Bor  ti«it«,  via  Jfr  Kohtpiistriff.  aus'ior  Jcm  iiiiorphcn  und  fr.iphitartigen 
Zuitaikd,  «ich  einen  diantantartJgesi,  der  dein  Sil.ciuia  ai^geht.  Wulircni  Ujt  \mi  Kuhlfcistuff  (ilimorph 
Bind,  kennt  man  da«  Siliciam  aar  in  einer  Krystallfom.  Ueberdie»  »cheint,  in  krjitallograpblaclMr 
Himiciil,  der  Bar-OnpUt  den  KaUeaatoff-Ofa]^  weit  aUwr  an  atehaa  ale  der  SOidaa-OntpUL 

Die  awMetkaleeil»  eafeagead,  kiaadwairtr  aar  ea  BewtoaWiar,  Beel%i,BawwCiqfl  %«.v. 
su  denken ,  am  in  die>en  cigeallMBilidHB  BamiWiilnam  eia  Oaiaageirieto  gaiea  jeae  Mda|*B  8lii- 
ciaanarMadaagen  ni  fiadaa. 

Bor  in  mancher  wichtigen  Bexiehanc  awlir  ckaniaGhe  AalndieUntt  aüt  eiaiaier  haben  als  Siliciam  and 
Kohlen«(off.  Wihrend  i.  U.  entere  beide  dne  ao  herramgaade  7erwandtichaft  zum  Fluor  zeigen, 
echeioen  üch  Floor  und  Kahlenütoff  gar  nicht  mit  einander  verbinden  zu  können.  W»  f'Otfnxt'-nieht 
hinhn  iBua  alMr  dieaea,  dai«  bmi  biaher  kainan  Bomaaantoff  danteUea  knune,  «o  daw  ia  dieaer 
BiiuUht  irfadar  SiBchim  and  Kohlemtoff  ehaader  akkar  oMkeal 

Die  Aufstellang  derirti),''>r  r^irafn^Iiii  zni:i.r!ini  5>lliciugi  und  Kohtenitoff  einerseita  and  zwiacken 
Silidttm  and  Bor  anj(!rer9<fitH  h^tc  ich  fiir  angeeignet,  br-t  icr  Rnüramung  der  atomistiacken  Osutitatioa 

l)  T.  UakIZf  Pii«(«Bdorir  ud  Wslilsr'«  ll4Hi4«>«(Wrini«k  Mt  Chawt;  Bt.  «,  S.  IM-M. 


te  KiMdrtwe  irgtaM«  i*  Bctadit  m  kommM.  Wenn  au  dw,  Meli  ia  nnchwtaer 


«Bicrrirft ,  gclaaet  man  m  dem  Banllal*:  iam  *ifi»«^i«i>  BtaMWte  niclit  ~  gewiaacnnaasaen  wo 
IhM-r  lelbüt  oder  der  Okfinlkcr  wfllM  —  atA  dncai  HmlUrtKiriiiehen  Sjnteme  «MbaAeB  nnlon, 
•mdenj  diu  »i«,  Irikbercii  Zwecken  derMator  dienend,  ihre  EigenMiuiteoiiifolfediMer  Zwecke  erUetten, 
aber  «i^  oimiMit  Dahir  «M  «  MtU  mIv  i 


Dieser  Tlebprblick  wird  hinrflcbai,  am  damtban,  diM  gewits«  clsemiirlic  Ach fiückkeiten  uA 
bciOgttche  pk^ikaliaehe  XbMsacttvu  kernen  nchercn  Boden  abgd>eti,  am  danuil  m  wahren  atewlntiechea 
tr  Bmnliinre  in  g^angen.    WidenprOeke  md  Annuihaai  ^«drialeni  m  Hier,  anf 

ergiebt.  — 

Ih'T  iiielir  il«  rvci  Ikcrniücn  siiJaur-rmie.filrcit  über  die  ntomistihchf  ZusiimmunscUuajf  der 
Kiwrirtiir«  —  der  gogar  cmmal  doicb  daa  Feldg««cbra  cioer  diittcoPaitei  nsterbrocbea  wnidc,  «cMw 

ZcUvf'rsfhueiiduiig.  »nch  sciiifii  rfctli'n  Nut2en  j/ehüM.  Im  K«iii]irt  um  du»  Aloriyrfwirlit  ilf>4  Si!id"tim 
waj-d  nctonhLT  iii;uicJit'  cUcBiUche  Tliauaclie  trbcuLct,  die  wott  »ielkitlit  erst  in  »iiiitcsior  Zeit  dui 
JBceDlham  der  Wi^^enachaft  (tewordon  wiire.  Also  sei  Fried«  mit  den  rrfaebero  dirfc-i  Streitt's!  IM 
woriuUnawmim».  Wir  vMm  flilwn  nklif  WMftii,  dini  liw  In  iki  ffjwliluniliinn  Abnütinniih« 
ftefea  die  fleUiler  ni  AMmget  n»  BamBot  tutgUtnUm  tikn.  WeiU  ntar  mümtn  vir  tat  n  «ft 
bcwiibrtiTi ,  chpmischcD  ^cliu-nilick  dieses  iinnii^rlien  Mi'istrrii  nniiere  Uewondeniag  loDeo,  dtf  DI 
berails  auf  den  nebligen  Weg  leitete,  al*  e«  der  tbaUAcbUchen  Wegwainar  nocb  wenig«  gab. 
WMmg,iM3m^mL    Th.Sehemr. 

Bildung  von  Feldspath  aul  aa«sem  Wdge 

I.  Bat.  Clfpert.  A.  d.  A. 

1«  dar  duanlcliit  alt  aeUiMatiiidiser  äiiad  cfKbMBeiideii  Mougn]>Ue  der  I>«iniaditt  fkm 
badet«  kfa  aueb  Tab.  UV.  Ftg.  6  eia  wie  ick  gtaaba  nunaialaglidi  achr  wrinrtnBgea  Esanplar  de« 

hier  luglrii-'li  'vtn  iTS'.i  iinu»!  1:1  bi  :ni':i  an.ilcirnsclitn  Details  beschriebenen  unJ  abijcliiüi-'ti'n  Arwicarite» 
aasenieoB  (du  frühere  Megadeodroa  saxonicam  Rcicbenb.)  ab^  welcbea  Feldspatbkrf  stalle  enthklL 
Dias  TorknfflaiaB  vna  md^aOtayaMltai  «ate  Dnillatai  «ia  Uer,  die  «im  wir  Uhr  dia  Enittebnng 
taielben  aof  aaaMB  Wenn  spreehea,  encbeiiit  inaieiliiB  aoch  beaehteoiiwertb,  da  es  nielit  oibnndal 
Beobacbtnii««!!  iiatt  Art  gicbt,  and  daselbst  G.  Bischof  (Lehrbuch  der  chemiaebeD  and  physikaliscbett 
Ucolugie.  boim  1^1,  2.  Bd.  1.  Abtbeil.  S.  817)  nur  eine  anrufohrm  vermag,  die  eine  «olcbc  BiUlunga- 
«eia«  nv  vtÜUgien  Oewiaahett  criwlrt,  welcbe  dia  Wiitanadiafl  «.Dachen  baaita  1644  ventanltt  (AreUt 
Ar  MiBeriiagla  «aa  KanMn  und    DaelMD  Bd.  10  8.  a«r  und  f.  dia  Feldipalbpeffpivi«  in  Loa*- 

(^■L'vtiil-Mi'  lind  sich  auf  da»  Vfrlt^nTrinicn  n.ii  I-'i-I.!A|i;.[Minsi:in(  n  in  vi:»  r  V.  r^[l'ilI(  lung,  dem  Schwao»- 
6childo  iMi-i  IlamaloDatug  ti«ziebt.  Vur  Kur^Kiu  Imlitu  auch  Knop  (beitrüge  zur  Kcsntniss. des  Slein- 
koblcntiutzcs  und  des  KollilicgcDd  im  Krzgebiripscben  Bassin  in  Braan  und  Leoobaid  Keoea  Jahrback 
1868,  6.  e06)  und  Volger  CAdular  Feld^aih  aia  Mörtel  und  UH^iut  in  f^HWig-P  Flaltoiwen  daa 
EBUgnfebwgna  L  c  18S1,  U  9.  H  tu  l)  BiUungen  dt*  r>Hifaihni  «if  mmm  Vfß 
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Uebar  Ootta^a  DendratillwB 

IM 

■.Mw  O^fHl,  A.4.A. 

In  Jcrselbfn  Arbeit  liefere  Ich  anch  eine  Bcarteitanc  üt-s  iiitrree«*nt*n,  S«ch84!nä  Gae»  »o  zur 
Zierde  gurticbcadiii  DondrolUhat  C«Ua's,  CalunitM  «tritu«  aucb  CtiliuiMileodniii  InUum  Bioaco.  CaUa- 
mheii  biMrUu  Cotta  ht  gcncriscli  davoo  in  treitBea,  ein«  Cmitee  JadMk  Bit  l^VffMflftlMl,  lli^ 
■mMgn  «oMlitigmn  Stimmt,  «M  Aitknglfgm  UMitu.  ruinaicu  liuiik  OMto  tat  mbtt  Corä- 
tm,     Aitiuiittn,  dw  aogw  mIms  umrMllaiMiilBngfiii  irroHHRD  RarkcyBndm  A.  medaJUxtu  geaanot 

mr.  QÜamilfa  coocentric«,  ebenfalls  firti-  üchtc  tonifpre  mit  concentriEchem  Kreis«,  wabnclieinticll  «n 
JngtadnuUnd  tob  Araacuites  sasonicn«.  Zn  dieMo  letzteren  s^örea  auch  dia  Mi^iaciili&lur  ton 
A.T.  QulMir,  dM  Mhr  Uät^'Vvm,  wto  M  nlmMn  IbnOtt  fluliera  und  tetaln,  As  w  iiigiHlg^ 

tcn  Ort«  mit  abgebildet  «wrdtn,  bcohachlet  wunJen  tat  Das  wliöTute  Eaeisplar  dieaer  Art  dorr.li  ruüie» 
£iB(oßX}'d  «chAn  geArbt  und  gut  gcscUcsseu  be&jüiei  «tcl)  im  Kuuigl  «Adiaiicheo  Minenlietiiuljiucl 
{■  Dreaden. 

XeduUMa  ataUata  CoMt  tot  eia  OrendNUlm  aaf  dw  Mchrtn  Stafr  der  antomiaelMn  Aw- 
klMnic  in  Mfoii  fld  In  taaani  ha  Xarite  ««BiMtgng  4m  Oawn  tank  lafalraieb«  TellatiBdIgi 

IT.ilzcyiini)  er  wifdc-rliolt,  MedvlSp^a  rltgatu  niclil  Rin/  Y(illi.tjirid:(;  zur  Disputitiun,  wn»  dt-n  tfislzcyliiiJt r 
bctriüt,  da«  Innere  der  Bfarkcyliaibir  Ton  der  wnnderbantin  ZoaaimiMiMttzaiig,  indem  daa  Innersie  nicbt 
n  mfennende  UeOaibttadet  voa  Ftra  «Ift  M  ItaragiM,  «aOili  ndk  Imi  Buit  Ud  dmkwiv  6»- 
ftaibandel  von  MonokotjUlOBM  VDriranneB,  analotr  denra  von  Dracaena.  Die  von  Cotta  abgo 
bildeten  Originalcxemplai«  «M  HMuKm  p«nMa  habe  ich  l«id«r  nidit  erlangen  kfinnen,  beaitaen  gewiss 
ebettfalb  ri^i:  merk«  iirii;|;>.i  Struktur,  die  man  bd  den  acfaiallM  \utfftlimm§mtt  dtlfB        Cotttk  ht- 

dtaale,  j«dodi  nur  abnen  aber  nicht  ohniMii  loutt. 

UtZMiet  n  II  mifiii  nM  imA  enwUW. 

Unter  den  Ton  Kln?p  in  Frfrbenj  im  HirT.st  T>pi  niTOnil?  [?i  «.ifiiiti<>Il»ti  vi isU>lBerten  H&l«<m 
erkaanta  ich  iWrauM  infmenu  und  'I^McaulU  frimantu,  die  beiden  ttH  den  Apfiutge  dieses  Jaht- 

,b  den  ItUMi  Mm  Mb«  t*  M  TMattmiif  wtofr  BWIn  tte  fis  «nta  Aalliiia  d«r 

Vegetaticn  anf  dem  Erdball  micli  nurli  mit  den  I^iiunintrn  bi  arhUUgt  nnd  darin,  wie  fhtber  acfaon  ein- 
nal,  wieder  achr  BMtkfNkdife  Inehiaen  geftmden,  die  doch  die  Sa«lM  ttna  ■■t(i  {Umn  und  jedeifalU 

Diiche  EioflOsic  noeh  nieht  porith  nac)imw«isoD  TtrtiiA);:en.  !7iu'  ein  Zufall  ftrhindert«  «•<  dai«  ich  bei 
meiner  Rflcklcefar  atu  der  Schweix  luciit  üha  Dresden  tum,  wo  icli  beubnohtigte  Ihnen  einen  Theil  jener 
merkwardigi  n  Ktpiii|>lan\  die  abnnUiefa  in  raeinen  Bcsitae  aich  befinden,  v«nTiil«?i:n,  wnrflber  ich  Dinea 
bald  etnige  UiUheilungen  werde  <&«reeUeken.  IhitardeMB  dia  Notia,  daat  «a  gelMut  «ucl>  den  Aitorioima 
ittdunvelMW  tnien  und  timmanMiyMMiuHk  nd  aidm  anf  oMitn  BeeiHat  MMUfaMatoTtoHMtaii. 

Sind  die  Itiamanton  dea  f^rilnpn  (!?wMb<>B  wobl  vMig  uunibbiir!  Ki|;enilich  za  scbta  und  klar,  denn 
aar  die  flf>iri|[«n^  luuneotUch  nur  amn  Schleifrn  Terweodbaren  Steine  i^&iu«ii  die  inl«re»aaate«tea  Be- 
enUataL  So  liegt  mk  «iaa  iaaUe  ahg«ri«twa»  «liiaalrallB  Aber  md  Uber  att-Sixlraclfra  tob  Sand- 
kOraem  vor;  bialier  kiaaie  man  nnr  «Imd  IHnaanUn  n^t  einem  Sandkomabdniek  in  der  Schatakammcr 
deaKaiaen  foaBnwilien.  War  daith  ZalMl  tilHlt  Ich  «ein  «unhclat  noch  üttertiiach  einnge«  Eieaplar 
nrta  BHlHvte."  (An  «mk  BriHI  aa  Cnm.)  Oftppert. 

1»* 
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Verzeiclmiss 

dar  W^«g»Ari<ir  xtnd.  Beamten  der  KaiserL  Leopold.  •CSaroliD.  dootMlMii 
Alradftmi«  der  Natnzf ortoher. 

Bericktigt  bis  mm  1.  P«brii»7  16C4. 

Pr«teeUr: 
88.  MNJaiat  Wilk«jB  1»  mfg  m  Pnqmml 

Act  cm  Qmm?  0»rit  Is  DiMta. 

Direeter  IpbeHiriima; 

mm  CM  RMMck  mipr    Il«r(i«>  In  »Min. 

Adjanetei: 
Borr  Carl  fintt»  Ohriatoph  Biackof  ia  Bau. 
K  Omvk  FHcdfMi  von  Jftftf  in  SisIttMl. 

„   Bdaard  F.        m  Wien. 

WiUelm  Cu-l  Ilaidinger  is  Wien. 
^  Jahum  Ferdinand  Martin  Hejfslder  is  8t  iMMfenf, 
„  Jobana  Georg  IMadriok  Will  ki  Erlnpa. 
„   Alexander  BraoB  ii  Bwlh. 

„    Carl  Heinrich  Schultz  -  BipoQtinai  in  OMmMb. 

f,  Jobann  Jakob  NAggerath  in  Bonn. 

n  OrtaltaB  CM  IHeMdi  Fardkuid  Siaft  ia  SlMadL 

Oüt!  Firrl'inlt!  Sr.Tn 'inn  in  LOndlia. 

„  ÄnUrn  SLiiiuLtcr  lu  Witn. 

q  Wilhelm  Fhedrich  0«org  Bohn  iu  Kid. 

u  Bobait  Wilhelm  Baasaa  in  Baiddbtis. 

H  Hdirldi  Mdiak  Liliilf  Btl«krabaek  fa  DfNta. 

„  Hermann  von  Meyer  in  Fnokhot  a.  IL 

n  Joliaa  Vietor  Carnt  ia  Ltlfaig. 

M  Bakviok  Bdkart  9»9fwt  ia  BiMm. 

Beeretlr  m«  Bibliathekw: 
Em  MulA  OuMpT  MtlUr  ki  Diwte. 
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Btor  Adftnowicz,  Xduo.  F«-rd  von,  in  Wilna  •  . 

„   Adttmann,  Franz  Joseph,  in  WOnlnrg  

„   Adelmann,  Fnax  Georg  Blanns  von,  ia  Dorpat  

„   Agardh,  Ja«ob  Geom,  in  Land  

„    Aga«siz,  Ludwift,  in  Cambridge  (Amerika)  

,,    Albers,  Jot.  I'riedr.  Hermann,  in  Bona  

„    AndersBon,  Nils  Johann,  in  Stockholm  

„    Andral,  Gabriel,  ia  Paris  

„    Arnold.  Kriedricb,  in  HeiririliRrc;  

„    Arnoldi,  C&rl  WilhebD,  in  Vi  miimgen  ,  . 

„    Ärnott,  Gforg  Aniott-Walker,  in  Glasgow  • 

„    Arppe.  Adoli)b  i^oard,  in  Uekiugfura  »  . 

„    Aaer,  Kitter  Ton  Wdabaeh,  Alois,  in  Wien   . 

Autenritith,  Hermann  Friedrich,  in  TSbingnt 

„  Baer,  Carl  Emst  Ton,  in  8t.  PMartt«!  ........ 

p    Bail,  Oarf  Adolph,  in  Tosen  

„  Baird,  Spenctr,  iu  WasLiuiflon  ........... 

„  Bärkow,  Joh.  Carl  Leopold,  in  Breaiao  ........ 

„  Barla,  Joseph  Uieronv-mas  Joh,  B^tt  !■  lÜM     .   «    .   .  . 

„    Barrande,  Joa<:hiiu,  in  Prag  

„    Barth,  Sir  Joh.  Heinrich,  in  Berlin   .  . 

„   Bartling,  ("riedr.  TtMopUlas,  in  Güttingen  

„   Baor,  Albert,  in  Tobingen  

„  Baamgartner,  Andreas  Freiherr  von,  ia  Wkn    .  .   .  .  . 

w  B«Mmont,  £lie  de,  Löonoe  in  Paris  ........ 

n  Back,  Helnnch  Christian,  in  Schweiafvt  ........ 

„  Baer,  loaapli  Georg,  in  Wien  

„  Beigel,  Uennann,  in  Londan 

„  Beinert,  Carl  Chriatian,  In 

„  B«U,  TbMM«,  ia  l4iidM  . 

H  Bentli««,  GNTf,  ia  London 

„  Barg,  SbhI  itm,iB9L 

„  B«rf  eBMB,  CM  miidB  Si^maaA,  In 

„  Berk«l«7,  JBk»  lonph»  In  Khp  CUfk  ..... 

„  B«rn«t«ln,  Bafanldi  Agadian,  in  Gnlok  (Im)    .  . 

«  B»nh«lat,  BaUn,  iv  SaM»  Gnt  

BortoloBi,  Antn,  in  Bologna  

w  Besnard,  Aaton  Branz,  in  MlBalMB  ...... 

„  Beyrich,  HMBtiA  Enurt,  ia  BerÜB 

„   Bibra,  Enut  FMiiwrr  i«n,  ia  Momberg  

n  Bidder,  Friedrich  HeiBricli  ron,  in  Dorpat  .   .   .  , 

I,  Biraer,  Heinrich  WUhelin  Fordimind,  in  Kvgemiwaide 

„  BiBchoff,  Theodor  Ladwig  Wilhelm,  in  MOnchen  .  . 

„  Ulasins.  Johann  Ileiarich,  in  Brauuschwelg  .... 

„    IJ  lock  er,  Pctcr  von,  in  Balavia  

„    Ble),  Ludwij;  Kranz,  in  Bembmg  

„  Qlytt,  Matüua.'i  Nammen,  ia  Christiaoia  ..... 

„  Bochdalek,  Vintcu/  Alexander,  in  fMg  .... 

„  BAckal,  Engeo,  in  ätrasabarg  ........ 

M  BfikiBi  iooi^  flMili  ia  tag  ......... 


1.  Oettr.  1M7 
se.Mortr.  1810 
1.  Mai  1655 
3.  Angnit  1838 

1.  Januar  1838 

1.  Jannar  1856 
5.  Jar.niir  1  -i'i? 

2.  Jaiiuiti  Itib'J 
24.  AuROKt  1860 

15.  Octbr.  1855 
26.  Juni  1835 
1.  Mai  1856 
22.  Octbr.  1856 
28.  No\br,  lti21 
I.  Jannar  1690 
20.  I>eebr.  1867 

1.  Becbr.  1860 
li>.  Mai  isati 

1.  Mai  1854 
10.  NoTfar.  1860 

1.  Mai  1864 

8.  Joni  1862 
26.  KoTbr.  1863 

1.  Mai  1860 
24.  Aagnst  18C0 

2.  Januar  1852 
1.  Mai  1800 
1.  Mai  1856 

8.  Octbr.  1857 
24.  Mai  1868 
S.  Aagmt  1884 
SS.  fUlr.  im 
1.  Jwav  UU 
1.  Oaür.  tSBT 
1.  Hri  1854 
».livilv.  18» 
WKVMt.  1840 
1.  HU  1854 

15.  Ovar.  1845 

16.  Ootbr.  1844 
I.  Jamar  186« 
7.  Febr.  1868 

16.  Octbr.  1843 
15.  Octbr.  1845 
15.  Odbr,  1850 
1.  Norbr.  1857 
15.  Octbr.  1B43 
10.  NoTbr.  1860 
1.  NoTbr.  186S 
ft.  Jur  1857 
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Kohm,  Ltuivrig,  In  Berlin  ......   ,   ,  «  , 

Boie,  Fricrlrich,  in  Kiel 
Bolle,  Carl  Angust.  iu  Berlin 
BttDuewyn,  Umurieh,  ia  TirUiuoDt  .... 

Burelli,  Johano  Baptist,  in  Tarin  

Brandt,  Jobani)  Friedrich  von,  in  St.  Petankuf 
BrftBD,  Carl  Priedricb  Wilhelm,  in  Ba>Te«tll  . 
BrehiT),  rhn<;tinn  Lndwtg,  in  Renthendorf    .  .  . 
Brehm,  Alfred  K.dmuiid,  in  Hamburg  .....  . 

Brehm,  Reinliold  Bernhard,  in  Mnci|k     >   .  , 
Brehmer,  Go«taT  Adolph  Sobert  BobhIi  in  i 
Br«Uii»«pt,  AigQst,  in  Freibfqi.  . 
Brisi,  OmM  von,  U  Ama»  .... 

Brtc»,  Pitac  IlMl,  i«       ..  .  . 

Brsek.  ium.  Iß  Wik«  . 
Brl«ke»  Bmt  WUbelm,  b  Wim.  . . 
Btdg«,  Lndwig  Ji]ia%  iq  OntfemU« 
Borekud,  iohm  A|ifut,,lm  Bivilwi 
B«rnei«t«r,  Otri  H«rmttm  Oonnd,  i 
Bivry,  Loni»  Leopold,  in  Berlin  ........... 

de  Oai«tte,  Joseph,  in  Paris  .  

O*obe»sede»,  Jacob,  in  Paria  

da  Oandolle,  Alfons  Ladwig,  in  Genf  

Caraa,  Albert  Qnstav,  in  Dresden  

Catpary,  Robert,  in  König^lxTK  

Gaswell,  Alexis,  in  Neo-I'rnvidencu  (Amerika)  

Chclias,  MaxitüiJiiiii  Jv-itph  vua,  irn  Ileidelberit  .... 
Cbtvrfiil,  Michel  F.ngeqe,  in  Fan»  ........ 

Chiaje,  Stephan  delle,  in  Neapel  

Giviale,  Johann,  in  Paris  ..,.« 

Ciut-Oey,  Äiiton  Rirtholnmftas.  in  ManeiUe  .  .  .  .  • 
Coelbo,  Joseph  Maria  Latinn,  in  LiaMbw  «  i  ■  «  .  . 
Cohn,  Ferdinand  .hiliun,  in  nrc^ku 

Cornelia,  Emil,  in  Mailand  

Cornau,  C«rl  Augti^t  Kiliiaril,  iu  Neoeabug  

CortI  dl-  .'^.in  StL-(>lianu  liclbu,  1ilMfl(«to  AltUWi  {■  Tntft 

Co-ia,  Hlhhin  Heinrich,  in  Laibauh  

Crpplin,  Fric-dridi  Christian  HeilVidh  l> 
Urooq,  Johann  le,  in  BrOssel     .    .    ...  . 

Damerow,  Heinrich,  in  Halle  .  .  .  «  , 
Dana,  Jacob  Dwight,  in  Ncw-Hawen  .  .  . 
Darwin,  Carl  Robert,  in  Down  Famboron^ 
Dechen,  Ernst  Heinrich  Carl  von,  in  Bona  . 
Dänidoff,  Anatol  Fant  von,  in  San  Doaal» 
Detharding,  Georg  Wilhelm,  in  Rostock  .. 

Diesing,  Carl  Moritz,,  in,  Wien  

Döring»  WUbelB  huiMt,  te  Beotcheidt  . 
DoarUk,  Ollagn,  I«  1MbIi|w  .... 
I>oak«.vitlkf »  Pi«r  .m,  9L 


3.  August 
24.  Aogast 

15.  Aagust 
1.  Mai 
1.  Mai 

3.  August 
15.  Octbr. 
28.  Novbr. 
15.  Octbr. 
18.  Febr. 

16.  Aogntt 
1.  itan 

1».  AnfM 
18.  Hin 

5.  JauK 

6.  Jumr 

15.  Angnst 
3.  Aagost 
11.  Januar 

3.  Angiut 
10.  Juni 
8.  Aagust 

14.  Seplbr. 

1.  Febr. 
!.  0.;lbr. 

15.  AuKust 
84.  Aagust 

15.  OcUii'. 

16.  Anlast 
25.  Juni 

lö.  AiiK'Usl 

16.  Üttbr. 
15.  August 

3.  Mhi 
6.  Januar 
1.  Nuvbr. 
10.  Novbr. 

).  Mai 

16. 

1.  Juli 
1.  Octlir 

1.  Anglist 

2.  Jauoiir 
12.  Hin 

3.  August 
3.  Angnst 
1.  Novbr. 

1.  Mai 


1H39 
1B60 
1856 
1855 
1854 
1833 
1843 
1822 
1849 
1858 
1659 
ISM 
1B4B 
t8M 
UM 

ma 
w\ 

18BS 
188S 

1658 
1835 
1829 
1836 
1863 
1658 
1857 
1858 

lö44 
1853 
1>»34 

1^41,1 
l&jS 
l,S.")t> 

1  Kr,  1. 

1»Ö3 
186U 
1858 

1  >^:>fi 
isf.r 

1821 
18.15 
1835 
1848 
18»7 
1880 
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M  i  t  g;  1  i  e  d  e  r: 

Drechsler,  Adolph,  in  Dresden  .... 
Daboi«,  d«  Anieus,  Friedrich,  in  Pari»  .  . 
Doboiii,  Paal  Anton  von,  in  Paru      .    .  . 
Daby  de  Steiger,  Jobano  Stephan,  in  Qeaf 
DafDortjer-Ratleaa,  Carl  Bartboloia.,  h  BlttMl 
Dtierion,  JobaoB,  in  Carlsmarkt  .    .  . 
Bfc«rbsrd,  Emrt  Friedrich,  in  Coburg  . 
£lb«rBfti«r,  Carl  Heinrieb,  iti  Dcj^eldorf 
E4var4f,  Heinrieb  Milnc,  in  Paris    .  . 
Ebrenberg,  Chriatian  Gottfried,  in  Berlin 
Ehr  mann,  Carl  Hdarfai,  in  Stranborg  . 
Elebelherg,  loiiann  Priedrieb  ämtmM,  i* 
Eiebwuld,  Cari  Ednard  too,  in  9L 
Bktrt,  Ttite»  WOm  ^  BuAiif 
Elu«r,  Qvl  Fifadridi  Untti.  I> 
Evam.  FkMiM,  ta  ZMl  .  . 
Back»,  Mm  Tmot  im  MIm 
BrlniBBrer,  Joban  Adolph  Albracht,  Id 
S»it  n.,  regierender  Bh 
Ettt»s*bftsa*s,  CwwtWrtbl       I»  UlM 
EUlsgah«iiieB,  AadnM  vta,  ta 
Ealaobarg,  Heräiaan,  in  Cobiut  . 
Ewald,  JiiUu  WUhelm,  in  Berlin  . 
Farad  »7,  Michael,  in  London   .  . 
Pachner,  Gnsta?  Theodor,  in  Lelpcie 
F6e,  Anton  Ix>Tenz  Appollonar,  in  Stianhurg 

Felder,  Cajetan,  in  Wien  

Fieber,  Kran/  Xaver,  in  Prag  .... 
Fiedler,  rnrl  AukubI  Hcnjiricli,  in  Rreslaa 
!■' i  t  z  1 1!  i-'iT.  Josrph,  in  Wien 

Klourtäijs,  M.iria  .l<'li.inn  )'ptr-r,  in  Pari» 
FlQKel,  Cari  Kdix  Alfied,  in  I.cipiig 
Focke,  GnisUkv  WUdtmar,  in  iiruinisn 

Förster,  Arnold,  in  Aachen  

Forchhammer.  Johattn  Geor^;,  m  Kopenhagen 
frun  k  e  II  hei  III .  Morit/  Lmlwifr,  in  lircslao 
l-'riiiu|Ui\  Jiiliunn  IUi]iti'-t  vnn,  in  Wii-ihaden 
l''rrri('ti^,  F'ricdncli  ■Difrivlnr,  in  Berlin  . 
t  resetiiu»,  Carl  lietuigiu»,  m  Wiosbaden 
Fricdau,  Franz,  Ritter  toh,  in  CHtl 
Frie«,  Elias  Mseiin«.  in  UpsaJa     .    .  . 
Frit7.«che,  Carl  Julius  Philipp  von,  in  St. 
Fahrer,  Frieiinch  Tlieudor,  in  Haubnrg 
Uayctle,  Johanne  Marie  Sopbii^  in  ~  ~ 
Oeiicnhaor,  Carl,  in  Jena  .    .  , 
Geinitz,  Jnhann  Bruno,  in 
Geroelaro,  Carl,  iu  Cutanea 
Qeurjtcus,  Jean  Daniel,  in 
Oerlacb,  Jow^h,  in  Ertaogan 
Oirard,  Gari  Adidpli  Btiaiieb,  In 


1.  Mira 
1.  Mai 
1.  Mai 
1.  NoTbr. 
3.  Aognit 
24.  Angflst 
1.  Angnst 
10.  Jnni 
1.  Mai 
28.  Novbr. 
3.  Aognst 
16.  Octbr. 
S8.  Novbr. 

Ai«ait 
t».  Oaihr. 
9.  Jainir 
16.  AngMt 
*.  JanMT 
Sl.  Oalbr. 

15.  8«l)r. 

«w  «Mi 

IC  Siiibr. 
1.  im 

1.  Octbr. 

1.  Angut 

3fi.  Jnni 
1.  Mai 

15.  Oethr. 

16.  Octbr. 

16.  Septbr. 
15.  Ortbr. 
6.  .Trttitur 

24.  Autniiil 
1.  Mai 
10.  Xovbr. 
15.  Octbr. 
15.  Odbr. 
1-  .Mui 

2.  Janum 

2.  Janunr 
1.  Jani!;ir 

3.  Au^-u-t 
20.  Derbr. 

5.  Januar 
3.  S«ptbr. 

15.  Octbr. 

16.  Oelbr. 
Tt.  Januar 

15.  Octbr. 

1.  fm 


18S8 
1863 
1864 
1864 
1832 
1860 
1869 
1839 
1860 
1818 
1833 
18i6 
1883 

ies6 

18*7 
1«M 
18H 
MfS 
1SS7 
18M 
186S 
18M 

ie«o 

188» 

1834 

1860 
1>.17 
1^.5  Ii 
1866 
1841 
IW 
1860 
1663 
1860 
1841 
1841 

1  Wj2 

[rM 
:33S 
1B67 
1857 
1867 
1844 
1844 
1857 
1660 
]8M 
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Gloger, 

6o«««b«n,  Alttoiltr,  ta  Bulbi 
aall«nb«rc,  AiBdrieh,  in  8MHirl«dcea  ..... 
Oor«p-B«mM,  Eogea  Faas  CmjoUa  mm,  in  firlaagea 

GoUschei  Carl  Uoriti,  in  Altana  

Orsbnn,  Joluum  Heinricb  Wilbelin,  in  Altona  .... 

Gräfe,  Albert  von,  in  Berlin  

Graelleü,  Marino  de  la  Paz,  in  Madrid  

Gray,  Asa,  in  Cambridge  l  Amerikn)  

Grcbc,  CaH  Friedrich  August,  in  Kiscnach  

GreTÜle,  Robert  Kayc,  in  Ediuburj;   

Grisebaeh,  Äogost  ileiaridi  Rudolph,  ia  üütüa^aa  .  . 

Grönland,  Johannes,  in  Paris  

Grabe,  Adolph  Edoard,  in  Brcslan  

Gruber,  Weniel,  in  St  Peffr^hurg  ....... 

Oüntz,  Edoard  Wilheim,  fn  Tiionbcri;  ...... 

G«6rin,  Jnlins,  in  Paria  .    .  ...... 

Gof  gen  buhl,  Jnh.inn,  auf  Abpndb<'rg  ...<.. 

Hacckcl,  Emst,  in  Jena  

Harn  mcrseb  mld  t ,  C-ar\  Edosird,  in  WitU    •    •    ■    ■  . 
Hanbury.  Daniel,  in  London     .  ........ 

Hannover,  Adnlpli,  in  Korcttb.igcn  ....... 

Hanspn,  Peter  Andreas,  is  GutUa  ........ 

Hartig,  Theodor,  in  Brannschweig  ....... 

Hnrtlaab,  Carl  Johann  Oostav,  in  Branv  ..... 

Htrve}',  Wilhelm  Heinrich,  in  Dabltn  

Hnukarl,  JnstaE  Carl,  in  Kttnigswiotar  ...... 

Hannr,  Franz,  Ritter  von,  in  Wien  

Hnnnr,  Joseph,  Ritter  von,  in  Wien  ....... 

Hegewiitch,  Vnnt,  in  Kiel  

Heis,  Edoard,  in  Monster  

BelUr,  Gari  Bartkolomftas,  in  Wien  

Hnnle,  Rtodridh  Owinv  iMot^  in  GMäniOl  .  .  .  . 
Hearr»  Imndnw  Oonitnnlin,  in  Bmu»  ...... 

H«nry,  JoMph,  In  Washington  

Hnnul«  Beinbold  Friedridi.  in  Berils  

Hering,  Ednud  Aocnit,  in  Stnttgnit .  . '  

Herranna,  Emt  FMedhridL  in  Nndcnm  

Hersehet,  Sr  JofeMu  Friaaridi  imhelii,  in  Colliogwood 
Heafler,  Lndait  8mel  Jowph  Bitter  TC«,  in  Win  > 

HeoRlin,  nuodnr  fon,  in  Afirikn  

Herfelder,  Friedridi  Olkar,  in  St.  Petersburg     .    .  . 

Hermann,  Friedridi  Mortte,  In  Dresden  

Hingston,  Wilhelm  Haies,  in  Mimireal  

Hochsteller,  Ferdinand  von,  in  Wien  

H':>rnp'^,  Murit;  Frati/  Joseph,  in  Wien  

Hocven,  Jatius  vau  der,  in  I.eyden  

Iloevcn,  f^iimelius  van  der.  in  Leydon  

Hoeven,  jon.,  Janas  Tan  der,  in  Rotterdam  .... 
Hnftennn.  iehana  Jetopk  Igniti, 


M.  Mai 

1.  Hofbr. 

1.  Janoar 

16.  Octbr. 
16.  Octbr. 

15.  Octbr. 

Ifi.  Angust 
il>.  Aoguäl 
3.  Angvst 
8.  Jnni 

28.  Novbr. 

16.  Oflbr. 
11.  .lannar 
IS,  Octbr, 
15.  Octbr. 
I.  Sofitbr. 

15.  .\Q|?usI 

22.  Febr. 
20.  Decbr, 

Aujfust 
Octbr. 

Uclbr. 

16.  Aognst 
1.  Januar 

1.  Juli 
Octbr. 
Octbr. 
August 
Octbr. 
S4.  Angnst 
1.  Juni 
1.  Kai 
Ift.  Aniot 

».Uli 

t».  OcOr. 
IK.  Aigut 
S.  An^ 
1.  MÜ 

1.  Oetiir. 
1.  Mai 
S4.  Angnit 

I.  Aagnt 
20.  Decbr. 
1.  JnU 
8.  Juni 
16.  Septbr. 
28.  Novbr. 
3.  August 

23.  Febr. 
•.  Anmt 


8. 
1 

16. 


1. 
15. 
19. 
15. 


UM 
18t« 

1853 
1850 
1841 
1843 
1858 
1858 
1835 
1862 
1821 
1844 
1.H58 
1841 
1847 
1858 
1853 
1857 
1863 
1833 
1867 
1814 
1858 
1838 
1857 
1857 
1847 
1856 
1847 
18R0 
1861 
1864 
leM 
18S8 
1860 
18S8 
1888 
IBM 
1887 
185« 
1800 
1851 
1888 
1857 
iaS8 
1856 
1822 
1837 
1863 
1818 
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flarr  Hofmeister,  Wilhelm  FriLilrirh  DL'Eiedict,  In  HMdWlMV 
„   Ho  Oker,  Sir  Williaiu  Jackson,  in  Lmidoft    .  . 
„    Hooker,  JoMph  D«lton,  in  Kew    ,   .   .   ,  . 
„   Howsbip,  Johann,  in  London  ...... 

Hagel,  Carl  Aleunder  von,  in  Wien  .... 

Hont,  Thomas  Sterry,  in  Qoebotä  ..... 

Huxlejr,  Tboma«  Heinridl»  In  London    .   .  . 

Hyrtl,  Josepli,  in  Wien  

Jactinemin,  Emil,  in  Paris  

Jacubowitseh,  Nicolans  von,  in  St.  Petersfamg 

Jan,  Qcorg,  in  Mailand   . 

^  Jaubert,  Hippolyt  Franz  tob,  in  Faria   .   .  . 
„  Jenen,  Carl  i^edricb  WülNlni,  in  OnilMtlde 

„  lonehlm,  WIOmIm,  in  Pesth  

n  Jobert  i0  LwnWU,  Anton  Jonph,  In  Pinii 
„  JoUs,  Angnut  Farn     in  Oharlnrg  .... 

„  Joy,  C^l,  in  New«Toik  ........ 

M  Jnnghtttkn,  Friedrich  Frm  ^noutai,  in  IJibodtt 
„  Kaiser,  Ci^etaa  Georg,  in  ~ 
„    Kalllbonrceg,  Teter,  in  Athen 
„   Karmarsch,  Carl,  in  Hannover 
„   Karsten,  Carl  Wilhdni  Gn-staT  Hernumn,  in  Berlin 
„  Karsten,  Gustav,  in  Kiel  .... 

„    Kasloff,  Niiolaiis  von,  in  St.  l^etersbnrg 
„    Kaup,  JüliaoD  Jacob,  in  Darmstadt 
„    Keber,  Gotthard  Augti-I  tVriiin.iinl,  in  Oombinnen 
„    Kefcr^tein,  Wilhelm  Mnnt/.  in  (lnttinKiH   ,    .  . 
„    Kenngut'.,  .Inliiinn  (lastav  Aiii'l|ih,  in  Zririch 
„    Kirkhoff  vau  dur  Vareitt,  Ju%e()ti  Ruriuui  Ludwig, 
„    K;r-i  lilegcr,  Friedrich,  in  Strassbnrg  .... 

„    K I rii k n .  Philipp  tMedrich  Hermann,  in  Haanover 
q    Kl.i-L'.  Ciirl  Wilhelm,  in  Breelan     .  . 
„    K tiij Ii  1  an th,  t'url  Hermann,  in  Ihilie  . 
„    Kiilicll,  l-'ran«  Xaver  Wolfgill iK'  ""ni,  in 
„    Koi  ];,  (  ivrl  Heinrich  Emansn-l,  in  ItcrUn  . 
Kik  Ii,  KduiirJ  .Foücph,  in  Wi(  u  .... 

„    Koch,  Oiiiri,'  l'riedrich.  in  Simbarh     .    .  > 
„    Killlikcr.  Alb.rt,  in  WOrztnrL'  .... 

„    Körber,  Uu^av  Wilhelm,  in  iSreülan  .   .  . 
„    Kolenati,  Friedrich  Antun  Radolph,  in  Brun 
H   Kopp,  Qcnnaun  Franz  Moritz,  in  Gi«><sen  . 
ff   Kolseby,  Carl  G<>nrg  Theodor,  in  Wien  .  . 
tt  Kraise,  Carl  Friedrich  Theodor,  in  Haonovor 
n   Krnnss,  Christian  Ferdinand  Friedfid^  In  Stuttgart 
^   Krocycr,  Heinrich,  in  Kopenhagen  .... 

„    Krohn,  Angnst  David,  in  Bonn  

,1   Kmkenberg,  Peter,  in  Halle  

I,  Ktteheumcistor,  Gottlob  fticdrioh  Betuidi,  in 
M  K«iter,  Carl  vo%  in  St.  Peterdmg  .... 
w  Ettling,  Fiiedrleta  Tknngott,  in  N( 


in  Antwerpen 


1.  AugU;t 

28.  Novbr. 
üü.  Angnst 
2R,  Novbr. 

Ö.  N\)vl.r. 

l.  Octbr. 

I.  Octbr. 
16.  Septbr. 

3.  Angnst 
15,  August 

II.  April 
11.  teuHr 

IS.  JnH 
B.  Hai 
S.  Htf 

15.  Oelbr. 

1.  Aa«nit 
S.  Angut 

1.  JiU 
8.  Jnä 
8.  Jval 

16.  Octbr. 
16.  Augnst 

I.  Jnni 
25.  Jon] 
I.  JuU 
6-  Jnni 
23.  April 

3.  Aogust 
30.  Niivhr. 

15.  ü«tl>r. 

15.  Oclbr. 
8.  Juni 
1.  Juli 

2.  .'nnnar 
15.  n.L-il.r. 

1.  Mai 

15.  Angnst 
15.  M&rz 

16.  Octbr. 
10.  Decbr. 

4.  Angnst 

3.  Angnst 
15.  Orthr. 

8.  Jnui 
3.  AngwA 
15.  AaguKt 
1.  Jannar 
15.  Octbr 
tS.  Octbr. 


l'>;->9 
1B18 
1845 
1S24 
1S53 
1867 
1857 
1856 
1837 
1858 
1856 
1858 
18«4 
1158 
1868 
185* 
1658 
1889 
1857 
188S 
1863 
1844 
1858 
1861 
18.34 
1854 
1862 
ISM 
1836 
]S4() 
Idäl 
1847 
1662 
1857 
1802 
1844 
1854 
1858 
1851 
1849 
1861 
1867 
1838 
1847 
1863 
1835 
1858 
1856 
185» 
18M 
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Herr  Kunze,  Carl  Ludwig  ÄUiort,  in  Weimar 
„    Lanionl,  Joliaiiii,  ia  Müuclitü 
„   Lautziut-Beninga,  Bojnng  Scato  Georg,  in  Göltingen 
„    Lanza,  Franz,  in  SpoJato  .... 
„    Larrey,  IläjiiHjljt,  in  Paiii  .... 
„   Laorer,  Jobann  Friedncli,  iu  Greifiswalde 
Leidj,  Joseph,  in  Philadelphia  .  . 
LorcbonMel ,  Aagnst,  in  Strassborg 
Lessing,  .Michael  Benedict,  in  Berlin 
Lenrkart,  Cnrl  Georg  Friedrich  Rudolph,  in  Oi«SKU 
Leuui;.  Jühatin,  in  Hildcshcim  .    .  . 
I^fMifHji.it,  Jiili.iiin  Süchnpl,  in  Erlangeii 
Leylioldt,  rri.jdri.l,  iü  St,  Jago  <QUIb) 
Leyilitr.  Friuw,  in  Ttkbing«a  .... 
Li«  Ii t US t ein,  Kdoard,  in  Berlin  .  • 
Li<'licrki;ilin,  Natbanael,  in  Berlin  . 
Lii')MK,  Justus  von,  in  Mftndian    .  . 
Liharlik,  Pnin?,  in  Wien    .    .    .  • 
Lindley,  Joiia:ui,  iu  Ixindon     .    .  , 
Lladtay,  Hngo  Hamilton,  in  London  . 
LUtrow,  Carl  Ladwig  Ton,  in  Wien  . 
Logan,  Sir  Willielm  F.dround,  in  Londoo 
Longet,  Franz  Achill,  in  Puii 
Lonit,  Fem  Ciil  ^iaauitr,  in  Piuii 
LOTto,  am  IvMgi  ia  6lMl!tolm 
lieft,  IMinaBd,  m,  in  Keapel  . 
Luekl,  OtH  lolMiin  Keponmk,  In 
Lvaehkft,  Hliwrt,  \n  TWagm  .  . 
Lyell,  Sr  Cart,  in  Lmkn  .  .  . 
Mac  CleiUad,  Juttum,  in  LondMi 
Htoedo,  Jotebdai  Jouph,  in  LimiboD 
„    Macdler,  Johann  Heinrich  ton,  in  Dorpat 
„   Matortie,  Carl  Otto  Unico  Ernst  von,  in  Hannover 
„    Harbach,  Christian  .\nKa«t  Hermann,  in  lirn^kn 
„    Harens,  Hicbael  von,  in  St.  Petersburg 
„    Mariariini.  S',r]>liati  J:.>:iiuiu,  in  Modcua 
„    Marinti^.  J'ili;iiJi.  l!.iu.u;il.i.  in  Brüssel 
„    Marjoliri,  :ii  Pari-:       .     .  . 

„  Harqnart  .  i.cni-i  riaiiiur,  in  Bonn 

„  Marc  us,  (icnrf:  Muthia«  T<jt, 

„  Martin.  Aiivil}ili,  ui  Farii 

„  Hort  ins,  Carl  Friedrich,  in  Jlontpclti  r  .    .  . 

„  Maxi  n]ili.iu,  Alexander  Philipp,  Prinz  von  Wied 

„  Mav  jr.  Anton  Franz  Joseph  Carl,  in  Baun  .  . 

„  Mfii;nf;.  H.Mnr!<-h  I.tr>iwt(r,  in  Paris  .... 

„  Mciur,  Diiiml  K.l'iiir.l.  i]i  Oyftrgj-o  St  UMl«  . 

„  Hcisncr,  Carl  Frieäricb.  in  Basel  .    .    ■    .  « 

„  Meissner,  Georg  Carl  Friedrich,  iu  Qi 

n  Melich«r,  Ladwig.  Joseph,  tu  Wies 

„  Htnde,  CMl  von,  tn  S( 
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H,  .Itini 
15.  Octl.r. 

1.  M  .  ii 

I.  .Juni 
15.  Anciist 

3.  Angmt 
16.  Jnni 
15.  <V»hr. 
3.  A«i:ii-t 

15.  Octlir. 
2,  A].ril 

8.  August 
1.  Jannar 
24.  Angust 

16.  Seplbr. 
1.  Hai 

1.  Angnst 
26.  Novbr. 
98.  Kovbr. 

3.  Angnst 
15.  August 

1.  Octi». 

15.  Octbr. 

16.  Adgut 
1.  AagHt 

1.  Mit 
16.  Octtr. 
15.  AagMt 
1.  Octbr. 
15.  Octbr. 
3.  AuKust 
I.  Novbr. 

1.  August 
Ii.  I-i'lir. 

2.  y\XT/. 

30.  N.>vl:,r. 

2.  Jajiu.a" 
1.  Mai 

.10.  Kovbr. 

3.  Angust 
11.  Hai 

3.  Angust 
18.  Octbr. 

3.  Ani;r.'t 
15.  AaguH 

4.  Angust 

15.  Octbr. 
10.  Novbr. 
Id.  Octbr. 

16.  Octbr. 


1846 
18.').") 

1R-.3 
163S 

i85r 

1R47 
183» 

1&43 
185S 
1860 
1856 
1860 
1859 
1863 
1830 
1834 
1858 
1867 
U4r 
1868 
18«e 
1846 
1848 
t«6S 
1867 
1843 
1889 
1860 
1850 
1853 
1858 
1S40 
ipr.a 
1853 
1840 
lh.12 
18.U 
1839 
1819 
1-19 
1»C>3 
1957 
1841 
ISfiO 
1847 
1865 
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Mitglieder: 


» 


1» 


Bcrr  M(  nrghini,  Jo8«ph,  in  Pia»  4 
Mi-nan,  Peter,  in  Ba.<iel  .    .•  ,  •,    .    .  . 

Mil'^^,  Jubujui.  in  London  

Mild«,  Carl  AugoM  JqHos,  in  Rr«slau  ^ 
MifiafI,  Friedricli  Antmi  Willintni,  in  ülMdit  .... 

MofMn''.  Carl  August,  in  IlamlmrK  

Mo  Iii,  llui^o  viin,  in  Taliim,'cn   «    .  . 

Moütagoe,  Jnimnn  Vr^wi  raniilln';,  io  Paris  .  .  .  . 
Moria,  Joseiili  Iliufvüth,  u:  Turin 

Morr<^u,  C«rl  3*c»h  \:'Am.r<i,  in  Lttttidl  

MOllpr,  Ferdinand  Jacob  Heinrich,  ia  MÜlMNUlM  .  .  . 
Maller,  Johann  Baptist,  in  ßcrlln  ........ 

Malier,  Johann  Wilhelm  von,  in  Plirit  

Muller,  Johannes,  in  Genf  

Maller,  Ueiuricb,  in  "Worzborg  

Mflntcr,  Andr.  Heinrieb  Aagnst  Joliot,  im  QieiCm|Id6  . 

Mnrchi^on,  Rodrieb  Impcy,  in  London  

Nardo,  Jotaum  Dominik,  lu  Pavia  ........ 

Katterer,  Jobnin,  in  Wien  

NaimaBa,  Ckd  FHodiidi,  ia  Lilpd0  ....... 

xrclgcftaax,  Jofeam  Banlil  IMkaod,  ia  Bnüm    .  . 

Keilrelfib,  Aagait,  ia  Wien  

Henbortii,  Snit  laUn,  Ia  Berlin  ....... 

Nengebaner,  Ladirig  Adolpb,  in  Wamhaa  «... 

Newnan,  Edoard,  in  Loadoa  

Niltioa,  Sfcno,  in  Land   

Nordmann,  Alexander  ron,  in  Heisingfors  

du  Ncifsris,  Joseph,  in  Genna  

Oldb.nn,  Thomas,  in  T»ndoa  

Olfcrs,  iKnaz  Franz  Maria  Ton,  io  Berlin  

Oppolxer,  Jo.icpb,  in  Wien  

Oudcmans,  ( 'ui'ni.liri9  Anton  Johann  Abraham,  in  Leeden 

0»fcn,  Ridi:irtl,  in  London  

Palliardi,  Aninii  Aln;^  in  KranzcDsbad  

Hand  er,  ChrLsüaii  Utiinncb,  in  St.  Petersburg  .... 
Panizzi,  Franz,  in  San  Remo  ......... 

Pappe,  Ludwig,  in  Capsudt  

Pappciibeim,  Samuel,  in  Berlia  ........ 

Parker.  Wilhebn,  in  Canton  

Paul,  llerm.iiu;  Jnlins,  in  Brcslaa  ......... 

Pauli,  Fricilrii  h,  in  Ijlndau   .    .    .  , 

Pclik.m  '.(■II  ,  \Vrn?<'sl:nis  von.  in  St.  Petersborg  .  .  . 
Pelikan  jun.,  Kugen  von,  in  St.  Petersborg  ...  .  . 
Person,  Joliuuu  von,  in  St.  Petersburg 

Perty,  Joseph  Anton  Maiiroilian,  in  Bern  

Petcrinann,  Aoguat,  In  Gotha  

„    Peters,  Wilhelm  Carl  Hartwig,  in  Berlin  

„   Pettenkofer,  Maximilian,  in  Manchen  ...... 

H  Pfeiffer,  Lndwig  Üeoig  Carl,  in  Oauol  

M  Pfenfer,  Oul  «m,  ia  Vflnehea  .  


3.  AuL'nst 
8.  .Iiiui 
l.'t.  Au^'U=t 
24.  IkxUr. 
3.  Angnst 
10.  NoThr, 
10.  .luÜ 
3.  August 
10.  Jali 
1.  Mai 
I.  Mai 
15.  Octbr. 
15.  Octbr. 
1.  Augnn 
94.  August 

15.  Ortbr. 
1.  Mai 

8.  Ani^At 
U.  Aoguüt 

7.  JnQ 
M.  Ocitir. 
10.  Navbr. 

16.  Oedir. 
10.  -OtOt. 

9.  Junar 
as.  Noriw. 

15.  Oeibr. 

3.  Aagnst 

4.  Angnrt 

5.  Angnst 
15.  August 

15.  Jnui 
1.  Octbr. 
12.  August 
2A.  Angnst 
1.  M;\i 
1  Mai 

i:..  (tLilii-. 

lö.  AugusL 
1.  Mai 
1,  M«i 
1,  Miii 
1.  Febr. 
1.  Januar 
1.  üccbr. 
24.  Augn-st 
1.  Mai 
1.  Angnst 
3.  Angaat 
IS. 

»♦ 


1H37 

taaa 

1850 
1837 

1860 

lä32 
1857 
1857 
1847 
1849 
165!) 
1860 
18U 
IflfiO 
1839 
1868 

laes 
las» 

1860 
1847 
1845 
1853 
18SS 
1868 
1888 
1857 
1836 
1858 
1857 
1857 
1851 
181« 

lrtä8 
1855 
1854 
i.s-<r> 
1856 
1656 
18ti0 
1860 
1860 

1837 
1888 
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Mltgliei«t: 


PhtbVB,  Philipp,  in  Glessen  

Pi«ttt»  Fam  J«Um,  in  Chmf  

Pietriikt,  StiiiilMS  OouMiallii,  la  Pudkonte  

Pinorr,  Udor»  !■  Bmln  

Pirogofr,  Kflnbm  laa,  tn  8L  Prtarthmt  

L«  PUr,  FricdM»  In  P«ili  

PItMinger,  WOlielm  Babukli  Theodor,  i»  8Utl|nrt    .  .  . 

PSppif,  EdMB«  FHadrich,  la  Lo^  

PoiM«ntlle,  Mitnn  loni*  Uario,  in  VuA  

Pol  eck,  Theodor,  in  Keiese  

Preis»,  Jobann  Augojt  Ludwig,  in  Hattorf 

Prestel,  Michael  Angii»t  Friedridi,  in  Emden  

PreysB,  Johann  Georg,  in  Wien   .   ,   ,  . 

Pril'lieox,  Rdnard  Ernst,  in  Puie  ......... 

Pringeheim,  Nathan,  iu  Berlin  

l'ritzil,  Georg  Augnst,  in  Berlin  

Poi'kynje,  Johanne«  Evangelista,  in  Wien  

Qnetclet,  Lambert  Ailolpli  Jaiob,  in  B^ü^sel  

Rahenhorst.  GuUlnh  Liulwii.',  in  Dresden  

Kiidius.  .Iii-.tiis  WilLi'lm  Mnrtin,  in  Ldpog   

K  a  il  1  ko  fer  .  l.mlwin,  iii  München  

U;injnn.-lvl)frK,  Carl  Friedlich  Auviisl,  m  BltUo  

Hatzeborg,  Jalius  Theodor  Cliri^tian.  Iu  Kcastadt-Ebenwalde 
Bayer,  Peter  Franz  Olivier,  In  P.iii^  . 
Bau.  Cfirl  PaniH  Hpinrirh,  in  Heidelberg 

Reiliini,  Carl  lli':nrirti,  in  Lcipdg  ......... 

Kedteubacher,  Jo-ti'h.  in  Wien  

Regel,  Eduard  AuguM.  iu  8t.  PeteiBlNDS  ....... 

Reichardt,  Eduard,  in  Jena  

Keicbenbacb,  Carl  von,  in  Wien   ,    .  . 

Reirbeobach,  Heinrich  Gustav,  in  Hamborg  ...... 

Reichenbach,  Johann  Peter  Detlef,  in  AltMO     .    .    .    .  . 

Reichert,  Carl  Bogiülans  in  Berlin   .  . 

Beinhold,  Eniil  von,  in      Petenriwig  ........ 

Beietek,  Siegfried,  in  Wien  

BcBsk,  Robert,  in  Berlin  ............ 

Renard,  Carl  Gkm&n«  von,  in  Moskau  

Bnaetelaor,  Jerontas  yod,  in  New-lferk  ....... 

Roane,  Angiot  Josepb,  ia  Brftnel   .  .  . 

Bann,  Aagont  Emanael,  ia  trat 

Bielitor,  Ourl  OtriaUaa  Adolph,  GUhai  

Bichtor,  Beiahard,  ia  SudiUd  

BiehthofoB,  FoidlBoad  «oa,  ia  Wien  

BIed,  Fmnz  Jordan,  in  Jeat  

Ricken,  Heiaikh  Gfariotoph,  ia  BnatOl  ........ 

Kingseis,  Johann«  Neponafc  von.  In  inwiehoa  

Bitgen.  Ferdinand  AngnH  Ilaria  «Vau  WO,  in  CHeteen    .  . 

Rive,  August  Arthur  de  la,  In  Genf  

BOper,  Johann  Auini^l  Chri<<tian,  in  Bo'^loi-k  

Rokitansky,  Carl,  in  Wien  


3.  Angoit 

s.  Aagut 
16.  Oelbr. 
1.  Hai 
1.  Fahr. 
1.  Jnai 
15.  Oethr. 
3.  AuguU 
3.  August 
15.  Octbr. 
6.  Angvst 
1.  Januar 
1.  Mai 
1.  Febr. 
15.  Mlb-i 
1 .  Juni 
10.  Juui 
3.  Angnst 
15.  Octbr. 
28.  Novbr. 
8.  Juni 
B.  Jnni 
10.  Juli 
15.  Augnst 
IS  Milr^ 
1.  Au^'uvl 
24.  AuglL-it 
15.  Angust 
15.  August 
1.  Decbr. 
1.  Mai 
1.  Mai 
I.  Mai 

7.  Marz 
15.  Octbr. 
15.  Octbr. 

23.  Decbr. 

2«.  Novbr. 
Ii,  Oetbr. 

1.  Mai 
S.  Aagait 
1.  VA 

8.  Jnai 

55.  Bepihr. 

15.  Oethr. 

56.  Norhr. 
38.  Novlir. 

16.  Aognat 
3.  Aiignst 

;  IG.  Septbr. 


last 

IBM 
184S 
186K 
I8M 
1«B« 
IM« 
1634 
IBSr 
I8tf 
18i6 
1656 
1857 
1658 
1851 
1862 
1829 
1836 
1841 
1821 
1862 
1862 
1832 
1853 
18fi2 
IS  5  9 
lÖtiO 
1858 
1858 
1854 

ier»4 

1^57 
1860 
1857 
1»<I44 
1843 
1855 
1826 
1860 
1868 
1888 
186S 
186* 
1868 
1841 
1886 
1886 
1868 
1888 
1866 
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Herr  Rose,  Gnstav,  la  Bwlfal  . 

„    Bose,  Ueinricb,  in  Beriin 
„    Rothkircb,  Hugo  Bernhard 
Boxborgb,  Jacob,  in  Otleutt» 
Bttnker,  Carl  Ludwig  OrfiliiB,  in 
Btpp«llt  miwlm  Pewr  Edmrd  Sirnqn,  in  FmdArt  m 
Bmtt,  Horita  August,  ia  LcoDoglm 
8»d«heck,  BmlamiB  Adolpli  UoAt,  1b 
S«Btliii,  JofaaiiB     in  DiMt   ,  .  . 
S«rt,  Micbael,  in  Chriitiama     .   ,  . 
Skttlcr,  Georg  Carl  GottUeb,  in 

Sattler,  Jena  Cuftr,  in  ScbwessJut  

Sebacht,  Bennann,  In  Bonn  

Schiffer.  Carl  Julitts  Traagott  Ilermanii,  in  Jena 
ScbaffgaucI),  i'rmt  Gotthard  Johann  Ton,  in  Berlin 
SchancnhnrR,  C;(rl  Heriiiiuni.  in  I)';i^'-ol<iorf 
Scheerer.  Carl  Juhiiiiii  Aii|,ii^t  Thmdur,  ui  Frtibcxg 

Schenk,  Ait^ni^t  Mm,  in  \\ Ulzburg  

Bchiiriinr.  Carl  Kncdritli.  in  Schwetzingen  .... 
Schinipt'r.  Wilhi'lm  l'hili)'|>.  in  Sirassborg  .... 
S'Mil.ii^iiitwi'tt,  liirniiiiin  .Mt'red  Kadoli^  TOD,  in  Jägcrsbarg 
.'^ctilfclitriHi  j1.  Ii:t'triL-|i  Kniuz  Lcookud  VOB,  Ib 
S  (■  Ii  1  <■  t-'f  I ,  Hormiinii.  iti  I.iivdcn      .    .    ♦    ,  , 
Sehl  cid r II.  MattLin^  Jat-ob,  in  Dorpat    .    .  . 
ScblCiniilcb,  kh4nr  Xaver,  in  Dresden    .    .  . 
Schniid,  Emst  Ehrhard,  in  Jena    .    .    .    ,  , 
Schmidt,  Johann  Anton,  in  Hciilplherg   .    .  . 

Schnanss,  Julius  Cur!,  iii  J< na   

Schnitxlein,  Alben  <,arl  Kne«incb,  iu  Erlangen 
Scbfiman,  Igoaz  Franz  XaTcr,  in  Jena   .  . 
Schonhein,  Christian  Friedrich,  in  Basel 
SchAnlein,  Johann  Lucu-s  in  Bamberg   .  . 
Schorn burgk,  lUcfaanl  Moritz,  in  Bncbsfold« 
Schoiobargk,  Sir  Robert  Hernmuu,  in  Sfam 
Schott,  Arthur  Carl  Victor,  in  Htottgart 
Schott,  Heinrich  Wilhelm,  in  SchOabrann 
Sehr  (tu,  Heinrich  Ludwig  Friedrich,  in  J^a 
Schroff,  Carl  Dandan,  in  Wien  .... 
Sehaekardl,  Oirnnd  QldMm  TbMdor,  Ib  MBifeta 
B«b«lts,  FrMrldi  Wübelnt  tat  Kr«B-W«taNDlmif 
Schultz- SokBltieBatelB,  Carl  UelBikh,  Ib  Berifa 
Schnitze,  Cirl  Aagml  SigtamuDd,  Ib  Ordtanldi . 
Schnitüi-,  MBBiBriiln  Mmaa  SigianBd,  Ja 
Schulze,  Gntn  Otto,  ia  Berlin    .   .  . 
Sehvlze,  JohaaiiM.  ia  Beriin  .... 
Sehweikert,  JolMumea  GnOar,  in  BredBR 
Sclalcr,  Phili|»p  l-ntley,  in  London    .  . 
Scoutettcn,  lleiifrich  Joseph,  iu  M«is  . 
Sedillot,  Carl  Emoimcl,  in  Straeüburg 
Secbnrgcr,  Joliann  Keponink        iii  NV.  l 


24.  Angust  1880 

10.  Kovbr.  laeo 

1.  »OTbr.  18M 
a.  A^Bit  188S 
1.  AngMt  IM» 
10.  Aai  ISft» 
1.  Bwfar.  185S 

IS.  Aagait  INS 
SO.  AprO  1808 

10.  Noftar.  1680 
T.  Jwmr  tSM 
1.  Junar  1856 
1.  Mal  18B4 
B.  Septbr.  1857 

20.  Janaar  1S58 

22.  Aus'uit  J^riO 
16.  i'cbr.  I.y»i3 

3.  Januar  1852 
S.  August  1835 

e.  Juni  1863 
15.  Novbr.  1863 
38.  NoTbr.  1822 
28.  Novbr.  1826 

1.  Januar  1838 
7.  Febr.  1863 

10.  De.^-br.  istü 

2.  Jiiiiuar 
a.  .luui 

15,  ücthr.  1843 
8.  Sei>tbr.  1857 
15.  August  1858 
15.  fklbr.  1844 
15.  Octbr.  1844 

15.  Octbr.  1845 
1.  Decbr.  1860 

4.  August  1857 
36.  Jnni  1884 

1.  Mai  1880 
L  J884 
1.  Mhi  18H 
88.  Navhr.  1888 
18.  Kofbr.  1888 
10.  Novtr.  1660 

16.  OcOr,  1848 
SS.  JaU  1888 

1.  »OThr.  1887 
24.  Angn«t  1860 

3.  Angnst  1688 

2.  Januar  1852 
16.  S«ii(br.  1856 
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S*emunii,  Williclm  Kdtuird  Gottfried,  in.  Hwopvw 
Sognii2,  Got'fried  vnn,  in  Schweiofoif 
Soligmaau,  Fnuz  Rom«o,  io  Wiea  . 
Seabert,  MoriU,  io  Carlqntll*  .   ,  . 

Sichel,  Jnlias,  in  Pvi?  

Sie  her  t,  Friedrich  LudwiR  Joseph,  in  Jena  . 
Siebold,  Carl  Theodor  Ernst  tqo,  in  MOndMA 
8l«b«ld,  Philipp  Prao;t  Ton,  in  Japan    .  . 
Sieners  Kn.,  Joachim  Fried^kb,  in  BMOjibvg 
Skoda,  Joseph,  in  Wien 

Skofiti,  Aleuader,  in  Wjea  

Smee,  AlAred,  ia  Londw  

Baitlt,  iohni,  In  tm  . 

Sondert  Otto  WilMtan«  ii  BUKlNllV 
Spicb,  Ednud,  jn  Pkrii  ^   .   .  > 
Spence,  WUbsba,  üi  I<aiidoa    .  . 
Spengler,  lAdvif,  in  Em  .   •  > 
SperaoEB,  CSarl,  in  Parma  .   .  . 
Stahl,  Friedlich  OaH,  in  8i.  Georgen    .  . 
Stannioii.  Friedrich  Hermann,  in  Rostock  . 
Stcenstrnp,  Johann  Japetu»,  in  Kopenhagen 
Stein,  Georg  Wilhelm,  in  Bnnn  ... 
Stein,  Samncl  Friedrich  Nathatiacl,  in  Pra«  . 

Stein,  Willitlm,  in  l^n-splcii  

Steinluul,  Carl  Auiju^i  in  München  - 
Steozel,  Carl  fias'av  Wilhc-hii,  in  ^re^l.■va  . 
Stephan,  Vi-ah/.  Vittor,  Er/hcr/op  v.  OMteneich, 
St izc  n  1)  !■  rgcr,  Emst,  in  CiinsUii/ 
StOckhardt,  Frnsf  Tbr-i.i.inr.  in  Jena 
Strobcl  zu,  l'r  im i *■  r  II .  I'i-Uo^'rin  von,  in  T'.inna 
Striive,  Friedlich  üe«rg  Wiii>«tin  von,  in  Pnlkowa 
8 1  II  r  ni ,  Jobiuin  Wilhelm,  in  NOmbcrg     .  , 
ättliivant,  William  Starling,  in  Coluabu  . 
Szokalski,  Victor  Felix,  in  Warschnn   .  . 
Tchihatcheff,  Pclcr  von,  in  Paria    ,    ,  . 
Tlictnmen,  Comclin»  Johannes,  in  ObcrjHel 

Thomae,  Carl,  in  Wicshadcn  

Thomson,  Thomas,  in  CalcQtta  .... 
Toramaüini,  Mntiu«  Joseph  Spiritus,  in  Trieit 
Torrej-,  Jobann,  in  Kcw-York  ..... 
Trerirnnns,  Ladolph  Christian,  in  Bonn 
TroTiena»  Tictor  Benedict  Aaum  Toa,  in  FMmi 
Tronpe»,  Beicdict,  ia  Ttaria  .  .  . 
Troacbel,  FInai  Haouan,  ia  Bqaa  . 
Trozler,  Igatt.PWd  VttBl,.in  iniwatt 
Tiehndt,  Johau  ÜMpb  M»,  ia  Bio  .dn 
Tnckermaaa,  JBiainl,- Ia 
Tnlasne,  LmÜ*  MtU,  ta  W» 
Trndal,  Jobann,  ia 


na  Main 


Schanmborg 


15.  A,ngast  185$ 
3.  Januar  1B52 

18.  Juli  1863 
15.  Oeibr.  1843 

1.  Novbr.  1854 
10.  Scplbr.  1862 
30.  No»br.  1840 

26.  Juni  1823 

2.  JanaAr  IB53 

16.  Septbr.  1856 
1.  Hai  1856 

15.  Oetbr.  1849 

16.  Angnt  1M3 
7.  April  tSS8 

90.  April  184« 

5.  AngUt  1M8 

6.  Jnnenr  IMl 
15.  Aflgoat  186» 

5.  AngUt  1S9S 
19.  Octlv.  184« 
24.  Angnst  1860 
15.  August  1858 
2».  Novbr.  1820 

13.  Mirz  1852 
1.  JAw/.  \S<Vi 
15.  Octbj-.  Iö46 
1.  Febr.  1850 
21.  Octbr.  1857 
15.  Kovbr.  1863 
e.  Juni  1862 
1    M.ii  1856 
15.  Äogust  1858 

6.  ,1  .-Ulnar  1851 
15.  Octbr.  1847 

1.  M;ii  ]Sr>7 
15.  Octbr.  1843 

23.  Novbr.  1826 
15.  Oetbr.  1843 

15.  August  1853 
1.  Januar  165S 

3.  Au^st  1835 
S8.  Movbr.  1820 

15.  Oetbr.  1849 
9.  April  1861 
15.  Man  1891 
15.  Aagatt  1858 
85.  AaguM  1848 
15.  Oeibr.  1849 
1.  HM  1857 
1.  OeOr.  last 
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Herr  Ubde,  Carl  WUhelm  FerdiiMind,  !■ 
„    Ule,  Otto  E(toarr)  Tincenz,  in  Htüte 
^    Unger,  Franz  Xaver,  in  Wien  .  . 
„    Valentin,  Gabriel  GosUt,  in  Bm» 
n   Le  Vcrrier,  UrUn  Jobim,  k  Ittb 
VidftI,  Ignat,  la  TtOenei«    .  .  . 
TiaUekcH,  MudiDlIiui  imh,  la 
Tlrahow,  WriBjptt  Ii  BoOn 
TSiUsi,  BalMH  ii^  b  IMn  . 
VleniBekz,  Johum  naai^  Im 
Vogel,  Vflbukk  A«pit  fOB,  ii 
V olger,  Georg  Henrich  OtM,  !■  Fitokflnt  «a  Ibta 
Vortiacb,  Ladwig  Ofarbtnui  Retarfah,  ' 
Wageacr,  CtuUa  Rkbardt,  in  BWÜB  .    .  . 
Wagner,  Morttj:  Fri^^ftrkti,  ia  MtadMi  .  , 
Wagner.  Kudolpb.  iti  (liitiiiigen     .    •  ■ 
Waitz,  Frk'drii:!!  Au;/uit  C.irl,  in  Bodicbnrg 
Walthi-i,  In  riii.iiiri,  in  Dresden      .    .  . 
WjiU,  Ueorg  Iritdricb,  in  Heidelberg  .  . 
Watson,  Hewctt  Cottrd,  iti  lltametditton  Common  bei  Kingeton 

Weber,  Morit?  I«»»?,  m  Flumi  

Weber,  Knist  I!i  iiirioli,  in  Lciii/i«      .    .  , 
Weber,  WälLthu  Isduiinl,  m  riOttinffi'U 
Wedel,  Emst  Eduard  Imiwif!.  m  Jen;» 
Weigelt,  Jobauu  Ludwin  lUtKrl,  m  BresJaö 
Weinland,  David  Frii  Jricli,  lu  Frankfurt  am  Mola 
Weiss,  Conrad  Rnd«'!'!i  (luiti»,  in  Iterün 
Weis»!',  Juliaiiu  Fnciiricli  von,  in  i^t.  Pcter»baV 
Wcittnweber,  Willielm  Rwitlil-,  m  Prag 
Westwood,  Johann  Obadiab,  in  Oxlurd 
Weyer,  Georg  Daniel  Eduard,  in  Kiei 
Wight,  Robert,  in  London  .... 
Wildbergcr,  Jobsune»,  in  Bambog 
Wimmur,  Cbn!^tian  Friedrieb,  ia 
Wirfgen,  Philipp,  in  Cnblou  . 
Wohler,  Friedrich,  in  Gotttagen 
Wolff,  Uetiuricb,  in  Bonn    .  . 
Wtt]lmtorf-Crbair,  Benibnd  M«,  ia  THitt 
Yoaag,  Georg,  in  London    .    .  . 
Zaaardiai,  Johtnn,  in  Venedig 
Zaatedaiehi,  AbM  Vkaai,  in  Padua 
Z«f>,  Btoril,  ia  Dnadea     .   .  ■ 
Zaiiiagf  Adolpb  Dnriel  Georg,  in  MflndMB 
Z«f  karoTieh,  Victor  Leopold  tob,  ia  Krakai 
ZigBO,  AehDlee  von,  in  Padua  .   .  .  .  > 
Zillaer,  Fraai  Voleotn,  In  flahkert  ... 

Heinrieb  Angnst  Wilhelm  Yon,  Ia  Wien 
Zizarin,  Tbeodor,  in  8t.  Petersburg  .    •  . 


n 

f 
w 
» 
n 
M 

n 


1.  Mai 
5.  Januar 
3.  Angust 
3.  Angniit 
16.  Hin 

15.  AagHt 
8.  Jaai 

2.  JUBBT 

16.  Ootiir. 
16.  AagBrt 
W.  VoTlr. 

6.  Mit 
S.  laBnar 

2.  Januar 
24.  Aagn»t 

8.  Juni 

3.  Au^tt 
21.  Au^fn^t 

1,  Mai 
lö.  i»L-lbr, 
28.  NoTbr. 
16.  August 
24.  Aoguist 

15.  August 
14.  Febr. 

1.  Mai 
8.  Mai 

1.  August 
9  Aiifrn«t 

1-  Octbr. 

a.  Juui 

S.  Angust 
10.  April 

16.  Octbr. 

2.  Januar 
16.  Angust 
28.  Novbr. 

1.  Mai 
98.  Movbr. 
10.  (kibr. 

10.  Ootbr. 
16.  Ootbr. 

as.  Aapnt 

1.  Ibl 

11.  Ocdur. 

3.  Angut 
6.  Mai 


1860 
1867 
1833 
1836 
1863 
1868 
1863 


1BS9 
1818 
188S 
1868 

1858 
1860 
1862 
1835 

1H63 
1851 
lri43 
IbiÖ 
1858 
1860 
1858 
1858 
]8bU 

IböO 
1859 

1832 
1S56 
1841 
1852 
1858 
1829 
1860 
1822 
1843 
1849 
1847 
1868 
1868 
1860 
1867 
ISST 
1868 
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Anzeigten. 


So  «ben  iit  cntlütaai  auf  M  #ir>.  ^r«««««*  in  ian»  OnaiMio: 

Verhandlangen 

KuBerlichen  Leopoldino-Onrolinischen  deutschea  Akademie 
der  Naturforscher. 
90.  Baad. 

44|  Bd«n  ii  4*.  mit  i'.*  t.ü'pIu.  —  •20\  Boges LtqpoUiMU 
Pr«i«  10  Thaler. 

JHnas  werden,  Bo  weit  dar  ■■ring»  ▼«m0i  nicM,  dkl  «inaalBea  Abtaadhugn  andi  fitomt 

l  OArVa,  C.  O-,  l'nis  K.  !..  ('.  il.  A  ,  I  i  Im  r  dir  typisch  j.'r»nril<  iii  ii  AlibitduncPD  mcnsch- 
lirtiCT  Knpffvrmra,  nunKctitUch  auf  xMimtcn  in  TcncBiedcnen  Zdt«n  und  Völkern.  2{  Bogen 
mit  l  I  nf.  ],  PH»  aS  Ngr. 
IL  UeugUn.  Th.  ▼on,  M.  d.  K.L.-C.  d.  A.,  üeber  01«  Aohlapen  «nd  Btlffel  NordoBt-Afrilca'a,  nad 
llciträge  aa  Zunlo).-!.  ifrikm'a.  Vetxsr  einise  Siii^^thicre  des  U&Ki-hlo- Gebietes.  6|  80(01 
mit  3  TafolB.  I'r-  Ls  1  Thlr.  20  NgT. 
lU.  Stiiie  nbcrger,  Krnst,  M.  d.  K.  L.-V  ä-  A..  KntiMlir  licmi'rkuogen  «bpr  <!!«>  L<<cideace«a 
nsjt  uiulrllurniiiii  ji  Spören.  91  Rwii  mit  2  l';ifflti.  l'r''ir,  ä  Tblr.  10  Nfn- 

IV.  Preatsl,  H.  A.  V,,  M.  d.  K.  1>-C.  d.  A.,  l>ic  iahriichc  luid  tägliche  Pcrii>de  in  der  Aendemag 

der  WiudatiicktBiiwc»  über  der  dtitfaclMit  NaniMdiaata,  Mwia  dar  Winde  aa  den  KdiMt 
des  lUBaitelMii  nnd  Kinnisclien  Maerimama  «ad  dea  weinan  Hatna.  6|  Bogea  nl» 
2  TarrfTt  PriH»  1  Thlr.  16  N?r. 

V.  •«!■.  Krtuard,  M.  d.  K.  L.-C,  d.  A.,  l'-liir  ,\le  Il.ilun«  de»  ititrn.:.ii  tiuiiren  Schenltelh»!«- 

bruche»  Unrch  Knfchencallu* ,  nebst  IkacUn  il»uim  «»eier  Prn)>«nite  dies«r  Art.  U  Bogen 
mil  2  Tafel».  Preis  2  Thlr.  20  Niit.  ,     „  . . 

VI.  Mar  er,  A.  P.,  M.  d.  K.  L.-C  d.  A.,  Ucbcr  den  Bau  des  G«htm»  der  Fltahe  In  R«sie1iiuiA  auf 

eine  darauf  gegründet«  EInth'  iU;:i-  (li'  s.-r  Thiirkln'tp.  Bogen  mit  7  Tafeln.  IVi^ig 
2  Thlr.  25  Ngr-  ,    ,      ^.  r. 

m   Harmftna.  1".,  INa  ampftodeadc  NeUhantiKhicbt.   £ui  Beim«  aar  ErkeaiitaiM  dea  Seb- 
amaaii.  11|  Bagn  ak  2  TaM»  Ma  2  TUr.  90  JTgr. 


Dat  sRnimtliche  gwhrlf  Mit|:lie<ler  der  Kaiserlichen  LeOjpoldino-Caroltnischen 
flnntwliiHi  ItaAimto  ttaifeiSiBngenuüw  <lus  ^imilirlir  Orspn  der  Akadkim»;  die  Zotichrift 

„Leopoldina** 

zu  Laltf  u  halten ,  die  Betheiligung  jedoch  «n«  im  Verhältniss  zur  MitRlittlLiz  ihl  nwh. 
s«hr  giriüu«  ist,  Bo  erlaubo  ich  nur  im  InUrcHse  der  Akademie  diejenigen  .Mityli.Nlrr, 
welche  ditj  Uopoldina  noch  nicht  halten,  ergebenat  zu  ersuchen,  sich  nach  i.raplkug- 
ai^nne  dieser  zugesaciltou  Nummer  reolil  U4)lial't  il;;r'  h  üestclluuj;  zu  bcthcilicon. 

Bestellungen,  nl^^'ohl  auf  di«-  vorh.Te<-'hpuiliTi  Numnifni  <li(«äf's  IV,  Uefin  ala 
auch  auf  die  Folg«  könntMi  ?iirixt  odiu-  iuilin.i:!  tiurrh  jede  lj<  lu-l)i;;<;  llurliliaiKlluiiu  hei 
der  Buchhandlung  Frommann  in  Jona  oder  Steinacker  in  Leipzig  gemacht  werden. 

Der  Preis  eines  ganzen  Heftes  (15  Nvuaieni)  iit  1  Tbtler  Fr.  Gowt. 

DresdcTi.  im  .Tauuivr  1^54. 

nt«MkiU  im  KaiMTliehu  LMftlÜM-CuoUiiMhai  4MtMl«i  Afc<><f^, 
Dr.  C  0.  Canii. 


AMflwawan*.  Mnatb  Hwifc  w    «iiftiiiaa  »  a«aa  fc  Biwaw. 
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Gogcnwärtif;e  Abhamlluiift  war  im  Sommer  l!»6'i 
gesfliriebeii  und  wurde  in  der  Zeit  nach  dem  Tode  vom 
Präsident  Kieser  dem  Direct.  Epbem.  v.  Martins  für 
Aufnahme  in  die  „Verhandlungen"  von  mir  angezeigt. 
Als  dann  später  die  Wahl  des  Wrlassers  zum  PrÄ- 
sidenton  erfolgte,  niussto  demnach  dieser  Anfsatz  an  «lie 
Spitze  des  30.  Bandes  eingeordnet  vrerden. 


Caras. 
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M  i  t  g  1  i  «  4  •  r: 


Herr 


Seemailii,  Wilholm  Kiiuaril  rinttfricj,  io  QmiMTW    .     .     .    .  . 

SC(fnil^.  ünttfricd  vrm,  w  ScliweinfmJ    .  ,  

äoligmauD,  Frma  Roid«o,  üi  Wien   .    .   .  . 

Seobert,  Moritz,  io  Orl^rullC   

Sichel,  Julius,  In  Vtii»  

Siebert,  Fri«drich  Ludwig  Josepk,  in  Jco«  ........ 

Siflbold,  Carl  Theodor  Ernst  tqd,  in  HiloolieB  

Siebold,  Philipp  Fnnji  vjon,  in  Japan  

Sieners  sen.,  Joachim  Fric4ri<^i  in  QMVbolS  ....... 

Skoda,  Joseph,  in  Wien  .    .   .   .   .  . 

Skofitz,  Alexander,  in  ¥?J«n   .  .  .  . 

Smefl,  Alfred,  in  Lqii4m  

Baiithi  Johuii,  in  Ktv  ,  .  . 

8*e«im*rriiig,  Mtapr  HHIwIir,  in  niiMbrt  ■■  Mai»  .  .  . 

Sonder,  Otto  WlUidn,  fai  DMib^lc  

Bpach,  Ednaid,  jn  Purii   .  . 

Spence.  Wilhelm,  in  liOnd«!  

Spengler,  Ladvig,  in  Em  

Sp«rftnxft,  Carl,  in  Fan»  

Stahl,  Friedricii  Cari,  in  .8t  Georgen  .  

StauniuB,  Friedrich  Hermann,  in  Koatock  

Steeiutrup,  Johann  Japetutt,  in  Kopenhagen  

Stei  n  .  ('ccrg  Wilhelm,  in  Bonn  

Stein,  iiiUQucl  Friedrieb  Xathanacl,  in  Prag  

Stein,  Wilbolin,  in  DriMlL-ii    

Steinheil,  Carl  Antfiiht.  jn  JlUjjrli.;'!!  

Stcnitel.  Cirl  Girf.n  Wilhelm,  iii  Rrd^Iiu  

Stephan.  Franz  Viitcr,  Errhwof;  v.  Ocsterrcicb,  in  Schaoiobarg 
Stilen  Im' r .!.'(' r,  l'Tn^t,  in  Cuu^U;]/ 

StOckbardt,  KtrM  TLcOilur.  in  .Jena  ,  , 

Strobcl  zu,  l'riTiL  i  e  r  0  .  rr-lletn'in  von.  in  Pamu  ...... 

Struve,  Friedrich  (U  tj;  WiUnhn  %ün,  iu  Polkowa    .   ,   ,   .  . 

Stnrm,  Juhann  \\iliii'lin.  in  NurnbcrK  ,    .    .  . 

SulH^nnt   William  äiarling,  in  Colombu   . 

Siok  iUki,  Victor  Felix,  in  Warschau  ......... 

Tchihatchcff.  Peter  von,  in  Paria  

Them men,  Cornelius  Johannes,  in  ObcryHCl  ....... 

TItomae,  Carl,  in  Wiesbaden  

TboaiBOn,  Thomas,  in  Calcntia   .  . 

Tommasiri,  Mntius  Joseph  Spiritus,  in  IMtat .  ...... 

Torrey,  Jobann,  in  New-York  

TraTirann«,  Lodolpb  Cbri«[aa,  in  Bonn 
TraviaAB,  fktor  Benedict 
Tr«»pM,  Banadlet,  In  Tnin 
Troiabel,  Fms  Aoaant.  In 
Tr»aler,  l^^Pad  Vilnl,.iB 
Ttehndi,  Johaan  laapk  im,  la.  Sit  ,di. 
TockermanB,  Eioard,  IK 
Tnlasne,  LobIb  Baafh  ia  IWa 
Tyndnl,  JobM«,  Id  " 


15.  AngQst 

12.  Januar 
18.  Juli 

15.  Octbr. 
1.  Kovbr. 
10.  Scptbr. 
30.  Novbr. 

26.  Juni 
8.  Jumar 
18.  Sqrtbr. 

1.  Kai 
15.  Octbr. 

15.  AMgaat 
7.  AvA 

90.  April 
3.  Auiisl 
6.  Januar 

16.  August 
3.  August 
15.  Oitbr. 
24.  August 
1.5.  Augast 
28.  Ntirbr. 

13.  Mir?. 
1.  Mirz 

15.  Octbr. 

1.  Febr. 
21.  Oclbr. 
15.  Novbr. 
I*  Jnni 

1.  M.M 

15.  AuKii'^i 
6.  Janiiu."- 
15.  (Htbr. 

1.  Mai 
15.  Octbr. 

23.  Novbr. 

15.  Octbr. 
15.  Augu«t 

1.  Januar 
3.  Augast 
28.  Novbr. 

16.  Octbr. 
9.  AprU 
1».  liara 

1».  A«|aat 
88.  Avsiiit 
'l«w  OoOr. 
1.  Hai 
1.  Ocfbr. 


1853 
1852 
18ß3 
1843 
1851 
18Ö2 
1840 
1822 
18S3 
188« 
IBfiS 
184» 
IBAS 
I8S8 
1848 
1888 
1881 
1888 
1835 
1844 
ISSO 
1858 
1820 
1852 
1863 
184G 
1850 
1857 
1863 
1862 
1855 

is.'.l 
l^i47 
1857 
1843 
1828 
1843 
1853 
1856 
1835 
1820 
1849 
1851 
1861 
1U8 
1846 
1848 
1857 
1867 
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UEBER  Dl£  TYPISCH  (jEWOtlDENEN 

ABBILDUNGEN  MENSCHLICHER  KOPFFORMEN 

NAHENTUGB  AUF  MDNZ£N 

IN  TIHSCHIBDBNBN  BBITBH  ÜHD  TÖLKBRH 


nStmmtn  d.  k.  l-c.  d.  a.  ».  w. 


VIT  BINBR  TAFJ».. 


£n9G£0AK0£N  fiEI  DER  AKADEMIE  AM  7.  JANUAR  IS63. 


JENA.  1868. 


w  mn  CS  nicht  t;deu|^net  worden  kann,  dass  «lic  Kunst,  iiiid  dit'  bildende 
Kunst  insbesondre,  von  jeher  und  überall  einen  merkwürdij^cn  Massstab  abge- 
geben bat  für  die  geistige  Entwicklung  der  Vdlker,  so  muss  wieder,  bei  der 
Verfolgung  dieses  Themas  im  Ebudacn,  besonders  darauf  aufinerkssm  ge- 
mscbt  werd«i,  wie  es  inmeDtlidi  die  Art  der  künsQerischen  NadriNldun^  und 
DacstelluDg  da  menscbUcheii  Gestalt  sei»  bei  wddier  xrir»  eben  wefl  uoter  al- 
len Gebildcm  und  Gestaltea  der  Erde  gerade  diese  die  Yollkominenstc  und 
höchste  ist,  auch  jenes  Mass  mit  besondrer  Scharfe  und  mit  sehr  sicheni  Er- 
gebnissen anlegen  dürfrn  Völker,  welche  sich,  etwa  gleich  den  Türken,  nie 
in  Darstellunjf  der  iiM  iiM  hÜLlit  n  (it  slait  versucht  haben,  weil  ihre  Religion  es 
ihnen  nicht  eriaul)le,  haben  sonnt  eigentlich  ihre  Sdiulprüfung  in  der  KuDsl> 
«nlwiddttiig  der  HeoaeUidt  ntemals  iMegen  kSnnen,  sind  daher  audi-in  an- 
dern Kunstxweigen  auf  ehier  niedero  Stufe  geblieben  und  schon  huofem  nicht 
zu  eigenttidier  Reife  der  HumanitSt  gelangt  wahrend  dagegen  schon  die  so 
vollendete  ISachbildung'  des  llknschen  bei  den  (iriechen,  deren  hohe  cultuige- 
schichthchc  Stellung  sattsam  documeutirt.  Ebenso  habe  ich  an  einem  andern 
Orte*)  darauf  hingewiesen,  wie  bei  den  grossen  und  zum  Theil  sehr  prächtigen 
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moniimentalcn  Bauwerken  der  Ureinwohner  von  Centraiamerika  und  Mexico, 
gerade  in  der  Behandlung  aller  hohem  organischea  Formeo  für  ihre  OrDamen- 
tik,  und  am  mästen  in  ihrer  so  gua  anToUl^onmuien  Daistdlun^  der  mensdi- 
yeben  Gestalt»  eins  der  deatfidislen  Zeugiüsse  vorliege  für  die;,  bei  aller  Kunstp 
fertigicdt,  doch  dort  einst  herrsdienden  Geistesannuth  und  Unreife. 

Sdv  naüidich  muss  man  ahn.  indem  man  i^cse  GedaiUcenreihe  weiter 
verfolgt,  mm  auch  darauf  autiuerksam  werden,  dass,  wenn  für  bildende 
nnchahmende  Kunst  im  Allgcim-inen,  jp  höhor  dif»  ort^aiiiscln'  Form  ist,  auch 
um  hü  grösser  und  sdjwieriger  die  Au%abe  lileibt,  uu  weleliei  die  lieife  des 
Künstlers  sidi  bcwühren  »oU,  es  unter  allen  UUederu  der  mcuschiichca  Ge- 
stalt onwidenpreclilidi  die  Krone  des  Ganioi,  das  Haupt,  setn  werde,  in  des> 
sen  rein  und  adiön  att%efaasler  NaddNklunff  die  Bedeutendheit  der  Kunst  und 
des  KQneÜen  vorzugsweise  sich  beweisen  kann  und  soU.  Nodiwendigf  kom> 
men  indess  sogleich  sehr  verschiedne  Itehandluugswciscn  einer  solchen  Aufgabe 
hier  zur  Erwiifrtinc:  Indom  wir  nämlit  h  tiald  erkennen ,  dass  das  Wesen  der 
bildeiidcii  Kunst  kciiifswci^cs  «  twa  nur  im  .Naciiahmcn  schlechthin  bestehe, 
vielnieiir  hier  gefurilert  werde,  dass  dasscllx;  ein  denkendes  Ni^chahmen,  ein 
NachscbafFen  sei,  d.  h.  ein  solches,  welches  von  der  Idee  des  iNaturgebildes. 
von  dessen  innerem  Sinn  und  seiner  Bedeutung,  durch  und  durch  erleodilet 
und  vervolIstind%t  wud,  so  st  damit  auch  au8geq;nocben,  dass  ein  kQnstleri- 
sdies  KachscbalEBn  &8er  Art,  warn  es  gans  seine  Bedeutung  erfüllen  soll^ 
stets  bestimmt  sein  müsse,  die  Un Vollkommenheiten  der  Ej^cheinung  gewisser« 
massen  auszugleiclifii .  und  so  im  Naclibilde  der  Natur,  das  innere  Gesetz,  d.  i. 
das  eifrentlidio  l  rl;ild.  lebendiger  durclileuckten  zu  lassen,  als  die  Wirklichkeit 
sdbst  dieses  irgendwie  vermag. 

Wenden  wir  nun  dkt>es  Alles  jetzt  an  auf  die  Gcsciuchte  der  künstleri- 
schen Nachbildungen  des  mensddicben  Hauptes,  so  dürfen  wir  zuvörderst  nicht 
Oberseheo,  wie  der  Bau  des  Menschen  übendl,  natQrßdi  aber  wieder  mit  he* 
«ondrer  Vollkommenheit  eben  im  Haupte,  als  dem  wesenüichgten  Qtgui  seuies 
Geistes,  so  viele  eigenttiQmiich  combinirte  und  zum  Thefl  eigen  mystoriSse 
Verhfiltaiisse  in  ddi  sddiesse,  wdehe  nur  davdi  ein  soigfiiltiges,'  im  Smne  der 
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philosophischen  Auatomie  geleitetes  Studium  allmähliph  vollständif?  entziffert 
werdt!n  können,  Verhältnisse,  welche  zuletzt  doch  all.in  ilcn  Grund  entlialtcn, 
aus  welelicm  dem  kopfbaue  des  Menschen  nut  niaüieinaüsclier  Gewissheit  die 
grosse  Superioritat  über  den  Kopfbau  siunmüicber  Thiere  nachzuweisen  ist 
Anf  das  Einidiie  der  (jtidaditen  Vorhiltnisse  st  hier  finOidi  nicfat  niher  vam.- 
geben,  mdees  iiii§;«deat[^  mues  es  dodi  werden,  da»  in  der,  wesenifidi  von 
der  unprong^klieD  Drei^iederung  des  Gdiini«  noraiirleo  Dretnhl  der  Seh&del- 
uad  AntlHzwirbel  des  Kopfskelets,  sowie  io  der  merkwürdigen,  ebenfalls  der 
Bildung  centraler  Nervenmassen  genau  nachgehenden  L'inbicgung  der  Kopf- 
W'irbclsäulc  •),  endlich  aber  in  dor  verschiedneu,  wic<ler  vom  Hirn  Iwstimmten 
Dignität,  Grösse  und  Form  der  einzelnen  Schiidelwirhel ,  die  o^anze  wunderbar 
scbüue  sphärische  Gestalt  unsres  Schudds,  uad  dantit  die  grusste  Eigeolhüm- 
lidilcdt  des  mensdiUclieii  Hauptes  weseofliich  begründet  ad. 

Kaum  kann  es  aonadi  in  Wahrheit  einen  sehönern  Bdeg  »i  jenen  Plato- 
nisdien  Ldiren  geben,  dass  der  Gast  des  Mensehen  dgentlidi  an  sidt  adbon, 
seinem  c»gnen  göttliclien  csen  nacli,  alle  Erkenntniss  in  sidi  trage,  und  alles 
Lernen  insofern  nur  ein  allmähliches  Entbinden  und  Heraufhcben  ins  Bewosst- 
sein  eines  vorher  Unbcwiispten  p;-f»nnnnt  zu  werden  verdiene,  als  wenn  wir  fin- 
den, dass  nun  eben  in  jenem  wunderbar  hei^alilen  VDIke  der  Griedien  die  bil- 
dende Kunst,  ohne  von  all  den  ebengeiiuniilea  Untersuchungen  der  Gesetz- 
mässigkeit des  Wiibelbaues  im  mcnscblicheD  Haupte  die  mindeste  Kenntniss  zu 
haben,  g^riehsam  dnreh  eine  blosse  Vorahnung,  fQr  all  ihre  idealen  Oeslalten 
gerade  denjenigen  Typus  der  Kopflbrm  erfand  und  in  sdiönen  Kunstwerken 
ausfiihrle,  in  weldte«  neben  der  voUen  Abrondung  und  Masse  des  Scbädd« 
baues,  der  reine  Ausdruck  der  sich  senkrecht  umbiegenden  und  in  den  Antlitz- 
Wirbelbögen  der  Nasenknochen  und  -knoqiel  g^erade  absteig^endon  Wirl>els;iule 
ganz  so  zur  Erscheinung  kommt,  wie  die  Bedeutung  dieser  Umbiegung  es  er- 

Krümmungcn  in  Fig.  11  8.  69  tnohiur  „Symbolik  der  meniwWichf'n  0«8talt  2.  Auag. 
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fordert  Wena  dalicr  dort  aJleio  aus  dem  dunkdu  Gefühle  vun  der  W  idt%kat 
des  Ifinis  sich  doe  gain  besondere  Sdiooheit  dar  Dsis<dliiii|f  des  rdn 
deten  Hauptes,  und  seines  Absdüusses  im  aogenannten  griediisebeD  Pntfil,  ent- 
wicltelte,  so  fioden  wir  daf&r  als  fenden  Gegensatz,  dass  liele  andre  VetlDer 
in  dei)gfaidien  Nachbilduo^n  nicht  nur  jenes  grosse  Gesetz  nicht  erkannt  htr 
bcn,  sondern  umgekehrt  nicht  selten  die  scbreKodsten  Missverhältnisse  zwi- 
schen Sriiiidel  und  Antlitz  typisch  werden  Uessen ,  ja  dass  dip  Missafhfuns:  die- 
ses wicLtif^t'ii  \  iTiuUtnisses  hie  und  da  selbst  nocii  in  neuerer  Kunst  vidlaltig 
vorkommt,  und  somit  jenes  uralle  Beispiel  noch  immer  nicht  vermocht  hat,  ge- 
gen UiHMdidaes  und  MissverständaiBS  uns  vqB%  zu  sdiOfien. 

AUen  diesen  eben  daigde^len  Gedanicen  kann  man  indess  aehwerlieh  mit 
Äufmerksamlcdl  längere  Zeit  nacbf^dien,  ohoe  alsbald  zu  begreir«!!,  wie  viel 
interos^aiilp  Vergleichspunkte  gerade  in  Beziehung  auf  g:!ückl!che  oder  weniger 
glückliclie  Darstellung  und  künstlerische  Auflassung  allgemeiner  Kopflbrm  sich 
nun  insbesondre  bei  einem  Ucltcrtilicki'  (ir-r  vcr^chirditcn  Miinzen.  Mfrlaillon  und 
gesclmiltnoi  Steine  aus  versclüeiiueii  ZL-iten  und  \  ulkt-m  ergeben  inii^scn !  — 
Es  fiel  mir  dies  zuerst  so  recht  entschieden  aui,  als  icli  einst  eine  Rcilie  giiechi- 
seher  Mfinzen  aus  jener  glQckticheo  Zeit  genau  betaachtele,  wo  die  Hellenen 
auf  der  vollen  Höbe'  Auer  Mdung  standen  und  in  ibren  Kunstwertcen  dadurch 
80  pnuühtvi^e  Vorbilder  der  Naebeiferung  (ur  alle  kommende  Zoten  schulen. 
Wie  nin  und  natuigemäss  tritt  dann  auf  solchen  Münzen,  aamenllieb  den  Ak- 
xandeniliün/.cn  und  den  sieilianischen .  stets  die  Form  des  ganzen  Hauptes  her- 
vor, und  wie  sehr  ist  da  überall  eben  dusselbc,  was  drn  Kt^nner  schon  an  echt 
griei'biM'hpn  n(i<t(eri  und  SdifiK-ii  ciitziirkt.  zu  preisen,  namiicb  der  stete  treue 
Verein  vua  Nalui  uuü  Idee,  d.  Ii.  euietaeils  die  sorgfilltigste  Wiederholung  alles 
EigcQtUümlicheu  des  Naturgebüdes,  und  andreRseits  doch  auch  wieder  eine  ge- 
wisse Abstrsction  von  dem  zu  Nalörlidiea,  welche  als  ein  höherer  Typus  fiirt- 
wfthrend  auf  des  üi  der  Erscheinung  verborgne  Gesefi  deutet,  und  uns  so  vom 
Goncreten  zum  Absfnden,  von  dem  rohen  Stoff  aum  Begriff  der  Sache 
allmiilüich  erhebt.  Dagegen  ist  dann  auch  firdlkdi  wieder  kaun»  glaublich,  wie 
roh  und  ungemiaa  oft  in  andern  Völkern  bei  maogeüider  höherer  Cultur,  eben 
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auch  Mf  Münzen  (In^f^rn  dann  überhaupt  noch  von  soJebeii  und  ähnlichen 
Bildwerkpn  die  Ro<k  sdn  kann),  <\\c  Kopfform  behandelt  m  werden  pfle^; 
Etwas,  das  am  Ende  nur  dann  uns  weniger  verwundern  wird,  wenn  wir  be- 
denken, duss  bei  einzelnen  solchen  Völkern  ja  die  lebendige  Furm  dcb  Hauptes 
selbst  lu  dem  Grade  wenig  gewürdigt  war,  dass  man  sich  nicht  scheute,  sie 
adMm  am  neugefaonieii  Kiade  in  die  «riderwirtigsten  Fomwn  ni  ▼erdificken 
qimI  90  fiir  immer  in  veroaBfaltai;  als  wovon  denn  das  Brafdrüeken  dea  Hin- 
leriwijpts  bei  den  alteo  Peniancra.  sowie  das  PlaHdriickeD  des  Vordeiiiattpla 
bei  Caraiben,  die  bekanntesten  Beispiele  darboten;  wobei  es  ttlscigens  male- 
würdig  genug  bleibt,  dass  dann  die  Abbildungen  der  hoben,  von  hinten  nach 
vom  abgeplatteten  Köpfe  auf  dei)  Mauern  von  Palenque  und  an  mexikanischen 
Ruinen ,  wirklich  gleichsam  als  die  Ideale  jener  zuerst  erwähnten  künstlich  her- 
vorgebrachten Missgfötalten  angesehen  werden  können. 

Um  jedoch  jeM  IbatB&dUich  ro  einem  bestlromtern  UdwcUidc  al  des« 
vefaddedoen  DaisteUungeo,  und  «war  snaSdist  auT  MQoaen,  zu  gdaageo, 
wandle  idi  midi  an  das  luesige  königlidie  Mönaealnnet,  nnd  eine  aargflltlge 
Dnrciisidil  desselben  in  obiger  Beziehung  und  namentlich  hinsidifficii  adner 
ältesten  Münzen ,  gab  mir  dann  bald  die  ßesnllate,  welche  idi  gegeoä^irtig 
mitzutheilen  nicht  verfehlen  werde. 

Wir  begannen  at>er  mit  l'crsicn .  Indien  nnd  Phönizien,  gingen  dann  auf 
Aegypten  über,  allwo  bekanntlicii  erst  unter  den  l^lulomäern  von  Münzen  mit 
Köpfen  die  tiedc  ist,  sahen  dann  die  altgriechiscbea  Prägungen  durch,  aabmen 
liieiauf  die  griechiBciien  Inseln  undSieilien,  verfolgten  wdterhin  die  Robe  id- 
mlsdier  Kaiser  bis  zom  VecUl  des  weströmischen  Reiclia  und  den  griedmcben 
Kaisern,  und  wendeten  uns  endJidi  nadi  Spanien  und  GalUen. 

Es  liamen  hiebei  Abbildungen  von  Xdpfen  zur  Betraditang  von  500  Jah- 
ren V.  dir.  bis  600 — 700  Jahren  n.  Chr  ,  nnd  soll  ich  im  Voraus  und  im  Allge- 
meinen die  verschiedncn  Kopfformen  bezeicliueu ,  welche  bei  diesem  Lieberblick 
auQielen,  so  ist  zu  sai^n,  dass  fünf  derselben  hier  sehr  wohl  als  massgebend 
namhaft  gemacht  werden  konnten.  Was  die  ersten  rohen  Versuche  dieser  Pla- 
atik  beMJR,  so  unterscheiden  sich  deulikh  swd  Typen,  deren  erster  merMr- 
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disorwcisc  f^^anz  an  jenen  Canicaturkopf  erinnert .  den  die  allen  Amerikaner  auf 
ihren  IVlun unten ten,  iiöttcr-  und  Heldenfigurcn  zu  geben  pll(^;ten*),  und  der 
auch  an  einigen  alUndischen  Bildwerken  sicli  wiederfindet,  der  nämlich,  wo 
der  gaoM  Kopftmu  iiaad(eiNir%  in  einem  lang^ezo^nca  Gesiebte  au%dit  und 
der  eigenflklie  Seh&dd  mit  Hinferlumpt  &Bt  ganz  Idnwegfillt;  eine  Form,  wel« 
die  «onMfa  voUsUntfig  beweist,  dass  dort  Ton  der  Bedeutao(^  und  Wurde  des 
eigentlidtcn  Seliiidels  nicht  der  geringste  Begriff  im  Kthistlcr  vnrhandon  sein 
konnte.  Was  die  zweite  Arl  soleher  rohen  Anfange  betrifft,  so  berulit  si<'  we- 
niger auf  irgend  einem  aiit^eiioiiiiiieiien  Kanon,  sondem  stellt  Wnss  ein  Zeug- 
nis« fies  Ungescbicliö  tier  daran  arbfiteudeu  Künstler  überhaupt  aus.  indem  das 
Gaiue  dann  gewöhnlich  zwischen  völlig  verkümmerter  Scbsideifurin,  wie  sie 
ücfa  etwa  bei  Mikrocephalen  findet,  und  eigen tbömlicben,  roh  und  ungeheuer^ 
lidi  ausgedröckten  Gcaidiiem  mit  nnförmüeben  Augen,  Uppen  und  Nase^ 
adiwanki  In  gleidier  Weise  (was  audi  ak  sdii  intefeaeant  sidi  daistellt) 
weicht  femer  der  Kopftypus  derjenigeo  Münzen  auseinander,  wddie  die  Pieriü* 
den  vollkommenen  Verfalls  der  Kunst  charakterisiren ,  indem  auch  hier  wieder 
thetls  dns  fpm  niaskcnartig  LaaggesEogeae»  tbeils  das  unbestimmt  Robe  im  Bilde 
des  Kopfs  Ijervurlrilt. 

In  der  Mitte  zwischen  diesen  Extremen  liefen  dugt^gca  die  ausgcbildetcra 
und  lumThdl  adiönen,  ja  idealen  Daistellungen  der  Kopfform,  wie  aie  na- 
menflkb  GriedienJand  und  Rom  angehören,  jedodi  abermals  ITnterschddun^ 
mebierer  Typen  leidit  zulassen,  von  denen  als  die  widitigsten  aubufohren  sdn 
möchten:  theils  die  eines  jugendlich  frisdien  Naturotismus,  wo  auch  dem  Ver^ 
hÜtniss  von  SchSdelform  zum  Antüta  im  Ganzen  noch  sein  Recht  geschieht, 
nur  mit  bald  grösserer  bald  geringerer  künstleriseher  Viillendiinfj^;  theils  die  ei- 
gentiiclie  ideale  Auffassung-  mit  Hervortreten  de>  n-in  urrierluschen  i'ruliis,  end- 
hcli  aber  der  Uebergang  m  eine  gewisse  scliurlere  Technik,  bei  welcher  die 
FrLschheit  der  Gesammtauflkssung  wieder  zurückweicht,  und  wobei  dann  der 
Styl  demjenigen  sidi  nähert,  den  wir  qriUerhbk  ab  chaiakteiislisdi  fir  das  Pw^ 
tiail  auf  modernen  Mfinaen  anzusehen  hd>en. 

1)    ejnbolikÄ  mmU.  OmMI  B.      vd  Uw  It»  Sl. 
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I>ehnt  man  übrigens  iiiiii  dipse Erwappung  eijrentliiimlirh  plastischer ßehand- 
luiig  Uu'  KopfTorm  auch  auf  auiierweilige  Darstelluugen  an  geschnittnen  Stei- 
nen. Büsten,  ReÜerti  und  Malereien  des  Alterttiums,  and  zwar  in  verschiednea 
Väkem,  aas,  so  IranneD  zu  obigoi  fönf  Ponneii,  d  l  der  langgestredcten  ohne 
wiridieheD  Sdddel,  der  kindiadi  uDbehOlflicliea  mit  eben&Us  vcrkfinamefkr 
Sdiiddhildiiiiff,  der  roh  nadiraliiitiseben  mit  genindela*  noraialer  Kopflnldong, 
der  idealen  hüchäten  und  der  manierirten,  noch  eini^  andre,  bei  einzelnen  Völ- 
kern typisch  frowordno.  liinztipTf-fügt  werden,  wohin  dann  nanicnllich  die  Ver- 
kiimmenirii^  der  S(ti;i<l'  Hurin  Hurch  zu  hohe  ^>hrenstcliunf^  und  Kleinheit  und 
Abplattung  des  Scliudclgewöibcs,  wie  sie  besonders  auf  assyrischen  und  ägypti- 
schen Bildweifcen  vicllach  voikonunt,  xu  zahlen  sein  würde. 

Wie  idi  aber  sdmn  oben  bein«rkt  habe,  darf  uns  ohne  Zweifd  die  Art  und 
Weiae,  wie  dn  Volk  ach  daea  festen  Typus  für  ingendwie  bQdneriscbe  Dar^ 
atellnsg  des  eddstoi  roeiiwMidwn  Cffiedes,  des  Hati{ites,  aosdeokt»  f&  die 
BQdungssUife  dieses  Volks  sdbst  kdnesweges  ak  bloss  zufällig  crscJieinen ; 
und  ohne  dass  gerade  immer  eine  ganz  unmittelbare  Beziehung  zwischen  dem 
Mensclien  ;in  «ich.  und  die«*>ni  Typus  seiner  Kunst,  nachzuweisen  wäre,  sind 
doch  eiiisrliicilcii  MuHieute  anzuiü kennen,  in  welchen  hier  eine  gewisse  Cha- 
mktc'rii>lik  besliuuut  sidi  üflenbarl. 

Wenden  wir  ans  daher  jetzt  »i  dem  Doxdoen»  und  iwar  aanidut  insbe* 
BODdre  au  den  Hfinzen,  von  deren  vonüglieh  chaiakleristiBclieD BQdfonnen 
ich  für  treue  Wiedeqgabe  in  Zddinungai  gesoiist  habe. 

Wie  bereits  erxvidiiil.  begann  meine  Durchsicht  des  königlichen  numisma- 
tischen Cabincts  von  den  ültesten  asiatisclicn  (indtschen  und  persischen)  Mün- 
zen und  umfasslp  hrsondors  die  Krincrki-  und  Ikiriusmünzcn  bis  hfrab  zu  den 
Arsacidcn,  also  mit  Arsace»  XXI  bis  zum  zweit™  Jahrhundort  nach  Chiistus. 
Natürlich  erscheint  die  ganze  Arbeit  dieser  (jeprage  anfängUch  höchst  unvoll- 
kommen und  reb,  dodi  bt  ttaveritennbar,  dus,  so  nie  ifie  Kopflonu  Aber» 
haupt  deuflidter  henrorliitt,  jener  sdtsame  Typus  dncs  Kopfe  ohne  Hinterkopf 
voixugswdse  angestrebt  wurde,  der  wesentKdi  dorch  dn  langes^  unverhaltniss* 
mfi«%  grosses  Ges^,  suwefleo  mit  etwas  barpulz  zur  Sdte  und  idt  iigcnd 
VqI  XXX.  8 
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einer  Kopfbedeckung  versehen,  ausgezeichnet  Ist.  Offölbar  begegneten  sich 
in  gerade  dieser  AutTussuiig  der  Furm  eines  mcoscblicbeD  Hauptes  sehr  ver- 
Mhiedne  V^er  niedecor  CuHuntafen,  denn  soiwolil  die  lifeiMdieDtbli^ai^ 
aar  den  Ruüieo  von  PMlenqne  und  Shnlkibeii  amerikaiiucheo  TramiaecBtilteii, 
äte  das  mokwüidigia  alte,  wohl  für  imiDa  uneotziffeit  bldbende  meiikudadM 
ManuKcript  der  hiesigen  königl.  Rililiothck  in  seiner  Hildereduift,  zeigen  dufdH 
gängig  denselben  naturwidrigen  Typus,  dergestalt,  dass  es  viclleiclit  nicht 
uninteressant  genannt  werden  mochte,  efwas  weiter  zii  nnlersuclicn ,  warum 
und  wodurch  wohl  damals  eben  diese  Auffassung  so  viel  Bcil'aJl  sich  erwer- 
ben kounlc? 

leb  muss  aber  allerdings  hier  aucrst  ao  Das  eriDiwm,  was  idi  an  dnem  an- 
dern Orte^)  fiber  die  eigne  Signatur  des  menacblidieD  AntÜtaes  auslQbrJkh  and 
nadi  seinen  cigenllidien  pbyuologisdien  Bedingungen  and  Gründen  daigdegl 

habe;  Bedingungen,  aus  denen  allein  es  deutlich  wird,  wnnjni  ßeurtbefluii^ 
der  Gesichtsform,  und  Physiognomili  überhaupt,  vjeirach  fast  glcictibedeotend 
genommen  worden  sind,  und  wartjm  dem  s:pwrilii)|j(lu>n  Menscberi  die  ver- 
schiednc  Gcsichtshildimg:  eiii/cliicr  Personen  meistens  das  eiiizit;^  Zcinlicn  Ijlifh, 
an  welchem  er  das  eine  Individuum  von  audern  zu  unterscheiden  wussle,  wah- 
rend die  wiebtigere  Kopfloim  dann  oft  ao  völlig  uobeacfatet  gelassen  wurde. 
Es  ist  dort  daher  andi  bereits  henroigdioben,  wie  schon  die  leiseste  Ver&ade- 
mng  im  Veihlltniss  jener  Trias  von  Sinnesoiganoi  (Angen,  Ibs^  MundX  wel- 
che das  Antbtz  bildea  und  bestimmeo,  jedesmal  den  Gesicbtsausdrudc  so  gäm- 
Uch  umstimmt,  so  dass  man  diese  Theüe  bloss  Bcbematisd)  anzugeben  and  la 

vaiSien  braudit,  nm  so  T >  «der  so  T ,  oder  so  T>  gmi  rersehiedne 

Individualitäten  anzudeuten.  Eben  darum  ist  es  nun  aber  wohl  nur  sehr  na- 
türlich, dass  Nachbildungen  irgend  eines  bestimmten  Kopfs  überall,  wo  die 
Kunst  noch  im  Stadium  der  Kindheit  sich  befindet,  stets  wesentlieh  allein  das 
(Jesicht  berücksiclitigen ,  iiiiii^t'^cn  den  physiiologpsch  und  pbydiylugis<  li  mi  viol 
wiciiligeru  Schädelt)au  ganz  ai»  ^ebeusuclle  behaudeln,  ja  ihn  grosseuüieils 
geradem  weglassen.  Gebe  man  daher  noch  jebt  Aehtong',  wenn  4b  roll  auf- 

I)  Symboltk  dTniMiMU.  €Mdt  &  SOS  «.  £ 
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wachsende  Jupriid  anfangt,  ihrem  ersten  unlTimvlidifin  Kunsttrieb  durch  Bema- 
len von  Thuren  und  Wanden  Ilaum  zu  (^(innf'n,  wie  da,  sohald  sie  eine 
menschliche  Figur  abbilden  will,  der  Kupi'  gewöhnlich  nichts  ist  uk  ein  unge- 
heuerUdies  AoUitz  mit  roh  angegebner  Nase,  Mund  und  Augen,  das  Ganze 
rädcw&rts  nur  mit  flach  gebognem  Strich  abgeschlosseii.  Alks  dies  Ue^  somit 
doigestatl  tief  m  der  eisteo  roh-kfiasttaiMhen  AulbB$un(f  des  Mensdieit.  dm 
trir  jetzt  68  woU  versteben  köuaen,  warum  alle  KopfcliNtiimigwi,  aet  es  auf 
Münzen,  uder  andern  Bildwerken,  sobald  der  Känsller  dabei  nicht  von  einer  fie« 
fern  Eia«i<'ht  pfoleitot  wurde,  oder  eine  üi^nc  srrnialf  \'i)nihnune:  ilim  diese  er- 
setzte, gcwübulidi  die  Schadcirorm  üf>er  die  dc>  Aiiliilzcs  so  sehr  vcrnaclüüs- 
sigt  zeigen.  Wie  in  vielen  undern  Naturfornieu  litjgl  ja  aueli  darin  ein  eis:i)es 
Mysterium,  dasi»  gerade  die  wesentlichste  und  wiclitigstc  Kopfbälfte  —  der  das 
Hirii  umscMiesseade  Schädel  —  äusserlidi  so  gau  sich  unter  das  Haapttiaar 
verliii^  und  auf  den  ersten  Blidc  fest  nur  als  ein  Anhang  des  AnUibes  er^ 
sdidnt,  wiricüch  gleiehsam»  ah»  solle  gerade  das  Höchste  an  und  für  sich  nie- 
mals eben  so  an  der  Obeilluche  jeden»  Auge  preisgi-geben  sein,  sondern  nur 
dem  ernstlich  Suchendon  sich  endUch  vullkonnnen  offenbaren !  —  Will  raan  da- 
her >r\\>>[  lUilcr  tieiieni  Kunstwerken,  welche  das  nK'iisdiliche  Haupt  darstellen, 
bidi  uiuthuii .  SM  wild  ul't  ^l•uul:,•  (ielef^cidieit  sich  ergeben,  manche  ähnliche 
Ueuierkung  zu  machen,  denn  es  leldl  audi  da  iiidit,  das«  charakteristiM:he  For- 
men des  Schädels  höchst  oberflächliGh  au%efassi,  ja  oft  ganz  übergangen  wer- 
den, während  dafiir  die  einsige  Soige  des  Künstle»  auf  Mledei^geben  der  be- 
aondem  Form  des  Antlitzes  gerlditet  Uieb,  daduidi  aber  aiieht  immer  nur 
ein  mai^clbailes  Ganses  endcht  wurde. 

Zur  Erläuterung  dieser  ersten  Bemerkungen  betrachte  man  jetzt  itomnMh 
auf  der  l>ei'f^^'henen  Tafel  die  Figuren  1.  2,  ^5,  4,  rdles  asialisefie  Münzen  von 
500  Jahreti  vor  (.Ihr.  bis  ins  zweite  Jahrhundert  tiach  Clkr.,  auf  denen  Siimmtlidi 
von  irgend  einer  Auflussuiig  der  Bedeutung  gebaniniier  KopITunu  noch  gar  nicht 
die  Uede  sein  kann,  und  wo,  last  wie  bei  amerikauiscbea  Urvölicem  (vergldche 
Fig.  21).  die  typische  Gestalt  des  Ibuptes  wesentlich  nur  eki  hnges  Gesiehl 
mit  Andeutung  eines  kldnen  Schfidds  darlneleL  —  An  diese  Formen  ««hSesaen 

2* 


C.  G.  Carus. 


aid)  dann  auch  spätere  aus  dem  zweiten  bis  >iolM'ritcn  Jahrbundal  nach  Chr. 
herrührende  Münzen  des  Orients  an,  so  namentlich  F'i^;.  5  aus  Edessa,  und  Fig.  6 
aus  l^ersicn,  wo  (zumal  bei  Fig.  5)  aller  IkgrilV  naturgemüsscr  Kupllorm  aus 
dieser  Art  von  Plastik  gänzlich  verschwunden  zu  sein  scheiuL 

Mokwurdig  aber  darf  es  g«MiiQt  werden ,  dass,  während  der  rohere  Styl 
der  Kumt  im  Osten  jenen  langgesliedtten  Typus  fast  ohne  eigentlklien  Schädd 
ycinof^,  alte  vonArisHiche  und  voirömische  Nünxen  aus  den  Westen  Enropa's, 
d.  b.  aus  Spaoiefl  und  Gallien«  sidi  dieüs  an  mehr  natui^emässe  und  gründete 
KopfTornien  halten  (so  hv:  Fi^r.  8  aus  llalnianlica,  dem  alten  Saluinanka),  theils 
ihro  I'nvnllkommt'iilicll  mehr  durch  IlohitrkHf  dor  p^anzpfi  ArbHt  beurkunden 
(so  Ijci  den  Fif^g.  7  «.  ü  aus  dem  alten  Si»aiiieti  und  (.laliien). 

Eine  ganz  andre  KunstperioUe  f-dieii  wir  «lagegen  anbrechen  und  auch  ifi 
andrer,  zuvörderst  bloss  natuigemüsser,  endlich  aber  schöner,  ja  idealer  Form 
sich  btihätigen,  wenn  wir  an  dem  befi^ten  Volke  der  Griechen  uns  wenden. 
Nur  die  iQtesteo,  dem  am  wenigsten  kanstsmnjgen  Stamme,  d.  l  Lakedä- 
mm,  angdifii%Hi  MQnien  verrattien  nodi  ekie  gewisse  uAte  Auiß»5ung  (s. 
Flg.  10),  und  doch  trägt  eben  die  liieHir  als  Beispiel  ausgewählte  Kiiidcrmünzc 
aus  Sparta  mit  dem  Kopfe  des  L\  ktirer  (ninvohl  nu«  P|>;itprfr  Zeit  njjch  Lykurg) 
schon  ein  lebendig-eres  und  meiir  individuelles  lüld  als  jene  (rähern  asiatischen. 
—  Sobald  aber  mit  dem  vierleu  Jahrhundert  vor  Clirialus  die  Zeit  der  eigentli- 
chen Kunslblüte  voUstüadig  eingetreten  ist,  sehen  wir  auch  die  Bildnisse  auf 
den  MedaOten  Griedienlands  und  seiner  Colonien  von  emer  Sdionheit  dureh> 
drungen,  deren  Geheinuiiss  eist  dann  uns  ganz  verständlid)  wird,  wenn  wir 
eingesehen  haben,  das«  hier  der  volle  Begfilf  organischer  Bedeutung  des  erha- 
bensten Gebildes  des  Menschen,  und  somit  der  gesammten  uns  bekanntoi 
Schöpfung,  in  edelster  Erscheinung  sich  verwirklicht  Man  betrachte  z.  B.  den 
Apollokopf  luiffiner  Münze  Philipps  II.  von  IMaccdonien  (Fip.  11)  oder  den  I>al- 
laskopf  auf"  einer  Münze  Alexander  des  (irosscn  (Fip.  12)  cider  den  Kopf  der 
Schutzgutliii  von  Sidon  (Fig.  15)  oder  den  Cereskopf  von  Metapontum  in  Un- 
teritalien [Grossgriechcnland]  (Fig.  16),  sowie  die  Medusa  auf  der  theiisalischcA 
Münie  von  Larissa  (Fig.  14)  oder  die  sehSne  Pro5ef{iina  auf  dner  HedaiKe  von 
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Synbns  (Hg.  17),  und  iibamll  wird  maii  ndben  dem  bedetttungsToOen  grieeln- 

schen  IVnfil  die  reine  sphärische  Darbildung  der  Schädelfortn  zu  bewunden 
haben.  Selbst  wo  in  omor  pntferntcn  Colonie  zuweilen  die  Arbeit  geririfj^rr  er- 
sehoinf,  wir»  bei  dem  Dianrikopl  auf  einer  silbernen  gallischen  Mfinze  von  Mas- 
siiia  (Fig.  lü),  oder  dem  Ariadiicnkupie  auf  einer  aHern  HÜbernen  MeduiUc  aus 
Cypem  (Fig.  13),  bleibt  doch  im  Ganzen  der  edlere  Typus  stets  unver- 
keanbar. 

Wie  oon  femer  alle  fdndsche  Kunst  und  Wisseosdiafl  als  das  Knid  der 
giiedÜBChen  betraditet  werden  muas,  so  seUiesst  sich  audi  die  köasflerische 
Behandlung  der  Kopflbnn  auf  römischen  Medaillen  und  Münzen  durchaus  der 
griediischon  an,  und  wurde  jedenfalls  häufig  auch  von  griechischen  Künstlern 
geübt.  Am  rohesten  sind  hekannÜlch  die  alini  sclnvoren  Kupfer-  oder  Erz- 
müuzen  di-r  llcpiibük,  wo  nur  lue  und  da  Kuplabbildun^^t'ii  vurkommeu.  Die 
Münzen  aus  der  Zeit  Julius  Casars  sind  sorgfältiger  geprägt,  aber  die  kopflbnn 
oft  Doch  so  lang  und  ohne  iiinterhaopt  wie  auf  den  allasialisehafi  Mfinxen.  Erst 
die  Kaisenniüura  des  ersten  und  zweften  Jahrbunderls  sind  zum  Thell  besser 
gearbeitet  und  nit  besscfen  Kopfformen  verseilen.  Dass  bei  aUedem  jedodi  die 
römisdie  Kunst  von  der  grieduscben  fortwährend  unterschieden  bliebe  und  daas 
eine  gewisse  trocknere,  inanierirtere,  schärfere  Art  hier  stets  gpi^cn  di*'  frei^ 
lebendiiT^  und  tiofer  vnii  der  Idee  durchdrungene  der  Griechen  ziinii  kw  ich,  da- 
von steht  die  L"(?lK'r/oiisuf)«:  «fit  Winkelmann  allgemein  fest,  und  man  kann 
leicht  denken,  dass  die  Büsten  und  Stulucii,  gleich  den  Münzen  und  geschnit- 
tenen Steinen,  hievon  die  vlellultigsten  Zeugnisse  geben.  Wem  übrigens  eine 
80  reidie  Uebeisidit  rSmisdMr  Mfinxen,  wie  sie  das  hiesige  lionigliche  numia^ 
Boatjadie  Cablnet  Uetet,  udit  zu  Gebote  steht,  der  kann  sidi  leicht  ans  dem 
nmbngreiclKn  Werke  von  Cohen  ausföhriicher  hierüber  unteindiien»  und 
er  wird  dann  finden ,  dass  grösstcntheils  zwar  der  griechische  Typus  durch  ge- 
hörige BföK-htuiis:  des  Verhältnisses  von  Schädel  und  Antlitz  bis  zum  Verfall 
des  Kekhes,  und  somit  auch  aller  Kunst  and  Wissenschaft,  sich  als  bleibend 

1)  Deooription  hiRtorique  drs  mannair^  frapi^CF.  »om»  l'cmpirc  Tomain  oouiBlIUMBMBt  1^ 
pel«!M  M^daiUea  imp^alcs  par  Henry  Cobon.    Vui»  1858—61.  T.TflL 
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bewahrt,  die  Ausfübruog  jedodi  oacb  und  nach  weseaUicb  au  Fciulieil  uud 
SeboDlwit  des  GaDieo  verliert. 

Was  Dua  aber  suletel  in  eigeDlliQinBeh  merkwurdign  Webe  nod  fiist  an* 
erwartet  hervortritt,  ist,  dass»  sobald  im  vierten  und  fünflen  Jahiluindert  nadi 

Christus  das  römische  Reich  seinem  {i^üuzlichen  Vcrraile  zueilt,  aucli  die  Kunst 
in  Fertigung  vun  Münzen  und  Medaillen  nicht  nur  hu  Allgemeinen  immer  tiefer 
sinkt,  soudern  dass  nunmelir  hiiiifijrsi  auch  jene  fnihcra  V'ernachliLSsipmp  des 
organischen  V'erhiiMnisses  zwis<  lien  Si  hiidel  und  Antlitz  sich  wiederholt,  wel- 
che oben  beschrieben  wurde,  und  der  Kupf  von  neuem  fast  als  blosses  lau^- 
gezo^es  Gesicht  ohne  aHeii  Ufotarltopf  dai:g;est^t  wkd»  als  «ovmi  äem 
flfgg.  19  iiDd  dO,  die  erstere  das  Bild  des  Kaisers  Honotius  (von  395 — 4S8 
n.  Cht.},  das  andre  das  Bild  desGeg^liaiseis  Coastantin  darstdlend  (407 — 411 
n.  Qir.),  deotliehes  Zeugoiss  geben,  bis  endlich  in  den  byzantinischen  Münseni) 
das  Gepräge  nur  j^anz  stürnperhanc  und  unorganische  KopQurmcn  darbietet 
RÜeken  wir  mch  all  diesen  Einzelbeilen  nwh  einmal  zurück  auf  das  ^^'e- 
seiitlu  lic  SLtinmIliclicr  versdit»-dnen  typischeu  Formen,  welche  der  Mensch  zu 
veiscbicüncir  Zeiten  und  ni  veischiedncu  Xutiunen  für  das  edelste  Glied  seines 
Baues,  für  das  Haupt,  als  die,  seinen  jedesmaligeu  Uegritren  nach,  voi-zugs- 
wdse  nachsubildende  oder  vielmelir  aus  der  Idee  absubildende,  gleichsam  als 
die  ihm  jedesmal  Ideale,  anbulassen  pflegte,  so  müssen  wir,  indem  wir  dabei 
jefact  die  bloss  naturalistischeo»  bald  bessern  bald  seblechtem  Nachbildangen  des 
Kopfs  ati  sich  übeii^ehen ,  als  SchlussresuÜate  folgende  vier  Grundtypen  als  die 
jedenfalls  wichtigsten  a>if>t<Ili'ii :  1)  da^  Ianf};-gczogene  grosse  Gesicht 
mit  kaum  ^  oder  ^  der  ei^e ii  ( 1  x  lic n  Masse  des  nKrtnäleii  Hin t or- 
und  Mittelhauptes  fsi»  die  Kopltypen  auf  de»  Uildweikeii  Centralamerika's 
undMexiko's,  so  die  aileslen  Darius-,  Kaaerki-  und  indobaktrischen  Müjozcu, 
so  ferner  das  Bestreben  der  alten  Peruaner,  dem  Kopfe  des  iNeugeboroen  selbsl 
doreh  künetUcbe  Alqilattung  des  Hinterhauples  diese  Form  sa  geben,  endlich 
aber  audi  die  wieder  von  hinten  abgepl*tt£^'Kopf'''oniien  auf  den  Münxen  aus 

1)  iL  a.  vittb  datgliiiahai  AbbUdiuigaB  im  Emf  d»  «hwriilM^tt  ika  iqitn  BMataiiw 
BjqMittiiiat,  f«  T.  d«  8a«lojr.   ICtts  ISSS, 
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der  Zeit  des  Verfalls  des  rümiäcbcn  und  griechischen  Kaiserrcicbs).  2)  Das 
völlig  znräckgedrfiekld  Antlitx  mit  hinten  flberhäagend«in 
Schftdel  (weniger  auf  Kunstwerken  daigesteDt^)  ab  unter  den  alten  nadi 
Morton  i^rbariscb".  genannten  Trilwa  amerikamseber  Urrolker  bom  Neuge- 
boroen  duveb  Druck  der  Stirn  hervorgebracht)*).  3)  PIo  hildnerische 
Darstellung  des  Hauptes  mit  einem  durch  Hculistellung  der 
Ohren  bis  in  die  Sehläfrns-f g(*nd  vorminderten  Räume  für  das 
Cifliirn.  so  d;iss  eine  fenlcln'  Furin  im  Leben  nur  als  Ausdruck 
uuthwendig  daraus  rcäultireuden  Blodäinns  zu  denken  seiu 
wftrde  (dne  Form,  wdehe  auf  attassyiiBciiai  *)  und  ältesten  ägyptitdien 
Kunstwerken  Toikommt  [s.  Fig.  22]).  4)  Endlksb  die  wahrhaft  ideale 
Form  des  Hauptes,  welche  angemeflsen  der  dreigegllederten  sphirisdien 
SdiädelbUdung  und  dem  griechisdien  Profil  dun  Ii  Divination  in  HeOaa  erfun- 
den ,  aber  erst  ein  paar  Jahrtausende  später  durch  die  phUosophiscIie  Anatomie 
als  die  vollendetste  unuiderleglieh  naohs^pwipscn  wurde. 

Ueberdenkeu  wir  also  alle  diese  vcrscbicdaea  Typeo,  indem  wir  sie  genau 


1)  Ein»  alte  9kl&«lu  Wbom  (l  Fif.  •)  ildtt  nd«»  «ükKah  an»  nIbI»  F«m  dv. 
8)  Morton  (Crania  aiooricaiia)  bildet  udl  dw  TniHllrillllC  A,  WUtUt  Um  «fllft  Axt 

von  Idi'iilii'irtiii^  mj»f;i_>fiilirt  wiril 
3)  Ik-murkoiuwerth  bleibt  ca  übngciu,  data  jonim  BltuaByriachen  Künstisrn,  deren  ao 

hohen  fJrm!  vnii  Intclligi-oz  deutet,  flofti  ein  Oifülil  dir  jurlngirn  Dignitüt  jjo- 
rade  «nnor  BoUhm  Kopfiom  Tmgnchwebt  xu  h$bea  «chciut;  denn  trio  dar  häer  ab» 
gabnaats  XsfT  dar  cinaa  BuMbm  ial,  dir  dam  Könige  dm  Fighor  Tarli«|t,  a» 
berankt  man  «nah  aanil  diiaa  Foim  tat  tbanU  nsr  u  anttrgeordMtM  di«* 
ncnden  Figuren,  während  Königs-  und  Priogtcrgcstoltcn  das  Ohr  nirfrifttrr  und 
normal  gestellt  zeigen.  (Aach  die  eben  neu  au»  London  im  J>re«dner  Antikea- 
eaUnat  angakmuiMnii  gioMaa  Bdia^dUtaa  vm  Miidmh  kiaeii  dnaeB  irntaadnad 
bemerken.)  Auf  altägyptischco  Bildverkon  aobaiiit  dieee  Untorachoidung  ru  fehlen, 
denn  ich  finde  nach  Diirohaioht  vieh^  AbhUdoBgCB  die  hoohitehendcn  Ohroa  ubw 
baapt  nur  bei  BQdwarkaii  lOtaater  Periodam,  dann  aber  aiuh  an  Kniiignttfnptain,  ao 
&  &  a.  JlMjj»  Ifce  indigaiiow  Baaaa  «f  flw  earifa«.  London  18(7»  'M  TII^ 
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CL  G.  Cum, 


unter  aeh  veigleichcn,  so  giaube  ich,  muss  eins  mit  Bestimmtheit  hervor» 
gehpn,  und  dns  ist:  „Es  kann  für  Ililduiii^.  Kunstvermögen,  Ein- 
sicht und  (' u  1 1  u  r  z  u  s  t  a  II  (1  ciik.-!;  \  olks  nicht  aiiilers  als  höchst 
charakteristisch  genauut  werden,  welchen  von  diesen  vier  Ty- 
pen dasselbe  sieh  aus  wählt,  um  ihn  nameotlieh  in  seinen 
Kunstwerken,  und  zwar  auch  In  denen,  welche  gpleieh  den 
Minsen  für  den  täglichen  Verkehr  bestimmt  sind,  auf  alle 
Weise  zq  verwirklichen,  ja  die  menschliche  Kopfform  selbst 
in  irgend  einem  Grade  diesem  auserwählten  Typus  nahe  sn 
bringen." 

Es  vorsteht  sich  daher  jetzt  auch  unbedingt,  ilass  die  Wa!il  des  vierten, 
dei>  edcklen  Typus,  Sinn  und  Geschmack  ciat^  V'ulkü  eben  so  riciitig  als  einen 
bedeutenden  und  edcln  bezcicluicn  muss,  als  die  Wahl  eines  Typus  wie  des 
unter  Figg.  i ,  2  oder  3  genannten,  denselben  als  einen  rohen  oder  vcriirten 
diainkterisiri  Und  nur  soweit  soDten  diese  BefradHnngen  hier  uns  geleiten, 
alles  Weitere  k&men  wir  unbedingt  dem  dgnen  Nachdenken  des  Lese»  über- 
lassen. 
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Erklärung  der  hier  beige^beaen  Abbildangcn» 

md  tmtt  Kf>  1*^90  n««fa  des  Besüranungoa  dea  Hsn  BiMwlMir  L*MnittM, 
JDiraDtor  das  JUmgL  MttniMbiB«lL 


L  Golden,  sogenani  t  r  DarcOCM,  IttCb  BllilM  BjcUMpit,  KflOig  TOD  FtolkD,  1m> 
Duuti  düO  vor  Chr. 

.    s.  SObHiL  Amkas  XIL,  König  tcq  FHÜdon;  70 — 60  iw  ChK 

-  &  Gtoldan.  Kaoedd,  inOohakMadie  Bjustie;  mn  dieselbe  Zeü 
4.  Silbern.  Asnndcr,  K5nig  von  Bosporus;  4fi — !3  vor  Our. 

-  &.      •     Abgarus,  König  von  Edeüsa;  130  nach  Chr. 

-  .  6.  GlMSNw  IL,  KBoig  wm  Fenlea,  601—688  udi  Chr. 

•  7.      *     Oningis,  Stadt  in  Spanien,  unbekannter  Kopf 

-  8k      •      Halmantica,  Stadt  in  Spanien,  unbekannter  Kopf 

-  9.      -      Irgend  ein  Ideiner  FOrst  in  Gallien 

-  l€i  Kupfer.  Spurte,  Eefif  to  lykMgoB,  ras  ubeitiiDiBtar  Zatt  naA  Ljtar^ 

•  U.  Golden.  PhO^  IL,  KSidg  TMü  Ibcedoiiin;  SfiO^-SSe  nr  Chr.  Kgpf  des 

ApoUow 

-  ISl  imiieni.  Akonder  ffl.,  der  Oroase,  von  Ifacedoniaa;  886—884  rm  Chr.  Kopf 

der  Pallas. 

-  13.   Siiliini.  rnj-tagoras ,  Kdnif,'  von  Cypem;  30(1  yor  Chr.   Kopf  der  Ariadne. 

-  14.  Silbern.  Lari&sa,  Stadt  in  Thessalien:  Kopf  der  Medu&a  (oder,  wie  andre  er- 

kUno,  der  Lirian,  Todittr  des  Pdasges), 
.  15.  SUbeiTL  Sidon,  Stedt  in  PbOnisisii,  Kopf  dar  SdnrtigUtim.  sta  SiimUU  dar 

StMlt 

-  16l  Silbern.  Metepoutum,  Stadt  is  Uoteritalicn  (Grossgriechenland) :  Kopf  der  Geies. 
.  17.  SObuh.  SjnakiiM  it  Sdllsn,  Kepf  dar  Proserpina. 

-  UL  Massilia,  griech.  Colonie  in  Gallien,  Kopf  der  Diana,  slllem. 

(Fig.  11—18,  alle  aus  der  Zeit  der  griechischen  Kunstblflte,  um  das  vierte 
Jslvk  tar  Ohr.) 
T«L  XXX.  S 


Vor  den  Eindringeo 
der  Börner, 
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Fig.  19.   GoldCD.  Kopf  des  rdniscben  Kaisers  Honorius,  395  —423  nach  Chr. 
-  Ml      -     Kopf  dea  rtniBelMni  Qngaäuiam  Conateirtiii,  407—411  vaA  Ott, 

Hl^  11  IL  12  gelten  nicht  fttr  Portrütmedaillen ,  «eil  erst  die  NacUioilgV 
Akxanden  de«  OrosMO  diese  Gmttung  eiogeftthrt  haben  wUeo. 


.  fi,  BiBrdlflflHvr    Stno»  nigdUurt  in  einer  der  Winde  des  Paleelea  m  Fü^ 

Icnque;  au<<  J.  I..  Stephens  Reiseerlebnisse  in  CenlidttneiikB,  ChimM  Und 
Yucatan,  flbersetzt  von  Höpfner.  18&1.  Tat  2& 
-  SS.  Alfried«  ookHatar  ale  Bmetief  auigetthrter  Eaniicliedopf  eat  den  Au* 
unÄungen  m  Niisnid.  JJhgBae  in  BMedMr  lAni^  Ibieinii  der  GtpmI»- 

gflsse. 

(Sämmttiche  Zeidmimgen  unmittelbar  nacli  den  Originalen  ausgeführt  von 
Krass.) 
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UEB£R  DIE 

ANTILOPEN  UND  BÜFFEL 

NORDOST-AFBI&AS 

TH.  HEUOLIN, 

IL  Dl  K.  U.a  IK  A.  IK 

MIT  DRBI  TAnSLIf. 

EDSOEGANOEN  JSKl  DER  AKADEMIK  AH  4.  JA^OJAK  18«». 
ZWKITK  AsaAjior.uNo  XXX.  mm. 

JENA,  1863. 
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L  lieber  die  Antilopen  N.O.-Afiika's. 

Uit  Ti£  I  ani  IL 


Vorbemerkung. 


Die  Maasse  sind  üi  pariser  Fussen  {[ntd  du  roi  ;i  12  ;  gegeben  iiiid  aul" 
den  TiMa  bei  den  bezüglichea  Figuren  eingetragen.  Bezüglkfa  der  Orthogra- 
phie der  viefen  votkomiiieaden  senütisdien  E%ciiiiameii  bemerke  ich  naehRle- 
heode  Bewidmunsai  angenoffimen  zo  bftben: 


Das  arabische 
^  mit  Ii  (amh.  U). 
^  (amhar.  <h)  mit  h. 
^  (   -       -i)  mit  dL 

(  -  4*)  '11  it  q. 
r  (    -       YD  nut  k. 


(    -       j?)  mit  dj. 


j,  i  -     H)  mHs. 
U«  (  -     rt)  mit  s. 
(  '     UP)  niit  s. 


o  (  •      J?)  mit  d. 


U)  mit     oder  i,  Ö. 


mit  d. 


e  I 


mit  d,  d. 
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Ib.  V.  HeagÜn, 


O  (smhar.  «f  )  mit  t 
<  -     flk)  mit  f  . 

Jb  mit  t 

6  am  Scliliissp  oines  Wortes  mit  eh,  ah, 
das  amhamchc  Ht  mit  tsch. 
f  mit  tisch. 
T  mit  ffii. 
(|W  mit  qua 
etc.  ele. 


Seit  uns  die  Gegendon  Ifmf^s  des  Bahr  el  abiad  und  seiiier  Zuflüsse  mehr 
und  mehr  erschlüssen  worden  sind,  gehen  Handelsexiiediüonen  strahlenartig 
von  diesem  Slruiii  nach  Osten.  Süden  und  U  '••-l'  ii  —  allerdings  nur  langsam, 
aber  doch  immer  weiter  in  das  unbekannte  limeic  Central -.\frika 's  vordring'end. 
Haben  auch  wenige  dieser  Expeditloueu  wit^seuscliaftllvhc  Zwecke  verfolgt ,  so 
tragen  sie  im  AUgemeioen  doch  zur  Federung  unseMr  KenDtoisBe  des  Landes 
bei,  und  nameDfOdi  die  Geographie  und  flaiuc|;esducl]ie  haben  durdi  sie  seboD 
betnchtliclieD  Zuwidis  criulteD  und  witd  dies  noch  in  weit  umfangrdchetem 
Ibasse  stattfinden,  wem  es  gpebOdeten  Reisenden  gelingen  sollte,  einige  Zeil 
(namentlich  während  der  Soouiwnregen)  am  oben  weissen  fiii,  SniMt  u.  s.  w. 
zu  arbeiten. 

Zur  Zeit,  als  der  hochverdiente  D.  E.  Küpix.'ll  seine  zooliij^isclx^n  WVrke 
über  N.O.-Afrika  veröflentlicht  hat,  waren  nur  15  Aiitilopeuai  ttiu  aus  den  iNilläii- 
dern  bekannt;  jetzt  schon  können  wir  da.s  Vorkonmieu  von  ungeliihr  40Spccics 
constatiren  und  unter  diesen  Gruppen  (wie  Adenoia)  von  zahlceichern  Arten,  06 
wk  nur  tiwUwette  und  einsdn  aus  Süd-  und  Westaiinka  It^inen.  Idi  vilt  ver> 
sudwn,  dieselben  hier  au&uuUen  und  diigenigen,  wetehe  idn  für  neu  oder 
wenig  bekannt  halte,  /.n  l)r>Ll:i  -  il>on ,  soweit  es  die  von  mir  gesammelten  Ib- 
ierialicn  erlauben.  Viele  Notizen,  welche  ich  hier  t;»  ' ^  »;rdanke  ich  dem  ver- 
dienstvollen Ikiscndcn  Hrn.  E.  de  Pru yssetiacr  de  l;i  Wostyno  aus  Bru» 
ges,  der  schon  zweimal  den  weissen  Ml  bdahrea  hat 
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Voa  mehr  als  einer  Art  habe  ich  nur  das  Gehörn  oder  HautreöU:  erhalten, 
•von  Exbteiut  anderer  nur  Kadiricliten,  und  diese  letetem  Spedee  sbd  in  der 
udifblgeDden  Lisle  immer  mil  *  bexdcfanet  worden. 

Sabgen.  A.  Antilope^  A.  Wagner. 

1.    AntHupe  Dorca*,  laicht 
B«k1k  Wiederk.  p.  112.  n.  56.  t  XXXHL  ic  191— 96.  —    J.  Itidii,  Sand.  — 

Arftbisch:  it^  c\\^  (Glusü,  GlusiUdi}  und DtU  (wobl  ^t:^)  —  tigricch 
und  tigreuja:  Sdioquen  —  Somal:  Dero  —  Dsnalül:  Woqr-Aii  —  Becjja: 
Qanat  —  altegypüsch:  -(mv^c  (auch  V*^!)  —  Beiberioisdi:  QeL 

Nordwärts  tu  ^g^ypten  bis  »im  Kttebne«  und  dem  petmsdien  Araläen» 

häufig  in  den  nublschcii  Wüsten  und  Taiiah,  an  der  Samhar-  and  Danakilküste, 
im  nördlichen  Seuuaar  (besser  Senär,  aiat).  <aX-w)  und  Kordofan-,  nicht  in  Abys- 
sinien  und  an»  weissen  Nil  südbch  vom  10*»  ^.  Br.,  sowohl  in  Familien  als  ia 
Ungeheuern  Truppen  lebend   (tMarokko:  Mu&  Paris,  Algerieu,  Tripoli.) 

S.  Antilope  «r«6t«a,  Ebrnb. 

flyqkv  thf.  t  m  —   Rchb.  p  in  n  53.  i  XXEID.  ia.  18«<— 9». 

ArahisL-li  (iliasal  wie  ilio  voiiicigetiende;  auf  türkii»ch  Kjeran  (^l^-X^^,  an 
der  arabischen  Westküste,  auf  der  sinaitisdien  Halbinsel  und  einigen  Inseln  des 
rotten  Meeres  (in  PatSstina.  Kleinasien.  Persien.  Indien,  Mogador?). 

*)  Dos  Fngozoichen  hat  hier  aeio«  ToUe  Berechtigung,  deon  die  ji,  t'uvieri  Ogilby 
Pneael  ut  flu  Zool  Bo«.  1840  S4  irizd  tob  Frater  ia  4m  Sookigh  (ypiM  t  III 
abgebildet  und  i«t  -«rohl  zu  untorBClioidon.  Högen  such  beide  nahe  wumaildt  lai^ 
•o  iat  dennoch  die  GencbtMeiehmiug  dücMc  Art  wesentlich  Tcnehiodcn  imd  «Im  alt 
ba  WeiM,  welche  bta  im  «tcMm  an  jedem  Exemplar«  jodaiaaila  voat  Haa» 
laA  Ma  i>  Aum  «nita  tlwr  iM  Aii|a  a^antaigt,  «ia  dar  «nta  nkk  aaf  «• 
AUOAngaaiit  Bahb. 


Tb.  V.  Heuglio, 


3.  A»9il9p9  l««9tji««,  Simd. 

CtMMt  Tufifroitf,  Gray.  —    Rmtl  et  Corme,  Fr.  Cur.  —    J.  AV  ^/     T  1!     Kohb.  f.  IM. 
11.68.  tZXXHL  iA.  196  —  97.  —    ^.  Cormna,  Fall.   Bchb.  f.  113.  n.  &7. 

t  XXXIV.  io.  200—201. 

Nach  Sundeval  in  ScDßaar  (äenegambien). 


A.  dorcadc  ma^;  coraibus  validioribus,  et  lon^uribus,  aonulatis.  rccU- 
natis,  apicc  introrsum  curvalis;  supni  brunnco  fulvida,  fuscia  latenüi  oigricailtei, 
parum  distindn,  canda  rix  tota  nigra,  9 — ^10  pnllicari. 

Während  die  Kuckeidai  be  von  A.  Dorcat  rotklicü  ihubell .  hat  diese  Art  eine 
rulhlidi  brauo^elbe  Oberseite,  die  Läufe  sind  inueu  rein  wclss,  die  Kopfzeich- 
Dung  wie  bei  Dmaa  nur  gelbbraun  sbiU  hdlrosl&ib»  die  ROdcenfiirbe  setzt  we- 
nig auf  der  Sdiwansbaas  fort,  der  Scbwanz  buse&jger,  sonst  rdn  sdiwarz,  mit 
Piosd  staik  9^  Zoll  lang  (bd  Dtmat  7|'0,  die  Hufe  sehr  kräflig,  auch  das 
der  iL  Soemmeritig&  äbidiche  Gehörn.  Jedenfalls  der  vorbeiziehenden  sehr  nahe 
stehend,  hat  aber  Kniehüsehcl,  delaillirte  Beschreibung  ItaOD  ich  vorläufig  nicht 
geb«>M ,  <!rt  mir  die  V  crglcichung  der  Schädel  u.  &  w.  mit  den  verwandten  Spe- 
eles hiiM  nicht  möglich  ist. 

W  ir  fanden  die>>e  Art  nur  in  den  buHcbrcicheii  Ebenen  um  den  Ain-Sabä 
im  Bogoslaud  auf  3 — 5000' Meereshöhe  in  Familien  von  3 — 6  Stück. 

&   Antitepe  Damut  Licht 

,   Ellpfi.  lool.  Atl.  t.  14  u  IG.  —    Khrc!>b,  Sy,„ti  phy».  hvc  1.  t.  6,  —    Rrhb,  f.  116, 
n.  61.  L  XX.W.  ic.  207—11.  —    y/.  ii^eoi/is,  II.  Smith.  —    ^.  Mära,  Bonn. 

Arabi.sch:  Adra  und  I^edra,  auch  Ariel  und  lÜl  —  ^<^/' 
Von  mir  nur  fKmrwoise.  otl  mil  .1.  Dorca»  gcmisclit,  in  den  Slcpprn  dos 
südlichen  Nubieiis  und  in  Kunlulun  gefunden.  Nach  Hüppeli  auch  in Seouuar. 
(Maroliko,  Senegambien  f) 

*)  XUi)  iiii  ht      metaifm  BaahaL,  ipaildM  dar  ^.  lufaria  ScihMfc.  p.  sa — n 

gleich  ist.    He  hb. 


4.  Antilop*  mel»nurat  nov.  spec.(I)*). 
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"  6.    Antilope  Soemmeringti,  Elüpp. 

Aä.  t  19.  —    Rchb.  p.  96.  n.  *0.  t  XXVIIL  io.  164  —  66. 

Hcisst  um  Masaua  Arab  uod  Ilärab  —  auf  Danakil:  Bus-Adu  —  auf  So- 
mal:  Aül  —  auf  arabisch:  Om  Srliriball  ^w~-c«  ^. 

lu  Paareu  uud  kieiiicrn  i  ruppon  im  Küstculand  des  rothcu  Meers  von  Sa- 
naUn  bis  in  dte  Ebenen  der  DanakQ  und  Sonwlen,  h  Takah,  BeAer,  Ost-Sen- 
naar.  Wabisdidnlidi  aurDafilak  und  Sotcotni,  sowie  auf  der  Halbiosel  SeiiDaar. 

Ii.  Laptoaeioa,  Wagn. 
7,  Antihp0  UpUe$r«$,  F.  Cut. 


Arabbcb:  Abu  el  harabät  und  Abu  d  baidb  u^LJ^  k^t  —  auch  Gbaitt 

Ein«  v.jn  \.  Dorcm  besliinmt  verschiedene  Art;  die  Hörner  -^itKi  schwächer, 
länger,  vou  der  Dasis  aus  bis  zur  Hiilfle  ihrer  Länge  parallel  auiblcigeud,  dann 
etwas  aus-  uud  mit  der  Spitze  wieder  leicht  eingebogen,  aber  die  des  ^  nicht 
backig  vor-  and  önwärta  ci;eriditet,  wie  i£es  \td  ßma»  der  Fall  ist;  die  des  9 
aiod  oft  gana  paiaUd  uod  glatt  Der  Nasenfleck  ist  sraweQen  sciir  undeuflidv 
dann  and  wann  scbarf  maikirt  und  dunkelbr&uolicb.  Zwiacben  der  eber  bräun- 
ibdi-gdboi  als  ocker-  bis  ros<gelb(ai  RQcskeafarbe  nnd  der  seharf  bqpreniien 
aber  kaum  2"  (  n  iton  schwarzen  Seitenlinie  befindet  sich  ein  viel  lichterer  ge- 
fiirbter,  nach  duiii  Itürkcti  scliarf  bi'krriii/.t«^T  über  handbreiter  Flankenslreif. 

Findet  sich  oiiizL'liioi  in  di  r  üajuda,  der  l*rüvinz  Berber  und  am  Setit,  sehr 
häu%  Iii  Seuuaar,  Kurdofan  uud  läugs  des  Bahr  el  abiad  bis  zum  10°  N.  Br. 
südwärts. 

leb  muas  bier  nodi  emer  Antilope  erwSbnen,  die  wir  im  Jabr  1652  in  den 
Beinpen  wcsllkih  vom  Fqum  erlc|;len..  Es  ist  ein  altes  Wdbcben,  betificfadkii 
gröaaer  als  A,  i^sraw ,  die  Hocnef  ahnlicb  geEonnt,  Aer  Mngw  ab  bei  A 

cero»,  mit  fi — 7  scharf  markirten  Ringen  auf  der  ßasalhälfle.  Fiilrang  oben 
heU  isabdl,  unten  weisslicb,  Nasenfleck  röthlicb  isabeil. 
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Tb.  T.  Heuglio, 


Nadi  Angabe  der  VI»  damab  iMiisteUeiidettAniMrBt  das  d  vom^wen^ 
rmMedea,  sdbst  das  Geböro  kaum  stärker»  aber  mmdestens  1|  Fuk  lang. 
Die  Ari  heisst  dort  auch  Abu  d  hoinbat  «od  soll  in  deo  dem  FiguDi  benachbaT' 
teo  Oasen  nicht  selten  sein. 

Suligen.  B.   CalotraguSt  Sund. 

a.  Tragalns,  fLSmäSi. 

8.    Ca/ofra^u»  monfanw«,  Rüpp. 
&obb.  p.  83.  n.  16. 

Arabisch:  Atrob,  Odiop,  auch  tbdlweise  £l-Hor  —  amhansch:  Fiego 
^4»::  —  Gös:  Waital. 

leli  voriiusse  in  den  Besclireibungea  dieses  hübschen  Thierchens  den  stark 
proiiuucirlea  weissen  Streif  über  dem  Auge;  die  Farbe  bei  jungem  Thicreu  ist 
sttweilen  fast  fudianrth,  «fie  Kniebüsdiel  nicht  so  schwach,  sk  Wagner  an- 
giebt,  die  pftiemlonnlgen,  etwas  nut  der  Spitse  nach  vor-  und  einwärts  ge- 
lidilelen  sieriidien  Hräner  des  alten  mit  drei  deutlichen  Ringen  an  der  Basi^ 
sie  sind  bis  4^  ZoU  lang;  die  Behaanin«^  am  äussern  hiutem  Rand  des  Hinter- 
schlegcls  stark  verlängert  und  stcahlenfiiniiig  ausgebreitet;  der  Schwaos  sehr 
ntdimcnt.är. 

Teil  kann  kciue  directo  V'ori^lcichunsr  zwischen  A.  mmlmia  und  A.  tcoporia 
Schieb,  vurnehiiien;  doch  kaim  vuu  Identität  beider  keine  licde  sein,  wenn  die 
GröasenveihaltniEBe  der  letztem  In  der  Wagaer'schen  Diagnose  (Schreh. 
SuppL  VI  p.  429:  A  Daum  magnaudine)  ik!h%  sind.  A  worttoa  ist  betiftefat' 
ISA  Ueiner  und  käna  als  A  Donot. 

Wir  trafen  diese  Art  paarwdse,  einmal  in  Gcseilschafl  mit  A.  Ibdofua  in 
Central-  und  NVcstabyssinien  auf  6  —  8000'  Meereshöhe,  in  Takah,  Galaba^ 
Sennaar,  wahrscheinlich  findet  sie  ^ch  auch  im  südlichen  Nubien  und  in  Kor* 
dofiw.   Sie  scheint  felsige,  biischig;«  Gebenden  der  Steppe  vorzuziebeo. 

Augeschosseue  Tbiere  idagen  zuweilen  übnhch  dem  liebbock. 
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bi.  Or«otr*f«t,  Sund. 
9.  Oreetrafitt  tülfatrix,  Sand. 

Bchb.  p.  96.  n.  40.  L  XXTUL  ie.  164  -66.  —    Antilope  omtrvgvs,  Foni  — 
laltatriroiiei,  Rüpp.  —    Lcfch.  Voy.  en  Abiw.  Uaminif.  Tab.  4. 

Amhar.  und  tigrenj.:  Sasa  Aili:  Schoho  QalKlü  —  Tigreh:  Embiräqa 

und  Hiimherhaqa. 

Iii  ganz  Abyssinieu  noi*dwarts  bis  iii  «Jie  Gebirge  der  iieni-Amer  immer 
paarweise  von  5000 — lS,OO0r  boeb  aqgetroffieo.  Die  Ali  lebf  aosscUinalieh 
auf  sehr  felsigem  Temin  io  KSppen  und  Sebtucbten,  sdteoer  in  Baschweik 
and  hohen  Gramineen,  seist  init  ang^aaliticher  Fertigiceil  von  Fds  zu  Fd«,  klet- 
tert sogar  zuweQen  auf  Buumstiiinmc,  wenii;  scheu  und  Iftäst  —  pldUsüdi 
überrascht,  einen  dem  Warnungsnif  der  Gemse  ähnlichen  PM  hören. 
(Sädaiifilm,  Mossambique.) 

Subgen.  C,    Nanotragus.  Wagn. 

«.  Veotrftgve,  jffsM.  flWtt. 
10.  Nt9frogu9  Bempriekimmutt  Ehmh. 

Bt.  aaMuwt  Gray.  —  Rttpp.  AU.  t.  21.  —    Lioht  D«nt  t  16.  —   Hempr.  Bhrabi 

SviDb.  phya.  L  t  8.  —    Bchb.  p  «i.  n.  IT   t  XXIV.  ic  137  —  40. 

Heis.st  um  M:i>-'au'i:  ..Reni  Israel"  —  ;iiit'  li^n  li;  „Atru"  —  tiajrenja:  „Kndjü" 
—  in  den  Bergen  um  Kasstilali;  ^iq-diq"  —  Soinal:  ,^qdXO"  —  Daoali: 
„Seqere"  —  auf  l>jeng;  „Keu". 

Hiiuiig:  iiieiät  paarweise  ini  afrikanischen  Küstenland  des  rutheu  iMecres 
vom  18*  H.  6r.  südwärts  bis  in  die  Beige  der  Somalen,  in  Taka,  ßogus,  Rom- 
r&n,  nach  v.  Proyssenaer  auch  am  Bahr  d  abiad.  Bis  auf  BOOtf  Heeres- 
höbe.  Auch  in  Kordeln  haben  wir  Nachriditen  über  Existena  dner  wohl  sn 

A.  Hfmprichiana  gehöri^^^en  .\rl  i  r1ialt>-ii.  doch  könnten  die>Om  diq-diq  voni 
weissen  Nil,  Taka  und  Kordofan,  die  ich  nie  selbst  genau  zu  untersuchen  Ge- 
legenheit halle,  auch  einer  noch  nicht  aus  Nordost- Afnka  beiiaanten  Art  an- 

Vol.  XXX.  S 
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gdlörw,  da  de,  «llcnKags  auf  ciuigc  Eatferouo^  gesehen,  viel  kursfüssi- 
get  tu  seio  ScbeuieD  als  A.  fibiprieWuM.  Ob  A.  pngmaeaP? 

SobgCD.  ]).   Cephaloiophus,  H.  Smith. 

11.   Cefhalolophut  Madogua,  Rfipfl. 
Htm  WjrMtk  t  7.  <g.  9.  —  Br««*.  Tier,  t  «6.  —  B«hb.  pw  8S.  b.  ». 

t  XZIT.  ia  1S6. 

OinMttsaäa:  Danido  >~  anbw.:  f^^JQ^::  (Midaqua)  —  tigreiij:  Ikita> 

nid  —  €^reh:  Midag,  auch  Oalbada  —  fiiis:  „Orna". 

Die  F;trbii!if2;'  der  Oberseite  (liis<'s  TIii<'i'('s  ist  oft  mrlir  rcli^ruu,  als  sie  ge- 
wöhnlicli  huxlirictjen  wird:  es  Inttjt  den  liurzen  liiil;»  uml  zitiln-licii  ziii^rsiiitx- 
ten  Kopi"  auiuer  nitdrigei  als  die  Scliidterti.  der  Körper  und  nameiiüich  die  lün- 
tcm  Parüeo  sind  sehr  diele,  so  dass  es  iu  seiner  Steltuug  mehr  einem  Muschus- 
hiisdi  als  einer  Gaxelle  gidcht  Der  nackte  Hautfleck  vor  dem  Auge  ist  wbwan 
und  mit  einer  recbiwinkUg  abgebogenen  Furche  versehen. 

Lebt  mdst  in  Paaren  in  buschigen,  gebiigigen  Gegenden  in  Abyasiuien, 
südwärts  bis  in  die  Oalla- linder  bis  auf  11.000  Fuss  Meereshöhe.  Auch  in 
Ost -Sennaar  kommt  die  IMidäqua  noch  vor.  Aeusserst  interess;uit  ist  Dr.  Hüp- 
pell's  Beohnehttins:.  ctass  das  junge  (S  am  vurdern  Winicel  der  Maxillarkno- 
chen  kleine  alimliijci^  Spitzzahne  besitz««. 

Ilr.  V.  l*ruyssenaer  beoLiachtelc  am  liaiir  ei  abiad  zwei  wuhi  dem  gan- 
na  IbMtos  und  GMsse  nach  hierher  (zu  CeptuMopim»)  gehörige  Artea  von 
dunkler  RüekenßiTbang,  die  bei  den  Djeng  (Dbika)  Amok  hdaaen. 

Subgeo.  E.  Redune a>  Wago. 

Wagner  ftast  die  Untergattungen  AtoAv^w,  idSnuto  und  JUm  in  eine 
cjnz%e  zusammen,  die  idi  folgeadermaassen  ehaiakterisiren  mdchle: 

Statur  gross  bis  sehr  gross,  gedrungen,  krSftig.  Hfinar  nur  beini 
keine  äusserlich  angedeuteten  Thränengruben ;  die  Hulfel  kldn,  heRfiinB%; 
Inguinalgrubeo  nur  bei  Btninifit  und  ASm^ 
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MitldgrMBSr  Horner  di^eigireDd  tod  der  Bosu  aus,  kiSffigt  weoiger  gerin- 
gelt, die  Spitzhälftc  etwas  nach  inncü  und  slark  üach  vorwärts  gerichtet;  — 
SchA^  aiiz  kurz,  sohr  buschig;  KnicbüschielfeUen  oder  sind  sehr  schwach;  4ln- 
guinalgrubea;  das  $  hat  4  Zizeo. 

*lt.  Eh»fr»fu$  urundin»<«utp  Gray. 
ji,  XitMr^  Sdinli.  —  LuhL  DiHt  1  9l  ->  D^u^t  M9r,  —  ^.  Mitomgiu  X«kk 

p.  91.  n.  44.  t  XXIX  US.  Ifft— 71. 

Nach  V.  Pruysscnacr  tiiidet  sich  eine  hierher  gehörige  Antilope  nicht 
hiiuüg  am  Subut  und  Kir  fohorn  Balir  cl  abiad)  meist  in  Truppen  von  4  bis  5 
Stück  unter  Anführung  eines  duzigen  alten  <^  —  zuweilen  in  Geseltechafl 
von  Kobtis. 

Der  veretüjnmdte  Balg  eines  hierher  gehörigen  den  Kbni  unlersuchen 
Gelegenheit  hatte,  ttSfgi  doe  ziemlich  spAriiehe,  rauhe,  lange,  trfibgraae  Be- 
haarung; die  Grösse  dürite  die  eines  starken  Ekds  ilbertrefTen.  leh  zweifle  sehr 
an  der  Identität  dieses  Thien  mit  der  südafUlcanisdieii  BUmAv^  (SfidafijkaO 

lo.    Elf  ul  I  iiifun  r«d»nrn,  Pall. 
jtKlih^  Bohor  Ilüpp.  AL.  U  7.  üg.  1.  —    llchb.  p.  97.  n.  44.  t  XXUL  ic.  164. 

Amhariscli;  «OthC::  (Behor). 

den  von  mir  eingesammelten  alten  d  <S  dieser  Art  nod  die  Gehörne 
weit  massiver  ab  auf  der  Rüppell'sdiea  Abbildung.  Der  von  demselben  Rei- 
senden erwihnte  liahle  Fleek  an  der  Stelle  der  Kmebfiadiei  £ditt;  Angeogegend 
und  dn  breiter  Ituncer  vom  vordern  Augenwinkd  längs  der  Sfini  hentblaofbn- 
der  Streif  weks;  —  über  die  »diwarz  geratidcten  Augenlider  stehen  zahlreiche 
lange,  schwarze,  steife  Haare;  unter  flem  Ohr  ein  weisser  Fleck,  dessen  Mitte 
nur  zuweilen  nackl  und  schwarz  ist;  ein  sehr  deutlicher  ratichsrhwarzpr 
Streif  läuft  auf  der  Mitte  tlei  V  oiüt:ilu».se  bit.  zu  den  tiuten  herab,  (iieser  ist  — 
aber  weniger  pronondrl  —  auf  der  UnterhiUfte  des  Hinterlauls  sichtbar  und 
dort  mehr  ins  Graue  spielend. 
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Diese  fltaUfidie  Antilope  Übt  in  kleinen  Foniljen  in  bu8cl%ea  Ebenen  und 
HQigpdhnd  in  den  Provinsen  Woggara,  Dembea,  Begemeder,  Fcggait  in  Abys^ 

siiiien  in  einer  Höhe  von  6000  bis  8500  FiBS.  Im  November  1853  erlegte  ich 
im  südlichen  Kordofan ,  unfern  Djebel  Kön  ein  unbehörnlcs  Anliloponweibehen, 
das  leider  nicht  pnipnrirt  wonlen  konnte  ISacli  fiiier  Note  meines  Tagebuchs 
über  dk's<>>  Thier  glaube  ich.  il;is>  o.  finc  juDmie  A.  rcdunca  war.  Doch  sind 
meine  Aufzeichnungen  ctarüb(;r  zu  kum  und  fluchtig,  um  etwas  Positives  über 
das  Vodranmen  dieser  Spedes  im  Westen  des  Mb  nöttteaen  xu  können. 
(Senegal) 

b.  Adenota,  Gray. 

Das  lange  kierformige  Gehörn  mu.ssig  stark,  in  der  Mille  weit  nach  rück- 
wärts und  aussen  geschwungen,  die  Spitzen  wieder  stark  ein-  und  vorwärts 
gerichtet,  mit  sehr  zahlreichen  namerilüfh  iniT  «icr  Vord»Tseifi' iTlialx  iicn ,  zu- 
weilen getheilten  Knoten,  die  fast  bis  zur  Spit/.e  sich  erstrecken.  Ihiuiioiigru- 
ben  fehlen,  sind  aber  (wenigstens  bei  einer  Aii)  durch  einen  dunkel  gefärbten 
Haarbfischel  vertreten;  Hufe  grosser  und  Imiter  ab  bei  Sleatn^;  KniebOschel 
kwini  angedeufeL  Ingoinalgniben  stark  entwidudt.  4  Ziwn  bdm  %  Körper 
nüttelgross  und  krallig,  Schwanz  nur  an  der  Spitze  stark  bdiaart,  auf  der  Un- 
terseite Iheilweise  nackt«  erreicht  bei  einer  Art  {A.  mcijacnw)  die  Fussbeuge. 

Die  <S  zeichnen  sich  meist  durch  dunklere  schwarzbraune  Färbung  mit 
weissen  Abzeichen  von  dem  hirsrhfarbigen ,  etwas  kleineren  ^  aus. 

Die  hierher  gehörigen  Arten  de-^  Siidan  leben  meist  in  ungeheuem  fleerden. 
heben  vorzüglich  sumptige  (legcnden  und  scliwimmen  sehr  gut  und  viel. 

*14.  AdtnoU  Kult  Hcuglin,  nnv,  spec 
D|««:  „JM"»  „KM". 

<|  magnitudine  A  Sotmmemifif  nigro  fnliginosa,  subtus  albida,  floeoo 
magno  frontali  alba 

$  cervino  fnlvn,  subtus  paDidiw;  artybus  eK  parle,  maeniaqiie  anteocu» 

Iah  fusds. 
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In  grossen  Gesdlsebaften  auf  den  Ebenen  um  den  Sobat;  nach  annivcr^ 
lissigen  NadiriditeD  aaeh  im  sücDidien  Kocdofiui. 

1f>    AHfnota  lettcntix,  [Jehl  <fe  Peters. 
Abb.  der  Bwlin.  Akad.  I8ö5  p.  96.  t  3.  —  Merkwürdige  SEbig«tiii«re,  fieri.  1866.  t  HI.  — 
BtagL  AaL  Lttf.  OimL  tea.  ZXTm.  M  lüg;  4  KqC 

Idi  halte  die  von  Lichtenstein  und  Peters  besdniebene  und  abgebQ* 
dele  A.  Imealu  IQr  «n  jüngens  ij  der  von  den  Denlco  »Adjel*  benannten 

d  adull. :  mai^tuditit.-  praeoedentis,  fuUgiooso  njgricaos;  mbtns,  auriculis, 
regionc  ophthaliuica  el  pnnjfica,  ad  frontcm  usque  alhis;  rpgione  nasali  albido- 
Mva;  fronte,  genis.  caudaquc  nif^ris;  cornibus  olivüct'o  fuscis,  apice  vix  nigris. 

(S  jimior:  badia.  üuiäu  liu»ce&c«ule;  subtus,  auriculis,  rostii  apioe,  re- 
giuaeque  uphthalmica  et  tempuraü  albis. 

9  sobndlbsoaBle  ftilva;  artubua  tu  parte  njgrieantSNM. 

In  zahkekhen  Heerden  am  Sobat  westwSrIs  bis  aum  BiÄr  d  |^4L 

Aden  Ol  II  WiiH,  I(oTi|^lin,  nov.  qtee. 

Djeng:  ,,H'uit*'. 

<S  ni;(<z;iiitudiuc  A.  Soemmerinyii ,  fuli^ino<;a,  sublttS,  Stria  cervicali  et  fiPOB- 
taü,  cireuituque  ocuiorum  grisescentc  aibidis. 
Am  Sobat 

17.    Adenota  Lechie,  Gray*). 

Durch  deu  englischen  ConsuJ  J.  Petherick  vom  Bahr  el  abiad  nach  Eng- 
land gebracht   Coof.  Gray,  in  AnnaL  aod  Mag.  of  nai  bist  UlSer.  1859. 

pag.  ÜüO.  291. 

Ob  nicht  jüngeres  cJ  von  A.  megtuxros,  mihi? 

*)  nmwlioh  Mmntar  SBwndaK  dnA  «o  loliaM  Abbildki^i  Priimilii^  rftlw  lim 
h§,  8aa  Mmbb.  HL  |L  XX.  Bofcb.  «UL  fH.  A^SHat. 
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18.   AdfQtu  mtfme9r9$,  HeugliiL  Ta£  II  Figg.  7,  8. 

Vitninger,  Menap.  Schöntirunn  in  den  Siti.Bcr.  dor  Wiener  Akademie  XVIT  (Jahrg.  1855),  — 
AV>*«»  .}laria  (fray  ia  AiluaJ.  et  Uag.  1869  pag.  290.  —    Dji-ii;;;  ,,^iei". 

(5  adull.:  cortjibiis  lons^ssimi*; .  mcilio  multo  (livergeatilius,  ;ipsrf>  procur- 
vis  et  approximatis ;  dorsu  gibboso;  uiubriau  bruiineus:  re^une  oculari  et  leitl- 
pordli,  uuchu,  auriculis  apicc  rostri  et  gibbo  dursali  albis,  ex  parte  fulvo  tinctis; 
abdonüne  artubusque  intus  fidvidis;  cornibus  nigris. 

^  juv.  e(  9  fulvo-oervin»  subtus  pallidioribafi. 

Diese  Art  lebt  in  uogdieaeiii  TruppeD  am  Sobat,  Bafir  ffaasäl  und  aDtem 
Kir.  Die  Bohaarong  des  aKen  das  mehr  als  riamhirscli^^rässc  bat,  bt  etwas 
straff  lind  lang,  am  Hals  oft  fast  mälincnartig;  die  weisse  Zeiclinung  auf  den 
Kopfseiten  varih  t  ^lC■llr  in  Form  imd  Ansdohniinsf  und  ist  oft  röthlich  oder  gelb- 
lich überlaufen,  wi^  aiiL-h  lür  Olin'r);  die  über*20''  laiii;fri  Ilönn-r  sind  au.s.ser- 
ordentlich  sLnrk  geschwungen,  so  dass  sie  etwas  von  der  Seile  und  unten  ge- 
sehen, pfr(>pfzieherar%  gewunden  sdiebioi;  Schwanz  an  der  Spitze  nament* 
lidi  buschiger,  sttricer  behaart  als  bd  den  üiirigen  Adenota-Arten  Nofdost- 
Afiüta's  und  bis  an  die  Hadcen  leiehend. 

Die  Art  wird  —  selbst  aU  eingefangen  —  ziemlich  schnell  zahm,  l^oante 
aber  in  Europa,  wohin  ich  «e  im  Jahr  1855  brachte,  nicbt  lange  am  Leben  er- 
halten  werden. 

e.  Zobus,  A  Smäh. 

Sehr  grosse  Antilopen  von  üirscbgestalt,  die  starlten  langen  Hörner  wenig 
leierfönnig,  von  der  Stirn  »emfidi  gerad  aufeteigend  und  direigirend,  die 
schwach  nach  vorwärts  gerichteten  Spitzen  fast  parallel  oder  etwas  nadi  dn- 
oder  auswärts  gebogen.  Bdiaarung  rauh,  Hals  gemahnt,  Sdiwans  d&un,  mit 
Ausnahme  der  flockigen  Spitze  sehr  kurz  behaart. 

Keine  Kniebüscfaet  und  Inguinaigmben. 
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19.  Ktiu*  DefttMt  Rupp. 
ir.  Wbbaltik.  i     —  Kehk     MS.  n.  80.  1  XU.  ki  »•— «9. 

Aflahar.:  Ji4/ill  —  Däßm  uod  jp<4.il::  «Beßsa  —  Djeog:  Bär  — 
Arab. :  o^fl^^^aviT  Jt  —  Om  Heläiet,  nach  fiaker  MebedeL  In  Koidofim :  Bon» 

Chüra. 

fn  Familien  in  der  Waldrc^ofi  der  wj-stabyssinischen  Kolla-Länder.  nament- 
üeli  in  \\  alqait,  KdIIu  \V Ognara  *),  ErnuMscliolio.  Dcnibca,  Saragu,  Oalabat,  am 
Seül,  Bahr  Saiaiu  und  Bender,  uuch  Uüppell  auch  iiu  südlichen  Kordofan, 
nach  v.Pruyssenaer  amBihrelabitd  InAbynoieQ  bis  auf  6 — TOOOFuss 
HeereBhöhe.  Die  hell  hodigrOnUdh  gefärbten  HÖraer,  <teieQ  idt  vide  su  rw 
gldeben  Gelegenheit  hatte,  mit  12—27  Knoten,  sind  duiefascfanitllieh  21  Zoll 
lang  und  14"  abetehend  (mit  der  Spilae)  und  an  dem  obeni  Ende  meist  sehr 
spiüs  uus^ezuf^eti  und  hier  beide  Stangen  gewöhnlich  paralld.  Die  Stellung 
fand  icli  namcnllieb  beim  alten  Bock  viel  hirscharliger,  als  diese  njieh  der  oben 
citirti'ii  Ahbilfbiri^'  vfin  I?  li  p  p  c  1 1  zu  M-in  selifint.  der  Kopf  ist  spitzer,  vor  den 
Augen  olwa^  au.^L'2>cliweiA .  die  rauhe  Behaarung'  am  ganzen  Hals  und  den 
Schultern  mülmeiiartig  vorläugert.  der  Körper  etwas  kürzer  und  das  Vordertheil 
des  nun)pres  beträdillich  höher,  die  Rrust  bieii 

20.    Kobus  ellipsipr^mnuH ,  Ogilby. 
A.  Bnith,  &Afr.  ZooL  IlL  L  38.  39.  —   aohrsbcr  taik  270.  —    Bobb.  p.  13i.  n.  Sl. 

i  XU.  in.  saa.  aas.  —  EntMu  itf.  n  f«.  lo. 
Nach  Gray  durch  Petherick  vom 

Ich  ghlube  hierher  eine  Antitope  von  genannten  Gegenden  rechnen  lu 
mOssen,  der  —  ndiea  andern  DÜTerensen  in  Ffirbong  u.8.  w.  —  die  weisse  Bmde 

dar  Hüftengegend  fehlt   Sie  übertrUR  an  Grösse  die  ±Ikfamt  der  Kopf  ist 

braun,  die  Stirn  zwiscbeu  Augen  und  Geweih  rosUkrb^  Augengegend  weisslich, 
Ohren  fein  behaart,  innen  und  an  der  Basm  weiss,  aussen  rothbräunlich  mit 
schwärzlichem  Rand;  Körper  raucbbrauD,  Füsse  uod  der  kurze  Schwanz  dunkler. 


*)  leih  bia  über  die  Orthographie  der  bciidMi  ktitganiiuitiin  Eigoaniuaeo  nicbt  aichor.  H. 
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Die  HöriMr  atdieii  an  der  Basis  etwas  wdler  vod  ekaader  ab,  als  bei 
/bM,  biegen  sich  diveiguend  in  Ovem  untem  DiitdwQ  mebr  nach  hinten  nnd 
dann  mit  dem  SpitzthcQ  mehr  nach  aof-  und  vorwärts,  die  Spitzen  sdbst  divcr- 
giren  etwas;  in  j^prader  Linie  gemessen,  sind  sie  stark  2  Fuss  lang'  tiiul  ihr  Ab- 
stand an  (k'ii  Spitzen  bctnigt  über  18".  —  Icli  zähle  29  Ringe;  die  hail)o  des 
Gt-luiru.s  ist  braun,  die  Spitzen  pchwäry.lich .  die  etwas  abgeriebenen  Steilen  der 
Knuten  Eist  oraogcgelb.    Giüs&er  als  K.  lkfa»sa. 

Dos  besdiriebeae  Thier  lebt  in  Gesdlsduflen  am  Bahr  el  alnad,  Sobat  und 
Gaadknfluss  and  hetsst  auf  Pjeng:  ,3er"' 


HarriH  purrr  t.  ^3.  —    ü^njHiu  (1845!)  —    Rchb.  p.  126.  n.  74.  t.  XXXDL  ic  MI. 

Bei  den  Baqara  und  Djenäneh:  Abu  Mäaref  »JJ*<a*  <^\. 

Nach  V,  Pruyssenaer  im  Innern  der  Schilluk- LuiuIit  närdlich  bis  nach 
Südkordofan.  Scheue,  schwer  zu  erlegende  Thiere,  die  mehr  einzeln  in  busch* 
losen  Gegenden  leben. 

SS.   Hipflrtfus  Baker i,  Hcuglin,  nov.  Spec 
Tat.  n  Fig.  6.  a.  b. 

Aiab.:  Abu  Miaref  d^LÄ«  i^f. 

Comuft  in  utroque  sexu;  bis  robustia,  basi  rotuodal»*')  et  approxjmatiB  ar- 
euaüs  recurvatis.  vk  ad  apieem  annulatis. 

Pallido  hopatico  fulvescens,  fronte  niacula  oculari.  slrüsque  humcrallbos 
3 — 4  vix  obUquis,  nigiis;  juba  collari  et  doisali  longa,  nigenima;  rostii  apke 
albido. 

Eij^enthiimUcb  ist  ilii'  VcrdiLkung  der  linriK-r  cinip;^  Zolk-  über  der  \y.\s\s\ 
bei  zwei  Exemplaren  liegt  die  Spitze  ausserhalb  des  Bogeubeguieuts.  das  die 

*)  terotilHu. 


Subgen.  F.   Hippoiragus,  Sand. 


«.   AegoeeroB,  Dtam. 


21.    flippotragim  niger,  Harr. 


Veber  tüe  AMopen  md  Itüffei  NordoH-Afnka's. 
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Höner  hf»srhreihcn,  und  isl  ehm  weniger  (jedoch  ziemlich  unmaklicb)  auf- 
Wirts gerichlet.   Ein  Gj^liom  ^•om  Setit,  das  ich  auch  dieser  Art  zuschreibe,  ist 
um    kleiner,  die  Standen  bilden  «^inen  j^anz  regelmsissigen  Bo{r''ii  ^  nn  fast 
Die  Spitzen  sind  luns^er  iius^ezof^eii ,  die  Verflio.knng'  über  der  liiisis  fehlt. 

Beim  alteu  TLicrc  ist  die  Muliue  uuiueiiUich  an  der  Hinterhaktutiiä  sehr  lang 
uod  au%erichtet.  Auch  die  Vordetfaabbasis  scbieD  mir,  anerdjdgs  auf  einer 
EDtfemung  von  etwa  80  Schritten  gesehen,  mähnenarfig  behaart.  Die  FShrte 
des  TUere  ist  uogemeiD  gross  und  breit,  die  Seilea  der  Hufe  sduurf. 

Lebt  in  grossen  Familien  bis  zu  30  Stuck  um  Qalabat,  am  Djebd  Qedaiii, 
am  BabrSalim  und  Atbara,  in  Ost-Sennnar  und  diesseib  Fazo^l  am  Djebel  0"l 
Hörah  u.  s.  w.  und  hält  sich  nur  auf  {?anz  freie»  Stellen  auf;  dalir;  i>l  diese  An- 
tilopo  splir  schrill  und  flüchtig,  so  dass  sie  mit  den  besten  Pferdcu  nidit  einge- 
holt WLnk'ii  kaiii). 

Ich  Imlte  nur  einmal  Gelegenheit,  diese  stattliche  Antilope,  die  Pferdegriissc 
hat,  zu  sdien*  dagegen  reidanlEe  ich  die  meisten  hier  gegebenen  Itadiriichten 
dem  engßscfaen  lleiseaden  S.  W«  Baker,  der  die  Horner  des  lliieia  vom  Ät- 
han mitbrachte. 

Ik  Orys,  AbtNv. 
23.  Ory«  Bei««,  Rüpp. 

N.  WniMlth.  IS.  —   Behb.  p.  ISS.  a.  fa,  t  ZXXTIIL  ki.  230. 

Arab.:  Beisa  *^tf-^  —  mKordofan:  Damma —  ligreh  ebenfaUs  Bei»  — 
Soma):  Beid  —  Danak.:  ArL 

Paarweise  in  den  Niederungen  zwischen  Sanakin,  Massaüi,  in  den  Danakil- 
und  Somal  -  Ländern ;  bei  Ik-rbeni  fand  ich  zur  Uegenzeil  einmal  eine  GescU- 
scbaft  von  lö — 20  Stück  beisammen.  Nach  Hüppeil  auch  in  Kordofan. 

Ory«  •»ticarnit,  Ebmb. 
jMb^  kmrft!,  Licht.  Daret  t  1  —   Ttchb  p  190  n  m.  t.  XXXVU  Ja  Wl—M. 

Anlilspti  .■flga^rlta,   Huji].    iii  N.  \S  irbrlili.  26. 

Arab.:  Wabseli  cl  Inicjcr  ji^^l!  y^"*^  und  Baqer  d  Wädi  (^]^  — 

uach  Rüppell  auch  Abu  el  harab.  s 

V«l.  XXX.  8 
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Th.  V.  Ueuglio. 


Von  mir  nur  paarweise  in  den  sogenanoten  Wadi  des  südlicheren  Nubien 
und  Kordofan.  sowie  in  der  Oase  El  Käb  (\V.  von  Dongola)  beobaditeL  Wahr- 
scbeinüch  auch  in  Berber,  Takab  und  Sennaar.  Nach  Rüppell  nordwärts  bis 
nach  F^um(?),  Tchad-See,  südlich  vom  Sebari:  M^jor  Deobam,  Arabteo? 

«i  A4dftx,  fl^ii. 

25.    Addax  nuBomaculatut,  Gray. 
M»fa  M*a»,  Ll»ht  BmML  t  S.  —  ftftpf.  Aa  i  7.  —  Bebb.  p.  HS.  «T« 
t  ZZZVL  i«.  SM— 1«.  «t  990—».  —  J,  MMnw,  OHol  — 

mytilopet,  IL  Smltb. 

Arabisch:  Aliasch  und  Aküs  (jm^I  —  in  E^^-pten  Baqer  d  Walisdh  " 
(jMa^iyi^  —  ditcgyptisch:  V«-^«.  daher  wohl  ASSoS:  Plin. 

Hat  eine  weite  Verbreit» mi^  in  Nordost  -  Afrika  und  variirt  je  nach  I.okalität 
und  Jahreszeit  fwträchtlicb.  In  Kp:ypten  nordwärts  bis  jenseits  Fajnin  und  die 
Oasen,  nicht  selten  in  der  Bajuda.  Nuch  Büppel  1  in  zahlreichen  Heerden, 
während  ich  diese  Art  nur  in  Paaren  getrufieo  habe. 

Das  Gehörn  ist  od  fi»t  gerade,  oft  sdir  stark  und  pfropfzieberartig  gewaa- 
deu,  mH  und  ftst  ohne  Andeutang  von  Kid;  hin  und  wieder  anten  deutlidi  ge- 
ringdt,  micfa  Uoss  gebltet,  die  Grnndbrbe  Tarnt  zwisdien  adunutaig  greii  imd 
leiD  wdsSi  die  immer  etwas  rauhe  Behaarung  ist  zuweilen  kurz,  bei  aodeio 
namentlich  f^yptischcn  Exemplaren  im  NMnterkIcid  lan^  und  dicht. 

Mit  IhindcM  viiid  Falken  ist  diese  wie  die  vorhergehende  Art  leicht  zu  er- 
legen, aucli  k;inii  sie  mittelst  guter  I*ferde  ein^efangeu  werden.  Die  von 
Licbteusteiu  dieäcni  Tliicr  zugcschricbcueu  sugeuannten  „Meades"  liümcr, 

dte  als  Attritole  altegypüscher  GotOieiteo  voifcoraaeo,  sind  bestimmt  Zi^en- 
bSmer,  Heodes  selbst  wird  auf  den  Iddimi  Nomos-MQnaoi  von  Ifendaedos 
als  Widder  daifesteUt,  suf  den  grossen  in  mensddidier  Hgw»  dneii  Widder 
«tf  der  Hand  haltend. 
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Sobfen.  6.   Tauroiragus,  Wa^ 
m.  Boselaphns,  H.  Smith. 

26.   Botelaphu»  Oreas  (AnÜlofe  —},  PalL 
B«lkb^  f.  IM.  a.  88.  IXUr.  ia.  S4K— 46.  tXIlT.K  ül  ««.«.k«. 
Mm»  ANW,  8ndL  —  Am»  Oaw,  Onr.  —      W«lf  aoda»  AMm  1 ZZL 

Nach  V.  Pruysscnaer  um  Qabali  SchembO  (ßaHr  ahind)  und  am  Sobil 
in  Patven,  mdv  an  R^obettea  als  am  ilosB  adbaL  (Südabika.) 

S7.  Bttttufhiu  gigat,  Heoglm  apee:  hot. 

Cornibus  vaüdissimls  vix  tripedalibus  rectis,  apicc  paulo  procurvia»  nbiMä 
vk  rcctaiif^iibriler  divergentihus .  carinato-contortis,  ex  parte  transvttSe  aol- 
catis,  nij2;Tis;  rufü  brunnetis,  capitc  culloquc  obsciirioribus. 

Liuigc  der  Homer  35",  Abbtaiul  der  SpiUeii  ;52".  !>as  G«höm  dreifach 
gewunden,  zwei  \\luduDgea  sind  wenig  erhaben,  die  dritte  tritt  als  ringerdicker 
Kid  «dt  Aber  iBe  andern  Windongen  benror. 

IKe  kolossalen  HSmer  dieses  Tbieis,  de»en  Balg  idi  nie  sa  ontetsudien 
Gdegenhdt  liatle,  beweisen,  dass  es  nidit  der  Spedes  A  orasf  angehört  fia 
findet  sich  sehr  einzeln  wesüicb  vom  obern  weissen  N3  uagefiifar  unter  7*  RBr., 
und  aoU  angesdioesen  sidi  wüthend  auf  seinen  Gegner  atfinen. 

Sttb^n.  H.    Tragelaphus,  Blainv. 

a.   Stxepaiceroi,  //.  SfltitAw 

28.    Slreptieero»  exceltut,  Sund. 

jMbtpt  Ur^ieeros,  F«U.  —  8«br«b.  t  367.  —  Harri«  portr.  t  SS.  —  Bahk. 
pw  IM.  W.  t  XLTY.  ic         4«.  1 XUT.  b.  ia  14».  «.  K 

Ambarisdi:  Agasen  =-  A.VH'i:;  —  Tigreh:  Qarua  und  Mellet  —  aar 
bladi:  Hiienirdi  euauoH,  andi  I^dlet,  besser  IVded  ob     Homnn:  Da* 

gutlr,  (nadi  Biker)  Onk  qutidl  Angnelled  (woU  On  nded). 

8» 
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Th.  V.  lleugliii, 


In  Paaren  und  Fttnifien  in  de«  Bogos- Ländern,  fast  dwdi  gam  Abyssi- 
nien  bis  aur  8000'  Meercshc^,  fti  Taka,  Ost^Sennaar,  Kordofiin;  meisl  im 

Hügel-  und  Gebirgsland. 

bk  PrutiftzHl  srlipint  in  dfri  Anfang  dos  Harif  (Sonnnerregon)  zu  fallen; 
nach  dei  Bruaiküit  vcrhissra  die  die  Das  cf  sdireil  dann  ähnlich  unse- 
rem Eddhirsch.  (Süd  -  und  WcsUUViku.) 

29.    Tragelaphus  tytpatieutt  Sparr. 
Bcbreb.  1 9»7.  —  Rohb.  p.      a.  11.  tZXIL  ia.  IS«.  IST. 

Macb  Gray  von  Petherick  vom  Bshr  el  abiad  gebracht  0  7). 

;?n.    TragelttphuK  heciila,  Hiipp. 

Abfw.  Wirbollh.  t.  U.  —    llchb.  t.  XXll.  iv.  128  —  30. 
KftiiKliD  T«t  I  lig,  «.«.!>.  4iN  Oaliani. 

Amhar.:  Dekula  J^YlrA::  —  arabiscfa:  Hasch  =  fj^  —  Djeng:  BSt. 

Die  von  mir  in  Abys^nien  eingesammelten  Exemplare  dieser  Art  weichen 
in  einigen  Stucken  von  der  RüppeU^scbeo  Beschreibung  und  Abbildung  ab. 
IMe  Ihirner  haben  ungefähr  die  Rictdnng  der  Stirn,  divergiren  von  der  Basis 
ausgehend  etwas,  verlaufen  dann  zieiidieh  parallel  und  eonvcrgiren  wicilt  t  mit 
der  wcuit;  atif-  tiinl  r)tn\'rtrf«  j^eriehtelen  Spitz«;.  Sie  sind  hoim  alten  <S  ^  i>n 
der  iiahi.s  bi>  zur  Mitd'  drcilciiiitig  gedreht  und  die  hintere  Kante  mit  liulieui  Kiel 
versebeo;  lx:i  jungem  ist  der  Querschnitt  stumpf  dreieekig  ohne  Iviel.  —  Die 
Farbe  meiner  Bä%e  ist  licht  und  glänzend  bräunlidi  g«lb  ohne  alle  Beimischung 
TOD  rosl&rb,  eher  mit  einem  Stich  ins  Olivengelbe.  Ein  grösserer  Kasenfleck 
und  die  Mittellinie  über  IKnterbals  und  Röcken  rauehgnu  bis  schwane,  Unter- 
leib  wcisslich  und  nur  die  Gegend  der  Brust  und  ein  ziemlich  schmaler  Liings- 
strcif  auf  der  ßaucbmiltc  rültilich  braungrau.  Die  weisse  Zeichnung  des  Rumpfs 
ist  bei  abyssinischon  Exf^niplaren  sehr  vonvischf.  Eine  ci^iperKi  Erscheinung  ist, 
dass  man  lün  und  wieder  oticiibar  alto,  iiiiiicluirut.'  <S  <S  trifft- 

Ein  walirschdülich  tiierber  gehöriges  junges  nudi  uubehörates  Muuuchen 
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bescbrnbl  v.  Praysseaaer;  es  Btammt  vom  Bahr  d  abiad,  ist  glSnzeDd  hdl- 
bnaoUcb  gelb  auf  der  Oberseite»  l»t  vier  «ehr  distincle  Quentreifeo  auf  dem 

Rücken  nini  Andeutung  eines  fTiofteo,  diese  sind  durch  einen  Läii|«islreif  jedef- 
seils  auf  den  Flanken  verbunden ;  ausjjerdem  existirt  jederseils  eine  Reihe  von 
vielen  weissen  Flecken  nahe  an  iler  R'ickeiiünie.  4  -  5  soleher  Flerkenreihen 
auf  dem  hintei  u  Scliie^cl ,  drei  Flecken  dui  der  SchuUoriiiutUnittc  und  zwei  je- 
den>eitä  au  der  Schwaiubabi:».  Der  wdäse  KcblQeck  ist  sehr  klcia,  der  Uolcrleib 
rapweiss.  die  schwane  Zeidmuog^  der  FOsse  tttmUeh  der  der  Rüppeirsdieii 
Hamb.  Mit  dieser  Beschrabuag  slimmeo  aaeb  Bilge,  die  mir  vom  Bahr  d 
abiad  auknoen  und  einer  aus  den  Gebirgoi  von  Talcab. 

Die  Deeuk  lebt  in  kleinen  Familien  ziemlieh  ziilda'ich  in  Woggaia,  Dembea, 
Bccrcmeder,  bei  Eifag-,  in  Walqail,  am  Sctit  nordwärts  bis  Takah,  am  Bahr  d 
abiad,  Subal  und  Bahr  cl  ^hasal  im  <!<'!itisLh.  in  Wäldero  ttod  au  Bäcben;  in 
Abyssioieu  gebt  sie  bis  auf  8öOO'  »Mccrebbühc. 

Subgen.  I.   Bubatis,  Licht 

a.  Boaeläphua,  Crajp. 

31.  BoteUphut  Buhalit,  Cuvier. 
BtJMb  mMmUHdem  Sundev.  —  »chrcb.  t.  377.  B.  —  .MI.  ßuMb  Pidl,  Uthh,  f.  IST. 

n.  85.  t  XLIL  io  240  t  XIJTI.  k.  2  t9, 

Arab.:  Tetel  — ^^ift*  —  tigidi:  Tori  —  aubar.;  Tora  (-t^ll)  —  Be- 
leo:  Guragna. 

Mekil  paanveisc  in  buschigen  Steppen  und  der  Waldregion  im  Barka,  la- 
ksh,  Qahbid  und  Ost-Sennaar;  nadi  Petherick  audi  am  Bahr  d  abiad. 

Die  Stalte  der  Tbiänenfurcbe  Ist  diditer  und  etwas  länger  bdnart  sk  die 
Kop&dten  and  hier  sondert  sidi  eine  sdiwärzlidie,  filige  flfisdgkdt  ab,  (Be  oft 
▼erhärtet  die  Wurxelhälfte  der  Haare  umgiebt 

Ottauitanien,  ostwärts  bis  TiipolL) 
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Tb.  V.  HengHii, 


32.   Boselaphu»  Caama,  Cuvier. 
Seknfc.  b  sn.  —  BohK     141.  n.  87.  t  XLCO.     IM— 44 
Dh  CMBb  Ti£  I  Ij»  a.  a.  Ii. 

Djeng:  Ahrdwonf. 

Nad)  V.  Pruyssenaer  femdn  im  Süden  von  Kofdofan,  wo  diese  Art 
von  den  Arabern  auch  Täd  (semnnt  wird.  Im  We^en  vom  Kir  bä  des  Atirot 

und  Djur  einzeln. 

Ich  hatte  nie  Gelegenheit,  das  Thier  oder  den  Balp  selbst  zu  selicn,  erhieft 
aber  tuehrere  Paare  von  (jehömen  von  dem  lljur,  deren  eines  ich  hier  abbilde 
nad  das  wühl  nur  der  A.  Qutma  aogehören  kann. 

h.  Bftmftlitt  Grog. 

SS.  DüiMli$  $9n€füUniitt  H.  SmUh. 
Jhfalir  taaM  flaadar.  ia  TaL  AkaA.  HmH  1141,  p.  lOU  24*.  —  BohK  IS0. 

n.  86.  t  XLIL  ic  241  —    0.  Soba,  Svadtv;  p«em  1M4. 

Nach  Sunde val  und  Pctherick  in  Sennaar  und  am  weissen  Nil. 
(SRnei»;ambien  und  Ceotrai-Afiika,  wo  die  Art  oacb  Denham  Kmüfm 
genannt  wird.) 

34.  Dsmüli»  Tiang^  HeugUn  nov.  spee. 
M  I  Kg.  1.  a.t.  te  Ka|£  —  «af  llSjMit:  Vlatt»  flang; 

Media,  nitide  purpurco  nifa;  superficie  fronb's,  vcrticc,  stria  semOunari 
Buboculari  (liac  minus  dislincia)  striaqrie  cervicali  et  dorsali,  catida,  et  artuhus 
antice  splendide  nigris;  auricuiis  extus  fulvis.  apice  stnaque  lonf^itiidinali  nii^ri- 
cantibus,  intus  albis;  labüs  albidis,  ferrugineo  indulis;  eornibus  iti  utroqiie  sexu. 
robustis,  dimidio  basal!  paulo  conipre»»iä,  äublyralis,  apice  subprucurvis  vix 
ad  apicem  usque  annohüs. 

Die  staikoi  Hdnier  sind  unten  rundlidi,  in  derHitte  in&M%  eauptit^ 
ttogefSbr  18  Zoll  lang,  ▼on  der  Baas  am  wenig  divciginnd»  die  Spitaen  «in- 
und  Icaam  merkUch  aufWürts  gebogen»  nfibwi  sidi  wieder  bis  auf  6^.  Idi  aSlde 
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18  Knoten  an  jedem,  die  auch  auf  der  Uloterseite  aoch  gaoz  scbarf  und  deutlich 

en»dicuicu. 

DieMiiirelltthaißrmis»  io 4er Ifille tief  «aageeehoUteD.  die NiMttSffii«i- 
gcfl  mit  «ioem  borotigen  wd— itkhca  Haaiknu»  «DBcbea;  auf  Ntseorflelceo  und 
Lippen  cuneliie  eteife^  IfiogcK  echwuie  Ben«.  Die  TbifiDeagnibe  Udo,  nin^ 

In  ticr  Mitte  eines  schwarzen  kahlen  FleelES.  Etwas  kidner  als  A.  hiAaStt  Btü 
der  diese  Art  in  Gang  und  Stellung  grosse  Adinlichkeit  hak  £ioe  der  gemdn- 
eten  Aotilopea  am  Sobat.  Ghasal  and  Kir. 

*8ft.  DamaliM  Tiunfriel,  HeMgUn  nov.  spec. 
M  n.  Hl.  a. 

Coroibi»  gradlioribua,  nunoinbiia  aublyralia,  paulo  divefgeotibin»  bed  ro- 
tundatia,  medib  coBapreaeis  sub  tottogularibas,  apioe  appundBoatia  el  anbdalia 
antice  nododa,  longitudiiialiler  avIcatiB. 

Es  dnd  ndr  nur  die  llürner  dieses  Thiers  vom  Bahr  el  abiad  bekannt,  die 
—  abf^i'i^ehen  von  der  F'orm  in  Anordnung  und  Gestalt  der  Knoten  und  Sfrei- 
funi^  —  eine  liulTallendc  Aehniiclikeit  mit  Stein bockhörnem  iiaben.  Sie  steigen 
in  dvr  IlicUtuiig  der  Stirn  iu  cioem  leichten  Dugcu  nach  hinten  auf,  bis  zu  f 
ihrer  Länge  wenig  divcrgircnd  und  convergiren  dann  nüt  den  sehr  wenig  auf- 
imd  einwärts  gerichteten,  pfiiemfSiBÜgea  Sintaen  wieder  Ua  auf  9^.  —  Game 
UngeU".  16  Knoten. 

Kadi  der  Benennung  des  Thiers,  das  der  Gestalt  der  Hemer  nadi  Innm 
Damhirscbgrösse  haben  dürfte,  bei  den  Dinka  sollte  es  <iehi  ^Ifinzend  gefärbt 
sein.  An  der  Basis  dar  beschriebenen  bnd  ich  noeh  etnige  bdlodieigdbe 
Haare. 


Zum  Schiuss  gebe  ich  noch  ein  Vcrzeichniss  der  Speeles  incertae,  deren 
mandie  wolil  aehoo  in  TOfbeigdkeDden  an%enoimnen  sebi  kSnnen: 

1)  Siwds,  ambar.  Waluadidnlidi  dn  Botd^km.  So  giwa  ala  da  PlSnd. 
Sdiwer  lu  eriegen.  Am  obem  Maieb  and  in  WalipH;  imDcr  enaaebi. 

2)  Womit,  anÜMT.  und  <igr.  Ebi  ^ptlrtgm  mit  sbuten  knnenk  CkliSni, 
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hirsvhfarb,  mit  .schwarzer  MiUinc,   Lebt  in  Gesellschaften  uod  ist  nicht 
whcu.    Bei  Oorala  am  Tana-Sw.  in  fiodjam  timl  Ap;an. 
3)  Woadembi,  umh&t.*)   Wühl  ebeulalls  du  Uippoiragw.   In  Waldubba;  ob 
U.  Bakai? 

4}  El  Matt  anb.  ESd  kleiner  Cakira^u«  aus  den  Beigen  tRm  Fazogl,  thdl- 
weise  C  Mtaknm,**) 

5)  B-dmiiiAf  anb.  AehnGdi  dner  Arno*,  wahtsehdoBdi  du  Beotragtu- 
Ost-Koidofeo. 

6)  (hwchat,  mah.    In  Fürhuni^  der  DomiH  ähnlich,  kleiner.    Ost  -  Kordofao. 

7)  EI~I!timra,  nrnh.    Wnh]  o'mc  Gdtrlla  (l^lainv  ).    !?ajuda,  Kürdofnn. 

8)  u.  0)  Ami)k,  aurDjeng^.  Zwei  dunkel  geiarblc  Ccphulolophus-Artcu;  am 
weissen  Nil. 

10)  Cu/oWt'/w«??  Ein  hierher  gehürigcs  Thier  soll  uach  Angabc  einiger  IIa- 
madjjiiger  truppwdse  im  Süden  von  D^jebd  QuI  im  Sennaar  vorkommen: 
„Grösse  eines  tfaulthiei«,  Horner  ähnlldi  denen  des  Ba»  eager  die  Stim 
„bededcend.  Mähne  stark.  F^bong  schwBrzÜdi"^ 


*}  Uobor  die  Wodembi-Anülop«  TgL  siaoh  Büppel  Abyaa.  Wirbeltli.  S.  26  und  Rchb.. 

Witdnk.  p.  Iii.  a.  SSw 
**)  IMm  die  M«r-  nnd  MhOTr-Antilop«,  jt»t.  Mhorr  Bennet  TruMMt  «f  itok^  Soo: 
L  p.  1^8.    rroc'L'cd.  I.  laai.  1 — S.    Twi^  Rahb.  Wifldttk.      IM.  n.  KS. 
Tat  XXXV.  F.  213. 

***)  KmIi  Tk  Kptsflhi  loll  jHHihf  Enekwr.  (Fontor)  in  Kovdoflm  yrnkammm.  (P«- 
t«ritL  OMfr.  Mitthril  186::.  Ergüaz.-Hcft  Ko.  7.)  Ich  brauche  wohl  kaum  llkt 
an  erwlhnen,  dasn  diniw  Augabo  unrichtig  i»t  uud  auf  einem  Irrtbum  beruhen  nraw. 

Aach  Küppell  crwühnt  einer  von  ihm  nicht  clugcsammeltMi  tehr  kkiiua  der 
j/.  ^fgiMtm  (Fillaa)  ShuEcham  AutOopa  am  Semäibu 

Gorriii»  (Mammtfl  p.  SOO)  iMlimpM,  CtUM^  Umräm  GfKokoMi")  MI  in 
Abjrwinieu  2u  Uuisa!! 

Ludolf  fOfajt  in  leni«!!!  Wwk  üImt  Abyulnton  lutar  den  Aatilopaa  efai  Tldtt 
Mtf,  da«  er  ,,Ja-bilda-ßel"  >i  !>.  wildo  2iego  benennt.  In  Abj-Bninien  scheint  dieser 
ÜTme  jolst  niidit  uMiit  gobiäueUicli,  er  dtttfto  lish  aot  iigmd  üna  Onello  benahaa. 


U.  Heber  die  wUden  Büffel  Nordost- AfHfca'«. 

mtm  Iii.  HL 


Ich  füge  hier  noch  einige  Benierkun£;cQ  über  die  nordost-afriicanischcn 
wüden  Büffel  bei;  man  findet  diese  stattlichen  Thiere  in  Takah,  am  Sctit,  Bahr 
Salam,  obeni  Atbara,  in  den  IUederun^n  Abyssiniei»  gfidwirts  bis  Scboa,  im 
sfidlidien  SeoiM»  (Uer  selbst  b&ij%  auf  Nüinselii)  nod  Kordo&D  und  am  weis- 
scD  Nil  und  seineii  ZuflüsseD,  cotireder  eiimln  oder  beerdeaweis. 

Früher,  als  sich  mir  mehr  Gelegenheit  gcl>öten  hatte,  ^'(^nauere  Uoteim- 
chungcn  über  etwaige  UnterschitHlc  z\viM  h('ii  Hos  ra/l'rr  und  Bos  bracki/trrofi  an- 
zustellen, hatte  ich  kcitic  Kutnic  von  Existenz  letzterer  Speeles,  auch  erlegten 
wir  zu  jeuer  Zeit  ineist  mir  diese  Tliiere  bei  ti^nis.serii  .luf^dstreilzfipen  zo  Pferd, 
wo  es  unmöglich  war,  Skelete  uud  Haut  zu  transporliren ,  und  ich  begnügte 
mich,  einige  stailw  GebSnie  tStai  Miandiai  und  ein  Mwiides  Dodi  sdir  junges 
weibliches  Kalb  eiozusammdii»  das  ieb  spifer  nacli  Europa  bradite  uod  der  Ic. 
Il  üenagerie  in  ScbönbroDii  eioTerleible.  Dieses  letalere  stammt  aus  Sudlcor» 
dofim  und  dürfte,  wie  die  Büffel  des  Bahr  el  abiad,  der  Spedes  Ii  mfp-r  ange- 
hören. Jetzt  liegen  mir  bloss  drei  Gehörne  aller  Stiere  vom  weissen  Nil  und 
drei  vom  Atl);ira  und  Setit  (tlieilwcLsc  mit  Schädel)  vor,  die  auffallende  Ver^ 
scbiedenheiteii  zeigen,  auf  die  ich  sogleich  wieder  zurückkommen  werde. 

Es  ist  nur  hier  in  Afrika  iiieiauls  gelungen,  einen  Büffel  zu  erlegen,  dessen 
Haut  nur  einigcrnvaassen  gut  erhalten  gewesen  wäre:  sie  ist  gewöhnlich  mit  zahl* 
rekiieii  Rissm  and  Natbeo  bededit,  die  Behaarung  grossenfheils  abgerieben 
und  duidi  Kodk  ^ua  verklebt  und  ausammeni^elMdcen.  Das  oben  erwähnte 
Weibchen»  dw  ich  durdi  läogwe  Zdt  rahm  erläeU,  hatte  in  sdnem  sweUeo  Jahr 
bat  HS»  Grösse  einer  stattlichen  Kuh  erreicht,  seine  Formen  waren  aber  weit  ge- 
drungener, die  Extremitäten  küixer  und  krißiga,  der  fiauch  grösser  und  hän- 
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gcnder,  il<  r  Knitf  stumpfer,  zwischen  Nast-  uiid  Stirn  etwas  eingedrückt.  In  der 
Naseogcf^Tiid  \mnt,  die  Nat^enlncher  aiifjrptrielxni,  dip  srrnssp  MtifTd  immer  feucht 
uud  glänzend  schwarz,  mit  zahiroicheu  lluulwaizen  Jiejx'Ltt ;  die  Uluca  bicil  und 
laug,  mit  dei'  Spitze  nicht  umgesdJagcu,  am  lland  mit  einem  i>chr  laugen,  we- 
niger straffen,  diebten  Haarknm  beseUtL  Der  inHtellaDge,  die  Hacken  donUeli 
fibenagende  Schwan«  am  untern  Dritthefl  mit  staricer  Quaste;  der  Körper  U&u- 
Kdi  sdiwan,  ubctaU  mit  aemlidi  langen,  etwas  stofea  Haaren  leicblich»  be- 
kleidet ab  der  sahme  Büdd.  diese  Haare  sind  an  den  Unterllppensdlen  und 
Kinn,  ant  V'ordcr-  und  Hinterhals  und  in  den  Hanken  am  dii  litcsten  und  läng- 
sten: das  noch  schwache  tiehorii  an  der  Hasis  ebenfalls  mil  Ix  liaLiid  r  Haut,  80 
da&s  der  Abstand  der  Hotnct  \     einander  nicht  diMiitii  h  Iutn  uitiitt. 

Bas  Tlüer  hatte  einen  uui.t<erurdentlichen  Cinid  von  ZaUmheit  erlangt,  so 
dass  es  immer  frei  umheigelieB  konnte,  es  erkannte  seinen  Diener  von  Weitem, 
trappte  mv,  wenn  idi  in  sein  Gehöfte  kam,  mit  plumpen  Grimassen  entgegen, 
bdeckte  micfa  und  folgte  vm  sogar  die  Treppe  herauf  ia  die  Wohnung.  Ifit 
des  übrigen  Ibuatlneren,  nameotlich  den  Pferden,  stand  es  in  bestem  Einver- 
nehmen, audi  mit  Sinussen,  Antilopen  u.  s.  w.,  die  ich  im  Hof  hielt,  und  die 
einzigen  Thiere,  die  es  in  unliosehtcibüclH'  Fuidil  setzten.  Avtireu  meine  GiiafTen. 
bei  deren  Ersclieinen  der  Büffel  inaacr  eiligste  Flucht  cigrilT,  alles  überreuneud, 
witö  ihm  in  den  Weg  kam. 

Die  Stimme  der  jungen  Kuh  ist  ein  der  der  zahmen  (B.  kttttv)  ähiülclies 
knnes,  wenig  lautes  Brüllen. 

Die  sdir  in  die  Augen  springende  tJnteisdiiede  der  Hömer  der  alten  Stiere 
Tom  Bahr  d  abiad  und  vom  Sctit  und  Atbaia  habe  ich  duieh  die  bildiiebe  Dar* 
Steilnng  Taf.  II  Figg.  6  u.  7  auszudrileken  versucht.  Sie  liestehen  einmal  in 
der  Stellung  der  Höroer  zu  einander  und  namentlicli  in  Form-  und  Volumun- 
tcrschtcd.  Diejenigen  vom  weissen  Nil.  die  der  Spccies  Ii.  rafp-r  ant;e!iörf' n  «h'irf- 
ten,  naiiern  sicll  mit  dem  vordem  Hund  dei  l!a«is  bis  aut  'S" — lu  wahrend 
die  vom  Atbara  und  Sctit,  die  ich  für  die  von  Um  itraehyceros  halle,  hier  um  3" 
bis  3^"  von  einander  abätzen.  Die  vordere  Seite  erlern  aanentlkib  auf 
der  BaflalhfilfledesHDims  ist  5  Zoll  dick  aufgetrieben«  dieser  Tbeü  bei  A  bnAy- 
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MTM  nur  2|  Zoll  dick  ottd  flacb  ijedruekt  mit  etwas  eriubmoi  Rand  auf  dem 
Ionen-.  Ober-  uod  Uaterrand  der  Vordendle;  der  Obenand  bildet  einea  kiif* 
Ilgen  Kiel  und  ist  bei  der  andern  Art  stumpf  femndeL  IXe  SfHtae  des  Horns 

von  B.caffpr  biegt  sidi  zuerst  horizontal  nach  vor-  und  dann  nach  auf-  und 
rückwärts;  bei  B.  braciiyceros  ist  das  schwache  Gehörn  mit  der  Spitze  in  einem 
fast  eitifadica,  aber  starken  Bogen  nach  oben  gehebtet  und  etwas  nach  hinten 
abgebogen. 

Warn  auch  dem  Vulum  nacli  sehr  verschieden,  sind  die  mii*  vorliegenden 
Horner  alle  ungefähr  gleich  laug  und  breit,  und  können  die  auf  der  Tafel  ange- 
gebenen Haasse  ungeföhr  als  normal  für  staike  Stiere  betnebtet  werdra.  Aber 
ieh  habe  Böffid  auch  in  Nordost-Aftika  gesehen,  deren  Gehörn  wohl  40 — 45 
ZoQ  Weite  hatte. 

Zu  welcher  der  beiden  —  irie  es  sdieint  wohlbegründeten  —  jedenfalls 
aber  noch  weiterer  sehr  genauer  Untersuchung  bcdiiifli^cn  Arten  der  süd-  und 
central -abyssitiiwh»'  HiiffH  tind  der  von  Süd-üeniiaar  uik!  Kordofan  erehört, 
wage  ich  nicht  zu  bestimmen.  holTe  a(>er  wohl  bald  der  hohen  Akademie  noch 
weitere  dctaiUirtcrc  Beobachtungen  davon  vorlegen  zu  können. 

Nadi  Versidierai^  der  Homian- Araber  sollen  sc^ar  zwei  Artim  am  Atbara 
und  seinen  Zuflüssen  leben.  Man  findet  den  WildbitfliEl  meist  in  grossen  Heer- 
den  in  der  Waldiegion,  Totzüglidi  um  Regenbetten,  Sümpfe  und  QoeDen,  in 
d'MK'ii  sie  sich  wälzen  und  znwdlen  den  ganaen  Tag  lief  in  Wasser  und 
Schlamm  liefen. 

Als  Eigen thiimlichlieit  dieser  Thiere  möchte  ich  noch  des  Umstands  er- 
wdljOfMi,  dass  sie  sidi  hiiiififr  an  zahme  Riudvichhecrdcn  anschliosboii  und  ^erne 
gemeniöcliuiUicii  mit  ietjctern  weiden,  widircud  andere  wilde  Ochsen,  namentlich 
d«"  Viteni,  selbst  weuu  sie  in  der  Gefangenschaft  au%ewaehseQ  sind,  eine  grosse 
Aversbn  gegen  ihre  Gattungsverwandten  an  den  Tag  legen  sollen. 

Die  Jagd  auf  WddbOfiel  wird  als  «an  immer  sehr  gelähriiefaes  Unternehmen 
geschilderi  Thatsache  ist,  dass  aagesehosaene  Iliiere  beiderlei  Gesdüechts  ih* 
ren  Gegner  brüllend  und  schnaubend  angreifen,  und  wenn  er  versteckt  ist,  ihn 
in  den  Wind  zu  bekommen  sndien.  Kop&chüsse  sind  schwierig,  jedoch  ^ne 
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auf  der  SdndteiUattgcgend  aug^ebradile  Kugd  selbst  von  ganz  geringem  Kali- 
ber  macbt  den  atSiksteo  Stier  augenblidcfidt  kampfimfilifg.  Gesunde  lliiere 
gieifen  den  Mmisdiffli  w<M  nur  in  AiienahmgfiBeii  an,  ae  «nd  sogar  oft  sehr 

sdiüchtern  und  flüchtig,  aber  zuweilen  auch  dumm  dreist. 

Die  Geruch-  und  Gehnroif^unft  sind  scharf  und  os  ist  nicht  rathsam,  sie 
unter  ungüiistij^en»  Wind  :(iizu^-r('ifen.  Die  Jagd  zu  Pferd  ist,  vorausgesetzt, 
dass  das  Terrain  nicht  zu  uiiijiiiisti^-  fiir  den  Reiter  und  das  Pferd  pehörig  an- 
gebracht ibt,  ieieht  und  bequem.  Die  Lirigeburcncu  faugeu  die  BtiQel  in  Gru- 
ben und  greif(M  sie  mit  Lanze  und  Windhunden  an. 

Die  Nahmos  besteht  in  Gianüneen  und  BaumUättem,  vofx%lidi  liebt  der 
Buffd  aber  die  jungen  Sdiosse  und  Blätter  des  Bambosrolns,  das  s.  B.  am  Nord» 
West-  und  Westabfall  des  abyssinischen  Hochlandes  ungeheure  Strecken  be- 
deckt. Die  Kuh  wirft  in  der  Regenzeil  ein  Kalb,  nicht  seilen  sollen  Gellkühe 
smrt.  —  Standort  zwischen  1500  —  6000'  Mccreshöho.  Die  starke  Haut  dieses 
Thiers  wird  in  Ostafrika  zu  Schilden  vei-wendt-l ,  die  linnicr  zur  Fabrikation  der 
abyssinischen  grossen  Dod}  (Hydrouiel-)  Becher,  die  auf  amharisch  Wandscba 

Die  sudanischen  Araber  benennen  den  Wfldböffel  Djamüs  el  diala, 
ftckll  (jMt.4a^,  in  Koidofim  heisst  er  nach  RÜppell  Kosh,  auf  amhaiisdi: 
Gosdi  Ifi::  —  auf  Oalta:  Qafeisa  —  auf  tigreih:  Aqaba  —  I>jeDg:  Aiyar. 

Bon  bubaUs  ist  Hausthier  in  IJgypten  und  in  der  Gegend  von  Qtutum;  er 

Iteissl  hier  Djamüs 

V'on  einem  vielleicht  zum  Ochsengeschlechf  p;"f'hörigt»n  Thiere  erzsihlte 
man  mir  in  Ti).^rolL  Es  heisst  auf  ti^Tenja  Arba- bich.  lebt  in  «'inii^cii  Znllnsson 
des  March  und  Takassch,  natnciUlich  in  der  Sibda,  und  soll  sich  mit  Hausvieh 
begatten.  Oder  soUte  der  Arha-  bFcb  ideatiseh  mit  den  Manatua  des  Dembea 
sein»  der  auf  amharisch  Ja-biÄer-dei^  {d.i.  Seeltalb)  oder  Aila  (AXA.'O 
hdast?? 

Chartom  in  Ost-Sudan,  August  1868. 


IL  (M.  Th.  V.  Heuglin.) 
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iUs  Aobaiig  SU  den  Antilopea  möelite  ich  nocli  einige  Ze3«ii  Ober  die  y«* 
scbiedene  Art  der  Jagd  dendbeD  beifiigen.  Dwt,  wo  nanwiitlidi  grossere  Ar- 
ten in  Menge  vorkümmen,  t$(  das  Treiben  der  Thiere  dui-ch  sicli  iKicb  und  nach 
verengernde  Pullisadenreiheu  in  Gruben  sehr  lohnend.  Um  das  Wild  nach  den 
seitlich  l>aiTik;nlir(en  Wegen  zu  den  F;dIj;nihon  m  hrt'/ca.  wird  von  den  Ne- 
gern <hei!s  die  Trommel  und  anderer  Lärm,  tlicils  aiicli  das  Feuer  angewendet, 
indeui  sie  die  Steppe  in  Brand  stecken.  Audi  aui  die  Wechsel  gelegte  Fuss- 
schlingea  sind  im  Gebrauch.  Diese  bestehen  aus  doer  Menge  von  etw«  S — 4* 
hn  Durchmesser  haltenden  Ringen  aus  biegsamem  Hob.  In  einem  flolchen  Ring 
sind  strahlenfSimig  glatte  RohrstäbdieB  angebraeht,  die  vom  Rand  nach  dem 
Hittdpttnlct  gerichtet  sind  und  »igleieh  achwadi  trichterförmig  nadi  abwiris 
stehen.  Eine  einfache  Schlaufe  liegt  darunter  und  jeder  dieser  Ringe  wird  über 
«nem  1 — 2'  tiefen,  kaum  1  —  2"  broilen  senkrechten  Looli  oingf'|)faIilt.  Tre- 
ten die  Gazellen  auf  einen  snlulieii  lliii^-.  so  gleiten  sie  auf  ileni  m:lalteu  Stäb- 
chen nach  dem  Ccatruiu  uiid  durch  dieses  in  die  Vertiefung  und  beiiu  Zurück- 
ziehen des  Fasses  wird  dieser  durch  die  sich  schhesseude  SchUnge  gefassL 

Die  Jagd  zu  Pferd  mit  Schfinge,  Lanae  oder  Schwert  ist  nicht  sehr  gewöhn^ 
lieh  und  meist  nur  bd  schweieren  grossen  Antilopen  anwendbar.  Heist  smd 
twei  Reiter  mit  Verfolgung  eines  TUeres  be8dai>fi%t;  dner  sudit  sieh  demsd- 
bcn  in  gerader  Linie  mögUchst  schnell  zu  nahem,  wShiend  der  andoe  die 
Sehne  des  Bogens,  in  welchcnt  es  läuft,  nimmt. 

Die  bei  weitem  interessanteste  Fangmelhode  auf  ofTenem  Terrain  ist  aber 
die  mittelst  Falken.  Mau  hat  zu  diisem  Zweck  versciiicdene  Edelfalkenarten  in 
Afrika  abzuricbIeD  versucht,  uameotlich  fala>  peregwuu,  Fako  cemctdi»  oder 
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langftenu  uod  Fofco  Imarim.  Ersterc  ^^  «  r  dori  von  den  arabischen  Jägern  Saqr 
el  hör  letzlfire  Schahin  oder  Saqr  el  scliahin  jäx»  benannt,  feh  hatte  nie 
fjpliwcnhfif,  Am  alten  und  vollständig  ausgefiirbtfn  f^s^yptisrfirn  Wiii^falken 
uiil  ilom  <Mii opaischen  echten  F.  lamirim  ver«?leicbcn  zu  kuiiticu.  ist  Valm  hur- 
baru»  L.  {F.  uiphanel  Schleg.)  —  woran  ich  kaum  zweifle  —  ciue  vou  F.  lanariu» 
Sdaleg.  &  Beloa  T«»!liiedeiie  Art»  so  mass  d«r  Sdttbin  m  F,  hwbmm  gciio- 
n»,  den  Bonaparte  von  F.  Imnrm  fdgendenmassen  iintersdieidet:  JF.  Ja- 
naiw  similis,  aad  magb  et  «c  toto  nifescens."  Dieser  kühne  Raubvogel  er- 
scheint jti^Iicb  einzeln  im  Spätherbst  in  Unter-  und  Mitlelegypten  und  über- 
wintert hier,  sich  von  dem  zabOosen  Wassergeflügel  der  Sümpfe  und  Launen 
nährend.  Abends  himmt  er.  wie  meist  auch  F.  furetfrimiH  (wührend  F.  cervicw 
/«mehr  auf  Felsen  gehl,),  imtn.r  uwt'  einer  bestimmten  l>alme  oder  Sykomore 
unfern  seines  Jaj^dterrains  uml  \Mid  da  mittelst  Tellereisen .  deren  Bogen  mit 
Zeugstreifen  umwickelt  wird,  leicht  g;efaug;eu.  Buch  ist,  wie  sciiou  bemerkt, 
die  Anxahl  der  in  Egypten  übenrintemden  Sdiahin  aobedeatend  und  nidit  hin- 
leidteiid  fiir  den  Bedarf  uod  die  Art  wird  aus  Syrien,  KIdnasien  und  Fersien 
mwelhHi  stt  selir  hoben  Preisen  eingeführt  Fafeo  rnmedig  und  pcn^rmw  (au-> 
gen  melir  zur  Gellüg^gd  uod  nur  der  Schahin  hisst  sich  gut  aom  Einran;:<'n 
von  (Jazellen  abrichten  und  brauchen.  Frisch  einj^efangen,  wird  er  zuerst  durch 
fii]iii;rr  f!twas  tceschmeidig-  ärcmacht,  dann  in  einem  Falkenhaus  auf  mit  fouch- 
tt'ta  Saud  f^ffulite  Blumenva^oii  «der  Stäbe  pc^etzl  uiiii  mit  einer  Irdmiea 
Kuppe  versehen.  Der  W'ürter  futtert  üiu,  uachdeui  dje  Kappe  abgemmnueu, 
mit  Leber  nad  Ben  von  Schafen  und  Ochsen,  hSlt  ihn  aber  Icun  und  rocht 
ihm  nur  das  Fldsdi,  wenn  er  den  Vogel  auf  den  an  der  Unken  Hand  befindli» 
dieo  Falkenhaodschttb  gesetsl  hat  Hat  dieser  seine  natöriiche  Wildheit  etwas 
abgelegt,  wozu  ihn  der  Hunger  bald  awiugt,  so  geschieht  die  Fütterung  im 
Freien.  Der  Falkoiiier  nimmt,  wie  gewöhnlich,  seinen  abzurichtenden  Vogel 
atif  die  F;uisf  und  lässt  ihn  —  natürlich  f^efesscll  —  von  da  nnf  die  Augen  ei- 
ner au^^■elJule;ten  Ga7.elle  abfliegen,  die  mit  Fleisch  gclulll  sind.  Die  Entfer- 
nung, in  der  sich  der  Wärter  von  der  Gazelle  stellt,  wii-d  taghch  etM'as  ver- 
grössert,  bis  der  Jagdfalke  gewölmt  ist,  sie  auf  grixise  Distanz  zu  Bwdwtt.  Hat 
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er  ioxt  etwas  gefressen,  so  wird  er  auf  de»  Handsdnih  airudigeoommeD  und 
iuer  wieder  gefuttert,  weldie  Opecatioii  endlidi  auch  mit  dem  Vogd  ohne  Ldoe 

imd  Fessel  vorgenonunen  werden  kann. 

Das  Schwierig^ile  der  ganzen  Falkondressur  besteht  im  Anbringen  des 
Thiers  auf  leitende  Gazellen.  Dies  s^esehieht  womncrlich  nnf  riiiirefansTne 
Junge;  hat  uiaii  solche  nicht,  so  wenlen  ^le  ;ii  iler  Wü.^tc  auf  der  ["iilirte  .uil- 
gesucht,  der  ratende  Falkouier  sucht  das  Kitx  vuii  dtr  iMulter  zu  trennen,  et- 
was zu  ermüdeo  und  nimmt  dann  dem  Faiicen  die  Kappe  ab.  bt  dieser  gcliörig 
angelmelit  und  bat  er  einige  Kampfe  mit  stSrlcen  Antilopen  bestanden,  so 
loinn  et  in  Icurser  Zeit  zu  Haup^agden  benutzt  werden.  Soll  eine  solche  abge- 
halten werden,  so  wird  das  betreffende  Terrain,  auf  dem  man  den  ungeßAuen 
Stand  der  Antilopen  aus  Erfahrung  kennt,  durch  mehrere  Tage  genau  unter- 
sucht und  die  jeweiligen  W'eeti^el-  und  Lagerplatze  des  Wildes  suri;'f:i]tig  er- 
liundet.  Die  Ütitze  ^•esehiehl  immer  zu  Pferd,  das  (lefolge  luhrt  einen  oder 
mehrere  Koppel  vuu  syn^cheo  oder  tunesischen  W  iadhundeu  und  mau  benützt 
zu  einer  Jagd  selten  mehr  als  zwei  Falken.  Vor  Tagesanbruch  muss  die  Gesell- 
Schaft  an  den  Standorten  angelangt  sein;  die  benachbarten  Hiigd  werden  von 
kundigen  Jägern  vorsicli%  «stiegen  and  durch  Zdeheo  die  Richtung,  wo  Wild 
gesehen  wird,  angedeutet  Langsam  und  still  und  so  viel  als  nur  mä^ieh  gegen 
den  Wind  nähert  man  sich  einem  Rudel  Uasdlen,  iSsst,  sobald  diese  auf  den 
Zug  aufmerksam  zu  werden  beginnen ,  einem  erprobten  Falken  die  Kappe  ab- 
nehmen, der  diiui,  sobahl  er  eine  Antilope  sieht,  iibfliesrt.  sieh  ziemlieh  hoch 
in  dii'  Luit  cilitjlil  und  rasch  von  ol»en  ihr  in^  Gesicht  stürzt,  in  der  Aui^etiäre- 
geud  die  Finge  einschlagend.  Das  sc  überraschte  Wild  sucht  sich  durch  iUit- 
tebi  and  Udmtsclilagea  des  Raubvogels  an  entledigen ,  der  Im  nolhigai  Mo- 
ment den  Kaglt  seines  Opfers  verlüsst,  um  ^ekh  wled«  darauf  zu  bXLok. 
Gleichzeitig  werden  einige  Fanghunde  losgelasfien,  die  mit  Ldchtiglieit  cUe  mit 
dem  Pallien  kämpfende  Antilope  emsdwn  und  festhalten,  bis  die  im  Galopp 
folgende  Jagdgescllschafl  aagctangt  ist  Auf  diese  Art  können  in  kurzem  ziem- 
lich viele  (Inzellen  ein2refan<»-en  werden,  jedoch  cjeliört  hei  <:;T»"rsseren  Thieren  ei- 
nige Vorsicht  von  Seiten  des  Jägers  dazu,  ioaiUge  Arten  (wie  AntUope  Addas 
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Tb.v.lleii^,  UAttdk  Aampm  und  Bagßillbrdaal'AfrSa?§. 


oder  A.  leucorgs)  abzulaugen,  die  sich  oft  wüthend  vertheidigcn  und  mit  ihrem 
scharfen  langen  Gehörn  fSidileilMshe  Schlag«  ansÜidhiL  Jim.  donrtigcn  gros- 
sen Wusteopartiai  ist  es  endlidi  ferner  Q<»dnreiic%,  eilige  Dromedäi«  mit 
Wisservonrath  mmeDlKch  sum  Triuilten  der  Hunde  niferafuhFeik  Bei  den  til- 
politaofflcbeD  und  egyptbcfaen  GrosstHi  nt  diese  Jsgd  noch  lianlBcli  in  CSetanocb 
und  wird  nicht  mit  Unrecht  als  erste  Art  der  Ilochjagd  betrachtet 

Das  Hetzen  der  Antilopen  rw  Pferd  ohne  Falken  und  Hunde  lässt  sich  nur 
bei  wenig:en  Arten  anwenden;  tiie  k\^i\  niiltelst  liiichse  auf  dem  Anstand  uad 
bei  günstigem  Terrain  an  heissen  Mittagen  auf  der  l'ürsche  ist  nicht  weniger 
reizend,  aber  oft  sehr  ermüdend. 

Regdredrte  Treibjagden  zu  veranstalten»  Ist  uns  sdbst  dort,  wo  Deber« 
fluss  an  Wild  war,  hier  nie  mit  Erfolg  gelungen. 


Erklärung  der  Abbildungen. 
Taf  I. 

Fig.  1.  «•  <>•  Damatis  Tiang  Hcuglin  nova  spec. 

-  &     JlDMÜHpAtir  j%a#  Heaglia. 

-  3.  «  *       -       Caama  Cuvier. 

-  4    Adenolu  ieucotit  Lichtst  &  Peters. 

-  üb    k  Tn^tlapbu  Daada  Bappat  ^  adidt 

Tat  D. 

-  6.       Hippttrvjm  Bakert  Heuglin  n.  sp. 

-  7.  8.   Adenota  megnreros  Ilcuglin  d"  ad. 

-  9.  Damalis  Tiang-riel  Heuglin  d.  sp. 

-  la  iKetet  «iliiii^iyiuK?  4  ad. 

Taf.  DI. 

-  11.  «>  Ute  cii{|b*  L.? 

-  11.  t.  id.  von  Bahr  cl  abiad. 

-  12.  Bot  brach^ceroi  Gray? 
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,  Spedenim  oognitione  omni»  Ten 

cognitio  nititnr.  Linne. 

Erheblich  untfr  einander  abweichende  Ansichten  der  Autoren 
über  die  uns  in  folgenden  Blflttfm  besclülftiireiido  Klechtcngruppe 
verankatitea  mich,  ihr  durch  mehrere  Jalirc  ))eäoudere  Aufmerksam* 
keit  zu  schenken  und  die  Glieder  derselben,  aowoit  ieh  ihrer  habhaft 
werden  konnte,  einer  genauen  Prllfiuig  zu  untei/deheu.  Nachdem  et» 
mir  gelungen  war,  aumat  den  BihlrMelien  hierher  gehörenden  üediten 
mdner  Sunmlimg  sneli  Doch  hoclul  werflnrolle,  dturdk  die  Güte  der 
Herren  Ahles,  Ann,  Änidd,  BatUHsh,  Hepp^  Iie  JalUt  Lahm,  Leiner, 
Nylander,  Babenhoiat,*  ^«obald,  Wartmann  und  \.  Ziwddi  zur  Ein- 
riobt  oder  ab  Bereidiemng  meinee  HerlNwerlialtene  Materialien  zu 
atudiren,  führten  meine  sehr  zahlreiche  BeolMchtlingen  namentlich 
bezüglich  «iner  Anzahl  herrschender  OontroverKeu  zu  einem' leidlichen 
Abschlüsse,  so  dass  ich  glaube,  durch  gedrängte  Zummmeustellung 
lind  \'oröirentlichung  der  >Ye<«entlirlist«n  Wahrnehmxmgen  Etwa»  zum 
richtigeren  Verständnisse  des  inneren  Zusammenhanges  nnd  der  natür- 
lichen Grenzen  der  Glieder  in  Kcde  btehender  Fleclitengru]»iif^ 
tragen  m  können:  und  wem  as>  auch  nur  wenige  Linieu  »ind,  um 
welche  ich  hierdurch  befördernd  auf  den  Lt»ul'  des  Flechtenstudiuma 
eiwnmlGen  vermag,  so  wird  dooh  derSaehrerBt&ndige  gestehen  mllMen, 
das«  mem  Streben  dabei  ein  ernstes  gewesen  und  mdit  blos  eine 
Aochtige  Amvandlnng  ohne  Kraft  und  Nachhält. 
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Jh.  Ernst  Stizenberger, 


Die  Flechten,  welche  ich  in  den  Kreis  meiner  Beoboditiingen 

gezogen  habe,  zalilen  m  einer  Gruppe  der  Lecideaceen .  deren  Zn- 
sammengehOrigUeit  zuerst  Anzi  (Catal.  Lieh.  Sotidr.  S.  69)  dadurch  aus- 
jiresprochen,  dasB  er  sie  zu  £iner  Ghtttimg:  Baddia  (DNok)  ver- 
einigt hat 

Um  in  Kürze  zu  erzahleu,  welche  Schicksale  diese  Flechten 
gegenüber  der  Schwankung  des  GattuugsbegriSes  erlebt  haben,  be- 
merke ich,  da»  wir  sie  .fiiat  nirgemds  Im  einander,  sondern  meist 
ikberaU  weit  auseinander  gehalten  treffen.  Allerdings  liilden  rie  bei 
Acharins,  Sehaerer  und  Njlander  Glieder  der  Gattung  Leeid»  ge- 
nannter Autoren,  doch  kdnsflicfa  amnander  geitalten  in  verselüe- 
denoi  Sektionen  atnf  Omnd  kleiner  YerBchiedenheiten  in  den  inaB«Mn 
HeAmalen  *). 

Aufl  gleichem  Grunde  Imdou  wir  sie  auch  bei  El.  Fries  unti  r 
Lecuka  und  Bialora  vertheilt.  Die  italienische  Schule,  welche  den 
Werth  der  SporenbeschaflTenheit  fnr  systematisdic  Lichenologie  zuerst 
(wenigstens  im  Allffemeinen)  irrnniUich  ret>ti:eytf^lit.  liess  sich  ebenfalls 
zu  sehr  von  jenen  lüer  gewisja  unr  in  den  extremsten  FiUlen  erhel)- 
lichen  DifFereuzen  des  Husseren  Bauea  binreisseu,  um  nicht  nach 
ihrer  Methode  drei  (zudem  noch  in  zwei  verschiedenen  Familien 
untergebrachte)  Gattungen:  fodifta  DNot,  SetUktoifmm  IbBs.  nnd 
Maphiotpora  Mass,  anf  sie  m  grflnden.  Ohne  sofort  mich  hier  anf 
epecilHe  Beweise  einzulassen,  darf  ich  dennoch  dreist  behaupten,  dass 
erstens  diese  drei  Gattungen  sowohl  in  ihrer  schliesslichen  Fassung 
bei  Masaalongo,  als  in  ihrer  neuesten  Anwendung  bei  KOrber  (TWwya 
8.  130,  2311  nnd  239)  naturwidrig  sind.   Mto  soU  die  biatorini- 


*)  Nylandcr  litsst  Übrigens  mit  AaMiahme  der  Leeidra  dtrineUa  Acli.  filti'  fll<n'gt'n  liier 
bcmhrten  Flechten  imtnrgeinttss  neben  oluander  und  aucrkcniit  damit  im  gleichen  Sinne  wie 
Tb.  Fries  (siehe  un(en)  ibM  iMWr*  VcnnadtMitaft  lid  mkr,  ab  SU  itaUinlKta  Sehnte  vaA 
ilm  nnbediusxen  jUhangw. 
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sclipn  Flecliten  mit  parallel  in  tlon  Schlanchen  gelagerten,  Scolü-io- 
eporum  die  mehr  lecideinischen  (es  kommen  aber  bei  KArber  auch 
biatorinische  darunter  vor)  mit  gedrehten  und  lihaphibspom  die  leci- 
deinischen mit  parallel  in  den  Schläucheu  4felui;erten  Sporen  um- 
fosaen.  Der  Umstand,  dasa  manche  JühhUs  (z.  B.  anaOmd^  gedrehte 
Sporen,  ^IciiMiporNNi  meüt  Rcht  butorinttche  Prttchte  und  nicht  immer 
gedrdite,  aondem  aogar  hsullger  geitreckte  Sporen,  endlich  selbtt 
jUofMMgMra  nicht  immer  leoideinieche  Frttohte  beälEt,  zeiht  sfrf'ort 
die  ganie  kttnsüiche  üntereoheidnng  der  ünmUrheiL  Zweitens  nenne 
ich  aneh  die  Art  der  Yertheilung  unter  zwei  Tereohiedene  Familien 
natonridrig.  Denn  sowohl  bei  ScoUcioapomm ,  als  bei  Ithaphio»}wra 
besitEt  die  Mehrzahl  der  Arten  keine  Iccidfiniscben  Frtlchte  and 
dennoch  stehen  sie  bei  Massaiongo  nnd  Kürber  untor  ilon  Lccideeis. 
Die  Kfirhi'r'sclic  Methode  ftlhrte  dazu,  dnss  inni?  verwamitt'  IMlanzen. 
wie  bcint'  Bacidiu  Beckhaumi  und  lihaphionpora  ntro  -  sanriuhu  n ,  ircti  enitt 
und  *r!inz  lu'teropene  (icwiichse,  wie  ebcndii-no  ]{haphiuspora  titro-riatt- 
guitua  und  Bacidia  atro-^risea  (Del.)  nicht  nur  einander  genähert,  son- 
dern sogar  verschmolzen  wurden  (siehe  Körb.  iV.  8.  238).  Mudd 
(Mmmi  «f  BnHOi  lÄ^tm)  hat  zum  Iheil  wenigstens  diese  Fehler  zn 
Tcrbessem  gesucht,  indem  er  nor  noch  sein  Sei^ao»pomm  vemifamm 
mid  JI^|»lioQMro  >faraHMreac»i»  (nebst  mmkola  NyL)  von  JteiüUa  ans- 
schHesst  Trota  dieses  Versuches  zur  Emendation  leiden  seine  Am 
CMtongen  immer  noch  an  einem  Cardinalfehler:  ans  ihrer  Fassung 
ist  durchaus  nicht  herauszubringen,  wodurch  ne  sich  eigentlich  Ton 
einander  unterscheiden  sollen. 

Es  darf  demnach  nirlit  wundern,  wenn  ntlchterne  Beobachter, 
wie  Anzi  (1hP)0).  Tb.  M.  Fries  (iSdl)  umi  .Job.  Müller  ArL'ov.  {1802) 
sich  diesem  Oi'lmlin'n  widersetxtcn.  Ersterer  Autor  hat,  wie  schon 
gesflfft.  alle  drei  Gattungen  zu  einer  einziiren  verschmolzen.  Th.  Fries 
wenigstens  die  ersten  zwei,  nebst  einigen  Arten  der  dritten  vereinigt. 


9  Dr.  Bnwt  SttaenberBer.  • 

Mttller  ab«r  nahm  alle  drei  ndbak  aammtiichen  amleren,  mit  einfach 
kruftigeoi  ThaUtu  imd  Uob  in  EiiMr  dee  Baimes  geHMÜtMi 

SpOND  TeiMheneD  Leoideaeeem  m  adne  groaae  Gattoni;  AMbrn  auf^. 

Ib  meinem  „Beitnge  zur  FleohtauyBkematik'*  (Bericht  Uber 
die  1%Ui^ieit  der  1^.  Galliseh«!  Dtttmrwunensdkaffliolieii  Geselboimft 
wahrend  des  Yeretnsjdires  1861.  St.  Gallen  1862  und  besonderer 
Abdruck)  glaubte  icb,  die  in  Bede  stehende  Gruppe  TOn  Flechten 
^  von  einem  anderen  Gesichtspunkte  auH  nufTaRspn  zn  mOaeen.  Daher 
kam  es,  ilass  ich  sie  weder  der  A1)th(Mlunir  dor  Biaforeae,  noch  der 
Lccidcme  einverleiben  nius-stc.  daas  u  h  ganz  und  gar  absehen  konnte 
von  (Um  Farlmng  der  Fi'Ocht»'.  wcU  In»  al«  Eintheilungsgrund  angewandt, 
hier  nur  Verwandtes  auseinander  zwniii^t.  oder,  wenn  nicht  beachtet, 
wie  btii  Äim  zu  Inconsequcnzcn  fahrt.  Ich  konnte  mir  nttmlieli  ihru 
nahe  Verwandfaehall;  mit  den  Gyaleoteen  nieht  Terhehlen  und  bei 
genauerer  Pmfung  fand  sich  auob  ausser  dem  gcmeuttchafthchen 
Bande  einea  einfiwh-kmatigeD  Lagers  und  der  uadeUbrmigeii  Sporen 
das  wichtige  entwickelungsgeaehichtlich  geni^inaame  Merkmal  der 
FrOohte,  &8b  ne,  bei  allen  in  der  Jugend  nahezn  geecUoBsen,  wenig- 
atens  einige  Zeit  im  krugföroiigen  Zustande  verharren,  wodnroh  un- 
sere Gruppe  die  natürliche  Brücke  zwischen  den  Galtuiigen  Gt/aleeta 
imd  Lecidr-a  im  älteren  Sinne  bildet.  Wenn  ich  aber  die  Gattung 
Bacidia  in  der  Anzi'sehen  Fassung  nicht  nls  eine  selbststilndiiro  hin- 
gestelU,  sondern  L'''i!iniil)f  liaLe.  s\p  den  itcht  jryalectiHchen  Fleehten 
mit  stichophraktiHeiien  Sjioreu  zugesellen  zu  nitUsaen,  bo  liegt  dies 
wiederum  einer?M?i(s  in  der  von  mir  (und  gleiclizeitig  von  Dr.  Job. 
Müller  ilrgov.)  modilicirteu  Verwerthung  der  Sporeubebcballenlieil  für 
Sjrstematik,  anderseits  und  grösstentheils  in  den  oben  er5rterten  Ver- 

")  Svjweit  ich  das  Nttgf  li-Ilcpp'siiiB  FlechtpiiMstrm  kenne,  werden  anrh  hier  die  Led- 
dcMoen  mit  nadtUömigra  Sporen  nicht  von  einander  getrenot,  sondern  bildtn  «mmuwo  dot 
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lydtalHiii:  in  der  Ctentunulit  der  UebergangsreÜM  und  dem  Hangel 
aller  BWMtiger  «ntscbiedener  Qxmam  swiNheii  bleibend  gjaleetieehen 
Ftonnen,  irie  &  gt«ka  vnd  «eniMbi  —  und  den  raeeber  |ilen-  und 
coavexfiHcbtig  werdenden»  irie  S.  räbetta,  roMlta.  80  Inn  ieb  meb 
beute  noch  gus  flbeneugt,  da»  nur  durch  die  Vereinigung  mit  der 

Friea'schen  Petmcthi,  mit  Sagiolechia  (Mass.  incl.  Rh/'r^phiaie  Th.  Fr.), 
Seeoiiga  Mass.  {Tnmidia  Id.).  Pachyphiale  Lfinnr.  {WUmsia  Lahm,  Bad- 
ilwpsis  Bad.)  und  mit  den  schon  von  Nylander  zu  Gi/aiecta  treaogeneu 
krugfrüchtiirt'u  Leoideen  mit  zweizeiligen  Sporen  zur  Gattung  Secoliga 
mihi  di<'  iniH  beschäftigenden  Flecht^^n  in  ihr#m  natur^'emiissen  Zu- 
sauuMf'nimnge  erhalten  und  in  ein  richtiges  Verh&ltnias  zu  den  abrigen 
Lecideaceen  gebracht  werden  können.  • 

Nur  eine  TOD  der  itaUeniadien Scbnle  unter  Baeidt»  anigefUhrte 
Fleebte  ivur  ^Ibl  genodügt  aua  meinem  Bubgenua  an  entfernen,  nBm- 
fieb  S.  emnmlm.  Sie  bat,  wie  ieb  micb  in  Folge  brieflieber  MiUfaei' 
lungen  Labm'a  sofort  llbeiwnglle,  keine  S-aporigeDf  aandem  ISi — 16- 
q»orige  Seblftuebe  und  gdiOrt  daher  mit  &  %ig«l»  (Hepp)  in  das 
Hubgenus  Pachyphiale  LOnnr.,  das  sich  anaaer  oMgem  Meitanal  aueb 
dnrcb  die  bleibend  gyalprtischcu  Frücliti'  von  Bacidia  unterscheidet. 

Unsere  Flechten  gehören  dtM'  Hauptabtheilung  der  ChusiolicheMi 
(Stizb.  1.  e.  S.  145)  nu,  da  sie  silmnitHch  ein  (mit  chlorophjllhaltigen 
ChroDiidien  ausireHtnttetes.)  rieutlirh  aresfhichtotcH  ijuger  und  mHst 
auch  eiuf'ii  erkennbaren  Pr«toLhalluH  beüitzeu;  sie  sind  aymnocarpisch 
md  zwar  ist  ihn;  Fruchtscheibe  kreisförmig  (Disdferi).  Ihr  Gehftuf«» 
ist  nicht  thaUodisch.  sondern  eigenartig,  zuweilen  verkohll  und  stetä 
frei  Ton  Oiromidien.  IKe  iVaebte  aind  waiigatena  in  den  ersten 
Entwiekdungaatadien  kmgfihrmig,  aplter  aber  niobt  aelten  phn  bi» 
ceuTAf  buifig  unter  albniiligem  Sebwunde  des  atuia^ieb  dentileh 
erkennbaren  Bandea.  Die  BeaehalTenbeit  der  Spcren,  welcbe  mit 
aarter  Membian  vereehcn  und  in  der  Richtung  der  Linie  gedieQt 
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sind,  ftüurt  uns  unter  den  Gyalecteae  auf  die  Gattuag  Secdiga  (Norm.) 
und  unter  den  seohfl  Sektionen  denelben  auf  Awmüs  (DNot  AnzQ, 
welche  vor  den  ülMrigen  besonders  obarakterinrt  ist,  durob  die  naiiM* 
oder  wnrmfi^nnigen,  mitunter  mebr  oder  minder  spivalig  gedrehten, 
stets  nur  m  acht  (selten  zu  sechs)  in  den  Sdilftucbeu  vorhan- 
denen SporeiL  . 

Der  Thalliis  dieser  Flechtea  ist  einfach  krustig,  kaum  je  gam 
fehlend.  In  einzelnen  Fällen  ist  er  zarthftutig,  hfiufiger  knorpelig, 
schorfig  oder  kömicr.  Die  Frflcble  erreichen  kaum  je  nl>er  1,5  Mill. 
Durchmesser.  Nur  w^Miige  lialien  achon  urspillDglich  ireseh würzte, 
die  meisten  bleibend  oder  wenigstens  anfhnglich  li>He  (erst  spfU<>r 
»icli  schwiirzende)  Apothecien  mit  gelber,  rother  oili-r  Ijrauner  F^irlnuig. 
\)m  Uymeuiuiu  iöt  zuweilou  mit  einer  deutlicbcu  Epithecialschicht 
versehen.  Die  Schläuche  sind  stets  Ton  bald  verleimten,  bald  loseren, 
zuweilen  verflstdten  oder  gegliederten  Htdlhsaren  umgeben  und  haben 
eine  bira-,  keulenftamige  bis  fiuit  «^findrische  (im  Durchschnitt  stnmpf- 
lansettliche)  Gestalt.  Mit  w^iig  Ausnahmen  ftrbl  nch  das  Hymenium 
auf  Znaata  von  Iod-T!nktur  blan.  Die  Sporen  sind  innerhalb  der 
Schl&nche  bald  parallel  gelagert,  bald  imi  die  ideale  Schiauehachse 
mehr  oder  weniger  spiraüg  gedreht.  Ihre  Lftnge  wechselt  von 
20— lOOMik.,  ihr  grösster  Breitend lU  LbmosBer  von  1  — 5  Mik.  Fast 
immer  sind  die  QuerAvändc  zwischen  den  einzelnen  Zellen  (Siioridien) 
sehr  deuthch  Wiibnu-lnnliar.  Die  ZeilhöWen  der  innersten  8poridien 
sind  cylindrisch ,  die  dt-s  iUi.sserbleu  Paares  aber  kuppen-  oder  z;ucker- 
hutförmig  (coniscli) .  wiiluead  bei  dem  Sub^jccnus  ßachif^hiaie  sich  auch 
•  elliptische  oder  Hpliaeroide  Zellhöhlen  fmdeu. 

Die  Spermatangien  (Spermogonia  Aut.)  der  hier  in  Betracht 
kommenden  Flechten  bleiben  in  vorliegender  Arbdt  unberttcksichtigt, 
da  dem  YerfiuHer  das  Uaterial  zu  diesen  Untersuchnngen  nur  sehr 
spulich  vorli«^;  ebmso  wurden  aQe  hierher  gehörigen  Kxoten  Qber- 
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gangen,  um  nieht,  anf  Grand  nnvollalindigen  MaterialeB,  am  Ende 
gar  Yerwirrang,  statt  Siehtong  und  Aufldirang  in  die  Saolie  m 
bringen^. 

BeiQglicli  des  Umfangea  der  Arten  höbe  ich  micb  weder  ent- 
Bcliliessen  knaoen,  dem  in  neuester  Zt»it  auch  wietler  in  der  Botanik 
gel&ufigeren .  in  der  Liohenologie  namentlich  von  Nylander  betretehen 
Wfcre  durch  Annalune  umfangreicher  Art«»n .  noch  dem  von  <ler 
italienischen  Schule  hclirlttcn.  «'ntirf^irrnnist't/.tia,  entBchieden  zu 
folgen,  iHmdern  habe  veräucUt,  ho  viel  alä  möglich  die  Mitte  zwischen 
beiden  zu  halten. 

Gern  hätte  ich  allen  hier  aufgefUhi ten  Arten,  Aliorteu  und 
Formen  ^^mEäehnungen  beigeftlgt;  alfein  dn  groaeer  Tkeil  der- 
e^ben  ist  schon  von  Hepp  in  seinen  „Miädmi^  und  Seadtnüm^ft» 
der  ^erm  Mum  1.—1SL  Band  der  Fiedtim  JBunpafs*^  Heft  1  —  8, 
Zorieh  1858—1860,  in  sehr  gelnngener  Weise  illiistrirt  vofden,  so 
desB  ieh  bttOj^ich  dwsdben  weder  Neues  noeh  Beaeeres  hfttte  bieten 
können''^*).  Auch  bei  Massalongo  finden  m-h  in  seinen  Hauptwerken 
Sporenabbildungen  mancher  hierher  wählender  Flechten.  So  blieb  mir 
nur  fl!)rig,  für  neue,  kritische  oder  solche  Formen,  deren  S]>oren  noch' 
nicht  in  allgemeiner  zugänglidjen  Werken  abgebildet  waren,  äporea- 
abbilduugen  (durchaus  im  Maassstab:  ^  zu  veröfTeutlichea. 

*)  Von  eu»elueii  Sdiriftatdlern  werden,  wie  ich  ^aslw  aiit  rnreebt,  aach  Fl«cktiB 
UarlMr  (MOSBB,  wclclie  zn  ßiatorlna  Stübi.  L  c  gehören.  So  findtu  wir-  bei  KOrbw  Ar. 
8.  SIT  «in»  Shapiäotpora  funspora  fBhtat«  fiuüpora  Hepp  bii  Jahrasbericlit  dnr  nAtiif. 

Gesellscbaft  r.rauliüiidc-ii?  l^*tjl),  WL-ltlie  ihrer  i'UijiiiscIien  Sporen,  sowie  ilcr  ^nxm  iiin!«-™  F!nt- 
mckdnagagoscbichte  der  Frucht  wegen  hier  aosgeschloueii  werden  uass.  Diu  JJUimiia  cuprta 
Haas.,  «dete  Vjflnider  (Ai.  8.  IM)  mm  dem  Visutm  LuUta  aywo-wrihi  in  die  nmlttal- 
Uarc  Naelilvarschnft  der  Ltcllxx  hätola  Aeh.  sltlll,  mus»  ebcuso  tH»i  Biatorina  (Sect.  Üiümbia) 
belassen  «t-rdi-n.  Ucbcr  S.  cameoia,  die  läUcblicii  bisher  zu  üacidia  gezogen  wurde ,  habe 
kk  Bich  Mhoo  oben  gaSancrt 

**)  Beiliofig  wird  bemerkt,  das«  in  die9«m  wichtigen  Werke  Hepp's  die  Naiuner* 
der  Abbildangen  mit  den  Nummern  «einer  getrockneten  SAuiuluDg  der  Fletbten  Europa'a 
colrMiKBdIi'm» 

Toi.  XXX.  2 
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Zeigte  «6  sicli  m  llhh  schon  oben,  dam  die  Unterschiede,  mittels 
welcher  man  innerhalb  uuserer  Urnppe  mehrejv  Gattungen  atifstellen 
wollte,  nicbt  haltbar  Bmd,  bo  wird  jetzt  auch  bei  meinem  Bestreben, 
die  enmlnea  Artea  nioii  ihren  YeriiMdtaclnABibeEtelniogen  aneinander 
zn  reiben,  obiger  Unutudkanm  erlauben,  die  einielnen  Yeniaiidtochafto- 
krcSfle  Stirpes)  dnreh  streng  abBoUieaaenfo  Obarakteriitik  «naanaader 
m  balten.  Indeaa  ertelebtert  «ine  aolebe  Vereinigung  rieb  nabe 
stehender  Arten  doch  derart  die  Uebenicbt  Uber  und  Eimiebl  in 
daa  Ganze,  dass  ich  mich  wenigstens  einet<  Versuches  nicht  entschlagen 
und,  mich  dem  speeieUeQ  Theile  zuwendend,  vier  solcher  „Rotten** 
tnlden  will. 


SECOUGA  $  BACIDIA  ätizb.  1.  c. 
Hotte 

Fraehte  von  Anfang  an  adhwan;  Hjumiium  90^100  iSfik.  hoch, 
Parapbjaen  frd,  Sporen  60—100  Mik.  lang,  8—6  Mik.  breit. 

I.  S.  Doriae. 

S}'n.-  Rh<ii<hio*pijra  Üoriat  B«gl.  in  Erb.  Critt.  iL,  in  ßabh.  Lkh.  Emr.  et  in  CommeaL 

tkOa  Am.  critt.  M.  N».  1,  SO. 
Es».-  JBM.  Orüt.  h.  123.  IlaLli.  Eur.  fiSti. 

Lager  rundlich,  undeutlich  begrenzt,  zart,  hflutig - firuissartig, 
grauweiss  mit  erhoben-sitzcnden,  höchstens  0.4  Mill.  im  Durchmeseor 
haltenden,  schwarzen,  nackten,  nnfnngs  p(nrk  roncnvon.  sclilif'sslich 
planen  Frflchten,  denn  ni'sprttnglich  sehr  dicker,  stuiii|>lV>r .  wh^y- 
ragender  Rand  endlich  si>lu-  dünn  wird.  Hypothecium  l'vnun.  Hviim- 
nimu  circa  i)0  Mik.  lioch.  mit  sehr  bchmulem.  braimköraiut  la  Kpi- 
thecium,  aus  freien,  capilUlreu,  oben  wiederholt  dichotomen  Paraphyseu 
von  reichlieh  2  Mik.  Dl<Ae  und  aus  im  L&ngsdurebsdmttt  spatel- 
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förmigen,  oben  sehr  ßtumpfen  Schliuchen  bestehend,  welche  etwa 
80  Mik.  hoch  und  10 — 12  Mik.  breit,  äinU.  Sie  enthalten  je  sechs 
wunuförmige,  an  den  Enden  stumpfe,  45 — 70  Mik.  lange,  3— 4  Mik. 
brnte,  8— 16m]lige  Sporen.  BowwkTMgfomig  auägebucliteto  Sporen, 
wie  de  Baglietto  (L  c)  abbUdet,  beobscbtete  idi  nie.  lodtmlitiur 
bringt  auf  Hymenial>I>iircliBohnttten  geUb-braune  Firbung  berror. 

Fandorte:  An  jungen  Bidient  lUero'  Erk»  «i^om  und  ite 
in  PegU  (weatticbea  Ligurien)  von  Baglielto,  anf  CbatanM  mwo 
bei  Speda  Ton  Jaoob  Dorla  p'samuielt. 

Yen  vir  wurde  das  Exemplar  in  der  Babenhorst'achen  6anim> 
long  nnterauobt. 

8)"ti.    I.irlifn  friv'i- vir,  fcn.t  I  tii  ks.  Ctypt.  lirü.  in.  13.  t.  8.  f.  !».  (Icstc  Fw.),  I^citka  lion. 
{<mkt.Act.Aa>d.  V«I.XVJI.  P.U.  p.991)  Hook,  (teste  Fw.),  Fw.^et  Ae.  Cmt».Lt»p.  Car.NmL 
Chr.ToL  3CXL  P.  I.  SO,  Schur.  £)t.  1S4  («,  ,iu  RhapUotporaTSxM.  Ale,  gm.  1 2,  K<Srb.  Sgtl. 
Ar.  237,  Krciuplh.  Lieh.  Bai/r.  207  («,  /i,  Miul  l  Mun.  l  -i',  .trf.'j;  ,r</;  .'„s  I  ii.  FrieSi4rc/  i3 
Z,icA<n  eUrintUut  Ach.  Scfanid.  Sm.  LtckUa  Ach.  Fr.  -ZacA.  tnr.  346,  Nyi.  &aiu/.  248. 

Sxa.  SdNwr.  eM,  58»,  Salik.  Ar.  410,  411,  Kork  19». 

lieber  diese  Fleobte  ist  nur  Weniges  «o.  bemerken,  da  sie  kaum 
mit  einer  andren  verveobselt  werden  kann.  Vor  Anwnidong  des 
nuaammengeeetzten  Mikroakopee  in  der  Liohenologie  bat  sie  allerdings 
dnrcb  ihre  äussere  Aehnliehkeit  mit  JBudlia  swbrosa  (Sm.)  viele  Scbwie- 
rigk(>it<!n  bereitet.  Nach  meiner  Aneicht  sind  indew  dieselben  durcb 
V.  Flotow  (I.  c.)  doi-art  gehoben  wenden^  das»  unsere  Fleehte  fftr 
alle  Zeiten  unverkennbar  blciltt. 

Pas  Lnirer,  auf  Hchwarxbrawiom  ProtothiUlua  ruhend,  ist  un- 
bef:reiiz(,  niils^.sii:  dick,  yiiisanunenhängend  biö  fast  gefeldert,  uils  bb- 
liafl  irrüiilich-  Iiis  üitruneu- gelben,  groben  Körnern,  Warzen  uder 
bcLüUca  btälebiud,  welche  innen  weiss  «ind  und  hau£g  in  eine  pul- 
Terige,  gelbe  Masse  (s.  g.  Lepra)  zer£allen.  Zwiscb^  diesen  Körnern, 
Warzen  oder  Schollen  finden  irir  die  etwas  erhobra^  Frachte  zer- 
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streut  wler  in  Gnipppn  ^itzmid.  Anfangs  »ind  aie  ftust  geschloüsch, 
werden  ftlluiälig  tiel  knigfüiiDig  mit  überragendem,  dickem,  «tumpfeui 
Rande,  dann  achliesslich  eben.  Sie  sind  schon  von  Aiilang  an  snhwarz 
und  auch  ihr  Durchschnitt  zeigt  diese  Farbe.  Das  üypothet-iuin  ist 
dflnn,  aAemAnm;  vaS  denasenMU  vM  di«  dfc»  100  Mik.  haHm 
Sohknicluchicht,  welclie  durch  lodtinktur  in  ihz«r  Ftrbiing  nieht  ver^ 
ändert  wird.  Die  Parapbjsen  smd  frei/  1,5  Mik.  dick,  nndentlidh 
gej^iedert,  meiak  nmrertstelt.  Die  SchUnclief  in  der  Terlicalprojection 
«ttunpf-lanzeumoh»  nnd  nidit  geetielt,  80—100  Mik.  koch,  10—12 
Mik.  breit  und  enthalten  je  vier  bis  aeohs  40  —  100  )(ik.  kmge, 
d— 5  Mik.  breite,  deutlioh  8~-16zelUge,  meist  steife,  seltener  etwas 
bogig  gekrümmte,  wasserhelle  Sporen  mit  breiten  Qnmvftnden.  In 
manchen  Exemplaren  meines  Herbars  traf  i<  h  weniser  entwiokelto  Apo- 
thecien  mit  kflrzeren.  nngetheilten,  nur  Ueltrüpfcheu  enthaltenden  Sporen. 

Unterschiede  zwischen  dem  Tjpus  uiul  der  Var. o/ptno  Schaerer's 
(l.  c.)  kann  ich  so  wenig  wie  KOrber,  Mudd  (11.  cc.)  und  Hepp  (in 
lit)  anerkennen,  bin  vielmehr  der  Uebenieugung,  dusa  der  Thallus 
aMdKto-gletioeiit  der  ttt^prfln^kere  ist  «od  ent  durdi  for^;«eeWe 
Smdienbildang  am  ThaUuB  leproms  irird. 

Xaoh  T.  Flotew  (L  o.  S.  68)  iet  es  AlnigenB  nidit  unwahr- 
flckeinUch,  dw»  nidb  Budtia  «otmw  niweilai  unter  Scfaeer.  Ea».  582 
getrolTeii  wird*  Vorkomm«!  nach  t.  Flotow  0*  c  81):  ,,diirob  gam 
Europa  iiuf  sterilem  Sand-,  Kies-,  Lehm-  und  nacktem  Addeboden 
im  Flachlande  und  is  niedrigen  Bcrggegenden .  vorzüglich  an  Frd- 
wftnden  der  Waldsftume,  wo  sie  oft  weite  Strecken  bt-dt  ckt,  in  lichten 
Waldliohlwegen.  nn  sandigen  Graben ründern.  voraigsweisi'  um  Kiefer- 
schunuugen,  auf  Krde  zwischen  Fflseiiritzen .  in*Mauerrit/.en  \nid  auf 
verwitterten  Moosen."  Uie  Schaerer'sche  \'ar.  tUpitM  auf  Damincrde 
höherer  Gebirge  der  Schweiz  und  SchottlandH  —  nach  v.  Krempel- 
hober  (1.  c.)  auch  in  Bayern. 
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M  iiii  1  1  ti  I  iuchuugeu  umfassen:  Schaer.  532  (Hb.  Hepp), 
Exemplare  aü»  <lt  lu  Kinzigthalu  im  bademicheii  Schwarzwaldc  leg. 
V.  Zwackli  (Hb.  Zw.),  von  verschiedenen  Standorten  aus  Graubdnden 
leg.  Theobald  (Hb.  Stizb.)*  vom  Bigi  leg.  Hepp  (Hb.  Stieb.),  Moni 
Joly  b«i  Genf  leg.  J.  Malier  ArgOT.  (Hb.  Stizb.)  EOrb.  Lkk  tet.  139 
(Hb.  Stizb.),  Rabli.  IdOL  enr.  410.  411  (Hb.  Stizb.). 

T.  L  t  1.  ZmI  SipanB  elsM  EMMplM«*  von  Cbnr. 

Fwwi  aradeoh. 

Syn.  LteUba  «UnnOa  w.  artiikola  Nyl.  Pnir.  144  (Mile  XvdA),  Sta/OiMptim  «mmn^ 
Mmdd  Man.  187. 

Nach  den  Beschreibungen  beidor  j^ennnntcr  Autoren  erscheint 
dicBf  FlfchtP  als  eine  parasitiHrbf»  Fonu  der  .S',  ßavo-virescens,  auf  dem 
Tbiillus  von  Baeomifcea  bifsrntkis  lebend,  ohne  eigenen  Thnllus  und  mit 
kleineren,  zerbtreuteren  Früchten,  deren  innerer  Bau  aber  dem  des 
Typus  ganz  entsprechen  soll.  Mir  ist  die  Flechte  nicht  zn  Gesicht 
gekommen;  nach  Nylander  soll  sie  Mougeot  bei  Hruy^reb  gefunden 
liab«i;  Mndd  giebt  zwei  enf^ische  SMorte  an. 

Bei  Th.  Friee  Xrefc  204  imd  ferner  «ne  JrOnrlk^  gri$ea 
anfgefllfart;  da  leh  rie  nicbt  in  natllriieben  Bxemplaren  sah,  kann 
icib  keine  weitere  Auskunft  ober  dieselbe  geben. 


Rotte  S. 

fVaehte  von  Anfimg  an  adnraiv  oder  vemgBtaiB  rasdi  dmkelnd; 

Hymenium  höchstens  50  —60  Mik.  hoch .  ParajjhyBen  verklebt,  Sporen 
20—50,  sehr  selten  gegen  70  Mik.  lang,  1—8  Mik.  hwoL 

Syn.  Leeiiea  ptäitliia  BddrfA.  it  HM.  Mtcr.,  Bapp,  mM.  M.  SAnar.  Jk  llt,  Ba^ 
i%K.  AmhiiI.,  BbUm  NMg.  MS.  Hepp  Eur.  /TccaI,  Baddia  lUbb.  Lkk  Eur.  Anzi  CaU 
Bot.  ptt.  1.  aUa  iUd.  Scolkkuporum  Am.  Flor.  1658.  476.  KrempUi.  Lieh.  Bt^.  207. 
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lÄchm  mueomm  Sw.  p.  p.   Lteidia  iMg^t.  ez&.    Sraimioytorum  Modd  Mm.  166, 
UeUta  Arieote  t.  munyito  f.  mm$eonaK  VjL  En,  122,  L.  iadUif&a  f.  tmnconiM  U. 

Swaid.  210. 

Scolieiotporum  BaglieUoamim  Mass.  Ifiiffl.  126. 

Rhaphiotpora  viridetceiu  K<;ili.  A^ir.  238  p.  |>. 
Est.   Uepp        iSfaMimr..  207.  KecA(.  Eur.  26.  Leight  190.  RabU.  £».  614  Ana,  Xavp». 
144.  VtKtt.  6*. 

Lager  unbegrenzt,  sehr  dOmif  bttutig-knorpelig,  zawdlea  «twas 
niDBelig-mrzig,  grttngran  bis  gnuweiflB»  ohne  erkemibureiiProtoMlna. 
FlrUchte  gehttuft,  cntsEend,  «nfuigs  fiist  geHoUoflBen,  dium  ooncar  mit 
ttberragendem  kräftigem  Bande,  oidliolk  plan  bis  leicht  ctmvez,  rauh 
und  schlieadidi  unbeiandet,  bis  0,8  ML  im  Durchmesser.  Schtobe 
braunschwarz  bis  schwarz,  GehRnse  schwarz.  Der  Durclischnitt  zeigt 
ein  dunkel  rotbbrauues  H>pothecium,  auf  welchem  die  50-  00  Mik. 
hohe,  nach  oben  graubräunliche,  mit  einem  deutlichen  bramiköniigen 
£pithecium  verselifne  S(  lilnn«  lischiclit  ruht.  Schlauche  von  verleimten, 
oben  etwas  venlirklon  Huilhuaren  umgeben.  5f»  —  00  Mik.  horh, 
8 — 10  Mik-  dick,  keulcnförmiff.  In  donsf^lbi'ii  )u>!iatleD  sich  je  acht 
nad eiförmige,  27  —  58  Mik.  lange  und  'J  —  o  Mik.  breite,  in  der  Kich- 
tung  der  Linie  gethciltc,  8— 16zellige,  farblose,  meist  steif  gestreckte, 
selkm  etwas  gekrflmmte  Bporeie  lodtinktur  blBut  den  Hjmenial- 
durchsehnitt 

Vorkommen  (wie  bei  den  folgenden  Abarten  und  Formen): 
anf  abgestorbenen  Pflanisen,  namentlich  Moosen  und  auf  nackter  Erde 
durch  ganz  Europa. 

Zur  Untersuchung  lagen  mir  vor:  Hepp  Si/at.  Samml.  207, 
Id.  FkcM.  Eur.  25  (Hb.  Stizb.) .  ft  rner  ein  Exemplar  von  Voltri  im 
westlichen  Ligurien  leg.  Dagl.  (Hb,  Stizb.),  von  Cherlxjurg  leg. 
Le  Jolis  (Hb.Stizl).).  Anzi  Langob.  141  et  Venet. 'yd  (Hb.  Stizb.),  Kabh. 
Lkh.  Eur.  514  (üb.  Stiüb.),  Leight.  l\)0  (Hb.  Zw.  et  Hepp). 
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Fwna  Tiridesoeis. 

Sju,   Bkaphiotpont  mnietetiu  Mms.  J/«.  ^en.  IS.  Sbof/fjtipamm  UL  AIM.  ISl.  AMttra 

ffzUuirlra      i-lrül<'icrn.i  Hcpj)  FlcflU.  Eitr^    Rliaphiospora  virid.  Körb.  Ar.  SS6  Jk  pi. 
Exs.    Hepp  H«eA<.  Eur.  67».  Mass.  231.  Kabb.  Etir.  537.  Arn.  194. 

Diese  Form,  welche  von  Hassalongo  als  besondere  Art  auf- 
gestellt, Ton  Hepp  all  Ttrietit  umerer  Hmptsrt  ingenommen,  Ton 
EOrber  (1.  c.)  aber  raa^oUich  «k  iolehe  verworfen  und  mit  dem 
'fyßm  yereinigt  irird,  verdient  mar  w^n  des  constaut  anders  be- 
sehaffeDen  Liters  Anerkennung.  In  dem  ftnssem  und  innem  Bau 
der  Ins  1  MilL  im  Darchmesser  lialtenden  FrOebte  konnte  ich,  so 
frenig  ab  Eörber,  nntorsrheidende  Merkmale  finden. 

Das  Lniror  ist  kornis:.  mitunter  etnns  gefeldert,  braunlieb 
gnugrfln,  bei  Befeuchtung  lebhaft  grfln.   Vorkommen  wie  oben. 

Oeprflft  wurtlen  nbiirr  Exsiccate  und  ein  Im  Loipzig  auf  einer 
alten  Lehnimaiur  von  Auerswald  gesammeltes,  von  ihm  iScolido^pmu» 
tabuktonou  benanntes  Exemplar  (Hb.  Zw.). 

Tarictas  alpina. 

Syn.    ßinlora  pr:itoidm  V.  alpina  llvV[>  in  '^l'fc.  mi%0. 

Thallui*  wi«  l)ei  der  («ruinUorm.  Ihre  bis  0.8  Mill.  im  Durcii- 
messer  haltenden  schwarzen  Fruchte  vahalteu  sich  Ausserlich  eben- 
falb wie  dieselbe.  Deren  Durcbscbnitt  aber  zeigt  folgende  z.  Tb. 
abw^cbende  Herkmale:  Frflehte  im  Innem  grau,  Hjpotbecium  bbss^ 
gelb)  Scblauebscbicbt  75  —  80  Mik,  buch,  mit  stark  gebranntem 
Epitbeeium  verseben.  Sporas  krlAig,  bis  08  Mik.  lang,  4—5  Mik. 
breit  (d.  b.  12—14  mql  lai^r  ab  breit),  denüicb  16zeUig. 

Von  Dr.  Hepp  auf  nbirestorbenen  Moosj)olstern  in  fJesellscliaft 
der  rt-rfu^nria  hrjfaMa  (Ach.)  auf  dem  Pilatus  beim  r»emsmatli  lÖ55 
ent(ieekt  und  mir  zur  Untei-suchung  gOtlgst  mitgetheilt.  Nach  einer 
Bemerknntr  Xy1:ind(n''s  in  Smp'l.  '210.  für  J.rniim  Itac'dUfem  f.  muaeorum 
betr.,  scheint       audi  im  mittleren  Schweden  vorzukommen. 

T.  1.  f.  2.  Schlaucli  nnd  zwei  Sporen. 
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Dt«  Erait  Stimilmigcf 


Der  Unterschied  zwischen  S.  peeiMidea  a  und  der  Forma  wn- 
dsMMt  wild  von  «inseln«!!  Antoren  vi«!  zu  grell  aufgefiMst  und  ein 
aolehcf  namentticli  aucli  fÄr  ijUe  Apothecien  geltend  gemacht,  «n 
denen  man  bei  Untenuchiing  einer  grosseren  AiUEahl  von  Exemplaren 
gewisH  gar  keine  Yeracliiedenliiett  bemei^  Andweneito  kann 
ich,  wenn  einmal  auch  noch  so  geringfogige,  wenn  nur  eotutante 
Untorsrhiede  frpfnnden  sind,  wie  h'wr  Inn  der  Tiagorbeschaffenheit 
der  Fall  ist,  mich  ebensowenig  einer  anderen  extremm  Meinung  an- 
aehliesscn  und  z.  B.  mit  Körber  beide  Formen  vereinigen. 

Die  Hqip'sclip  \'arietas  alpim  wird  jeder  Lichenolog  irrru  als 
solche  adoptireu  und  ist  nur  zu  bedauern,  das»  der  Entdo(  ki-r,  wie 
es  scheint ,  nicht  in  den  Besitz  einer  grösseren  Menge  von  Exemplaren  . 
gekommen  ist. 

Mndd  (1.  c.  185)  £ahrt  eine  Saddia  putwuta  (Tayl.)  an.  Sie  scheint 
nur  ebenMs  in  den  Pormenkreis  nnaerer  pesiMdde»  za  gdiOren;  doch 
ist  es  mir  ohne  Einsieht  von  lebenden  Pflanzen  nicht  geg^ttekt,  be- 
aflgltch  ihrer  zu  einem  sicheren  Uräieile  zu  gelangen. 

4.  8*  am-sanriM 

Syn.  Ltcirinj  ruhcUa  (V  at-ro-ntntpitHfa  Scliaer.  En.  U2  ]>.  p,  ßiatora  airo-um^umfa  et  Hcjjp 
FiKlA,  Eur.,  Palälcuia  MnU.  Gaut:  Gl,  ßaeidia  Aazi  Cat.  70  p.  Zw.  En.  Ileidelb. 
S4,  SäuifUaipun  ttn-mfaina  ß  MMm  KiHrK  Ar.  SM  ^  p.  AmUBb  temvM 
ß  atro-tanguinea  Modd  Mm.  184  p.  p. 

Leeidea  vermifera  Nyl.  Ott,  Holm.  p.  p.  (non  Semd.) 

StoSäBifMum.  mMt  Krtnplh.  A^.  Mi  9.  9,  BariOa  muOb  Th.  Nw  ätä. 
181  »..p. 

Exs.   H«pp  üladir.  Eur.  SB6.  Anil  Lmgti.  70.  Zw.  86.  tum  K«rb. 

Bei  der  vorliegenden  ü  rundform  ist  dua  l>ag«r  unbegrenzt, 
meist  dOnn,  schorfig,  zuweilen  verschwindend,  grau  bis  brftunlichgrfln 
auf  weia^granem  Protothallus.  Die  meist  gehäuften  FrQchte  erreichen 
im  Durchmesser  bb  0,9. UdL,  sind  erst  fast  geeelilossen,  Offnen  sich 
dann  unter  YerdUnnung*  des  anfiinga  erhobenen  Bandes;  schliesslich 
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nnd  sie  plan  bei  bleibendem  dfliinem,  ubgestuiupftem,  zuweilen  ver- 
hojreneui  Kaude.  Im  Alter  zeigt  nucli  die  Scheibe  selbst  mehr 
weuiirer  concentrisch-wolliire  liiegungeii.  lipt^tere  ist  dunkel -Mut- 
rotli  bis  schwarz,  der  Hand  schwarz.  Hy]>othet;iuui  trolhlich  bis  blass- 
braimroth.  Hymenium  etwa  (U)  Mik.  hoch,  nach  oben  Mftugrttnlich 
mit  dickem,  schwarzbraunem  Kpithecium,  durch  lodtiuktur  gebläut, 
Paraphysen  verklebt ,  dick,  nach  oben  keulig  angeschwollen,  mitunter 
mit  bnimsehifan«!  Eflpf(NL  Schtlnche  hKofig,  eirca  50  Mik.  lang 
und  10  Mik.  breit,  im  VerticaldurchBohDitt  lanzettlicli.  Sie  enthalten 
in  paralleler  Lage  acht  nadelfftrmige,  snveilen  leicht  gekrUmmtef 
25—45  Mik.  lange »  2—3,5  Mik.  breite,  ftTbkne  Sporen.  Die  Sporen- 
linge  ist  etwa  das  8— 221hehe  der  Breite.  Soikreeht  zur  Sporenaxe 
stehen  8—15  Querwinde. 

Vorkommen:  auf  der  Binde  rerschiedener  l4inbbSiame  (Eiehe, 
Buche.  Birnbaum,  Ahorn,  Espe). 

Zur  LiUlei-suchung  lagta  mir  u»r:  Zw.  !Sö(.-.  \\»u  lltntlclljfrg 
(Hb.  Zw.),  Hepp.  Fkclä.  Eur.  2bü  (IIb.  Hepp  et  Stizb.),  Anzi.  Lanyoo. 
140  (Hb.  Slizl>.),  Exemplare  Ton  Eichen  bei  ConstaoK  ton  mir  ge- 
sammelt, von  lUbuchen  bei  Ltestal  leg.  Hepp  (Hb.  Hepp  et  Stizb.), 
Ton  Genf  leg.  Mttller  (Hb.  Hepp  et  Sti»b.),  von  >Yald8tein  im  Fichtel- 
gebirge 1^.  Laura-  (Hb.  Hepp),  von  Aepfelbttumen  bei  Ricbterschwyl 
leg.  Hegetsehweiler  (Hb.  Hepp). 


lthaitinoiii>i,ru  atro-§anguinta  (i  lecidtim  KurU.  /W,  238  p.  j).   Datiäia  afro-$an- 
gdMm  Aul,  CM.  TO  p.      B.  mcwmpt«  ß  atn-mmgiäntv  Mndd,  Jfin.  184  p.  p. 

Lecidea  venmfera  Kyl.  Flor.  1955.  Sfl   fn  i;,  Ä-rnitf.) 
Exü  ^yi-  Sanmä.  218.  Id.  FtteU.  Eitr.  23. 


Vol.  .\XX. 
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Es  uiitcrw  iK'idot  slcli  diese  Form  vom  Typus  nur  sehr  un- 
wesentlich. Die  1  rflchtc  bind  stets  kleiner,  yon  0,25 — 0.4  Mill. 
DuK'hmesser ;  die  Spuren  messen  in  der  Länge  16 — 3H  Mik.  bei 
2 — 8  Mik.  Dicke.  Zuweilen  sind  sie  leicht  gewunden.  Das  Hypo- 
theciuui  ist  mitunter  noch  etwas  bl&^er  als  bei  der  Grundform. 

Yorkommen:  an  alten  Eiohen  am  Fun  des  Ui^iberges  htü 
Zdricb,  woher  fllmmtUehe  von  mir  eingesehene  Exemplare  stammen. 

8f  D.    Bialora  qffinit  Zw.  ex?,  p.  p 

IJaeUiia  atro»tt$tgmiiea  ß  biatorina  Zw.  En.  Heidtlb.  24. 

mnphio»i>om  abvMHyiHgiM  fi  ieeidMm  Rflrb.  ikr.  SS6  |iw  ik  (m»  X4hrb.  cn.) 
£xL   Zw.  .l^eD. 

Diese  Abart  ist  ausgezeichnet  durch  einen  schmuzig-gelbgrünen, 
körnigen  Thallas  und  grössere.  dunkcl-blntrr>tl!*'  I'is  schwar/n  Frflehte, 
welche  nicht  selten  1  Mill.  Dnrrhme>«er  erreichen.  Aiissenlen»  sind 
sie  ♦»rhoben,  pezizen-itrtig.  iinfanirs  fa.st  ireschldSHen,  dann  eonenv  mit 
dickem ,  ijchwai-zeni  linnde.  endlich  unter  massiger  VerdOnnung  des 
liandes  pkn  bis  seicht  couvex. 

Der  Eeimboden  iat  brami,  eniaehieden  dnn1d<^  all  beim  Typus, 
das  etwa  60  Mik.  hohOr  durch  ZosalE  von  lodtinktmr  aieh  blincnde 
Hjmenium  wie  hei  letsterem  nach  oben  metallisch'grfln.  Dagegen 
feUt  ein  geerbtes  Epitheciom.  Parepbjaea  TOrkleht  nach  oben  ver- 
diokt  und  gelblich;  swiaohen  deneelbeo  reichliche  Sehlanch*  vnd 
Sporenentwickelmig.  Kratere  sind  50—5.5  Mik.  hoch,  12  Mik.  dick, 
acht  pßt  diele.  di(k  nadel-  bis  koulenfi^rmige ,  24  —  32  Mik.  lange, 
"  —  4  Mik.  Ii  reite,  also  <i — 11  mal  Iflngere  als  breite  Sporen  enthal- 
tend, welche  in  der  Bichtung  der  LftngBaze  deutlich  in  4 — 8  Zellen 
getheilt  sind. 

Vorkommen:  hh  nlten  Zitterjwppeln  bei  Heidell > e rtr .  s*br 
selten.  Untersucht  wurden  Exemplare  vom  KOnigsstuhl  —  Zw.  3'6ii  Ii  — 
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log.  V.  Zwiukh  (Hb.  Bausch.)  irnd  vom  Kohthof  bei  Ueidelbei^  logg. 
Zw.  et  Ahle»  (Hb.  Zw.,  Ables,  Stizb.). 

TaC  1.  Fig.  t.  Fuf  SiMtreB. 

VarieUs  /  ineompta. 

8>  n.    Lecidea  mcompia  Borr.  Li'i«Lt.  ex8.  Biatora  Ucpp,  flecAt.  Eur^  J^Oeiiaria  Mttll.  0«»«». 
61.  Leeidea  baeUiflin  f.  mcompta  Nyl.  &and.  SlO.  Ii.  MeolB  T.  Akomv^  VjA.  A. 
128.  ßüddkt  «MWvAi  Anzi,  Cbl.  70.  Hodd,  Um.  194. 
Ltekka  mioetn  Srnf.  Lapp.  498  ^test«  Tb.  Frie»). 

Lfcidro  rhhriltt  ^  airosangumta  ScllMr.  Ek.  142  p.  p.    Mtow  fwMlir  t.  «(rv 
«oi^nwa  Uepp,  i%af.  iSonun/. 
ZfdUlM  wimcwniiii  r.  corKnifai  Vyl.  Ja  Hb.  Zw. 

Seoliciotporum  moUt  Ma«s.   A'c.  105.    Kf^rl).  .'^v'  Ms!'^.  Schtd,  I6V  p«  p. 

Kremplh.  Lic/i.  Bayr.  206  p.  p.   Bacidia  moilu  Ib.  Ir.  Arct.  162  p.  p. 
Exs.    Zw.  339,  Hepp,  Sgft.  Samml.  233.  Id.  tltth.  Eut.  987.  JtMuEur,  4M.lCiM.  SIT  AB. 
Air^  iBmI.  128.  äehttü,  KrypL  69. 

T.nger  unbegrenzt,  schorfig -körnig  bis  kOniig,  grau^rfln  bis 
grOn  auf  weissem  Protutlialliis.  selten  ganz  verschwindend.  Früchte 
reichlich,  sitzend,  aiitaniis  *';i'^t  L'^f  srlilnssen,  dann  concav,  endlich  ]>lan 
mit  dünnem  lüuide.  niclii  selu-ii  si  lilieftHlich  unter  Obliteration  des 
Handcs  (  iMuex  und  wt  llig  v>irlx»gen.  Scheibe  duukel-blutroth  bis 
»cluvar/.    Durthmi'sser  ü,(i  — Ü,ö  Mill, 

Der  DarebBobnitt  der  Fruebt  ceigt  ein  dunkel -rothbraunes, 
dickes,  durch  lodtinktur  geblftutes  bis  veinfiu-benes  Hvpothecium  mit 
cirea  50 — 00  Mik.  hober,  blam  gelbUeh-rOthlicha-  Soblauchsducbt  ohne 
fipithecium.  HttUhaare  yerklebt»  nach  oben  TerdiekL  Schlfttiche 
40  Mik.  langt  8— -10  Mik.  dick,  breit  keulenförmig  mit  je  acht  pa- 
rallel in  denselben  gelagerten,  ausserhalb  derselben  bald  geraden,  bald 
schwach  gekrtlmmten.  Invit  nadelfftnnigen ,  25  —  30  Mik.  längen, 
l.ö  — H  Mik.  dicken,  der  Länge  nach  4~i0gUederigen,  fiublosen 
Sporen. 

Diese  Varietät  ist  liinifiiii'iii  ri::irjikterislj»fh:  durch  den  stark 
rotbbrauu  gefiü-bteu  Keimboden  und  den  Maugel  eines  ge&rbteu  Kpi- 
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theciunis  nillifrt  sie  sich  der  var.  ii  affinis;  tlurcb  «Ion  Mangel  der 
blauffrOnen  HyintMiialfärbun^^  cntttM  iit  sie  sieh  von  dieser  wie  von  der 
Orundform.  Mit  ^jioöäem  ljuiecht  iührt  Maf««lon!5o  in  Schwl.  crit. 
hier  /w.  bö  an  und  auch  seine  Behauptuni;  daht-lLwl :  „Hepp  Nr.  23 
rix  differt**  i»t  irrig.  Beide  genannten  Exsiccata  luben  einen  blfis- 
fleren  Keimboden  und  eine  blAnlichgrane  Sdikuclisehiclit  und  irenig- 
stens  die  entere  ein  stark  bnmnkOniigea  jE^thecium,  «nrie  etwas 
längere  Sporen. 

Vorkommen:  an  BanmstAmmen  hin  und  wieder  dnreh  gans 
Europa. 

Zur  l'rtlfun-  Inircn  vor:  Pariser  Kseuiplare  aus  Hb.  Zw.,  KrtfpL 

Jiad.  Kubh.  Kur.  -ilKi,  Exemplare  von  Jena  leg.  Ahles  (Hb. 

Sti/b.).  Mass.  :U7  A  15.  Schweiz.  Krt/pi.  (59.  endlich  ein  von  Le  Joüä 

bei  Cherbt)urir  aufgefundene«  Exemplar  (Hb.  Stizb.) 

Taf.  L  Fig.  4.  SchlwKb  nül  Sporen  and  einer  Pumpbj^,  aowi«  vier  freie  8p«m 
min  Ums,  cu.  S87A. 

Forna  ■liiiM'*. 

Sjrn.   Ltcidea  iHcompta  Leigltt.  «0.   aeelSeia^fonaiii  moO»  ^^i^iHÜanX^  Fem"  Lahn  !■ 

IIb.  Zw.  et  Stüh.  • 
El«.  Lef^t  1«S.  (Hb.  Zw.) 

Bnrcb  einen  weniger  kOmigen,  als  schorftg^pulverigen»  freudig 
grQnen  Tballus  und  kleinere  (0,8,  bOchstens  0,5  Hill,  im  Durch- 

m^'sser  haltende),  meist  bleibend  ooncave  bis  rillenartig  zusammen» 
gedrückte  Fritchte  mit  hohem,  schwarzem  Band  und  etwas  Uftsser 
blutrother  8<dieibe  von  var.  ■/  abwei<;hend. 

Vnrkomnu'n:  nn  l'lmen  im  Sdilossirarten  zu  Münster  (Lahm) 
und  in  Mni^lun«!  (Leighton).  Von  beiden  «Standorten  wurden  Exem- 
plare gepriUt. 

■ 

Tat  I.  Fig.  5.   Vier  Sporen  von  einem  Lahm'sdien  Exemplare. 
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8ya.    liaeidla  Hrvl. Kurl,  /«r,  !34.  *1 
Biatora  tienü^pora  Hepp,  t'ietSu.  Eur. 

Ucidea  bacMtfera  N}1  Scand.  210.  U.  IM.  IhwOfUm*.  4S         tHte  i»  lit). 
Biatura  /VtttinMido  U«pp  oUm. 
£st.   Hepp,  r/«««!:  fWr.  6t6.  Kyl.  Mi.  "Sr.  196  ipm  teil«. 

Lager  unbegrenzt,  »ehr  »lUnn,  hautig-firuissartig,  bläulicli-weiss 
bu  iiehmwdg-weiBB,  mitimter  obliterirt.  Die  FHtdite  fliteen  auf  dem- 
Bdben  genaherl,  sind  sehr  klein  (0,2—0,3  im  Darchme&ser) .  schon 
froh  convex  und  randlos,  brannsehmirz  bis  schwanG  mit  blanlichom 
oder  grOnlichem  Beif.  Per  YertikBl-Darchsehnitt  derselben  zeigt  auf 
fiu'blosem  Ujpolhecium  dne  45—60  Mik.  hohe,  nach  oben  ^«as 
grünliche  Schlauohschicht .  ans  verleimten  Ildllliaaren  und  keulen- 
blä  birniVinuii^eii,  etwa  40  Mik.  hohi*n.  8—12  Mik.  breiten  Schlituchen 
bestehend.  Letztere  bergen  je  acht  Sporen .  welche  im  Schlauehe 
pflriillel.  ausser  demselben  bald  etwns  irpkrdniml.  Imld  gerade,  breit- 
nad.'HVirmig.  20—82  Mik.  lang.  2  :'.  :\Iik.  ln-  it.  7  —  10  mal  langer 
als  breit.  deutli(di  2  — 4—8  zellig  und  farblos  sind.  Jodtinktur  blflut 
den  Ilynu'nialdurchschiiitt. 

Die  Tdeiititiü  der  Hepij'scheu  uiul  der  Korber 'schien  i'lechte 
wurde  von  letzterem  in  Briefen  an  Uepp,  die  Uebereinstinimung 
beider  mit  der  Kylander'sehen  PflAOjse  von  letzterem  Antor  in  Briefen 
an  mich  (29.  Mai  1863}  constotiri 

Unbestreitbar  herrscht  groweYerwandtschaft  zwischen  ihr  und 
der  vorhergehenden  Art.  Indess  bewogen  mich  die  Verschiedenheit 
im  Tliftllua  und  die  kleineren  8por^,  sowie  der  constamt  ungeflirbte 
Keimboden  der  &  Btddm^,  sie  als  selbstündige  Speeles  au&a- 
nehmen. 


*i  Dil  Körtj<  r'iuli.'  Name  bat  unstreibg  die  PrioritAt,  iadou  Bell  Iii  dCT  Aroy« 
frahcr  ah  nepp,  Fifcht.  Eur.  Band  IX — XII.  erschienen  ist. 


22  Dr.  Erart  Stimibeiiier. 

Vorkommea:  an  Eichen  und  Fnfntlus  dUatata  in  Wwtphalen; 
an  Eiclien  in  der  Schweiz;  Imm  Paris  („Huc  pertinet  Nyl.  Lieh.  Paris. 
Nr.  läü"  N)L  Scand.  210),  in  Seh\Ye<len  und  Finnland. 

Zur  Untennelnuig  di<mten  Hepp'sche  Original-Exemplare  (Hb. 
Hepp  et  Stizb.),  femer  Exemplare  auf  JPbptdm  dUoMa,  tob  L4hm  bei 
Mmuter  gesuiuiidt  (Hb.  Stusb.). 

Tit.  L  Wlf,  6.  Dnl  Spona  rfnet  LalmlNilmi  BmiibiH. 

F«ma  amiBMiala. 

8j  n.    Baeidia  rum^-hl/t  Anzi,  Oat,  70. 
Exa.    Aiizi,  Lattiji'L.  ni. 

Von  der  (irnndforui  kaum  wesentlich  durch  unbereifte  Früchte 
abweichend.  Sporen  '20  — JiO  Mik.  lansr.  '1  Mik.  lucit,  4~8zellig  in 
breit  biruförmigen,  35  —  40  Mik.  lungtii,  IJ  Mik.  dicken  Schlauchen. 

Yorkonunen:  an  Tannen  uud  iiirkeu  in  Oberitalieu,  woher  daa 
mir  zur  Untersuchung  zugekommene  Exempbor  »tammt 

Taf.  I.  Fig.  7.  ftriitanBh  mit  S|>orcn,  sowte  4i«l  ft«ie  Sponn  aui  imA,  Lanyob. 

i.  8.  l  iUie  Latii. 

8}'«.  BeoUeiaifonm  VUlat  LaHi  Ibn.  JHSnn.  126,'  Id.  ßdM.  I«8,  M.  Lkk.  iL 
Esa.  Mns.  SIS. 

Von  dieser  Art  liegt  mir  nur  obiges  E.xsiccat  vor.  Sie  wurde 
von  Maasalongo  (11.  cc.)  ziendich  gut  beschrieben.  Dui-ch  ilire  kleinen 
Sporen  weicht  sie  von  beiden  vorhergehenden  Arten,  durch  tlen 
dunkelbmunen  Keimboden  wt'Hontlifh  von  der  letzteren,  durch  den 
Thallus  namentlich  auch  vun  «Icr  m-Ktereu  ab«  m  dam  ich  sie  gern 
ab  »elliständiges  (Jewftchs  beibehalte. 

Ihre  Kruste  ist  unbe<rrenzt.  mehlig.  niilchweiijvS.  Früchte  ge- 
lüluft,  durchaus  schwarz,  kaiuu  berandet,  erhoben,  convex  aufgetrieben 
mit  rtnlier  Sclieibe;  Dnrchmcflaer  0,2—04  MilL   Auf  dem  Tertikal- 


Digitized  by  Google 


n 


schnitte  erscheint  das  Hypothecium  tief  braun,  darüber  das  etwa 
4.J  Milc.  hohe  Hymenium  gelblich,  ohne  Epithecium.  Die  Puraphyaea 
sind  dick  und  etwa»  verleimt.  Srhiflnche  bimförmig,  circa  4U  Mik. 
hoch.  8  —  1*2  Mik.  breit,  mit  j<'  aelit  kura  nadeiförmigen,  einerseits 
etvviui  /.iigespilzteu,  11  — 2ö  Mik.  laugen,  1,5 — 2  Mik.  breiten,  selten 
deatlieh  lAngsgeiheflleo  und  dum  2  —  4zelligen  Sporen.  lodtinktur 
bewirkt  stark«  Blftoniig  im  Hjmeniiim. 

Die  Sporen  dieser  Art  and  wohl  die  kOnsesten  unter  allen  un3 
Uer  bewlAf^genden  RedileiL 

Vorkommen:  im  Ulmen  und  Eichen  in  Oberitalieu  (von  Massa- 
longo  entdeckt). 

Taf.  I.  Fig.  8.    ächlancb,  i'arapbyNe  und  4  Sporen  aus  Mas«,  ex».  316. 

tjn.   ßeoUeiwporvm  heUtaUu  Bial.  In  KArik  Ar.  S41. 

Eine  ausgezeiclmete  Art,  welche  in  ihrem  Aeiusseren  bei  Körber 
(l.  c.)  gut  beschrieben  rät.  Indem  ich  diese  Besclu-eibuug  mit  Rtlck- 
ridit  auf  ein  mir  vorliegendes  Originalezempkr  (Herb.  Hepp)  wieder- 
bete,  glaube  ieh  besOgUoh  des  inneren  Baues  dm  Flechte  einige 
detaillirtwe  und  berichtigende  Bemerkungen  nicht  unterdrfloken  za 
dürfen.  Das  Lager  ist  unbegrenzt,  sehr  dflnn,  mehlig-weinsteinartig, 
weiss,  mit  grOb«ii,  weissm  KOmern  dünn  besllet.  Die  Ton  Anfang 
an  s(1i Warzen,  nackten  FrQchtc  haben  im  Durchmesser  höchstem 
0,3  Mill..  sind  sit/.pnd,  ei"8t  last  geschlossen,  dann  concav  mit  er- 
hobenem .  stark  tibergreifendem .  dickem  l{ande ,  endlich  plan  unter 
Verflatlmiitr  des,  zuweilen  durch  gegenseitigen  Druck  bpnachbaitcr 
Frücht«'  winkelic:  \  crboircncn .  kaum  j>'  schwijideüdeu  lüiiides.  im 
Vertikalschiiitt  bemerkt  uuui  fin  sittgelbes,  fleischiges  Hy])otheciuni, 
auf  welchem  die  50  Mik.  hohe,  nach  oben  mit  einer  breiten,  tief 
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briiuiK'n  und  körnigen  Epilhetnakchicht  versehene  Keimscheibe  ruht. 
Diese  letalere  besteht  aus  «chwocli  verklebten,  last  2  Mik.  dicken, 
.  oben  (meist  kurz-  und  nicht  selten  wit^lerholt-)  gabeligen  oder  kupf- 
förmig  venlickteu  und  dann  an  der  Verdickung  gebiüunten  HülUiaat  en 
und  reichlich  vurbaadeuen,  breit  keulenförmigen,  circa  45  Mik.  hohen, 
10—14  IGk.  didcen  ScbUuehen.  Diese  enthalten  je  aeht  Bph*alig  um 
dito  ideale  SehhacbachBe  gedrehte,  von.  einander  at»tebeiide  Sporen. 

bei  der  folgenden  Art  ist  hier  die  Drebiuag  conslant  und  aucb 
innerbalb  derBddluehe  deutUeh  mlinidimbar.  Avawrhalb  der  ScUäuehe 
sind  die  Sporen  ebenfalls  (mit  höchstens  einem  Umgang)  spinilig  ge- 
dreht, zeigen  aber  in  der  Verticalprojection  eine  C-  (»der  konuna- 
förmige  Krümmung.  Der  Abstand  ihrer  beiden  Enden  von  einander 
betragt  20—35  Mik.  Sie  sind  zieiidicli  (Vu  k  (i  irca  2.5  —  4  Mik.) 
und  an  einem  Knde  starker  \ei  jiUigl  als  am  andern.  Die  zur  LHngs- 
achse  Henkrtrliu;  TheiUin<:  derselKen  in  vier,  st^llener  acht  Sporidien 
ist  iinireniein  deutlich.  i>er  H^meniiildm-flisclmitt  wild  von  lud- 
tinktur  gel>läut. 

IKe  Farbe  der  FrOchto,  sowie  die  fast  unverbundenen  Para^ 
phjnen  liesaen  die  Flechte  in  die  Nahe  der  S.  Ihnae  (Rotte  A) 
stellen.  Indess  tritt  dort  nie  lodblftaimg  im  Hymeninni  ein  und, 
wenn  auch  ohne  änasere  Yerwandtschaft  mit  der  folgenden  Art,  theill 
die  unsere  nut  dieser  doch  den  Charakter  der  breit  kenlen-  bis  bim- 
fitrmigeu  Schl&nehe  imd  der  ooostant  iimerhalb  und  aoflserhalb  der- 
selben gedrditen  Sporen.  Letztere  gleichen  am  ehesten  der  .s.  mn- 
hrhut  ti  assvrcufontm  f.  coiiicdu.  Der  si-liOn  weisse  Tballus  kannte  mit 
dem  der  S.  Villac  Lata  verglichen  wenlen. 

Oline  Anslnnd  wird  unsere  Species  gern  von  allpn  Tiichono- 
lügen  ab  sell>stäiidig  anerkannt  wenleu;  leider  aber  scheint  sie  in 
Herbarien  nui'  sehr  weiten  vertreten  zu  sein. 
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Yorkoinmen:  an  fiioheoriode  bei  ÜSperies  in  Uogani  (entdeekt 
ron  Haswlinmkj)*). 

Tkf.  I.  Fig.  9.  Schlauch  mit  B§«nm  und  PanplwMii,  iinri*  fünf  frete  9|n»im  «w 
den  Orisinalexenplar  dm  Hspp'acben  Berbniiiin. 

H,  S.  udirin. 

SfS.    I.ffidra  umbrina  Acll.  Univ.  188,  Syn,  36.  K>l.  Scand,  209  p.  p. 

Leeidta  umbrina  f.  t«T»»i<isra  ibid.  non  Nyl.  Lieh.  Ihr.  136,  Leeidea  verniffera  Leigiit. 
exs.   Seolictotporum  vermifenan  Mudd,  üfian.  185  p.  p. 

Ltdikt  JkktroMioMM  Ftörfe.  gdiaer.  En,  134  p.  p.  BocMlt»  Mamdam»  f.  «oxfeabi  Aoii 
Om.  71  p.  p.  AeajSeiaqionMi  jtoAwulMmm  Vau.  Rk,  104.  Kflxb.  4wf.  26».  Ar.  SiO. 

ItiUi.ra  .-htptotpora  Na«g.  MS.  ITefp,  f7*cA/.  £ur. 

Bitcidm  anereulorum  Th.  Fries',  .•frc/.  181  p.  p.  , 
Lfcidca  pflUina  Ach.  iAiiV.  t'>~'  tt^tp  Nyl. 
£x8.    Korb.  1-J4.  199.  Hepp,  FUek.  Eur.  623. 

lieber  die  Yariettten  und  Formen  dieser  Art,  sowie  Ober  die 
Gründe,  warum  wir  tms  gerade  zu  der  folgenden  imd  zu  keiner  an- 
dern Znsnnimenstclliing  ihres  Formenkreises  bewegen  Hessen,  werden 
wir  uns  ^^<'iter  unten  aussprechen  und  vorerst  nur  die  Grundform  iui 
Auge  belialten. 

Sie  liat  ein  düuue»,  meist  unbegreuzles),  schorfiges  hin  mrt- 
kOrniges  Lager,  dessen  Farbe  meist  graubraim  bis  schmuzig  grün* 
braun  oder  brannflobwurs,  selteoer  beUer  graugron  isL  Xaeb  Nylander 
(1.  c.)  soll  es  bisweilen  feblen.  In  den  Formen  mit  beller  grauem, 
mit  obllterirtem  oder  ganz  feblendem  Thallns  aebt  dieser  Antor  seine 
TIptm»  termtfen,  die  icb  der  Uebergaagsformen  wegen  niebt  feebm- 
balten  wage. 

Die  reioblich  vorkommondcn  Früchte  erreichen  ein<m  Dureb- 
messer  von  nngpftlln  O.P»— 0,4  Mill.  Sie  sind  sitzend,  anfangs  plan 
und  deutlich  berondet,  werden  aber  bald  unter  Yersohwinden  des 

*)  Lahm  (Mit  Mir  Iritfllch  nit,  dm  Barr  Vttikr  Ibp.eia  Saalklo^tntu  timmmn 
(n.  sp.)  ob«rsaiidte,  mklie  FImUn  iiukn  knm  foo  der  m  «ben  Iwadofehwa  JS.  iMÜnMir 

Terachieden  sei. 
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RundeB  convex.  Ihre  Farbe  ist  schwarzbniun  bis  schwarz.  Ihia  eiwa 
40  Mik.  hohe,  nach  oben  olivenfarbene  oder  briluuliche,  auf  Zxmiz 
vuu  ladliuktur  blau  bis  violett  geftlrbte  Hymenium  sitzt  uul  tiuem 
Ücitichigeu,  gelblichen  KeimboUeu.  Die  himförmigcn  Schifluche  aind 
TOD  spitriiclwn,  vrarUdbten  HoUlHUtt^B  umgeben  und  entlutltoa  acht 
um  die  ideale  LSogBaeliBe  d«8  ScUauches  in  gleicbbleibenden  Ah- 
stBnden '  regelmiBug  gewundene  Sporen.  Dieae  sclieinen  meist  an* 
getheilt  zu  sein;  doch  trifft  man  ae  suweilen  auch  viergliedeng.  Auch 
auaeilialb  der  SchlBudie  bleiben  sie  spiralig  gedreht  and  der  diieete 
Abetsnd  ihrer  Baden  miast  20—40  10k.  bei  2  Mik.  Dicke. 

Das  von  Arnold  in  Ihm  1868»  474  angefilhrte  SeoUehaponm 
hUomdMtntM,  sowie  Anzi,  Lmigob.  117  gehören  nieht  hierher. 

Vorkonunmen:  auf  Ur>,  Sand-  und  ^kgestein. 

GeprOft  wurden  Edrber  exs.  194  und  Hepp  FleeM.  Swr.  328, 
sowie  ein  durch  die  Güte  des  Herrn  Dr.  Le  Jolis  erhaltenes,  bei 
Gherbourg  gesammeltes  Bxemplar.   (Alles  aus  Hb.  Stizb.) 

Varietas  ß  lurgida. 

SfU,   SeoHewipanm  ttirgidum  KSrb.  Aw.  Sil. 

Lager  unbegrenzt,  schorfig-kAmig,  graugrOn  ohne  wahrnehm- 
baren ProtothalloB.  Frachte  geh&nft,  sitzend,  halbkugelig,  randlos, 
eist  Schrnuzig-fTt']!),  lami  dunkel  -  rothbrauii.  innen  weiss,  im  Durch- 
messer circa  0,5  Mill.  haltend.  Hymenium  circn  !<)  ^Tik.  hoch,  nach 
oben  gelbliclibraun.  iwf  lielloni.  gelblichem  Keiuiboden  aiiftiitzend.  aus 
spttrUchcn,  voi  lt'iniU'u  ilnlihaaron  und  broit  birnförmigcii .  10  Mik. 
hohen.  14  Mik.  lnoiten  HcliliUu.lien  bestehend.  Letztere  enthalten  je 
acht  um  di*^  ideale  ^;chlaurlia(  lise  gewimdene,  wurmförmige,  an  einem 
Ende  etwas  zugespitzte,  vierzellige,  wasserhelle,  25—32  Mik.  lange, 
2—3  Mik.  breite  Sporen. 
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Die  Pflanze  kann  kaum  als  eigene  Art,  noch  weniger  aber,  wie 
einige  Lichpiiologen  irlauben .  als  idontidLh  mit  .S'.  it»tbrim  betniclitet 
weixlen.  lluf  «-twaff  gröüaerea.  kelleren  Früclite,  i?o\vio  die  kürzeren, 
plumpen  Hportm  tliencn  als  liial&ngUcUes  UDterscheidimgsmcrkmal 
gegenüber  der  Grundform. 

Zw  ITniersaohung  lug  mir  du  BrnchBtSck  dnee  Metdef'schen 
Ori^iiale.xeinplareä  (von  Thoiuchieferfeben  bei  Mettlach  «n  der  Saar), 
das  ieh  der  Freundliehkeit  LaWs  Terdanket  sowie  dne  von  Le  JoUb 
hei  Gherbourg  auf  Schiefer  geBanunelte  und  mir  als  L,  hiMa  vor. 
fuaeeBa  mitgetheilte,  mit  obiger  Tellig  Ikbereinatimmende  Pflanze  vor. 

Ti£  L  1%.  10.  flpcran  «w  «Imai  i«a  La)»  alr  nitfaihtiltaii  Ori^lmaptai«. 

Tarietas  y  corticola. 

Syn,    Baddia  hoiometaena  c  corticola  Anz\,  dal.  71.  Zw.  i-n.  Jleidrtb.  125  *j. 
Eik   Zw.  417. 

Jhß  Lager  ist  unbegrenzt,  dttnn,  sehorfig,  dunkel  granbrauut 
gelbgrOne  Soredien  efloreacirend.  Frachte  kldn,  0,2  MiU.  im  Durch- 
messer lialtend,  ccmvex,  randlos,  dunkelbraun  bis  braimschwarz.  Die 
birnförmigen,  tq)arsam  von  verklebten,  oben  olivenfnrbenen  Parapliysen 
umgebenen  Schlauche  sitzen  auf  gelblichem  Keimboden,  sind  40  Mik. 
hoch.  10—16  Mik.  broit  und  enthalten  je  acht  gewundene  Sporen, 
(leren  Huden  30—40  Mik.  woit  von  einander  abstehen  tmd  welche 
3  Mik.  dick  sind.  Stets)  nimmt  mau  deutliche  Theiluug  iu  8,  sel- 
tener 16  Sporidien  wahr. 

Die  in  Bede  stehende  Flechte  H  mir  nur  aus  Anzl  ^  e.)  und 
aus  dem  Zvaoldi^aehen  Exsiccat  b^mit  geworden. 


*;  Sccliciotporum  perputiUum  Lalim  lü  Körb.  Par.  241.  hielt  k1i  arfiings  auf  (irund 
der  KOrber'idiNi  Diagaose  (L  c)  für  idautiacli  mit  diawr  Meebte.  Aileiu  Lahm,  der  nir 
Mdip  ImIm  Bmn^^ltfo        MiithoUcdi  ftonMo,  twticilioH  niMi,  dMS  dis  a^MKodtt  ud  Sfiovcu 

der  neuen  Art  katun  die  hall*  firOs^  derer  von  S.  i//.<in"fi'j  und  corticola  bfitüea  aM  anch 
in  der  Kasserlidien  BeschaffeDlieit  beide  Fleclitea  üeli  sehr  vresentlicli  von  einander  nntersclieiden. 


S8  Dr.  Enrt  Stneoboser. 

Yorkommen:  an  LerchblUimen  in  Ob«ritalien  and  an  jungen 
Bicheil  bei  Hddelberg*). 

lU:  I.  Vii:  11.  'Vlar  «mraD  M  2ir.  «u.  417. 

TarietM  i  «Bcradtraa. 

Sya.  XmiUm  anereulorvni  Ach.  Unw.  170.  Sgn.  36.  Sduer.  JQi.  185  p.  p.  Bbitn«  HCfp^ 
Adtf.  £br.  Bacidia  Tb.  Fries,  i4re(.  161  p.  p.  SeoHao*porwm  eompmetim  V.  OMCreitiomi 
UrV.  S^-  M.  Aar.  LMO.  Bacidia  holomelaena  T.  fflNTWllinilll  2«;  An  JMMfe.  M. 

JStMKNB  Ao/ooM/oena  b.  iigmieola  Aati,  Cbl.  7  t. 
Lteidta  mutrim  NyL  AaMH  S09  p. 
Bxi.   Hepp,  A*eM.  Air.  584.  Rabh.  Eur.  500. 

^lelii  weniger  deutlich  begrenztcB,  dickes,  bei  Benelxnng  gal- 

lertigHluolleodes,  kOmige».  grflnschwarzes  I^ager  mit  gehfioften,  bis 
0,5  Mill.  im  Durclimeaser  haltendt  n.  l»r!iunschwarzen  bis  »fhwarzen. 
rasch  ronvox  \vmlf>ndon,  kaum  berantleten  Früchten.  circa 
41)  Mik.  höht',  luich  oben  blauirrflne  Schlauchschicht  sitzt  auf  <Si'\h- 
lichem  Keimboden.  Die  biinfünnigen  Schläuche  stehen  8]iai-sani 
zwischen  verklebten  Uüllhaareu  und  enthalten  je  acht  gedrehte, 
20—  82  Mik.  lange,  vndeutlioh  bis  deudioh  a^ederige,  2  Mik. 
breite  ^oren. 

Yorkommen:  an  alten  Sdundeln  und  Balken;  Jm  NorrkSping 
(Oalgothhmd)  auch  an  der  lUnde  jtingerer  £acben* 

Unterracht  worden  die  TOn  mir  auf  SdundetdAcheni  bei  Oon- 
ttaBE  geaammelten  Exemplare  aus  Hepp,  FkcJ.f.  Hur.  (.524)  und  Rabh. 
Lieh.  Eur.  (500),  sowie  solche  von  Zäunen  bei  Herrischdorf  Q»g,  Flot. 
Hb.  Zw.).  endlich  durch  die  Güte  Xylanders  erhaltene  Fflaiizen  ans 
Hpl^in^fors  fsupra  Ugm  twffuta^  und  die  Flechte  Ton  MorrkOping 
(Hb.  StizI).). 

T.  L  Fig.  12.   dcblaoch  mit  Sporen  eines  fixempiarea  Ton  üoostimz. 

*)  Bnrcli  (i.is  frcumniche  Entgegviikomnipii  iles  Hi  rro  von  Zwackh  warde  c^  mir  aach 
mafUelri  Ltcidea  vtnnjfera  Lei^t  «u.  1&8  zu  uuicrsndbeu.  Leider  aber  kam  ich  beio^icb 
diawr  Ftochii*  n  kcUwm  MrMiiUMlca  RmUtle. 
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F*nn»  saxicola. 

Sjn.  itMÜeiaqMnm  eompaelm  v.  MucMohm  KOrb.        869.  U.  Ar.  S40.  Arn.  Flon  IWI, 
M4.  m  AKidb  inhmdmm  •  «Hdeote  Ami,  (U  71  p.  ^  Seett^  Mm,  An. 

/Tora  1R5S.  474. 
Ext.    Kabh.  £ur.  492.  Ami,  Lanpoi.  117. 

Es  weicht  diese  hteiube wohnende  Form  von  der  var.  y  nur 
durch  den  Siudorl  ab.  Ihr  Lager  iit  mitniiter  gams  aeliwan. 

Yorkonimeii :  auf  Ghmit  und  Sanditein. 

Hmne  Untennohmigeoi  besohnnkten  sich  auf  die  oben  ge- 
nannten Binccate  und  auf  eine  von  Arnold  bet  Weiflsenburg  in  IVankoi 
geeanunelte  Fleefate  (Hb.  Zw.)*  — 

Hepp  und  KOilMr  geben  offenbar  zu  weit,  wenn  »ie  die  so  dben 
beschriebenen  Abarten  zu  edbetandigen  Speeiee  erbeben.  Wenn  es 
auch  irclinirt.  sie  sicher  von  einander  abzugrenzen,  so  ist  doch  die 
DigniUlt  der  imterscheideoden  Merkmale  eine  immerhin  sehr  unter- 
geordnete, wie  die  FF(rb"!i<:t  des  Hynu'niiildurchsrhiiittt^.s  und  (iic  Zfihl 
der  (durchaus  nicht  iuimcr  bicher  erkeiuiiiari'ii)  Siioriclieü.  liie  var.  y 
bildet  überdies  ein  recht  artiges  Bindeglied  zwischen  der  steinbewoh- 
nenden  var.  o  und  der  bezQgüch  de»  Wohnsitzes  minder  w&hlerischeu 
var.  deren  ateinbewohnende  Form,  me  man  siebt,  leiebt  mit  m* « 
verwecbselt  wird.  Neben  der  S.  kddeoide»  xeicbnet  eidi  auch  &  vmbrina 
ana  durch  Btete  spiralig  gewundene  Sporen  und  ist  in  allen  ihren 
Ablnderuogen  namentlich  durch  den  Thallua  und  die  rasch  con?ex 
werdenden  Frttchte  von  ereterer  stets  richer  zu  unterscheiden.  Die 
var.  corthd»  ist  durch  grössere  und  coustant  deutlich  septirte  Sporen 
vor  den  beiden  anderen  ForiiifMt  ausgezeichnet.  Var.  assercuhrum  kenn- 
mchnot  sich  durch  die  grünblaiilichc  Schlauchschicht:  mit  der  Grund- 
form theilt  sie  die  schmaleren,  undeutlich  septirtcii  Sporen,  welche 
indeas.  \so  die  (ilicdcrunir  LTkt'imhar  ist.  bei  jenor  sich  als  eine  vier-, 
bei  dit-HL-r  sich  als  eine  achtfache  erweist.  Die  var.  turgida  ist  leicht 
kenutlioli  an  den  helleren  Früchten. 
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Hotte  O. 

FrOclite  Ton  Anfimg  an  Meibend  fa«U  geflirbt,  oder  verngstens  erat 
«pat  dunkelnd;  Hpi«tinm  sdmud;  PftTaphjBea  verUebt;  Sporen  bw 
60  MiL  kng  bei  2  bis  hOcbstens  8  Wk.  Breite. 

9.  S.  Fricsiana. 

Sj  n.    Bialora  Friesiana  Hepp,  Hecht.  Eur ,  Biatora  Frietiana  Ii  coerulea  ibid.  (iued.)  ß«itidia 
Friettana  Anzi,  Cat.  70.  Krypt.  Bad.,  Arn.  Flora  18(>I.  2«8.  Kurl)  /Vir.  ISS.  Aie.CWnilM 
Korb.  ibiA,  134.  Bac  coemka  et  nr.  Hütüma  Zw.  Em.  MadM.  24. 
Baeidia  anomoUt  KOih.  Sjnt.  188  p.  p. 

I^cidea  luUola  v.  cht..rctH-M  Arli    f'itV.  19(5  a«le  Nyl.  in  lit.  rt  Srmaüf.  SI2:,*1. 
Kie.    Zw.  88.  27ÖA.B.  Uei>p,  FteeM.  Eur.  2ö8,  Körb,  162.  Axu.  Krypl.  Bad.  Ö19. 

lUbh.  fW.  S94  A.  B.  S»7. 

Die  &  JVietAiiMi  ist  unstreitig  eine  gute  Art,  velche  freilich  im 
trockenen  Zustande  leicht  mit  andern  tax  verwechseln  ist,  im  feuchten 
aber  unmöglich  misskannt  Verden  kann,  troixdan  sie  in  ihren  iuaseni 
Merkmalen  selu-  vielgestaltig  ist  und  selbst  ihr  anatomischer  Ban 

weniiT  Aiiszciclincinles  besitzt. 

Das  Lager  ist  unbigttuzt .  schorfig  bis  zartköriiig,  grau-  bis 
briUinlif'hirran  (zuweilen  mit  NoHtorharcrn  untfrmiwht  und  dann 
sch^vaixbraun.  Ziv.  f'xs.  278. V),  auf  uiKleutlicln'iii.  wt  isst'in  Prototliallu»; 
iiiuinliinal  ist  <'s  nur  wnii-'  uusgcliildet  (Zw.  exs.  i'fSB),  ja  nach 
Körb.  (1.  c.)  iiiituiUer  uitlil  erkemibui.  Die  Fitlchte  sind  bald  zer- 
rtreut,  bald  iu  kleineren  Gruppen  neben  einander  sitzend  und  halten 
kaum  0,5  MilL  im  Durehmesser.  Anfangs  stark  concar  und  deutlich 
berandet,  werden  sie  bald  plan  oder  auch  mehr  weniger  convex  bis 
(m  seltenen  Fiülen)  halbkugelig,  unter  Yerdtümong  bis  zum  sehein- 

*)  Nylandw  (LkK.  .Ko<-,, -Gr,im,i.  y.  iCO)  hrill  aucli  die  5.  inuwlata  ijr.)  frir  ein? 
Form  dir  Leeidea  luUota  \.  cMurutka  Acb.;  j»  la  Lieh.  Üeanä.  2i)ü  wird  aach  b«i  Ltcidtet 
ej^itlia  die  L.  luteola  v.  chlorotita  als  Synotqmi  kaMgMogBD,  weshalb  nlr  Sar  Kw»  Stt 
Aebwiiu  «Ilm  mddar  ersebeiot,  wn  wieder  aidieHanKB  n  weiden  nnd  den  neiaiw  eidiiMl 
BnumuuiseK  dtf  Tomg  ciegirtnnt  wenlni  mii. 
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harm  Vorschwinden  des  "Randes.  Ihre  Pnrbe  ist  sehr  wechselnd; 
auf  einem  und  demselben  Biiidenstücke  treflen  wir  die  verschieden- 
sten NtJancirungen.  Trocken  sind  sie  bhiss-fleiscliroth.  irelb  -  fleisch- 
roth.  bräunlich  -  Ht'iöüliroih  bis  schmuzig  safranlurbeu ,  mit  »lünnem. 
fast  imuter  etwas  dunklerem,  bei  den  dunkleren  Nüancirungeu  der 
Seheibe  fast  scbwansem  Bande,  oder  ebne  Sand.  Femer  finden  vir 
lirid-  oder  blBnlicb'«c1iwansbrantteSebeibea  mit  danUem  bisschwaisem 
oder  ebne  Band.  Endlieb  aneh  ganz  gednnkelte,  gleiebfiirbig-  od«> 
vnbarandete  Sebeiben.  Bisweilen  nimmt  man  eine  Art  blftnlicben 
Ins  apangrOnen  Reifes  wahr.  Schon  an  trockenoi  Exemplare  kommen 
manchuml  gallertartig  durchscheinende  (nnd  dann  meist  rGlhliche)  * 
Apothecien  vor;  nn  befeuchteten  aber  tritt  stet*»  dl.'  Idi  li!«-  S|)ecieH 
wirklich  charakteristische  Wandlung  der  tUmkleren  Farben  der  Scheibe 
in  ein  hyaliucj^  Oi-jiu  cuhr  Ulaugrau  (l^nnglasfarbe)  auf,  welches  mit 
dem  undurchsichtigou  (lunklcreni  Ins  scliwarzen  Kandp  stets  scharf 
contrastirt.  Bei  rüthlichtui  Früclitcii  sdiwillt  das  i(liii.'(>rt'  I-fnetzte 
Apothccium  zu  einer  röthlichen  (Jaliertkugt'l;  da«  iiltere  ihmkcl  be- 
randete  aber  zeigt  ims  dann  wie  oben  eine  hyaline  Scheibe  mit  rOth- 
lieber  nnd  nicht  granbiftttlicber  FftrbimgY  und  ist  selbst  von  einzelnen 
Formen  der  &  areeutma^  f.  alieseetis  schwer  zu  nntmHiheiden.  EOrber 
(1. 0.)  bat  bei  den  Bescbreibungen  seiner  Baddia  JMeaiam  nnd  coendea 
der  rotben  AbBndeningen  der  FrDcbte  vnbegreiflieher  Weise  gor  keine 
Envähoimg  gethan,  withrend  sich  doch  dieselben  ausnehmend  deutlich 
auf  seinem  eigenen  Exsiccate  No.  1G2,  ferner  bei  Arnold  KiS,  Rabh. 
524  A.  B.  und  557,  ja  selbst  bei  Zw.  278  A.  Ii.  finden.  Dei;  Unter- 
schied, den  pr  zwischen  spincu  zwei  Arten  B'i'.iiliu  Fn'rsiamt  und  coeruiea 
geltend  macht.  liUift  liinii>*-":if  lil-rli  auf  das  bülulich  bereifte  Ansehen 
der  Fillchto  der  letzteren  geiieiuiUer  dem  grünlich-  (?)  schwarzen  der 
Fricsiam  heraus.  \Yonn  man  die  extremen  Formen  (Hepp.  Fkclit.  Eur. 
288,  Zw.  278  —  Baddia  coeruiea  in  Laluu'ijcheu  und  v.  Zwackh'fichen 
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Exemplaren)  ansschli^Iicli  im  Auge  behfllt,  daim  l&ast  sich  die 
coeniira  durch  einen  schorfigen  ThaUus  (gegenüber  dem  granulirten 
der  Frksiana),  durch  etwas  grössere  und  coavexere,  manchmal  blfiu- 
lieh  lue  spangrOn  bereifte  Fracbte  unterscheideii.  loäm  dflakt  mi«^ 
diBB  die  nblreiclieii  intermediären  Formen  eme  tygtemetiBche  Yer* 
werüiung  dieser  tfnteradiiede  niclit  geetatten, 

.  Bin  der  Untemnchimg  dee  inneren  Banea  treffen  wir  —  «enig- 
fltena  bei  dunUeren  Frachten  stets  —  eine  metalliBdi  grdne  Ftobnng 
des  oberen  Theiles  der  Keimschicht.  Der  Keimboden  ist  kaum  ge- 
erbt, die  Schlauchschicht  —  circa  50 —  60  Mik.  hoch,  durch  lod- 
tinktur  geblaut  —  zeigt  sparsame,  etwas  verleimte,  oben  aufgetriebene 
Paraphyseu  unrl  zwischen  densellK-n  45  —  50  Mik.  hohe,  7  — 10  Mik. 
breite,  keulcnlormigi'  Schifluche  mit  acht  parallel  irehiL'erten,  3*) — (iO 
Mik.  langen.  2 — 8  Mik.  breiten  Sporen.  Die^e  SiMuemlimensionen 
stellen  in  zweifelliafteü  Fällen  namentlich  auch  voi  Venvechselung 
mit  S.  arcetitim  alhsctns  sicher,  welche  letztere  höchstens  4^  Mik. 
lange  und  2  Mik.  dicke  Sporen  besKsL 

Torkommen:  an  Nnsablumen,  Espen,  Pfeif enetrauchf  Hollunder 
in  der  Soliweis,  Baden,  Wflrttemberg,  Wcstphalen,  Neumark  und 
üngam. 

Zur  UnterBuchang  dienten:  Zm,  378 A  (Hb.  Zw.,  Bauscb, 
Stizb.),  Zw.  278 B  (Hb.  Bausch,  Stizb.),  Rabh.  557  {Hb.  Stizb.), 
Kr>/pi.  liad.  519  (Hb.  Stizb.),  Ära.  168  (Hb.  Stizb.),  ferner  Zw.  88 
bis  (Hb.  Bausch).  Körb.  exs.  102  (Hb.  Stizb.),  Rabh.  524  A  B  (Hb. 
Stizb.)  und  Exemplare  von  Münster  (lesr.  Lahm.  Fuistincr)  und 
Hei<U>ll>erg  (l^g..  Äblea)  au»  den  Uerbarieu  von  Bausch,  Uepp 
und  Stizb. 

T.  I.  Fig.  U  a.  b.  c.  SpofM  MU  Zw.  88B,  d.  e.  aus  Zv.  278  A,  f.g.  tm  Zw.  278 B. 
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8.  farnndata, 

Syn.   BMdMV  tunuik  t.  «lumfato  Fr.  Lkk.  chp.  S6I.  £wiSfw  fHteote  f.  humdma  NyL  En. 

i^ij^W.  187.  Kreiuplb.  Lieh.  Bayr.  22'A.  Baeidia  AmoldUma  a  et  (t  inundata  Mrb.  Par. 
IS'l.    Baeidia  iuteola  y  inundata  Mudd,   Man.  183.  Baeidia  ttiunHafa  V.  KpUa  Lihn 
In  H1>b.  nriis.  Baeidia  Amoidiana  Am.  Mora  1858.  SOfi. 
Aialwtt  motnei  Uepp,  Sytt.  Samnit. 

Leeidea  luteola  \.  eklorvlieti  (Aili  ?)  Nyl.  Lick.  Kov.-üranat.  iü. 
Es«.    Hepp,  Samnd.  22!>.  Id.  Hecht.  Eur.  289.    Körb.  131,  lOH,   Zw.  SS."!. 

Der  FoniuMikrois  dieser,  mit  der  vorher  behniulelten.  sfnvie  mit 
Her  nficlifolgemleu  naln*  venvandten  Art  ist  ciu  ilusserat  Imnti  i'  und 
«eheiiit  dies  grossentheils  auf  stainioi  tli»  hen  EinflflRsen  zu  ImtuIm'!!. 
kh  bemerke  scbou  ziuu  Voraus,  dass  es  mir  nicht  gelang,  cuiislaat*; 
Grenzen  zwischen  EOrber's  Baeidia  Amoldiam  a  n.  ß  ifmidaia,  oder 
mBcben  eniter«r  und  Lahm's  m.  InftäSf  ferner  —  ine  Arnold  und 
K5rber  wollen  —  zwischen  reiscbiedenen  Exemplaren  das  Hepii'schen 
Exsiecfttea  Nr.  2S9  feBtenstelleii.  Auch  die  von  Korber  Par.  135 
berfihrte,  „mehr  lecidinisehe  Flechte  mit  leider  noch  sterilen 
8ddJtochra**f  welch«  Hepp  unter  seiner  B.  imatdata  mitrertheilt 
haben  soll,  stellt  olT'eiibar  mir  eine  sehr  gednnkelte.  systematisch 
nicht  in  Bf^tiadii  kduiiu.  iide  —  von  mir  luich  fertil  und  mit  helleren 
Frttchteu  gteich/eitig  durehspiekt  beobachtete  —  Abönderunir  unserer 
Speeles  dar.  Noch  mehr:  ich  besitze  aus  den  Hflnden  eines  sehr 
bewahrten  Licbenolof^ten  unter  den  Namen  Ii.  afro-aaiiffmiK«  und  tifni- 
sttii(/ui»u'  vai.  Joutiycna  mir  Übermächte,  auf  alten  Bretleia  und  höl- 
zernen BrunnenstOcken  gesamiiieUe  s.  unindoUt,  welche  z.  Th.  voll- 
kommen lecideinische  Fi-üchte,  bt<i  genauerem  Nacliseheu  aber  auch 
jugendliche,  toht  biatoriMiiflche,  sdirntttcig-rGIhliche  Apothecien  zeigt, 
deren  uinerer  Bau  '  wesentlich  von  dem  der  S.  atro-aat^inea  ver- 
schieden ist. 

Unsere  Species  besitzt  ein  stets  unbegrenztes,  meist  dtlnnes, 
8chotiig>tomigeSt  grttnlichest  zuweilen  etwas  rissig  gefeldertes  Lager. 
Vol.  XXX.  5 
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Die  grünliche  Farbo  ist  bald  blasser,  bald  tiefer,  mitunter  etwas  in's 
Bitnalielie  ttbergeheod.  IHe  FrOebto  sitsen  mei«t  gedmngt.  rind 
mitnnter  eonflnirend,  seltener  setstrent.  Dabei  sind  sie  Uein  und 
erreiolien  nur  0,8— »0,5,  aelten  0,7  MÜL  Durchmesser.  Anfangs  coneav, 
granrOihlieh,  fleisohroih,  satt-oqkergelb  big  rothbraun,  mit 
fiirbenem  oder  etwas  heHerem,  massig  dickem,  von  einem  grauweissen 
bi»  sinnlichen  Beschläge,  auch  mituiitrr  (Hepp  2^0)  accesBOriadi 
vom  Thallus  bekleideten  Runde,  wenlen  sie  zusehcuds  plan  bis  convex 
und  dunkeln  dabei  bis  in's  (zuweilen  mehr  oder  weniij:er  tief  sclnvarz-) 
braune  unter  allmalisrer  Verdünnnnir  bis"  OWitfralioii  des  Tiaiidcs.  Die 
in  reichlicherer  {?efi'ui  litiiiiL'  \  .'iietirriKlcii  rilaiiiien  scheinen  fiit.schie- 
den  nn'hr  .Ni'i^unu  /um  Sr  hwaizwt.'nleu  der  Frttchte  zu  besitzen:  ein 
Theil  der  Hepp  s«  Iwn  l'I»'<  hte  ist  schon  in  iVillier  .lutrend  bei  stark 
concaver  Scheibe  luid  huheni.  übergreifendem  Kande  schwarzbraun. 
Andererseits  haben  ausser  Wsaser  "nrdmende  Bxemphre  zuweilen  eine 
in'B  Lila&rbene  spielende  Scheibe.  Bei  all*  dies^  Wandelbarkeit  der 
itttsseren  Merkmale  stehen  doch  die  inneren  sicher  und  fest.  Auf 
bmungelbem,  aeltener  grtm-  oder  blosser 'gelbem,  massig  dickem 
Keimboden  sitist  das  circa  65  Mik.  hohe  (bei  den  schlesischen  Exem- 
plaren kraftig  vertikal  gestreifte)  H}nieninm,  au»  verkh  ljti  n.  <1if  k.  n, 
mitunter  gabeligen  (septiiten  ?)  Hüllhnaren  un«l  40 — 45  Mik.  hohen, 
7  — 1<)  Mik.  breiten,  keulenförmigen  Schlauchen  zusammeniresetzt. . 
An  der  oberen  (hcn'/j'  dos-  llymeniuiUK  nimmt  niriii  kein  ejfrentliches 
Epitheciuiü  walii-.  Wdlil  ;il>cr  hiUüig  eine  Itnluiilieb-krümnili:."'.  vor  der 
Hand  nicht  njiher  bcbliinmliar«-  Masse,  die  i-in»»  irenautTr  Wilrdiixung 
verdient.  Die  SchlUuclie  eiUludlen  acht  pai  allek'  udt  r  U  ii  hl  »piralig 
gedrehte  Sporen.  Diese  sind  stttbchen-  oder  nadelförmig,  selten 
beiderseits  zugespitzt,  nndentUeh  oder  deutlich  4—8  zellig.  steif  oder 
leicht  8-ftrmig  gdirOmmt,  larbloe,  20—42  Mik.  lang  und  meist  nur 
1,5.  zuweilen  nur  1,  aber  auch  2  und  ausnahmsweise  (Flotow'sche 
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Exemplare  aus  dem  Melzer- Grund  und  Hepp  ezB.)  3  Mik.  breit 
AllgemeiD  aiugedrttckt  betragt  die  Unge  die  13^20-,  ja  30&che 
Breite.  Der  HymmialdorcbBehiiitt  filrbt  sich  auf  Ziuate  von  lod- 
tiaktur  blau. 

Wie  80  häufig  in  der  Keimscheibe  Uer  Flocbteu.  fiiKlon  wir 
auch  zuweikni  hier  (un<l  dies  uamentlich  bei  schlesinrlicti  Kvi  in- 
plareu)  eine  nlige  PfLifncration  und  «rrtlnbranne  VerlllrUiing  il(>,s 
Schlauchiiilialti«! .  namentlich  bei  ,.  uncnUviekeheu  und  dann  pfriem- 
lichen, sehr  kuraen  Schläuchen"  (Kürb.  Si/st.  188).  Diese  anomale 
Erscheinung  mag  Körber  n  veranlasst  haben,  seiner  var.  ß  imwlata 
im  iStegeuMtK  zur  J?«  Amcidiema  nelkenbnnme  Paraphysen  oder  tine  ' 
bitanKche  Schlauchsehicbt  zuzoBclirdbai.  Die  normal  entwickelt« 
SebJaaeliBcbicht  ist  aber^  wenigstens  auf  kunstgemBss  angefertigten 
Durcbedmitten,  fiirblos.  Qrob  dargestellte  Prftparate  ml^n  bei  beiden 
Tarietttten  Etteboi's  etwas  geftrbt  encheinen»  berechtigoi  aber  m 
keinem  wissonfidiaftlichen  ürtheil. 

Die  Ziuammengehörigkeit  der  Kßrhor'schen  B.  inmudalta  und 
B.  Ämoldium  wurde  zuerst  von  Arnold  (Flora  l8r)8,  508)  ausgesprochen. 
Aurh  Kilrber  gab  diosf  'I'hatsache  in  l^ar.  V■^'>^  zu.  seine  /;.  AmohUana 
zum  TypUis.  seine  B.  tmnduta  zur  VarietiU  ilcssflbm  iTlu-bcnil,  \h\\w'\ 
vertheilt  er  du«  melu-fach  besprochene  Hepji'st  ht'  Exsiccat 
beiden.  Bezüglich  der  Hepp'schen  Exemplan  .  ih  ren  ich  sieben  luii»  r 
sich  itnaserlich  nicht  wenig  differirende  von  einem  uiul  tleuibelbeu 
ttrsprünglidMii  Standwte  vor  mir  habe,  ist  aber  zu  bemerken,  dass 
sie  im  hmem  Baue  sAmmtlicb  ftbereinstinmi^  sind.  Sie  haben 
alle  denselben  gmngranen,  nur  durch  Anwesenheit  emes  Seytonema 
da  und  dort  tieNsohwarsbrannen  Tludlus.  Die  Frflchte  sind  erst 
gelblidhfleischroth;  allmftlig  wird  die  Scheibe  blaadichbrann,  endlich 
dunkelt  auch  der  Band,  der  mitunter  rom  Thallus  aocessorisch  be- 
kleidet ist.    Dann  geht  die  Farbenvertndenmg  in*8  Tieflrothe  bis 
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Schwarze  fort.  Die  Mehmhl  der  Früchte  bleibt  plau;  doch  schwellen 
manche  bis  in*s  Halbkugelige  convex  an  und  zeigen  dann  etwas 
Wachsglans.  Auf  einem  nnd  demsdben  Qnadratcentimeter  finden  wir 
ttbendl  die  zwei  Form«i,  weleHe  Eflrber  beechieibt  and  sorgftltig 
anseinander  halten  zn  mOtt^  glaubt,  beiaammen  aitsen;  es  verhult 
nch  mit  denselben  etwa  wie  mit  den  Mauen  und  rotfien  Bltlthen 
einer  Borragince.  Die  Hepirseheu  Pflanzen  äind  offenbar  die  Binde* 
glieder  zwisichen  den  beiden  von  Körber  in  S'  iiit  i  LicJi.  Gern»,  sei. 
herausgegebenen  extremen  Formen,  l'ebrigens  habe  ich  auch  uoch 
Originalexemplare  von  anderen  Standorten,  die  Körber  unter  seiner 
.  i?.  Arntß'i'imn  1.  c.  aulTllhrt.  vor  uiir,  fin  welchen  ich  th<»ilweise  ganz 
(kuikle.  ja  ücliwarzie  Frttchte  bemerkt',  st)  Dolomitexeuiijliu  e  von  Eich- 
sUldt.  ferner  solche  um  dem  botaniscLeu  (iarten  zu  Münster,  wo  neben 
den  schönsten  blass-ilcischrotheo,  bestaubt  weissbenmdeten  Früchten 
dunkle,  ja  brannsehwarze  Toricommen.  Noch  mehrt  Die  von  KOrb. 
1.  e.  zu  geatellten  Glranitaemplare  aus  der  Oos  bei  GerolBau  sind 
.  häufig  mit  schmutzig-rothen,  aehr  apllt  erst  dunkelnden  Frachten  ver- 
sehen und  v(mig  identisch  mit  den  von  Körb,  sub  Nr.  181  seihst 
verOlTentlichten  Exemplarai  der  B.  AmMiam  a. 

Die  Trennung,  welche  Körber  bei  vorliegender  Speeles  vor- 
genommen hat.  ist  iilisohif  nnsfntthaft;  denn  ..die  von  Herrn  Hepp 
herausgegebenen  Exemplare  beweisen  den  Uebergang  beider  Formen 
in  einander"  Körb.  J'or.  Wollte  man  ilir  Sriindortsverschifden- 

•  heilen  ciiiiij:.  rnuifaeu  charakterisiren ,  so  dürfte  dies  «itwa  versucht 
werden,  wi«*  folgt: 

Die  scldesisehe.  Ureestein  bewohnende  Flechte  der  Gebirgs- 
bäche  zeichuet  sich  diu-ch  klüftig  vertikal  gestreiftes  Hymenium, 
bllsseren  Eeimbod^i  und  dkkore  S^pwen  aus.  An  ne  reiht  sieh 
noch  die  Flechte  von  Gerolann  und,  nach  Arnold;  die  Flechte,  welche 
Mudd  ak  JB.  immba»  puUicirte. 
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Dk'  He]1pVhf^  Saiiflstein  bevvuhninul»?  Flechte  (V.infom  Tulns/iri 
Hepp.  Sf/st.  Suiiiwl.j.  knivr  eiue  Hob  bewohnende  aus  der  Stkvveiz 
liiiben  einen  tiunklereu  Keiuiboden,  etwas  grossere  Fi  iklile.  welche  in 
der  Jugend  mehr  gelblichroth,  vom  Thallus  accessorisch  berandet  und 
dmob  dn  didkeres  Lager  atttgeBdehnet  sind. 

Zirachm  beiden  steht  als  Uebergnngsfom  eine  Heelite  auf 
bimtem  Sandstein  aus  Bliolien  bei  WolfiirtBweier  (zwischen  Burladi. 
und  £tüiiigen  unweit  Garisnihe)  von  Bausch  gesammelt  (Hb.  Bauseb). 
Sie  bat  spiriiebere  Fruchte  und  emen  dicken,  sohOn  rissig-gefel- 
derten  Thalliis. 

Eine  dritte  Gruppe  bilden  die  im  Trockenen  wa(  lisi  iul*  ii.  liifT- 
her  gehörigen  Gewllchse  mit  mehr  floischrfUhlichen  Früchten.  bleicli(»m 
—  nicht  golMichcm  —  Rande,  braungplhem  Hypothecimn  und  bald 
dtümereni.  Ixild  dickerem  Lager.  Hierlit^i'  /.illüe  ich  die  Arnold*8chen 
Flechten  ans  dem  frllnkischen  .Tuia,  die  westphillischen  und  unmeut- 
lieh  auch  die  Uucidta  AnmldiuHa  v.  Uvida  Lahm's,  welche  einen  dicken 
Tlialluä  imd  schmutzig  bläulich-beschlagene  Frfichte  besitzt.  An  obige 
dritte  Gmppe  seUiesst  sieh  die  nuten  folg:ende  Forma  wrihcbt. 

Vorkuuaiicii :  an  besclmttett'ii  und  namentlich  auch  Oberflutheten 
Granit-,  Kalk-,  Dolomit»  nnd  Sandsteinfeben ,  sowie  an  feucht  ge- 
legeuem  Holze. 

Untersucht  wurden:  Motow^sohe  Exemplare  ans  dem  Melzer^ 
grond  in  Schlesien  (Hb.  Zw.),  EOrb.  eis.  108  (Hb.  Hepp,  BaoBch 
und  Stizb.),  Korb.  eza.  181  (ibid.),  Hepp,  SifaL  Samml.  229.  (Hb.  Stizb.), 
Id.  Flecia.  Sur,  269  (Hb.  Hepp),  die  Flechte  ron  Oerolsau  (leg. 
Bausch.  Hli.  Bausch),  von  Wolfartsueinr  (id.).  von  zahlreichen  Stand- 
orten bei  Eichstadt  (leg.  Arnold.  Hb.  Hepp)  und  bei  Münster  (Hb.  Zw., 
Hepp),  an  alten  Brettern  und  Brunnenrohren  in  der  Schweiz  (Hb.  Stizb.). 

Taf.  I.  Fig.  14a  b  cd.  Spuren  au^  liuiiii  rtuiöiv'scticn,  iin  Melzergrnot]  gnUMdtM 
Eiempbu-«;  e.  Schlaucii  tnil  Farapti^ücu  und  f  g  b.  8|i«rcn  aus  Korlwr  eis.  131. 
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Foima  rorticola. 

SjTB.   Bmeüäa  duuidatti  L  eortieola  KremikUi.  ZitVA.  Bagr.  22$.  S.  ArnoldUuta  m.  toiiicola 
knM  io  Zw.  ßi.  HUdU».  M. 

Bialora  modern  Zw.  in  ldM4. 
£xs.    Zw.  332  A  B.  333. 

Djus  schmutzig -graugrüui'  biü  gelbliehgrOne,  unbegrenzte,  kör- 
nige Lager  ist  hier  stets  continttirlicb.  Die  Frücht«  sind  etwas  we- 
niges grosser,  als  bei  der  Steinflechte  und  bentiea  einoi  Durch- 
meMer  yon  0,4 — 0,8  Hill,  Erat  sind  sie  geacUoBaeit,  dann  concay 
mit  dflnnem  Rande,  apMer  plan  bis  convez.  Sdten  kommt  es  1»b 
mm  völligen  Versebwinden  des  Bande«.  Scheibe  und  Band  meiak 
gleiehfarben,  gcMttigt  fleiscbrotli  (!2w.  382A),  zuweilen  (Zw.  882B) 
uogleioh&rben:  Scheibe  dunkler  mit  einem  Stiche  in^s  Lila&rbene 
bei  helleren),  fleischrothem  Bande,  oder  Scheibe  achmulaig-braun  mit 
lamm  sichtbarem  Kunde.  • 

Vorkommen:  an  Baumen  bei  EichBtftdt  und  Heidelberg. 

OeprUll  wunl.  ii  :  Zw.  332 A  (Hb.  Zw.  und  Stizb.).  Zw.  33'2B 
(Hb.  Zw.)  und  ExempUire  von  Caatanien  bei  Heidelberg  (leg.  Zw., 
Hb.  Zw.  und  Stizb.) 

Tuf.  II.  Fig.  15.  Svfalaocb  mit  ParaphTsfn  xmA  4  Sporeo  ans  Zw.  «x».  882  B. 

II.  it.  arceatiu«. 

8yD.    Ucidea  luleoia  v.  areeiäina  Ach.  iltth.  61  (1803!)  Uni».  197  test«  N}-1.  Lkh,  Xav^ 
OramL  46. 

Lkhmt  ^utut  Sm.  Eryl.  Bot.  f.  1688  np.  (1806)  teste  Hopp  in  lit.  Lecidea  tphae- 
reide*  ß  ^tta  Schaer.  En.  140.  BitOorä  effüta  Hepp,  ^*t.  Samml.  und  FleehL  £«r., 
Baeidia  Arn.  Anzi. 

iMtm  baeotvt  Sdind.  i^itc.  (V>.  Baädia  iuleola  a  «t  (i  Hndd,  Ma^  188- 
JM«M  iHftoto  f.  ftueetta  Vr.  S.  V.  Bc  1»  tnl«  VrL  LmUm  KfL  Ar&.*) 


*)  Kacb  Nyi.  Üecatd.  309  künate  nua  vanucht  sein,  die  FriM'sehe  /utcella  mit  Lecidea 
JiMate  V.  AMO-raMb  Ach.  MuL  «I.  IM».  199  m  italMdnii.  M>lud«r  abar  vcntehartc 

mich  in  eiuem  Scbreiben  vom  H.April  18«3  von  der  IdentiUt  ntlner /usirlla  (Lieh.  Bm-.  135) 
mit  ^u*a  Hepp  Twelcbe  frOber  all^ineiii  festgehalten  wnrde)  nnd  stellt  aosdriicklich  in  Abrede, 
daM  /uicfiia  iinil  fu*co-rubeUa  dasselbe  bedeuten.  Zngleich  hatte  er  die  GeflUligkeit ,  mir  ein 
MMercben  der  /Mca-ruieMa  (leg.  Gdw.  NjFlaader  in  Alaodia)  ao  Qbenenden.  Die  Unter- 
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■  Biatora  vtmaÜt  v.  tpbaeroida  Fr.  Lieh.  eur.  261  teste  Uepp. 
AMidÜB  mumMfai*)  K«r1».  SgtU  188  ik  p.  Ar.  ISS  ]i.  p.  neu  KSri».  «ts. 
Ex$.    Ilepp,  FUchi.  Eur.  -24.  R«bb.  BS»  p.  p.  NfL  iWw.  181  Zw«  S7tAB.  J.«iglit.  81t. 

Sfkw*U.  Kr;/pt.  161  p.  p.**) 

Körber  {i'tir.  182)  führt  nntfr  seiner  i>ucMi/>i  (unimala  A'w  BUitora 
effusa  Hepp  als  S)uuu>iii  an  und  bu/eiolmet  sie  alt»  ciue  Futma  »uicra, 
wobei  er  zugleich  erklärt,  dass  gegenüber  seiner  ammala  „der  neuere 
Speeieananie  des  Harn  Hepp  gaus  ftberflussig"  sei.  Wie  ich  aoeli 
an  mehreren  Stellen  meines  AnbafaseB  zeigen  werde,  faast  Korber  mit 
grossem  Unrecht  gar  versobiedene  ilediten  unter  seiner  mumiaa  zu- 
sammen und  um  diese  wieder  in  ihre  Beohte  dnznsetzen,  werden  wir 
auch  die  daftlr  vor  E4)Tber  gehrancUichen  Namen  wieder  berrorholen 

tifhiinB  dmettmi  vanclvIRt  mir  sofort  di*  Uabancognig,  di»  «ir  et  Uar  mit  aiotr  lMMiitt> 
deriD  Fonn  der  Tk.  FrWK&en  B.  polyckroa  zu  fhu  hitai  waä'  kh  werde  iddi  min  da 
HMhcraB  tlwr  dina  ttm»  MdiirisriBn  PMMcIwii  «äBlacaeik  ■ 

»)  Wir  keimen  Illin(le^tells  vier  Flochlcu,  welche  KOrb«r  unter  dem  Nancn  Daeidia 
anomcUa  zDs«inmMi wirft:  1.  die  Biatora  rffusa  llepp't",  2.  Bacidia  polychroa  Th.  Fr.,  .H.  Biatora 
atro-ffritea  {i  anomala  Hepp  und  4.  Baddia  FUe^iana  unil  coerulea  Körb.  In  Kelrockootea 
Sunmlnageu  nebrt  sieb  die  Zahl  der  nnter  obigem  NuBeo  zusanmengefiusten,  aber  anter  licii 
wewntlidi  TereehieieBeB  Flecbten  nodi  vm  ein  BeMklitlidiee.  6«  treffen  wir  mmoiäMi  in 
Ralienhfr-t's  /,;>A.  Eur.  Xr.  ."i23  zum  Tlieil  eine  Flechte  mit  hmnnf^rtlnem ,  schorfiL;fin  T,:ip«r 
und  t>chr  Ui-iitcii,  0,?— 0,3  31ill.  im  Durchmesser  bähende»,  bleibend  krugf<jrmi(eciK  >)ick  und 
itunpf  berandcten,  in  der  Jnpend  hraungcllx-n ,  gnllrrtartii;  ■imrl  - eheinenden.  "yiiU::-  sehwari- 
krauen  FrOditcn,  deren  Keinboden  niiKearbt,  die  8chlauclti>cbicitt  ein»  60  Ilik.  Itocb,  nadi 
oben  mit  einem  braunlldieB  Epltbedim  veneben  l»t  and  aus  freien,  nielit  selten  gabelig  gs- 
spoltcnen  Para|ili> i.  innl  Mrn'ürmigen ,  SO — -fiO  hohen,  f — 12  Mik.  breiten  Schlauchen 
beetebu  lt>dliaktiir  bevirlit  im  Uj-meniom  Blftauitg.  i}ie  Sdiiladie  eutbaltea  je  acbt  (?) 
40—5»  Wk.  iange,  8— 18  mal  WigH*  alt  Iwelt«,  plonp  aMMftnrige,  Mdemita  nni^eidi 
Jtogtspilzte,  meist  «zellige  Sporen.  Es  Ul  mir  nicht  mriurlich,  dies«  Flechte  einer  hekanulen 
BacidivQ-Forui  zu  »ubsamiren ;  "ie  gehört  ihrer  breiten  S|iorcn  nnd  löblichen  Parapli>scu  wegen 
der  nachfolgenden  Gruppe  l*  <iii<  r  eher  nocli  dem  Subgciius  Pachypht/att  an.  leli  nenBB  lia 
einstweilen  Secoiiga  vf.rftn.^-  liui  itiii},'*'!!  Wtil'lMnmpn  hei  Mfln^ter  !i>fr,  Nit'fhke). 

**)  Anzi,  JjtutyüO.  200  iub  Baadta  tjfuta  lialni  icli  uuihrfiuli  iinterHucht,  kann  diese 
Pflanze  aber  weder  fOr  effiita,  noch  —  wie  iinderc  Licbenologen,  weicht'  <l.is  i  etrefTendo  Rxsicctt 
neiaer  Sanrnilnng  aahea,  wollen  —  für  /Wcmna  oder  gir  eine  Form  der  S.  titn-$mgiiäitm 
halten.   Speren  alad  darin  selten,  aber,  wnnn  Toilcomnünid,  TolbütaMlis  aatiikkdt,  aiaadlig, 

7 — 9  Mik.  lang  nnd  ilrcimui  Umi^cr  ul^  brtii ,  m  .ulit  in  wn  äcblilucben.  Hihen  Aogahca 
auf  Grand  der  uir  vorliegenden  Proben  sind  vor  der  Hand  anniö|^b. 
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müssen.  Der  Schrader'sche  Name  Juteola"  flcheiut  mir  jedoch  un- 
akh'i  zvi  sein  uml  Misöverstünduisse  zu  veranlassen,  T'uter  den 
nicislcii  iii  uoreii  'Initselifn  LichenoloirtMi  ist  liislaug  der  Name  „iffusa" 
iiu  <  ii  bniuch«' gewesen;  er  gr(lnd«'t  sicli  auf  ein  15orrt'r'sch*'s  Original- 
exeniplar,  welches  Nflgeli  und  \\vy\\  an  Sehai  rn  ^rhrn  Hi  j-bar  zu 
untersuchen  («eh'i;enh»'it  fanden  und  ist  durclimis  keine  lutissisre  Er- 
lindiuiir  Hepp's,  wie  Körber  1.  c.  glauben  machen  will.  Dagegen  ver- 
bieten jetzt  die  strengen  Kegeln  der  botanischen  Nomenklatur  seinen 
Gebrauch,  indem  neulich  durch  Nylander  (l.  e.)  gezeigt  worden  ist, 
dass  Acbarius  unter  seiner  Ledäca  Meda  v.  aroutUm  nmxe  Pflanze 
TOrstanden  hat.  Mit  der  Aebarianiseben  Flechte  haben  BUßtmm  ar- 
ixutiva  KOrb.  SifSt.  192*)  (Sjn.  JCeeideei  i^Aatraidea  d  afn^purpma  Schaer. 
En.  140  und  IcdÜm  mternuxt^  Nyl.  /Vodr.  105  et  Scand.  104),  sowie 
Biutoriim  urccul'nia  Mass.  Jik.  1H7  nichts  zu  sclialTon.  Ob  Nylander 
in  seinen  früheren  Arbeiten  {AM.  Cliil.  102  und  Kiuim.  122)  unter 
i.i'i.in  luUoia  V.  arceuthip  die  ftchte  Acbariaoiache  FÜauze  im  Auge 
gehabt.  iKt  <d)enfalls  zu  Iit  zwcifeln. 

Unsere  S|ie<;icH  ist  nii  ht  allgemein  ids  autonom  anerkannt.  Ein 
Theil  der  Schriflöteller  zieht  sie  als  Abart  oder  Form  zu  niMfa ; 
Acllere  werfen  sie  mit  letzterer  zusammen.  Sie  charakterisirl  sich, 
wie  auch  alle  ihre  Formen,  ^urch  Kleinheit  und  starke  Convfsitftt 
der  Frdcbte  und  die  geringe  Breite  {hrer  Sporen.  Die  Grundform 
hat  meist  einen  Terflossenen,  dtuinen,  schorfigen ,  sehmutrig- grauen, 
zuweilen  auch  einen  ghitteo,  nackten,  weisBgrauen  Thallas.  Die 
kleinen^  bis  0,S  Mill.  im  Durchmesser  haltenden  FrOchte  and  sitzend, 
anfangs  fast  geschk»ssen  und  deren  Scheibe  ist  nur  als  tiefer,  punkt- 
Rtrmiger  Eindruck  sichtbar ;  rasch  wird  sie  aber  breiter  und  der  stets 
danne  und  zarte  Band  b^innt  unter  zunehmendem  CSonvexwerden 
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der  Schcihc  /.u  scliwiiideu.  Die  Farbe  der  FrOehtt?  ist  anfangs  gelb- 
roih  oder  hcllliiuuu,  dunkelt  abtn-  bald  in*s  CalTe»*brnime  bis  Braun- 
schwarze, wobei  m'  auch  gläiizt  nd  worden.  Mudd  1.  c%  lest  Werth 
auf  die  druppirung  der  Früchte  und  ist  diese  sogar  das  Hauptunter- 
gcheidmigsmotiient  twkdien  seii^  AmMw  bOetia  «  and  ^fusceUa;  ich 
kanii  auf  dieses  Merkmal  gar  keinen  Werth  legen. 

DOnne  Yerticabchnitte  durch  die  Fmcht  zeigen  ein  Uassgelbea 
Hypoiheoiam  und  anf  demselben  eine  40—50  Mik.  hohe,  durch  Zu- 
sata  von  lodtinktnr  geblftnte  Eeimschiditt  deren  oberer  Band  meist 
gelbbraun,  bisweilen  grQnlich  tingirt  ist.  Paraphjsen  verklebt,  durch 
I>!uck  mancliiiuil  *^twas  loslich.  Scldfluche  etwa  so  hoch  wie  das  * 
Hymenium  und  von  Keulenforni.  Innerhalb  derselben  fmdeu  sich 
acht  steil  schraubenfitrmig  um  die  ideale  Axe  des  Schlauches  ge- 
wundene, bis  52  .Mik.  lange,  stets  nur  1,5,  höchstpns  2  Mik.  breite, 
an  einem  FJnde  zugespitzte,  wurmRirmige ,  mehrfach  senkrecht,  zur 
Langsame  gotheilte.  farblose  Sporen. 

Vor  Verwecbselungeu  imserer  Machte  mit  S.  fuscb-rukJla  (ptAy 
chrottj  und  der  Uepp'schen  atrn-grisc^i  ß  «mornaia  sohfltat  theils  die 
Kleinheit  der  Frflehte  und  der  SporeD,  theils  die  Besehaffenheit  des 
EeimbodoiB. 

Vorkommen:  an  Feldahom,  Pappeln«  Weiden,  Tannen  etc.  in 

Europa  verbreitet. 

Zur  Untersuchung  dienten  Exemplare  von  Acer  mmp.,  Ibpulw 
pyramiii.  und  von  Kichen  bei  Nienberge  leg.  Lahm  (Hb.  Hopp),  von 
Ahorn  von  M(>ntmorency  bei  Vnrh  Xvlnnder  (Hb.  Zw.) ,  Hepj». 
S,/st.  Summi.  223  und  Fkc/d.  Kur.  24  (Hb.  StizJ».).  Zw.  372  A  (Hb. 
Bausch),  B.  (Hl».  Zw..  Bausch),  von  Weiden  bei  [..angeuhoret  in  \\  est- 
phalen  leg.  Luhm  (tib.  Stizb.).  von  Aa  r  anuj,.  bei  Constanz  legg.  Leiner 
und  Stizb.  {tkiiudn.  Krypt.  p.  p.,  Hb.  Hepp,  Leiner.  Stizb.).  Leight. 
exs.  211  (Hb.  Zw.),  von  J'upulua  frvuntf«  bei  Nymphenburg  leg.  Am. 
V»L  ZXX,  6 
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(Hb.  Stizb.) '^j,  von^e  leg.  Pelvet  (Hb.  Arnold  etStisdb.),  tob  jungen 
WaUbttunen  am  UflnBter  leg.  Ftusting  (Babh.  523  p.  p.^  Hb. 
Lemer  non  Stieb.). 

F«nna  minnscola. 

Syil.     ßacidia  aii'jihatii  t.  intnuicuia  I.ahju  lu  ilb.  Ucj-p  tt  Süzli. 

Kraftiff  schorfig- LTüni-  Kruste;  fast  eingewuclLsenM .  liU-ihend 
(heller  hin  dunkler)  ockerfai-bige ,  häulig  gliluzeinle .  sehr  kleine,  0,2 
IBIL  im  DmvhmeflBer  baliende  Frflehte. 

An  Pappehi  bei  Mtmtier  von  Lahm  «mtdeckk  und  Heim  Dr« 
•  Hqip  and  mir  gtttigst  von  demselben  mitgetbeilt. 

TiC.  n.  Fig.  16.  8«dM  flipoNR  MUi  tMiiwiii  LatalÜidiMn  Bimplan. 

Forma  intermedia. 

Syn.    Biaiura  <iffum  fi  aUcrmedia  llcpp  iu  lit 

BaekUo  rubtUa  y  atmdcäa  KOrb.  Ar.  182  p.  p. 

AKHt»  ^vm  BkUl  lidk.  Emr.  In.  «n.  Z««ckb,  En.  BeidiU.  14  p.  p. 
Ezs.  Babh.  LkL  Ev.  80«.  Zw.  910.  An.  SSI.  teiglit.  279  (?). 

Der  gut  gewählte  Hepp'sche  !saiiie  bezeichnet  Formtiu,  die 
liHMrHch  mi  voBOW  MnaMm  etwas  venelueden  sind  und  sich  mehr 
der  mbella  nfihem.  Ton  oinsebien  namhaften  liehenologen  wurde  die 
Hechte  auch  schon  mit  &  n»eBa  verweehselt.  Der  ThaDus  sticht 
meist  sehr  «chftn  als  rundliohe,  schorfige,  isnweilen  geborstene,  gran- 
grQne  Flecke  von  der  Unterlage  ab;  zaweUen  ut  er  aber  aneh  hier 
fiist  Duckt.  Die  Frflehte»  anfiings  bhss-fleisehroth  oder  blass-gelblich, 
werden  nie  braun,  sondern  bewalu-eu  eine  mehr  oder  minder  tief- 
deischrothe  Färbung.  Ihr  Hymenium  erreicht  bisweilen  eine  Höhe 
von  HO  Mik.  uii«l  airch  die  Sporen  kommen  bei  2  Mik.  Breite  hier 
und  da  fayt  ölten  so  lang  vor.  Bald  ist  eine  leicht  brauu-geftrbte 
£pitUecialschidit  vorhanden,  bald  fehlt  sie. 

•)  Vn  Kttrk  Ar.  1S9  MfcMit 
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Vorkommen:  meist  an  Knthl»uch<»n;  doch  auch  auf  dtrpinus 
und  Pappeln  (Oonstanz^  Heidelberg.  Züruh,  Eiclistatt,  England). 

Geprüft  wurden:  Rnbh.  509  (Hb.  Stizb.).  Zw.  370  (Hb.  Zw. 
et  SlizL).  Arn.  231  (Hb.  Stizb.),  Leight.  271»  (Hb.  Zw.)  und  Ztlricber 
Exemplare  von  Rothbuchen  leg.  Hepp  (Hb.  Hepp)  und  solche  von 
Cherbourg,  von  Le  Jolu  geaammdi  und  ab  Ledäea  rotdh  mir  mit- 
getheiit 

Tal  n.  Fig.  17.  Faaf  Bfwrm  nu  der  Camtaincr  Vbam. 

VarielM  fi  «IkMOB. 

Byn.    Biatora  r'Tnalit  \.  albriln  Y\\.  llcrb   leslr  Korb. 

BiaUMra  atro- tangumea  v.  Iltgettchweäari  f.  aiUtctru  Ucpp  in  iit.  od  Ahin.  Seoüe»- 
^penm  «m-Mugimmm  t  uttwemi  An.  Flora  IWB.  476.  SeoHHoiponm  mOe  f. 

bacfnf  Krc-üililh.  IJc^.  Dayr   207,  289.    Bacidia  MmtV  ZW.  En,  JMUft.  S4. 
iTocit/ia  phacodet  Kurb.  Arr.  130.  (1860.) 

Exa.  Are.  M.  Ami,  £llh»-.  S«.  Zw.  BS9 A  B.  «40  A  U  G  BaUu  XM.  Ar.  M7. 

Sie  wurde  von  K5rber  U  e.  ab  sdlistaiidige  Art  iMMdnieben, 
ToAer  aber,  schon  von  Hepp  als  eine  Form  der  &  atm-acMgumea  t. 
HesOeeho^lan  angesprochen.  Nach  Eorb.  1.  c.  haben  sowohl  v.  Flotow, 
ab  er  die  Pflsnze  froher  ab  eine  Varietikt  dw  S.  wnuKs  oder  «mmimIs 
angesehen.  Da  Körber  v.  FloU>w*8  nnd  seine  eigene  urGfffani^che 
Benennuug  alMfa  aus  unbekannten  Grttnden  zurückzieht,  so  ist  wohl 
der  Hepp'sche  Name  der  berechtigte  und  die  Schöpfung  eines  dritten 
durch  Körber  ebenso  unerklärlich,  als  imnütz.  Dagegen  ist  seine 
Hp^r iitTihung  der  Flechte  für  die  meisten  Formen  derselben  sehr 
naturgetriMi. 

I>i*'  l»rstrn  Ki'iin'/.oicluMi  ib'v  vorlii'^rcnden  Art  sind :  das  irlasiiT- 
gallt'rturtii:»'  Anssielicn  der  iM-lcnclut-ttni,  jnnirrn.  schnudziir-yniuiMi  »'der 
gelblich  -  wcisHen  Früchte,  dii'  iri'rinire  <irr»s.se,  lahlaelhe  bis  hrauii- 
rrtthlichc  Färbung,  sowie  die  <'onvexitüt  und  die  Beschaffenheit  der 
Sporen  gut  enlidekeUer  Apotheeien. 

6* 
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Iijis  liiiiriT  isi  uiibeL'ieD/.t .  zart  8cliorfijr-kflrni!r.  grünlich-jrrau 
auf  undtiutlicht'Ui,  vveihdou  r'rütutluillus.  Die  Künier  fehlen  dem  La^rer 
nicht  selten.  Manchmal  aber  trifll  man  die  Früchte  anf  einer  polster- 
förmigen,  giUnen  Unterlage»  die  flidi  unter  dem  Mieroecope  als  Mooe- 
vorkdm  zu  erkemieD  giebt  (Spee.  Lahm  in  Hb.  Stizb.,  Speo.  Zw.  an 
£rlen  im  Sehloeagarten  m  Heidelberg,  Hb.  Zw.).  Das  Lager  ist 
meial  reich  mit  nteenden,  kreis»  (nieht  linaen-)  förmigen  Frachten 
tiberMet;  diese  messen  kuim  0,5  lÜQ.  in  dar  Breite  und  sind  an- 
üuigs  gm-Iilusäen.  Allnmlig  wird  die  Scheibe  ala  pnnktförmiger  Ein- 
druck gichtbar,  dehnt  »ich  dann  zur  concaven  hls  planen  Flflche  aus, 
vun  einem  immer  dünner  werdenden  Rande  begrenzt.  Mit  diesen 
Wandlungen  geht  auch  eine  FarbeuverttndcrmiLr  der  Frtuhtf  Hand 
in  Hand.  Erst  sind  sie  —  namentlicli  im  feurlit>'n  Zusiinide  — 
üliisiii-i^iillertartig.  durchscheinend,  grau  bis  lüthliclnvi'iss.  spiiu  r  fuhl- 
oder  bclimutzig  blas» -ockergelb  mit  gleichfarbigem  luuide.  Endlieh 
werden  aie  convex  und  sind  dann  meiät  bla^a  Üei»ch-  oder  gelbröth- 
lich,  manchmal  (Arn.  exa.,  Anzi,  ^Irur.  exs.)  etwas  tiefer  zimmtfarben 
bis  braun.  Der  innere  Bau  ist  kamn  von  dem  der  &  areaifki»  v&o- 
schieden.  Hymoiium  bis  65  Mik.  hoch,  unten  von  einem  leicht 
gelblichen  Hypothedum  begrenzt,  durch  lodtinktur  geblftut  tJchlAnche 
circa  50  Mik.  lang,  10  Mik.  breit,  schlank  bimftVrmig  zwischen  ver- 
klrlitiii.  idieii  etwas  Jinfgetriebenen  Httllhaaren.  Sporen  zu  acht, 
Bchlank  nadelfürmig.  einseitig  zugespitzt.  24 — 12  Mik.  laug,  1,5 — 2 
Jdik.  breit,  der  Lange  nach  deutlicli  L'etlieilt.  4  —  10  gliederig. 

Vorkomiiifn:  an  Hjunnon  in  .Mittel-,  Süddeutschland  und  Italien. 
Erdbewoiuifinle  Forinen  sah  icli  nicht:  eine  Moose  iiK'rustirendf\  an- 
gebliche liutidia  jiiidrodrs,  von  Hr.  Rehm  gesamuielt  (üb.  Bauschj,  er- 
wies sich  alö  uicht  hierher  gehörig. 

Die  folgenden  Pflanzen  standen  mir  behul»  genauerer  Eiuäichtä- 
nahme  zu  Gebote:  Änzi,  JEtrar.  25  und  Am.  96  (Hb.  Stisb.),  Zw. 
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330 AB  und  340 ABC  (Hl).  Zw.  et  Bausch),  Rhh.  547  (Hb.  Stizb.), 
Am  ner  Exemplare  von  Kiolieii  im  Wollbecker  Thiergarten  l«*g.  Fuisting 
(Hb.  Zw.,  Biiusich.  Hepp),  von  Ptnm  auatralis  im  botanischen  (iarten 
m  Mönchen  leg.  Dr.  Kummer  (Hb.  Zw.),  von  jungen  Eichen  bei 
8«genbeim  in  FnnkeD  1^.  Dr.  Belim  (Hb.  Hepp),  von  Linden  bei 
Handorf  unweit  MO.nster  kg.  Lahm  (Hb.  Sttzb.),  bei  Gherbonrg  von 
Le  Jolift  gesammelt  und  mir  ab  Leeiäea  haeeki  mitgetheilt. 

Taf.  n.  flg.  ta.  Sditandi  mit  PunpIqrM!  und  S  Sporen. 

I'arwtu  /  ftliaeiia. 

Byn.    Lec'ulea  poliaeaa  Scand,  210. 

i.  liiltola  var.  Leii?ht.  cx*. 

BaeUSa  Meola  t.  caeiio-prmnoia  >Iiidd,  lim.  188  (tMte  NjrL  ia  Kl.}  14  eis.  (tMtt 
Arn.  in  IM.  «t        in  Hont  1863.  78.) 
Ex».   Leiißit.  180.  iCodd  IBO. 

Ich  will  versuchen,  tliese  Flechte,  welche  ich  mit  MuiM  unter 
5.  arwutina  (rosp.  hiteola)  stelle,  nach  einem  kleinen  Ori^inulrxemplare, 
dag  ich  der  CiefUUigkeit  Nylander^s  verdanke  nnd  nach  Leight.  exB. 
150  auf  Grundlage  der  Nyknder'sehen  Beaehreibong  ^yl.  L  o.)  zn 
cbarakterifliren. 

Das  Lager  ist  unbegrenzt«  dann«  btlnt^- knorpelig ,  granveiss. 
Frflebte  gehttaft  bis  eonfluirendt  klein,  kanm  0,5  Mill.  Dnrcbmewer 
«reichend,  siteend,  leicht  convez  bis  halblnigelig,  ohne  deutlich  er- 
kennbaren Rand,  schmutzig-gelbgrau  bis  braun,  zuweilen  etwas  bereift. 
Keimächidbt  40  Mik.  hoch,  auf  fiiildoser  Matrix,  ohne  eigentliches 
Epithccinm.  durch  lodtinktur  gebläut.  HtlUhaarp  vei-sdiniolzen, 
Srhlfluche  35—40  Mik.  hoch,  H — 10  Mik.  breit,  schlank  birnlormig. 
!i(  ht  jiarallel  gelagerte.  20— 32  Mik.  lang.  1.5—8  Mik.  breite,  all- 
geiiioin  ausgedrückt.  8  —  20  luul  längere  als  breite  Sporen  i-uthaltend, 
welche  durch  1,  liäuliger  Ü  — 7  deutliche,  müSBig  dicke  Scheidewände 
der  L&nge  nach  geth^i  Bhid. 
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Die  Flechte  zeigt  nie  schwarze  Früchte  und  die  Grösaeuver- 
haltniBse  ilirer  Sporen,  sowie  die  Bcflchaireiiheit  ihr«  Keimbodens 
«rlaubm,  de  nadi  Mndd^s  Verbild  als  Yarietit  zu  &  enentim  zu  bringen, 
«eim  sie  anoh  -fast  mit  ebensoviel  odor  gar  mehr  Beoht  eb  manebe 
luer  ab  selbsUndig  an^efässte  Flechten  znr  eigenen  Speeiee  erhoben 
werden  konnte^ 

Vorkommen:  In  Finnland  an  Birken,  in  England  an  Eichen. 
Mir  lagen  ein  von  Nybimler  gesanimeUes  FinnlSndisehea  und 
das  von  Leight.  vertheiUe  Exempkr  zur  Unteisochung  ver« 

T«f.  n.  F\g.  19.  ScihkMh  bU  7  SpiHWii  «w  dMt  lo*  Hyteader  nir  mtffüiiam  , 

Fiiuü&udiscbea  PflAozdien. 

12.  iL  hnfcwu. 

Sjrii.    Bktmrm  «fitw  v.  mtwdco/a  Uapp  Iii  lt.  14  An.  (Jni  18M).  Bueiäh  Am.  Fbfu 

185R.  505.  Krcmplb.  Lic/i.  Btyr.  226. 
DiaUira  herixtrum  Uepp  iu  Ut.  ad  Stul». 
iBaeUkt  flumiu  KBA.  (8t)«c  Rcbn  in  Hb.  BkWCh.) 

l^ger  Sussent  zart,  imbegrenztf  glatt,  hftutig,  gnra.  Fruchte 
pemenartig  erhoben,  an&ngs  &st  gesohloBsen  mit  glänzendem,  kasta- 
.  nienbraonem  Rande.  Die  matt  rothbramie  Scheibe  tritt  immer  mehr 

—  unter  V»n"d(limmi;r  des  stets  stuinpfoii  Randes  —  zu  Tace.  wird 
endlieh  convex  bis  halbkugelig  imtcr  Verdunkelung  bis  iu"8  Sehwarz- 
braune uud  bei  Aujt  vrdlig  sehwindendem  Kantle.  Sie  erreichen  liOch- 
steus  1  Mill.  Durchmosser.  Auf  (b  in  senkrechten  iMirchschnitt  er- 
scheint ein  dickes,  tiel  geibbrauues  HypothHium .  rlaiiilH  i  iVip  circa 
öh — Mik.  hohe,  nur  auf  di«-ken  Srlmittni  mit  Lim-iii  wnluuehm- 
bureii  geU>liclii  ii  Epilhticiuui  bedtH;Ute  SehlaudiHcliicht.  aus  stark  ver- 
klebten, oben  etwas  kopüarüg  aulgetinebenen ,  seltener  gabelig  ge- 
theilten  HflUliaaren  wid  69—60  Hik.  hohen,  10—12  Utk.  breiten, 
kenlenfitrmigen  Scblftuchen  bestehend.  Letztere  enthalten  in  schwach 
gewnndenei-  Lage  je  acht  40—60  UiL  lange,  mehr  oder  iveniger 
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wellig  gebogen«,  an  einem  Ende  Behr  «pitz  ansUnfende,  1,5—8  Hik. 
dieke,  d.  i.  20—40  mal  Isogere  als  breite,  denüich  8— 16seUige 
^rtti.   Beim  Benetsen  der  FrQclite  tritt,  namentlicli  an  den  noch  ' 
hellbrann  geerbten,  der  Rand  ungemein  dendieh  und  BchOn  hervor, 
lod  bewirkt  im  Hymenium  starke  Blftuung. 

Diflfle  Form  ist  ein  wahres  Bindeglied  zwischen  S.  arcmtina  und 
/uaco  rubeOa  einerseits,  zwisdicn  h^fztercr  imd  pezUoidea  anderseits.  Die 
Fruchtdimensionen  hat  sit'  mit  fuscv-rubeUa ,  den  Wohnsit:?.  <laä  Latror 
und  die  Farbe  der  nlteren  Früelite  mit  S.  pfgizoidea  gemein,  in  den 
Sporen  uLtn-  ötimint  sie  am  besten  mit  urcculim. 

Vorkommeu  :  auf  abgestorbenen  Moosen,  Grfisern,  au  sonnigen 
Waldgftben  bei  Sugenheim  Qeg.  Rehm,  Hb.  Banaeh),  bei  Hexda- 
dorf  in  Oberflrankeu  (leg.  Arnold,  von  mir  nicht  untersDoht),  auf  der 
Fordi  bei  2älrieh  und  anf  dem  Pilatus  (leg.  Hepp,  Hb.  Hepp  et  Stilb.). 

M  n.  Flg.  90.  flddndi  nit  Spww  nd  4  Me  Spam  m  dur  vmi  Dr.  flapp 


Hütte  T>. 

Früchte  meist  bleibend  hell,  iutsiriahmsweise  früh  dunkelnd,  endlich 
schwarz.    Hymenium  breit.    Paiaphysen  (tohwaoh  verklebt  od^r  frei. 

Sporen  bis  100  Mik.  lat^. 

13.  8.  rnkella. 

Sjrn.    fJcfttn  ruhi-Uus  Eiirti.    Lrcidca  luUola  (t  ntbetta  Ach.  Univ.   195.   Nj'l,  Lieh.  Xoro- 
Granat.  443.    Leeidea  rubilia  Sdtaer.  En.  142  («altem  p.  p.)   Bialera  ru&eHa  Fif.  Hepp, 
Bacidia  Mau*.  Körb.  Tb.  Fries. 
JUalora  MmaHt  a  biMa  ¥t,  Lkh.  Eur.  360  p.  p. 

Bz«.   Hepp,  FktkL  Ar.  141.  Rihk  81.  Ldgtit.  92  (p.  p.)   Krypt.  BmbtW.  tkhuk. 
KtffL  159.  Aul,  Amt,  SS. 

JkeoSgm  »Mbi  iet  eine  im  Allgemeinen  Ubiig»t>  und  wohlbdmnnle 
Fleehte.  NiebtBdeatowffii^  finde  ich,  da»  rie  nieht  selten  mit  der 
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folgenden  Fvm»  pwr^fimua  venrecluelt  wird,  wcni  aehon  Sehnerer 
{Em.  1.  c.)  VenmlfiBBUDg  gegebeo  hat,  ebciUM)  mit  mancken  Foriuea 
der  K  arccutim ,  sowie  mit  5.  fusco-rubdh.  Trotzdem  der  ]£hrhiurt'Bclie 
Name  (6Vy/j<  17S7)  unstroitiir  der  älteste,  wurde  er  von  mehreren 
{jeiteu  stets  conscciucnt  uiiicrdrftckt  und  durch  den  Srhradpr'schen 
,,Mrf>hi"  ~  flesstMi  Bedcutuiii:-  kaum  mehr  festOT.sti'lN.'n  —  snb^tituirt. 
Letjileri.'r  wuule  ilaiiu  auf  zahlreiche,  im  Ru>sert'n  Baue  voiwnndte 
Flechten  ohne  Kücküicht  auf  deren  microscujii&tLes  Vei  Lalieu  sclilecht- 
weg  angevuidt,  und  wenn  man  sich  die  Muhe  giebt,  üi  Herbarien 
das  unter  Lteidta  hOeela  (ohne  nähere  Beseichnung)  vorhandene 
terial  zn  untemehen,  hat  man  fast  immer  Gelegenheit,  mehrfach 
unter  steh  Verschiedenes  dasdhst  zu  treffen. 

Die  Grundform  besitzt  «n  mibegrenztee,  8chorfig>k0miges,  auf 
fast  knorpligem,  haufiir  fettig  glftnzendem,  iveiaeem  Prototballua  auf- 
sitzendes Lager,  welclies  beim  Vorkommen  der  Ilechtp  m(  alten 
Balken  imd  Pfosten  übrigens  auch  zuweilen  verdickt,  schorfig -rissig 
gefrdfTt  a  wird.  Seine  Fnrlic  ist  irrnii-  bis  blnulich-,  zuweilen  gras- 
grün, im  Alter  gelb-  Iiis  linuinirinn.  Selten  ist  es  fast  oblitoiirt. 
Di«'  Früclite  sind  anfangs  last  s<  hlosst  n.  blass-fleischfarben ,  ölliieu 
sie  Ii  iiacli  uud  nach  bis  zur  Ivri^fonu  mit  gesftttigt  ileischrother, 
nackter  Scheibe  und  etwas  hellerem,  ebenfalls  nacktem,  stumpfem 
Kande.  Unter  Verdünnung  des  letzteren  werden  ne  allmfilig  eben, 
endlich  auch  —  begleitet  Ton  mehr  oder  weniger  voUstOndigem 
Schwunde  der  Berandnng  —  conrex.  Nicht  selten  findet  hierbei 
auch  ein  Dunkelwerden  der  Scheibe  bis  in's  Brftunliche  statt,  so 
namentlich  b^  der  Körber^schen  Form:  (osnktn,  welche  indes» 
.qratematisch  kaum  hervorzuheben  sein  dltrfte.  Meist  sind  die  Früchte 
matt,  glandoe;  gealtert  zeigen  sie  jedoch  manchmal  Wachsglanz. 
Im  erwachsenen  Zustande  measen  m  circa  1 — 1,5  Mili.  in  der 
Breite. 
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ihr  innerer  Bau  ist  folgender  Art  beschaffeu:  Das  circa  UOMik. 
hohe  Hymenium  ruht  anf  Uoss-gelblioher  Matrix.  An  dUnnen  Sehnitten 
ist  unter  dem  Microscope  ein  Epithecimn  kaum  zu  bemerken.  Die 
tonglieb-keulenförmigen,  fertileo  SchJftuche  memen  circa  85  Mik.  in 
der  Longe.  12  Mik.  in  der  Breite  und  enüialten  je  acht  steife,  nadd- 
förmige,  an  einem  Ende  zugespitete  Sporen  von  60—100  Mik.  Länge 
und  B— 4  Mik.  Dicke.  Sic  sind  wnsserhell  und  der  LHnge  nach  durch 
7  —  15  Qnonvnndc  g«tlieilt,  Paraphysen  wenig  verklebt,  ihirch  Druck 
lOslicli,  cniiilUir.  olien  etwas  verdickt.  lodtioktur  filrbt  den  Uymenial- 
durcli8«  hnilt  blau  bis  violett. 

Körlfer  f/!'r  >:|tricht  von  einer  liocidia  rubdhi  y  ussulata, 

dir  auch  auf  ll\>t''i  i'  inMK  lieninircu  an  Buelu  nriiifb'  vorkonnnt  und 
zieht  dahin  unicr  Ainlniii  <iie  von  mir  in  Kabh.  sub  Nr.  50ii  aus- 
gegebene Flechte.  licUterer  wurde  ol)en  S.  \'2  unter  S.  anriitiim 
f.  tHtemiedia  gedacht.  Aechte  ib^  rubclla  von  solchen  Standorten  ist  in 
Kfypt.  2iad.  307  A  ssii  trefTen.  8ie  ist  von  8.  arceuHm  f.  iMermeiia 
schon  ttnraeriich  leicht  im  untemheiden  durch  ihren  unbegrenzten, 
körnigen,  golbgrttnen  Thallns  und  die  gelblicher  rothen  Krachte 
gegenflber  dem  geboTsten-schorfigen.  kreisförmigen,  grauen  Lager 
und  den  kleineren,  fleischrOÜilichen  Frachten  der  letzteren.  Ich  halte 
di»'  var.  ;  <|er  Körbor'sehen  //.  nib</l<i  fdr  sehr  sus|>e(-t  und  tldrfle 
dieselbe  z.  Th.  ein«-  nnr  durch  den  Standort  vom  Tvjmy  h'iehl  ab- 
weichende Sjtielart  sein,  anderntheils*  aber,  wie  vorhergehend  bemerkt, 
Dinge  entluthen.  «lie  nicht  herirehr>ren. 

\»ui  l\remi»elhuber  fl.  c.  2"J."))  I'(\lirt  jincii  eine  Forma  wimh 
auf.  welche  Ür.  IJehni  auf  Keu|it'r!«\udslein  in  der  Schbuht  Ifi 
I'entcnheim  in  Mitteltranlven  auffand:  mir  i«t  diese  Flechie  h'ider 
unbekannt  gcbHeben. 

Vorkonnucn  der  S.  rubOla:  auf  der  Kind«  verschieilener  Bäume 
(Buchen,  Eichen.  Pappeln,  Linden.  Oastanieu,  Weiden,  Eschen,  Fe1d> 
Vol.  XXX.  7 
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ahoni,  NuMtaume,  Aepfel',  Bimlitttimet  seltener  NedelhOlser),  «Itea 
Brettern  und  Pfosten. 

Untersuolit  worden:  Alle  oben  angeAllirten  ISzriocate,  femer 
Exemplare  von  Wohlan  in  ScUerien  (Hb.  Zw.),  von  Heidelbiag  (ibid.), 

von  Marquartst<;iD  in  Bayern  leg.  v.  KrempeUinber  (Hb.  Hepp),  von 
Münster  leg.  Lahm  (Hb.  Stixb.),  von  Constanz  (ibid.),  femer  aus 
Frankreich,  Holland  und  sablreiohe  8chweiier-£zemplare  des  Hepp'* 
Bchen  HerbexB. 

Sjn.   J-ithen  porriginotut  Tonu  LMUm  MmI«  t.  jMrryvwM  Aob.  CM».  196.  VfL  Semd» 
209.  Amom.  412. 

LteUia  raMlB  Sdncr.  En.  142  p.  p. 

ßiatora  rii!ir!Ja  f.  letanorma  IIcpp  in  spcc.  iniw.  AwidSs  XnafUl.  lÖA.  Blf/r,  935. 

Bacidia  ruöftia  f.  eorvnala  Kürb.  Ihr.  131.  ' 
B.  rubeila  /i  fallax  K«rb.  Ibid.  p.  p. 

B.  nUtla  nr.  al6o-maiymabi  CMitü  US.  io  R*bh.  IM.  «tr. 
Baeiikt  /hacmta  Ldnr.  Flor.  1868.'  UM  Zmtckh. 
ExR.  Stadl.  6SB.  IM^  9»  p.  p.  MhL  Lkk  «r.  Ml.  Zw.  383  ik  ]i. 

Dicfle  Fonn  unterscheidet  sich  von  d«n  Typns  weeentlicb  nur 
durch  weisse  Best&ubung  des  Randes,  der  hierdurch  der  Fnieht  ein 

beinahe  lecanoriiiitiches  Ausnehen  ertheilt.  Bezüglich  des  Lagen 
herrscht  entweder  der  blatiw-blaugrane  ProtothallDS  vor  und  ist  nur 
bald  mehr,  bald  weniger  mit  graugrünen,  kömigen  Schollen  besetzt, 
oder  aber  wir  hal>en.  wie  dfr  wahren  mhrlhi.  pin  \\v\\\  kf^rniires, 
grauen  \t'A<j(^r  vor  unsj.  l>i<'  I'iüchte  lial»'ii  dit'si'lbf  (in".s.sf.  wie  bei 
S.  ntbtUa  (biü  1.4  Mill.  Dunliiiiesser),  besitzen  a!n  r  imik-  ir»  jiiittigter 
rothe  Fttrbung,  als  bei  letzterer,  liii  ersten  und  miuleK  U  S^ladiuni  der 
EntinckeUmg  ist  der  dicke,  stumpfe  liaud  fast  immer  stark  wei»ü- 
bereift  und  eehwindet  die  Bereifung  uft  erst  beim  Gonvexwerden  der 
FrQchte  mit  dem  (ron  der  Bereifung  abgi^sehen  —  der  Scheibe  stets 
g^iohfarbenen)  Bande,  häufig  aber  etwas  fraher.  inn^  Bau 
der  Frdchte  ist  derselbe,  wie  bei  8.  rwM/o.  Die  Schlauchschioht  steht 
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auf  einem  blaäsgelbeu  Kcimbodcn,  ist  circa  80  Mik.  iiocii  und  io^t 
oline  Epithddum.  Die  Schlftache,  von  elwMi  veitamten  HolDiMnii 
nmge'beni  sind  bei  75—80  Mik.  LBnge  nur  10  Mik.  breil  und  ent- 
halten 60—100  Mik.  lange  Sporen»  deren  Lange  die  Breite  15  bis 
80  Ual  obertrilfL 

Bei  fehlender  Bereifting  ist  es  hsnfig  m  fast  knorpeliger,  ron 
KOrber  unter  Baddia  nOelki  ff  fiäkue  (JW.  131)  gut  beschriebener 
TbaUuB  und  der  der  Scheibe  gleich&rbene  Band,  weli^r  vorliegende 
Form  vom  Tjpus  onteneheidet.  Yen  der  folgenden  Speoiee  ist  sie 

stets  durch  ihr  rast  farbloses  Hypotheeiuin  am  sichersten  zu  unter- 
scheiden und  luruht  die  Annahme  meines  verehrten  Freundes 
V.  Krenipelhuber  {Lieh.  Baijr.  225).  das8  Bacidia  Jmxiim  L5nr.  identisch 
sei  mit  Bacidia  palyckroa,  auf  einem  Irrthum. 

Vorkommen :  auf  der  Rinde  versi-hi edener  llflume  ia  ISchweden, 
England,  Frankreich,  Deutschland,  der  Schweiz  und  Itali«!. 

Meiner  Untei-suchung  lagen  zu  Grunde:  Exemplare  von  Eperiea 
(Hb.  Zw.  et  Hepp),  von  Lorch  leg.  Bayrhoffer  (Zw.  282.  Hb.  Üauach), 
von  Liestal  (auf  Eichen .  leg.  Hepp.  Hb.  Hepp).  von  Hri*Hl,  legg. 
Fratren  (!rouan  (Hb.  Htizb.  conuu.  Xyhmder).  von  (.'herbourL' .  Ii'rr. 
Le  .ndis  (Hb.  Stizb.).  von  l?iflrers(  li\vt  ii  an  Eschen.  leg.  Dr.  Hegetsch- 
weiler  (Hl>.  Hepp).  lerner  liabli.  hi>\  uuil  Steuh.  oäB*). 

T>f.  II.  Fig;  91.  Diei  Sponn  u>  SIobIl  MB. 


*/  HUatig  üudet  sieb  auf  dem  Hvuiciiiuiii  uu^-rer  Flcchu-,  iiamcuüicb  auf  Stctili.  53  U, 
ein  Itmit:  iiUUertUa  hotpkan«*.  Vraihl»  paruiliwli  ohne  Ttuliai,  sehr  kteiD,  kugelig,  balb- 
«ingesenkt^  gUtmenA,  sdnrtn.  Darduaesicr  0,08  IfiH.  ^nneniinii  ohne  PkraphyMn,  inir  an 

clliji -liiUsi'u:!.  35  Mik.  Innren,  H  Mik.  breiten  dfblilnchen  iiesli  ai'inl,  welche  sehr  ?alilrricbe, 
fast  kugelige,  gplbbriiunliche  Sporen  vou  2  Mik.  Länge  uad  uin  ein  Weniges  geringerer  Dicke 


S9  Dr.  Emst  Stizenberfer» 

Fmnmi  kaemdea*. 

Diese  von  mir  Anfangs  1803  iui  Lorettüwald  bei  l'onstauz  an 
Fm^mu  eaxbMr  leider  nur  in  acht  Ezemplnren  aufgenommene  Form 
nntersehddet  sich  von  der  vorhergehenden  nur  sehr  venig. 

Im  Lager  hen-scht  hier  der  blAalich-grauweiase  Protothallus 
derart  vor,  da»  KOmerbildungen  auf  demselben  sehr  selten  sind. 
Die  B^ttehte  haben  schon  im  tfrugförmigen  Jugendzustande  eine  Mass- 
braunrothe,  spftter  dann  eine  gar  (Innkel-blutrotlie  Scheibe,  welche  von 
dem  goduiiäenen.  krflftig  weiw-bereiften  bis  weiaa-filsigen  Bande  sehr 
anffallend  absticht. 

Fonm  «chrocarpA*. 

Sjrii.  Baaüa  nMta  v.  /ntxmea  Zw,  Bt.  Lieh,  BtüM,  ti,  {im  LAur.) 

Thallus  reich  besetist  mit  ki-ftftigen,  gelbgrttnen  KOmern,  wdche 
sogar  hftufig  anf  den  Band,  ja  auf  die  Scheibe  der  Frachte  ttber- 
iriedeln.  Letstere  durchweg  blaes-oekerfarbig  mit  etwas  lichterm  Bande.. 
Sie  erreichen  den  ]>urchmeseer  def  vorhin  beschriebenen  Formen  nie 
und  messen  in  der  Breite  nur  0,6 »-OfB  MilL,  sind  aneh  im  Jugend- 
sustande seichter  und  dtlnniM  befandet  als  b>tztere,  ohne  im  Alter  zur 
Oonvexitfit  dieser  anzuSehw eilen;  im  Geirentlieile  sind  aie  audi  bei 
fast  verseluvindenvler  Berandunir  nur  sehr  schwach  gewölbt.  Auch 
der  iniK^i-p  vorlieirendcr  Form  entfernt  nie  etwas  von  der  vor- 
genannten; nanienthch  durch  die  sdion  beim  h^iscHtcu  I)nick<'  ixanz 
freien,  krflftigen.  oben  venlickten.  oft  gsdudigen  Parapliysen  und  die 
meist  ktlr/enm,  selten  über  <jO.  liötlistciis  Mik.  langen,  stets  cir'  a 
3  -Mik.  breiten  Spuren.  Hjpolhccium  blass  grtlnlich-gelblich.  Epi- 
theciom  durchaus  fehlend. 

Vorkommen:  an  Framniu  ejecdshr  bei  Heidelberg  und  Biffench- 
wyl  im  Canton  Zorich.  Der  erste  Standort  ^ter  dem  Stifte  am 
WaaserM)  wurde  von  v.  Zwackh}  der  letztere  von  dem  verstorbenen 
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ür.  Hearetücluveilfr  entd  ■!  kt.  KrstPn^  untemichto  ich  aus  IIb.  Zw. 
und  Arn.;  m  dos  Lctzten  ii  Exeunilami  (dio  ich  im  HL  Hq»})  eia- 
sohen  kouute)  bemerkt  Bchaerer:  ..forma  insi^is  Ledd<e«e  rvbeUa^. 
Gut  entwickelte  Sporen  sind  daran  selten  und  nie  annserhalb  der 
Schlinelie  zn  trelTen. 

Taf.  n.  Fig.  23.  Zmi  Spomsi  der  F]«clit«  von  H«idel1i«rg. 

Syn.    Vernicaria  /wcvNwlcffia  Hotfm.  DaUtthlatub  Fbn  179S,  176.  ^mUm  IhTmIb  T.yiiMQ» 
rutei/ti  Ach.  iVr/A.  61.  OhiV.  I9(i.        41..teite  NjrL  in  iit. 

ISi.iioni  polyckroa  Tb.  Fr.  HoU  Nvt.  Mm«.  «ScAcA  149*).  BoiiUSß  po^fchva  KM.  Ar. 
131.  Kremplta.  Lkä.  iteyr.  22». 
fijirtvni  trftiM  T.  mcNToemjM  Hepp  i»  Ut.  l^aeHÜB  Am.  ftpr.  1858.  MS.,  lUd.  MflO.  74. 
Äntor«  v^-ftf     „.i,-.;!.?  llvpp,  /VmA/.  Knr.  !,2r).  ßtuidk  mupi  AjoA,  iMifei.  ea. 
liacUUa  rubetta  ,i  Jnitax  Kürl».  /V»r.  131  \i.  y. 
Bticullii  anvniala  Ki'irb.  ibiil.  132  j).  p.  et  ex^. 
Bx«.    Ilepp,  FltcH.  £Mr.  äSO.  Babb.  Lieh-  £m:  4dl.  AVjipl.  .fiad.  448.  Sehwtix.  KrypL  1«0. 
ADzi,  Langok.  143.  K«rb>.  319.  Zw.  233. 

Diese  Art  liegt  uür  iu  behr  zahlreichen  Kxcuiplaren  vor.  Hier 
in  Conetn»  ist  die  Flechte  nieht  selten  und  wurde  mir  yon  Herrn 
Dr.  Xyhnder  brieflich  die  völlige  llebereinstimmung  derselben  mit 
Leddea  üoeola  v.  fitm-r^tuUki  des  Aeharianisehen  Herbikrs  vemiehert 
Andererseits  Wirde  mir,  wie  oben  bei  8.  aneuHm  bemerkt,  von  den 
genannten  Flechtenforscher  ein  Prnbehen  der  in  IM.  Sumd.  209  er- 
wähnten L.  iuteola  v.  f  ^Ho-rtiMln  übersandt.  Wflrliea  wiederum  etwas 
von  den  ConÄanzer  Exeniplaren  und  allen  mit  der  Achten  Th.  Kries'- 
sdien  B.  ptilijchmt ,  die  mir  in  Oriirinalexeniplnren  vorliegt,  überein- 
8timnioiitl<'n  uiitteleuropiliw  lien  Flechten  almw'icht.  Irh  werde  daher 
der  von  Njiander  erhaltenen  linniiln<liHfh<'n  blechte  unrl  einiger  von 
mir  gesammelter,  mit  derselben  völlig  ideutiächer  PMozcheu  spater 


«)  »Mk  ÜMfc  L  c  mU  MMn  Fitcbt«  mit  „Bmem  «aOt»  Kftaiplh.''  («imr  lehlM 
Bilimbia)  s>noii]m  Mbt;  b«t«tiieli  4i««ea  imhoa»  bitte  idi  Krcii>|lh.  LidL  Bagr-,  2SSr  m 
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ent  ErfAhniing  tinm,  indem  idi  m  als  eine  Abindening  des  nun- 
mehr m  Bebildernden  ^pus  betrachte. 

Lager  unhegi-enict .  nieist  sart  und  gkttt  knorpelig  f  zuweilen 
etwas  fettig  glänzend»  nackt,  »elteu  etwiu«  körnig,  grQnlicbgrau.  grau- 
wei88,  oder  stellenweise  blftulichgrau.  also  nicht  wesentlich  verschieden 
von  »lern  Lager  di  r  vorhergeiienden  F,,rHia  hit>  i„<i!<a.  I)it'  Früt-htc  siin! 
in  den  pxtreinrii  l^'uHon  Hflion  fltif^siTlicii  dun  Ii  l\inu  und  Fiirlx"  \ux\ 
allen  untfr  diT  voiii^eii  .Nuunni  r  LM'-,childerlen  (Jewiii  lisfii  ai)weichend. 
Sie  gehen  m.s(  h  vom  (  •oncnvi-n  und  Planen  in's  (!üü\exc  üher:  der 
liand  verdünnt  »ich  ebenfalls  Irilh,  ist  aber  auch  schon  in  ih^r  .luirend 
meist  donner  und  niederer  ab  bei  den  vorhergehenden  Formen.  Zwischen 
ihm  und  der  Scheibe  ist  kaum  irgend  welcher  Oontraat  in  der  Fftr- 
bung  zu  gewahren  und  in  der  Begel  geht  diese  vom  bLue  Zimmt- 
ferbenen  in's  Leberbiaune,  endlich  in  ein  mehr  oder  weniger  tiefes 
Oaßeelwann,  wobei  die  aofangs  matten  Frfiehte  schliesslich  einen  Fett- 
oder Wacbi^laiiz  annehmen.  Mtunler  aber  treffen  wir  mehr  fleisch- 
röthliche  Frttchte.  welche  clann  von  denen  dör  S.  ruOeUa  nur  sehr 
Bchwieritr  7.11  unterscheiden  sind,  namentlich  wenn  noch  einiire  körnige 
Bekleidung  des  Tbalhis  hinzutritt,  wif  wir  dies  in  Stlii>r>:.  h'i-.-/f,t. 
Nr.  1<><>  sf'lieii.  fündterte.  länger  in  den  UcHiaricn  iiulbewahrte 
Exemplare  zeigi-n  iVriier  eine  Sehruni}ifuna  dei'  sonst  st»  stark  ire- 
dunsenen  Stheil>e.  wobei  daini  sekundär  wiederiiiii  eine  Art  stark 
gewölbten,  meist  huchtig  verbildeten  Kindes  »md  innerllftlb  desselben 
«in  mit  ihm  meist  cuuceutriseber,  innerer  Wall  aui'  der  Scheibe  auf- 
tritt Durchmesser  der  ei-wachsmen  Frttchte:  JItill.  Selbst 
an  feinen  Vertikakchnitten  der  Frucht  ist  em  bald  lichtert  bakl  tiefer 
braungelb  gefllrbtes  Hypo-  und  Epithecium  erkennbar.  Zwischen  den 
wenig  verklebten^  mitonter  gabeligen,  1,5  Hik.  dicken  Paraphj'sen 
des  circa  80  Mik.  hohen,  durch  Znsafas  von  lodtinktur  mch  bUuenden 
HymeniuuiB  bergen  70—15  Mik.  hohe  und  12—16  Mik.  breite,  im 
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DurduKthniti  stumpf  bmt-hnxetllich«  SeUanche  j«  aoht  Sporen.  Diese 
nnd  sehr  killftig  ettbchen-,  mdeU  bis  mchelfisrmig»  einseitig  oder 
beideiseits  xugespiM,  40—80  Mik.  Ung,  4—5  Mik.  Iveit,  4—16- 
wUig,  farblos.  Schon  die  den  fi^xwen  entDOmmenen  Merkmale  reiehiiai 
sEOgleich  hin,  die  Flechte  von  5.  areetitma  zu  nnteneheiden,  nüt  welcher 
sie  KOrber  verwechselte. 

Lönroth  (1.  c.)  halt  nnswe  Flechte  i.  e.  Bacidia  polychroa  filr 
ideutiHch  mit  L.  luteola  v.  arcetttim  und  acerhia  Ach.  Auch  Nylander 
{LÄch.  Xovo-Gran.  4<i)  sftgt:  ..cmn  var.  fasn,- niMh  (Hoffiii.)  Ach. 
niiniB  confluil  var.  acerina  (Pers.)  Ach.*'  Wlüut'ud  aljer  ..arct-tditM"  sich 
durch  die  kU  iuercu  Apothecien  und  Sporen  »chun  auf  den  ersten 
Blick  als  etwas  specifisch  Verschietlenes  zu  erkennen  giebt,  linden 
sich  auch  zwisohai  fmeo-ruMla  und  Mt/rim  erhebliche  Unterschiede, 
sowohl  im  äussern  als  Innern  Bau,  wovon  indess  erst  q[»ttter  die  Rede 
«ein  soll. 

Vorkommen:  an  der  Rinde  verschiedener  Bnnme,  namentUcb 
Eschen,  Ahorn,  durch  ganz  Europa. 

Das  Material  zn  meiqen  Untersuchungen  bestand  ans  EOrb. 

211».  liabh.  481.  Än/^f.  Bud.  448,  fk^HMta.  Krffpt.  1«().  Hepp.  Flecht. 
Eur.  520.  Anzi.  iMngob.  14d,  ferner  aus  mehreren  Originalexemplaren 

der  in  der  L  cinine  von  Prof.  ( '/.»  rniajev  g<'f<ammelten.  von  Th.  Fries 
vertlu'ilten  Flechte  (Hb.  Arn.  et  Zvv.).  jiiis  Exemplaren  von  Bsiyrlinffcr 
bei  Lon'h  auf /ker  camptshe  gesaiiiiuult  (/w.  288.  Uli.  Haust  1,  t  i  Zw.), 
aus  dem  von  Körb.  /•«/.  181  eilirten  Kxt^uipliu  vom  VVulUu  liUud  in 
()berl»adeii  (Hb.  Bausch),  aut?  /W(;i  von  Le  Jolis  bei  Cherbuiirg 
gesammelten  und  als  L.  luUvla  mitgetheilten  Exemplaren  nkeines 
Uerbars. 

Taf.  n.  Flg.  33.  8««fai  Spom  vob  Tb.  TtMicbia  Origimdesemplum  m  to 

Ucrtine. 


6S 


l)r.  Krust  ätizenbcrgcr. 


Fdrayi  «■Unickii. 

Syn.   Bialoni  OmAmet»  Uepp  ta  Itt.  Jfaeüd'ia  ncktfa  /f  fyßax  K<>rbu  Ar.  ISS  p.  f. 

Bin  grOndliches  Studium  hätte  EOrber'n  nothwendig  belehren 
mOasen,  dass  zwischen  dem  Originalexemplar  seiner  Batidia  nOclta  ß 
ftiUax,  das  er  an  Hepp  abgegeben,  evischen  8teii1i.  exs.  53B,  wn»  er 
dabei  citirt  und  der  nunmehr  uns  beschftftigendm  Flechte  wesent- 
fiehe  Unterschiede  walten  und  es  orachcint  iitir  in  diesem  Falle,  bei 
EOrbcr^  iri-ifsscr  niul  oft  mii'  alkii  subtil  thfltiger  Unterscheidnngs- 
gabe,  mnn  Vcrlnlircn  nncliLTniili'  s(«Usaiii. 

I)io  bisluT  nur  aus  Coi-sika  lu'kannt«'.  (las<'ll)st  auf  Jiiiiiinrm 
lijcm  vdrkoniiiKMulc  und  dort  von  <iutlnii<k  irt'smntiii'lfi'  ricriit''  lirit 
rin  auf  w<'isslichon»  ProtoUiallus  niliondi'.s.  iiiiln- rcnzdw.  m'Iji  diUiUfs. 
etwa  als  häulig-knorin-lif;  zu  Itczeichncndi-s,  hiiumkr  mil  irrauirrüni'U 
Körnern  untorltrothcn  Itoslrcules  Latrcr.  Frücht»'  l>is  1  .Mill.  irross, 
zci-slreut,  oft  m  2 — 4  einander  enger  geuUhert,  erat  fusl  gescblu-ssien, 
hell^rolhbrnun  mit  liockig-weissbereifllem  Eande,  endlich  inuuer  niehi' 
geöffnet  bis  plan  unter  allmaligiHn  Ytvlust  der  Bereifung,  schliess- 
lich unter  Behnrund  duK  (abgesehen  von  der  Bereifung)  gleichfiirbenen 
Kandes  convex  und  gl&msend.  dunkel  sduinitfarben.  Der  Pnrchschnitt 
zeigt  einen  gelbbraunen  Keimboden,  darauf  eine  75—80  Mik.  holic, 
mit  dürfliirrni .  l>rilunli<.li('ui  Epitlieiiuni  verMlioni*  Srlilmu-liwliieht. 
I'araiduscn  deutlidi.  \\i uiir  vcrklcld.  SrldiUidK-  mit  je  aclit  ;{<»  «'»O 
Mik.  lanutMi.  — 1*0  mal  längeren  als  l>rrit<  ii.  im  Mittel  A  Mik.  dicken, 
A — Szellig'eii.  I'nrltloucn  Sjinri  ii.  welche  nicht  so  slcif  v.ic  Ihm  V  yd-illo 
sind,  auch  nielit  s^  «Ifiitlieh  eiueu  Gegensatz  in  der  Verjllugmig  l»eider 
Küdeu  zeig«'!)  wv^  d«>rt. 

I'ntei-Kuclit  wunlt'  die  Flechte  de.-j  Heiiii'sclien  und  uicinei* 
]Ierbar.s. 

Tal.  U   Fig.  24.    Drei  Si>urcii  aa«  einem  Origiimk>x«m]ilarr. 
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Ihr  TballiM  iii  tinb«greiutt,  aehorfig-kttraig,  bald  dnnUer,  bald 
hellar  gran-kupfergrfUi.    Die  FrOdite  antasdieidea  rieh  von  dar 

Oniudform  uieist  dadurch,  dass  sie  in  aQeo  Eutwickelungsstadien  und 
namentlich  in  den  ersten  mehr  in 's  Braunröthliche.  als  in's  öelbKche 
stechen,  ihre  Dunkelung  im  Alter  aber  die  der  S.  fusco-rubeUa  hei 
weitem  noeli  übortriin.  Ausscrdcni  iat  die  spiUere  gyrophorenartige 
Vei'bilduni:  di  r  KrOchtt'  liirr  naiiK  iitlich  hilutig  und  Sf*h5n.  Gemein- 
hin ist  ilor  Kand  uucli  etwaü  blik-süer.  als  die  Seheibf.  zuw^'ilen  förm- 
lich abnleciitnul  weis8-bestftiibt.  wodurch  die  Flechte  in  jungen  Exem- 
plaren Aehnlichkeit  mit  X  roseiia  zeigt,  ein  Umstand»  der  schon  be- 
«llnie  LichMiologen  zu  VerwaolueUiiigaii  veraidaait  hat. 

Ich  Bamm^ta  diese  Form  an  d«*  Knde  aehattig  gelegener 
finden  in  der  Nihe  Toa  GonataiiE,  erhielt  rie  apAter  auch,  bei  d«« 
Frohburg  iin  OanUm  Solodroni  auf  Maaaholder  geaammelt,  von  Hepp. 
Hit  aohOn  weiBB-beraadeten  Fruchten  mirde  rie  bei  Constana  eben- 
ihlb  an  Ibaaholder  von  mir  aii%enonmieii. 


SyiL    Ijtcidta  luteola  v,  /ufC9-ndtlla  Kvl.  Scm/L  209  ex  spcc.  X^landcri&nu  in  (Ib.  Slizb. 

Auf  (Jrund  eines  von  Xvhmder  mir  gütigst  (\bermachten  fmn- 
lilndischen  Exemplures  und  einiger  damit  genau  ttbereiaatimmeDder, 
in  Wäldern  zwischen  Stockach  und  p]7itreti  an  Fmrinus  r.vcelmor  von 
mir  sresftiiuuelter  Lichenen  versuche  ich  liit-i'  d'w  Üfsclircibting  einer 
Flechte,  welche  ich  ebenfnlls  von  S.  fttsco'rai'  /ln  als  l'orm  al>zweigen 
KU  müssen  glaube.  \\  »nu  nftmlieh  die  bisher  tili  S.  pUifvkrm  an- 
gesehenen Flechten  identisch  mit  der  Acliarianischen  var.  fwsco-rubeUa 
aind»  ao  adMiat  ea  mir  raii  Belang,  Formen,  die.  «eon  anch  im 
innern  Bau  ihr  EunBchat  atehend,  im  A«iaaem  oonataata  Abwndmngim 
VoL  XXX.  8 


zeigen,  «Ib  solche  (nur  firleiehterong,  nicht  Erachwernng  des  Stadiums, 
wie  SIhnehe  inrthtUnlieh  glauben)  auch  agrstentatiBch  lestzubalten. 

Ilir  LflgiT  ist  unbegremst,  dünn,  knorpelig^hintig,  un^en.  weiss. 
Dii5  Frflehte  sin«!  t>rhob«'n.  anfangs  fast  gfsclilossen  Und  erst  blass- 
zimmtfarben.  oft  mit  weiss -bestflubtem  Itande;  (hmn  werden  sie  all- 
niäli::  foncnv  bis  plan  mit  dirk»iri.  abgi^i-nnrlctem,  giftuzendem  Rinde; 
in  (iicM  ui  Zustand«'  sind  sie  tiel-calVeebrauu  und  der  Rand  der  Scheibe 
gleiclU'arbeu.  iSeLliesölich  werden  nie  unter  Verdttnnuuir  des  Rnndea 
couvex.  halbkugelig  bis  köpfclieulVunuig.  Ihr  iJurclumbüLT  »rreicht 
im  Maximum  etwa  1  Mill.  Hjpotliecium  ticf-brauugelb:  die  75—80 
Mik.  hohe  Schlauchschicht  ist  ebcnfatls  leicht  bramigelb,  kraftig  und 
steif  in  der  LftngBrichtang  der  Paiaphjwen  gestreift.  Letztere  sind 
nur  leicht  Tersehmolzen,  suweilen  gabelig.  Ein  fipithecinm  fehlt 
Sdilftuche  schlank  birnförmig,  circa  75  Mik.  hoch,  10—12  Mik. 
breit.  Sie  enthalten  je  acht  4— 16sselllge,  60—75  Mik.  lange,  4—5 
Mik.  breite  Sporen.  Auf  Zusatz  von  lodtinktur  tritt  intensive  Blftuong 
im  HyiiH'iiiutn  ein. 

Vorkommen:  an  Eschen  in  Finnland  und  Dentächland. 

Taf.  II.  Fig.  35.   Ihrei  Sporen  eilte«  finniwidiKbea  Ksempkrcc. 

Voriclu  ß  propinqos. 

Syn.    Baddia  prnpim/un  Hp|>|>  in  Iii    ail  Sti/b.  Juiii  I-iti).   Hiatnra  ntm-grinta  {{  nnoiiMla 
Hip|i,  flcdtii  Eur.  BaekSa  anomala  KOrb.  in  liu  ad  Hepp.  Biolmru  mwmala  Leight.  an. 
£xi.   BcKi.  PMa.  Eur,  619.  UigliL  SSM. 

Die  von  Hepp  herausgegebene  Flechte^  welche  der  verstorbene 
Dr.  Uegetschweiler  an  2Sitterpappclu  eines  Moores  zwischen  RifTerseh- 
weil  und  Kappel  sammdte,  habe  ich  in  sehr  zahirciehen  Exemplaren 
untei^ifficht,  obenso  in  einem  Exemplar  einer  von  Arnold  gtltigst 
mitgethoiUen.  lhf»l  in-i -Eich.stadt  an  Pappeln  gesaunnelti-  Ilechte, 
sowie  endlich  die  Leighton'whc  Flechte  im  Zwackh  seln'n  Herbar. 
Alle  stimmen  genau  mit  einander  abereiu.   Ihr  Lager  ist  unbegrenzt, 
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häutig,  unebcu,  weiss.  Die  .silzeiiüeii  l'rüchtc  uift>t»eii  iu  der  üieite 
etwa  0^5  —  0,6  Mill.  Anfangs  sind  sie  fast  geschlossen,  geheu  aber 
rasch  unter  Schwund  des  dicken,  sehr  niederen,  etwas  glflnsenden 
Bandes  in^s  Plane  und  Gonvexe  über.  Ausgewachsene  Frflchte  sind 
Bchwins;  im  jugendlichen  Zustande  aber  erscheinen  sie  sohmusig 
&hl-grau,  hell  durcfaseheiaend;  allmllig  dunkelt  die  Scheibe,  auch 
der  Band  wird  zusehends  etwas  br&uolicher;  I&ngst  a1>er  ist  erstere 
voUstnti.Ii^'  gedunkeh  bis  auch  der  Band  diese  FArbung  7>eigt.  Innen 
sind  die  FrQchte  weiss  (wahrend  9  ('(vw;»-^  '?  einen  rotlien  Anschnitt 
weiset),  liei  inieroaeopischer  Betraclitunjr  leiner  Durchschnitte  (b^r 
Apotbecien  bemerkt  man  einen  bräunlich  -  ;u:elben  KoiinbfMlcn  und 
dnrftl)iM-  i'ine  fiist  farltlosp.  nur  nnfh  oljen  brilunlielj  gelUriile  »Schlauch- 
bchirht  von  70— 80Mik.  liühe.  l'uniphysen  etwas  verleimt.  Schlauche 
breit  keulenRvrmiir.  je  acht  40— ()(>  Mik.  lange.  4--r>  Mik,  breite, 
kräftig  mehrfach  septirte  Sporen  enthaltend.  Der  Hfoienialdurch«- 
sehnitt  wird  auf  Zusat»  tdu  lodtinktur  blau.  Wie  auch  Hepp  neuer- 
dings Eugiebt,  ist  hier  von  einer  Verwandtschaft  mit  5.  atn-gri»a 
nicht  die  Bede;  rielmelu-  lehnt  sieh  die  Flechte  durch  Termittlung 
der  Torhergehenden  Fiima  phaea  naturgemSss  an  die  8.  f«m»-rtAdl9 
an.  OharakteristtBch  sind  die  kleinen,  rasch  TOUig  dunkelnden  Frdehte 
und  die  kurzen  dicken  Sporan.  Sie  Terhillt  sieh  mir  8.  arcetUm  r. 
fiotiaemt  wie  die  tj^ische     fuaeo-rtdtHla  zur  S.  bM^amtm. 

Vorkommen:  an  liaum-,  namentlieh  Zitterpappelrißde,  in  der 
Schwei/,  in  Kü^hind  und  Rayern. 

rnlei-suclit  wui-den  zahlreiche  Exemplare  tles  Hepp'scben  Kx- 
siccates.  Leight.  826  un«l  i'in  Evpmplfir  von  Eichstädt,  vou  Arnold 
gesammelt  und  mir  aln  n.  eguno  Ircundliclist  mitgetheilL 


8* 


60  Dr.  fcjdLSt  Stixenberger. 

16.  S.  «eerina. 

flji.    Liekw.  «enRM  P«n.  io  Bb.  Ach.  Ittidi»  batolax».  Mtrma  Jak.  Muk  «0.  Ihm.  199. 
Nyl.  M.        1861.  888. 

Baeidia  aea-ma  Am.  Flora  1868.  Ml.  Zw.  Ah  iWlltt.  88. 

Biatirra,  tfflbtii  tt  Zw.  i&  sdud. 

AAapAMqwra  iWiMifBiiiw  a  MatoriM  K6ib.  Ar.  887.  888.  f.  p. 

Zw.  3»r,  A.  An.  888. 

Es  tritt  un«  in  den  beiden  so  eben  citirti  ii  Suuiuiluiigoii  rine 
Fleclitt^  i»ntcrp£ren,  von  welcher  nnr  in  den  ScbriftiTi  de«  Achariiu} 
ÜeHchi'cüjuDgf ti  vorhanden  sind.  Lüurotli  gluubt  ucarimi  mit  L.  iuleola 
T.  orcenMM  Ach.  und  B.  pdychrw  Th.  Fries  idMitificireD  zu  mfissMi. 
Eflrber  mebt  gar  das  t.  Zwackh'Bche  EmieoBt  sn  JK.  «liv-MivuMMb 
Beide  Anloran  sind  offealMr  in  grosser  Tinsehimg  bdkngen.  Mit. 
Hmih  von  ZmoUi  halte  ich  8.  «wrwa  ftr  eine  adiMtattndige  Ari 
PsB  l«gsr  deiseibeii  bildet  eine  grobkOmige,  g^blteh-grangrOM* 
akoljtiaQhe  sehr  verbrettete  Krasto  auf  wetssem  Protothallns,  welcher 
die  Frflchte  Äerwtreut  aufsitzen.  Sit  weit  herrscht  grosse  Aehnlichkeit 
mit  S.  rttbdta  Die  FrQdlte  aber  niiid  in  allen  Beziehungen  vor 
denen  verwandter  Arten  ausgezeicluiet.  Pozizennrtig  über  die  KruBte 
erhoben,  anfangs  fast  irpschlossen .  werden  sie  albnäli^  krugfArmig 
mit  diekciii  nbiri'nnideteni  Rande;  endUeh  «ind  sie  leicht  eonenv  bis 
jdun.  (kJi  r  s<  it»iier  unter  Venlüniumir  «b  s  HmideK  leicht  convf'x.  mit- 
uoter  wellig  verbogen.    Sie  erreichtii  liucii  Durchmeaser       ca.  1  Mill. 

Im  erwachsenen  Znstande  t$ind  sie  leber-  oder  kastanienbraun 
oder  donkel-blntroth  bie  echwftrdich;  in  der  Jugend  aber  fleisehreth  bis 
ehooohdelarben.  Die  Donkehuig  beginnt  hier  erat  im  QehAiee  und 
erfsaet  die  Schabe  viel  später.  Im  Anschnitt  sind  (wenigstei»)  die  (ge- 
diinkdten)  Frftchte  rOthlich,  wie  S-abv-griaea.  Hypotheeinm  braunroth; 
auf  demselben  erhebt  si^  die  ca.  70—100  Mik.  hohe,  dnroh  lod- 
tinktur  sieh  blfluende  Sebhundischieht.  weh-be  bwonders  nach  oben 
ebenfalls  etwa»  braunroth  ist.  Zwischen  zahlreichen,  einfachen,  selten 
gabeligen  HüUhaaren  von  ca.  1  Mik.  Dicke  stehen  die  im  LKngs- 
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dorchaehnitte  sebiiMkl  spatel-förmigon  ScMäuche  von  ('()  —  90  Hik. 
Lnntre  und  12  Mik.  Breite.  In  denselben  befinden  sich  je  8  Sporen; 
diese  sind  breit,  nadel-,  stab-  bis  K<rhlangenfftrmig ,  40  —  60  Mik. 
liinrr.  12,  15 --20 mal  Iftnirpr  uls  dick,  4,  6.  8— 16-zellig.  Niclit 
ganz  selten  finden        bei  die;ier  Art  degenerirte  Sporen. 

Wenn  man  nicht  L.  iukuUi  Ach.  Nyl.  in  dem  von  gentinnteu 
Autoren  beliebten  Umfange  annehmen  will .  so  nmss  x.  accmui  als 
eigene  Art  anerkannt  werden.  Den  Tlialluh  bat  »ie  mit  S.  rubeüa, 
die  Farbe  der  erm»heeBen  und  anggelHMetMi  Fraehte  aber  mit 
8.  fl*v-«MviitMei  and  &  atn-griaea  gemein;  init  letsstem  theilt  flie  auch 
daa  Merkmal  dea  r5ttiUehen  Keimbodei».  Nie  aber  beaitst  äe  ein 
bnnnkOraigea  Kpidiecittin.  Au«b  rind  die  Paiapbjreen  freier  als  bei 
den  beiden  geoaiinten  Arten  md  namenüicb  nicht  «n  den  Baden 
kopfförmig  verdickt.  Von  beiden  ist  sie  leicht  durch  die  Gestalt  der 
Früchte,  den  pesizenartigen  Habitos,  den  bleibend  stumpfen  Hand 
un«l  die  geringe  Neigung  zum  Gonvex- werden  der  Scheibe  uuter- 
scheidbar.  Sparsame  Schlnucb-  und  Sporenentwickelung.  wie  Kftrber 
(1.  c.)  angiebt,  nahm  ich  nicht  wahr  und  eH  bleibt,  um  deu  K'öi  lu  r*- 
Hchen  Irrthum  —  die  Verwechshinir  der  .s.  (utrina  und  >.  iitro-yrtsea 
mit  S.  (Uro  -  sanguinea  —  ZU  erkkren.  nicht«  übiig  als  anzunehmen, 
dasH  er  gar  nicht  oder  nur  sehr  unausgebildete  Exemplare  micro- 
aeopiseh  imterandit  hat. 

Verkommm:  an  Baumrinden,  namentÜch  Fiditen  und  EÜchen 
der  Schweis  und  Sfldweat-Dentaohlandfl. 

Ünteraueht  ivurden  die  Bnriooate  Amold's  und  von  Zwackh'a, 
aowie  Probchen  Peraoon'acher  und  8chleicher*acher  Bzemplare  ihb  dem 
Herber  dea  Adkarius»  welche  ich  der  Gate  Nyhuiders  zu  verdanken  habe. 

Taf.  11.  Fig.  2ti.  a  Schlaach  und  b,  c.  d,  e  Sporen  aus  Zw.  33eA.;  f  degeuerirtf  Spore 
cbeoitttbcr;  g  Byon  Mt  4em  Pmoon'Mbeii  Escntgilwo  iu  AcbarinriMbtn  Hcrbaitom;  b  i  xmi 
Spofm  der  lüdMllAar  FItelite  An.  es»,  m 
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Sjrn.    Biatora  abv-grUta  Ddfor  in  Hb.  Sehatr.  Ikpi»,  S^st.  SammL  (läö2).  M.  ftechL  Enr. 
Baeidia  Am.  Fii.rn   I  -      'v  i  i     KOd>.  PuT.  133.    Tb.  Frici  Ant,  ISO.  Krcioplli. 
/itA.  liagr.  225.    Mudd,  J/aii.  1H3. 
ImMm  UOtola  V.  cMdbfaK«!  Vyl  OU.  Boh,.  »S.  (1«58).  AM,  (M,  162.  AWOrenMl.46. 

JjKxdett  yrfitmra  \.\;\^\\\.  e)(>. 

BneUlia  fUrnla  Ki>rl>..  SifU.  Hs.    Anzi.  f,V»/.  7**. 
lihapliiiitjKrrn  ittro-tattijuiuea      Ircidema  Ki)rl>.  Par,  838  p.  p. 
Ltädea  tuUota  v.  /iactUa  üjl.  Hur.  lüüi.  'i9lt. 
Ex».   Hopp^        Salami.  923.  Id.  fr«»A(.  Sir.  29.  Leigkt.  90.  Itabli.  8«8.  a.  b.  Zw.  387, 888. 
ABii,  Lmget.  988,  £I»p.  8«.  Kr^.  Bad.  818.  SrAwrä.  Xr^pl.  168.  161  p.  p. 

Die  vorliegemU'  Floohtt*  ist  vinv  in  ihren  Fornuui  //u'inlich 

vandelban»  in  «Icr  Reihe  der  obiieliiu  polvniorpben  Bacidien.  n<>(-h 

sind  nanu'ntlicli  iliro  uncrosoopischcn  M«'rkniaK'  »lemi  t  cliuniktcristisch, 

dnsH  sie  sfllmt  in  |^>11  stark  abweicliendeu  Jugeiulsniständen  immer 

noch  sü'lier  bt^tiiumliar  ist. 

Wir   bt^ohiuliti'n  an  <lf i-selheu  einen  bald  unlnureD/.ten.  bsdd 

von  einer  ist  liuarzen  Linie  nnisHuniten,  bald  blüulicb-.  Imid  grünli<  li- 

irranen.   bünliir  auch  grauweissj-n  subcartilacinrisen .  im  Alter  tiichl 

selten  etwas  scburüg  -  küruigou  Tbjdlus,  der  /.mveilen  auch  riasig- 

gt'l'eldert  wird;  seltener  ist  er  fi»t  ganz  obliterirt.   Auch  «ioe  Sdmtten- 

fiorm  mit  Bchmutsi^-brSmilicbm  Thalliis  kam  mir  zu  Gesieht. 

Anf  demselben  sitzen  die  im  erwachsenen  Zustande  1  Mill.  und 

darttber  breiten  Apotheeien,  bald  etwas  angedrückt,  bald  nur  im 

Centrum  breit-angchefteL    Erst  fest  geechloasen,  werden  nie  alliullltg 

concar  mit  gednnsenem  Hunde,  spiter  eben,  ja  endlich  niebr  weniger 

convex,   wobei  sehlies-slich  der  Rand  mitunter  ganz  sehwindet  nnd 

die  Peripherie  der  Frncht  deform  wird.    In  lioheni  (»rade  beirrend 

Ist  tiiistrrifig  die  wccksebub'  FUrbung  der  Früchte.    Hftulig  sind  sie 

vi>ii  lu-i  inl  auf  3chwilrzlieb-l>lutroUi  mit  f;i>1  ".ranz  ^chwar/eni  Kande 

und  nur  da  un<l  dort  findet  sieb  uutri-  dii  si  ii  irr«lunK<lteii  Früehten 

die  eiue  fnler  andere  dunkel- tleistbrotb  mit  meist  hellerem  liande. 
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Andere  Kxeniplure  der  i'leclite  aber  zeigen  gar  keine  bchwärzlichen 
Fruchte;  lotstare  rind  vidmelir  blaas  bia  gesättigt  fl^hroth,  dabei 
erscheint  die  Scheibe  erat  als  heUrar  punktfitmiger  Eindruck,  dann 
ab  don  Bande  gleichforbige  oder  dunUere,  mit  ein«m  Stich  in's 
Blftuliohe  behaftete  CcwwritBt.  Solehe  Formen  erreichen  fllwigenB 
nie  den  Dnrehmener  von  1  Hill.  £b  rind  Jngeodzuatllnde  nnd  mag 
daa  lange  ZOgem  der  Dunkelung  von  ftuaseren  flinflOaeen  abhingen. 

Der  Anschnitt  der  reifen  Scheibe  Uef<Mi;  stets  eine  r5thliche 
Flache  2u  Tag  —  im  Gege^nsatsE  zu  der  nnaovr  Flechte  nicht  un- 
fthnliehen  L.  mteroftuca  nnd  Bvuiiim  ditci  fi>rmf$, 

rngenicin  charakteriatisch  mhfllt  sich  &  atn-griaea  unter  dem 
Microscop.  Stets  ist  das  H;pothecinm  kupferroth  gefilrbt  und  diese 
I^rbung  g^n  die  Peripherie  hin  in  der  Nachbarschaft  des  Gehtuses 
namentlich  deutlich.  Die  durch  Jodtinktur  sieh  blau  ftrbendeSchlauch- 
Bchicht  ist  Aber  70  Mik.  hoch;  deren  Paraphysen  sind  nur  schwach 
verklebt  nnd  stets  findet  man,  wenn  die  Scheilie  auch  nur  einiger- 
maassen  sich  «?Dtfalteu  begonnen  hnt.  ein  lilasa-  h'w  dunk<n>raun- 
k/lrni*res  Kpitheciuni.  welr!»i«H  mir  den  allerjüngsten  blasH-fleiHcludtlien, 
noeh  fast  irt  si  hlostJenen  Ki  tlchtcii  tVhlt.  Die  .SrlilJluehe  Kind  keulen- 
filrniig  \uid  enllialten  cn.  aeht  Hponii.  unt»'r  sich  und  mit  dei  Sehlaueh- 
axe paraUel  gelagert.  Hie  niesseu  in  tier  Lilnge  40  —  90  Mik.  bei 
4  —  5  Mik.  Dicke,  »iud  also  8  -lOuial  liUiger  als  breit,  spitzen  sich 
meist  nur  an  einem  Ende  zn,  wlhrend  das  andere  dann  »tumpf  bleibt. 
Meist  sind  sie  (ausserhalb  der  Sehlftuche)  etwas  wnnuß)nuig  gekrttmmt, 
sotteni>r  sichelförmig  oder  stdf  und  gerade.  Sie  werden  durch  krftf- 
tige  Qnerwftnde  in  4 — 16  und  selbst  mehr  Sporidien  getheOt 

Wenn  schon  die  Grösse  (namentlieh  Breite)  der  Sporen  keine 
Verwechselung  der  heller  geflirbtett  Formen  mit  &  areeutttia  zulässt, 
so  ist  es  doch  ausserdem  namentlich  jioch  die  BeaebatTenheft  dea 


«4  Dr.  Emst  8tisnberg«r. 

KetnüMMi«!!  und  dei  BpitheenmiB,  wdehe  in  allen  lUen  die  Diagnose 
nehim,  namenüicli  auch  der  &  mbeUa  gegenabffir.  Die  auf  dmi  evaten 
AnUick  sehr  frappireode  Form,  welebe  Herr  von  Zuaeldi  in  amen 
lieh.  eis.  sab  888  ala  FamM  jwm»  ausgegeben  und  welche  ich  vor 
Allem  hd  der  Schüdenmg  der  hellliliehtigen  Vemva  im  Auge  hatte, 

zeigt  grosse  Aehnlichkoit  mit  .S'.  onemlMa  T.  intermedia  (Kabb.  exs.  509). 
Letzter  unterscheidet  sieb  aber  immer  noch  durch  dun  iiu  lir  grtlnen 
und  körnigen  Thalhi».  satter  geröthetc  und  bei  ihrer  Kleinheit  stark 
convexe.  kaum  tnler  unberantlrtc .  auch  mehr  in's  (leibliche  spie- 
lenHo  Frflrhtf.  wtthrend  S.  'ün-grm-a  bei  gleicher  flri^sse  mehr 
Ueibchiotlif  1111(1  fast  iiorh  LTscIildsHene  Früchte  hat.  Vt-rweehsehmgen 
mit  S.  fuMo-fuUUa  worden  kaum  zu  LeKirchten  seiu.  Auch  letztere  hat 
stets  mehr  gelblich-ullancirte  Früchte..  In  Jin.  Lieh.  Heid^.  sehe  ich 
auf  Sdte  24  unter  &  effiua  Zw.  exa.  888  oitirt;  es  schnnt  dieser 
Irrthmn  auf  einem  Schreibfehler  zu  benihim. 

Baädki  dtvat^  —  xuenA  Ton  Hepp  mit  8.  atro-gritea  identtfiehrt 
—  aoU  nach  EOrfoer,  Ar.  188,  von  ihr  Teisehieden  sein  und  wird 
daher  (Am  288  und  EOrb.  ezs.  228)  sn  Bfuyßie^portt  otn-smigHhiea 
gesogen.  Ann,  welcher  B.  «tevata  und  lOn-ifHaea  auch  apedfiach  trennt, 
bsst  wenigstens  jene  ItOrber'sohe  Mesalliance  nicht  zu.  Das  EOrber  • 
sehe  Sxsiccat  von  der  Seifenlehne  im  liiesengebirge  ist  im  innern 
Bau  mit  Hepp's  ß.  aAv-^riM»  eins.*)  Nor  in  d»  äussern  Erscheinung 


*)  KOrb«r  (Par.  13'6)  ss^X,  Au>>  die  FrDdtte  Mioer  JihapAiotpora  alro-saiyumea 
(aabur  «hemllgaii  BmeUm  dfMte,  d.  I.  vamm  8  atn-ffHita)  »■■ek  gir  SiuSg  Auch  aiM 

aiugcfiülene  Solieibc  läuschcu".  Irh  lialiO  unwohl  an  Krrb  exü.  228  als  an  vielen  hieüigen 
Exemplaren  die  Kr^cbcinung,  wdclie  Kurbtr  bis  „auNgi  liUJiuc  tiichelbe"  deutet,  genauer  unter- 
iuc\d  uiul  geliindeD,  daü«  nunenttiab  an  hai  abnorm  rergrOsserteu  Frttchten  mit  wellig  ver- 
bofeaem  Rand«  md  wieder  ooimt  newordeiwr  Sciieibe  diese  rndtt  dem  Uenlnim  Mm»- 
fleiieliroth  wM,  betielniiipwelw  verbMcfat  EiM  mSemeepM»  PrMmir  fatner  Ttriteeltebiiitte 
7eigt.  itu-".  Jif  I!'.ri;C-iiiaULliiLlit  keinc^wctt-;  ,ni-gefiilli!i,  '-(■tntcni  «legfinTlrt  \^\.  SctiUiicbe  and 
Par«ph>-»en  »ind  nicht  mehr  erkennbar:  statt  deinen  bemerkt  man  nar  andputiuig»«eise  eine 
gnbe  LangselMiAuis.  Oha»  SpofCb  n  eithilMt,  elwl  die  TOiiWDim  der  ItolicMAt  glululiiaw 
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haben  die  Früchte  fQr  den  ersten  AnbHck  etwas  Abweichendes,  be- 
stehen'! in  der  ErliebuiiL'  drs  Knndos  flprsellx'n  ülipr  die  Kniste, 
was  KörhiT  (t'twna  hj-perbollHcli)  ...ipotlioria  i-h-vato-sulistiiiitiita'"  heisst. 
Indess  kdiiunen  ^iwiöthen  der  Form  mit  augedriluktea  bis  m  der 
mit  er^iobenen  Fröchten  alle  denkbaren  und  durch  keine  natürlii  hen 
Grenzen  zu  scheidenden  Uebergttnge  vor.  Wenn  aber  Körber  unter 
den  Synonymen  m  seiner  BiaphmitontOn-taiigukiea  ß  sem  Exsiccat  228 
mit  BiattM  afßiuB  ß  Zw.,  Hepp,  Fleek.  Sur.  23  und  286  nnd  gar 
iineh  noch  mit  Am,  ezs.  96  8.  areeutk»  fl  albeRa  =  Baddi»  j^aeaät» 
Korb.)  identifieirt,  io  Teranlaast  er  eine  Terwiming,  die  niclit  ruhig 
mit  in  den  Eauf  genommw  werden  dn^  sondera  mit  ernsten  Worten 
bekftnipft  werden  muM.  Ich  gehe  nieht  naher  auf  die  Unter8cheidungs> 
merkiuale  zwischen  diesen  so  heterofrenen  Dingen  ein,  und  bemerke 
mir.  dass  KOrb^  exs.  228  wenigstens  doppelt  so  lange  Sporen  als 
jegliche  Form  und  Varietät  der  S.  atro-sanguima  besitzt. 

Die  lUieidia  elfliafn  Anzi.  sowie  T?nMi.  pxs.  8^151?..  welche  Anzi 
als  ihr  Synonym  auflührt,  unterscheiden  sich  in  ^  nichts  von  unserer 
S.  atro-grisea.  , 

Vorkommen:  tnif  versehiedenen  Bamnrinden,  selten  auf  Epheu 
io  Europa  (und  Amerika). 

Untersucht  wurden :  aBmmtliohe  oben  oitirte  Ezaiccata  aus  den 
Hb.  Zw.,  Baneeh,  Hepp  et  Stizb.  —  Femer  Exemplare  an  jungen 
Eidien  im  Walde  b^  Sugenheim  in  Obef6«nk«n,  kg.  Behm  (Hb. 
Bausch);  an  Buchen  bei  'Beiertheim,  leg.  Bausch  (Hb.  Bausch); 
an  Sorbus  der  Febenmeere  des  Eönigsstuhles  bei  Heidelberg,  leg. 

b>'pertroi»birl  iwil  in  und  um  diewlben  sahllose  feiue,  kMin  1  Mik.  diske  rnudlicttc,  Browuschc 
Moleadubewegiig«  nigende  XAimhea  eiageliscrt  Zvaiitx  von  ImIlUhtKr  tewlikt  mr  Spuren 

v:-.ri  RISuuhik'-  Iiir-  P).itlu>i-i;iNi-Iii(  lif  Mrilit  l)fi  LiUetli-Mi  riodi  deutlich  erkennbar.  Wir  haben 
ilcnuiadi  lii«ir  emu«  /.wtitcu  Voll  ufftubiircr  T)cK<'niTitioii  lios  Ilymeoiam».  Nennen  wir  die 
bei  S.  hiundata  beobachtete  die  ölige,  su  kOiiiH  n  »ir  ilie  lii<'i'  Ke'ichilillcto  ^  kSrmft  • 
Utide  pathologisdien  FUle  lisd  von  KOrber  kiscb  gedeutet  worden. 

VoL  XXX.  9 
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V.  Zwackh  (Hb.  Zw.);  von  der  SoifenloLui«?  im  Iii(!w;Qgt'birge.  lei». 
Körb.  (Hb.  Zw.  et  Hepp);  von  Versailles,  leg.  Nyknder  (Hb.  Zw.); 
m  Jper  eampedn  bei  Doland«!  lunveit  Cnknhe.  leg.  nmaeh  (Hlk 
Bausch  et  Stizb.);  voA  Yire,  leg.  Pehet  ^b.  Hepp  et  Stizb.);  von 
Cherbom^,  kg.  Le  Jdis  (nhlreioilie  z.  Tb.  tis  Ltddea  luteeU  v.fittceSa 
befltiiiuiite  Plbintelien). 

Theod.  Trm  filhrt  in  LvA.  Am,  180  eine  AichII»  ofro-^rtKa 
ß  irroroUi  nuf.  Sie  bewohnt  die  nackte  Erde  nnd  abgestorbene  Hoobb. 
Wa  kam  sie  nicht  su  Qesicht. 

16.  S.  rosella. 

87D.  ZidWn.  rvM0kM  Pon.  In  Uit  Axm.  7.  SS.    LeäiiM  Adh. ,  N7L    Sialerti  TV.  Hmpi 

Bacidia  ONot.,  MMk,  KOrb.,'  Arn.,  And,  Madd. 
£S8.    Z».  331.   Itabb.  30.   Uepp,  tledkt.  AW  .'S32.    Kurb.  4i.    A<'^.  Uitsi.  24). 

Die  hier  vorliegende  Flechkiiurt  iöt  kaum  je  yerkaimt  worden, 
weshalb  ich  mich  nicht  auf  eine  detaillirtere  Synonymik  ciukääe.  Sie 
nrt  ancfa  so '  dtBrakttsjstisob ,  dsas  rie  im  Gegensatas  mm  grosseren 
llieile  der  uns  in  Anspruch  neJunenden  Pflanxen  zimlich  leicht  und 
fdober  mit  unbewaffnetem  Auge  erkannt  werden  kann.  Wie  Nylander 
(Scanä,  209)  sehr  richtig  bemerkt,  ist  es  die  &  tiäitiaa  f.  pm^Hoaa, 
die  noch  am  ehesten  mit  ihr  verwechselt  werden  konnte.  Auch  {pobt 
es  Formrn  vdn  S.  arcfutUm  {t  nOtrmtdia)  und  yon  8.  fiace-ruMUut  vm- 
bratUis,  welche  bewahrte  Kenn«*  zu  Verwechselungen  mit  S,  rweSa  ver- 
aulasst  haben. 

Ihr  Lnirer.  auf  Wf'i?«sf'm,  firnitw-artigcm  Protothnllus  rnli''ntL  ist 
unb(«!rrpiizt  ixlcr  uiidcutlicli  l)p<ri"pnzt,  fast  knorpliir  bis  schorriL\  lilaii-, 
{rrün-  bis  Hchiuutzii^  brilun!i<:h-grau.  oft  mit  L'rünlichen  Körnern  bald 
spamimer  bald  rpicblif'h»»r  bpsptxt.  Die  zerhü»'iuen.  sitzenden  Frttehte 
haben  etwa  1  Mill.  DurchiuetüstT  und  sind  erst  bis  auf  eine  punkt- 
förmige OefTnung  geschlossen.  Diese  erweitert  sich  allmalig  zu  einem 
aufongs  stark  concaTen ,  dick  und  stumpf  berandeten.  sputer  seichter 
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concaT4»i  biB  planen,  Bcblienlieli  aelbat  mflsaig  convexen  Discus. 
Hierbei  verdünnt  sieh  der  Bund  immer  melnr,  bis  er  nch  endUcli 
faat  veriierL  Farbe  der  Sebeibe  fieiaeb-  bis  bkaa^roBenroth,  mitunter 
tn'i  G^elbHche  q»ielend,  im  Alter  nicht  selteu  britonlieb.  Sie  ist 
häufig,  und  dies  namentlich  in  den  früheren  Stadien  der  Entmcklungv 
ttrt  weiss-bestftuM.    Rand  stets  blnsser  als  die  St  li*'!l>t>. 

Vertiealdurchschnitt  rlrr  Fnudit  woisn,  KcimlHMleii  blaes:  Keim- 
Bchicht  ca.  100  Mik.  Imr  lu  aus  fast  ganz  freien,  (»ht^n  liHiifiir  ein-  bis 
zweifach  gegabelten  Pnniphyspn  und  cylindriachea ,  gegen  UK>  Mik. 
langen.  1*2 — 14  Mik.  I »reiten  Schlauchen  bestehend.  Letztere  bergen 
je  aclit  60 — 100  Mik.  lange,  4 — 5  Mik.  dicke  wurm-  bis  verlängert 
sidielfbrmige,  senkrecht  zur  L&ngsaxe  septirte  16 — mebr-zeUige  farb- 
lose Sporen.  Znaats  von  lodtinktar  bewirkt  starke  BiBaung  des  Hy- 
meniaMutebschnittes. 

Mitunter  kommen  (Hb.  Zw.,  Speo.  Heidelb.)  sebware  verfiirbte 
FrQchte  Tor.  Es  ist  bier  der  oberste  Theil  des  Hymeniums  Sits 
eines  Pilz-Myceliuma  (wahrscheinlich  einer  Dematiee)  und  sdieint 
derselbe  bei  oberHilchlicher  Betrachtung  mit  einem  oliven  -  farbenen 
krOmmligen  Epithecium  vei-sehen.  Andere  Heidelberger  Exemplare 
zeigt»Mi  auf  Si  heibe  parasitische  FlechttMi  ids  feine  schwai*ze 
PtlnkKi'Lcii.  Maii-rl  an  Untersuchunirsniaterial  madite  mir  ein  näheres 
Eingehen  auf  tii»"jjelben  vor  der  llaud  unmösrlicb.  Häuficr  wenlen 
bei  unserer  Flechte  ,,Fr1lrlit('  mit  nussefaliener  Scheibe"  bemerkt. 

Vorkommen:  Hauptsächlich  an  Buchenriude  durch  (das  ge- 
mäßigte uud  kältere)  Buropa. 

Ausser  den  dürten  Kndecaten  wurden  noob  Exemplare  Ton 
Winkel  im  bessisoben  Odenwald  (1^.  Zw.«  Hb.  Zw.)  unteraucbL 
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Wie  bereits  oben  bemerkt,  muss  die  S.  carncola  ihrer  12 — 10- 
eporigen  Schlauche  \Yf'^en  vom  Subgenus  liacidia  getrennt  und  zu 
rwhijphiah  jresehliiircii  worden.  Sie  »owold ,  wie  die  andern  Arten 
der  xVlillu'iliiiii.'  J'aclii/j^/iialf ,  von  \n  eichen  ich  jrdoch  nur  S.  fuijkola 
(Ht'iiii)  aus  Ausrljaiiung  kenne,  Lchalten  auch  iu  i;rwHch»enen  Früchten 
die  Kruglonii  bei;  ihre  Sporen,  welche  meist  heidenfeits  zugespitzt  sind 
imd  oft  in  adiarfe  Spitaen  »ndaufen,  aeigen  bAnfig  dne  gestredkte 
Spmddfonn  und  ihre  Sporidien  rind  nwolen  eUiptiaeli  statt  c^Un- 
drieoh.  Ich  habe 

S.  CMiieola 

einer,  genauen  mehrfiichen  Prttfting  unterzogen  und  Mge  meine 
Beobaehtangen  über  dieselbe  hier  noch  bei: 

Syn.    Ltcidta  carneoia  Ach.  Unir.  l'J4.    Syn.  42  (excl.  ^miii      Hint'raVt.  IML  Sut.  Wt. 
Uepp,  FUckl,  Em.   BaekUn  ÜMol.  KOrb,,  S^.  1^6.    Par.  Iii. 
Lkim  eonum  8m.    LeeHett  Hook.,  Sehter.  En.  149.    Baeidia  Man.  JNe.  118. 

Schtd.  uy. 

£xs.    Zw.  192.    Mas8.  2«0.    liaMi    Ur..    Ilepp.  FIrcM.  Kur.  -.-»1. 

Ltiger  Uübegri'ii/.t .  iliUiii.  knoiiirrnr-luintiL'.  l^lau-  (S|i('o.  Lahm 
in  IIb.  Stizb.)  odt^r  irrnulitii -grau  mUt  >:niu\vfi-^s  mi«l  ilann  7Ai- 
weiUm  wciustt-inurtig  (Zw.  lO'JB.,  Spec.  Kciuiul.  in  IIb.  lliiuscli)  — » 
mitunter  etwas  kleiig-pulverig,  kaum  je  körnig. 

Die  atzenden  Frttchte  und  klein  und  halten  0,2  —  0,5  Mill. 
im  DorchmeBser.  Anfangs  fiist  geflchlossen  und  knglig,  werden  sie 
krogformig  bis  seicht  concav  mit  hohem,  im  Älter  verbogenem 
Bande.  Die  Scheibe  ist  anfiangs  fleischroth,  dann  rothbraun  bis 
schwardich,  der  Band  meist  bUisser,  doch  aaeh  zuweilen  dunkler  als 
die  Sclieibc  (Zw.  lt>_M)).  Durch  ßefeuchtung  werden  <]')<■  Ajiotheeien 
durchscheinend  gelatinös ,  safran- färben.    Kemmler'sche  Exemplare 
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von  Untersonthcim  iu  WOrtomberg  zeigen  auf  fast  weisser,  weinstein- 
lortiger  Kruste  gelblich -gnuiweisse  bis  schmutaig-weisBe  (jugendliche, 
0,2^0,8  Min.  Inreite)  FVachte.  —  Eine  Bereifting  fehlt  Ifitanter 
flber  trilft  man  eine  accessorische  fhsUodisdie  BandbeUeidung,  ivelche, 
in  der  B^l  sehr  aptrlich,  flockig,  \m  im  Zw«ekh*sehen  Hobar 
«ngesdienen  nnd  von  diesem  thfttigen  Lichenolegen  im  Sohwors- 
walrle  an  Zäunen  gesammelten  Exemplaren  sich  bis  znr  BiUUmg  eines 
Volvttria-fthnlichen  Gehäuserandes  steigert.  Diese  Abänderung  ist  auch 
von  einer  dickeren,  schorlig-körnigen  Kruste  begleitet.  Systematisch 
kann  übrigens  dipsf»r  Zusfan»!  nicht  berücksichtigt  werden,  «la  die 
vollständigstp  rfln'ri:iini;sici}i('  vt»n  der  geschilderten  Hildung  bis 
zum  Tjijisiilifii  iiuf  «li  nisrlbrii  Hindenstücke  wahrgenommen  winl. 

Feine  Verticalischiiitte  durch  die  Apothecien  zeigen  ein  bkhs- 
gelbliches  Hypothecium,  dnrüU^r  ein  gegen  100  Mik.  hohes,  durch 
lodtinktw  sich  blSnendcs  Uymenium  ohne  Epitheeialsdiieht.  SfiblKuehe 
in  der  Vertiealprojecti<m  breitrlanzettlieh  ca.  100  Hik.  lang,  12— IdlfilL 
breit  und  von  steifen,  capillftren,  fein  qnerseptirten  Hallhaaren  rracblich 
umgeben;  rie  enthaKen  12—16  spindelförmige^  an  den  Enden  rasch 
und  beiderseite  ungleieb  sieh  verjttngende,  nutontar  0-  oder  S-fOnnig 
gekrümmte.  52 — 8')  Mik.  lange.  4  5.  selten  6  Mik.  bivite  Sporen 
mit  zahlreichen  (meist  15)  senkrecht  zur  Uingsiichse  gestellten  Scheide- 
wänden. Die  Zellhrdden  sind  zuweilen  nniillieh.  ja  hier  und  da  sind 
selhf^t  die  Seitenwnnduniren  der  i'inzi'hirn  Sporidien  etwas  hfiuiliirr 
anfgetii*  I»  II.  so  dass  die  Sporen  einer  roüenkrauzfürmigen  Zellreilic 
entfernt  ülmeln. 

Mass,  üchcii.  14y  giebt  Länge  und  Breite  di  r  Spoicu  zu  gering 
an  und  glaubt  den  vermeintlich  geringeren  (juerdurchmcsscr  derselben 
xur  Untereehadttng  der  &  eameeh  von  JmeiHnakHa  bmratsen  m  kSnnen. 
Zur  Diagnose  beider  Flechten  stehen  glaeklieher  Weise  ausser  diesem 
illnsorisehen  noch  reellere  Merkmale  m  Gebote.  KOrbers  Bemerkuugt  * 
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dass  di^  Parapliy»ea  unserer  Flüchte  „äoUr  leiu  uud  ofl  gewuudea'* 
seien,  triffl;  dmi&IIs  nii&t  zu.  Ihre  Diel»  beträgt  neichlich  1  Mik. 
Stbei  irind  sie  steift  geetredct,  nur  oben  Hsweikai  etma  hMkenftnnig. 
Gewundene  Pto^bjaen  w«tlen  wohl  den  mdsten  Lichenologen  na« 
Vebnnt  win. 


AnalytijBGher  ScbltLssel ' 

snr  BMtimmnns  der  beeohriebenen  Flee&ten. 

(Es  breacbt  kaum  In'inerkt  zn  werden,  das«  bei  einer  so  schwitriKcn  I'flnuzongrnppe 
•iB  demnieer  Seblosid  nur  «in  rob«  UilfmiUel  bei  der  Bestiiimiaiig  der  ArU»  tnkkt  nad 
ddter  siiB  Oebrueh  die  ndglidie  YmiiUUt  «ritfMrt.) 
Bjrmenium  dardi  lodtinktwr  gtlb  geAriit 

.   Riadenfleehte:  ü.  Doriae. 

.  Brdfledrte;  S. 

,    Prbmrotri»rflwMp:      .......  S. 

llimciiiDiu  durch  lodtiuktur  blau  »der  violett. 
.  ^Koen  in  breit  Iceulcn-  bb»  UnJIlfiiifgai 
Schianchen  «piralig  gcdrcbt. 
Hiallaü  vtm,  Frilcbte  schwarz:     .    .  . 
Tlialliis  ftna,  br&Dnlich-innii  tii^  scbwatl. 
.   Hjuenium  nach  oben  braunlicb. 
.   .  fltelaflediten. 

.    .    .    FViifh'r  dankelbraan  bis  schwarv : 
Frücht*'  i^cbmutzig-itclh  bis  brann : 

.    .  RindeuflcditL':  

>  Hymenium  nach  oben  blMUch-griin. 

.   .   anf  Holz:  

.    .    anf  Stein:   

Qporeti  iu  Kchlankervn  SchhXucben,  gerade  oder 

schwach  gedreht. 
.   Hnaeniuin  nieder,  hMMnw  AQ  Mik.  BCh» 

erreichend. 
.   .    Fr1lcht4>  schon  anfSngUdi  dankef. 
...  lloosbewohner. 
....  Keimbedea  dtiik^ 

 Thallas   hintig  -  knorplig  bis 

ninzelig:  

.....    Tiiallii^  kiimig  bi( 


i).  umbrtna 


tiirgida. 


S.  pesitmäea, 

S.  pezttoidfa  f.  vMdaeem» 
Keimboden  heil:  8.  peiüoidea  v.  «4*^« 
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9por«n  bis  AS  Hik.  lang. 
,   HyiiHfirttHiir'^i'»'*»!**  BcMliaek 
UaugTllii. 

lirauDP  KpithodalKi-Jirclit. 
,    iJurchuiL'Hsef  der  irütLU: 
bst  i  Miil.  erreichend:  .  . 
.    Durciuaeqer  dar  FrOehte 
Ihhui  btlb  M  Utti«:  .   .  . 
uhn«!  gcfftrbft.^  Kpitbedon: 
HymanieUardiBcbniu  farblos. 
Brf&SkBdtam  Imumk:  . 
Hypotheciam  farblos:     .  . 
S|>oren  ItU  25  Mik.  Iohk:  ■    ■  • 
FHnfete  anfänglich  bell,  langsamer  oder 
rascber  dankelud  ins  Miiiran, 
oder  U«ibaai)  li^ 
Kcitribodcn  braungclk 

auf  abgestorbenen  Mooseo:  .  . 
taf  Steinen  und  Hob  (hllfig  in 

WMMr):  

mf  Rind«!)  

Keünbode:!  Ll.ii«. 

Frttchte,  bei  Benetxang  nicht  an- 
BcbweUeod. 
I>iirelini4>Her  dar  Frldlte'ttar 

0,2  Mill. 
.   FrOrlite  iioh  and  Mob 

dnokciod. 
.  .  flponn  bh  m  Wk,  kos, 

oft  |f*<lj'P'''  '   

.    Spnreri  hiiriisteii»  40  Mik. 

lang,  steif:  

.  Frftchls  bWbflwl  htll  :  ,  . 
Dureiiinesaer  d«r  FMdtte  kiui 

'1,2  Mill.  lang:  

Frttchte  durch  BcnetzDDg  gallertig 


bis  100  Mik.  nohc  erreichend; 
Sportn  (10—100  Mik.  laoy, 
3   5  Mik.  fcraiL 
Kcimbodea  blas». 

.  Schallie  m*  U>  fleladifubaiD,  etw» 

berniff :  .  

.    Scheibe  nackt,  gelblich,  fleisch-,  gelb- 


&  atn-sanj/uinea  f.  Megtbdwtätri, 


& 

S.  Beekhautii. 
S.  vUlae  LatiL 


S.  Herharum. 


arcfuhna  v. 
f. 


& 


n 
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,   ,   Bttod  lieU  üiinki. 
.   .   •   Diirchmes«er  dw  MdM  bi« 
Qb«r  IMULbctiMüiC  IWb« 

dflnelliai  geUirvA:    >  ■ 
.   .   ,   Durchmesser  anter  1  MflL.FMe 

btuM-ockergelb:  .... 
.  .  Band  wdu  beilfliibl. 

.    .    .    Sclic-ilm  satt  gorntfic';    ,    .  . 
.    .    .    Sciieibe  Ins  duiikelliiutrütlj: 
Keimboden  dunkel. 

.  Iniii  dcoUidi  {gefilrlrtas  £pitbcciwii. 
.   .  TtMie  hn  Alter  dmdtel'blatntb 

bi^  -.i'lii^ar,' ;  1'nrapb>>eii  frei; 

Keimboden  brannroth:  .  . 
.   •   FMchtotellb  bia  braun :  I'untiilivsen 

Mcfat  TttUebt;  K«imbmleii 

gelbbraon. 
•   .   •   Kruste    weis«,    blassgrta  faii 

•   blaopftn,  iMckt. 
.  .  .  .  Fncfatnnd  MM  iMUfet:  .  . 
....  Fmchtrand  in  dar  JagBat 

yiem  bestaubt. 
 Lager  Knogrün ;  Frficbte 

rothtanaa  oder  rimmitorben, 

litnnid:  %  . 

,    ,    ,    .    .    I.ii.'.T  Früchte 

si'liwiirzhraua,  kupfförmig:  . 
.  .  .  Krust«  dtiula'lgrQn,  kOniig:  . 
.   dmllkhcs  braankOnUBca  Epjthwtiaai; 


8.  mMla. 

S.  rubtUa  f.  oehroatrpa. 


S.  rubdia  f.  porriginoia. 
S.  ruieila  f.  hattnaUa. 


ü,  acfrina. 


ß. 


8.  /kMO-mMla  f.  OulhmdtlL 

a.  /utw-rubeila  f.  phaea. 
&  fiueihruMin  t 
8.  atr^frima- 
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Erkbrning  der'  TafeliL 

Fig.    1.    Seeoliffa  ßapo^rt»eau.    Zwei  Sporen  eines  ExempItfM  VW  Cknr. 
Fig.   2.   S.  puutUta  ß  a^ma,   Schkneb  und  iwei  Bporan. 
Fig.   8.   8.  «tn-MH^mmta  ß  t^ftüi.   Fttnf  Sporn. 

Vif»    4.    A  atro-$ttnguifua  ß  ineompta.    Schlaiirli  Tiiir  Spoml  od  «iMT  VnwptiJM,  Knie 

vier  freie  S|K>reii  au»  Masg.  It.  ex&.  SITA. 
Fig.    b.    8.  atfo-iangtänea  ß  incompla  f.  nuiwr.    Vier  Sporen  eine»  mir  ron  laim  Uber* 
machten  ExempUm. 

Mg.   6.    S.  Beckhautü.    Drei  Sporen  ans  einem  von  I,nhm  erhaltenen  Exemplare. 
F(gf   7.   8.  Beekhausü  f.  minuieuia.    SclUanch  mit  Sporen,  sowie  drei  {reie  Sporen  ans  Anzi, 
Lugob.  147. 

Fig.    9.    I?.  Vt'Jnr  Latü.    9cV\mc\t.  ?ftra]'hy?(»  wA  \'\fT  ?prirr«n  su«  Mns'?.  It.  exs.  816, 
Fig.    9.    S.  lecideoidet.    Scblaocb  mit  Sporen  oad  Paropbysen,  sowie  fltnf  freie  Sporen  ans 

den  OriglnriOTtniplMt  In  Hepp'Mfaen  BerlWfiwN. 
Fi?,  in,    Ä  ,,r,i?,n'ii.i  ,?  lurgida.    Sporen  ans  einem  vnn  Laljm'sehcn  OrigiMlCMIIlli|dtN. 
Fig.  11.   S.  umbrina  y  corUeola.   Vier  Sporen  tuts  Zw.  m.  417. 

Fig.  19.   8.  frmlWiM  d  dMermromm.  Scliliuidi  nit  Sporen  ane  einen  foenplm  von  Gonstinz. 

Uiitiiittr-tlMiri'  Aufnalinu'  >\(-^  iniKT'i'-cniii^clii'n  Bililo^ ;  'liilier  die  Drcbnngsriditnng 
der  Sporen  in  der  Wirklicbkeit  der  hier  gezeiclineten  gerade  entgegengeseUL 
Flg.  18.  &  IMMtHHr.  a,  b,  «  Sporen  tu  Zw.  ext.  86B;  4,  •  na  Zw.  en.  978A;  f,  g 
ans  Zw.  exs,  378  B. 

Fig.  14.  8.  mundata.  B,  b,  c,  d  Sporen  ans  eiiwm  von  v.  FUitovr  im  Melzergnmd  auf- 
gmimwwB  Eitaplace;  •  SeUaaeh  nIt  Fanphnaoi  nd  t,  g ,  h  Span»  au 
KMh  «Mb  tSl. 

Tafel  II. 

Fig.  15.    8.  üumdata  i.  corttcoia.  Scblancb  mit  l*araph>'sen  an<i  vier  Sporen  ans  Zw.  exs.  S32B. 
Fig;  14.  8.  arcmUiM  t  itumuaila.  Sedn  Sporen  an  «iacn  IjdnB*iKben  Eienplanu 
Fig.  17.    S.  arcailina  f.  initrmedia.    FOnf  einer  Constonzer  Pflanze  cntnonnnm  Slpoven. 
Fig.  18.   &  «trtnäita  ß  cAbuemi,   Sebtaneh  mit  Paraphyso  nad  üwei  8]K)ren. 
Flg.  19.   8,  armtiM  f  paHmu.  SeUaneb  «nd  sieben  Sporen  an?  einem  von  Nylander  mir 
mitgetheilten  finnlandisdien  Ennpbirc. 

Fig.  ao.  8.  Berianim.  Schlancb  nit  Sporn  ind  vier  freien  Bgmea  «in«  m  Dr.  Hepp 
fleumnHllnii  Pli|iit. 

Ki|^.  21.  8,  rubeUa  f.  porrigmosa.    Drei  Sporen  ans  Stenb.  exa.  68b. 

Fig.  22.  S.  ruhdla  f.  orhriirarjui.    Zwei  Sporen  der  Heidelberger  Flechte. 

Fig.  23.  S.  j'usco-rubeila.    äecbs  äporen  aaü  Ulcniine'9«bcn  Originalexemplaren. 

Hg.  >4.  8.  fliKo-nMIa  f.  OuOiaaiS.  Dnd  SpoNR  «u  «incgi  Ori^ndHaniilan. 
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Fig.  25.    S.  ßiseo-rtiMla  f.  pAaea.   Drei  Sporen  eines  fitiulrunlisdu:«  Etcmrlares. 

Fig.  36.  S.  aetrma.  ft  SoUmck  waA  b,  c,  d,  e  Spoien  aas  Zv.  eis.  336A;  f  dagantrirtfl 
Bpm  dMH  Mtr;  f  8fon  mm  «m  PenoonMni  Ewqitaiie  dM  Adi*- 
itatodm  BmIhii;  b,  1  twri  Opotan  der  Ekhttadtor  necUe  An.  «la.  MS. 
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Die 

jahrliche  und  tägliche  Periode 

in  der  Aendefitng 

der  Windesrichtimgen 

über  der  deuteohen  ^ordeeeküete, 

•owie  der 

Winde  an  dea  Küsten  des  rigdschen  und  finmschen  Ueerbusens 

und  des  weissen  Meerea 


V«ii 

Dr.  U.  A.  F.  Prestel, 


■  l(  awei  Vivttreii> 


»intc««n0«it  M  <tor  Akurtimite  den  1.  8epA*iaib«r  1068. 


Dresden. 
Drcelc  tta  B,  Blochnftoa  *  ttobo. 
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vorliegenden  Untersuchtinpm  eröffne  ich  nüt  den  Worten,  mit  welchen 
Weuckebach  seine  treffliche  Abhandlung  „Sur  la  direction  et  FintetmU  mojfemte  du 
«cnf  Ol  JleMattit  et  Jean  twMjoM  latd  rtgtiSins  vfirrtgtäUnt"  adiltest: 
obicmtioaB  Mkinomotriqucs  offrent  aoz  met^orologues  nn  vaste  champ  de  rcchcrches 
qni  promet  «ne  aniplo  iiVolte  de  nouveaux  faits;  et  11  est  par  consequent  bien  ä  souhaiter, 
gu'ou  ne  neglige  pa»  la  discusaiou  de«  obserrations  deja  cxistantes,  mais  surtout  qu'on 
w  Ute  de  peitsr  dans  l'obtarraliiii  «n«<ufiiiiie  de  cet  important  jUmmt  de  la  iiiftfi> 
oro!ogii'  l;i  memo  cxactittir^e .  h  laqxidk-  on  est  eoooataniA  dM  Imgtems  dam  Pobaer» 
vation  d'auties  plwuomuucs  met^orologiques." 

Die  bisher  allgemein  angewandten  anemometrischen  Methoden  gevShren  weder 
ein  genaues  liaaat  der  Erscheinungen,  aodi  eine  Einsicht  in  den  Zusammenhang  letzterer 
unter  einander.  Nach  vielen  Arbeiten,  welche  ich  nadi  (Icnsclben  durchgcfülirt  hahe, 
ohne  irgend  ein  anderes  erhebliches  Resultat  zu  criiatten,  als  die  Ucbcrzengung  Ton  der 
Uaihulitbarkeit  dendben,  bin  kh  auf  Entwiddung  dnar  tadigHaSaMn  Uetbede  be- 
dadli  geweseu. 

In  dem  so  eben  als  X.  Heft  der  „kleittea  Schriften  der  Naturforschendea  Gte- 
aeübdwfk  in  Emden"  erBchlenenen  Abbandlunff  „Das  geographische  System  der 
Winde  über  dem  atlantischen  Oceaii  ttc.  Lalx  ich  gezeigt,  dass  sich  durch 
meine  neue  Methode  das  Neben-  unil  Nftdifluaiidfi  der  Luftströmc  nach  Manss  uud 
Zahl  anschaulich  darütellen  lässt.  Die  Tragweite  derselben  geht  aber  weiter.  Wie  aus 
dem  nnten  Felgeudea  hemcgeht»  bat  man,  nm  aneb  die  tü^kiie  nnd  jSbriiebe  Periode 
in  den  Veränderungen  der  Winde  zu  erhalten,  aar  nöthig,  ans  den  durch  Beobachtung 
gewonnenen  Zahlen  die  Formeln,  welche  die  Grundlage  maner  Methode  bihkn,  auf  die 
gehörige  Weise  aneinander  zu  reihen. 

Die  Fonnahi,  dorcb  mlche  die  an  einm  Orte  in  liMB  bertünmten  Zotnume 
bf-oliaclitctcn  Winrlc  auspeflrückt  werden,  bestehen  iius  viVr  Gliptlern,  Um  letztere  zu 
erhalten,  setzt  man  von  je  zwei  Wiudesrichtungen,  welche  von  einander  diametral 


Digitized  by  Goögle 


4  Dr.  M.  A.  F.  Pmtel. 

gegenüber  liegenden  Punkten  dei  Horiiaiita  kommen,  «ie  IT  uml  8,  NO  mut  8W  u.  t.  w., 
HOT  fnr  die  öbenriegrodwi  dem  fiUidien  Buchstaben  und  fögt  diesen  die  Zahlen  als 

Coi'ffizieTi((»r>  }m.  welche  ausdriifken .  wio  oft  jede  der  entgegengesptzt*  u  "Wimlesrich- 
tungen  beoUiclitet  wurde.  Die  Formel  &elb8t  ergiebt  »ich  dann  ohne  Weiteres,  wenn 
nan  ^  Glkder  in  der  ihrer  Anfeiittoderfol^  im  Horisoat  «atspireelieiidcn  Ordnung 
neben  einander  srlii>  i!jt 

Unter  den  im  Monat  Dec«niber  I8Ü2  in  J-Imden  drei  Mai  täglich  beobachteten 
'WindetriehtDi^  konmn  vor 

'  M»9  N0W6     ()=ir>  S0-i4 
S  ^  7    S^W  =r  I«    W  =  21    NW  =  12 

Aus  der  am  üie  oben  angegebene  %Veibe  gebildeten  i-onnel 
St.«  SW«.,  W«.m  NW„.4 
ist  auf  den  ersten  Dlick  ersichtlich,  wie  oft  jede  Windesrichtung  beobachtet  wurde,  zu- 
gleich aber,  dass  die  präTalirenden  LoftstrÖme  von  den  Punkten  des  sich  von  Süd  Uber 
West  nach  Nor4ii«8t  erstreckenden  Bogen  des  Horizonts  kamen.  Der  Kürxe  wegen 
nenne  ich  den  Bogen  de«  Horizont!;,  von  welchem  di«  prävallrenden  Winde  wehen,  die 
LuTseite,  (!'n  ihr  gegeniil)erhegenden  die  Leeseite.  Das  Zeichen  für  crstcrr  v.n<i 
die  Bndtstabcn ,  welche  den  an  ihren  beiden  Enden  «iteheudeu  Wiudesnchtungcn  zu- 
koBiinen,  Qlwr  «ekh«  dann  nodi  ^  gesetzt  wird.  Deesem  rafolge  ist  daa  die  Luvseite 
fnr  December  WVl  darntdlende  Ziit  lnu  S,.\\V.  Durch  die  :)ul'  die  ekm  angegebene 
Weise  gebildeten  l'onnelu  *ind  nicht  bloss  die  L<?ol)acli toten  Wiude^richtungen,  sondern 
ea  ist  aucbi  wenn  der  thermische,  buriüchc  und  atiui»cl)c  ^Yerth  jeder  einzelnen  Windes- 
riehtnng  för  die  Zdt  und  den  Ort  der  BeolMtditnng  bekannt  sind,  der  allgeuMiatt  Wi^ 

tenins^rlinraktpr  niirf.lr'utrt.  D;is  ErgebI)i^s  der  aut'  Hundert  zuriickgefülirtini  ('<r;- 
sauuntzahl  alkr  von  ih'M  bis  IStil  im  Monat  Ikceuiber  zu  Kmdeu  auf  den  Wind  gc- 
riditeten  Beobachtungen  bt  in  der  Forinel  enthalten 

l'ifS'  Fi^nui  !  gieht  die  niitllero  oder  normale  Lage  der  I,uv*f'ito,  M»»i''  dtin  in 
I'roccuteti  ausgcdriickte  uoruiatc  VerhültiiiNS  dir  oiuzehieu  Winde  au.  Ihr  enti«pncht 
die  aUgemeime  mittlere  Temperatur  des  December  t&r  Emden  s  +  0,6  i "  R.  Wenn  man 
die  Lage  der  Luvseite  für  l)ecemljer  l«5t>2,  NW,  mit  der  normalen  O,  SW  vergleicht, 
ao  «ieht  man ,  diu»  in  jener  statt  U  und  äO,  W  und  NW  p rüvalireu.  Die  nngewühn- 
liche,  hohe  Temperatur  des  December  tS62  s  2,59*  R.  entspricht  diesem  genau. 

Bildet  man  auf  die  angegelR-ue  Wei>o  nach  den  KrgcbnüMn  der  un  einem  Orte 
während  einer  Jiitttv m  n<>iiie  von  .Jahren  geniaolit<Mi  IJeoImchtungeu  die  Formeln,  welche 
die  LMvseito  liir  jeden  eiiuelneu  Monat  darotelleu,  uud  i-eiht  k-l2lei-e  in  gehöriger  ürd« 
nnng  an  einander,  so  findet  man,  wie  sich  die  Windcaridttungen  an  dem  Beobaebtnnga- 
eirta  in  der  jShrlichon  Periode  Üadem.  Alle  Orte  aber,  «n  welehen  dieses  in  derselben 
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RichtOBg  und  nach  demselben  Oeaetae  geschieht,  vmä  sn  welchen  zugleich  die  in  den 
einzelnen  Monaten  priTalirenden  W'iti<K>  übfi-einstiiiinieii,  gehöron  ein  und  demselben 
Wiudgebiete  an.  Hiervon  ausgehend,  hal>e  i^h  in  ilvr  schon  oben  genannten  Ab- 
haiKUuBg:  „Das  geographiBcUv  System  ilcr  Winde  über  dem  atlantischen 
Oeeaii'*f  mdigawkaeD,  daw  dcfa  in  der  Zone  der  veiftndarHdwa  Winde  «nf  der  BSrd- 
Sehen  HaUbigel  «sfat  gans  entaduedea  auipiprigte  Windgeliieit«  finden.*) 

Biese  Windi?'.' biete  sind: 

1.  Zwei  Oc«aDi8che. 

IJ  das  Nord-Atkatiüche, 

2)  das  Nord'Padfische. 

IL  Zwai  CaatiMitale. 

3)  das  Mittel- Asiatische, 

4 1  das  Mittel  ■  Xonlanierikanisclie. 

III.  Zwei  Uebeipmgsgebietc  «n  d«s  Westltfistea  der  Cenlinente. 

&)  das  Nordvest-EaropSicdie, 

6)  daa  Nordwest- Ameriknniaoln. 

IV.  Die  l  obci-gangsgebieie  an  den  Ostkfiten  der  CaiUMBte. 

7)  das  Nordost  -  Auscrikanisolie, 
6)  das  Nordost' Asiatiüc-lie. 

IMe  im  Einseliio  gehende  Dantdlung  *\oh  SpecitiseheD  und  Ciianiitoisfiacban 
Jedea  dieaer  Windgpbiete  ist  gegcnwliügeine  der  weaentfichaten  Angaben  der  Heleorolope. 


I.  Aflnderung  der  Lage  der  Windosrichtiingcn  in  der  jährlidiea  FociOdB 
über  dem  nordweat-.europäiaohea  Windgebiete. 

Mit  den  von  Hiieck  in  „Ham.burgs  Klima  und  Witterung,  Hamburg 
l!l2<f."  iuitg(;theUtea  Eigebniaaen  der  während  311.  Jaliren  auf  den  Wind  gerichteten 
Beobachtungen,  habe  id)  noc^  ^ Resultats  der  von  Dr.  K.  Q.  Zimnermann  in  den 
fol(;eadcn  IS  Jahren  auRMtellten  Beofaaditnngn  verbunden,  nnd  ana  den  Bnromea  die 
iitlKi-nden  '/.Mvn  hfnHrhr.fi .  'n-firhc  ansdrGdien,  wie  oft  nnter  Imodert  BeoliachtttngWI 
jede  dnzeluc  Windcsriditung  vorkommt. 


*)  Aach  In  dem  JkariUehen  Bariditt  ftber  dit  37.  Tenaunfamg  deata^  Natar- 
(or«clicr  nnd  Aenta  in  Karlsbad"  findet  Sick  die  von  ainar  Saite  begieiteta'  Daniallaag  diaaar 

Windgebiete. 


6  Dr.  M.  A.  F.  Prestel. 


1.  HABibiirff. 
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Uildet  man  «acli  den  voranstellenden  Zahlen  die  Formeln,  woli  ln'  tVif  Luvseite 
^  jed«Q  Monat  dar8toU«u,  und  mht  mau  dies«  in  geböriger  Ordnung  an  einander,  so 
ttdU  aidi  die  Aeiutemng  ävt  Winde  in  der  fSlirlicht^n  Periode  lierans,  wie  Ibigt. 


Lage  der  Lavseite  im  iiomout  \uu  Hamburg. 
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Die  Luvseite,  d.  i.  der  Ik>gon  des  ilonzouts,  von  wckheui  die  der  Zahl  und 
.  Stärke  nach  überwiegenden  Winde  konuucu,  enttredct  ucli  im  Januar  von  80  Om  8 
lUMb  W,  rffiokt  dnm  in  dm  fbiemdoo  Monaten  in  daer  der  BevtgQng  anw  Uhneeigmrs 
cntsprwlirndon  Iticlitung  wfitfr  nach  WesfpTi  fort.  Im  Mai.  wo  <Ite  Luvseite  über  dem 
sich  vou  W  über  N  nach  NO  hin  crstrcckcuden  Dogen  liegt,  bat  sie  ihre  grdsste  Ellon- 
gRtion.  Hu»  Bewegung  wird  nan  rflckllnSg,  und  idton  in  October  ist  ik«  Lm»  wieder 
mit  der  im  Janaar  übereinstimmend. 

Diel/irseitc  liegt  in  dpn  einzoliic:»  Mroi'tteii  nicht  an  allen  Orten,  welche  drm  m.inl- 
'««•t-curopäischeu  Windgebiete  angcböreu,  immer  genau  Uber  demselben  Bogen  deaHorijEonte, 
nlcr  fir  alle  ändert  ncii  Um  Lage  im  Laufe  de»  JaIiks  nndi  dem  oben  an^etteUfeen  <3eMlae. 
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Da  «Ii«  VermuthuDg  sehr  aaUe  liegt,  dasa  die  Bicbtung  and  Ridituugsiiadenmg 
im  Nonka  nnaercs  Oebuta,  Mmeiitlidi  bei  der  Nihe  de»  lll«eree,  Ton  der  in  der  IBtte 

iJeutschlnnd^,  und  nocfr  nirlir  von  der  im  i^iidpn,  in  der  Nähe  der  AJprn .  cinr  ganz 
a:id«r«  sein  könnte,  als  die  tiir  Hamburg,  so  ntuss,  um  di«  allgnneino  Gültigkeit  des 
eben  misRcsprocbeMn  0«aef»a  n  nigen,  den  Windes  vnd  deren  Rfditmgeladeniigea 
in  der  jährtichen  Beriode  för  Hamburg,  die  einiger  anctem  Ort«  hinan^fugt  word«». 
Wir  hoben  zu  diesem  Zweclcp  Piiig,  Ilcilienpeigsenbert;  und  Pari«  hervor  und  tligcn 
diCMU  dann  nocli  die  Liige  der  Luv^ite  für  Moskau,  als  auf  der  Grenze  des  Gebtete 
im  Oeten  licfeiid«  bei. 

2.  Prag. 


Den  Zahlen  liegen  vierzigjährige  Beobachtungen  von  ISUO  bis  1839  /um  Gnindeu  — 
„K.  Fritsch,  Grundziigc  einer  Meteorologie  für  den  Horizont  tob  Pnig."  S.  66. 
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Nach  Taramtobenden  BcobacbtiiBgen  iet  die 
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3.  ll«lienp«lMeBbers* 

Die  felfeadan  ZsUen  «ind  nach  dm  von  Lamont  in  I.  SiippleiiieiitlMuide  m 

den  Aunalen  der  Miiiichoner  Sternwarte  Teröffenllic-hten  ^Ueobuchtungen  dos  nieteoro- 

lopiw  hfti  OWrvrtliiriinii-  rtitf  ihm  iri)licn|)ci'---<  iilii  rff  vmu  |  7! »2  -  1Sr>'("  voti  lüir  luTi^ctiTict. 
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QrÖNSr  sind  die  Abweichungen  in  den  westlichen  und  östliclien  Theilen  des 
Gebiets,  tn  jenen  ntacht  «cU  der  ofs.inisclif* ,  in  dioson  diT  poiitinontak-  Einflu&s  über- 
iriegend  geltend.  Nach  dea  Beobachtungen  ron  ßouvard  hat  KanUx  die  folgenden 
ZaUnt  tawlniBt: 

4.  Pari«. 

Biinti  Ldutaeh  der  HttMtoloci«.  I.  8.  MS. 
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Liga  i«r  Ltmlto  im  HarisoBt  von  Parlat 
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Hosk&u  liegt  schon  ■iiiiHrliiHi  des  nonlmi-Mnipfiiai'-hcu  Windg^biftes.  N'acb 
zwau/.ifgührigen  iHnk« htunpfn  (I81(t— mi2  unU  I82(> — 36)  im  bulletin  de  la  üo- 
oiite  den  Nat^irali^tes  de  Moscou  Ib36,  Nr.  IV,  bat  UälUtrüm  die  folgeadea 
ZHhlen  berechnet: 


5.  W««kan. 

HiUstrüm,  Acta  üoe.  ik.  Fenniciie,  1.  in— im. 
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Wir  rjiis  f!nr  1iJf!t-iirl<->i  liürstclliiii^'  >l<'i-  Wi,,(1ri,-lituii^'i'ii  ri-.ii  !,tti^  I?,  ti-eten  tlen 
wettt-büdlicbeii  Wiudeii  der  und  NW  als  iiubeugeurdm:!  zur  .Seite.  Nach  den  obigen 
Siahkn  ist 
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Vom  September  bis  Januar  ist  die  LuTseitc  S  ?(W,  vom  Februar  bis  April  dreht 
lie  neb  in  einer  Riobtung,  welche  der  in  Mittel-  und  W^tpuropa  entgegengesetzt  ist. 
Im  Mui  springt  sie  aaf  dk  gegenüber  liegende  Seite  de«  Horizonts  hinüber  und  wird 
if^O,  «om  Jttu  Uft  tum  kugottSw^t.  Eb  Bliok  auf  «He  KwImi,  weUhe  4i«  MoiMto- 

Isutln-riiieii  um!  Monats  -  I^anomalen  darsteflen,  zeigt,  dass  ili'-s*."  Wiudl^ige  in  dfii  ver- 
ichiedenen  Monmten  durch  die  Unt«ncfaiede  der  Temperatur  der  Luft  über  den  Ter< 
MMüduMM  Tkeibe  dct  MUdmi  Conlment«  bedingt  ist. 

Die  Torliegende  Arbeit  hat  nicht  den  Zweck,  das  nordwest-eoropüisclie  Wind- 
gebiet umfassend  mul  ins  Einzelne  gehend  darzustellen,  doch  eiiiciselit  diis  ^'^.'^standuis« 
do»  Folgenden  nocli  die  Angabe  seiner  Grenzen.  Näbmiogsweihr  verlaufen  diese  in  der 
nohtaBg  der  Bogm  <beier  grtatan  Vxtk»,  welche  die  Mandnng  der  Loire,  der  Dwin» 
md  den  Ui-t  verbinden,  wo  die  Sau  in  die  Donau  uiiindet. 

Der  Wind  gelit  innner  von  da,  wo  die  Luft  kälter  and  dehcr  dichter  und  * 
aehnvKr  ixt,  nuh  der  Cregen«!,  wo  rie  iriimiBr,  dünner  und  WUrter  iiti  HierTOO  am- 
gehend  lassen  sich  die  i)erio4liscJi  auftretenilen  «ntoreteii,  umniUeUwr  Sber  die  Heerc»- 
cib^'i'fliirlio  und  das  Festland  liin« eingehenden  Winde  erklfitTT;,  dhnc  deie  aMB  genfitiligl 
wäre,  uuntittelbar  auf  den  herabkommendeu  Passat  zu  rccurnren. 

N^en  den  niH  der  Uddinstioin  der  Sonne  ihre  Lage  Inderaden  botiiemien, 
sind  es  die  hnnomnlen,  welche  uns  <len  f^chliissel  zur  Erklärung  des  Wech«eU  di<r 
Wind  ein  der  jührlichon  Periode  in  ilie  Hand  geben.  Unter  Dove'a  genialen  Schöpfungen 
ist  die  tiee  Sjri»tem$  der  thermischen  Anomalie  noch  bei  weitem  froditbarer,  nh  da« 
DrdiungtigieteU. 

Im  Winter  liegt  das  Ciebiet  der  positiven  Anomalie  über  den  Oceauen,  das  dc-r 
negativen  über  deu  Contiuenteu,  im  Souuner  ist  es  umgekehrt.  Da»  Gebiet  der  pu»i- 
tiwn  Anenwlie  «her  dem  atlaDtitciien  OeNtn  Ucgt  im  Deoember  ao,  das«  «eine  Cren« 
im  Westen  1  '  '>siküste  Nordiinienkas ,  im  Osten  vom  Cari>*<Iii  u  IIum  n  zum 
aehwarzeu  Meere  herab  verläuft.  In  den  folgi  tiden  Monaten  rückt  tlassüclb«  allmälig 
weiter  öaÜiäi;  bis  Win  ütt  seine  Bewegung  gering,  in  den  folgenden  Monaten  wird  sie 
nacher.  Im  Jnli  ist  es  gnm  Ober  den  Atlantttcbeii  (toetn  liinweg  gnUckt.  8c&ie  West- 
'^Tfuic  üpgt  j^t/t  in  eirr  Nrihn  der  Küsten  von  Nordtti-st-Kui-opa  und  zielit  nwh  an  d(-n 
Küsten  ifkaudinavieus,  üroBsbritanniens  und  der  iberischen  Halbinsel  herunter,  äeiue 
Ostgtensee  bt  in  derselben  Zeit  Us  cur  Oetkflste  AxienB  fortgerilckt  Enmpn  und  Asien 
liegen  Jetet  ganz  im  Gebiete  der  iKwitiven  Anomalie,  der  atlantische  Ckean  aber  in  dem 
der  negativen.  Im  Juli  wird  die  Bewegung  drs  fichit-fs  lirrklütifi^  IVr  wfitliche,  sioli 
von  Lissabon  bis  Moskau  erstreckende  Theil  Europas  kömmt  liei  dieser  Verschiebung 
nie  gpmz  au  dm  Gebiete  der  positiven  Anomalie  beron«.  Wob)  greüen  in  dieaen  Tbei! 
-im  Winter  da»  Gf'iii't  ri'-r  ueg,'»tiven  Anomalie  über  A=-i(T.  von  Oster;  lu  i  ,  im  S"M!iitii!»r 
aber  das  über  dem  atlantischen  Uoean  von  Westen  her,  mehr  oder  weniger  tief  hinein. 
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Di«ce  Erweiterung  G«biet«  der  iWgatiTCD  Anomalie  von  Asien  aus  na% 
WMtea  Un,  hat  im  Winter  für  Weatenropa  du  Vorberrachen  öatliefaer  und  nordöBtUcker 
Winde  vaA  itnns«  KUli,  du  YaniAm  dn  in  Smumt  ttter  dem  aUantiadico  Ooam 

liegenden  Gebiet«  thr  w^aiWon  Anomalie,  nach  Osten  hin.  VorheriaclMiD  wontltflior 
und  iHidweatUch«r  Wind«,  «owie  nasse  und  Italte  Soiumer  zur  Folge. 

IKe  <h«B«ii  der  Mtf  den  Knten  für  Jttmr  vaA  Juli  dii]gMl«Ut«B  Q«Ueto  der 
positiTen  «md  acKatiTcn  Anomalie  TennedlMnKdieii  ragMeh  nibenuiiMrabe  die  Oniiaai 
der  olwn  Rannten  Windgebiete. 

in  der  jährlichen  Acndcruug  der  Lage  der  Luvseite  an  den  Orten  des  nordweat- 
Cforopliiedien  Windgebietee,  wddie  oben  «nllicailurl  «ind,  tritt  du  firlllwr  anage- 
eprochene  üe?ef7  aiisprpräpt  lirrvor.  Dni-s  ■^ich.  irn'l  «Icr  Lage  der  Grenzen  der  Geliioto 
der  thenuiachen  Anomalie,  nucii  die  der  LuftstrÖme  unregelmüaaig  verüiidert,  ist  die 
TJrwKlbe  der  mehr  oder  veniger  in  die  Angen  fallenden  AlweidHingen  der  Windc«- 
rirhtangen  an  den  einzelnen  Orten ;  anderers-eits  worden  dieee  AbwoduuigieD  durcli  die 
Oertlirhkeit  Tenirsiiciit.  Im  letztem  Palle  haben  die  Abweichtincen  einpn  «ipfxifisclien 
Charakter.  Im  Süden  unseres  Gebiets  werden  die  normalen  Luttströme  durch  den  Ein- 
inee  der  GeUrgsaueeen,  in  Nofden  dwvb  den  Einflnee  der  tief  in  daeaelli«  einadinet- 
detiflrn  Pu'oii  im]  Merrp  stark  abgelenkt.  V^c  vdrliccriicU'n  I'iit4>r'-ii( Imiict n  >iii<l  vor- 
zugsweise auf  die  UestimmuDg  der  Abweickungeu  gerichtet,  welche  durch  die  Wechsel» 
Wirkung  von  Land  und  Waeter  auf  die  aBeemeinen  Lnftatröme  ulier  den  nontUdim 
Kfteten  de«  enropliadien  Feetlandee  inerrorgemien  irerden. 


n.  Dia  Winde  aber  der  nordwectdentcoben  Hlederaog  und  an  der 

SAite  dm  Nordne^ 

a.  AeBderuf  der  Lage  der  Lavieite  in  der  j&krlieben  Periede. 

IMe  Aendemng  der  Lage  dar  Lwraeite  in  der  jSIirKdien  Periode  fSr  Hambnig, 

flndet  eich  «ohon  oben. 

lim  das  Bild  zu  TerroUetändigen,  iaase  ich  die  lür  ^ordentejr,  Emden,  Ameter» 
dam  und  aa«sMd«n,  am  die  Veiiigleidinng.to  Riditiing  der  Hßade  aa  der  Kttsi»  mit 

der  weiter  landeinwärts  zu  ermogliclien .  die  für  Münster  folgen.    IKe  BeolMCbtongen, 

il(  !•  Güti'  (l<'r  HfW! -  i*nni1:itsiat!i  Th-,  Wiodasch  auf  NorderTi»»y.  Professor 
Bujs  liallot  zu  Utrecht  und  IVofesHor  iieis  zu  Müntiter  verdaulce,  habe  ich  säromt- 
Kall,  nm  dieedbein  leigleiolibar  n  nmcben,  anf  bnndert  nurfidqsafthrt 


Dk  JiM.  N.       JPtrioäe  In  der  Jamierwig  der  WutdeerkUutHfeti,  lä 
Nadi  dai  BMlMcbtai^jai  tm  Apafl  I6fi8  hiä  1.  Seoamber  t86S. 
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3.  AnalMten. 

Ktcb dni  BMhMhtwwm  treu  17«!  Iii»  17I  r>,  -  w  m  c  k  «bkcb,  wr  b  dinci  «tc.  pw  4> 

von  mir  berwltnet. 
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Den  ZiUen  in  den  vonnstefaenden  Tafeln  zufolge  igt: 
I 

Lif»  i«r  Imnil«  tat  IbrtaMt  tw  Wor#«tMy. 


Fijhnur  Sii->    SWn-u  W»_j  NWm-h 

März  aWn-t  Wi,_6  NW„_5  N 

April  SWu-M  KW«-s   N,i  5  0„_i« 

Juli  8W|»-u  Wm-,  NWa_s  N,_, 

August  9Wu-u  "W».«  KW|»_7  Ng_« 


November  0».«  SOj.^»  ^n-t  ^^ai-» 
December    0»_j     SO««-»     6>u-f  SW»»_» 


Lägt  der  Lavaeite  im 
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Lag»  der  Laricite  ia  Ivrimrt  ÜIAnnter. 
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Den  Fomiela  mfolge  ändert  »k-h  die  d«  •  Luvseite  iin  Laufe  des  Jahres 

hier  uai-h  demselben  Gesetze,  wif  an  <li-n  ülirijicii  Orten  <li'!,  ( Irliiften.  Das  Vorhemchen 
der  o»tnördlichen  Winde  über  die  vrest»u<llirhen,  velches  tur  Norderney  und  £iuden 
im  April  beigiant,  «igt  «idi  im  Amsterdam  sobim  hu  HInt.  IMctaiw  tot  aadi  ia 
Paris  der  Kall.  In  Hamborg  und  «beni»  in  Hfinster  findet  «di  der  NovdMt  ent 
int  M«  auf  der  LuTseite. 
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Diis  Verhültniss  der  Land-  und  Srcsviiulf  dihflc  luuL  den  rindmclitunj^en  Ton 
1858  bis  Deccmber  16ü2  für  ^'orderncy  und  Lmden  durch  folgende  Zahlen  ausgedrückt 


Lud'  ufl  Samriil«. 
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Dfe  Zahl  der  «eatlklMn  Wüule  irt  Ifctfeat  und  Abend»  geringer  als  ^littage, 
Ui  den  Mlioben  Winden  iet  das  Ungekdiete  der  Fdl. 

Bio  veitliaheii  Winde  und  nicht  allein  nadi  Zafal,  sondern  «ndi  nadi  StHrke 
Vbenriegrad. 

Die  vom  April  bi»  zum  Octobcr  Nncliniittag«  hühere  Teniperntur  der  Lttffc  ülMr 
dem  Lfindt'  ist  iiii  ht  allein  Ursache  ilrv  .\bloiikmi;:  der  WiiKlesrichtitüpien ,  sondern 
aucil  der  gruNsern  Starku  der  Winde,  heizttstis  wkchst  von  früh  Morgens  bis  spat 
Jfadunittage,  wird  Abende  edndicber  und  blnlig  gegen  Mitternacht  ganz  nnmerUieh. 

E»  iet  nach  den  Beobachtungen  m  Emden  nm  Deceaber  1969  bU  Mai  1863 
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die  WlodstärlL« 
Bftch  der  MftiinheiiiieT  Skui«. 
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1^ 
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In  der  voranstebcndcu  Tafel  darf  man  bei  den  aiedrigen,  die  Windstärke  lur 
den  Abend  ansdrädkenden  Zahlen,  die  Zald  der  WindstOlett  niekt  abenMben.  Anaeer- 
dem  ist  die  Kenntnis»  letzterer  für  jede«  Winds^stem  ein  Moment  vom  griiaeten  Belwig. 
£■  iflt  dw  Mittel  aua  den  von  ISM  bia  1862  im  Emden  beobaebteten 
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bi  don  meteondogitdieii  Tabellen  der  Station  Norc]«rney  war  «DTerbSltnuc» 
vttuig  wmig  WindBÜUe  Botirt.*)  Bitten  letztere  «ne  genaaere  Beobachtang  gefunden, 

so  wiinlf  (Iii-  rphrroinstiiniiiiüii?  unter  rl  n  Z.ililcii.  \VfM>r-  VerbältnisB  oatar  dsn 
öfttlicben  und  westliclii'ii  Windcii  ar.sdrücki'a ,  waljrtstiieiiüidi  noch  (trösser  s*in. 

Fcruei'  sind  die  durch  die  Fiutk  und  Ebbe  vcnmacbten^  wenn  aucb  nur  acbwHchcn 
Lnftatröm«  tn  bcMhten.  Offenbar  niu«  lu  der  Zeit,  wenn  «ioe  aUgemeine  Lufletrö- 

iiiiuig  fehlt,  dadurch,  das»  dio  Luft,  während  sie  ülwr  der  KiMo  in  denittelbcn  Niveau 
verbärrt,  über  <lem  Meere  mit  <ier  Fluth  emporgeboben  wird,  mit  der  Ebbe  aber  sinkt> 
nnmittdbar  an  der  Kiiato  rine  Strömung  Temmeht  werden.  Anf  die  BSehtnng  letstecer 

rum»  dann  zugleich  die  Ilichtung  des  nuth-  und  Ebbestroms  von  Kinfluss  sein.  Sie 
RicUtiiiiir,  iiirlit  aber  die  Stürlco  dics«r  f.uftstrümc  mcIi  au»  den  Karlen  <1rr  in- 

sUnictiven  Abtmiidlung  vou  iUe«cb«y  über  die  Gezeiten  -  ströme  im  Kunal  und  an  der 
Kfiste  der  Nordiee^)  woU  vermnthen,  aber  nlebt  beetinunen.  Zur  Zeit  ilfinniBdien 

Wotterfi,  namentlich  \wi  J^türninn  aus  SW.  W  und  NW,  wächst  in  Emdnn  die  Heftig- 
keit de«  Win4les  mit  st-  i^.'i'iiil'*ni  Wasser  und  nimmt  ab  mit  fallendem  Wasser.***) 

Die  Ureachen  der  westlichen  und  «jgtlicben  Lufietrome  über  Nordweet-  und 
Uittel- Europa  lind: 

1)  die  Unlenebiede  der  Tempemtur  der  Luft  iber  dem  Koatinente  and  dem 
Oeean,  nud  * 

1)  die  mit  dem  TemperaturunterscIsiMlc  i;n  pr*>'<t<)e»ten  Zusammenliann  atehetide 
Yertbälung  des  Qnickb  über  dem  nürdbcben  Tbeil  der  östlicben  lialfakugel. 


*>  Vladitllle  fladct  aiaa  überhaupt  in  den  mifTTT"  Baobacbtaags-Xlabtllefl  nicht  sorg- 
fältig genug  Dotirt.  Der  Gnind  mag  in  ier,  ia  eialgaB  balmettonea  eatbaiteneii,  die  Eritenntiiie 
bemmenden  Vorschrift  liegen,  dass  bei  'WladetiDe  der  Stand  der  Windiüme  n  notiren  eei.- 
Die  genaue  Kenntniü$  ckr  WiniUtillin  i~t  bei  den  auf  tlic  I.nflstHMM  fCrichleteB  Vatar- 

indiangcn,  vik  «chon  Ki'^nL'i,  ein  Moment  von  grOsittm  Iklrmt,'! 

**j  Beecbey,  Report  of  further  ObsenratioM  uiKin  tbe  Tidal  Streams  of  the  North 
flcd  and  EngKih  Cliaael,  «itb  reawrka  mpen  the  law»  bjr  iiUeh  thoaa  «tnana  appaar  lo  ba 
guwaed. 

**■)  Um  den  Eindaaa  der  Ebbe  und  Floth  auf  die  Richtung  und  Starke  dee  Windes 
genau  n  emiitteln,  Itann  keine  neleorologisehe  Slalion  elie  gOnstigere  Lame  haben,  il* 

die  onmittollinr  am  Meeresufer  liegende  de  II  edier.    Dieselbe  ist  aosserdem  mit  surpfÄltig 

aiHgefohrten,  selbstregistrirvnden  Instrumenten  lar  AabwicihnuDg  des  Terlasft  der  Ebbe  und 

Flallu  der  Ricbtuag  und  SVbke  da»  Wbiiaa»  aeiH«  dai  BUfwaetentaBdea  *enalen.  Nach  den 

daaeibit  »cbon  langer,  als  «invni  DecenDiom,  von  Ilcmi  Taa  der  Sterr,  mit  grösster  Sorgfalt 

und  Vm&icbt  gcfakrtcn  uieteurologiacliea  Ta^bocbcm,  werde  aich  dieaer  Qcgenatand  erschöpfend 

*■  — —  -  —  .  

MarnfMB  lanaaB. 
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Hir  Zunahme  und  AInialiine  der  westlicliwi  ^Yiwl^'  irt:  I,.info  des  Jahi-es  ist  tW 
Baroiuctorliöhc  im  Westen  lluro|)as  diroct,  die  Znlil  der  üstlichon  Winde  letzterer  ura- 
gdcdnt  praportioiml. 

Um  sich  hiervon  zu  übrncut;!  ]!,  luau  lit  man  nur  die  gnpliische  Darstelhing 
der  Verämlerung  des  Barometers  iisid  ik-r  \Viml«-rii"!ifnn?on  i»uf  Tafel  I.  zii  betrachten. 

Die  Barometer •üorve  für  den  atlautLicheu  Occan  ist  nach  den  Daten  in  der 
Tom  Königlich  NiadciliiidiMlini  inetecrolQgiMlwD  lostitnt  Inransg^gelwDim 

„Maandelykceh«  Zeilaanwrzingeii  ▼nn  Java  naar  liet.Kanaal, 
Utrecht,  1959", 

die  für  üayoune,  Gruningcn,  Haparandn  und  die  Orkaden,  «ind  nach  den 
Zahlen  in  der  schätzbaren  AbbamUuug  von  Buy»  Ballot 

„Sur  la  aiarch«  aannelle  du  Th«rinonetre  «t  dn  Barometer  en 

Neerlande  et  en  divers  lienx  i\c  rFurope",  welche  in  den  Schriften 
der  Känigl.  AJudemie  der  Wiasenschaft«!  in  Amaterdam  1861  erscbienen  ist, 

gezeidiuet. 

Die  Ourvsa  Air  die  Zwudune  vad  Abnabnie  der  wettliehea  vod  catlidHo  Winde 
cuteprediflo  den  Zahlen  ia  dar  TOrnnetdieiiden  Tafel. 

Aitf  d.ni  Orkridrii  ist  die  jrdirliche  Aenderung  im  l'.u-onii  trrstündf  von  ihr  der 
übrigen  Orte  abweichend.  Das  Barometer  steigt  vom  December  bis  Mai  und  lallt  dann 
wieder  hie  Deoemhcr.  Wie  ana  Tafel  I.  ehenfelh  m  erwhen,  bo  entapiiäit  dieeen  Ver- 
änderungen des  Barometers  die  Zahl  der  Iiier  an  der  NurdaeeikSete  in  den  verschiedeneil 
Monaten  durchachnittlicfa  anftreteoden  Nordwinde  d>0iiialb. 


IT.  Die  Winde  fiber  dem  flnnlichan  und  xteMoiMii  üMbOMi, 
aowto  tat  der  BOdkOBta  det  wrtwwa  MoacM. 

Die  Ergehmeae  der  Beohacfaitiuigen»  angestellt  an  den  im  ndwflidittaB  Theile 

des  nordwest  -  europäischen  Windgebietes  liegenden  Orten  Mi  tau,  Kiga,  Beval, 
Helsingfors,  Petersburg  und  Archangel,  sind  Tür  die  Fj-kenntniss  des  Einfiosses, 
irdcheu  Land  und  Meer  auf  die  Windesrichtungen  haben,  b^nders  lehrreich. 

Die  in  den  folgenden  TaCdn  entlialtenen  Zahlen  gind  aas  den  Bedbaditangen 
einer  Ungern  BsQie  tod  Jahreo  berecfatict  Sic  grlivn  (bcufalls  an,  wie  oft  Jede  der 
acht  Haupt -Wi»de<«rirhtangen  unter  hundert  Ueobacbiungen  vorgekommen  ist. 

Die  Zahlen  in  der  folgenden  Tafel  sind  das  Besoltat  ans  den  von  1831  hia 
1851  in  Mitau  uigestellten  Beobachtungen. 
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Mitaa. 

Kamtz,  Repert.  für  Meteorologie  II.   1S62.  S.  3S6. 
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Aus  diesen  Zahlen  crgiebt  sich  als 
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Bis«- 

Nfu-h  ihr.  BpobacUtungeD  Ton  IM 2  bis  tS-ls. 
Wesselowski  (O  Kiiixari  Poeci«,  upiuux.  p.  'M)'l). 
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Bei  Vergleicliuiig  der  Ijtge  der  Luvseite,  in  den  ciuzelucu  Mouaten  tuid  der 
Aeadoruiig  dersalboB  im  Lauft  des  Jahr«,  Um  der  bohMchcn  Ebene,  mit  der  Uber  der 

nor<lcli'n!scheii  Niwlpnint;.  iKimi'iidii'li  Tlr  Minister,  stellt  sich  (-'iiif  f^'i-os-c  Uebereiu- 
stüumuijg  beraue.  Die  Zahl  der  NW  and  NordHinde  ist  aber  in  Kurland  und  Livland 
ftSntr,  ak  die  in  Mfinster,  die  Zahl  der  Weetwindc  dagegen  iitt  f^ringer  geworden, 
ahne  du.N^  iii<  S\V  uu  Zahl  entsprechend  zugouonuucn  hätten. 

Die  Zahl  der  einzelnen  Windesrichtunpoii  fiir  Mitau^und  Kiga  entüpiicht  mo- 
wohl  tu  deu  Wiuter-,  &U  in  den  Sommermonaten  der  Eutüernuug  b«i«ler  Orte  vom 
Hflcfe.  Im  Enrbit  wid  Winter  habe«  die  Süd-  nnd  Sfidostwinde  dae  Uebergewidtt 
über  die  Nord-  und  Nord  Westwinde,  im  Frühjahr  und  Sommer  ist  es  umgekehrt. 

Es  ufoekt  akh  liier  ganc  entaciiicden  der  Character  der  pariedisclMa  Kü>tea> 
wiudc  iMa. 

Ava  deo  BeelmaiiibmgBiik  tar  die  Tagauaitaik  wird  aieb,  tir  die  Amdenrng  der 
WindrsnVhtnn^m  in  der  Hglidwii  Periode,  ein  Muiliebw  VerbMtnfae  Iteramatellen,  wie 

an  der  NordseekUste. 

Die  Aendearang  der  Iiage  der  Latrarite  in  der  jilirUeliea  Periode  für  Reral, 

obgleich  dieses  sehn  Grad  nördUcher  Ucgt,  stimmt  noch  mit  der  ftir  Riga  übercin. 
.\nclors  prstiiltet  siili  in  Helsingfors,  weicJics  an  der  NonUieite  des  finnisdien 
Busens,  Kcval  gegenüber,  liegt.   Die  ErgebniiMe  der  BeuUuchtungen  iu  Uevat  sind: 


Kaflli  den  Beobaditongen  Ton  18I&  bis  1S48.  —  Wemelewalti,  «.  a.  0.  p.  901. 
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Hieniadi  »t  die 


Ufa  der  lATMit«  im  Utakmt  vn  B«val: 
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m  handert  anigpdr&ckten  Wiiide  in 
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Au»  fluien  ergiebt  tioli  all 
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Juni 
JvU 
Augntt 

September  Ou-t 
(k  tober 
NovemiMr 
DM0dib6r 


8«-»     SW|»_ii    W  r_j  KW 


Sm-ij  !SW„_|  W,,_,  NW,j_, 
S«-u  SW».,  W,_u  NW,,., 
Sm-u     8Wn,s     Wii_c  KWit«» 


Die  prSvalirend«  WindBujchtang  iit  in  RigB  Tom  Hin  bte  Augiitt  dir 

senkrecht  auf  der  Küste  Btehond»  N,  Ar  R«Tftl  «Iwr  NW,  midiem,  alt  aabeageordiiet, 

NO  an  dio  Soitc  tritt. 

In  dem  Ergebnis»  der  Vcrgleicbung  der  die  Lage  der  Luvseite  ilarstfllpiiilen 
Formeln  für  Reval  und  Uelsingl'or&  »{triebt  «eh,  a^a  in  den  Abweichungen  beider, 
der  bedeutende  EmflnsH  von  lAod  vnd  .  WMMr  auf  die  Windearklitangeii,  denflkJwr 
aus,  als  irgendwo.  Dio  Aendening  der  Lage  der  Lursoite  in  der  jührlichen  Periode  für 
Helsiugfors  ist  tou  allen  oben  angerülirtou  «o  verwbiodon,  daas  man  durch  sie  zu 
der  Annahme  veranbaat  »erden  kSnnte,  Uelsiugfor»  gehöre  einem  andern  Wind* 
gebiete  an.  Indess  ist  niehto  weniger,  als  diee  der  FaU.  Ea  »teilt  eich  aber  Uer  Uar 
hfraii';.  ilii'-s  in  der  Zone  dpr  vi»ränderlichcn  Winde  an  den  meisten  Orten  dir  durch 
die  lokalen  EinÜüsso  vcrursucht(,'n  Luftsitrome  da&  Uebei'gewicht  über  die  allgemeinen 
teUwischen  baben. 

Um  erkennen  zu  können ,  welchen  Einduia  die  Difierena  der  Wärme  der  Luft 
über  dem  Waaaar  und  Sber  dem  lAode  auf  die  Winde  Uber  der  Nord-  und  Södkäato 

d«  firmischrn  ^ff"-r1)nsfns  li:it ,  braucht  man  nur  die  Z;iM  lf>tzffrer  für  Ilelsin  s;fort 
und  Reval  in  den  Monaten  zu  vergleichen,  in  wclcheu  jener  Temperatur  -  Unterschied 
an  grSeatgn)  igt,  d.  L  im  Januar  uad  JnlL 


Die  jakrl  u.  iägL  Pgriode  «» der  Atneleruuff  tkr  Wifiäe»iMmge».  4S 


Im  Januar  Litgl  die  wäruiere  Luii  n.  SikJcn  tob  Ilclsingfors,  aber  im 
Nordnn  von  Beval.  TAne  Folge  Uems  ist 

1.  der  pr&nilircikh  'Wind,  der  SW  hobüwi  lu  H«liiiigfora  in  geringerer  Zalil 
vor,      in  Reval. 

2.  Der  Nordwind  ist  in  Helsingfore  liüufiger,  als  in  Reval, 

3.  die  östliche  Striknong  hat  in  Helsingfora  nMlur  nordöstUche,  in  ReTAl 

südöstliche  lUcbtung; 

4.  b  FoiBe  der  in  Süden  von  Belsingfors,  aber  im  Norden  von  Revsl 
iriitelden  Aipiration  entrockt  sich  die  Luvseite  dort  von  der  pritTolirandsn  Windet- 
richtung  aus,  iih«r  den  nach  Norden  hiti  liegciidon  Bogen  des  HoriBOnt*,  Uor  ober  fllicr 
den  nach  Süden  hin  l!f^(>Tif?f>n  Theil  d*-*  letztem. 

Nach  den  üeobnchtungen  sind  die,  sämmtlicbe  Winde  im  Januar  darsteUenden 
FcnMln: 

Belflingfbn  SWu.«    W».|    NW».»  Nie.« 

Reval         SO»-«    Si*.T    SW«.»  WiiD^ 

Im  Inli  iet  die  Lnft  ttlwr  den  Lsade  wimier  oh  flie»  dem  Woeaer,  die  Ijift- 
ströme  «eiden  daher  in  Holatngfora  nacli  Norden  bin,  in  Reval  nach  SfldOB 
abgelenlit 

Die  Formein  sind  Air 

Uelnngfbrs    &m-4     äW,^.,     W  7.11  NWu^t 

t.  In  Folge  der  grössern  Wiimie  der  Luft  über  dem  Lande  tritt  jeUtt  au 
beiden  Orten  der  Seewind  binlig  «nf.  Letsterer  Itommt  aber  nodi  Heloingforo  ab 
Süd-,  nach  Reval  als  Nordwind.  Dass  die  Zahl  der  Siidvrinde  in  Hclsingfors  grOaeer 
ist,  als  die  der  Nonlwindc  in  Reval,  ist  eine  einfache  Folge  der  allgemeinen  eüdmat«- 
liehen  Strömung.  Diese  wird,  wenn  sie  schwach  bt,  in  üelsiugfors  abgelenitt  nnd 
nn  S,  n  SeT»!  aber  oompennrl  aie  in  dicaem  FUlo  nodi  die  adnrncben  Seewinde. 

2.  Die  westliche  Luftströmung  wird  in  Helsingfors  nach  Norden  hin,  in 
Reval  nach  Süden  bin  aligelenlit,  datier  filwnrii^gea  dort  die  Südweatwinde,  biv  die 

Nordoetwindo. 


Ana  don  BeehMbtHngan  tcigk  als  TerbSltaiBa  nater  den  im  Lanfil  dH 
airffarelendaa  WiodenkliituagaB  ia 

6' 
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HC  Peiersblirg. 

Wendowdd,  «.  ».  0.  p.  300. 
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Nnch  den  voranstoliciulon  Zulilcu  ergiebt  sich  iK 

Lag«  4er  LaT<«it«  im  Horizont  von  Mt.  Pctersbnrg: 
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Die  Yerüniliiog  der  Winde  int  für  m.  Petersburg  eben  so  dispnrat,  wie  di» 

Vertbciluiig  von  I.an<l  uml  Wasser  in  st-ini-r  l'nigebung.  Die  vor:i;iNti  li.  inlen  Formel» 
sind  iiisiifcrii  von  Itclang ,  als  hie,  mit  ilni  für  l!rv;il  miil  Ii  i  1  >i  rif^lors  verglichen, 
erkennen  laa&eu,  daas  <üc  hier  vorliegenden  Abweicliiingen  nur  ortlich  biud.  Der  ort- 
lidi»  EänJiiu«  ist  hier  so  groes,  da«»  die  mllgemeineii  LaftetrSm»  duvch  <G»  lokalen  bat 
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ganz  verdockt  werden.  Doch  sind  die  periodischen  Winde  nicht  2a  Terkennen.  Dia 
Aenderong  der  Windearicbtungen  in  der  täglichen  Periodfl  für  PUmbnig  leA  täm 
WM>«lowBld  BMdigewieMB.   In  Figur  IL  «iad  die  Windrosen  (ar  Hslainffori, 

Roiral  und  '^t.  Pet^rihiirf»  im  Monat  .Itili  grapliiscli  iLirgt'sitcllt. 
Die  auf  den  Wind  gorichtot.  u  lt>xil>[ichtungcn  crgel>eu  für 

nach  dflB  BaolMoliitiiiigen  v<m  1814  Ut  1831.     CWetselowaki    «.  0.  8.  aos.) 
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Die  Lage  der  Lovseite  «ntepricht  auch  hier  genau  der  Yartheiisng  Ton  Lud 
ind  'Wamt*t  ^""^  AmtomiK  dem  WcdiMl  de«  VerUQtniaMt  der  ytitm  dar  Laft 
lilmr  Wmmv  mnd  Lande,  »o  dass  sie,  nach  der  gewöhnlichen  Erkläning  der  Mon- 
sune, diesen  «»ntsprechen  nml  .ils  snkl«--  nufgffülirt  ■werden  köinten.  Riclitiper  ist  es, 
•ie  den  eigentlichen,  periodischen  Küsten  •  Winden  beizuzählen,  indem,  wie  Contre- 
Adnind  t.  Wfllleratorf  tnbnd  hcnorMil,  die  Ununm  PMnta  aiad,  ireUhe  den 
Aeqvator  ttbcrschrittes  luAeD  «Ad  dato  in  üutar  Bidrtiug  dudi  dia  SotitiaB  der 
£vd»  TvaiBdart  sind. 
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Uebei*  die  üeiluug 
mtracapsul&reii  Scheukellialsbruclies 

dhwch 

Knocheucallus» 

nebst  Beschreibung  zweier  Präparate  dieser  Ait 


▼ob 

* 

Dr.  Bdnard  Sei», 

ltDLX.L.aA.IlLH. 
Iii  fir«i  Tftf«l>. 


■ifH««IPIP(^gi^  Tool  d«r  Alrt^m^T  'ftn  Ott.  %tiftvnAtt  iflqR 


Dreüdeu. 

0r««k  Toa  E.  BlochmanB  &  Sohn. 
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geheütea  Scliralcellialsbraclieii  sind  so  Beltoo,  daas  ich  es  Ulr  der  Hlihe 
werdi  halte,  nrei  ToraOglieh  sehOne  PMpamte  dieser  Art  za  be- 
Bohreibno. 

Dies  ist  die  eigentliche  Aii%Bbe,  wdiche  ich  mir  gestellt  habe, 

und  ich  beabsichtige  daher  keineswegs  von  den  drttnden  zu  si)rechen, 
warum  die  Heilung  des  intracapsulttren  Schenkelhalsbruches  durch 
Knochensubstanz  so  äusserst  selten  erfolgt,  denn  hierfllipr  ist  so  y'vAes 
VortrrfTlkhf'  geschrieben  worden,  dftss  ich  Dem  uicbta  hinzu- 
zuftlgen  habe. 

Dagegen  halte  ich  es  ftlr  zwetkuiiissiL',  einige  Bemerkungen 
tlber  die  bekannt  gewordenen  Fälle  dieser  Art,  so  wie  über  einige 
pathologisohe  YattuderuDgen,  welche  zu  Tluaehung  YeranhttBnng  geben 
können,  ywanasuschicken. 


Bekanntlich  hatte  Astley  Cooper  iiiilnlaili  ansgt'sinnrlien. 
dass  er  kein  lielispiel  einer  durch  Knocht'tiüubüüuiz  :;«lu  iUin  iutra- 
capüiiläreu  Fractur  des  Schcnkellialses  kenne,  vmd  man  hatte  dies 
80  ventanden,  als  ob  er  llberhaupt  die  Möglichkeit  hienron  geleugnet 

1* 


4  Dr.  Edoihl  Zhöm.  , 

und  in  Abmip  :ri^Ht41t  hatte.  Hier.auf  erwiderte  jedoch  Cooper'), 
daas  er  nieiimlti  äv  weit  ge^rangcu  sei.  "Wohl  aber  berief  er  sich 
darauf,  (lass  in  London,  wo  sich  zu  seiner  Zeit  in  verschiedenen 
pathulogiäc-h-auatoiuiacben  Sammlungen  48  Prftparate  von  Schenkd- 
halBÜracturen  TOiftiideii,  kdn  einngei  rieheres  Bdapiel  von  Heilniig 
eiiM»  Intnciipgnliirbruehcs  durch  ^oehoiiiiliBtans  Torfinde.  Er  dmt 
di6B  nicht,  fUm»  ms»  Gfgner,  die  ihn  absiehtlidi  odw  nnabAchtiich 
uuBsrerstMideD  oder  nuMgedeatet  haUeiit  sehoimiigBlM  alnufertigeii. 

Oooper  (tagt  noch  hinzn,  daas  in  der  SAgunlung  des  CoU^ 
of  surgeons  cwei  Prftparate  vorhanden  mea^  welche  Unge  Zeit  ab 
geheilte  intracapsulare  Sehenkelhalsbrttche  gegolten  h&tten,  wahrend 
neuerdings  Mr.  Wilson  nacbgewieBen  habe,  daas  me  gar  nicht  TOn 
Fracturen  herrühren.') 

Als  Uoux  im  .fnlif  1Sl4  in  London  war,  veröprath  er  ('ooper, 
ihm  nach  seiner  iÜlukkclir  nach  Paris  ein  PrSpiirat  Kcliieken  zu 
wollen,  welcltes  ihn  von  der  Möglichkeit  dieser  Heilung  überzeugen 
sollte.  Allein  wie  Rons  in  seiner  Parallele  der  englischen  und 
französischen  Clhirargie^)  Belbrt  erdÜiU,  antwwtete  ihm  Gooper, 
dasB  ihm  die  Fraotor  keine  ToUkommeDe  gewesen  an  lein  scheine. 
Betrachtet  man  die  Abhildmig  diesea  FHparates^),  ao  mochte  man 
EU  diesem  Urtheile  Cooper*B  noch  lunnftagcn,  dan  hier  gar  kerne 
intracapautare,  aondem  recht  eigentlich  eine  extraoapsullre  Fraotor 
Btattgefhnden  habe,  denn  der  Schenkelhals  ist  m  den  grossen  Tro- 


'■|  AxÜfy  Cifjin-,  Oliwrviltiotis  on  thc  fra.-'IurL'  of  tlu;  neck  'jf  thi'  tnigh-!)iiii.',  Id-eiug 

an  appendlx  to  the  work  on  Ihslooitions  and  Froctnrcii  of  tbo  joints.   London,  1823,  4. 

*)  DtMdbe  iik  awih  n  leieii  in:  Ä.  Coopar,  Omwm  «UrarticalM,  Md.  par  E.  CbM- 

«aipae  et  G.  Richelot.    Bnixplt.  v  8. 

*)  Aus  d{in  FnuuOslsclicn  abcneut.   V^iniia',  1817.   8.   p.  126. 

«)  Astlfi/  Coopeifa  wd  Bmti.  Vrmmi  AimiiidM  AUanOngan  aad  Tameha.  Ente 
AbtbeiluitR  ^^  l  imar,  1811.  8.  IUI  Tl.  flff.  4.  AiA  la  Aari^«  cUnng.  Knpfgrtafttai 
Tab.  X.  Fig.  4. 
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chanter  eingekeilt.  Noch  schlimmer  ist  es  aber,  dass  es,  der  Ab- 
bildung nach  z;i  urtheilen.  scheint,  als  ob  hier  keine  solide  Heilung 
erfolgt  tiei,  denn  die  Fracturgrenze  ist  Tiehuehr  als  ein  tiefer  Uiss 
angedeutet. 

Wie  Hyrtl  )  erzählt,  «oll  Delpech  einen  Preis  von  2000 
Franken  ftar  ein  Präparat  einer  ohne  betrißlitiiQhe  Deformität  ge- 
heilten Intracapealarikfuotiir  des  SdaenkeUttbee  mmgefletct  gebabt 
haben,  und  er  filgt  Mim,  die  enatomisehen  Mnseea  m  Heidelberg, 
Frankfurt,  Dresden,  Prag  n.  s.  w.  hatten  rieh  denselben  leicht  ver- 
dienen können»  da  rie  Pittparate  dieser  Art  m  mehrfiichen  Bxetn* 
plaren  besitzen.  Was  die  Sammlung  der  chirurgisch-medicinischen 
Aeademie  in  Dresden  in  dieser  Beziehung  aufzuweisen  hat,  so  besteht 
dies  neben  einer  grossen  Anzahl  von  entweder  gar  nicht  oder  nur 
durch  Bnndmassen  gelieilten  Schenkelhalsfraeturen  in  einem  einzigen 
Präparate,  welches  ich  weiter  unten  1k'S(  lirfibt  ii  werde. 

Die  Zahl  der  als  Beispiele  von  solider  Heilung  der  inli  aLapsuUlreu 
Schenkelhalsfractur  be-sehriebenen  Präparate  ist  xieinlich  gering.  Die 
meisten  Nachrichten  rühren  von  engUschen  Aerzten  her.  Wie  wir 
jedoch  zeigen  werden,  bemhem  versehiedene  von  ihnen  auf  Inihum, 
indem  ee  mehr  ak  wahnoheinlich  ist,  dass  in  diesen  FftUen  gar 
keine  Fractnr  etattgefnnden  hat. 

Tetacbiedmie  SohriftsteDer  nennen  Ludwig  ab  einen  da 
ältesten  Schriftsteller  Aber  einen  salchwi  EdL^  Br  sagt  aber  sdbst 
(pag.  13),  er  habe  die  Trennung  des  Schenkelkoiifes  vom  Schenkel- 
habe bei  Erwachsenen  niemals  beobachtet,  auch  sei  ihm  nicht  be- 
kannt, dass  irgend  ein  anderer  Beobachter  davon  apreehe,  denn  wenn 


*)  JfytH,  Jot^pk,  Handbach  der  topognpliischcu  Anatomie.  2.  Aufl.  2.  Band.  Wien, 
1S88.   8.  Pa«.  841. 

*)  iwiw^,  dir«.  Qtm*,  Vtagcmm  4e  eoUo  feaurb  ^nq»  tmmm.  ^ipriM) 

1766.  4. 

« 
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liei  Erwaehwiien  eioe  ftueeere  Gewalt  d<»i  SohenkelhalB  aerlnreolie, 
M  ecfolge  die  Trennung  immer  zunftchat  den  IVochanto^,  «nd  von 

dem  von  ihm  beschriebenen  und  abgebildeton  Prilpanito  wigt  er 
ebonfalls  nur:  Hoc  ipsiim  tarnen  os,  a  parte  anteriore  vimnn.  evi- 
denter osteiidit  eolliim  proxime  ad  diaphysin  feinori«  in  troelmnterem 
mutatmn.  abruptuin  luissc    Somit  ist  dieser  Fall  nicht  mitxnrecluien. 

T>a8  Gleiche  n-ilt  voh  d«'n  öfters  citirton  FflUen  von  Sandifort.') 
»lenn  sie  hctrcflcn  I»  nur  cxtracapsulllre  Fracturen.  Ii,  Liston") 
hat  ein  im  Collejj«*  oi'  MUf^t'uns  anfbowahrtes  Trilpanit  von  durch 
Calluä  geheiltem  Schenkelhalsbnich  beschrieben.  Ich  vemiutbc  jedoch^ 
dass  dies  eines  von  den  Pröparaten  sein  mOge,  deren  Aechtheit,  vie 
Oooper  angiebt,  yon  Wilson  in  Zweifel  gezogen  wird. 

Ebenfalls  in  Froriep's  chinu^.  Eupfertafeln  (Tab.  805}  findet 
man  die  Beschreibung  und  Abbildung  zweier  Prflparate  Ton  firug- 
mans*),  wdche  beide  Heilang  durch  knöcherne  Vereinigung  aeigen 
aoUen.  In  dem  zweiten  Falle  scheint  sogar  die  Fi-actur  nur  mit 
sehr  unerheblicher  Herabi'tlekunir  des  Schenkel kopfcs  geheilt  zu  sein. 

Bald  darauf  ci-schien  das  Werk  von  Amesbury. ''^')  Man  findet 
aber  hier  nur  weniir  EiirfnfB  und  Neues,  dHWp:on  die  Heschreibung. 
zum  Theil  auch  Abbihlunircn.  \(in  vier  IVilparati  n.  welche  von  muleren 
Aerzteu,  Langstaff,  lirulatour,  Chorley  und  Field,  herrühren, 


'i  .Kiij'/;V..; f  r.hi'irdiu,  MusfUiii  aiiatoiiflfUlu  Acadcininc  I>ug[]tm(i  I!;i;avaL'.  Vol.  I. — II. 
Lugdam-Baiaviiruni,  17V;i.  VoL  Vol.  U.  Tab.  "7.  Fig.  3 — 6.  Exi»lie«tio  Vol.  I.  i>ftg.  304. 
Ho.  COKXII. 

'  I  K'iiüb.  n  cd.  i:  surg.  JonriMl  No»  LXIU.    ApriL   IttlO.  —  Vid.  fW»^'«  diir. 

Knpfertafrln.    Tab.  X.  Fig.  7. 

•)  Vid.  O.  Saitdifort,  Kieowe  TerlindciBiifea  dtr  «nte  dum  m  Iwl  kmin^ 

Mederlanrl'«clie  Institut.    Ecr«(o  Doel.    AmütentMBi  18S7.  Vagi  1(3.   AianwrkiqgHl  omtmit 

de  Breuk  vau  deu  Uals  vau  bot  Dijkb«eu. 

")  Amutmrjf,  Jof.,  Ubsavatiou»  ou  tbe  luturc  and  trtaUnent  of  iructurcs  uf  tbe 
vpfu  lUrd  of  tb«  tfaigh-lmi«  «te.  London,  1819.  8. 


Digitized  by  Google 


Veber  äie  BeSui^  ifet  ütAveopMiMre»  SehenkeihalshtKsiee. 


7 


und  ron  diesen  auch  selbst  beschrieben  worden  sind.  \N'eQu  ich 
aadi  geneigt  biu,  sie  nach  den  nemlich  nnToQkommenen  Abbildimgea 
als  geheilte  Bchenkelhalsfrooturen  anraierkennoi,  so  werde  ich  doch 
qiilter  zeigen,  dass  Andere  Zweifel  gegen  ne  erheben. 

Die  Beschreibunc:  eines  allem  Anscheine  nach  unzweifelhaften 
Falleä  von  Heilung  einer  intracapsuläi'cu  Scheukelhalsfractur  giebt 
Ulrich.")  Das  Prftparat  rührt  von  einem  60  Jahr  alten  Manne 
her,  welcher  11  Wochen  lang  mit  dem  Hagedom'schen  Verlwnde 
behandelt  worden  war.  Derselbe  konnte,  obwohl  dnige  Yerl^lreung 
des  Beines  mrOckgeblieben  war,  auf  dasselbe  treten,  bis  er  apo- 
plectisch  starb.  Sowohl  die  Beschreibung  des  Pr&porates  als  auch 
die  Abbildung  sprechen  daftr,  dass  nicht  nur  wirklich  Fraotnr  statt- 
gefunden haben  uuisä.  sondern  auch,  daüs  sie  eine  rein  intrncnpsal&re 
war.  denn  der  Schenkelkopf  ist  in  auffallender  Weise  zu  tief  an- 
p»ht'iU.    Ferner  aber  scheint  ''h  darnnrh .  die  Heilunir  durch 

kiiöchernen  Cnlhis  tifolirt  ist.  Liidti-  hat  der  Verfasser  uaterlasseu 
anzugeben,  wo  das  Priijüuat  mifln-wuhrt  ist. 

In  der  vorti;efflicIien  Beijchreibuog  der  pathologisch  -  ana- 
tomischen Sammlung  zu  I'aris'*)  findet  man  pag.  198  —  23-1  unter 
Nr.  l'>n    *2(><>       Piiiparate  von  theils  extrn-.  theils  intracaj)sulnren 

ScbtMikt'llialslii-üchen  beöchriel>on.  Di*»  nifistcn  ilrr  h'tztcrcn  bestehen 
jedoch  luu"  in  unireheilten  Fnu  turcn.  Vun  uiehreii'n  ist  ircsaiit.  dass 
sich  fibrös -ligiuucuU'ibr  Verbiuduugeu  zwischen  den  ImmiIcii  Fiactur- 
stücken  gebildet  haben,  und  dass  sie  demnach  ein  laUtliei»  Gelenk 


' ')  Uirick,  Et  Lt^.,  D»  tectim  ooUI  fawni»  intK  SgaBwtMiii  eapnritnk  Di«. 
Bmliiii,  H. 

**)  Has4niii  d'tMlwnie  pcÜiolagiqiM  ike  1»  (rcuIU  de  oMedm  de  Parii,  im  Umi» 
IHvmiRD.  Vuto,  ISO.  &  Am  AOk. 

2» 
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dttstdlen.  Die  vocsOglioliBten  PApante  rind  anf  8,  Fig.  8—6 
des  Bbhr  flobdo  auqjeirtAtteten  AtUott  dangeatdlt. 

Pripazat  Nn  177,  pag.  212.  Taf.  8,  Fig.  8  n.  d>. 

Von  diesem  heint  es,  die  Fractar  sei  Tollstftndig  geheilt,  aber 
es  Bei  niclit  gut  zu  beetimmen,  ob  der  Bruch  du  eicbra^  ed«r  mtra- 
Mpaolnrer  gewea^  Mi.  Wir  werden  apiter  auf  dieaea  Präparat  zurQek- 
kommen  und  aeigen,  daaa  ea  wahraolieinlieh  gar  niclit  Ton  Fraetur 
henrOhrt* 

PMpuwt  Nr.  187,  pag.  220.  Taf.  8,  Fig.  4  u.  4». 

Dasselbe  soll  einen  unaweifelliaften  Fall  von  intraeapsultrer 
Fractar  Toratellen,  an  vreldiem  man  Sparen  Ton  HeilnngsUultigkiat 
wahmelune.  Hinzugefngt  ist.  dass  die  Fracturflächen  zwei  Milli- 
meter TOD  einander  entfernt  sind  und  der  Zwischenraiini  «Iure  h  eine 
braune,  fibröse,  elastische  Masse  ausgefüllt  werde.  Ist  das  Präparat 
vielleir]it  nur  zusammensreleimt?  Pio  Abbilrlnng  kann  Einen  nicht 
davon  Qber/eugeu,  das»  solide  Heilung  erfolgt  sei. 

Präparat  üt.  löÖ,  pag.  221.    Taf.  8,  Fig.  5  u.  5*. 

Dieses  Präparat  wird  ftir  ein  Beispiel  der  Möglichkeit  der 
Heilung  eines  Intracapsularbruches  erklärt  Der  Schenkelkopf  ist 
nur  woniir  narli  al^wärt«  gprflrkt.  so  dass  er  mit  dem  grossen  Tro- 
chantt  r  in  L'lt  iclK'r  Hnho  steht.  Auf  der  hintereu  Fläche  desselben, 
von  w<'l<  lu  r  irdnch  keiut' Abbild uui^  beigegeben  ist.  m]]  eine  vi»'r  Linien 
tiefe  Kiimi'  \<Tlciufen,  dagegen  befmde  »idi  auf  (b  r  anderen  Flache 
längs  der  liiuehgi-enze  eine  unregelniüssig  vonagemie  Ciifita.  ^velclio 
ea  ausser  Zweifel  setze,  dass  Fractm'  stattgefunden  habe.  Der  vordere 
Theil  des  Sch«ikel1ialseB  und  sein  unterer  Winkel  sind  in  das  q>on- 
giose  Uewelw  des  Sehenkelkopfes  eingesenkt..  Endlich  heiaat  es,  die 
Bruchfläelie  des  Gelenkkopfes  sttttse  sich  hinten  und  unten  auf  die 
compacte  KnooheDtfchicht  des  Schenkelknocbena. 
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Der  Abbiidung  nach  mOcht»'  ich  dieö  mit  anderen  Worten  so 
beschreiben:  Narli  ihr  Hcheint  e.s,  ub  die  nnt^re  Corticalschicht 
des  Schenkel halses  mit  dem  äusseren  Fracturstücke  in  Verbindung 
geblieben  sei,  und  äich  ätachelartig  in  die  spongiöäe  Maäsu  der 
unteren  H&lfle  des  Schenkelkopfes  hineingestochen  habe.  Es  ist  aber 
noch  m  erwAhn«!,  daaa  bmIi  die  Fntctiugrauie  keiiieswegiB  in  der 
Ifahe  der  Stelle  befindet,  an  welclier  der  Schenkelkopf  in  den 
Schenkelhals  flbei^tt  sondern  weiter  nMh  dem  Trodiaot«  hin,  der 
Imea  intfatrochuiteriea  aitsprechend»  und  dan  Bonut  «ellMt  dieser, 
insdieiDeDd  noch  dw  beste  Fall  der  Bammlimg,  keine  lohie  btra- 
CBpsahrfiraetiir  gewesen  sein  kann. 

Präparat  Nr.  189,  pag.  223.    Taf.  8,  Fig.  6  u.  6«. 

Obwohl  sich  auch  hier  die  Fracturgrenze  dem  Trochanter 
major  ziemlich  nahe  befindet,  so  wird  doch  dieses  Prttparnt  ebenfalls 
als  eine  solid  geheilte  Intnicapsularfractur  bezeichnet.  Ks  heifwt  von 
demselben  ferner,  dsiss  eine  massige,  auf  beide  Fractui-Mtncke  aus- 
geübte Gewalt  Trenmuig  deiiselbeu  geuau  an  der  Fracturgreiue  be- 
wirkt habe.  Trotzdem  wird  verlangt,  dass  man  hieraus  keinen  Be- 
weis, daes  die  Heflung  nicht  -solid  gewesen  sei,  entlehnen  mOge, 
indem  eine  nicht  grossere  Gewalt  Fmctur  an  einer  anderen  Stdie 
des  sehr  rhachitiBchen  Enool^ens,  nimlich  dee  inneren  Condylos, 
bewirkt  habe.  Hiermit  in  Uebereinslimmimg  steht  allodings,  dsss, 
wie  die  Abbildong  zeigt,  der  ganze  Sehoikdknochen  stark  TerkrOnmit 
ist  Es  ist  aber  deshalb  um  so  mehr  auffällig,  dass  unter  solchen 
Umstanden  Heilung  einer  Sclienkelhalsfractur  erfolgt  sein  soll,  wes- 
halb wir  uns  erlauben,  starke  Zweifel  gegen  die  Bichtigkeit  dieser 
Bdbauptun;^  7AI  erhoben. 

Malgaigue'")   erwähnt  eine  Anzahl  F&lle  von  geheilten 


i')  J.  F.  Matgaigne,  Die  Kuocbcnbrdchc  nnd  V«nciifcnK«D.   EcMW  Band.  DmMMih 
TOn  C.  G.  Barver.   Stuttgart,  IS&O.   8.   l^i«.  061. 
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SchenkelhalsbrOieheii.  Zum  Theil  nnd  es  aiber  die  namliclien,  vod 
denen  hier  bereits  die  Bede  war.  Eme  eigene  Beofcechftiuig  Int  er 
nicht  hinsugefUgt. 

(«urll'^)  /Jilill  uusst^r  dm  FalUm,  welche  Ämesbury  wie(l»^r- 
gpppbf'n  hat,  nuth  einige  umi«'rt>  von  Stanh'y.  J^wan.  Adams. 
Jones  vind  Condit  auf.  lieidjT  tehlt  mir  an  mi'iiietn  \\i'huorte 
die  0<>lt>4renhpit,  die  von  ihm  citirtt'n,  meistfna  in  «»nglischeu  Jour- 
nalen beliiKlliclitii.  Originalstelleu  zu  vergleichen.  Dies  -AVäie  aber 
nm  flo  nOUiiger,  ab  es  mir  scheint,  als  ob  mancher  dieser  Be- 
schreibungen nicht  zu  trauen  wftre,  und  ferner,  als  ob  sich  mehrere 
Ton  ihnen  auf  ein  und  dasselbe  Prüparat  bezogen.  Schon  nach 
dem,  was  Gurlt  darflber  sagt,  leuchtet  es  ein,  daas  der  Fall  von 
Swan  zu  streichen  ist,  d«m  es  heiest,  dass  noch  einige  Beweglieh- 
keit  der  FroctUrSttLcken  besUmden  habe.  Femw  ist  hervorzuheben, 
dass  das  von  Stanley  beschriebene  I'rUparat  un^'ewölmlidii  rweise 
von  einem  ISjilhrifren  Menschen  herrührte.  Von  dem  von  Adams 
besehrielicni'Ti  Prü]iarat»^  ist  LTMiip-f.  dor  SrluMikelkopf  st^i  nbsorbirt 
gewoHfii.  wji.s  iillcidiiius  .Misstiauen  erwecken  umss.  ob  hier  nicht  ein 
amli  rcr  Knuikliüfti  r  l'roci'ss  nh  Krnetur  »lie  Veranlassuui;  zu  den 
vorhjujdeuen  pathologischen  Verandeningeu  gegeben  haben  möge. 

Noch  eine  Anzahl  Bücher  und  Abhandlungen,  wdche  sich  auf 
unsem  Gegenstand  bedehen,  rOhr^  yon  Bonn*'),  Bticlard**), 


**}  £.  Ourit,  Beitrüge  zur  Tcrgldcbendeu  patliolugUchcD  Anatomie  der  Gelenk- 
kiaaUieilBa.  Bwlia»  1899.  S.  Tag.  61S. 

<«)  Anw,  JL.  TOmH»  mbn  aottiawwMii.  JkmIMm,  17l».  FoL  TA. XIT. 

IScduid,  Dull<tm  li-  la  faralti',  181(!,  pa«.  86,  soll  ein  Prüparat  vorgezeigt 
haben,  au  «rekhem  der  ScItenkeUtopf  in  vier  Theile  serlnroebea  gmmeB  and  docb  wieder 
■Bheüt  Mr. 
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van  Houte^'),  Colle»'*).  Barle"*),  Stanley^«),  Richter^»), 
Oooper22),  Bonnet23)  ^md  Ii.  W.  Smith^*)  her. 

Neuerdings  haben  melirero  auiorikaaischü  Chirurgen.  Aorzüglich 
Johnson^''),  Oeo.  Smith-"*')  und  K.  H.  Haniilton-'),  die  Frage 
Ubpf  dif  AfnijüHikcit  der  HrÜTing  intrnctipsulärer  Schenkellialsbrüche 
zum  Gegeuätaude  Üeisäiger  btudieu  gemacht 

Diese  SchriflsteHer  be.s])rpchen  nicht  nur  die  oben  bereits 
mrShnten,  in  Kugland  als  Beiispiele  geheilter  Schenkelhalsbrüche 
aufbewahrten  und  bekannt  gemachten  Präparate,  sondern  sie  erwähnen 
auch  eine  Anzjihl  Falle .  welcln^  in  Amerika  beschrieben  ^vorden 
sind,  nämlich  1  Vini  Willard  ]*aik*  r.  '2  von  Phil <1  <■  Ipln a, 
7  von  Mussey,  2*ou  Alden  March,  so  wie  von  Mütter,  Pope, 
Colb>  u.  A. 


■ Vm  übttte,  Auincrkingen  vm  de  Break  vau  den  Hais  dei  Dykbeoius,  Anauv 
dum,  1916,  «on  nier  dimi  Fall  tob  geheiltam  SdNoktHulttomh  boricbten. 

<•)  CMts,  Fraoturo  of  thc  neck  «f  flie  luMir,  Mmtoited  ty  dinoetioni.  DiUth 
Hosp.  Beport,  XülH.   Tom.  U.   Paj;.  334. 

**)  JSiw<i^iC,Sncticid»fe«enratioiuin!sur(;cry.  London,  1BS3.  8.  Pag.  07,  'J8  a.  100. 

••)  auuOi^,  UMleiMAir.  TnoMetiMit.  V«i  m..  pig.  SM.  V«|.  ZTllL,  pari.  I. 
lüchiT,  A.  L.,  Tlifont.-prakt.  IlanJbock  der  Lelire  «ob  des  Brficben  nnd  Ytr- 
renkongcD  der  Kugclieu.    Uciiiu,  1&26  u.  1833. 

■■)  Caeper,  A.,  Lettre  wr  Im  ttmOmm  dB  eol  dn  Kmor.  Gas.  rM.  1884.  ?ag.  50S. 
Bonnet,  Mvm.  sar  U-s  fractnre»  <lu  ft-m:ir  i  tr     Gm  m'-'.  l?"ri.    Anftt  pt  Septtr. 

*')  Smkk,  R.  W.,  üb«,  on  tlie  diaguons  aad  |>athalog}-  of  ft-act.  of  thc  neck  of  ttae 
femr.  OnUbi  Xa«iii.  of  the  med.  sc   1840.  Septbr. 

John,  jit,  J,'hn  6'r.  ,  An  iuiigml  Theas  ob  intmcapnltir  &ictBi«»  of  tli«  oernz 
fCBwris  et«.    Xfw-York,  1857.  8. 

■•)  AnM,  Qw.  X.,  The  iBwitioB  of  Um  CBpeatar  BgameBt  «f  ffae  Irip-Jeint  «Md  ite 
rclation  tu  intracfliinliir  fiMtnre.  (ReipriBied  tbe  ttedkal  and  farglal  Rep«rMr.}  Ifow* 
York,  8.  . 

Mkmiaa»,  fWnie.  BMbtg»,  A  pmetiMl  trattiw  ob  fkieturee  ead  dtdocBtiABe. 
riiiladilpMa,  IBM.  8.  (761  S.)  P«f.  8S«^361I.  FreeUuea  of  tlw  ntdt  «f  the  kam 
witliin  tbe  tapüule. 
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Dabd  gohifc  das  Urtheil  melircr«  TOn  Omen  dahin,  dass  nicht 

nur  Cooper.  sondern  nuch  Andere,  zu  atren?  in  ihrem  Urtheile 
gewesen  seien,  indem  sie  anerkannte  F&lle  für  die  Folge  von  later- 
atitialresorption  erklärt  liatten. 

Die  in  den  g<>nHnnten  Schriften  mittretheilton  Fillle  ameri- 
kanischer Aerzte  sind  jedocli  bämmtlich  viel  zu  ilücbtig  beHchrieben, 
als  dass  wir  uns  Uber  sie  ein  Ur&eQ  bilden  konnten. 

Dagegen  ist  herrMncnhebea,  dass  Qeo^  K.  Smith  einen  ganz 
neaen  Standpunkt  znr  BeartheiloDK  der  TcrmeindiclMO  Fille  Tim 
geheiltem  SohenkeOulBbraeh  aufgestellt  baL  Wibrend  aUodingB  aneh 
acbon  Andere,  nnd  vor  ADen  A.  Cooper,  bei  'der  BenrÜieihiQg 
Bolcher  Prtparate  beeonde»  dagegen  misstrauisch  waren,  ob  die 
vorausgegangene  Fractmr,  wenn  sie  sich  nicht  alilcugricn  h'css.  wirkfieh 
rein  intracapsulUr  gewesen  sei.  TuHst  Smith  die  Frage  in  einw  ver- 
schiedenen Weise  auf:  Er  hat  iiiliulich  durch  fleissige  Messungen  an 
normalen  SilienVelkniifen  gefunden,  dass  sich  das  KapselbaiKl  bei 
verschietleiien  Men^irlieu  öelir  verschieden  weit  vom  knorpehgeii  Ti-her- 
zuge  des  Scheukelkopfes  entfernt  anheftet,  dagegen  bei  einem  und 
demselben  Menschen  stetä  uuf  beiden  Seiten  in  ganz  gleicher  Weise. 
Hterans  folge,  dm  man,  um  beurtbeilen  m  können,  ob  ein  Bruch 
mtracapenUUr  ivar  oder  nieht,  jedemnal  den  Donaaleii  Schenkelbak  der 
andern  Seite  von  demsdben  MenBchen  mit  dem  pathi^ogbclien  Pri- 
parate  vergleichen  mO»e. 

Wenn  man  nun  aueh  in  Anerkamnng  d«r  Bichtigkeit  hiervon 
in  Zukunft  wohl  thun  wbd,  aioh  bei  Seetionen  von  Kranken  dieaer 
Art  jedesmal,  wenn  irgend  m4)glidk,  «udi  den  Schenkelkopf  der  ge- 
sunden Seite  ZU  veracbaffen,  um  hieran  die  Inaertionsstellen  des 
Kapeelbandes  mcsBeii  zu  können,  so  folgt  daraus  noch  nicht,  dasa 
man  alle  gejrenwftrti?  aun>ewalirten  Prnparnte  als  werthlos  hei  Seite 
2U  legen  habe,  weil  keine  Gelegenheit  mehr  vorhanden  iat,  eine 
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solche  Versrleichung  anzustellen.  Ks  ist  aber  hiemi  um  so  Treniger 
Grund  TOrhandon.  worin  mnn  die  folgenden  TOn  Smith  anfgestelUeHt 
gittsstentheik  uulialtbarun  Si';"  in*R  Xmre  fasst. 

Kr  sairt  nämlich,  irt  nolniiich  befinde  sich  die  Insertion  des 
Kapst'lliandt  s  hinten  und  uiiten  in  der  Mitte  des  Stkeuiit.'ilLalses,  bald 
elwas  niilier  gegen  den  Scheukelkopf  hin,  bald  etma  entfernter, 
memab  aber  hafte  ea  rieh  im  normalen  Znatante  an  dem  SdiaAe 
den  Enoehena  an.  Dies  m  aber  bisweil«!  der  Fall,  wenn  der 
ScIienkelludB  gelnroclien  gewesen  sei,  indem  er,  bevor  noch  Ter* 
emigang  etattfinde,  hinfig  durch  Absorption  Teiechwinde. 

Ohne  irgMid  eine  vifleenBchaftliche  Beweisffelhrang  flBr  diese 
Behauptuu!;  ftllirt  Smith  fort  zu  l»e»chre?bon .  wir  er  sich  denkt, 
dass  dieser  Fioct««  der  Fortriicknng  der  Insertion  des  Kapselbandes 
geschehe,  und  ich  halte  es  daher  nicht  für  nnthig.  dius  von  ihm 
(iesagte  hier  wipdfrziiiiobpii.  Aus  nlle  dem  folircrt  er  nun  aber,  dass 
wenn  man  die  vermeintliche  Frni:  turgrenze  oder  Kuociiennarbc  aucli 
innerhalb  des  Kajiselbaiides  antn  UV.  hiermit  nicht  der  Beweis  ge- 
liefert sei,  dass  sich  die  i'nvctur  zur  Zeit  als  sie  geschah,  innerhalb 
der  Kapsel  befunden  haben  müsse.  Vielmehr  sei  es  der  gewöhn- 
lidke  Fall,  daaa  «ins  der  b^den  Fractnienden  oder  beide,  und  anar 
noch  ehe  die  Vereinigung  durch  Enocheneallna  erfolge,  mehr  oder 
weniger  durch  Absorption  einen  Snbslanzreriast  erleiden,  denn  man 
finde  den  Sehenkelhals  fast  jedesmal  bei  solchen  Prlparaten  Ton  ge- 
heiltw  flchoikelluilBfractnr  versehwunden.  Wenn  aber  der  Absorp-- 
tionsprocess  erst  einen  ausserhalb  der  Gelenkkapsel  gelegenen  Punkt 
erreicht  habe,  kOnoe  die  Heilung  eben  so  gut  durch  Knoohencallos 
erfolgen  als  bei  einer  rein  eztracapsulären  Fractur. 

Vielleicht  wird  man  meinen,  dass  diese  Lehre  gar  nicht  ver- 
dient liütte,  von  mir  hier  erwfthnt  m  werden.   Da  man  je<loch  bei  uns 
nur  zu  hAu%  das  aus  dem  Auslände  Kommende  voll  Bewunderung, 
Vol.  XXJt.  3 
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und  ohne  strenge  Kritik  z«  ob^ii,  als  einen  Fortechritt  der  Wisfieiisf  liaft 
aufgreift,  so  hielt  it^h  fs  ftir  der  Mühe  werth.  zu  zeigen,  wie  mnii  nputT- 
dings  in  Amerika  eiiU'U  iiieiutr  L  *'ljer/!,euguug  uucli  dui  ehuUij  l'ulöchen 
Staudpunkt  bei  der  Beurtheilung  dieser  wichtigen  Frage  eingenomuien  hat. 

Die  gentniea  MeBsoDgen  der  Inmtioiiiqniiikte  des  Et^elbandes 
geben  auch  wirklich  der  Arbeit  Smitb*»  im  Anfimge  den  Anschein 
grower  GrOndlidikeit  und  iehter  Naturforschung.  Bald  darauf  rer- 
irrt  er  sich  aber  in  Hypothesen,  welche  anoh  bereits  in  der  Neu- 
Torker  Academie,  vorsflglieh  durch  ProfesBor  Poat,  ihre  Wider- 
legung gefunden  haben. 

In  ^Virklicllkeit  widerstrebt  es  doch  jeder  gesunden  Physiologie» 
diiss.  Wenn  der  Schenkelhals  g«'bro(hcn  ist.  zwei  Hich  ganz  enlt'egeu- 
ge.setzte  Prncesse.  Absorpf if)n  tun!  rnnttMbildnnL'.  dt'r  fine  nach  dem 
anderen  auCtrelen  .sollen.  ,\lli  r<liui:s  /.eigen  die  riii|iarate,  welche 
man  für  geheilte  Scheiik.llialsiiaeturen  lüilt.  siUnmliich  mehr  oder 
weniger  die  F.igenschaft .  Uasts  die  hintere  Flache  des  Schenkelhalses 
verkOizt  ist,  der  Band  des  Schenkclkopfeä  also  sich  der  linea  inti-a- 
troohanterica  posterior  gcnfthert  hat,  idlein  dies  ^kbtrt  Äch  viel  ^n- 
Üncher  und  natOrlicher  dadurch,  daas  sich  wfthrend  des  Heilungs- 
processee  die  beiden  Fracturstflcken  nur  höchst  schwierig  in  der 
richtigen  Stellung  za  einander  erhalten  lossen.  Etwas  rflekt  das 
Ruflsere  FracturstQck  immer  hinauf,  und  der  Schenkelkopf  heilt  daher 
zu  tief  an.  und  da  sich  ferner  die  RoUung  dos  Schenkl'ls  nach 
aussen  niemals  gams  verbaten  iB^t.  m  geschieht  es.  dass  der  Schenkel- 
hals später  \orn  etwas  convex.  hinten  aber  concav  luid  verktlrzt  er- 
scheint. Hut  nun  luerlipi  wirklich  Substanz\"erhist  stnttirnfiindi'n .  so 
ist  es  wohl  viel  nuKn-licher.  di  nselben  dadurch  zu  nklilren.  dass  die 
spongiöse  Substanz  beitler  FraclutsUU'keü  hiultn  etwas  in  einander 
eingekeilt  sind,  wiiluend  an  der  vorderen  S«'ite  des  Schenkelhalses 
entweder  einiges  Klaffen  stattfindet,  oder  die  Fructurflächen  hier  doch 
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keinen  solchen  Dnick  auf  einander  ausüben  wie  hinten.  Dass  aber 
Draok  Resorption  zur  Folge  hat.,  ist  eioe  auqg^uaclite  Sache.  Sie 

also  wSlhioiid  dos  Hfihincsprnresses  in  einigem  Orade  statt- 
finden, aber  nur  nicht,  wie  Smith  annimmt  demselben  vorausgehen. 

Da  nun  die  ao  eben  beschriebenen  pntholojrischf^n  Verftn- 
derunt'on  des  Schenkelhalses  auch  als  Folge  aiulerer  kiaukhaller  Pro- 
ceHMe  au  demselben  vorkommen,  so  ergicbt  es  sich  einfach,  dass 
hiervon  kein  BewetB  froher  stattgofimdener  Fraetnr  abgeleitet  werden 
darf,  md  dass  man  daherv  um  rieh  vor  Tsiiedkimgen  za  hftten,  aebr 
vorsichtig  sein  muss.  Ich  habe  ee  mir  deshalb  anr  Au^be  gmacht, 
auf  diese  Sehwierigkdt  noch  femer  aufmerksam  m  machen.  Ist  aber 
emmal  sidier  festgestellt,  dass  HVactur  stattgefunden  hat,  ao  wird  die 
grossere  oder  geringere  Nnlie  der  Fractorgrense  snm  Schenkelkopfe 
oder  gegen  den  Trochanter  hin,  auch  wenn  man  den  Schenkelkopf 
der  andern  Seite  nieht  zur  Han«l  hat,  leicht  den  Beweis  abgeben, 
ob  die  Fractar  eine  intra-  oder  extracapsolAre  gewesen  ist 


Weiter  ol)en  haben  wir  zur  lienüge  darauf  hingewiesen,  das-s  die 
Zahl  der  beschriebenen  Fälle  von  gebeilten  intracapsulai'en  Schenkel« 
halafracturen  fliberhaapt  eine  beschrankte  ist,  dass  rie  sich  aber  noch 
um  ein  BetrAchtliohes  herabmindert,  wenn  man  die  bei  nnr  emiger 
Kritik  zweifelhaft  erscheinenden  Fülle  we^^reicht 

Ohne  darauf  einzogdien,  unter  welchen  Erankheitsefsohaniingen 
die  Fractur  des  Schenkelhalses  verlftnft,  odor  das  zu  wiederhol«!,  snf 
wdche  Wt'isc  >>ich  die  Diagnose  der  intra-  und  extracapsulftren  FractttT 
Während  des  liebens  feststellen  lassen  soll,  woUen  wir  vielmehr  nur  von 
den  pathologifich-anjitomiscdifin  F.rscheinungen  sprechen,  dnrcb  welche 
Bi  ll  nn  l'mi  ;ir:iten  t'nrttlsor  entscheiden  lässt,  ob  die  vorhandenen  pa- 
thologischen V  eriUideruugeu  durch  Fractur  hervorgebracht  worden  sind. 

3* 
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Et  ist  enrieieii,  dm  der  niMUBli  g^itmohaa  gewcieiiA  Sohonkel" 
hals  nicht  adtoi  ia  dem  Orade  herdbgebogeii  geAinden  «iid,  da» 
deor  liQcbste  Punkt  des  Trocbniter  major  hShet  ateht  ab  der  hOdute 
Punkt  dea  caput  femoria,  imd  daaa  dieae  pAthologiaobe  Tenadenu^ 

durch  firweiobung  des  Knocheus  allein  berbeigefübrt  werden  kann.^ 

'Wenn  mm  in  solchen  Fallen  die  Oberflfiche  des  Schenkellralsea  mit 
Oättiupüyteu  hcaeint  ist,  m  kann  man  leicht  veranlasst  werden  zu 
glauben,  da»»  Fractnr  des  ScheukelbalseB  stattgefunden  haben  mtlsse. 

In  Fällen  der  so  eben  erwilbntan  Art  ist  der  Schenkelhals 
ebenfalls  jedesmnl  so  verlx>gen.  dass  er  nach  vorn  eine  Convexitttt 
bildet,  iuif  der  hiub'in  Seit«'  nhev  -Norkflrzt  orsch<>int.  der  Sohonkel- 
kopl  also  der  linea  iiitinti  iK  lianti  ricn  nilluT  ü;»  r(\rkt  ist.  Di<'H  knnn 
sogar  d»*r  Kall  sein,  ohne  dat«»  Intt'rstitialreworjition  oilci'  Altfrs- 
atrophi«!  btattgtiuiulea  hat.  indem  Knochenenveichung  allein,  mehr 
oder  weniger  unter  eutzttndlichen  Erscheinungea  verlaufend,  die  Ge- 
legenheit zu  allen  diesen  Veilnderungen,  vorzüglich  ancb  bei  jüngeren 
Individuen,  geben  kann. 

Findet  man  nun  vollraids  nach4der  Dnrchsügung  eines  solchen 
Knochens,  dasa  auf  der  Dnrcbaebniitsflftche  eine  gegen  das  flbrigc 
carte  apongiDse  Knochengewebe  auffiiUend  compact  erscheinende 
Knochenleiste  von  der  untersten  Stelle  des  Sebenkelbalses,  nahe  bei 
dem  Trochanter  minor  anfitngend,  bis  gegen  den  oberen  Band  des 
Schenkelhalses  hin  verlauft,  SO  glaubt  man  wohl,  diese  filr  die  Knochen- 
Barbe  halten  zu  dflrfen.  und  meint  den  letzten  endgaltigen  Beweis 
vorausgegangener  Fractur  gefunden  zu  haben. 

Bas  Zustandekommen  dicker  patholosrischen  Veränderung  Uisst 
äicii  jedoch  sehr  leicht  und  einfach  auf  folgende  Weise  erklären. 


*  *)  Ich  verweise  desbolb  auf  meine  Abbaiidiaug :  Deitxigu  zur  pathologischen  Aaatauk 
■od  aw  BriMoik  te  Baftph^  ia  aiMn  Aal«^,  «OBW  ZXIK  IBSl.  Tlf.  Mi; 
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Kern  4er  iHnm  «nr«lelite  flnlientrelhafci  durdi  doi  Druck,  den 
er  dvrcb  die  KOrperket  m  erkiden  hmStgAo^  wird,  so 
werden  in  eeiner  unteren  Hälfte  die  kleinen  EnoehenlanieHen,  videlie 

das  spongiöse  Oewebe  des  Scli-nkilhalsea  bilden,  zosammen-  nnd 
in  einander  hineingedrückt,  in  der  oberen  Hälfte  dagegen  auseinander 
gedrüniit.  corado  so.  wie  ^  goaehieht.  wfnn  man  eine  Hntbt^  zer- 
knickt. Daher  em'heint  diesp  bei  lii'r!il)i:>])oirenen  Schenkrlhiilaen 
ftfters,  jedoch  nicht  immer,  vorkommende  vi'nnrintlirhe  !\n(irlien- 
narbe,  welche  mua  ftlr  die  ehemalige  Fracturirienze  zu  halten  ge- 
neigt »ein  koim,  jedesmal  unten  compacter.  wUhrend  sie  nach  oben 
hin  breitw  and  porOser  wird,  nnd  wohl  gar  den  oberen  Band  des 
Schenfcelhabee  gar  nioht  erreieht,  sondern  «UmJllig  Tereehwindet 

Wie  Wernher'')  mittheilt,  ist  ein  in  der  Giessener  patho* 
logieeh-anatomischea  Sammlung  befindliehee  Pitparat  dieser  Art  an 
mehreren  Orten  als  ein  Beispiel  fester  Oonsolidation  eines  8ehenkel- 
halsbniches  bezeichnet  worden,  während  doch  die  vorhanden«  ii  imtho- 
logischen  Verftiideningen  dafhr  sprechen,  dass  hier  niemals  Fi-actur 
stattgefunden  hat.  Wernher  geht  aber  noch  weiter,  und  dehnt 
seine  Zweifel  an  eh  auf  mehrere  au  andern  Orten  aufbewahrte  und 
für  geheilte  Scheukrlhalsbrnche  gehaltene  Prflpnnite  an»».  Su  erklärt 
er**)  die  .'färnintliclicn  im  Mns<H'  Dupuytren  abgebildeten  l*riq>arate 
für  nicht  b<'weiitcml.  J^ogar  das  Pnlparat  Nr.  188.  Tal".  6,  Fig.  5, 
welofaes  ich  als  ein  Beispiel  einer,  oHerdings  nicht  ganz  ftcht  inten- 
capsnlaieii,  SchenkeihalHfrnctnr  anznerkennen  geneigt  bin,  hftlt  er 
tta  eino  7<^e  von  Interstitialraeorpflion,  womit  er  meiner  Ansieht 
nach  n  weit  geht.  Mit  Beeht  si^  er  dag^en  von  dem  PMpante 
Nr.  177,  'Sal  8,  Hg.  S,  dasselbe  zeige  einen  Fa&  von  exoentrfseber 

*  •)  A.  Wamher,  BtUrife  zur  Keantuiss  der  Krankheiieu  des  HOftgeleiike».  ütevKn, 
1S47.   4.  67. 
*•>  Vh.  68. 
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Atrophie  der  Knochen  mit  DepnMBion  des  Sdienkelkopfee  ohne  An- 
Bchetn  Ton  Callusausschwitzungon  auf  der  äussern  Flache,  aber  mit 
einem  narben&hnlichen  Knoohenstroifen  auf  dem  Durchschnitte  an 

der  Vprl)in<hin£r  <1na  (»(»lonkkoiifi^s  mit  dorn  Schr^nkelhalse. 

Ebenso  erklilrt  Wein  her  ein  von  Stanley  als  gehtnltc 
Schenkelhalsfractnr  liesi^ln  it'b«>nps  Präparat  als  für  nicht  von  PVaetur 
herrtthrend.  Hiermit  ddifti'  i«'dotli  mi  anderer  &k  ihr  schon  oben 
erwähnte  Fall  von  Stanie}  gemeint  sein.  Endlich  will  er  von  den 
Tier  PräparAtettf  welolie  vcm- Amesburj  iMsehriebaD  nnd,  mir  nrei 
gelten  lawen. 

In  Uebereinstimmung  hiennit  sprieht  sich  auoli  Malgaigne") 
dahin  ans,  dm  die  drei  Fälle  yen  Langstaff,  Ghorley  nnd 
Field,  welehe  Ameshury  wiedergegeben  hat,  auf  Irrihnm  beruhen. 

Hiermit  glaube  ich  znr  Oenüge  darauf  hingewiesen  zu  haben, 
mit  welcher  Vorsicht  man  m  Wt  ike  gehen  muss.  um  sich  bei  der 
Beurtheilung  von  Präparaten,  welche  bei  oberflächlicher  Betrachtung 
von  Frnctnr  herziu'flhren  scbfinon.  nicht  täiisclien  7AX  lasfu^n.  Durch 
die  tiefere  Stt'lliinir  des  Schenkelko]ilVs  irci^ca  di-u  Trnclumter,  durch 
Osteophytf'n  nuf  der  Oberfläche,  welche  At>hnlichk«'ii  mit  Oallus- 
massen  liabi  u.  durch  Verbiegung  des  Schenkelhalse»,  80  das»  er  eine 
Convexität  nach  vorn  bildet,  sowie  durch  die  scheinbare  Knochea- 
narbe  auf  der  Dmchachiuttadiehe  iat  d«  Beweis,  daas  Fraetur  voimm- 
gegangeh  sei«  Iceineswegs  geliefert,  sondern  man  hat  nur  dann 
ein  Recht,  diese  ftlr  erwiesen  su  betraehten,  wenn  man 
deutliche  Spuren  der  ehemaligen  Fr&cturgrenze  auf  der 
Oberfläche  desEnoehens  wahrnimmt,  nnd  noch  besser  ist 
es,  wenn  man  sie  auf  der  Dnrchschnittsflftche  eben- 
falls findet 


>•>  A.  a.  0.  pag.  6d4. 
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lüdt'ui  ich  uuri  die  Besthrtsibimg  zweier  l'riijtaraU^  folgen  lasse, 
velt'he  ich  fhr  unhe/.weifclhare  lieispiele  v«iii  Inlrucapbularlirdi-hen, 
die  durch  Knothcniullus  geheilt  bind,  halte,  bemerke  ich  zuu»  Voiaus, 
dass  ich  mich  absichtlich  keineswegs  der  gröbsten  Kdrze  befleissigt 
lube,  Bondern  Alles,  irgend  Iffiichteiunrertli  ist,  niBfbhriidi  be- 
*  spreche,  denn  nur  bo  kann  man  bei  Anderen,  frelcbe  keine  Gel^n- 
beit  haben  die  FMparate  selbst  zu  untersuchen,  llbeizeugond  wvken. 
Dag^n  gkube  ich  andi  nicht  nnnöthig  zu  breit  geworden  zu  sein. 

BesehreHMni^  des  Prfi|Minitefl  Nr.  1. 

Ben  den  nieist«'n  Prilparnteu .  welche  in  pathologisch -ana- 
tomischen Sammhiugen  «ul'bewuhrt  werden,  fehlt  leider  jede  Nach- 
richt über  ihre  Herkuuft.  Um  so  werthvoller  ist  es,  das»  wir  ia 
diesem  Falle  die  genaueste  Ecnntniss  Uber  das  Vorausgegangene  haben. 

Die  &anke,  von  welcher  das  PrKparat  hmahrt,  war  71  Jahr 
alt,  als  sie  durch  einen  Fall  Fraeiur  des  rechten  Schenkelbalses 
erlitt.  Ihr  Aizt,  Herr  Dr.  Bernd  in  Dresden,  fand  nftnüich  alle 
Erscheinungen  einer  solchen,  und  behandelte  sie  deniBufo]ge  IS  Wochen 
lang  mit  dem  Uairedornseheu  Appmat«'.  Nachdem  sie,  allei-^lings 
mit  einiger  Verknrzimg  des  Beines,  geheilt  war,  und  wieder  gehen 
gekonnt  hatte,  lebte  sie  noch  vier  Jahr. 

I. 

Untersuchung  der  vorderen  Seite  des  Kuocheos. 

i>er  Hchenkelkopf  steht  beträchtlich  tielVi  als  im  nunnalen 
Znstande  (vert'l.  Fig.  4).  Sein  höchster  Punkt  bolindet  sich  nämUch 
beiuuhe  um  3  Centimeter  tiefer  als  der  höchste  Punkt  des  Trochantßr 
major,  der  tiefste  steht  mit  dem  Tjochanter  minor  in  gleicher  Hdhei 
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ttia  btk  von  toto  nur  eine  lefar  gering»  Anftiolil  wif  das 
ci^pat  femof «»  was  dmtn  hrarOlirt,  daai  daa  Unmeie  BrucMick  und 
dar  ganse '  Schenkel  ctwnB  nach  aiueen  gerollt  gewesen  ist.  Der 
Schenkdbals  bildet  in  Folirt'  «lessen  einen  stumpfi»!  Winkel,  deveii 

OelTnung  nach  hinten  gekehrt  ist,  aluo  gerade  so,  wie  in  jenen 
Fallen,  in  welchen  die  Form  Veränderung  ohne  vornusgegangeno 
Fractur  durch  Verhietrun^r  des  nwi  icliffn  Knochen«  zu  Stande  konnnt. 

Dagegen  ln'im'rkt  ninii  am  uberen  iiandr  des  Schoukrlhalbi's 
einen  Knoclien\urfcii»nuig  odt  i-  line  Ecke  abnorau  r  Art,  welcher  von 
grosser  Wichtigkeit  ist,  von  dem  aber  erst  bpäter  die  Itede  sein  solL 

'Während  der  dem  Schenkelknochen  und  dem  Troehanter  zn- 
nSchst  befindliche  ThefL  des  SehenkelbnlBcs  eine  gans  normale  Be- 
adtaffenbeit  zeigt,  ist  dies  mit  4em  anderen,  dem  fichenkelkopf  nfther 
gelegenen,  Theile  nicht  so  der  Fall.  Tom  YOfderen  Bande  des 
Sdienkelkopfes  an  S*!*  Oentim.  ireit  ist  derselbe  etwas  porOser,  nnd 
auf  der  Oberfläche  mit  einer  Anzadil  kleiner  Oeffnungen,  welche 
jedenfalls  dem  Durchtritte  von  Blutgefässen  gedient  haben,  durch- 
setzt. In  der  so  oben  anjregpbpnen  Entfornunir  befindet  sich  eine 
scharfe  Grenze,  an  welcher  das  innere  Ui  uclistück  ireiron  das  äussere 
nicht  ganz  in  derselben  Ebene  steht,  HOndeni  etwas  voniiirt.  Der 
Abbildiuig  nach  könnte  es  scheinen,  als  ob  an  dieser  Stelle  keine 
Heilung  der  Fractui*  stattgefunden  habe.  Es  befindet  sich  jedoch 
hier  nur  «ne  Omb«  Tcm  einigen  Millimetern  Tiefe,  welche  dann 
solid  gesehloesen  ist.  Folgt  man  dieser  scharfen  Grenze  nach  unten, 
80  kann  man  sie  bis  an  die  ^tdle  Tcrfolgen,  an  weldier  sich  die 
innere  Sdte  des  SehenkelknochenB  umbiegt,  um  in  die  untere  Fliehe 
des  Schenkelhalses  abensugehen.  Die  Vereinigung  ist  hier  augen- 
scheinlich durcli  solide  Knoohramiasee  bewirkt  Naäi  toiq  und  oben 
hin  I>egiebt  sicli  die  unTcrkennbare  Grenze  der  Fractur,  etwas  ge- 
mokt,  nlübcr  an  den  Band  des  SobMikelkoiifes  heran,  bis  auf  1  OtnpUf 
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und  gelangt  dann  ganz  oben  an  eine  Ueine  Grube,  welche  jedenfldb 
Ton  Beaehidignng  4«e  Prftpantes  herrflhrt,  die  im  so  leicibter  statt* 
finden  'konnte,  ab  bSer  die  Cortiealflehiobt  dea  Enoebens  «ehr  zart  ist 
Sme  sweite,  ebenfldls  deatliohe,  Fractiurgrense  steigt»  von  der  - 

ersteren  in  der  Mittf  des  Schenkolbalsos  abgehend,  gerade  aufwärts, 
und  endet  ebenfalls  in  der  so  eben  emähnten  Grube.  Durch  sie  ist 
ein  kleines*  KnochensUUk  innschriebon.  welcbos  aller  Wahrecheinliob- 
keik  nach  bes(iiulei-s  lohgesprengt  war.    (Fig.  4^.) 

Achtel  luiin  hAw  irenau  mit',  so  Itciiierkt  Uiau  endlich  noch 
eine  drilte,  stliwiU^hor  aiiffedcultne  Imviizc  wdohe  weh  iregen  den 
schon  erwähnton  \orsprung  am  oberen  liandt;  de«  Sclienkeilhake« 
hin  begiobt,  und  allm&lig  an  Dentliobkeit  immer  mehr  verliert 

IL 

üntUBiiBliiing  der  hinlenB  Seite  des  ^fniwiiftiM. 
<  Fl»  m, 

Eniqirechend  der  adir  sofamalen  Anfneht  auf  den  Sehenkdk'opf 
von  vorn  hat  man  hier  eine  um  so  grossere  Fltohe  desselben  TOr 
sich.  Seine  Oberflüche  ist  an  nianeben  Stellen  de»  Knorpeltlbenniges 
boraubt.  und  Kauhigkeiten  dringen  sogar  bis  durch  die  ('orticalla* 
inellt'  liiniluiM  h '  in  das  «pongiOse  Knochengewebe.  Trotzdem  wagen 
wir  nicht  mit  Btstinnnfli!  it  diese  Krschfinung  ftlr  die  Folge  eines 
pathologiseheii  I'ioit.sHe^ .  den  <ler  AiiKioriition .  m  erklären,  indem 
Hiie  wohl  auch  tiurcii  BesK-hiidijnins  bei  ilei  Maenration  des  Präpa- 
rates bewirkt  wonlen  sein  kann.  Die  Frucaurirreuze  geht  hier  an 
allen  Punkten  zicmUch  hart  am  Kaudc  d»s  Schenkelkopfes  hin,  so 
daas  nur  ein  einige  Linien  breiter  Thefl  des  Schenkdhahes  dem 
inneren  IVaoturstaeke  angehört  haben  kann.  Auf  der  Zeicbnimg 
ist  diese  Ghrenjse  nicht  bemerkbar,  weil  sie  «eh  gerade  im  Schatten 
befindet  In  der  unteren  Hälfte  ist  der  Enodien  nmHcbst  dem 
Vol.  ra.  4 
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Sekankdkopfe  Tom  mehnran  kleinen  Lsehem  Ar  den  Dnrohtritt  von 
BhitgeftaMo  duohbohrt,  weiter  oben  digegem  irt  er  oompacter,  und 
die  Enocliftnnarbe  ersoheint  ao,  due  mehrere  KDoeb.eiistrBnge,  Idudiek 
wie  bei  VerbrennangBUirben ,  vom  Sobenkelkopfe  nnf  den  Sohmkel- 
bfüa  ttbergebcD. 

VoD  dem  \'or8prungo  am  ol)«r(ni  Rande  des  Scheukclhalses 
bcsriebt  sich  nnverkonnbar  ein«'  ctwjw  srobogen  v(>rlfuif«>nd«» .  jt^doch 
nur  wenig  vorragende,  Linie  iiacli  iiliwnrts,  um  sicli  etwas  unterhalb 
der  Mitte  des  Schenkelluilses  gfircn  di'n  IJaml  dcä  Schenkelkopfi-s  zu 
verlieren,  um!  zwar  wird  (iiese  Linie  nur  durch  zwei  nicht  ganz  in 
einer  El>eue  liegende  FlSohrä  beaeiohnet,  welobe  sioh  bier  einander 
begmmzen.  Dieselbe  entapriobt  der  bei  der  Beaehreibnng  dw  tqt- 
deren  Fiftche  «rwühnten,  weniger  deuflicb  herrorti^tenden ,  gegen 
eben  diesen  HOeker  hin  irerbiufenden  Linie. 

Im  lUgemonen  leigt  die  game  BAekaeite  des  Sehenkelbalaes 
eine  glatte,  aus  compacter  Euocheamausc  bestehende  Fläche.  Vdx- 
gcnds  sind  Stalaktiten i  n li^'e.  durch  Knochennenbildung  entsbmdenet 
CSaUusauüagerungea  beoierkbtur. 

III. 

TJntersucbuitg  der  Durcbscbnittsfläche. 

PI«,  s. 

Die  Dicke  der  compacten  Knochenjtcliicht  des  Schenkelknoohens 
ist  die  normte,  ebenso  die  lk>i><;luiil'enheit  der  apongiC^sen  Substanz 
in  dem  fioaBeren  FracturstOckü. 

T(m  d«  an,  WD  sidi  die  CSmUcallamelle  $a  der  iioAren  Seite 
des  BohenkelkDoehens  umbiegt,  am  in  die  untere  Ftlebe  des  Sdiaikel- 
balflw.  ttbersogehen,  veillliift  nach  oben  vnd  innen,  d.  h.  gegen  dtsn 
Pnnkk»  wo  sieb  an  der  bifehsten  Stdle  die  Grenae  des  SehenkeUrapfcn 
mA  diw  Sdienlulbakea  befindet,  eine  atemlieh  oompoolt  Enoehen^ 
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leüte  oder  Snoehemmrbe,  itekbe  «nf  der  Bt^fefllohfl  gjAoat»  sioh  aber 
iimIi  obfoi  hin  BtroldeiiAliinig  verbreitert,  und  einige  Ausläufer  in 
die  spongiOse  Substanz  der  obomi  Hälfte  des  Scbenkelkopfcs  aus- 
schickt. Die  Hauptrichtung  dieser  compncten  Knoohcnnarbe  entspricht 
»üüiit  vollkommen  der  des  Knochenbruches,  wie  er  vou  (uis>seu  wahr- 
nohuibar  ist.  Aul"  beiden  Seiten  besitzt  diene  Ivnooliennarbe  keine 
«chiirfi'  Ahgrenzunii,  auch  bemerkt  man  auf  ihr  klein«'  und  wehr  w^nig 
tiefe  Furoäitätea.  welche  nach  oben  hin  reichlicher  niud  als  unten. 

Von  dieser  Knoohenoorbe  nach  aussen  befindet  sich  eine  Höhle 
in  der  BpongiOsm  SabBtaraSt  welche  jedoch  niolit  80  TOn  einer  Corti- 
oeUameUe  MUgebleidek  ist,  wie  wenn  ein  Enoehentuberkel  zur  ESnt- 
Stellung  <nner  sololieD  Yenuüiiaiang  gegeben  hat,  sondern  ee  hat  hier 
jedoifallB  nur  Reeorption  der  qpongidsen  SnbBtaiiz  Btattgefunden,  denn 
die  Grenzen  dieser  Hohle  sind  unbestimmt,  nnd  es  ragen  eine  Menge 
KuorlieiLspitzen  in  sie  hinein.  Dieselbe  liegt  gmde  unter  dem  Höcker 
auf  der  obersten  Stelle  des  Schenkelhalses. 

Dtm  all?  Theile  von  dem  irrossen  Troehantf^r  an  bis  S5u  diesem 
Knoelifiihöcker  dem  äusseren  Fraclurötückc  (Fig.  4^')  anireliört  haben, 
kann  keinem  Zweifel  unterliegen.  Denkt  man  sieh  alter  eine  Linie, 
in  welcher  sich  der  Schenkelhals  im  normalen  Zuötand«  fortgesetzt 
haben  mim  (vid.  Fig.  4),  so  steigt  dieselbe  allmälig  auf,  während 
sie  luer  eine  Ourratur  nach  unten  bildet 

Erinnert  man  sieh  nnn,  wie  wir  bei  der  Beschreibung  dee 
Prüparatee  TOn  vom  schon  darauf  aufmnrlEBam  gemacht  haben,  da» 
geringe  Dhebenhdten  auf  der  OberflSehe  gegen  diesen  KnodienhOoker 
hin  m  verfolgen  sind»  und  dass  sich  auf  der  Baekseite  ebenfidb 
eme,  allerdings  nur  wenig  vorragende,  Crisla  dahin  enbreckt,  so  wird 
man  zu  der  Annahme  gedriin^'t.  diuts  ausser  dem  eigentlichen  Knodma- 
bruche,  welcher  den  Scheukelkopf  vom  Schenkelhalse  vollkommen 
abgetrennt  hatte  (Fig.  41»),  und  der  aweiten  Fmctnr,  durch  weiche 
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ein  kleinorcs  KnochenstOck  (Fig.  4«)  losgesprengt  war.  noch  ein 
Brncli  ■rcschchi'ii  soin  uifls,so.  durch  wolclinn  ein  Thei!  des  Sdicnkpl- 
halsen  (Fig.  4'')  nicht  vollkoimn«'n  getrennt,  HondtTii  uur  einircknickt 
wonlen  sei.  so  tlaös  dii'  sjioiiirinNP  Substanz  des  Fragmentes  iu  die 
gleiche  Substanz  des  Selicukt  lhalscs  hineingedrOckt  wonlen  war.  Zur 
Heilung  einer  solchen  iiifraetion  bedurfte  es  keiner  so  compacten 
CUlüBiiiawe  wifl  dwt,  wo  eine  oomplete  Fnebir  bestuid.  IMea 
BcheiDt  mir  liimsQreichen,  «a  m  erUSreiit  warum  sowohl  auf  der 
OberflKche  keine  deutlicberen  Spuren  von  Fractur  bis  an  den  Enocben- 
hOoker  m  verfolgen  sind»  ab  auch  warom  im  Innern  nicht  nur  keine 
Knoehennarbe»  wie  dort,  entstanden,  nondem  vielmdir  Beecwption  des 
EpongiOsen  Gewebes  geschehen  ist,  was  wohl  in  der  Terhältoiss- 
mllssig  IniiiTcii  Zeit,  welche  die  Kranke  noch  gelebt  hat.  erfolgt  sein 
kann.  Eine  Knochenhöhle,  wie  die  hier  vorbanden«,  ist  aber  noch 
niebt  eine  eigentliche  pathologische  Erscheinung,  sondern  als  dn 
Product  dfr  Altersatrophie  m  hetrarbtcn. 

Ich  will  zugeben,  dasb  ich  selbst,  wenn  weiter  keine  andere 
Erscheinung  als  diene  durch  das  spongiOse  Knochengewebe  hindurch 
verlaufende,  auf  di>i-  Durchschnittsflllche  des  Knochens  wahrnehm- 
bare, compacte  Knochenleiste  far  vorausgegangene  Fraetur  spräche, 
midi  Tielteioht  dahin  entoeheiden  wflrde,  dass  dieselbe  auf  jene 
Weise,  wie  ich  ne  oben  beschrieben  habe,  entstanden  sein  kOnne, 
nSmlicb  durcb  Herabbi^ung  des  erweichten  Scbenkelhalses,  und  zwar 
besondoiB  deshalb,  weil  sie  nach  oben  hin  weniger  compact  erschdnt 
Bei  dem  Zusammentreffen  aller  tibrigen  UmstiUide  aber,  ron  denen 
ich  nnr  ^ie  schon  während  des  Lebens  der  Kranken  festgestellte 
Diagnose  auf  Sehenkclhalsbruch  und  die  deutlichen  Spuren  vnn  Fraetur 
auf  der  vorderen  Seite  des  Schenkelhalses  nochmals  hervorhebe,  kann 
eH  wohl  keinem  Zweift  ]  tmterliegen.  dw»  diese  verdichtete  Knochen- 
leiste  wirklich  die  Knochennarb«  ist 
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Wenn  man  wollte,  könnte  maTi  anch  norh  mit  ciniiTem  Scheine 
von  Kftcht  die  An.sichl  aafstellen.  daes.  selbst  wenn  hior  zwar  Fractur 
stattgefunden  hat,  diese  Knochenleiste  doch  nicht  die  directe  Folge 
derselben,  sondern  nelHmbm  dtdnrdi  entslaiidini  lei,  dus  sieh  der  in 
Folge  der  Fraotur  in  entsttndliehem  Znstuide  beftDdliolie  Enodien 
henbgebog«»!  habe.  Dem  steht  jedoch  en^egen»  daas  diese  Enoohen- 
Idste  genau  der  Stelle  entqiricht,  an  weleher  ftnsserlioh  die  Fraotnr- 
grem»  wahmehmhar  lat,  nnd  teraer^  dm  die  tiefere  SteUung  des 
Sdienkdkopfes  offenbar  nicht  durch  allmäliirc  Herabbi^nng  des  in 
Sdner  Gesammtheit  erweichten  Schenkelhalses  hervorgebracht  ist, 
sondern  nur  den  am  meisten  nach  innen  gelegenon  Tlieil  betrifft,  und 
dort  ihr  Ende  hat.  bis  wohin  sich  ohne  groase  Mohe  die  Fractor- 
grenze  vorfolgen  Uksst 

linearaeichttung,  weldie  Tinzag^idi  dazu  bestimmt  ist,  es 
denlfidi  zu  machen,  in  urelchem  Grade  die  YerhsltnisBe  in.dieeem 
Falle  von  der  Nonn  abweichen. 

a.  Dos  äussere  Fractnistfl4^. 

b.  Das  itmere  FruclurstOck. 

c  Das  Knocheostück ,  welches  jedenfidb  ebenfiUls  abge- 

brochpn  war. 

d.  Der  Theil.  welcher  wahnfcbeinlich  nur  ein<,n^knickt  war. 

Die  punktirte  Linie  bezeichnet  die  Form,  welche  der  Schenkel» 

hals  vor  der  Früctnr  «rohabt  haben  mnss. 

Ks  Iragi  sich  nun.  ob  hicnnit  bewiesen  ist,  dass  hier  wirklich 
Fractur  Bttittireluudeu  habe.  Ist  die^e  Frage  zu  bejahen,  so  folgt 
von  selbst  daraus,  dass  sie  eine  intracapsidare  war,  und  zweitens, 
dass  die  Heilung  auf  die  solideste  Weise  durch  Knoohencallus  erfolgt 
ist.  Vir  heben  daher  Fdgendes  noch  besonders  heiror. 
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Erstens  ist  zu  berttcksiclitijL^cn .  das»  die  Lebensumstände  der 
Krnnk»>n,  von  welcher  das  Priipumt  ht>rrtiliit .  bekannt  sind,  und 
Fractur  des  Sclteiikf»1hnlses  mit  lieHtimiiitlieii  liiairnosticirt  worden  war. 

Zweitens  ,s|»rirlit  die  SU-llunir  des  Sdieukelkopfes  zum  ScbenkpJ- 
Ualae  für  Fractur,  iu  deren  Fol^e  diia  äussere  Fracrment  etwas  hinanf- 
gerdckt,  und  in  einigem  Grade  nach  aussen  gerollt  gewesen  sein  muMS. 

DritteDB  spricht  ganz  aitsehieden  fUr  iVMtiir,  4an  «if  d«r 
vorderen  Seite  des  SchenkeihalBes  der  sduirfe  aiokjge  Band  der  ehe- 
maUsen  Frectargrenae  wahmehmber  iat,  und  swar  in  eololier  Weise, 
daaB  hier  an  dne  Yerweehsluiig  mit  Oateophyten  nieht  gedacht  werden 
kann.  INub  die  Fractargrenze  auf  der  BOckseite  wtmga  nnfEiülend 
hervortritt,  erklärt  sich  sehr  einfach  dadnr  1  dass  die  Bänder  der 
Fractur  hier  in  Folge  der  NachauTOart-srollung  des  Äusseren  Bruch- 
stückes hart  gegen  einander  gedrtlckt  werden  mussten.  während  bei 
einer  solchen  Winkelätelluntr  beider  Hälften  des  Schenkelhalses  vom 
ein  gerniireH  Klaffen  ötattfand. 

Viertens:  Wenn  mau  die  Frage  anf\Nerfen  wollte,  ob  (Jie  Fractur 
auch  eine  vollkonniiene  gewesen  sei.  uder  ob  nicht  vielleicht  uu  der 
hinteren  Fläche  des  Schenkelhalses  einige  Stellen  Verbindungen  be- 
halten haben  darflen,  so  ergieht  sich»  daes  die  Fractur  eine  voll- 
kommene vrar,  daraus,  dass  die  Bbene  des  inneren  Fraeturstflefces  • 
Qber  die  des  Insseren  um  einige  Millimeter  vorragt,  abo  einige  Yer- 
rockung  beider  Stacken  in  mehrfacher  Bichtang  stattgeftmdeD  hat. 

FOnftiMis:  Betrachtet  man  ferner  noch  die  Stellung  Schenkel- 
halses und  die  Ecke  avif  seinem  oberen  Rande,  so  ist  dies  noch  ein 
Beweis  mehr  dafür,  dass  di^e  Veränderung  nicht  durch  allmälige 
Herabbiegling  des  vorher  ei-weichten  Knochens,  sondern  plfttdicfa^ 
auf  mechaniwhe  Weise  hervorgebracht  worden  sein  miiss. 

Se<;hsteas:  üngewüholicherweise  hnt  aber  in  diesem  Falle  ausHör 
der  eigentUcheia  Fractur  auch  noch  Lobäpreuguug  eines  kleinen 
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EnochenstOckes ,  und,  wie  mir  ebcnfaUa  nicht  zweifelbaft  irt,  Infinuv 
tioQ  eines  anderen  stattgefunden.  Um  80  mobr  wt  68  SU  Terwnndani, 
cbtts  dennocli  Heilung  erfolgt  i8t. 

Siebentens  endlich  bpstatiijt  suich  die  auf  der  Ihirclischnitts- 
flflche  erkcuubare  Knochennarbe,  dass  hier  Fraotur  stattgefondeii 
haben  mm«. 

Das  Präparat  hefindet  sich,  da  Hevr  Dr.  Bernd  die  Gate 
gehabt  hat,  es  mir  m.  OberiatBen,  in  meiner  Vcrwahmng. 


Beschreibung  des  Präparates  Nr.  2. 

Durch  die  Gtlte  der  Herren  Vorstände  der  pathologisch -an«- 
tomiscliou  Sammlung  der  chinir£riseh- medicinischen  Acadenii*'  in 
Dresden  habe  ich  die  Erlaubniss  erhalten,  das  fol^ondo  Prttparut  zu 
beschreiben.  Unter  sehr  vielen  Präparaten  von  Rchcnkt'lhalsbrnch, 
welche  daselbst  aufbewahrt  werden,  ist  es  da»  einzige,  welchea  solide 
Heilung  durch  Knochencallus  erkennen  lasst.  Alle  Übrigen  stellen 
nnr  fiibche  Gelenke  vor. 

Das  PiUporat'^  isi  der  abgesagte  obere  Theil  eines  linken  Ober- 
Bohenkdfl,  welcher  emem  kritfögen  Hraechen  uigehart  haben  nram. 

L 

üutersaohimg  der  Tordenui  Soito  des  Fr&parates. 

Der  Sehenkflikopf  iat  anffiOlig  herabgerttekt,  ao  ta  lein  hOdhater 
Pnnkt  Tom  Troehanter  mqor  noeh  ttberragl  wurd.  So  wie  bei  dem 


'*)  Vi«tleic!it  h\  es  <ia''sc)li«,  dessen  '  ^  I       (Zeilschritt  tir  vtd  BiHkinde, 

Bm4<  3.  linidra,  1824.  Pag.  40«,  ArnrnkttB^.)  Enritaang  thot. 
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nicht  durch  Afnceration  zerstört  worden  ist.  Verfolgt  man  dio  (Jorti- 
caünmello  an  der  obersten  Stt  lli' .  so  fnidot  man,  da«8  sie  am  Ende 
von  KiuvflK-nniiissfn  tlhorlagert  ist.  und  zw«v  von  dem  Theile.  welcher 
bei  »1er  Ansidit  Mm  soiii  nl**  *»in  Knochenluicki  r  «TS(.lii  int.  l)erselhe 
ist  keinesweL's  dtm  li  iii  uulii:4'la;rerte  Kn<Klu"uniaH.He  gebildet,  sondern 
er  ist  nur  die  Sude,  wi'lclie  durch  die  Herahrückung  des  ahsebrnclien- 
geweflenen  ScheDkclkopfes,  oder  Tielmekr  durch  die  Hinaufächiebimg 
des  Biiweren  Fractiintflokes,  entsUDden  ist,  ond  zwar  ist  offenbar 
das  innere  Fracturstdck  etwas  in  das  spongiOse  Gewebe  des  äusseren 
hineingedrttckt. 

Obwohl  die  Heilung  in  diesem  Falle  mit  ctwau  grosserer  Dif- 
formitftt  erfolgt  üst ,  als  in  dem  vorigen ,  so  sind  doch  hier  die  anf 
der  DttrchsehnittsflKehe  wahrnehmbaren  Ereeheinungen  in  höherem 
Grade  dafhr  entocheidend,  dass  Fraotur  stattgeßtnden  hat 

Verfolgt  mau  nun  die  Corticaliamelle  des  Schenkelkopfes  an 
der  nntersbm  Stelle,  so  bemerkt  man,  dass  da,  wo  der  knorpelige 
Uebermg  anfhflirt,  Aet  Sebenkelkopf  also  in  den  Schenkdhals  flber- 
gdit,  zwischen  beiden  eine  ungewöhnlich  scharfe  Ecke  best^t,  weldie 
sich  dem  kleinen  Troehanter,  nur  wenige  Linira  ron  ihm  entfernt, 
gegenflber  befindet.  Zwischen  beiden  besteht  eine  sehmsle,  nach 
oben  hin  immer  enger  werdende  Bucht.  An  dieser  anCQdligen  Er- 
scheinung trügt  jedoch  die  Art,  wie  der  SOgeschniit  gefohrt  worden 
ist,  einen  groMKen  Theil  der  Schuld.  Wftre  er  so  angelegt  worden, 
dass  er  da.s  Prüparut  genau  in  eine  vordere  und  in  eine  hintere 
Hnlftp  trennte,  so  warde  diese  Bucht  betrachtlich  geringer  erschie- 
nen sein. 

Die  fl|)ongi(^e  Substanz  Ifisnt  liier  und  da  grCHsere  Gruben  er- 
kennen, viüH,  mm  Theil  wcnigstenH,  davon  herzurühren  scheint,  daSB 
die  feinen  Knochenhunellen  im  Spiritus  etwas  verschrumpft  sind.  , 
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MrtiuliP  Kranke  briniren  ph  nllpnling;»  sf»  wt'it,  (lajw  sie  spfltfr  wieder 
Uli  pirifMii  Stnrko  nrler  mil  Krücken  gt'hfii  können.  AiiHore  aber 
lerneu  iiuiti  niclil.  um!  uiOiesen  sii  Ii  ilnniit  Iteirnfliri  n.  :iuf  finnii  Stuhl« 
/u  siuien.  Sehr  ulte  gebrechliche  I-«'iit*>  vcilassrn  n\\  sogar  ihui  Üett 
nie  wieder.  AIn  i-  nehoti  da»  Weglut>ai'U  jt  tlL'ii  \  crLaudes  oder  Fxten- 
sionsapparateä  macht,  da^  die  FracturstOcken  »ich  gegen  einuiuUr 
bewegen  lähmen,  nnd  solide  Heilung,  warn  si«  whrkltcK  beguuuen 
liatte  oder  «n  erreichen  gewesen  wftre,  gestArt  wird. 

Andererseits  kommt  es  ober  aucli  vor.  djias  Aerzte  es  fflr  etwas 
Leichtes  hniten,  solide  Hcilinv/  iiitnuii|>sul;lr<T  Sfhpnkelhahibrüchi' 
herbeizuriihrt'ii.  und  Hieb  rflhnu'ii,  solche  in  vielen  Fullen  bewirkt  m 
haben,  huj  «rzühll  ])ebmill*^)  von  einer  gimzen  Anzahl  Fallen,  in 
welchen  die  Kranken  nicht  nui  ohne  alle  Verkürzung  des  lieiues. 
sondern  auch  in  sehr  kurzer  Zeit,  40  Tagen  und  noch  weniger, 
geheilt  worden  smh  floU«i.  Hiemach  ist  es  gewisSt  dasB  Deaault 
Mich  geirrt,  und  er  in  diesen  FxUen  gar  keine  Schenkolhabfiraeturen 
vor  sieh  gehabt  hat. 

Wenn  es  iiu<  li  bisweilen  kaum  möglich  ist.  sicher  festzustellen, 
ob  ein  Hchi  nkclbruth  ein  extra-  oder  ein  intmcapsulftrer  ist.  so  ist 
es  dagegen  in  der  liegcl  sehr  leicht,  im  Allgemciueu  zu  bestimmen, 
ob  der  SehmlEeihak  gehroeh^  ist  od«  nieht.  Wenn  audi  das  Fehlen 
des  einen  od«r  anderen  oharaotertstisoben  ^Seidiens  die  Diagnose  im 
Anfimge  einige  Zeit  ungewiss  machen  kann,  so  stellt  sich  die  Ge- 
wiaBheit,  dass  der  Sehenkäbals  gebrodaen  ist,  qilttcr  doch  jedesmal 
sicher  herans.  Sollte  aber  auch  spMer  noch  Ungewiasbeit  fort- 
bestdien,  so  darf  man  freilich  nicht  davon  sprechen,  einwi  Sohenkd* 


•«)  üMidr,  AMitaMot  «Ur.  W«kiMhn««ii.  A.  d.  Ftuita,  3.  Bttd.  Fhurit» 
fort  tflL,  tm.  a.  PI«.  IM. 
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hakibnicli  goheilt  zu  haben.  Dennoch  joreschieht  es.  wie  i<  !>  es  selbst 
fffters  erlebt  habe,  dat«  Äerzte  sich  rühmen,  Sehen kelbaUMracibe  ohne 
sehlinime  Koliren  i^eheiU  zu  haben,  wo  nif»  f!ocb  nur  eine  einfache 
Konfusion  der  Ilnfle,  oder  auch  wohl  Fmctur  der  lieckenknoohen. 
besonders  de.s  Acetabulum,  vor  sich  hatten. 
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lieber  den  Bau 

e  h  i  r  n  s  der  Fisch 

iu  Beziehung 
a«f  eine  dbinnf  gegrtniele  Etafhellnii^ 

dieser  Thierklasse. 
Von 

Dr.  F.  J.  C.  Hayer, 

'  M.  IX  X.  L.  C  A.  D.  K. 
Mit  •«•iBtuCela. 


Sinffegnncen.  toel  der  Akademl*  dm  B.  KoT«mb«r  ises. 


Dresden. 

Druck  vou  K.  Blochmaiiii  &  Sohn. 
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Einleitung. 

Die  vergleichende  Anatomie  des  Oeliiras  der  Fische  vsar  schon  in 
frtlhcstcr  Zeit  Gegenstflnd  der  Forschung  der  Physiologen.  Casscrius 
(de  vocis  et  auditUB  oiiranis  1000)  l>e9chriel)  zuerst  dag  (Jehiru  des 
Hechtes.    Thoinivs  Willis  (Anntouie  (.■••rcini  rap.  1.  \<M>4)  erwähnt 
vom  Fischgehiiu  iluac  prutubcrauliae  msigiies  oxeiUiitao  uti  in  avibus, 
molccula  dua  nervi  olTactorii,  infiUKUbulum,  et  glandula  pituitaria. 
Malpighi  (Epistola  1669)  kennt  9chon  den  Lobus  |N»torior  eerfe- 
belli  bei  der  Tin)»}  Colltns  (System  of  anatomj  1685)  die  Gaoglien 
«m  MarkstMurae  bei  der  IHgla.  Ich  darf  nbrigene  in  Beaebung  «if 
die  altere  Idtteratur  hierüber  auf  Ouvier  (Histoire  nat.  des  poisBons 
1828  Tome  I),  auf  die  TOnO^clie  Arbeit  Ton  Gottsehe  (Mallere 
Archiv  for  IMiysioloiric  lsf^8)  und  fllr  die  neuere  Litteratur  auf  das 
reichhaltige  Werk  von  St  nun  ins  (vergl.  Anatomie  der  Fische  '2.  Aull. 
1854)  venvcisen.    Unter  den  neuesten  Arbeiten  'erwflhno  ich  noch 
Philipeaux  et  Vtilpian  (McnioiiT  in  den  CompteB  rtMuln^i  Tome 
XXXIV),  welche  al>er  dais  kleine  (Jchim.  obirloiili  hinttr  seiner 
stabilen  DemarkntionHlinip.  dem  Nervus  pathrticus.  licirt  iid.  vcrkunnten 
und  aberhau|)t  einen  vvcjHnUirhen  Untei-schied  im  Baue  des  Gehirns 
der  FSeche  gtlnzlich  laugneteu;  femer  Klaatsch  (de  cerebris  piscium 

I* 
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Halae  1850).  MikroskopisLhc  Studien  (Iber  das  Fiscbgeliirn  finden 
sich  in  den  Schriften  dw  Dorpator  Schule  von  Bidder,  Kupfer, 
Heiesner  und  Amltrn,  die  aber  meinem  gegenwärtigen  Vorwurfe 
fem  liegen.    Neuere  Specialabhandlungen  werde  ich  1.  s.  aufführen. 

Die  Arbeiten  von  Cuvier.  C'arus,  Ticdcmann.  Trevi- 
ranus,  A.  Serres.  T>ef?!noulin8,  Arsaky.  <M>ttHcIie.  Job. 
Müller  und  Stiimiiiis  bieten  ein  80  reiches  Material  über  die  Ana- 
tomie ik'H  l'ischgebirue.s  und  die  der  LetxU;ru  so  sorgfilltige  und 
scharfsinnige  Charokterisirungen  der  einselaen  Familien  dar,  dass 
«8  schwer  igt,  etwas  Nenes  hinzuzufDgen.  Meine  geringen  Beitilge 
hienu  «rataredcen  sich  zwar  auf  eigene  altere  tind  neueste  Unter- 
«tolnuigeit  des  Gehirmi  der  meisten  BVunilien  dar  FueheT  aber  als 
meiB  Ywdienst  kann  ieli  etw«  nnr  die  anatonuseke  Ermitflung  des 
Typus  und  Baues  einiger  wichtigen,  noch  nicht  unterraefaten  Kunpel* 
fische,  als  r..  B.  Zygaena  Tudes,  MyUobatis  Aquila,  Squatina  Angehit» 
Aeipenser  Kuthenus,  Lepidosteua  osseus,  Polyodon  s.  Spatularia.  so- 
dann insbeson(bTe  unter  den  Teleostei  die  Erforschung  iles  (^eliims 
in  den  Familien  der  Sihnioidei  und  Gymnotini,  über  deren  interes- 
santen Gehirn -Bau  noeh  die  Untersuchungen  fast  gSuzUch  fehlten, 
bennspruehen. 

Ich  werde  nun  den  Bau  des  Gehirns  der  Fisc  lu>  in  gedrängter 
l\ürze.  grösstentheils  eigenen  Beobachtungen  tolgend,  umi  in  liezieh- 
uug  auf  eine  ichthyologische  Anordnung  der  Fisebe  besprechen;  so- 
dann daran  den  Versuch  einer  Eintheilung  der  Fische  nach  «lern 
^pus  und  Ban  des  Geliinis  knflpfen. 
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Erste  Abtbeiluiig. 
Vom  Typ»«  und  ßan  des  ClduiiiB  der  Fisdhe. 

Beim  Menschen  theilen  wir  «Ihm  Encephaluui  oder  »las  Gc- 
stuumthirn  in  das  ürosbLiru ,  Proeuceplialum ,  Mittelhiiu ,  Me^eucc- 
phalimi,  Elcjnldm,  E^ienniphalun  imd  ftumirMulc  (verlängerte  Mark) 
ein,  m  wdolie«  bmIi  das  Bflekenmulc  (Wunelmaik)  ansohlieest 

Bei  den  Fiaeh«!  sind  m  der  dnAduteii  Form  drei  Lappen, 
lobui  ol&ctoriiiB,  ktnia  optunia  und  lobiiia  cerebeDi,  neliat  Stamm-Mark 
-vorbanden.  Es  s^gen  aber  dieie  drei  Lappen  bei  den  TennbiedeiMn 
Fischen  einen  verschiedenen  tirad  fttisBcrer  und  innerer  Eotwickelung 
und  dteeem  Unterschiede  ist  der  Dissensus  ziizuschreil^  n  «lass  die 
Anntonien  bald  den  lobus  olfactoriiiB  bloa  als  einfachen  lobus,  bald 
als  lino  Oeliinihemisphare  betrachteten,  ebenso  den  lobus  opticus 
nur  alt)  das  Analüijrdn  ilcr  Vi(*rhO£r<*l  «ler  hnhern  Vertebraten,  zunächst 
der  Amphibien  und  VOgel,  aai>aheu,  während  Andere  in  ihm  ein 
vollstilndig  ausgebildetes,  freilich  sehr  aufiolleuder  Weibo  jetzt  erst  bei 
den  Fischen  wiederkehrendes,  der  Groeabinupbare  des  Menschen  und 
der  Süugeäiiere  ailapiecheBdea  Gebilde  «kannten.  Ea  nuuste  nlm- 
licb  jedm  Foraeber,  vrelebem  aucb  nur  kleine  Reibe  Ton  Qe- 
Mmen  da*  Ehorpel-  und  Sjioobenfiadie  voriag,  acgleidi  ins  Auge 
apringen,  da»  bei  den  eisten  der  bibna  olfactoriuB  einen  ^ue  und 
Bau  zeigt,  wdobe  ibn  xtt  einer  Oebinibemiqpbire  eriiebt,  und  dass 
bei  den  letatem  der  lobus  opticus,  wie  Ualler  es  schon  am  Gehim 
von  Cyprinus  bewondemd  bemerkte,  eine  so  zarte,  aber  vollkoninme 
NiU'libildung  der  innem  Ch-ganisationen  des  mensclilichcn  Grosshims 
in  Miniatur,  dm  Bau  des  Uehirns  der  VOgel  und  Amphibien  gjbtcbaam 
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Obefapringeiid,  wabrnehmen  llMt,  und  dtduTeh  rioh  auf  die  Stufe 
dner  Hemisphlre  erhebt,  also  nur  äusaerlich  als  Vierhtigelgebilde  er- 
sdieint  oder  etwa  Ck>rpu8  bigeminom  im  weitem  Sinne  genannt  werden 

müsste,  da  ein  Corpus  bigeminom  im  engem  Knne  noch  in  seinem 
Innern  verbortren  la^. 

leli  luilx'  dalior  nach  dorn  jedesnialiL'i'u  (trade  der  Entwickelung 
tliis  Proi'nrcplialuia  bald  als  Heniisphaerium  ollactoriHin  oder  CVrohrnm 
ulfucturium ,  ilaa  Mcueiicephaluin  Iwld  als  lol>ui>  opticus,  bald  als 
Uemisphaerium  opticum  oder  Cerebrum  opticum  betrachtet  und  so 
benannt. 

Ehe  ich  zu  dm  Eimtebbeiten  der  GehiiniHlduqg  der  Fische 
fibergehe,  will  ich  noch  die  Evolution  des  Gehirnes  der  Fische  aus 
seinem  Markstamme  hm  iMridiren,  oder  eine  Analjse  seaner  einsehien 
Bündel  und  iluer  {»eiipherischen  Erolntton  in  den  Qehtmgielnlden 
geben.  Wie  bei  den  hohem  Yertebraten  und  bei  dem  Mensehen , 
sind  es  die  zwei  Oolomnen  des  Raeketiuiarkes  (Wunehuarkes)«  welche 
sich  im  Enceplmluiu  entfalten,  die  hinti'rc  (Kolumne  als  Corpus  resti- 
forme  (|tedunculu8  posterior  cereholli).  die  hintere  Hfllfte  des  Klein- 
hirns Itildcnd.  (]i<»  vorth're  Cohiniiir,  in  eine  CniN  latcrnle  (<'orpus 
olivare)  und  I.tu»  anteriii»  s.  intermun  zcrfiilltMid ,  wi-lrlii'  hoide  in 
die  vordere  Hädtle  des  Ivleinliirti^.  in  da»  Mesencephulum  und  in  das 
Froencephaluui  ausstrahlen.  Coi  pii.s  pyramidale  und  Onis  cercbelU  ad 
pontem  smd  weggefallen.  Das  Orus  laterale  oder  olivare  giebt  zuerst 
einen  Marksehenkel  nach  aufWftrts  zur  vordem  HAlfte  des  Kleinhirns 
ab,  pedunculus  anterior  cerebelli,  und  IheiU  sich  nun  in  drd  BtlndeV 
wovon  das  obere  in  das  Corpus  geminum,  als  rsdiatio  superiorf  aus- 
strahlt, das  mittlere  in  den  sog.  Thalamus  tretend  und  aus  ihm  als 
Stabkranz  hervorkommend ,  die  Peripherie  des  Meseneephalums  bildet, 
radiatio  mi^or  seu  media,  das  dritte  untere  kurze  in  die  Ijobi  baäUares 
sieh  versweigt.  Das  obere  Bändel  zum  Corpus  geminum  wird  ge- 
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wöhnlicb  nbpr  nnrichH«:  f 'ruy  cerebelli  ad  corpora  quadrigemina  ge- 
nannt, da  es  vielint'liv  ihih  der  Med.  oblongata  unter  dem  pedanculus 
anterior  cerebelli  zum  Vorschein  kommt.  Das  genannte  Crus  anterius 
8.  internum  tritt  oben  im  vierten  Ventrikel  zu  Tage,  dessen  und  so- 
fiKrt  4«B  dritten  Tentrikeb  leHfieken  BalkeD  biMwIl,  as  1nBweH«i 
in  ein  Choren  anachirillt,  aodann  unter  dar  Oommteeank  «nterior 
unmittelbar  ab  pedunculus  anterior  4»urn  cerebri,  oder  deMen  IVir^ 
sefaEung  nflni]i<^>  in  das  FMCnoephaluni  Obeiigelit.  Endlicli  iat  bei 
den  Teleostei  das  Corpus  callosum  als  Eadiatio  suprema  und  der 
Forni;^,  als  Radiatio  adscendens.  die  Radiationen  des  Corpus  olivare 
mit  der  Radiatio  suprema,  als  Commissura  lateralis  s.  verticalis  ver- 
bindend, zu  erwähnen.  In  Betreff  der  kleinern  tmns-v  ersollon  Oonj- 
missiiren  linden  wir  solehe  mehr  oder  minder  isolirt  zwisclien  den 
lübi  ülfactorii ,  eine  starke  Comimssura  anterior  der  Hemit<}»hilre  des 
Mesencephalums ,  tMihwftchere  Querfasem  im  dritten  Ventrikei  bis  in 
den  vierten  sich  erstreckend-,  an  der  Basis  eine  seltnere  Commissur 
am  Ursprui^  dw  Sehnerven  bei  einigen  T^leoatei,  das  Cbnmna  dieaer 
'Swtvii  bei  den  Ghondropterygiem,  eine  Commissun  der  lobi  bsailares 
lateiaka  (Commissura  ansolate).  Das  Stemm-Hluk  zeichnet  sieh  bei 
den  (Hioodropteiygieni  durch  Dieke  und  Breite  aus,  wlhrend  es  bei 
dm  Teleostei  sdunller  und  rundlich  ist.  Bei  den  Elagmobrancbieni 
und  zum  Theil  bei  den  8tiinonen  bemerken  wir  ziemfieh  Starke  zer- 
streute Querfasem,  welche  ein  Rudiment  der  Brücke  andeuten,  welche 
wir  als  dem  Corpus  callosum  des  Grosshirnes  entsprechendes  (Jebilde 
für  das  Kleinhirn  ansehen  können.  Es  trägt  daher  dieses  Rndiment 
der  Pons  nur  wenig  zur  Bildung  der  Spifenflögel  bei  jenen  Fisi-hen 
bei,  welche  ganz  von  den  ('Orj)oribus  restiformibus  i^ebildet  werden. 
Noch  schwücher.  dt>ch  deutlich  gezeichnet,  sind  die  Querfasem  an 
der  SteUe  der  Pons  bei  den  Teleostei.  Die  Schädelhöhle  ist  bekannt- 
lioh  bei  den  Shamohranehü,  d<«i  Oanoideen  und  bei  den  mmstem  Tdeostai 
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mhr  gerftumig  und  der  Zwischenraum  zwischen  der  Schfideldecke  und 
dam  Oehini  mit  Zellfett  aug^ofaUt.  AnaehlieaBeiid  vi  das  Gelüni  leigi 
aicli  i&b  SelddeUiOhle  bei  den  Petromyaonten  und  Im  einigem  Teleoetei» 
den  SluToidoi  u.  s.  f.  Bei  Einigen  s.  B.  Oamnx,  Oepob  drOnAnn 
rioh  die  I^^ien  des  Gehirns  eelbel  in  der  Celyerift  so  «b,  daea  man 
ifie  Form  des  Gehinu  schon  lusserlich  edcennen  und  gleichsun  mtaxh 
kgifloh  bestiniinen  kann. 

I.  Das  Proenoephalum. 

bei-  Luims  nilactdiiurt  ist  Ix'i  de»  Ohondropterjgiern ,  wie  er- 
wähnt, zu  einem  Heiuisi]liHt'ruiiu  culwickelt.  dagegen  wird  er  bei  den 
Teleostei  rt^ressiv  mehr  einfach.  Ein  GangUon  olüactorium  (Xub«r- 
eulmn)  trennt  sioli  Ton  dieser  Hemispbire  bei  den  Plsfipoetomen  und 
den  mdsten  Obondropterygiem,  wie  wir  diese  Ersdidnuog  such  am 
Odurpi  des  Menseben  und  der  Slngetbiere  wshmebmen,  nieht  ab. 
Ab  EnntB  bierftlr  kommt  bei  den  Placpostomen  vielleieht  ein  vorderes 
Ganglion  ethmoidale  vor.  Dag«^n  wird  dieses  Tubercnlnm  bd  keinem 
Genus  der  Teleostei  vermisst.  Unter  den  Chondropterygiem  zeigt  bei 
den  äqualen  und  Kochen  das  Hemisphaerium  olfiietorium  nioht  nur 
ein  die  lobi  optici  weit  flHertrolTondeß  Volumen,  sondern,  wie  im 
Detail  Weit«  J.  Mtlllei  .  Husch  und  Stannius  henorarehoben, 
schon  iUii^äerlich  eine  dem  (iroashirn  des  Mennrh^-n  und  dt  r  Sflugpi- 
thiere  illmliciien  Typus  durch  ZtM-rallcn  in  Luppen  un<l  duiidi  Furchuiig 
der  Oberfläche,  i»owie  im  imicru  durch  eiac  Höhle  mit  Auächwelhmgen 
•anf  der  OrundflSohe  denelben.  Meistens  ist  eine  Zweitheilimg  der 
HenuBpbfire  dentUcb  ao^gedrOokt.  Bei  den  Ganolden  findet  theils 
solcbe  Zweilheflung  der  Hemisphüre  in  einen  vordem  und  hintern 
Lappen,  sowie  eine  innere  Hoble  darin  statt,  äieihi  wird,  wie  bei  den 
Hemi-Ganoiden,  Lepidoatens,  Poljrptenis,  iLnua,  der  vordere  Laj^ 
kleiner  und  nih»t  sieh  einem  Tubereolum  an.   Dagegen  sind  beide 
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liappon  bei  ü^loUostomn  und  Myxiii*'  iiipiiios  Erncliteu«  jrk'itli  gruaa 
und  si'linii  l  ulwirkelt  und  bilden  zusauuiu-iK  was  ich  gegen  .1.  Müllers 
llczeii  limmj:  aulVetht  halten  luiiüa.  die  ganze  Hemi8j)hftre.  Die  Furchung 
der  Hemisphäre  zeij^  mcli  noch  deutlich  bei  den  Glanoiden  und  selbst 
bei  den  Petromyaonten.  Aucli  kommt  boi  Petromyzon  ein  dnrcli  eine 
Querfalte  xwogetheilter  Ventrikel  auf  jeder  Seite  vor. 

Bei  den  Teleoetei  besteht  die  rackBchreitende  Hetamorpliose 
des  lobnB  olfactoriuB  darin  t  da»  er  entweder  noch  «n  betrilclitliehes, 
dem  lobus  opticus  an  Grösse  gleichkouunendeB  Volumen,  aber  ohne 
innere  Oi^aiusation,  besitzt,  in  zwei  ungleiche  Lap|H>n  oder  in  zwei 
gleiche  zerftUt,  oder  endlich  beträchtlich  kleiner  entwickelt,  ab  der 
lobus  (^flus  Torkommt 

IL  Das  Mesenoeptaaliun. 

Der  Lubuä  opticua  ist  bei  den  säumtlicheu  Cbondropterjgieru 
durch  einm  Harkseh^el,  welcher  als  endtidie  Fm'betzung  des  Grus 
oliTare  pedoneulos  anterior  eruris  cerebri  xu  nennen  ist  Er  reicht 
aber^  im  Gfansen  nur  3—6  Linien  meflsend,  nur  bis  an  den  Rand 
des  HenuBphamum  ol&ctoriumf  und  seine  Verlftngaung  in  diesem  ist 
sehcw  Basikrtheil  mm  diesem  und  nidit  mriir  erus  C4»ebri  m  nennen, 
daher  ich  in  der  Bezeichnung  diese»  Tlieil»  von*Bu»cli  und  Stan« 
nius  abweiche.  Bei  dem  Teleoetei  liegt  der  Lobu»  0|>tiüus  an  dem 
Lobui)  ülfuctorius  ganz  nahe  an.  Hier  ist  nun  auch  die  sog.  Epi- 
pliysis  zu  oi  wühncn.  Obwohl  bei  den  Fischen  immer  vorhanden,  er- 
hebt sie  sicli  (idih  nicht  bei  den  Flasmobraiuhicni.  den  Unnoiden 
und  den  meisten  TclcoMtei  zu  einem  <liMitli(  li  ilrühcukriniiucu  Organ 
uuil  lu'steht  l)li>b  aus  einem  Gefiisiscouvolut  den  dritleu  Ventrikels» 
enthält  jedoch  einige  Markkernc  und  gelbUche  Kerne.  Bei  den  Petro- 
mysonten  liegt  sie  auf  dem  Tubaieulom  des  dritten  Ventrikels,  ist 
rundlieh,  platt,  kreideweiss  und  enthalt  sehr  viele  Ealkkrystalle.  Sie 
VoL  XXX.  3 


10 


Dr.  F.  J.  C.  il^er. 


wurde  ttiaiier  hier  nicht  gekannt.  Bei  P.  fluviAtilis  und  P.  Pianeri 
lehimniert      schrm  durch  Hie  ICdpriunit  durch. 

Das  MeHenoephaluiu  der  Chomlropterygiern  ist  bekannthth  kloin, 
die  beiden  HflL'td  w*'nig  iroschit^len .  ohne  ('oi  pUH  culloHUin.  welche 
sie  verbiliiili'  und  nur  im  jugendlit  lien  Zustiindo  mit  einer  Hohle  ver- 
sehen, welche  al  tr  1>n  den  El:isniul)ianiliii  keine  Anwbwellungen 
zeiift.  die  nicli  als  lUulimente  erst  lioi  den  (iaudideii  und  lu-i  Petro- 
m)Zon  voründeti.  Bei  Aeipenser  Sturitc  ibl  kmim  ein  Kudiment  von 
Thalamus,  dagegen  ein  einfaches  Corpus  geminnm,  weleh««  yfir  h&i 
den  Teleoetei  ab  das  eigentliche  Analog  der  Coq)ora  bigenuna  oder 
ab  ZwillingahOgel  im  engem  Sinn  antreffen,  vorhanden.  Prof.  Stan- 
niuB  hat  dieses  Gebilde  bereits  erwähnt,  aber  es  unrich<%,  ab  dem 
Kleinhirn  angehörend,  gedeutet.  Aehnlichea  fand  ich  bei  Aeipimsar 
Kuthenus,  sofoi-t  l)ei  Lepidostcus  americanus,  endlieh  selbst  im  Innern 
der  Hohle  des  lobus  opticus  bei  Petrouiy/on  nuirinu»  und  Huvintilis. 

Das  Meitencephalum  der  Teleoatei  zeiirt  nun  <lurch  seine  rela- 
tive (»rflfise.  durch  seine  einer  wahren  Henusphilre  des  tiehirns  nahe 
kommende  liappen  und  <i\ii.  welche  besonders  hc\  einiircn  Teleostei 
z.  H.  hei  rbipea  Ilnrenirus  m»  srhrm  entwickelt  sirh  tiiideii,  als  auch 
duich  .seine  zarieu  innmi  ( »i  L'anisationen ,  dasö  c.-j  sich  hier  zu  einem 
walireu  Ucmisphaeriuui  Mjiticuni  emiturgehoben  liat.  Diese  Organi- 
sationen und  die  Bildung  grosser  Seitenhohleu ,  worin  sich  die  analogen 
Oebilde  eines  Corpns  callosnm  sanunt  Fomiz,  ein  ganzes  Corpus 
geminum  von  2,  3  und  mehren  ZwillingsanschweUungen,  ein  Thabp 
mns  mit  Ausstrahlung  einer  Corona  radiata,  ein  dritter  Ventrikel  mit 
meistens  seitlicher  Anschwellung  des  ihn  bc^lnzenden  Cras  cerebri 
(sog.  Tubercab  intermedia)  befinden.  Ueber  diese  Theile  habe  ich 
nur  noch  kurze  Bemerkuuiren  hinzuzufllgen  zu  dem .  was  bereits  von 
Oottsehe  in  seiner  vortrelFlichen  Abhandlung  schon  ausführlich  vor^ 
gebracht  worden  ist. 


Digitized  by  Google 


Oeber  den  Bau  des  Gehirns  der  Fische.  11 

Corpm  ««Mo$m  ef  Fomir. 
Das  Corpus  callOBiim  (zuerst  bemerkt  vun  Camper,  »pftter 
dt-utlich  hervorjreliobeii  von  Carus  (1814),  imbegreiflicher  Weise  von 
liedemann  (1616)  uoch  üieht  gekannt!)  ist  bei  den  Oateopteiy^em, 
wo  es  allein  iiinl  in  allen  Familien  deraelben  hieb  vorlindct .  von  ver- 
sehiedonov  J.iüiiL't' .  so  das»  es  das  untrr  ihm  und  hinter  ihm  licVruile 
(.tebilde.  (iie  HOLi  J  'nriiora  4U!ulriü;«Miuna  im  engern  Sinuc,  mehr  oder  minder 
bedeckt  (nler  nur  hinten  hloim  hegen  lasst.  Diese  grosse  Markcommi^isur. 
dem  (irosshim  des  Menschen  und  der  Sftugethiere  eigen  und  niu  als 
Spur  an  den  (hintern)  Vierhageln  der  VOgel  noch  wahmehmbar»  er- 
soheint  hier  in  so  8eh(^ner  und  znrto*  Entwidcelnng  in  denselben  Vier- 
hdgehif  die  aber  jetzt  wieder  emen  Anfscbwung  in  ihrer  Organisation 
und  ein  Annllhem  zur  QrOBshimbildtuig  zeigoi.   Auch  ein  anderes 
Gebilde,  welches  wir  eigentlich  nur  im  Öehim  des  Menschen  und 
der  SAngethiere  kennen,  der  sog.  Fomiz  oder  Markbogen,  findet  sich, 
nach  der  ersten  Ent<leckung  desselben  durch  Prof.  Carus.  Wnn 
Httringe,  b(>i  allen  Chondroptengiern  wieder,    (lottsche  (I.  e.)  hat 
das  Verdienst,  dieses  (»ebilde  besonders  hervorirehoben  zu  haben.  Ich 
sah  dasselbe  nie  fehlen,  jedoch  L'ilt  lUisir  Ausspruch  nur  für  die 
voixieni  Sehenkel  desselben,  ans  weh  lim  <'s  iiUoiii  besttdit.  indem  die 
hintern  ScIilmiIviI  muh  meinen  l'nterbueliungen  inüoi'eiu  leiden,  ah» 
sie  nur  aus  leinen  Fasern  bestehen,  welche  sich  nach  hinten  und 
Yoa  der  untern  FlIcW  des  Corpus  callosnin  neh  abtreunend  in  die 
Masse  d«r  Lobi  optici  oder  optischen  Henusphiren  verlieren,  ^e 
gehen  also  nicht  in  Gebilde  aber,  die  nun  als  Analoga  der  Comua 
Ammonis,  welche  nicht  Torhandm  nnd,  ansehen  konnte.  Auch  habe 
Ush  nie  beobachtet,  dass  meh  diese  hintern  Fasern  des  F<»iiix  mit 
dem  darunter  liegenden  Gebilde,  das  man  als  Corpora  (luadri- 
gemina  im  engem  Sinne  zu  benennen  hat.  sich  vereinigten  (ausser 

mitteist  feinen  Gefikisen),  wie  dieses  Gotische  behauptet  hat  IH» 
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vordem  Sfiulin  (1<mj  Fornix  sind  aber  bei  einici'ii  (iiiitfiitisclien  selir 
dick  0(1  t^r  matisiv,  nehmen  die  vordere  Couniussur  den  (ieliiruti  zwibcben 
Bich  und  steigen  durch  die  Knoten  zur  Seite  des  dritten  Ventrikels 
bis  zu  den  Seiten-Lappen  der  Bens  de»  Gehirns  herab.  Besondera 
dick  fand  ich  rie  bei  Hydrolyens,  C.  Tinea.  Dagegen  isl  das  ganze 
Gebilde  des  Fornix  bei  den  Cjprinen,  besonders  bei  Cjprinns  CSarpio 
ftnsserst  sart,  wie  das  Corpus  callosom  selbst,  nnd  bestehen  sdne 
TOfdem  Schenkel,  welche  seitlich  weit  auseinander  liegen,  blos  aus 
zarten  gebogenen  Fasern,  unterhalb  des  Corpus  callnsum.  nahe  am 
Eandi'  des  Ventrikels,  mit  welchen  sich  auch  sehr  schöne  Lflngsfasem 
oder  Bogenfasem  von  der  Oberääohe  der  Lobi  optici  verbinden. 

(Jwpus  (fCminuiH.    iiadkUiü  uwdulians  superior. 

In  dem  dreieckigen  Räume  der  hintern  Lappen  des  Hemi- 
sphaerium  opticum  tritt  uuu  mehr  mlvi-  miudt^r.  wie  gesagt,  vom 
Corpus  callosum  bedeckt,  ein  Gebilde  zum  Vorschein,  welches  man 
seiner  Form  und  I^age  nach  ab  Analogon  .der  YierhOgel  im  engem 
Sinne  ansehen  mnss.  Hall  er  nannte  es  Corpus  cordiforme  wegen 
sein^  herzflinnigen  Gestalt.  IHese  ist  aber  sehr  vielfi^rmig  und  zeigt 
das  Gebilde  nidkt  blos  ZwilUngs-Hflgel,  sondern  nooh  andere  Henror- 
ragungen.  Ea  ist  also  mit  dem  Namen  Yierfaflgel  nicht  immer  richtig 
und  vollstündig  bezeichnet.  Da  es  aber  immer  Doppderhabenheiten 
in  sich  rereinigt,  habe  ich  es  überhaupt  Corpus  gemittum,  Zwillings* 
körper,  genannt,  zugleich  um  mit  dem  Namen  Corpus  callosum  und 
corpus  strintnm  eine  gleichlautende  Benennung  zu  gewinnen.  Es 
wird  dieses  Corpus  ireminum  aus  dem  obern  Aste  den  <  'nis  olivare 
gebildet,  eine  Bildung,  wcldin  man  eben  so  deutlich  als  schön  bei 
den  ('yprinen  sieht  und  leicht  eutfalkn  kann.  Desshalb  habe  ich 
ihm  den  genetischen  Namen  liadiatio  medullaris  superior  gegeben. 
Das  ganse  Gebikle  ist  ßta  sieh  bestehend,  und  nach  Tom,  oder  am 
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vonlern  und  Seiten- Rande  frei,  so  dass  es  wie  eine  Klappe  (Vulva) 
den  AqiioductuB  Sylvii  deckt  und  nach  hinten  aufgehoben  und  za* 
rftckgeschlngen  werden  kann. 

Man  kann  an  diesem  Oebilde  eine  einfache  und  zuHanniu  nge-  • 
setzte  Form  untt^rscheiden.    Im  einfachen  Zufitnrnl«'  kouiinen  blos 
rundliche  kleine  iiudtehun  mr  Ansicht,  bisweilen  !><;lieinl>ar  nur  zwei, 
welche  aber  immer,  sowie  daa  Präparat  trocknet  oder  in  Weingeist 
gelegt  wird,  ab  vier  Brhabenheiten  erBdieinem. 

Die  abwdute  und  rekÜTe  Grösse  dieBea  Yierhilgel- Körpers  ist 
Tomhieden,  wie  es  aus  den  von  mir  beig^ebenen  Abbildungen  er^ 
nchflioh  isi  Auch  sein  Typus  oder  süne  Form  mirt,  namentlich 
nnd  die  vordem  Knoten  bei  einigen  Fischen  hadcenftmiig  gekrQmmt. 
W«m  aber  dieses  Zwillingsgebilde  einen  hohem  Grad  von  Eniwicke- 
lung  zeigt,  nenne  ich  es  ein  zusammengesetztes,  Corpus  geminum 
compositum  und  so  besteht  es  80<lann  aus  einem  mittlem  Theile, 
MitteUtück,  welches  entweder  (»in  ffpstreiftea  Pliittchen  ohne  Knötchen 
oder  nus  Kolchon  oft  lui.s  einer  iriinzen  Keihe  dorsflbeii  wie  z.  B.  bei 
Aiumodytes  xui>aüiuit'ngi'!3t'tzt  ist  inid  aiis  einem  irrnssprn  Reitentheil, 
Seitenflügeln  (ala),  welche  entweder  giosse  runde  Knoieu  oder  Hügelchen 
darstellen,  oder  eine  gerollte,  gewundene  Form  haben  und  mit  Win- 
dungen des  Gehirns  verglichen  werden  ki^nnen.  Da  diese  Flllgel 
ganz  frei  liognit  Imnn  man  sie  nicht  mit  Ammonshörner  verglichen. 
Wohl  sehen  wir  beim  Menschen  und  noch  mehr  ausgesprochen  bei 
Sftugethierra  »ir  Site  der  YierhUgel  meistens  rard  andere  Hoge!, 
welche  num  CMpora  geniculsta  genannt  hat,  so  da«  man  acht  solche 
Hflgei  z.  B.  beim  Hunde,  bei  der  Katze  unterscheiden  kann,  mit  welchen 
Corporibus  geniculatis  man  jene  Scitentheile  des  Oorpus  geminum  bei 
Fischen  vergleichen  könnte.  Die  schönste  Entwickelung  dieses  Zwillinga- 
körppfs  finden  wir  bei  den  Scomboroiden ,  wie  bereits  Cuvior  sflho 
beim  Thunfisch  beschrieben  hat,  und  wo  sie  eigentliche  Uyh  cerebri  bilden. 
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rAoinMM  et  Corpus  «frirfttm,  radkUh  medullaria  wftfi», 
Wean  man  das  Corpus  geminum  zaraekschlägt.  so  traten  die 
pedunculi  medii  der  Corpoi-a  olivaria  zn  Tage,  welche  oben  al»  iiand- 
leistcn  des  dritten  Ventrikels.  pe<hinculi  anteriores,  nach  vorwärt«  gehen, 
sodann  als  jiiMliuKuli  me<lii  seu  lateruieK  uarli  der  t^eite  durch  ein 
dem  Tlialamus  '^mw.  analoges  halhnioiidf^'nniinrs  (ianj^'liun  hindurch- 
gehend, ebenfalls  wie  beim  Menbclieii  uiul  den  Siiugeüueren  als  Stab- 
kranz,  corona  radiata,  aber  ohne  Decke  von  grauer  Substaiu:,  in  die 
untere  und  seitliclie  "Wfllbimg  des  HemiepfaMnnm  aptionm  «nrtnbliai, 
endltch  als  pe<luneuli  inferiores  s.  minores  noch  in  dm  Lobi  besi- 
Ures  sicli  reizff eigen. 

Die  Grosse  des  Tbalsmus  und  des  Sfftbkruusee  stellt  mit  der 
Grosse  ixx  opttsohen  Hemiqiiliare  in  gersdem  VerMUnss  und  somit 
Mich  mit  d)'i-  Crössc  des  An^^fels  selbet 

Die  Markstrahlungen,  welche  ich  unter  Kadiatiu  medullaris 
superior,  inferior,  Corpus  geminum  und  Corpus  striatum  bi-inifTen 
habe,  lassen  sieh  bei  den  C}iH'inen  nnmentlich  sehr  schnn  entfalten 
und  btelleii  eine  lieilie  von  MarkbliUtei  n .  gleichsam  ein  Album  dar, 
worauf  die  zarten  .Markfuscru  vielleicht,  auch  hier  bei  den  Fischen 
noch  iu  ViUiutinneu  und  in  den  »SchalKiguren  ähnliche,  mnere  Er- 
/itterungcu  gurathca ,  welche  das  materielle  Substrat  der  intcUigeutcn 
Actiotten,  der  inneim  Saisationen  od«  Wahrnehmungen  des  innem 
Sinnes  bild«i.  Der  unteiste  Ast  des  Crua  oUvarc  geht  sofort  nach 
der  Basis  des  Gehirns  und  bildet  die  Loln  bosilares  daselbst.  Sie 
sind  die  analogen  Theile  der  Corpora  mammikria  der  hohem  Thiere 
und  haben  dasselbe  Yerhiltniss  sur  HjTtophjws  cerel>ri  wie  bei  diesen. 
Sie  seigen  bei  den  Fischen  eine  imgleidie  Bntwickelung,  die  ge» 
ringer  bei  den  Knorpelfischen,  dagegen  grf^sser  bei  den  Knochen- 
Iischen  ist,  wo  sie  bei  Einigen  fast  die  Grösse  der  Hemisphaeria 
optica  orreichen.   Schon  deashalb  und  wegen  ihrer  Lage  unter  den 
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Iiobi  optici,  sowie,  weil  der  Nervo«  tertius  motorius  ocnli  aus  den 
seitlioheB  Llppchen  entapringt,  konnte  man  ne  ab  einen  untern  An- 
hang des  Lobiiü  opticu»,  als  seine  pars  motoria  betrnchtea.  Bei  den 
Elasmobrancbii  finden  wir  das  Gebilde  nur  undeutlicb  gctheilt,  |edoch 
mit  mittlerem  Vorsprang,  Infundibulum.  verseben.  Kleiner  and  SU 
einem  nindliclion  IvHqior  sind  l)ei  (\n\  Sturionen  die  Seitonllu'ile  ver- 
sehmolzi'n .  niittlcrn  Ijajiju'ii  aljcr  relativ  <lif'k  und  liinirlich.  Un- 
richtig hat  man  diescii  H}|>ophyi5is  genannt,  ^oth  einfacher,  kleiner 
und  glatt  ist  dos  <iebilde  bei  Lepidosteus,  Polypteras,  Protoptenis, 
Amia  mid  Lepidosii'en.  .\uch  bei  Pctromyzon,  Bdellostoma  und 
Uyxine  M  es  etnfaclMS  Läppchen.  Man  hat  bisher  dieses  Infmidi> 
Imlum  oder  den  mittlem  Lappen  den  SShumohranohieTn  mit  der 
Hypophysis  sellnt  verweohselt.  Diese  besteht  nftmlieh  hier  aus  einem 
Ge&ssplesns,  worin  das  Infimdibalam  sich  Terli^  Bd  PetroniTBon 
bemerke  ich  aber  eine  kleine  sch<m  drasenahnUehe  Hjpopbjais. 

Bei  allen  Teb  t'stci  sind  deutliche  Seitenlappen,  und  em  getheilter 
mittlerer  Lappen  mit  »einem  conischen  Anhang,  welcher  an  di*'  ( «lan» 
dula  pituitaria  sich  ansetzt,  selbst  noch  bei  den  Uuränen.  vorhanden. 
Man  bemerkt  auch  eigentliche  Oyri  der  Seitenlappen  z.  B.  bei  mehren 
Cjprinen  und  öhw  eine  Hnlile  in  ihrem  Innern.  Die  fJlandula 
pituitaria  ist  hier  imnit'r  relativ  gi'oss.  nie  ^^etheilt.  aber  in  uiigoflilir 
zwölf  (Jlomeruli.  welche  kreisförmig  liegen,  zerfallen.  Kine  eigentliche 
drtlsige  Straclur  lässt  sich  hier  nickt  veikeuuen  und  möchte  dies^ 
DrOsehot  markhaltige  Kerne,  auch  gelbgettihte  in  £e  Hflhle  des 
InfiindtbuUnms  «ixeemirea,  die  dem  Serum  des  mittUm  Ventrikels 
beigemischt  werden. 

Hinter  den  lobi  basilareB  bemerkt  man  grossere  Oeftaqilexus, 
bei  den  Tdeostei  sls  Sacena  vasculosus  sehen  von  Haller  gekannt. 
Auch  beim  StOr  ist  dieses  Sackchen  noch  einfach.  Dagegen  bei  den 
Bochen  insbesondere  finden  sich  aw«  derbe,  gelbrOthliche,  geftssreiche 
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Blasen,  deren  Hohle  abtri-  in  sich  geschlossen  ist.  liire  dichte  Wand 
zeigt  aiuaer  Geftlösen  gelbliche  Kerne  von  '  im'"-  Hie  stehen  durch 
ihren  (»efilssplexus  mit  dem  der  iivpu^hyöiü  in  Verbindung.  Sie 
mögen  wohl  zur  abwcchMcludeu  Hemmung  uud  Förderung  der  lokalen 
Circulatioii  dwdi  ihre.  OoQtraetion  und  Expaiuioii  beitragen  kDmieiil 

Dia  Epialoephidiiin  oder  Kleinhirn  migt  bei  den  EnorpeUechen 
sowohl,  als  bei  den  Ostecepondyli  eine  graduelle  Yenehiedenbeit  der 

EntM'ickelung.  Unter  jenen  culminirt  dieselbe  bei  den  Baien  und 
L'of  lioii .  sinkt  dagegen  J)ei  den  Ojkloetomen  auf  einen  nieilern  (»rad 
der  Entvrickelung  heral),  wie  wir  es  schon  in  den  am  tiefsten  auf 
der  tittife  tler  Amphibien  stehenden  Batrachiern.  Salamandern  und 
Ophidiern  forlindeu.  Eine  ühnliche  gntssere  Stufenfolge  seiner  Bil- 
dung nehmen  wir  bei  den  Teleostei  von  ilen  i'iuuiUen  der  Siluroidei, 
der  (lynmotiui  an  bia  abwilrta  zu  den  Muränen  wahr.  Uie»«"«  gilt 
iiu  Einaelaen  von  dem  mittlem  Theile  des  Kleinhirns,  dem  Wurm, 
imd  den  Seüienflflgdn.  Binrülen  findet  sidi  noch  em  kleinea  aoeeeso- 
risdkee  Knötchen  an  den  Letasteim  als  Ganglion  Ventrieoli  quatli. 

An  Grosse  und  Faltungen  des  Worms  and  der  Seiteoflllgel 
ragt  das  £pi«icephalum  der  äqualen  und  sodann  der  Booben  hervor. 
Der  Warm  b^tst  bei  dies^  einen  TOfdem  und  hintern  Lappen.  B«de 
sind  aoi^eseiehnet  groas  bei  Zygaena  Tudes  und  bei  den  meraten 
Squalen  uud  Rochen,  welche  nicht  elektrisch  sind,  melir  entwickelt, 
al»  bei  ßaja  Torpedo.  Es  giebt  so  die  Anutomie  kernen  Anhalts* 
punkt,  den  Wurm  der  Zittertisrhf  mit  dem  Xumen  lobiiB  ftlectricus 
2u  belegen,  wie  ich  dieses  frtlher  monirt  habe.  Ein  ähnliches  \'er- 
haltniiw  finden  wir  ja  auch  zwischen  dem  Epiencephalum  des  Maiap- 
teruruö  und  den  tibrigen  Siluroidcn  .  und  zwischen  Gymnotub  electricus 
uud  den  abrigeu  Gymnotiui.  Es  masstcn  nur  etwa  unbekannte  oder 
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mimeiUicbA  ehemisob-eleklriBehe  Actionen  bei  den  nielit  di^triiidi«! 
Genen  der  genKiintea  Familieo  noh  nur  Bieohtfertigiiiig  dieenr  Be- 
neunnitg  noch  erweiien  lasaen. 

Eben  solche  Entwickelung  zeigen  die  Seitenflügel  des  Epien^ 
phaliunK  bei  den  Ehwuiobnnohiern ,  welche  bereits  unter  den  Sfiuge- 
thieren  bei  den  Xngorn  nur  einen  kleinen  Knopf  bildeten.  <Um-  bei 
den  V5frcln  und  höhern  Amphibien  wenig  vrirtritt.  l>ei  den  Plagiosto- 
men  aber  durch  ihre  AVinduncren  nnd  Scbliingclimgen  au  iIhm  (Gebilde 
im  Kleinhirn  des  Men^üheu.  welches  wir  mit  dem  Namen  Maadehi 
und  Flocken  belegen,  erinnert. 

Bei  den  GanoMen  dnd  beide  Theile  des  B|)lencephalam8  we- 
niger Torepringend  und  xmt  abnehmend  in  den  Hemigtnolden.  Es 
ist  bei  den  Sturionen  blos  ein  VeraiiB  aimplex  uid  eiufoebe  Windung 
des  SeltaDflflgdB  Torbanden.  Moeh  einfiwher  gestalten  sieb  beide  bei 
Pclypterus  und  bei  Amia  ist  der  Seitenlippen  nur  unbedeutend 

Unter  den  Cjklostomen  ist  das  Kleinhirn  bei  Myxine  und 
BdeUoetoma  nur  ein  dreieckiges  Pbtttdieii .  cimlich  uucL  bei  Lepido- 
Biren  und  bei  der  FamiUe  Petromyzon  blos  ein  cinlacheH  Quer- 
bftndehen.  Pan  Kinzelne  utkJ  Nähere  findet  sidi  in  der  Tabelle  der 
Eintheihmg  dfr  l'ische  aiih>gefahrt. 

Unter  den  Teleostei  begegnen  wir,  wie  iresnirt.  bei  den  SiluroTden 
und  üymnotiui  einer  hervoiTOfirenden  Entwickclunc;  fies  Kleinhirns. 

Femer  zeigt  bei  deu  Scomberoideu  uu<l  selbst  noch  etwa»  bei 
den  PwoQlden  der  Wurm  eine  grössere  Entwickelung  nach  vonrirts, 
wodureh  er  rieh  etwas  »ufricbtet,  ohne  jedoob  bo  weit  nadi  Torwftrts. 
sn  treten,  wie  dieses  bei  den  Silurolden  und  G^jmnotini  der  Fall  iat 
und  ebne  aolcbe  Entinekelung  der  Breite  des  Wunne  und  der 
SeitenflUgel. 

Die  fifarigen  Ftoiilien  der.  Knochenfsehe  bemtzen  nur  ein  ein» 
Ibehes  ovales  WunnsHlok  mit  anbliigNiden  kunsen  SeitenllppdiMi. 
VoL  XXX.  8 


Digitized  by  Google 


Dr.  F.  J.  G.  Mtjrw. 


Nur  bei  der  Familie  der  ('jpriui  (Ijeiai  impfea  hat  Prof.  K.  "\Vu1"m- 
dies  zuerst  gezeigt)  liudet  aich  ein  glänzendes,  weisses,  grosses,  liiii- 
teres  Ganglion,  auf  dessen  OberHache  die  \\  uriSela  deti  iS'ervua  vagu» 
blenden,  nnd  welches  vielleicht  dtui  erectilen  Oaumenorgan  dieser 
Fläche  aagehOrt  Es  ist  dieses  Organ  vcrmOge  seiner  grossen  P^iUae 
guBtatoriae  valktae  (s.  Mayer  Ober  .die  Zung«  in  den  Act.  Aead.  N. 
0.  VoL  XX  Para  H)  ein  desdunioksorgaa  und  mOgen  M«r  vielleielit 
bei  der  Speiebdaebetion  cbmmacb-elektriBche  Prowaee  obmlten.  IMe 
Srektilittt  im  Gbnmen  bewbTinbt  siob  nber  bei  andern  Speciei  der 
Cyprinra  mcbt  auf  das  bier  wwiger  entwiekiAte  Organ,  sondern  is^ 
wie  bei  Kupfen  anch,  auf  die  ganze  Oberfl&che  der  Haut  des  Qm- 
mens,  die  an  allen  selbst  den  bintem  btoUen  anf  meohanisobe  Bein* 
nng  sich  errigirt.  verbreitet. 

Ich  crwilhne  noch  eine  aulTallende  Erscheimmg,  daes  bei  iiu-hren 
Teieostei,  Bciaenoidei.  am  schönsten  l>ei  Uranoscopuis ,  *ler  obere  und 
innere  Canalis  seraicirculuris  uiembranaceus  dem  Seitentheil  des  Klein- 
iiirns  iiimz  nahe  liegt ,  ihn  eigentlich  berflhrt  und  somit  die  Vibrationen 
)Q  jenen  Kanälen  diesem  unmittelbar  mitgetheilt  werden  kOnnen. 
lifc  ^ese  Einriditang  hai  jenon  Fiadie,  deseen  Auge  nacb  oben  ge- 
richtet, seine  Fwnde  niobt  wobl  seben  kann,  «n  ficsata  dafilr,  deren 
AnnShenmg  besser  an  boren  nnd  so  aueh  bei  andern  Fiaobenf  Bm 
den  fernes  QebOr  bemtoenden  NageÜneran  logt  aeh  der  Seitenlappen 
des  Eleinbbna  anob  aohon  in  die  Hoblnng  der  Bogenginge! 


Die  voranstehenden  anatomischen  Expositionen  geben  vom  nun 
mannigfaltige  Data  oder  Charaktere  an  die  Ilfuid.  worauf  wir  eine 
Eintheihmg  der  Fische  nach  dem  Baue  ihres  Encephaiums  zu  grt\u- 
den  versuchen  können.  Indem  wir  von  den  einzeln  Arten  der  Fische 
zu  den  i^attungen,  za  den  FamlÜMi,  sodann  zu  den  Unterordnungen 
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md  Or^nngw  fiwtachreiten,  finden  nir,  dMB  ncli  nuto  yenolueden- 
Mton  im  Bnw  das  Gdnnii  d«r  Fnohe  ergeben«  ab  «w  dieses  bei 

den  Vögeln  und  Amphibien  beobachten  nnd  dass  diese  verschipdenen 
Cbanüctere  eine  Kintheilung  der  Fisdie  mch  dem  Baue  des  Gehirns 
d.  i.  nach  dem  Tjpua  dtisjenisren  Organes,  welches  den  Giiifolinmkt 
der  Organi«a{ion  .  «li-n  der  Intelligenz,  unstreitig  nach  allen  Ertahr- 
nngen  bildet.  prmrii.'lu  hen.  und  m'w  noch  mehr,  als  andere  wi"™htige 
innere  Organ»',  wclrlic  luaii  zur  \'('r\ollsiiindi£ri'in£r  der  blo^  liussern 
».»ograpliischen  Besciirt-ibung  der  Thiere  zu  liillt:  genommen  liat,  als 
z.  B.  die  Klappen  der  Ä<»(e  nach  J.  MftUer,  die  Kiemenfonueu, 
die  SpiraMiippe  des  Unterdamis  n.  s.  f.  Die  enoepbalotomiseh« 
£iiitheUmig  der  Fieohe,  wenn  auch  nicht  die  gerade  von  mir 
suchte  und  entworfene,  wird  jedenfalls  für  die  Zvknnft  eine  wichtige 
AugmentutioD  mr  BOcgmphisoben  Beschreibung  des  Aenaiem  der 
Fiache  darlneteu.  Ja  sie  wird,  nicht  wie  diese  b1o0  den  Zweek  der 
leichtein  Diagnostik  der  Fische  haben,  sondeni  uns  eine  Stufenleiter 
der  Organe  der  intHlligcnz  und  des  Willens  nncliweiseo,  welche  wir 
in  df>n  Vf  isdiir'dom'n  Familien  des  lil*'chi.'s  dpr  H^«cbo  ausge- 
sprochen l'mdt-n  und  so  winl  sie  uns  ciur  iuncic  höhere,  intelligente 
Verwantlt>e hilft  dci-  Familien  der  Fische  ahuen  lasHen.  welche  nich 
soflann  ;ui<  h  im  Acusseru  des  Körpers  abspiegelt.  Wpiin  .Mimit  in 
Ziikuufl  eiu  neuer  noch  nicht  gekannter  Fisch  entdeckt  wird .  m 
wird  nun  nicht  hios  sein  Aeusseres  beachten  und  ihm  darnach  seine 
Stelle  im  ichthyogrnphiachen  Systeme  anweisen,  sondern  jeugleioh  auch 
den  Bau  seinee  Gehirns  zu  Bathe  neben ,  ob  dieser  Bau  mit  dieser 
dassifikation  oder  ISnordnnng  deseelben  im  Systeme  llbereinstimmt  oder 
ihr  widerspricht  Ich  habe  bereite  in  dem  ron  mir  versuchten  encephalo- 
tomischen  Systeme  der  Fische  in  der  nachfolgenden  Tabelle  mehre  solche 
Abweichungen  vom  Vii^h<>rigen  ichthyographischen  Systeme  an%efilhrt, 
von  welchen  ich  hoffe,  daas  sie  Zustimmung  erhalten  mochten. 
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Ich  habe  die  Fische  uon  zuerst,  je  nachdem  bei  ihnen  der 
LobiM  oUactorhtt  oder  der  Lolmi  opticus,  das  Void«^luin  oder  dm 
Ifittelluni  m  einer  Gehim-Eemispbfire  entwiiAelt  läeh  aeigt,  in 
FieceB  Proüiieephali  und  Fiscee  Meeencephali  eingetibeilt  und  llnft 
diese  BtntheUuiig  mit  der  iltem  in  Piecee  Chondroapoiidyli  oder 
Chondropterigli  und  in  Teleostii  penllel.  Die  Charaktere  für  die 
wettere  Eintheilung  in  die  Unterordnungen  und  Familien  der  Pisces 
FroBnoephali  habe  ich  von  dem  m  sehr  verschiedeDen  Typus  des 
Epiencephalums  oder  Kleinhirns  entnommen.  Für  die  Ordnung  der 
Teleostei  und  ihre  weitere  Gliederung  habe  irh  den  Lohns  olfactorius, 
welcher  hier  in  seiner  Entwickelung  nun  einen  «leutliciien  graduellen 
ROckschritt  bekunilete.  crewAhlt,  indem  deiHellje  bei  einigen  Teleostei 
a  noch  ziemlich  gross,  aber  ohne  innere  Orgauiäatiou  m  Tage  tritt, 
und  entweder  herzförmig-  oder  triangulär -zweigclappt,  oder  oval- 
gleichgelappt  mkommt,  wofllr  ich  die  B«ieimung  Pieoes  Hemi- 
proencephali  wihlte,  b  gans  klein  oft  wenig  grOesor  ale  das  Tuber^ 
oulnm  oder  Ganzen  dfnctortnm  ecsdielnt,  welche  Abtholung  ick 
die  der  Piacea  Microproincepkali  g^iannt  babe.  Zugleich  habe  ich 
sor  Unteracheidimg  und  Charakterisinuig  der  Familien,  Oenera  und 
Speeles  den  Typm  des  Elanhirns,  insbesondere  aber  auch  den  des 
Zwillingsknrpers.  Corpus  geminuni.  liinzugeswgen.  wie  das  Nähere  in 
der  nun  folgenden  Tabelle  angeführt  ist.  Ich  sehe  aber  in  Betreff 
der  Iknutzimg  des  Corpus  gominum  zur  Uharaktcrisirung  der  Cenera 
auf  dessen  Form  oder  Typus  und  nicht  auf  die  Zahl  der  Hügel,  oh 
Vier-  oder  /weihtlgel  vorhanden  seien,  wie  es  (jio tische  hervorhob. 
Es  giebt  eigentlich  bei  keinem  Fidohe  blose  Zweihügel,  sondern 
selbBt  bei  (jlupea  ist  immer,  mehr  oder  minder  nach  Alter,  eine 
Theilung  bemerUioh. 

Eine  Einflidhing  der  Fiedie  nach  dm.  fiane  des  Gehirns  iat 
Eueist  von  Carus  in  aeiner  geutroUen  DarrteUnng  dea  Nervenaiiteins 
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ff^ben  wordeOt  wo  €8  Seite  161  lanm/ti  TOr  vermOgeo  drei  C^and« 
formea  dee  Fischgehinis  zu  unterscheiden :  die  erste  stellt  ttn  Gehirn 

dar,  welches  sich  ober  den  Typus  des  Kflckenmarkes  nur  wenig  er- 
hebt (Murftnen),  die  zweite,  wobei  die  Ceiitralmasse  des  Lichtsinues 
die  übrigen  Massen  m  Volumen  und  innerer  AutibildimjLj:;  flbertriflfl, 
die  dritte,  bei  welcher  die  vorderste  <'entraliiiat«e  alü  hOcbiite  Geutrul- 
maij»e  betrachtet  werden  kann,  ich  habe  aber  nur  zwei  Hnuptciu- 
theilungen  des  Gehirns  der  Fische  statuiren  kOnuen,  indem  ich  die 
Aale  zu  meiner  zweiten  Ordnung  zu  zfthlen  glaubte  berechtigt  zu 
arin.  Eb  iiar  »ber  eigentliche  Aa%abe,  dieee  ^apteinäidltuig  weiter 
ins  Einzeine  dnrdi  Zohilfenahme  anderer  Slerkmide  za  Terfolgen  und 
auf  die  Untoordnnngen,  Familien,  Gattungen  und  Arten  aauoiidehnen. 

In  Beziehung  auf  die  Phjrielogie  des  Gehima  und  aeinw 
Hanptorgaiic  habe  ich  noch  einmal  das  räthselhafte  Phänonit  n  her- 
Yurzuhebeu,  dass  jetzt  erst  in  der  Klasse  der  Fische,  wahrend  bei 
den  Vögeln  und  Amphibien  Grosshirn  und  Vierhügel  nur  eine  com- 
pacte Masse  mit  L'crinirer  Fnser-  und  Ganglienbildung  im  Innern  dar- 
stellen. sol(  lie  auH  <ler  .Ma.sse  sich  entwickelt  haben  und  als  zarte 
(iebilde  (Vci  zu  Taire  treten.  8o  bei  den  ( 'hondropterygiem  im  Lobus 
ulfactorius,  Wi  dun  Ubteuapuudyh  im  Lubiiö  opticus.  Insbesondere  gilt 
dieses  für  die  Letztern  von  dem  schwer  zu  erklärenden  Wiederauftreten 
hOlMSrer»  nur  dem  Meuohen  und  Stageäüenm  ei^ien  OrganiaatiMmi 
(Corpus  calloBum  und  Forniz).  Die  grOflBwe  Entwiekelung  dea  Lobua 
dUaotoriua  bei  den  GhondropteiTi^m  «klsrt  aich  kaum  aua  dem  Bau  des 
Geruehaoiganes,  de  daaaelbe  bei  den  Qyeloetomen  wenig  entwiekelt  und 
nnr  ran  d«i  Heyen  bekannt  ist,  daaa  ne  m  groaaer  läitfemung  &ule 
Leichen  riechen:  Wobei  noch  nicht  entsehieden ,  ob  solches  Riechen 
unter  dem  Wasser  und  im  Wasser  (^Yassergeruch  wie  Wasserathmen) 
oder  nur  Ober  dem  Wasser,  Riechen  der  Dünste  der  Leichen,  ge- 
aehehel  Die  geringere  Batwickelung  der  iobi  optici  findet,  bei  d«i 
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Bedecken  der  Papille  dnreh  einen  beeondern  Vorhang.  Aber  es  giebt 
uns  die  etwas  voUkommnere  BiMniiiX  '1«^^  An^pfeln  der  ToVastei 
noch  koiuon  hinreichenden  Grund  ftlr  die  so  zarten  Gebilde  und 
Alnrkstrnhlungen  in  ihren  optischen  Heuiisphürcn.  Ich  find^  etwa  nur 
in  Betreir  des  wechselseitigen  Ueberwieirt  iis  dis  Pro-  und  .Mobence- 
phahmts  t'ini«rfr  Massen  einen  Anhaltnininkt  zur  KrklKniiiL'  di^^si^r 
Si»udcr)»arkcit  der  Xatur  und  zwar  darin,  das«,  so  wi»?  Lei  dm  l'iticUeu 
das  Grosshirn  in  zwei  Gehirae  sich  abtrennt  (Animalia  amphiSncd- 
phala),  auoli  der  Instinkt  oda*  die  du<»isehe  Intelligeaz  dod;,  bei 
den  Ohondropterygiern,  Torwaltend  im  ProCncephilnm,  hier,,  bei  den 
Teleoatei,  verwiegend  im  Mesenoephalum  auftritt  und  reap.  dieeee  oder 
jttiee  quari  zu  seinem  Organen  ezeeuiorium,  seinen  Sedes  potior  in- 
telligentiae  ausgeirUlilt  hat.  En  werden  sicli  daher  wohl  alle  Instinkte 
dort  vonEiigBwoiae  an  den  Geruclmnitf  hier  an  den  Genchtssinn  an- 
scblie^tHen. 

I)io«elbe  Schwierigkeit  der  KrklKning  tritt  uns  bei  der  Er- 
scheiuuiii:  Piifiroirt'n.  dnss  das  Kleinhirn  in  seinpr  Kntwicke!iin;r  ho\ 
vei-sL'hiedeiieu  Kibclilaniilien  »o  abwpirli<^n<b>  (iradatlouen  dctsill»»^!» 
zeigt.  Setzt  man  die  Finiktion  des  Kleinbiriis  mit  Flonvens  in  die 
iiegulirunii  der  Grtshewegung .  so  gewiUiieii  die  grosse  Ik'W^^gliclikeit 
und  weite  M'auderung  der  Hajen,  lUe  Greifbewegungen  der  Scham- 
glieder der  Rochen  und  der  ArtikulBtiOD  der  Armglieder  der  Siln- 
roiden  einen  sdiwachen  Anhalts])unkt,  wahrend  eoleher  fiir  die  Gym- 
notine  fehlt  und  andrerBeils  daa  Epiencephalum  bei  den  Triglen  und 
Pedicnlati  wenig  entwiekelt  sieh  findet  Ebea  to  wenig  beweiaend 
sind  die  JBSrsoheinangen ,  wdiche  man  tOr  die  Boif^nng  des  Klein- 
hirne zu  den  GeBchlechtafunktionen  anfahren  könnte ,  indem  sich  die 
viviparen  Specie«  der  Fische  von  den  laichten  nicht  unteiecheideu, 
die  Haut  der  Eier 'der  Fische  thdls  mit  grossem  fi^iencepbalnm 
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harl,  thieib  wcdch  enebeinb  Neimen  wir  endlieli  Um  Kieinluni 
mil  Oken  dm  Olugehirn,  so  spricht  zwar  das  BudenMol  dne»  toBBem 

GehOrganges  bei  den  Rochen  und  Hayen  in  Etwas  dafür,  aber  die 
BJtito  der  Kopf-  und  Kumpfknochen  der  Teleostei  ist  doch  der  Fort- 

pflnnTun^  der  Schallschwingungen  günstiger  als  daa  Knorpclskolot, 
\\\e  wir  auch  ih\s  feine  Gehör  der  Karpfen  kennen,  vön  der  Bei- 
hülfe der  Schwiniinblase  niclit  m  sprechen.  Das  («anglion  hinter 
dem  Kleinhirn  desi  Karpfen  kommt  hier  nicht  in  Anschlag,  da  ee 
nicht  dem  Nervus  acusticus,  sondern  dem  Vagus  angehört 
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naoli  dem  Tjpu«  und  dem  Saue  dee  Sncephaluma. 
Ordo  I.  Plsoes  ProäiceplittU. 

D«r.  liobii»  »Ifutor im  itt  ttt  «tikCffl  HeBtitphaerivin  (CerabTBm.) 
olfActoriua  aatwicktli. 

Der  LobuR  olfactorius  ist  2—4  mal  grö««er  nie  der  Lobu»  opticus,  zeigt  auf 
iciner  Olierfläclie  Faltungen  oder  Lappen,  nnd  sirai  in  der  Mitte  offienatebende  Seiten- 
höhleu mit  Anschwellungen  im  bmern.  Der  labiu  oplicu  iit  digegeB  Uein,  kugel» 
ßaäg,  ohne  oberflächliche  Vtrbliidniig  der  beiden  Hadbkogebi,  odair  ohne  Corpus 

calloTOTn  .  nnd  ist  änrrh  nncn  vortrptpruifn  pHiinmlns  anterior  rJes  Crus  cerobri  vom 
UcmiBphacrium  oUactorium  abgetrennt.    Die  Oasikrlappw  sind  wenig  entwickelt. 

Dm  EpienoeplmlDm  wt  gnduel  Tondiiedga  grow.  Ein'CUasnm  norfonim 
o|»tiooram  ist  Torhandeo. 

Sabordo  I.  URcnflpfMimpInlL  *) 

Der  Lobus  opticuH  enthält  nur  im  jugendlichen  Zustand  Seiteuliöhh'u ,  wdrJie 
^t«f  mit  dem  dritten  Ventrikel  TenduDelxeo,  aber  keime  iuiiern  AuBchwellungen.  Das 
fAattmt  kl  bnit.  Om  F.pieucophiiln»  bttttst  da  TOfdem  und  bmtem  Winastlak 
und  einen  vordem  tiiid  bintenn  (gwolHon)  Settenlqipen  mehr  odor  wemgor  entwiakieilt. 

F»m.  I.  Doa  ProlBee|^balut  ist  IKiiger  «b  breit vder  kng  <n«).  Sqnali. 

*)  Der  Nanie  Cboiiiiro|>t<>r>'K>i  >«t  nicht  gütig,  wegen  des  Stachels  der  Raclicnfla«8e 
M  Sipinut  CUmoei«,  Centrin»;  und  der  Name  OtteaptMTgii  ebenlUlB  fehlerhaft,  we|en  der 
*  knorplIclMn  Waidibell  der  Tlomen  d«n«n>en.  Daamlbe  gilt  gegen  den  ütmen  TeteoiMl. 
leb  «flrde  vor/ielicn  .  ilie  Ür-nenmni«  Oiouilni^iionilvli  mirt  fiMoospondjrli  ru  snbstitnipen. 

£»  «nd  nar  im  AUgcmciDcn  diejcnigeu  Genera  i^iücium  «{enanat,  welche  ich  selbst 
onlermdt  md  ad  wl  geaeiebm«,  ««neidem  auch  cMge  «ndico  Uremlo  wrthvolle  AbbU- 
dmi(tn,  wovon  jedo«b  bei  Einigen  immer  die  Namen  stehen.  Vor  Allem  dihsb  ich  hier  die 
fremidlleh-cinllegialische  L'ntenttaixuug  dnrdi  Specimina  ans  dem  Natorbistorischea  Mmemn  an 
Voppcls'i  iif  erhabnen,  weldie  mir  hi«M  im  Seite  des  Dtreoten  deaelben,  im  Herrn  Vraf. 
Troohel  m  Theii  worde. 

M  Bafa  Torpedo  wird  der  hiatere  Lifpen  de»  Woimm  dos  KMnlrinti  m  Nat« 
teaeei  «ta  Lotaa  deotrioos  hctiaeblot   leb  hal«  Müion  ftMier  (I.  e.  1849)  bemerirt,  dmo 
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A.  Bm  ^fieniu^fMmm  «mneronknffidi  ortirielnlt  und  de^  das  Heml* 

»phaeriuni  olläctorium  zum  Theil. 
6«n.   Zygnn»  Tudes.  Sfinfitina  Angelus.   MasteluB  Tulgaris  (Busch). 

B.  Das  Epietuephalum  reicht  nur  big  gegm  die  Mitte  der  Lobi  optici. 
0«B.  Oaleas  Ganii,  Sognmnis  laA&i,  OMrehariu  ^neu,  SqrUnm  CSktuln, 

Scymnus  boreaUs.  Chiniafra  nionstrosa^  QülorhTnchns  (ex  Busch  1.  c.) 
Farn.  U.  Das  Pro^neej^liAluft  ist  eben  w  brat  «la  lang,  odAr  Tier« 
flokig,  Ruja«, 

O«».  Ri^  batis,  Ri^  Toiped».  MjSobati»  AgniU  (Mayer  L  o.]« 
Suboido  n*  HiwnIf'pIwHwrjMJL  *) 

Das  EpioQcephalum  ist  blos  zweilappig  oder  Wurm  und  Scitenlappen  dwwolboil 
rini  «in&ieh  febiklet.  Das  Ckiasua  uenr.  opt.  iat  eine  schnude  ComnÜMar. 

auch  die  Qbrigen  ßatlangen  der  Bochen,  sowie  die  dar  Squali  eine  gleiche,  ja  weit  grös^re 
EntwickeloDg  des  hintern  Wunnes  zeigen  and  ist  dieiea  besondera  bei  Zygana  nnd  Siinatina 
Im  hohen  Grade  der  Fall.  Weiter  nnten  werden  wir  dieselbe  Er«chcinang  (Qr  die  Familien 
Ulmidfli  und  Gymnotlni  enretien.  £a  ist  diese  EracbciBUig  sehirer  ni  erkliran  und  lordut 
n  eimr  Wiederbolong  der  duivf  beMgliehca  EiporlBeiite  inf ,  irabei  der  Wervu  nfii, 
BCWM  md  i|uii>tn8  nicht  /uukicli  mit  verlegt  werden  durften. 

Das  iVo^ncepbalaui  ist  besonders  schmal  and  lang  bei  Uvtiiii  uud  Giiuiaera.  V^ieu- 
tin'a  Figur  de«  Gehirns  von  Diimaera  (MoUer's  Archiv  1842)  konnte  wegen  abweichender 
Dtntnf  der  Thcile  nicht  bennixen.  JedcnUls  ««ra  CanfaellBB,  «la  Valentin  lehu  ventri* 
«dl  t«itii  neaat 

Die  Fi«.  4  '■tclh  (liif  rni;.''i''i'i!'i'=i  ^'i"*"'  Fütus  vcti  SijualuH  canis,  welchem  noch  der 
Dottersack  mit  twigcm  Gange  aohing,  dar.  Mau  siebt  die  noch  nnvolUcoaunene  £ot«ickeliliig 
dct  Uefaea  Oebirai,  Banentlleh  du  FeUsn  der  Knauangea  des  Seitealapipeas  nadi  dem 
allgemeinen  Gesetz,  das«  das  Weine  Gehirn  erst  spfittr  die  VferliOgel  (oder  der  lobus 
opticus  hier)  an  Grosse  hervorragen.  Ed.  Weber  tbeilte  in  Mttlier's  Archiv  1646  die 
Zeichnnng  eine«  FOtns  von  Tinea  mit,  wohei  ebenfalla  oder  hlerndt  therdnetimmend  der  I.nppfn, 
«onn  der  Nema  vagni  bei  den  Cjprinen  oriapiingt,  notdi  «inig  «ntwielnlt  erseheint,  ob- 
iMdi  die  Zeiebnug  nlcbt  gana  ceirreet  fit. 

*)  Der  Käme  Qanotdei  hat  gegen  $ich,  dass  andi  Squali,  R^ja  nnd  Sclerodermea 
glaantige  Sebieuen  and  mehre  Ganoiden  biete  Scbappen  bedtaen,  Folfodoo  eudbch  nackt  ist. 
Aach  den  Nanen  Bidostei  (Hflller)  habe  ich  fvndedan,  ««0  doA  die  XVdeoetei  die  cigent- 
liehen  Uolostel  ilad.  Puljedon  M,  aber  aaA  daia  CMdraiban  nadi  m  das  Adpimawi 
za  treanen. 

Die  Aebnlfcbbett  im  Gekinbaa  von  Lepldotiren  paradoxa  and  anweteus  mit  dem  der 

ulctltni  Amphibien  ist  allerdings  ein  Compliment  m  lier  vom  r<ti<rsr'rn  T!;iii  iii;(t  kclirt  sie  wieder 
bei  den  zunächst  stehenden  Fischen,  den  Petromyziniteii.  Die  FiRiir  ilni-.  Gi'hirus  vuu  Lopi- 
dosiron  purajiox.i \r.n  Hyrtl  in  den  schönen  Untersuchangei»  Desselben  (Abhandl.  der  BOhm. 
Oeieilechaft  der  Wiswecfaaften         konnte,  irail  darnb  Ftnbiia»  dw  Gehirn  in  eeiaer  Fenn 
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A.  Molo-Gamiari, 

Die  KiccUMiiiwpblnin  UMh  geblt«!  oder  tdappt  ud  ilu«  Hoble  in  der  Jlitte 

offensteheDd. 

Der  Lolme  optkoa  ae%t  to  eefaier  HoUe  tdioii  da*  RndhiHBt  diMS  ThalMmt 

Vpä  eilHfe  »  Corpus  geniinuui. 

G<a.  Acipenser  Stuiio,  A.  Aatimiu.  Lcpädoetem  (Mecoa  «ad  Lapidoetnu 


9.  Bmi-QamMei. 

Die  lUechheatisphSiren  nur  ichwadi  swdijelqgpt  Der  S«itetilepp«n  des  Ekin> 


a.  Der  mittlere  Lippen  de»  Kleinhirns  nimllich  uimI  Tortriktid. 
Gen.  Pölypteru«,  Auiiji,  Tiotopterus  Owen,  Lepidosireu  paradoxa. 

b.  Der  mittkre  Lappen  des  KlebMne  edir  Uem,  dw  Scilaolifp«!  in» 
Cm  reetübna«  AbcrfelNiid. 

Oen.  Feljodon  (Bpatoliria). 

Snbordo  m.  Kforodpjimoeplkali*) 

Das  KlMBlnni  hat  blos  ein  UittebtödE  okw  8eileniappat.  Dn  Ghiuma  bs- 
-tldtil  Mm  «ms  eänradien  QnorfiMeni. 


*)  Alits:  Wenfpobmuclill.  Cydortoi^  pemen  eef  Leptocerdü  möht 

üti  >r)xiiic  üul  ISdcllostoma  betrachte  ich,  etwas  abweichend  vcmi  .T  ^lulkr,  beiJc 
Tordern  Lappen  als  KiechhciuispbUren.  Was  die  Pelrornfzonini  betrifft,  uiit«>n>clieidc  ich  dio 
pBlIenml  enleirlom  der  Cnira  cerebri  and  zwischen  ihnen  den  Knoten  des  dritten  Veatrikale, 
eeaaerdem  aber  auf  dieeem  und  ver  ihm  rabead  ein  rendes  Ueiiu»  weinei  KalkpUttcheu, 
welches  die  Epiphysis  ist  ond  blAer  Oberselien  wurde.  Es  entbllt  viele  KalkkCrpcrchen, 
^\eliiip  uii'.LT  iliiii  Mii.iij'-kopc  Als  unregelBi.i  M^i'  Kr;-r,ille  crscbcl«c-D.  Bei  I'etroniyzon  PI. 
nud  fluviatilia  schioimert  es  durdi  die  Haut  durch,  dagegen  ist  es  bei  PctronD'zoa  ■■•wifM» 
■nler  der  wcieten  koerpelherteB  Hentttelle  dudlict  nidit  reu  Aoaien  welkmnohmeB. 

Noch  i-^t  liier  Pin  rlltli>-"lhnftcs  Organ  im  Gehirn  von  Pctr.  Placneri  nnil  P.  Huv.  ztx 
erwähnen  (vergi.  Tab.  iL  i-ig.  12.  X.).  Bei  Petr.  uuurinas  habe  ich  es  niemals  aug<;troffen. 
Es  ist  zaerüt  von  Carns  beobachtet  und  spitter  von  Ratbkc  und  J.  Maller  beschriebea 
iiwde».  Bei  dem  <}Derder  fand  ich  ee  sebr  gniiB  und  eiiunia  bis  in  die  KdckgraUiiiiOblo 
UmbreidieiM!.  Bbweüen  fehlte  es  ober  aveh.  (So  an  einigen  Exemidaren  tob  Qoerdem,  weldio 
ich  ilcr  G'Jto  Jr-  Herrn  I'r< :'.  .\  lu'.  Mfinti'  s  crda;il<i.>.)  F^  tiüii^t  nütu  an  dcu  Gef&sscu  des 
dritten  Ventrikels,  reicht  gewöhnlich,  die  SehbOgel  oad  das  Kleinhirn  deckend,  mit  freiem 
Ende  In  den  eierten  Tertrilid  idule.  Ihch  C«rnt  Uld  Bntlike  nkd  ea  ab  ete  Odto- 
plexDS  betrachtet.  Anf  rtfr  Oberfläche  des  Organs  sieht  man  ein  schwarzes  Pigmcntgefüss  mit 
sich  sternförmig  venksulnden  Seitcnzweigea.  Caras  weisst  auf  einen  von  ihm  beobachteten 
CkftasplexBS  im  «ierten  Yentrikel  des  FToMbce  kie.  Auch  leb  habe,  einen  aeldicn  Gehes- 


»miradiatus. 


Uta»  «caig  vortretend. 


lieber  den  Bon  da  €tekkm  der  Fieehe. 


Fan.  I  l^^mtwhk  Ailler. 

Dm  Kkinhirn  zeigt  noch  eine  dniacUge  WnnuHndnraUnnf. 

.  Oon.    Bdcllo-<itoina ,  Mjrxine. 

Tau.  IL  HfpsTMUtia.  Müller.  (PetromyzomBi.) 
Dm  KUiUm  M  dB  «bekn  QHrtlalcbML 
G*ii.  PalwiBiMtt  »H(jM»,  P.  AniAlfliii,  P.  Plmri. 

FAii.1äL  ftipMii.  Miller. 
Dm  Enc*phaluin  bostcht  blos  niis  kleinen  (Tnngücn. 

Fan.  IV.  AapUtxioL  Müller.  (Brandiiostoiaa.) 

Ordo  U.  Pisces  IWescRcephall. 

Der  Lobus  opticns  ist  zu  einer  Hemisphäre,  Hemisphoeriiua  s.  Cercbrom  opticam 
catwickdt. 

Der  Lobus  olfactorioE  ist  entweder  nur  etvas  grösser  als  der  Lobus  opticus 
odsr  viel  kleiner  als  dieser  und  besitzt  keine  innf^re  Höhle  ui)d  ihre  Herrorragungen. 

Der  Lobus  opticus  ist  relativ  gross  und  zeigt  eine  geräumige  Höhle,  worin  sich 
unter  der  Markdecke  des  Corpas  caUosnm  und  dem  es  stfitaenden  Fomix  swd  Lagen 

von  Ganglien  befinden,  als  Corinis  gcmimim  und  Corpus  striftturn  sammt  drm  Tlinlamtts. 
Das  Chiasow  nenr.  opt  ist  nur  rudment&r  und  findet  Kreuzung  der  gesonderten  Seh- 
aomn  atatt. 


plens  bei  Testodo  Caretta  daselbst  gehadn.  Bei  diCMin  Plani  boidw  Amphibien  sieht  nun 
unter  dem  Mikroskop  dmtUdk  ihre  Zuarnnsnaetznof  ans  Sohlingen  tod  C«plQarge&«sen  adt 

den  BhrtbUscben  darin.   Ans  iSldten  OapOlanuuen  ist  aber  mser  Organ  nicht  tnwnnenge- 

si-t/i.  .  Da>!ef.'(':i  /cigi  ikssribe  eine  809  12  Qaerfalten  bestthomi«  iliditc  tixuo  Ilaui  und  riüc- 
dem  Uinunark  abnlicbe  Snbttaos.  Seine  Dicke  betragt  |— 1  Linie,  bei  einer  L&nge  von 
4  Uiten.  Am  Baad«  slad  die  Sniseln  abgenmdet,  «o  daa  es  aofhlknd  «tanr  Ugnla 
ahnlidi  sieht.  In  Jc-'iscü  Sutätiui/  'bfniorkte  idi  ausser  j^okSrulcii  uutl  riii;  c-iiiem  Nncleos 
versebeuen  Zellen,  Corpora  s.  d.  .iiiiylaica  in  ziemlicher  AtuaUl,  tla-ils  ohne,  theil^  mit  dent- 
Udiem  Nadeas  nad  innem  Schiebten.  In  ErwAgung  der  Falten  seiner  Hau;  nnd  der  Gegen- 
«an  der  Coqpova  d.  aaqrillacaa  (wekilc  kh  in  veneUedenen  Stadien  ihrer  Eatwickeloag 
gwelMo  aad  Itar  die  Ovnla  der  CMeUea  «nd  Cyttka  Uhea  zn  dArfen  gtnabc,  S.  aber  Oorpera 
amylacea  in  Vlrclitiw's  Arcliiv  ISfiOi  nKiclite  icii  (iiesr?  Or^an  als  ein  Ento.-^o'.ii,  c-':nir  un- 
eatnkketten  Lignla  ähnlich  ansehen.  Prof.  Aug.  MttUer  int  der  obengenannten  Ansicht 
cinae  GeaMptorat  Mgetrolen.  Ich  ^Ue  dann  efaie  Saaggrate  UncrlEt  aa  habaa. 

Die  Familie  der  Leptocardii  dürfte  cli?cutUch  eine  besondere  dritte  SpI  i  t  Icr 
Knorpelfische,  etwa  onter  den  Kamen  ProtoCncephaii,  ^^n  der  niedem  äiafa  ihrer 
OfUnAUdang,  mdatah  ale  dm  Aaaelidaa  aake  alehea,  Uldaa. 
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BolKNrdo  L  BiBiipralDOSiiiuüi. 

A.  l>r  I.obiih  olfacterius  noch  relativ  groMi  dniMkig  «der  aw  dnni  hintors 
gröasern  und  vordern  kleinern  Lappen  bestehend. 
Farn.  I.  SDlNiiflL 
GbarakteristiMb  Ut  die  bedeutende  Gitae  «nd  Entbltno«  dae  KMaUraa  mit 

seinen  gewundeiwn  Seitcnlajii)i>n  und  Jt-m  ^lo^seii  Wum,  welcbtr  Uiicli  vorwärts 
nriacfaen  die  etwas  aoseiuauder  gewichenen  optitchon  Hemisphären  tritt.  Daa  C<npitt 
fl«™"— '  iit  «(waa  nuamoiengaeetit. 

Gea.  SOunn  dama,  Pktiatanu,  Aspradoi  LoKuaiia,  Ibdapterumdaebian, 

Hypostouta,  HTpopfathalania,  TioMlodaa  ftmaliiM,  GaUiduttja,  EcheiNit 

remora. 

IKe  MbSoe  Entwldielung  des  Epimccplutlnins  findni  wir  also  bei  allen  Sifai- 

roiden  und  nicht  >blos  bei  Silurus  electricus.  ^  ^II>  I.'  tzt<  rm  IkiIw  i(h  die  trefflich©  Ab- 
bildung aas  Cillitirz  nntL-litit.  !<!:  Tn«<!«itp  iiIkt  d<iii  Kk'itihiru  seioea  eigenea  Namen 
geben,  indem  ea  Billmrz  uui-ichtig  ab  Grosslüru  bezeichnet  hat. 

EdtBMia  Beuora  habe  ieh,  «eil  bei  ifaia  der  Warn  des  Khinlüiiia  «benJUla 
zwischen  die  Uaffeaden  optiM-hen  Halbkogetn  Tortritt.  hierher  gezogen.    Dui-ch  die  , 
Decke  seines  Kopfe««,  und  durcli  den  glatten  Kpindeirünnigen  Leib  ist  Echeneis  dem 
Silanis  glaois  äusserlich  ähnlich  und  eine  Uebergaugsl'urm  zu  den  üoboidd,  wozu  ich 
aodi  Lepadoguter  und  Qjrdoptenu  rechne. 

Farn.  n.   CtoWordei.    MüHer.    «Cottoulci  ptirtici.) 

Der  Wann  des  KWnhirn  ciiif:u  h.  i>va!,   und  uii  hl  vortrrtond.    Das  Corpia 
gomipiim  »mjBmfnBpgpfwtTt  oder  doppelt,  das  äussere  Uanghun  rund  und  gross. 

(a.  AemMm,) 

GoUna  Soevpfaia,  0.  Gobie,  Gobiaa  idger,  Bkiaiiina  gattamguis 
Zoanee  finpema,  OuneDna  Tidgans. 

(jb.  Aiiacanthini.  Discoholi.) 

Cycluptmm  LumpuN,  Lepadogaster  rostratua.  Gobio^sox. 
Fanu  m.   Cottoldei  (partim;. 
Daa  KMnliim  aocb  aveOappig.  Daa  Cbipua  gemimim  eiabdi  amd  TiwgeäNilt. 
Oen.  Sooipaen»  Scro&;  Qaateroeteiia  aadeatne. 
(Aqjidqpbonia  and  PktyoeplHdiia.) 


Die  hier  nafgefiUirteB  DitooboU,  QyciopUnu  L.  ond  Lqiadogaitar  tiad  «aoh  la 
'  IQttverftnn  den  GeUoMei  ifaalidh  und  das  Temilgea  dar  Letnem  «dmlM  der  Brait«  oder 
BMchfloisea      aatahefteB,  ist  bei  den  DiMoboUs  aa  elaaat  tatea  HaHeisaa  gamcdaD. 
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Fam.  rv.  Triglldldel. 
Der  Seitenlapp«!!        Kleiuliinu  zweigethdlt   Das  Corpus  geuinom  emiacli 
nä  ijnli&gelig.  Fünf  (i;uigliuu  am  Ursprung  dv  entai  5  Halmtnen. 
OttiL  Trigla  Biniado^  Dnc^laplMnu  tolttain. 
Fain.  V.  L«pUoIdei. 
Der  Sätenlappea  de«  Kloaliirn»  fäiifuh.  Dag  Corpus  geminum  eia£adi  und 
zweüuigelig. 

6ett.  Lopbiitt  piacatoriaa,  Botraehiu  gmaieiia. 

Fam.  M.   LabyrintUd  (et  Mugiloidei). 
Die  Seitpnlnppea  de«  Kleinliin»  Uein.  Dm  Gorpn«  gammnia  mit  Hhtdplatte 
utd  zwei  Seitcuhügeln.  ' 

Gvn.  Antbtt  ■nudeos,  Ophioccphalus,  OphidiliiD  b»TbiitHw,  Ua^  Qulo.*) 
Fan.  Vn.  AiloiluL 
Der  Seitciilapi)en  des  Elcinhimg  länglich. 
Gen.   Centriscu»  Scolopax,  Fistularia. 

Fam.  VUI.  Lopbgbmaelui.  Cuvier. 
tkr  Seitenhppen  de«  Kkinluriik'  ttai^  -  Da»  Coipu  gHOB^iuii  cinfiMih,  lier- 
Iriigdigi   Der  Lobas  olfactorius  wamgCr  entwickelt. 

den.   Syngnathus  Hippocjuvi  n^^   s.  Acus." 
Fam.  IX.  fijrouMdoite«.   Cuvier.  . 
Der  Seftcnlappm  des  KMaUnia  lioglkL  Dm  Corpus  genimm  «uliM^,  vkr- 
UiflaQg.  Der  LobM  olftetociiia  telriiditiidi. 

6an.   Diodoti  Atin^'.i.  Trtrodon  testudineiia. 
Fam.  X.   Scleredermi.  Curier. 
Der  S«iteulappen  des  Kleiuiiinis  feUt  Dm  Corpus  geninimi  i«(  ^acfaiigdig, 
die  Snaaetn  Hfigel  eingebogetL 

Gen.  Ostraciou  quadrioomis,  Baliste«  pnulinu,  B.  timentoniai  Alvtaiw 
laeris,  Monaoaathns  geograpliicna. 


*)  Ophidinin  ond  Magil  Cheti)  habe  ich  hier  in  eine  Familie  mit  Anabae  and  Opbioce- 
phelM  aldtan  n  UMuwi  gegTwbt 

Die  Ai>!iiitichkpit  m  Ttaii?  Gehirns  der  Anloetomi  mit  dem  des  Gehirne  der 
folgenden  Familie  der  Lupliubranchii  liat  mich  bewogen,  jene  diesen  unmittelbar  Torangeben 
zu  lassen  und  beweist  diese  Anordmag,  welche  auf  den  Bau  des  Encepbolams  sich  stützt, 
ifieder,  daaa  diäter  Bau  Anludtiiniakto  fltr  die  Yerwaadttcbaft  der  Fiacbe  unter  einander  dar- 
VML  ÜMlk  MidMr  Tir«aadl«dHifl  im  Bmt  dt«  Gchins  Mb«  fch  aadi  ttaHupt  dia 
nmillsn  «nf-  oder  MdMiaaadar  anssiordnan  iainiA,t. 


Dr.  F.  J.  C,  Uner. 


B.  Dir  Lolns  «Kutotin  ttn^Bdi  evd)  sMjhwig  (egaUtar  Ueboliiii). 

Das  Corptu  gemhnn  «w  dnen  nttdm  gHiiftMi  FliMcih»  aoi  tm  Mri 

Seitenhügeln  bestehend. 

Oea.  Chaetodou  quadrizoftter,  Cli.  nniminihiliit   Tonte  Jaeohior. 
Fm.il  IiilNiM  «I  SpiNlM. 

Das  Corpus  geminum  aus  ebsm  mittlern  länglichen  kaotigan  Und  «inM  Smwi 
liqglichcn  cinfaclion  oder  gcth«iheu  Kuotea  bestehend. 

Gen.   a.  Labrus  XyrichUiys,  L.  Menik,  Julis  Geofrcdii,  Serranus  Anthias. 
b.  Spms  Bram,  Bp.  Boaddati,  Gfa7«gplii7t  aoiaia. 
Faai.  DL  Momyrini.  ♦) 

timtjm  (CjjrpnaoUM).**) 

•)  Covier  lÄ^sst  'lie  Mormyriiii  auf  die  Esoccs,  irclcbe  nur  wenig  von  ihnen  rer- 
schieden  (V)  ««ieti,  fulgen.  Ühne  diea«  ßehauplong  dnrcii  die  fliusere  Charakteristik  der  Mor- 
myrini  widerlegen  m  woDen,  beaierke  ich  aar,  da«s  der  grosse  Lohra  oUaetorin»  den  Morroyrns 
electriew  wenigst«!»  m  hDcroprotactphalis,  sowohl  des  Eweea  als  aoch  des  Cypriooidel 
nntenelieldet  md  zn  treBoni  geUslBL  leh  HiBcbte  daher  die  Merajrlnl  rogleteh  naeh  den 
Sqnaraiponnes  u;ul  vor  den  Labroldei  fangiren.  Ich  will  iitir  lUrntif  atifyncrksani  ni.iclieii,  (ia^s 
die  Schnauze  des  Hormjns  s.  d.  cyphnoide«  Aehnlichkeit  mit  dem  Schnabel  Toa  Chaetodon 
bat  «ad  daw  bai  MonuTna  nmt  dia  fleHnippaB  fBaaftlla  bia  ia  dia  floaaea  (MHiaaiflaaM 
laAaaondere)  hineinreichen. 

•*)  Die  Figur  des  Qekiru  von  Utmjn»  elecürica»  Ist  nach  der  sdiOnen  Ahbildnng 
desselhen  tob  Prof.  Ecker,  «elehap  Hb  favp^aarligeB  NB'Heoht  nennt,  oo|drt.  Da  lob  fctfatt 

alliiere  Siiocie^  von  Mörmyru-  m  uiitervii  lieu  Gelegenheit  IkBttc,  =<>  kann  ich  nntflrlich  nur 
di^ein  sog.  Morm^rns  cypriaoiues  seiueu  liaiig  im  System,  nach  deoi  Baue  des  Gebims,  an- 
weieeo;  die  icbthyographische  Stellung  nach  dem  Baue  des  KCrpcrs  den  Zoologen  anbeim- 
ataUand.  Das  Gaidn  von  M.  cyprinoldes  winl  echon  von  Krdl,  R.  Wag««r  and  Har- 
cusaen  als  selbst  dem  der  SAngethiere  nalicstebcnd  gerShmU  Es  rflhrt  dieser  Angspmek 
aber  mjm  clor  A'trMfiiiäoluiin  iles  Grosvliiriii  mit  dem  Kleinhirn  her.  Auch  in  der  Ki'klftmng 
der  Abbildung  von  Ecker  mos  os  Kleinhirn  statt  Qehim  beissen.  Wir  haben  dieselbe  Ver- 
weehseluig  auch  schon  bei  Erwlhnnng-  des  Qafaims  Toa  Kslafuternns  fertigt  Eme  Bekaant- 
fchnft  mit  dfii.  Oeliiniliaa  (ifT  FfiT)iiIie  flltinis  hfittc  diesen  Irrthum  vermeiden  lassen.  E»  ist 
aUo  liii'i'  hül  Müru.yrxts  doü  Ccrcbelltim ,  welches  besonders  entwickelt  zu  Tage  tritt.  Ob 
diese!  auch  bei  den  andern  Hormyrus-ArteD  der  Fall  sei,  «o  aodBiia  Honaiyti  eine  besondere 
Familie  «ia  dl«  SifaiNidei  nad  <3]Aiaotiai  bOdaa  wltrdca«  «anaaff  ich,  iH»  gNagt,  ideht  aa> 
«ofeben.  Vorraum  deetrient  hat  Jedenblli  ndi  dm  andara  dehtriieban  Tiscihaii  dieae  grona  • 
Eiilivi<-k('luiig  ik-s  ruiitlirii  Iji.|>eiis  dci  Kleinbims  gemein.  Damit  und  weil  der  l'latierfönnigB 
Bau  dem  lUeiuMrn  in  der  Thierreihe  Bbarhaapt  eigen  ist,  Mt  die  von  SCarcuescn  joags^ 
hin  wttaidbia  Aaddt,  diaaar  1MI  Mi  aUht  den  CMdm  an^kOrig,  aood«»  aia  iiddi«Hl 
desselben,  hinweg,  ramal  nach  Ecker  ancb  der  nntflca  odar  BaHan-Lappaa  dcwalbwi  dlcaalba 
Stmctor  zeigt   (S.  Compt«^  rendwi  Janr.:  IMi.) 
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1  Fam.  rv.  «7iiui«ti]ii. 

Der  Lobns  olfuctorius  ist  Tcrschlwlcn ,  im  Canzpn  weniger  outwiciilt  und  Hct 
tonkre  Lappen  wird  zum  Gaogliou  oUnctoriimi.  Uns  Epkuoeptuilum  int  wie  bei  den 
tWttfimqn  imil  W  tfonnitaa  hmmkn  gnwB  inA  Mten  nikd>m  die  «twas  uu- 
cmanderüteLeiKk'ii  Sch  -  Hemisphären  vortretcndni  'Wurm  uml  chmb  dM  betrüditHUiBB 
Seitealappcii.    ürit>  Corpus  geminum  scheint  cinlacli  la  mn. 

üea.   Oymnutus  eiectricus,  Stemop/gus  tumifruus,  bterniurchiu,  Qurapus 
nlgMit,  GyauMNbu  nünUHM, 

I)if  Familie  ilcr  Gymiiütiiii  wurde  früher  Ton  Cuvier  zu  den  Äpoden  gestellt. 
J.  Müller  bat  üe  mit  Bcdtt  ala  eine  hoModen  Familie  au%eAlut,  aber  doch  dis 
Utanmea  imiiijttdbar  auf  de  feigen  lum.  Von  cBatta  aiiid  an  aber  diudi  dm. 
äussern  Bau,  »owic  durch  den  der  Visoeralorgane  schon  aehr  verschieden  und  wird 
dieser  Unten>chic<I  durch  die  ^^  i>;!(Hchung  des  Baues  des  Gehirns  roUkommcn  bestütigt. 
Namentlich  ist  es  die  bedeutende  Kntwickduug  des  Ejtieuoephalums,  welche  di^ee  Differeus 
begründet  und  websbe  ancfa  hier  wieder  wie  bei  den  SüttHriEdtn  (und  bei  den  Monnoiyni?) 
nicht  bk»  den  OjiniKitin  «fcctricas,  aondeni  wwb  dm  ttbagan  Gjnniotiiiis  miectad» 
nücommt. 

Gymnotna  dectrieiu  besitzt  faeknimtiidi  nrei  groMe  Bchwimmhlasen.  Au  der 
SlntiB  der  Tordem  fand  ich  die  Weberscben  GebSduiöduildien,  wwniw>1iili«h  den 
Anker,  so  grOHs  wie  beim  Karjifcn. 

Bei  Carapus  vulgaris  ist  das  Corpus  calloBum  schmaL  Der  Wurm  des  'Klein« 
liöniB  irt  Uer  beeonden  groea,  daeh  nkht  so  brat,  als  bei  Oynrnotos  deetricoa,  dcaeen 
•tiÜiche  Ltpiten  de«  Epienoephalnms  wieder  von  denen  von  Sternopygus  übertroffen 
worrlf  n.  Bei  diesem  i^t  aber  dagegen  der  vordere  Wiirnitheil  schumier.  Stenutrdna 
ticheiut  die  geringste  Eutwickcluug  des  Epicncephalums  zu  besitzen. 

Udler  das  Odiim  von  Gymnondm  nüoticoa  faum  ieh  nnr  ans  Erdl's  fieOIcIi 
sclü-  unklaren  r.oschreiluirjg  <1ossi1?m  ii  (Münchner  gelehrte  Anzeigen  IS  10  8.  540)  an- 
iUbren,  das»  das  Kleinhirn  dem  des  Mürmjrms  an  Gröeae  gleichkomme  und  seine  Lappen 
Tom  dai  Ooipna  eaBofoni  doekni  nnd  nach  Idoitaii  vd^  seÜBch  Ina  zum  verlängerten 
Uirit  eidi  eratredno. 

Subordo  n.  MJcroprodnoerpluül 
Dos  PruencepbaJnm  «dar  der  Lobas  oUwtorias  iat  yiA  Ueinar  ab  daa  Hcni- 

»pbaeiittm  opticum. 

<A.  ÄKuäkopkrigii.) 

Fani.  I.   Scomberoldei.  Cuvier. 
Der  vordere  Tlieil  des  Wunns  df  s  Kltnnhirns  vorläng»  rt  und  etwas  aufgerichtet. 
Das  Corpus  geminum  sehr  entwickelt,  aus  einer  raitiiern  gestreuten  Platte  und  awei 
«citlubeQ  Gjtit  znoanunengesetat. 


SS  Dr.  F.  J.  a  Ifaawr. 

Gan.  SooBbar  IftiyinHig,  Sa.  fionnhnN,  Gactw  TMhnnu,  Tomn  Bnmtü, 
XiphiM  OIsÄm,  Aoutbum  BneatDi.*) 

Farn.  n.  TMli«Tdei.   Ca  vier. 
Qeo.  Cepola  rubeMeu,  TnebianM  «ufeBteos,  AnmtodjtM  Sieahu,  Oobiiu 
taeoiocles. 

Farn.  UL  BciMMlM. 

Die  Seitenlappen  des  Kleinhirns  mit  nrei  hintern  Ganglien.   Das  Corpus  g9> 
niirani  zeigt  eine  gekerbte  Mittelplattc  und  zu  beiden  Sätaa  eman  otbIbd  Hög^ 
Gen.   Sciaena  Umbra,  Mullas  sarmalstus. 
BydrdlyeuB  SeondNiraMn.**) 
F:im  IV.  Pereordei. 
Di:r  Wunn  des  Ktcinliirns  etwas  zuiÜLkgebogcn.    Dag  Corpus  gominum  ein- 
fiftcher  und  uur  aus  zwei  hintern  grossem  und  vordem  kleineii  runden  Hiigekheo  ImteltetuL 
Oon.  Pertti  flii?MtiIit,  UmiÖ8oo|iii»  aoAv,  Znw  fitbar,  ThMÜnm»  dm», 
Aieariii»  cannu. 
(B.  Mataeopteryfpi.} 
Fam.  V.  CjpriieMei. 
Du  KWnliirn  bavtit  einen  Untem  ItififaL,  wauaa  der  Nemu  pnemuoguhtiioitt 
«Dtqpitliigt»  Dm  Carpm  gemlnum  ist  zusammengMetit  «os  sirai  nitOen  Sdwnliielii 
und  einem  grossen  hn^hmoridfljnnigpii  ><  i1<»n}iügel. 

Gen.  Cn^rino«  Carpio,  C.  Barbus,  C.  Tinea,  C.  Leudscus,  C.  CaraMsos, 

Phodiu»  hwris,  OaUtta  foinlis. 
Bei  Cypr.  Carpio  sind  die  mittlem  Schenkel  des  Corpui  |[|— *'**"■*  didc,  enden 
knotig  und  ^.eigon  einen  Sfalikranz.  Die  Seitenliönui  sind  sehr  gross,  gekrümmt  und 
hinten  in  einen  Knoten  anschwellend.  Aehnlioh,  obgleich  kleiner  bd  C.  Carassius,  C. 
Tinea,  C.  ctTtbroplitlialBnia  und  C.  Lenoaem.  W^ig  g^begm  und  Towpringend  M 
C.  Barbus.  Bö  Cobitis  foss.  cind  die  Seitenflügel  noch  einem  Home  ähnlich,  bei 
Phozinaa  laeria  etnd  ue  nienidormig,  und  bei  Beiden  die  in&ern  Sdienkel  jlatt. 


*)  Acanlharas  lincatas  (Fam.  Teutliyea,  OoTlcr)  habe  icb  zu  den  Soomberoldei  noch 
guliül,  da  desiea  Gekinibn  diese  fllelhing  geslatteL  Ob  anch  die  dbiigea  T«Bilvei(7),  iit 
efne  offime  Frage.  Bei  Aemtb.  ilMetu  iit  m  die  HiHie  dai  Sleialbiiiis  and  nm  Tbett  dl« 
Corim''  genliMUi  «OBpoillaiB,  «tidN»  nich  Iwe&nait,  dkaoa  ftaob  den  BenbenMiei  faigen 

zn  lassen. 

Der  9üujM  n  bddea  SeMta  des  Sdnmiee  ISegr  bi  «iaer  npd  der  Haut,  aas 

«elcber  er  berrortriU. 

**)  EfdrolycoB  ist  der  einzige  der  Cbaradm,  HOller,  welchen  ich  ODtemdite.  Der 
Baa  Hfam  OeUrua,  namentlich  aach  der  I^pos  seiaee  Oorpns  gemmom,  stdlt  üm  Ucrber. 
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F.im.  VI.  ClipMTdei. 

Das  Hpiuisiiliaprium  opticuni  lihijrlicli  oval  nnd  zwfilnppig.  Das  Corpus  L"  !>iinum 
einiitch,  aber  aus  xwei  biutem  Hügeln  nnd  zwei  länglichen  etwas  coDTezen  varii«Tu 

Hlgdn  liMtelMmL 

Gen.   Clupea  llarengiis,  C.  Akt»,  Aloca  Fintii,  C.  S^prattus,  C.  latulus. 
Itei  Clupe»  \\m\m  iat  dsa  Corpv  geninum  kwun  getheilt,  «bar  Bebogam. 
Ebenso  bei  Clupea  latnluü. 

dupM  Fiate  be^t  «Imiftills  ein  «t«]«  sagetpilstes,  wenig  gethriltiaa  Coipw 
geminuni.    (Seine  Kiemen  t>eherberg(;n  aiicb  zablreiohe  Octobothria.) 

Clapea  Hareiigns  zeichnet  sich  dntich  zwei  achön  entwickelte  Lappen  «ler 
optischen  Heuii&pbäre  ans.  Es  liat  Prot  E.  Weber  beim  HSring  da  Durchbohren  des 
einen  Selmenen  dnidi  den  andern  beobachtet  £a  findet  aber  nicht  eine  einfiultt 
DTirrhbfArttiiR  hirr  -itittt .  <!nu(!<-ni  hfidp  Nerven  tlieikn  OCib  in  «wi  AMt«,  irdahe  aidl 
abwechselnd  theils  kreuzvii,  theil»  tlurchbohren. 
FankVII.  Klwnbiiant. 
-    Der  Sdtenlaiipen  des  Kleinhirne  bflilet  nur  «in  Ueiiies  XnStdmi.  Dna  CnrpoB 
geminum  zeigt  noch  ein  mittlere»  scbmnie»  gestreiftes  I'lHttrliPii  tud  einen  Knoten  Stt 
beiden  Seitmi,  d<-r  Imld  mehr  (Mlcr  minder  getheilt  erscheint, 
üeu.   rieuronectes  Solea,  PI.  uuiximui!.  *) 
Fam.  Vm.  (MeMei. 
Dei-  Seitcnlnppen  des  Kicinhiraa  UngUch  und  in  zwei  bis  drei  IJippclieii  ge- 
theilt.   Das  Covpua  geninum  «infiieh,  any  nrei  Ittngilieb  ofalan,  mnig  gakhailten  Hügeln 
beetehend. 

Oen.  Oadua  ]f«cr)ni»,**)  C.  Ae^eSona,  Q.  Lata. 
Fau.  DT.  SilmMi. 

Der  Beiteii]api>en  des  Kleinliinis  fehlt,  oder  tnldet  nur  ein  einfaclies  GaiigUon, 
Das  Corpus  geminum  ist  cinfnch,  ans  vier  unglpioltpti  nutdeo  Knötchen  beBtehend. 
Gen.   Salnio  lenmnus,  S.  isUar,  S.  Fnrio. 


*)  Bei  Flearaneeus  Hailnw«  brpogiesaas,  rbembw,  FIbmu  Mb  iit  aaeb  Oottsebe 

(in  ricrthciliK««  Corrn«  pcminnai  ferbaadea.  Qraiia  nad  Atter  bewirken  «ebl  die  malr  oder 

minder  dealUebe  Furthang. 

**)  Bc)  OadD«  Morrhna  laugactc  Camper  dos  Vorhandcmein  der  Kreotznng  der  Seh- 
nerven.    Irti  li;ihe   zuerNt   \\\  Froriep's  Kotizen   1829  gezeigt,   iIjiss  si.lc-hi'  dorh  stattfinde, 

aber  weiter  oscb  vorwärts.  Detmonlias  and  Gratiolet  bilden  sie  aber  ganz  falsch  am 
Vnpnage,  «o  eslba  al^  iMt  bat,  ib.  Bai  Oadat  Aiglalbwi  Jet  die  CoiiMi  ganianB  aar 
«eidg;  bei  Oftdos  Lata  dagegen  bi  imi  Uehia  bbtere nad  nrel  Mniert  fordere BAgel gefbeüL 
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F«n.  X.  LmMliL 
Der  SdteBlqnw*      KtUbinm  Uk  Vbi^  «ad  bMftrt  UntamKaStehn. 

Das  Corpus  gemiaum  ist  oinfnch  un<l  au-t  einem  hintern  grüllOIH,  WtkH  i«ri|li]uillMI 
und  klflilicm  voHpri»,  niiullu'}ii'ii  (JanRhon  bt^stohffld, 

Uen.   Ksox  LMciuu,  E.  Uelone,  bxocoetus  ovolans,  Hemiramphu«  breripennis, 
H.  loappamb.«) 

Fabs«  XI>  MummNaL 

Dtib  Meseuccpbalum  ist  iu  /  »t  i  [.uhiiii  optici,  in  einen  vordem  ood  hintern 
Lobas  zerÜRUeu  (Pisc««  duunesencephiili) ,  wobei  d«r  vordere  schon  nnc  schiefe  weisse 
Wurid  «a  dea  Mmus  optkiu,  «dchnr  an  ieiner  BaaiB  yocfibeiigeht ,  und  aus  seiiKoi 
Luuim  aligiefat.  Der  Tordm  Lehut  uigb  mgWcih  «db  ConmiHur  wSk  dnen  Tonbn 

Schenkel  (Aal),  der  hintere  fn«t  !;lc>i<  Ii  ;,'riissc  .  titliiilt  s.iflnnn  r).i«  rwpuh  callosmia,  dMI 
thalamus.  Stabkrunz  uml  vier  gaiu  klciiu'  Knütclicn  als  roi-pus  gi'iiiiiiiuu. **l 

Oeu.    Muruena  AuguüLi,  M.  Helena,  M.  t'unger,  Syubranchns  caecus. 


*)  Der  Bnn  des  OeUroa  hei  EL  Bekma,  Eueoetae  nni  HeBinnqtee  ^ab  nrir  kilna  ' 

VpranluHsiiDg,  sie  al^;  v<pson<;er«  FlMiiliaa  BMaiberkEeiMee,  «ia  J.  Htller  ee  tktt,  ven  d« 

Esoces,  CuTier.  zu  Irfmun 

**)  In  Betreff  dieses  doppelten  Lobas  opticus  beim  Aal  weise  ich  auf  die  grosse,  mcLre 
TlHI«  «a  getfennten  Kopf»  toadliein  «adanende  Seiibaikelt  and  Bewegnag  der  bie,  dae 
Oeffnen  ood  SdiHoMea  der  FapM«,  Wa,  woilllier  ich  In  der  Boaptandia  lAM  Kavembcr  ge- 
handelt habe. 
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Anhang. 

1.  Vnf.  E.  Web«T  beobachtete  nieiit  beim  Hiriiig,  dus  dar  Kake  Sefamm 

den  rechten  durcltboliiv.  Diese  Durcbbohrung  ist  aber  keine  einfache,  wie  sie  F..  Webe r 
und  Gottsclie  abbilden,  sondern  eine  Theilnng  betder  Nemen  mit  doppelter  Durcfa- 
kreuzuDg,  wie  sie  in  d«r  Fig.  1.  Taf.  MI.  abgcbüdot  ist. 

.  2.  Die  Qelen]nrerbiiKla«gen,  «eiche  wir  an  den  Strahlen  der  FIcasen  der  fbdie 

mhmehnien.  »ind  bei  einigen  Fiselicii  üebr  complioirt  und  bewunderungswürdig. 

]k's-uiil'-i>  iL'i't  ilir-5(»'-.  von  der  (jpl(-iikvfiliiii<lr,ii?  nii  <1nr  rinit.tfliigse  der  Silu- 
roiden,  wovon  icii  eine  AbbiUlung  die«*«  Oelenices  Aspretio  gegei>en  habe.  (Tab.  VII. 
Fig.  %)  Eue  frohere  lu  knme  Beechreilnnig  dieser  seliSiieii  Artikuhitloii  findet  deh 
in  meinen  .\ni«lekten  I.  S.  (53.  Konn  1835.  Man  benitrkt  l>ei  Aspredo  an  dem  Schulter^ 
biatt  einen  Schneclieiikiinal,  in  veklieni  der  platte,  aber  am  Bande  überkuorp«Ite  Oe* 
Jenlmopf  dei  Hnmerae  einein  haHien  Kraidanf  Tonribte  und  rSdnrSrts  machen  loum. 
Ein  Mneculua  »upras  pinatna  sieht  den  Condylua  nach  Torw&rts  in  den  .Schneclcengang 
hinein.  So  wii'  i^;inn  iiucli  der  Knrty>f  üTti  }tii!f<>n!  Kwlf  ftmflv^ns  in  tlfn  Schnecken- 
gang lüneiugc7.ogeu  wird,  btellt  hieb  jetzt  der  C'undylus  fest;  nun  aber  wird  durch  den 
atinkem  Mmcnh»  aupacapnlarie  dar  Knopf  daa  Condyka  wieder  ana  dem  Kanal  herana» 
gehoben  und  der  Amknocben  kaun  durch  denaelben  Mttakel  jetat  znrttcligeniseB  werden, 
indem  er  ihn  zugleich  nach  Inn«n  «Irclit. 

Eine  audere  nicht  miudei'  intcrc^nte  üeknkverbinduiig  linde  ich  bd  Balist^ 
(Tab.  m  Fig.  8.),  inabeeondm  bei  B.  paalims.  Oer  atahen  alle  drei  StadHÜn  dar 

niirlrfnflfis^i'  riiif  riiuT  '"irlr-nkflfiche  des  Hftutknocbens  niif  Aiirh  hier  l<ftnn  vom  Fische 
ausser  der  Vor-  und  Ilückwürtabew^ung  der  Fioaseustrahleu  ein  Feist«t«Ucu ,  uameut- 
Udi  des  ersten  Stnhlea  anageitthrt  wenten.  INesef  bewegt  sieh  mit  aefnem  Imieftnnig 
nuäg^lujhlten  QelenUmapf  anf  dem  CMH^lna  dos  zweiten  Stachels.  An  diesem  befindet 
sich  ttber  oben  ein  I'rocessH-? .  welcher .  wenn  der  enitt-  Stachel  nach  vorwärts  durch 
aeUten  kleinen  aber  dicken  Musculu!«  proirobeus  gezogen  worden  ist,  diesen  so  aufgerichtet 
ftatgeatelit  und  swar  ao  sehr,  da»  kein  Xneserer  Dndc  auf  ihn  denselben  enebfittem 
kaaB.  Wenik  tma  dieaer  llndnl  relazht  wütd  »d  der  Uage  Mnaodiw  retrabaiw  den 
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zweiten  Stachel  wieder  henuszidit  und  zuriiddegt,  ito  kaan  er  auch  dea  ersten  Stachel 
aMsh  hinten  beu^.  Ea  üt  Knut  dar  FSadi  in  Stande,  dem  Feisde  Mtnen  Hmpt" 
Stachel  fett  entgegen  n  ateDen  «nd  Om  wieder  bei  ▼orfibergegangener  Gefahr  friedUdi 

snrücfczulpgen. 

Bei  Ceutriscua  Scolopnx  (Tab.  VII.  Fig.  4.)  ist  die  Artilnilatiun  des  obem 
TbeÜeb  des  FfaMacnatrahke  auf  den  untern  nidit  durch  dn&mhe  glatt«  GdenkflSdun 

Tcrmittolt,   8oiid«ni  <>s  befinden  sich  an  denselben  sehr  feiuc  concoutriachc  Kanäle, 
swei  innere  am  obeni,  xvtei  äussere  aiu  untern  Oelenkciule,  wovon  die  Leisten  in  die 
OQooentriadiB  Kanäle  eintreten,  bei  der  Bevi'egung,  .und  wieder,  bei  seitlicher  Ziehung 
dmaeUieB,  anatnAen  und  ao  das  Gdenk  ^i'— ganz  fizinn  kSDnen. 
•  Rf'i  ri.isti  i'osteus  mulpfttii»-  'Tnlj.  VII.  Fii;  5.)  oudlich  sehi»n  wir,  das»  die  zww 

Condjrli  d<n»  ;>tacLii'ls  der  Brui>ttlosiH?,  su  wie  iiuch  der  der  ÜauchlloiHi«  durch  ent- 
•prechende  LSclier,  dort  des  Hauptknochena,  hier  dea  Sdiambehwa  zurückaiehbar  aind 
uuil  ii.ir;nif  seine  (»eideu  Schenkel  durch  «-in  kleines  Hückercbeu  il:(>'-lli>t  fcst^^tellt 
werden  können.  Es  kann  daher  der  Stichlinfr  dicM?  beiden  F1(>Ksenstr.')hl«>i)  ;nif- 
richten,  bald  wieder  einziehen.  Im  letzton  Falle  Raubte  man  eine  bewundere  Art 
Oasterostens  ohne  Stacheln  geAindea  n  haben. 
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Einleitung 


Unsere  Kcimtnisa  vom  Splicn  ist  unter  nllen  physioloprischrn 
Zweigen  ohne  /weil'el  in  letzter  Zeit  am  meisten  der  Oosrenataüd  der 
Forschung  gewesen,  und  sie  hat  darum  in  unverhflltulsamäsbiger  Weise 
zugenommen  gegenüber  der  Erkcnntoiss,  welche  wir  von  den  andern 
StniMwdiltägkeiteii  baben.  Lagen  in  der  ffifiriditnng  d«B  Sdiorgami 
siinaoliBt  weit  iiachwfl»slnrere  iiuitomiBohe  Blemeiito  fbr  die  Etnwl- 
hdten  seiner  Fnnktionen  Tort  eis  dies  bei  andren  Organen  noch  der 
Fsll  ut,  80  sind  eben  diese  Einzelbeiten  m  Qnellen  so  aiiBf)ibrli«]i«r 
Stadien  gewordoi,  dsas  fint  fbr  eine  jede  deiselben  eine  besondere 
Wissensebaft  erstanden  ist. 

In  zwei  Kichtnngen  lisapteächlich  zerspalteten  sich  die  For- 
schungen,  in  die  rein  nnatomische  und  in  dio  physikalisch -physio- 
logische. Das  Endglied  der  Erkenntniss  über  den  Vorgang  des 
Sellens,  «lie  psycholoirische  Eichiuüg  hat  erst  in  allerletzter  Zeit 
hegoanen.  sich  aus  den  neugewonnenen  Grundlagen  neu  aufeuhauen. 

Das  Jahr  1^51  ist  fQr  die  Lelue  vom  Sehakt  das  ereiguiss- 
YoUste  gewesen.  In  diesem  einen  Jabre  wies  H.  Hüller  nirerst 
m  XXX.  1 
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den  Bau  der  Netzhaut  mit  neuen  phymologischeD  Folgerungen  in 
hinreichend  erschöpfender  WeiBe  nach,  um  dadurch  aller  Forschung 
auf  tViet<em  («ehiet  sicherere  anatomische  Grundlage  zu  verschaffen. 

lu  deiüBelben  Jahre  entdi  ckte  Helmlioltz  das  Princip  der  Sichtbar- 
muelnmir  <1es  AuironyrundcH  und  wurde  durch  die  Krfindunir  des 
Augenäpiegela  üubi  Öcliöpfer  neuer  Ans<'hmning(^n  »owülil  auf  patho- 
logischem wie  physiologischem  Gebiete.  In  eben  diesem  Jahre  endlich 
erkannte  zuerst  Gramer  den  wahren  Hergang  der  Accomodation  und 
förderte  dadurch  den  physikalischen  Hergang  des  Sehens  in  neue  bis 
dabin  dnnkle  Bahnen. 

Allen  diesen  Entdeckungen  hat  bi»  jetzt  nicht  die  fortbildende, 
verfeinernde,  oft' n'ult  corrigircnde  liearbeitung  gefehlt,  und  der 
lebensvolle  Aufsclnvung.  welchen  die  neue  Lehre  insbesondere  durch 
von  Gräfe  und  I)(»nder9  gemacht  hat,  ftlbrte  einige  Forscher 
wieder  zur  Verfol^ug  der  Einzelheiten  zurück.  In  deren  Arbeiten 
ist  ein  zum  Theil  noch  nicht  vereinigtes  Material  genauer  Erkenntnis^ 
niedergelegt;  mir  der  phyailnluclie  Tbeil  hetoM  lein  Oi^^  m  der 
phjsiolögiaohen  Optik  von  Helmholtis,  welche  leider  noch  nidit 
gans  vollendet  tit. 

Beifolgend  "pHp  ich  ein  Verzeichniss  der  wichtigsten  ninien  Ar- 
beiten auf  dem  ( ins  11  urii^en  Oebiet,  wie  sie  meistens  in  v.  Orftfe's' 
Archiv  fOr  Ophthalmologie  niedergelegt  tdnd. 

ly  Anatomie  d«A  AsigM. 
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Alle  Wahrnehmung  unäcrer  Netzhaut  ist  zunilthst  ein  Unter- 
scheiden von  Licht  und  Dunkel.  Dietser  Wahrnebmuug  dient  die 
Faserschicht  der  ^^JUllliut,  welche  als  iuisschliessHche  Aushreitung 
der  Sehuerveufasern  dabei  ohne  Antheii  der  feineren  2s'etzhautelemente 
empfinden  kann.  Wir  können  dies  scUieflsm  aas  einem  B&ik  auf 
die  niedrigste  Form  der  Augen,  die  sogentumien  Augenpunkte  der 
niedrigeten  Thierformen  (HelmholU).  Wir  kSimen  »ber  ancli  ftr 
die  menwlili^  Netdumk  diesen  ScUiuh  äehen  tm  den  Fallen  yon 
NebdwaterknmkttngMi  mit  Terinat  dee  GegenetandsBeliens,  wobei 
l^eiehwohl  Licht  mid  Sdutten  fertdraemd  miteieehieden  werden  kum, 
wenn  such  keine  gesonderte  Einzelwahrnehmang  mehr  stattfindet. 

Das  rieirensliindsehen  als  solches  bedarf  eines  gewissen  Appa- 
rates, durch  welchen  die  gesondert  zum  Auge  tretenden  Lichtstrahlen 
auch  gesondert  zur  Wahrnehmung  gelangen,  d.  h.  zu  gesonderten 
Faserenden  der  Sehnenenausbreitimg  gelangen.  Als  einen  solchen 
Apparat  der  feinsten  Art  kennen  wir  jetzt  die  Stilbehenscliiclit  unserer 
Netzhaut,  deieu  Luversehrtheit  zimi  richtigen  Walirnehnien  von  Oegen- 
Btfindcn  erforderlich  ist.  Wo  wir  thirch  Kxsuiiutc  die  SUlbchenschicht 
in  ihrer  Lage  verfindert,  respective  nur  einzelne  Elemente  derselben 
gehoben  oder  Tersohoben  finden  (wie  noa  aus  KranUieitBerscheinungen 
auf  Grand  der  Augenapiegelbefünde  zu  sehlieeaen  wohl  gestattet  ist), 
findet  aucli  keine  geregelte  Wahrnehmung  der  G^nstande  mehr 
statt;  sie  ersdumien  venogen,  in  ihrer  punktfilrmigen  Anordnung 
unregehnttrig.  So  rind  die  £r8chetnui^s«D  des  Erummselieas  Ton 
Linien,  des  Hohersteh^  einzelner  Buchstnben  etc.,  wdehe  wir  bei 
sichtbaren  Exsudaten  an  der  Stelle  des  direkten  Sehens  vorfinden* ■ 
aus  der  Lageveränderung  der  Elemente  der  Stflbchcnscliicht  zu  er- 
klttren.  Wo  dagegen  diese  Elemente  in  natürlicher  Ordnung  sich 
befinden,  da  bilden  si»"  jene  continuirliclie  empfindende  Fläche,  welelie 
der  Auaeenwelt  gegenüber  gestellt  ist,  und  auf  welcher  nun  alle  Ob- 
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jekte  derselben  in  n«targ«frener  Abliildmig  aicli  dantdloL  "Wie  mm 
verhilt  mcb  diese  getieae  Abbildung  der  Aneeenwcll  «nf  nnserer 
Sttbebeneebooht  m  «neerar  Wahrnehmung  derselben  f 

Zur  Beentvortong  dieser  Wage  haben  vir  den  dreaftchen  An- 
iheQ  zu  herOolDriohtigen,  wdehen  vir  daran  haben;  nSmlieh  1)  den 
elementaren^  sofern  es  sich  nur  \\m  die  Reizung  bestimmter  Nerven- 
elemente handelt;  2)  den  vitalen,  sofern  diese  Reizung  mit  irgend 
welcher  Alleration  der  Element«-  v  rknopft  sein  muss,  und-B)  den 
sensoriellen,  sofern  diese  etattgefundene  Alteration  zn  unserem  Be- 
VUfistsein  kommt. 

Wir  künneu  die  b«'itU'n  crslen  ^lomeiite  uicht  treffender  be- 
zeichiuMi,  als  es  C.  G.  Carnsj  in  Ht'iiiciu  System  der  Pliysiologie 
(1849.  lk\.  ]!..  pag.  445)  getban  liat.  Sogleich  nilmlich  nach  Ent- 
deckung der  Pliotographie  schien  es  diesem  Forscher,  ab  ob  die  bei 
der  Darstellung  von  Liehtbildetn  auf  einer  Platte  vorgehendim  V«r> 
inderungen  vohl  geeignet  vKren,  ein  Lidit  auf  das  Zustandekommen 
der  Empfindung  unserer  Nelzhautbilder  m  verfen.  Beiden  Bildeni 
ist  Dimlieh  nidit  allein  Das  gem^,  dass  rie  eine  fninktfbrmig  gimaae 
Daratdlong  der  betreffenden  Objekte  sind,  sondern»  und  tot  Allem, 
ist  es  auch  uothvendig  annmehmen,  dass  in  den  Elementen  nnserar 
Stabchenschieht  Hhnlidie  vitale  Alterationen  bei  dem  AuflrefTen  der 
Lichtstrahlen  vor  sich  gehen,  wie  die  chemischen  auf  der  pboto> 
graphischen  Pltttto.  Wsinneentwickelung,  veränderte  t'Iektrisclic  Span- 
nung, chemische  Verändi'ninL't  n  sind  als  solche  vitale  Alterationen 
bereits  hinreichend  nachirewicben. 

Der  sensorielle  Anthttil  unserer  Wuhrnehmung  beim  Sehen  ibt 
nun  das  Pro<lukt  der  Wahrnehmung  des  elementaren  und  vitalen, 
plus  aller  Wahrnehmungen,  welche  wir  gleichzeitig  durch  die  anderen 
Sinne  in  unserem  Seusorium  machen.  Da  nftmlicb  unser  Sensortum 
der  gemeinsame  Samm^unltt  aller  BindrOdce  ist,  dk  vir  durd>  die 
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Sinne  «npfiangen,  so  vM^mOirfiMi  rieh  geirine  gkiobaeitige  BmdrQoke 
mtC  fliiittidflilr  ähd  wir  bekoinmeii  durch  sie  einen  Begriff  Ton  dem 
Oljekt,  weleheB  die  Eindrücke  TerudaaBt  Wir  vervoUkommneo  uns 

die  BegrifTe  je  nach  der  Menge  oder  der  häufigen  Wiederholung 
dieser  gieichzeitigon  Eindrücke.  Die  VoUkommonheit  eines  Begriffee 
kann  aber  auch  durch  einen  Sinn  eine  vorzüglich  geförderte  sein, 
zu  Folge  der  sperißschen  EigeuthOmUchkeiteii  desseibeUi  so  z.  B. 
bei  unserem  Sdiorirün. 

Yx  ist  eint>  spiniti.silu'  Kigenthflmlichkeit  unseres  Sehor^rans, 
jetlen  Reiz,  der  es  trilTt,  als  eine  Eificheinung  ausser  sich,  vor  dem 
Auge  zu  empfuideu.  Mag  nun  der  Sehnerv  seihst  wler  die  Netz- 
haut Örtlich  auf  mechanische  Weise  gereizt  werden,  jedes  Mal  wird 
denn  n  folge  Licht  oder  Dunkel  vor  dem  Auge  empfunden.  Zahl- 
reiclie  KnmkheitaeTBcheinungen  geben  daftr  Zeagnise,  dass  es  deh 
me  um  die  Wahrnehmung  des  Ortee  lianddt,  welch«!  dar  Beiz  triift, 
Mmdem  stets  nm  eine  ihm  sugehffrige  BSnmliehkeit  tama  dm  Auge. 

Somit  ist  unsere  Netshaut  gleidisam  idmittacii  mit  dem  Gesichts- 
felde. Peize  der  Netzhaut  bedingen  Erscheinungen  im  Gerichtsfelde, 
wobei  jedoeh  gewisse  Beschränkungen  stattfmden. 

Diese  bozichen  sich  hauptsflchlich  darauf,  dass  nicht  jedem 
Netzhautelement  ein  l)estimintor  Punkt  im  Gesichtsfelde'  entspricht. 
Vielmehr  kann  jedes  Nt't/liautcltMiH'iit  jed<'m  Punkte  des  Gesicht.s- 
feldes  angehörfMi ,  je  naeli  (ier  Antinlnunir  der  einzelnen  Reize  oder 
Punkte.  Nur  bei  gleiclizeitiger  AVahrnelimmiir  verschicilcner  Reize, 
welche  verschiedene  Sli'llcu  der  Netzhaut  trollen,  kann  von  der  Zu- 
gehörigkeit cm^^etzhautelenientes  zu  einem  bestimmten  Punkte  des 
GfeiHchtdMdeMPhede  seih.  ' 

Trifft  nur  ein  Beiz  beide  Augen,  so  wird  er  auch  nur  ein&ch 
mnpftmden,  gleidnriel,  in  welcher  Stellung  sich  unsere  Augen  be- 
findeö.  Am  richeisten  kann  man  dies  durch  den  elektrischen  Funken 
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im  finstorn  Zimmer  bew^BOi.  Ist  es  wiridioli  ao  ^nskqr  .um  qo^ 

daaa  inr  durehauü  keine  Wahmdimung  Tpn  Olgekten  machen  lä^qn«^ 

und  ivird  dum  in  einer  von  una  nicht  gewuaaten  Entfenmng  ojn 

elektriaeher  Fmike  mdaden,  so  sehen  wir  nur  einen  .Funken,  ..g^id^, 

viel  ob  unsere  Augen  gerade  auf  den  Funken  gerichtet  sind  od^ 

nicht.    Es  kann  dabei  sehr  wohl  in  jedem  Auge  eine  sehr  Ter^ehi^, 

dene  Stdle  der  Netzbaut  getrofTen  werden,  wie  z.  B. .  wenn  nn^erfl 

Seblimon  sich  ziiMlig  viel  näber  kreuzten,  als  in  der  Entfernung  d*>9 

Funkens.    Sobald  wir  von  dcni  einen  Punkt  ausscbliesslicli  irereizt 

werden,  sehen  wir  ihn  einlach.    Freilich  kann  nmn  bei  willkürlicher 

Accomodation  ftlr  grosse  Nähe  auch  das  Bewusstsein  tilu.schen .  als 

ob  wir  trotz  der  Finsternisa  in  der  Nähe  einen  Punkt  sühen.  Dann 

erscheint  der  Funken  nach  dem  Maasse  seiner  Entfernung  doppelt, 

weil  ea  aich  nicht  mehr  um  die  Wahmehmung  eines  Beise^.  huir , 

delt,  sondern  um  die  zweior,  von'  welchen  der  eine  nur  ein  fingirter 

ist  In  diesem  nnne  hat  die  Anfinerkaainkeit  «nen  Mnflun  inf  uqaw, 

Binfadiaehen;  dorn  wir  können  nidit  leugnen,  daaa  wir  nueb  in 

grOester  Finstemirä  fllr  einen  b«rtimmten  Punkt  aeoomodiroi  tolnn^Q,, 

und  dieser  ist  dann,  gleichviel  ob  sichtbar  odor  niebtf  Kt^.nnt^,. 

Sehen  dennoch  vorhanden.    (Es  ist  wohl  nicht  anzxinehmen,  dap 

die  Augenachsen  jedes  Mal  soghnch  sich  auf  dem  Funken  vereinigten, 

sobald  er'  erscheint;  das  kOnnte  aonat  die  dnnge  Erklärung  seines 

EinfaohsehenH  sein.) 

Besiisse  die  Netzhaut  an  allen  ihren  Punkten  irleid»  uros.sp 

Empfindlichkeit,  so  wtlrde  das  Einfachsehen  mit  zwei  Augen  lunh 

bei  mehren  gleichzeitigen  Iteizen  in  jeder  beliebigen.  Stellung  der 

Augen  stattfinden  können.    Nun  ist  aber  eine  grosse  Yerscbiedeu- 

^  Ji   ..      .       .  ....      i/   Tl  i'.>   ..  "i.    1-.     J...i...  .ui:- 

hnt  in  der  Feinheit,  mit  wiener  die  Netzhantelemente.  Beäw  Waor,. 
nehmen,  Torhändm,  und  zwar  bdkulen.  aich^  die..  ?4MMhiedep  ^ 
em'pti(nden!den  Elemente  in  einer  beätinmiten  Aiiordnung.  Den  Ifittd- 
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punkt  (nahezu)  der  Netzhaut  bildet  die  weitaus  »ehärfstsehende  Stelle, 
die  fovea  centralis;  von  ihr  nach  allen  Seiten  hin  nimmt  die  An- 
ordnung der  feinsfeempfiiidendai  Elemente  (Zapfen)  in  bestimmtem 
YeiMtnin  sb.  Za  Folge  dieser  Binriolituiig  der  Netdiattt  ist  ee 
mm  nieht  mehr  gleichgoltig,  ob  in  dem  einen  Auge  ^dldcht  die 
fovee  centralis,  in  dem  anderen  dagegen  eine  sehr  smtlidie  Stelle 
der  Netihattl  von  ma  und  denselben  Beia  getroffen  weide.  Der 
Beiz  wird  in  diesem  Falle  als  ein  doppelter,  weil  ungleichartiger 
empfunden;  ja  er  wird  sogar  in  einer  bestimmttti  Bichtung  doppelt 
empfunden.  Das  Doppelbild  erscheint  nämlich  von  dem  wirklichen 
in  gleichem  Maasse  und  in  entiroireii£resctzter  Richtung  entfernt,  als 
die  srhärfstsehendc  Stelle  Ton  deui  fixirteu  Objekt  abgelenkt  ist.  Die 
SchürtV  der  Walirnt  hmung  ist  der  vorzüglichste  Wegweiser  für  unser 
Bewusstsein.  Nur  ein  Punkt  entspricht  der  schärfst.seheiiden  Stelle, 
um  ihn  gestaltet  sich  dann  von  selbst  das  jQben,  Lutea,  innen  und 
Aussen.  Wie  sich  dies  beim  Einfitchsehen  verhalt,  behauptet  es  sich 
flir  nnser  Bewusstsdn  auch  bdm  Doppebehen.  Die  relative  Soblrfe 
des  Bildes  branebt  dab«  nicht  erst  in  jedem  einseben  Falle  ab- 
gemessen zn  werden,  sondern  de  ist,  wie  die  Lage  des  Beiaes,  eine 
dnreh  Erfidmu^g  schon  gettbte,  gleichsam  selbstbewnsste.  nmi 
die  Neldiaut  nie  sjcb  sdbst,  sondern  nur  in  dw  Aussenwdt  empfindet, 
80  wird  auch  das  Doppelbild  nach  der  Lage  der  gereizten  Stelle  in 
der  Aussenwelt  gesehen. 

Ijoicht  könutt'  es  scheinen,  als  ob  eine  solche  Anschauung  viel 
eher  zur  Til«>ntitjU,sli  li!<'  führen,  als  ircircn  sie  beweisen  könne.  Die 
Rechtferligaug  liegt  .ibi-r  darin,  dass  hier  nur  eint'  Beziehung  jeder 
Netzhautstelle  m  di  r  ilir  zugehürciuleu  schärfstsehenden  angenommen 
wird,  unberücksichtigt,  ob  in  der  zweitt^n  Netzhaut  eine  identische 
oder  nicht  identische  vorhanden  sei.  Es  müssen  Wim  binoculären 
Sehen  gewisse  Dinge  ihrer  Lage  nach  doppelt  gesehen  werden  und 
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miBer  Bewiiäntsein  voreiut  sie  doch  zu  einem.    Diesen  Thatbestand 
geben  st'IKht  ilic  VcitrctiT  «ler  Ideotitftbdehre  zd. 

Wie  nun  alle  diese  liezieliungen  der  seitlielien  Wahrnehuning:  „ 
auf  die  Stelle  des  Hchärfsten  Sehens  als  dns  Cfnitnim  unsere»  Seliena 
hinweisen,  liudel  dasselbe  auch  ^ti^lt  in  Hctn  ir  der  Tiefemvahr- 
nehniung.  Eine  genaue  Wahruehuiuuii  <ler  TielV  findet  nur  an  der 
SteUe  des  direkten  Sehens  statt,  ihiher  wir  auch  nur  eine  Visiiiinie 
besitzen.  Auch  dieser  Wahiiiehuiung  Hegt  zunächst  die  Eigeuthümlich- 
keit  der  Xdzhaat  ni  Oruade,  meht  noh  aeUMit.  sondern  als  Ge- 
sichtsfeld m  empfinden.  Der  genanoren  Erforschung  der  dabei  statt- 
habende (Jesetase  sind  die  folgenden  Blfttter  gewidmet,  irelehe  in  etwas 
daza  beitragen  mochten,  die  Brkenntnias  von  der  geeetamlsBigen 
Deutnngf  welche  wir  den  in  unserer  Netehaut  empfangenen  Beizen 
geben,  m  fordern. 

Ich  schicke  zum  leichteren  YersUlndnisB  eine  korse  Beschreibung 
der  NeUshant  des  Meneehen  voraus. 
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Cap.  1. 
Der  Bnm  te  MctehMi 

Die  Netzhaut  besteht  aus  zwei  wesentfiehen  Tlicileu.  1)  der 
AuBbreitniig  der  Sehnerveofasera  und  2)  der  sogenannten  BelegBcfaicht 
Keiner  kann  ohne  den  andern  eine  deutliche  Sehwahmehmang  vcr- 
niittchi.  Die  Ausbreitung  der  St'hiier\eiifasern  ist  eine  vom  Seh- 
nerveneintritt aus  nahr/n  ^'leiclimassige  ]m  zur  Peripherie,  d.  h.  die 
Dächst  dem  Sehnerven  noch  dicht  üIk  i-  einnnder  gelagerten  Fasern 
gehtngen  durch  immer  weitere  AusstraliUing  allmählig  zu  einer  nur 
einfachen  Lage,  welche  bis  zur  ora  serrata  sich  en»treckt.  Nur  eine 
Stelle  bildet  dne  Untertoechang  ia  dieter  i^eichmlttägen  Aiuiin^tDiig 
und  das  ist  die  Stelle  dee  direkten  Sehens,  mit  wdoher  wir  die 
feinsten  Wehmdimniigen  machen.  Auf  dies(»r  Stelle  findim  eidi  nur 
vereinzelte  Faaem,  welche  g^pen  die  Utte  derselben  endigen,  wflh- 
r«id  ringi  nm  de  eine  eCwaa  dichtere  Anhliilhng  wahmdunbiur  ist. 
Alle  Sehaerrenfieem  nimfiefa,  welche  natk  auimn  vom  Sdmewra- 
eintritt  verlaufen,  bilden  emen  Bogen,  der  mit  seiner  Concavitttt 
gegen  eine  Gerade  gerichtet  ist,  welche  den  Sehnorveneintritt  mit 
der  macula  lutea  verbindet.  (H.  Maller.)  Auf  diese  Art  gelangt 
zur  Stelle  des  direkten  Sehens  eine  verhaltnissmässig  grössere  Menge 
von  Sehuerven&sem,  ohne  jedoch  dieselbe  zu  bedecken,. da  s&mmt- 
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liclio  zu  ihr  gelangende  FaBeru  gegen  ihr  Centrum,  die  macula 
lutea,  hin  enden. 

IMe  Nmentensehiobt  bildet  nim  den  der  AoBaeowelt  za- 
gcwendetm  Thefl  der  NetEhaut,*  wfthrend  der  von  ihr  am  aitfemtest 
gelegene  die  Stitbebenscluclii  ist  Diese  letetere  beatebt  ans  .dicbt 
bei  «nander  Btebenden  Blementen  von  sweieilei  Form,  die  einen 
nftmUeb,  welobe  ab  Stibcben  beceicbnet  werden  nnd  welobe  ans 
Qjlindem  besteht,  deren  Lnnge  Mdller  auf  0,04— 0,06  Millim.  an- 
iri»'1>t,  während  ihre  überall  gleichmiflsige  Dicke  etwa  0,0015—0,0018 
Millim,  betrögt;  die  anderen,  die  sogenannten  Zapfen,  welche  nur 
durch  ihre  mehr  fliiHchenfijrniige  (Jestalt  von  doii  Stal>chen  unter- 
Bcliii'dcii  sind,  und  in  einem  i^ewisseii  Moniri-'H\<'rliältniss  zu  denselben 
stehen.  Ks  /.eiirt  sieh  nündicli  die  eigenthüiulicln'  Anordiiuny;,  dass 
an  der  feinstenii>fmdenden  Netzhaututelle.  der  miicuhi  lutea,  ausschliess- 
lich Zapfen,  und  zwar  von  besonders  zartem  Durchmesser  (0,004  Millim.) 
gelegen  sind,  wBbrend  vom  Bande  dieser  Steile  an  immer  ein  Zagha 
vm  einer  Beibe  Stiboben  umgeben,  je  weiter  nach  der  Peripberie 
SU,  TOn  nm  Bo  mebr  SttAdien  dngeechlcesen  ersehemt.  Jedes  Ele- 
ment der  Sttbi^ensebicbt  nun  blngt  mit  einem  Element  der  ibr 
sonftcbst  gd^egenen  (äusseren)  KOmersobicbt  mssrnmen,  und  ee  rind 
besonders  von  Uax  Schultze  Verbindungen  derselben  durcb  alle 
Schichten  der  Netzhaut  bis  mr  Fa.serschicht  gefunden  worden,  SO 
dass  ein  unzweifelhafter  Zusammenhang  zwischen  den  Stäbchen  und 
den  Nenrenfasem  besteht.  Auf  der  andern  Seite  liegen  die  Stftl)chen 
mit  ihren  äusseren  Knden  der  Pigmentschicht  der  j\derhaut  di  i  irestalt 
dicht  au.  dass  sie  in  deren  polygonale  Zellen  irleichsam  eingefügt 
erscheinen.  Souiit  nehmen  die  Stäbchen,  als  Auslaufer  der  Sehnerven- 
fasern und  begrenzt  von  einer  Licht  aljsorbirenden  Membran,  .schon 
anatomisch  betrachtet,  einen  besonders  ausgepi-agten  liang  in  der 
fltruldur  der  Nebdiaut  dn. 

2* 
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Die  Sebtcht«!  hud,  welche  swiBcben  der  Faser-  vnd  8ttl)cli«i- 
echicht  li^eDf  bflden,  ao  streng  aie  auch  von  einander  gesondert 
erscheinen,  dennodi  ein  Ganzes,  dessen  Binaelbedmtung  nidit  hin- 
reicht beiunnt  ist,  und  von  dein  man  nur  sagen  Icann,  dass  ea 

der  ForÜeitung  des  in  den  Stabchen  -  ii Tuodenen  Reizes  zu  der 
FaaecBchicht  zu  dienen  bemfen  scheint.  Man  zAhlt,  von  d<-n  Stäbchen 
beginneu<l,  dit^  auasero  KOriK  rs(  hicht,  die  Zwischenkörneiscihioht,  die 
innere  K'örnerschicht,  die  gi-anulöne  und  dio  NerrpnTiellcrt^f'hicht.  Es 
sri  iHiiri'.  zu  erwähnen,  dass  jedes  Mal  ein  Stübclien  oder  Zapfen  mit 
einem  Korn  der  nasseren  Kr^rnerschicht  und  einem  feinen  Faden, 
der  bis  zur  tiauglioiizeUeaHthitht  verfolgt  werden  kann,  ein  (iranzes 
bildet.  Die  multipulaven  Ganglienzellen  senden  ihrerseits  wieder  den 
Nenren&so'n  je  dnen  Ausbtnfer  zu,  und  so  gelangt  der  liehtetndn^k 
der  StKbdien  zu  den  wahrscheinlich  ])ercipirenden  GungUensellen, 
welche  ihn  durch  die  Sebnenrenfiisera  dem  Gehirne  mittheflen. 

Die  simmtlichen  Schichten  dtar  Netzhaut  werden  nun  durch 
ein  eigenihamlichea,  auf  da*  Netzhantebene  senkrecht  stehemles  feines 
Oerast,  die  sogenannten  Bad^U^fiisero  aawnmengebalten.  Diese  R*- 
diftrfasern  verlaufen  von  der  einen  Begrenzungshaut  der  Netzhaut 
an  der  ('horioidea*  nach  Max  Schul tze  nur  von  der  äusseren 
Körnerächicht,  bis  zur  anderen  (ilashaut  am  Glaskörper,  und  zeigen 
unzweifelhafte  Verbind tuiijrn  mit  Elementen  der  Körnerwhichten.  Ich 
kann  die  Untersuchungen  der  neueren  Anatomie  anf  «iiesi  iit  (Gebiet, 
ob  diese  Radiärfasern  rein  bindegewcbitrer  Nutur  siml.  Ddcr  selbst 
vielleicht  die  Fortleitunir  der  Nervenein]ifiiidiuig  vermitteln,  hier  um 
so  eher  tibergehen,  als  «ie  bisher  keine  solche  Sicherheit  erlaugt 
haben,  um  die  mitgetheilte  Theorie  der  fimpfindongsleitaiig  in  der 
Netzhaut  ngooä  erachQttern  oder  durdi  eme  andord  ersetam  znktHmen. 

Nach  dieser  allgememen  Schilderung  des  Netzhautbanes  ist  es 
für  unsere  Frage  nothwoidig,  auf  eine  besondere  Stelle,  die  macida 
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lutea,  welche  das  direkte  und  daher  sobärfirte  Sehen  vermittelt,  anf- 
mtrinam  zn  sein.  Hier,  wo  die  feinste 'Wahraehmung  mit  Btaunena- 
wertber  Gttumigjceit  Btattfindet,  ist  wohl  zu  Termnthen,  daas  der  Ban 
der  Netzhaut  der  einfiMshate,  Ton  allem  Beiwerk  freier  sei.  Und  in 
der  Thal  giebt  die  Betraehtnng  dieser  Stelle  den  gewiditigaten  Anf- 
scblnsa  Aber  die  Bedentang  der  einzelnen  Netzhautsebiehten  für  den 
Sehakt.  In  der  Nervenfasoisrliii  hl  fehlt  iWp  fortlaufende  Ausbreitung 
von  Nervenfasern.  Die  Mitte  der  macula  lutea  besitzt  gar  keine 
Fasern;  noi  so  zahlreicher  »m<ligcn  rings  um  sie  herum  die  dicht 
angohätif^on  Fas«->rn.  Tn  der  Stnlichonschicbt  bilden  mm  Zapfen  von 
besonders  »irtem  Durchmesser  di*'  Stelle  des  scliiii fslon  Sehens.  Es 
zeigt  sich  aber  eine  Zunahme  ia  tler  Dick«'  der  -Neivcnzellenschicht 
und  der  jedoiii'uUs  sehr  durchscheinenden  Zwischenkörnerechicht. 
Zudem  zeigt  öi(di  eine  grössere  Ansamndung  der  inneren  Körner, 
wodurob  möglicherweise  (nach  U.  Maller)  je  ein  oder  wenige  Zapfen 
mit  je  einer  Nervenzdle  nnd  Faser  in  Yerbindung  tritt.  Hierbei  ist 
noch  zu  erwthnen,  dass  die  Blntgeftsse  der  Netzhaut,  welche  in  der 
Faserschicht  eingebettet  liegen  und  ihr  Oapilburnete  entschieden  nicht 
bis  weiter  als  zur  ZwischenkOmersehicht  in  die  QHefe  der  Netzhaut 
schicken,  sXmmÜich  in  der  Nahe  der  maeula  lutea  enden,  so  dasa 
keines  derselben  tlber  diese  feinemptindende  Stelle  weglauft. 

Ul  i  ilieser  eigenthttmlichen  Anordnung  der  Elemente  an  der 
Stelle  des  direkten  Sehens  muss  die  Dicke  der  Netzhaut  dasellmt  eine 
geringere  wein  nh  an  ilu^er  nächsten  l'njgebnng.  In  der  That  liat 
auch  ili''  Aii!itimii<!  dies  in  der  sogenannten  fovca  r-ntniüs  lanirnt 
nacliir»;wiesen .  wilhrend  es  im  Leben  mit  dein  Augenspiegel  und 
Autoskop*)  ebenfalls  leicht  wahrzunehmen  ist 
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Physwlogisehe  Fo^erongeii. 

Gegenfiber  der  so  weit  gediehenen  Kenutniss  des  anatomischen 
Baues  der  Netzhaut  musste  auch  die  Physiologie  sich  bemQhen,  den 
Vorgang  des  Sehens  ihrerseits  aufzuklären.  Sie  hatte  es  hauptsachlich 
mit  /-weierlei  Beweisen  zu  thun:  1)  dass  die  Fascix  lit  der  Netz- 
haut nicht  die  lichtempfini1i'n<lt>  sei  ;  2)  dass  die  SUkbciienschicht  die 
wirklich  das  Bild  entwerfend o  sei.  In  Bezug  auf  die  erst^re  Frage 
ist  eine  vielfältige  Lösung  hinreicheud  erfolgt,  indem  nicht  allein 
ausser  Zweifel  gestellt  wurde,  dasb  die  Stelle,  welche  ausschliesslich 
Nerveofasero  «ntiiftlt,  itiinilicli  die  Einti  ittsstelle  der  Sehnerv  en,  keiue 
LkMirahraehmung  besitzt,  sondern  auch  auf  negath'e  Welse  durch 
das  SiehOMurmachen  der  in  der  Faaersehicht  gelegenen  GeOtewttmme 
^urld^^sdie  Aderfigur)  erwieeen  wurde,  daas  die  empfindende  Nete- 
hantsehicht  lunter  der  FaeerBchidil  lieg4»i  müsse.  In  Betreff  der 
zweiten  Frage  tat  die  LOsmig  taae  weit  schwierigere  und  dennoch 
in  mehrfacher  Weise  ebetifnlls  gelöste.  Es  ist  nändich  '/um  IV^weie 
erforderlich,  darauthun,  das»  keine  der  anderen  Netzhautschichten, 
ansaeir  der  Stflbchenschicht,  das  eigentliche  Sehen  vermittle.  Wenn 
nun  auch  die  anatomische  Struktur  der  feintstschenden  Netzliautatelle 
{macula  lutea)  eine  Anzahl  dieser  Schichten  geradezu  ansachliesst.  m 
bliebe  doch  die  wesentliche  Fraire  noch  zwi8c:heii  der  Üani^lien-  und 
der  St<Ujelienscbicht.  Hier  nun  kann  als  der  einzig  sehlagi-nde  Be- 
weis zunäclibt  nur  die__liereclmuug  ii.  iUüllcr'a  betrachtet  werden, 
wie  weit  hinter  der  kdnstlich  sichtbar  gemachten  Gefässiigur  die 
empfindende  NetidiautBchicht  gelegen  m.  Et  fand  die  berechnete  Ent- 
fernung d^  wiridiehen  swischen  Faser^  und  Stftbehenschicht  »emUch 
adfquat  und  stutzte  auf  diese  Weise  wesentlich  die  nbrigen  physio> 
logischen  WahrBcheinfichkeitsgrflnde,  welche  allerdings  durch  ihre 
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allen  Verhältnissen  des  Sehens  zusagende  ErkläningnreiBe  adhum  an 
und  ftlr  sich  hOdist  überzemreml  sein  mussten. 

Es  liegt  twmit  jetzt  ein^g  und  allein  die  Frage  noch  vor,  in 
weleliur  Weine  die  Stftbchenschicht  sich  mr  Wahrnehmung  der  Objekte 
verhalte,  <1.  h.  ob  öie  Strahlen  luu  an  eiuer  bestimmten  Stelle  ihrer 
meäbbarea  Länge,  etwa  dem  nach  innen  gerichteten  Ende,  deutlich 
ivabniehme«  oder  ob  die  ganze  Länge  eines  SttbchenB  und  Zapfens 
an  jedem  dnzelnen .  Punkte  gesonderte  Lichteiiidraicke  empfangen 
könne.  Die  gebiftueUielie  Ansieht  ist»  daas  sidi  tm  dentUeh  ge- 
sehenes Bild  emes  Objektes  auf  der  nach  innen  geriehteten  Obov 
flsche  der  Zapfen  entwerfe  und  diese  g^eiebsam  mosaikartig  gestellten 
empdndenden  Punkte  je  einer  for  die  Wahrnehmung  eines  Liebi- 
iranktes  bestimmt  sei.  wodurch  ein  regelm&ssig  angeordnetes  Bild 
aller  einzelnen  Bildpunkte  des  Objektes  in  einer  Ebene  (der  Ober- 
fläche) der  Stabchenschicht  entstehe.  HierffPiren  \\es;m  jedoch  Be- 
denken vor,  welche  sich  elxmsowolil  in  Hinsicht  der  Dicke,  wie  der 
Länge  eines  Zapfens  bemerklich  machen. 

Die  von  Brücke  zueret  hervorgehobene  Eigenschaft  der  totalen 
Lichtreflexion  der  Stäbchen  und  Zapfen  macht  es  wahrscheinlich,  dass 
jeder  einzelne  Zapfen  die  EigenschaA  besitze,  einen  an  irgend  einer 
Stelle  und  in  iigend  einem  Winkel  in  ibn  etnfidhmden  Liehtstrshl 
wa,  isoliren.  Bei  d«n  oben  beschriebenen  Zusammenhange  nun  je 
eines  Zapfims  mit  einer  Nwvenaelle  (und  Faser)  an  der  Stelle  des 
direkten  Bebens  mnsa  es  fast  erscheinen,  als  ob  die  dmelnen  Zspfen 
ihre  gesonderten  licbteindrOdce  gwondwt  ami  Beimsstsein  bringeif 
sollten.  Es  wtirde  sich  nun  nur  fragen,  ob  die  Dieke  eines  Zapfens 
gerade  nur  einem  Lichtpunkt  entspreche  und  auf  diese  Weise  jeder 
Punkt  des  Objektes  von  einem  besonderen  Zspfen  perdpirt  «erde» 
oder  ob  die  Zapfen  die  Eigenst  hufl  besfissen.  mehre  in  einen  ein- 
fikUende  Lichtstrahlen  gesondert  wahrzunehmen.   Es  sind  in  dieser 
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Hinsicht  WrMiclif  gemacht,  worden,  um  das  SerhaUniH«  zwischen  der 
kleinsten  KiutVrniing,  in  welcher  zwii  Punkte  noch  gesondert  Mahr- 
genoiumeii  weiileii  können,  und  ;i:wischeu  dem  ljreitcn(luichiiK'.ss.er 
eines  Zapfens  sni  orgrOnden.  Nach  Stampfer  hat  au<^  Zeh  ender*) 
Bcobochtungeo  des  kleinsten  Gesichtswinkels,  unter  irelohem  bei  ge- 
wöhnlicher Belenchtong  ein  Objekt  noch  gesehen  wird,  gemacht, 
und  gefanden  t  dass  in  S  Fnss  Entfernung  ein  Oligekt  unter  3  Se- 
kunden Qesiebtswinfcel  noch  sichtbar  ist.  Dann  ist  aber  sein  Nets- 
hantbfld  » 0,0000055  Zoll  gross  und  also  noch  lOmal  kleiner  als 
der  Dnrchmesser  eines  Zapfens.  Aas  diesem  und  anderen  Versuchen 
geht  hinreichtrnd  heinror,  dass  unmöglich  ein  Zapfen  nur  einem  Licht- 
Btrahle  entsprechen  kann,  und  dass  viel  eher  an  eine  Ortsemjjfindung 
in  den  Zapfen  gedacht  werden  iiinss.  wodurch  die  einzeln  einfallenden 
Lichtstrahlen  nueh  einzeln  wahrgenommen  werden  können. 

lr>t  dieses  Verhalten  der  Zapfen  in  13ezug  auf  ihiT  lireiten- 
diuiensinn  scIkhi  nm  liweisiljarer .  so  fehlen  noch  immer  Beweise  für 
die  Kxisleii/  eims  äluilitheu  Verhallens  iu  ße/ug  aul'  die  Lüngen- 
dimonsionen  derselben.  £s  ist  n&mlieh  bei  der  endlichen  Dicke  der 
Sttbchenschicht,  wie  L.  Fick  sehr  richtig  hervorhebt,  die  Frage,  ob 
ein  deutlich  gesehen»  Bild  nur  emer  Ebene  der  StHbohensehicht  an* 
gebore,  z.  B.  jener  oben  erwähnten  inneren  Oberfläche  derselben. 
Es  moas  die  Beantwortung  dieser  Frage  um  so  höheres  Interepse 
haben,  als  die  AecomodalionsthKtigkeit  in  jetst  so  glUmmd  nach- 
gewiesener Weise  offenbar  bestimmt  ist,  die  Strahlen  in  verschiedener 
Verne  gelegener  Objekte  bei  deren  Fixirung  jinles  Mal  zur  Vereinigung 
auf  der  Netzhaut  zu  bringen.  Die  Anfordeiimg  an  die  Physiologie 
und  I'hysik  erscheint  bei  der  hentiiren  feinen  DetailkcnntnisH  fies 
anatomischen  Nebshautbaues  nicht  zu  gewagt,  zu  besUumieii,  auf 
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welche  Ebene  der  StaUcheiiscbicht  die  Strahlen  eines  deutlich  ge- 
sehenen Objektes  zusammencrf^brophen  wcnlf»n  müssen,  und  femer, 
ob  die  Accomodationsthätigkeit  dabei  das  allein  Wirkende  sei,  oder 
o}>  (lit>  Wfibmobinimg  der  sogenannten  dritten  Dimension  eine  schou 
im  Bau  der  Xi't/.liiuit  th<M!weij!£'  bfirrüniicti»  si'iii  könne. 

Die  gewichligbte  Beleuchtung'  '.ikHer  J''ruge  auf  phybiolugischem 
Gebiet  gewilhrt  ohne  Zweifel  die  von  Czermak  gcfiindeue  Acoomo- 
datioaifinie.  Durch  deren  Nachwew  winen  wir,  dus  he!  der  Fizitioii 
eines  Punktes  eine  ganze  Reihe  hintereinander  gelegene  Punkte 
gleichseitig  deutiteh  mhrgenomraen  werden»  sowie,  dasa  die  Llnge 
dtf  ron  diesen  Punkten  gebildet«!  Linie  bei  Terschiedenmr  Feme  der 
Aecomodation  eine  verschieden  grosse  ist. 

Wenn  man  nftmlich,  nach  Czermnk,  einen  Fad«l  in  der  Ver- 
langening  der  optischen  A(lise  des  geöffneten  Auges  aufspannt,  so 
stellt  dieser  vollstöndig  das  HiKl  «  im  r  Acconiodationslinie  („in»  wei- 
teren Sinn*»")  dar.  In  der  Ntthe  des- fixirten  Punktes  erseheint  näm- 
lich eine  längere  Strecke  <les  Fadens  scharf  und  deutlich,  wahrend 
die  Enden  des  Fadens  \  ersf^hwonnuen  und  wie  nufirerollt  aussahen. 
Jedes  Mal  erscheint  der  Faden  (Uht  den  tixirten  I'uakt  liinnus  ein 
größeres  Stück  einfach,  als  von  dem  fixirten  Punkt  dem  Auge  zu. 
Es  liegt  also  der  fixirte  Punkt  nicht  in  der  Mitte  der  Accomo- 
dation^ie,  sondern  niher  dem*  dem  Auge  zugekdui«n  läide  der- 
selben. Je  femer  der  fixirte  Punkt  auf  dem  Faden  liegt  t  um  so 
llttger  wifd  die^  Acoomodationalinie;  je  naher,  um  so  katzer  und 
sehftrfer  begrenzt  xeigt  sie  rieh.  Endlich  ist  es  wichtig,  dass  datf 
dem  Auge  zugekehrte  Ende  des  Fadens  riel  rascher  an  Undeuüich- 
keit  znnimmt,  als  das  Tom  Auge  abgewendete,  ein  Yerhaltniss,  das 
»  um  so  denÜicher  wird,  je  naher  der  fixirte  Punkt  dem  Auge  gelegen  ist. 

Czermak  giebt  einfach  die  physiologische  Thatsache  und  hat 
die  Erklärung  ihres  Zustandekommens  nicht  versacht.  Um  so  nOthiger 
Vol.  XXX.  3 
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ist  es,  l)evor  wir  fernere  Schlüsse  aus  dem  BeKtolion  der  Accomo- 
dationslinie  ziehen,  genauer  za  fragen,  auf  welche  Weise  ihre  Er- 
scheinung zu  Stande  kommt. 

Wenu  eine  Lini«'  irfiiau  in  der  Verlängerung  der  optischen 
Achse  gelegen  ist.  kann  sie  uns  nicht  luehx  uls  Linie,  sondern 
sie  muss  uns  als  Tunkt  ersciieiuen;  denn  ein  jeder  Punkt  der  Linie 
mxm  bei*  di^r  VoraasBetzong  dm  aiultni  decken.  Sa  also  Im 
dem  Expmment  jedes  Hai  nOthig,  nur  die  Bichtimg  der  Sehacbee 
im  MgemMnen  innecnhalten.  Ein  Faden  nun,  welcli»  in  einer  ge- 
wmea  Luge  in  dieser  Ißehtong  gesehen  weiden  loinn,  mvm  eine 
aeitUqhe  Ablenkung  des  «aom  Endes  vom  andern  in  irgend  ein«r 
Biohtung  darbieten.  Die  GrOaae  dieser  aeiiliehen  Ablenkung  der 
beiden  Enden  des  Fadens  bestimmt  die  ilumliehe  Ausdehnung  dos 
Netzhautbildes,  welches  von  dem  Faden  entworfen  wird.  Wahrend 
n&mlich  das  dem  Auge  zugekehrte  Knde  des  Fadens  auf  einen  be- 
stimmten Zapfen  der  Netzbant  ftUlt.  nnd.  gesetzt  der  Faden  entsprüche 
ganz  der  oiftischcn  Aclistj.  jeder  lornere  Punkt  in  denselben  Zupfen 
fallen  würde  j(so  dusn  sieli  <iie  Bilder  decken  ui(lssten),  wird  der 
Fivleu  äh  Bolcher  erst  seiner  Länge- nach  sichtbar,  wenn  sein  Netz- 
hautbild in  eine  Reihe  vou  Zapfen  ßlllt.  Die  Zahl  der  vom  Bilde 
getroffenen  Zapfen  steht  im  geraden  Verh&ltniss  zu  dem  Sehvinkel, 
Trddier  durcb  die  beidwi  Enden  des  Fadens,  wenn  sie  se^li  etwas 
von  einander  abstehen,  beeehrieben  wird.  Da  es  sidh  bei  dem 
Ose rmak* sehen  .Experiment  um  das  Sehen  einer  ziemUeh  langen 
•Streeke  des  Fadens  handelt,  so  wird  «ne  grosse  Anzahl  von  Zapfen 
(und  Stftbchen)  nur  Aufiiahme  des  Netzhantbildea  erfordeilich  sein. 

W'enn  es  nun  aber  bei  diesem  Experiment  darauf  anlmnimt, 
die  gleiohzeitige  Deuthchkeit  einer  Strecke  der  Linie  bei  der  Fixa- 
tion eines  ihrer  T'nnkte  zu  erklären,  so  kommt  ausser  der  seitr 
liehen  Ausdefahung  des  Bildes  hauptsächlich  die  Tiefenwahrnehmung 
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in  Betneht  Da  die  Divergenz  der  Lichtetrablen ,  welche  TOD  Ter^ 
fiohieden  weit  vom  Auge  entfernten  Punkten  /um  Auge  gelangen, 
eine  mit  ihrer  Atmülierung  an  das  Auge  zunehmende,  mit  der  Ent- 
fernimc:  voin  Auge  abnehmende  ist.  so  muss  auch  die  Vereinigunga- 
weito  dieser  Lichtstrahlen  hinter  den  brechenden  Medien  des  Auges 
eine  verschieden  weite  sein,  und  es  kann  die  gleich/citige  Hcli.irfe 
Waln  neliinung  einer  Linie  bei  der  Fixation  mir  eines  Punktes  nur 
in  der  Eigeuächaft  der  Netzhaut  beruhen,  an  verschieden  tieigelegenea 
Stellen  gleichzeitig  denflidi  sn  mImiu  GreeeM,  es  hfttte  d«r  beohachtete 
Faden  eine  gelind  anfüteigende  Biehtang,  so  entsprlche  jedem  hinter 
dem  fizirten  Funkte  gdegenen  Stack  des  lUena  dne  untniuilb  .des 
centralen  Zapfens  gelegene  Partie  der  Za^en,  jedem  vor  dem  fizirten 
Punkte  gelegnen  ab«,  eine  obere  Partie  d«r  Zapfen.  Bbenao  nun,  wie 
die  Punkte  des  Fadens  einer  immer  ferner  als  der  andere  vom  Auge 
liegen ,  mdaseif  auch  die  Yereinigungsweiten  ihrer  Idchtstrahlen  in 
der  StBbohenschicht  venchieden  tief  liegen,  und  zwar  in  dem  an- 
genommenen Fall  muss  in  jedem  von  dem  centralen  Zapfen  nach 
abwärts  gelegenen  Zapfen  das  Bild  des  Fadens,  da  es  von  dem  fer- 
neren Stflok  des  Fadens  kommt,  höher,  d.  h.  ilem  Glaskörper  uflhor 
liegen,  während  e<j  umgekehrt  in  jodeui  nach  aufwärts  ireletrenen 
Zapfen  allm&hlich  immer  liefer  gelegen  sein  muss.  So  luiigu  nun 
noch  die  Strahlen  der  Punkte  des  Fadens  in  einem  Zapfen  zur  Ver- 
einigung kommoi,  wird  der  Eiden  seharf  gesehen  werden;  sobald 
aber  die  StrahlMi  eines  Punktes  in  zwei  oder  mehr  Zapfen  fidlen, 
wild  der  Faden  mideatlidi  und  um  so  mehr  wnden,  je  mehr  Zapfen 
Ton  den  StraUeo  mes  Pnnktea  getroffen  werden. 

Es  l«iditet  nun  sogldeh  ein,  dass  die  Tiefe  der  Zq^fen  nicht 
ansnädit,  um  die  ganze  Reihe  der  dentlidi  geseheBm  Punkte  in 
sidi  anfznnehmen.  Vielmehr  würde,  den  optische  Gesetzen  zu 
Folge,  die  Vereinigung  eines  Theües  der  LiehtstnhleD ,  welche  Toa 
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der  AccomodationBUnie  zum  Avge  gelangen,  Miswrhalb  der  Stäbchen» 
8«hiclit  gelegen  sein  mttssen.  Es  ist  dabei  die  wichtigste  Frage,  an 
welchem  Punkte  des  Zapfens  »las  Bild  des  fixirtcn  Pnnktes  gelegen 
sei.  Da  <lie  Breite  einet*  Zapfeiiö.  wie  wir  idit'ii  gi'sidien  linben, 
mehr  als  eiueui  Lirhtstrahl  den  Fintrilt  gestaltet.  Liehtötnililt^ii  aber, 
wt'ltlie  mehr  wie  einen  /üptVii  tttiffen.  nach  der  allgemeinen  An- 
nalime,  nicht  als  von  einem  Tunkt  kommend,  gedeutet  weiden,  ao 
kt  die  Annahme  uuittatthafl,  dsm  das  Bild  des  fixirteu  Punktes  gerade 
auf  dem  innerai  Band  («ii  der  EOmenchieht)  des  Zapf«»  anffidlen 
mOMe.  DeoD  dann  wflrden  die  unmHtdbar  meinander  Uegoiden 
Zapfen  die  Deutlichkeit  des  Sebena  durch  gleichseitige  Empfindung 
BtVpen  mllBRen.  Wahrsoheinlicher  und  mit  Roekaicht  auf  die  totale 
Refl»i<m  der  Zapfen  und  Stäbchoi  erUlrlidier  ist  es«  dass  der  Ver- 
einigung spankt  der  Lichtstrahlen  eines  tixirten  Punktes  ein  Mal  in 
die  Achse  eines  Zapfens  falle,  so  dass  die  AVaud  ifes  Zapfens  von 
den  wieder  auseinander  tretenden  Strahlen  ringförmig  getrofTen  werde; 
sodann  aber  die  Li»  htstrahlen.  welche  ausserhalb  der  Achse  eines 
Zapfen*?  in  id^^irluM'  Kliene  mit  jf^nem  Achsenstrahl  üuftrofTon  und 
daher  auf  iler  \\an<l  ili'S  /aplVns  «i'illirli  nttirallcii  inüsMU.  zu  Folge 
der  totalen  lu  ll«  xion  mit  gleicher  Ueutlichkeit  wie  jener  zur  Wahr- 
nehmung kommen. 

Es  entspricht  dadurch  der  ununterbrochenen  Ebene  der  Bild- 
pnnkte  eines  Objektes  eme  ebenso  ununterbrochene  Ebene  der  Yer-' 
einigungspunkte  der  Lichtstrahlen  auf  der  Sittbchenschicht,  und  es 
wird  die  empfindende  Flflohe  der  Netzlmut  durch  die  Tiefe  der 
Stabchen  und  Zapfen  eine  wesentlich  grossere,  als  «e  bei  obiger 
Annahme  sein  wflrde. 

Bs  wtlrde  zu  hypotheti^^ch  sein,  in  der  Eigenthümlicbkoit  der 
KOmer-  und  besonders  Zwischenkörnerschicht.  die  sich  an  der  Stelle 
des  directen  Sehens  auffiülig  dicker  als  sonst  zeigt,  fernere  Momente 
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zur  ErUlnmg  der  isolirteii  Wahrnebmimg  der  Objektpunkte  zu  Baehen^ 
Ohne  jede  «iiderweit<^  Vorkehrung  solcher  Art  wflrdc  nHiDÜch  auch 
Auf  dem  besprochenen  Wege  ein  deutliches  ununterbrochenes  Sehen 
nur  in  engen  Schranken  möglich  sein.  Wahrend  nftmlich  Strahlen, 
welche  auf  <1cr  Achsi^  eines  Znpftiis  voreinigt  werdni.  aneli  dann 
noch  nur  einen  /!ii>tVn  treffen  wOnlon.  wenn  sie  ein  Stück  weit  auf 
der  gegen  die  K<"iniersehiehi  verhinLierten  Achfie  anflrftlen,  weil  sie 
bei  ihrem  Auseinamlerstralilen  nucli  auf  «ieu»  obei-sten  Hand  eines 
Zapfens  auftreffen  könnten,  würden  «die  seitlich  davon  luid  in  gleicher 
Ebene  zm*  Vereinigung  kommende  StrahlenbQndel  im  Ausemander- 
BtraUen  eehon  verseliiedene  Zapfen  treffen  mid  daher  des  Bild  au» 
einem  deutlich  gcmheiiea  mid  mehreren  undeutlieh  gesehenen  dämm' 
geli^enen  Ptmkten  beslehen,  welches  VerhAltnies  eich  ftlr  jeden  Zapfenr 
wiederholte.  Indem  können  wir  von  solchen  Feinheiten  absehen, 
bis  uns  die  Physiologie  fernere  Thataachen  als  Grundlage  giebt,  und 
brauchen  uns  nur  an  die  eine  Tliatsache  zu  halten,  dass.  durch  das 
liestehen  der  Accomodationslinie  nncli  eine  relative  gleichdeutliche' 
Empfindung  in  verschiedener  Tiefe  der  Zöpfen  und  St&bchen  er- 
wiesen ist. 

Das  Hild  des  tixirten  Punktes  niuss  dabei  in  einer  gewissen 
Tiefe  in  einem  Zapfen  lie-eu.  da  die  benaelilmrten  Znpfen  eine.s 
Tlieils  noch  tiefer  einralleude.  andern  Theils  noch  iiüher  aufüeffcnde 
Jjiihlstralden  deuilicii  wahrzunehmen  im  Stande  sind.  In  Rücksicht 
auf  die  nicht  hinreichende  Tiefe  der  Zapfen*  zur  Erklärung  des  gleich- 
zeitige Sehens  in  der  Dimension  der  Tiefe  dtbrfte  es  aber  wohl 
möglich  sein,  dass  das  Bild  des  flxurten  Punktes  lyiher  dem  oberen 
Ende  (der  KOmerschicht  zu)  der  Zapfen  liegt,  und  dass  Lichtstrahlefl, 
Welche  von  ferneren  Punkten  kommen  und  noch  gut  zum  Bild  ver^' 
einigt  werden,  da  sie  noch  vor  diesen  Punkten  ssur  Vereinigung 
kommen  mfioBen,  in  einer  anderen  Schicht  der  Netahant  so  empfangen 
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werden,  dus  ihr  einheHlieher  fitodruck  mittelst  der  Zapfen  ermög- 
licht wird,  welches  axtch  immer  die  Art  .soIcIumi  Voiirnnges  sei. 

Nach  ilt'iu  so  eben  beschriebenen  Verhalten  der  Stabcheuschicht 
zu  den  einfallenden  Lu  litstrahleu  scheint  es  allerding:3,  ala  ob  das- 
selbe in  Etwas  zur  Erkennung  der  dritten  Dimension  beitragen  könnte. 
Aber  es  fehlt  jede  Empfindung  des  rötlichen  Auftreffens  tler  Licht- 
strahlen in  pjnera  Zajifen  (oder  StiilKlien),  und  an  und  ftlr  sich  ver- 
mögen v\ir  der  Aflektion  durch  nur  ein  Lichtbtlndel  durchaus 
nicht  wulnzuüehmen,  ob  dasselbe  einem  nahen  oder  fernen  Objekt 
eutäpruiigen  sei.  Die  «sidreichen  und  leichten  Irmogen  in  der  Toxa- 
tien'  der  GiMw  und  damit  sugleieh  der  Entfernung  eines  einzelnen 
Objektes  bnmchen  nicht  besondera  erwähnt  zu  w^en,  da  sie  all- 
bekannt nnd.  Wir  vermögen  diese  Eigenschaften  eben  nur  mit  Httlfe 
anderer  Wahrnehmungen  richtig  an  beurtheilent  zu  welchen  ab  haupt- 
sächlich die  ^eidizeitige  Wahrnehmung  seitlicher,  oder  mehr  weniger 
näher  gelegener  Objekte,  das  Bewuastsein  der  schon  bekannten  Grösse 
oder  Entfernung,  so  dass  daraus  auf  das  zweitt>  Moment  jedes  Mal 
ge8chlo<)flen  werden  kann,  das  Verhalten  ?on  Licht  und  Schatten  an 
den  Objekten  gehören. 

Mit  Hülfe  dieser  Wahrnehmungen  bildet  sich  im  iri'lvJiten  Au;r(» 
das  Bewusstsein  von  der  Länge  der  Gcsichtsünie  bis  v.nm  jedes  Mal 
fixirten  Objekte  aus,  so  das«  wir  je  nach  der  grös.^eren  otler  gerin- 
geren Unterstützung  unseres  Lrtheilä  feiner  oder  weniger  fein  diese 
Länge  zu  ^usna.  im  Stande  sind.  Es  Ueibt  daher  selbst  bei  der 
Annahme  jenes  Vorganges  der  Strahlenvwetnigung  bei  der  alten  Er- 
fiihrung,  daas  uns  über  das  Hintereinandi^r  der  Objekte  nur  die  Uebnng 
sieh«  urtheilen  lehrt.  Ibn  hat  aber  zu  yiel  ge^ian,  wenn  man  mit 
dieser  ganz  wahren  Behauptung  dem  Auge  die  HOglichkett  ab- 
gesprochen hat,  in  verschiedener  Tiefe  Objektstrahlen  zu 
vereinigen  und  gleichzeitig  deutlich  wahrzunehmen. 
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Da  AH««}  mm  von  luuerer  NetEhaot  ab  Objekt  gesehen  irird, 
auMer  unBeran  Auge  gelegen  ist»  ao  haben  vir  aneh  ichon  a  priori 
die  Empfindung,  da«  allee  Gesebene  rieh  tot  uns,  und  zwar  in  ge- 
wieser  iBntfeniung  vor  uns  befinden  mt\sse.  Sehr  riobtig  sagtYolk- 
mann,  dass  Niemand  darüber  in  Zweifel  sein  könne,  was  vor  ni^ 
was  hinter  ihm  gelegen  sei,  da  er  znr  Wahrnehmung  des  Einen  nach 
dem  Andern  eine  halbe  Umdrehmig  seines  Körpers  nütliiir  habe.  Die 
MittheiluiiL'  von  ('heselden,  dass  ein  Blindgeborner,  ib'r  durch  Ope- 
ration mm  Sellen  irelnn^rte.  alle  Objekte  sein  Auffe  ffleiclifsjmi  l>erühren 
fühlte,  kann  durtliaus  uiclil  aiil"  die  specifisclie  <  icbichlswulirnthmung 
bezogen  werden,  sondern  is>l  bohr  einfach  durch  Mangel  au  (iebrauch 
der  Accomodation  zu  erklären.  Auch  Hypermetropen  haben,  wenn 
man  ihnen  feine  OegenalBnde  innerhalb  ihres  Nabepunktes  vorbülti 
das  GeflDhl,  davon  gleichsam  berflhrt  zu  werden;  äe  weichen  davor 
aurftck*  Altes  vielmehr,  was  unser  Gesiehtarinn  wahrnimmt,  hat  semm 
Plats  auaser  dem  Auge,  nnd  deashalb  eben  werden  auch  entoptiaohe 
Wahrnehmungen  ab  Ol^ekte  ausser  diem  Auge  gesehen. 

Diese  allgemein  bekannten  Thataadien  berühren  unsere  Frage 
nur  insofern,  als  wir  beatunmen  wollen,  in  welcher  absoluten  Ent- 
fernung jedes  Mal  das  von  uns  Gesehene  vor  dem  Auge  gelegen 
erscheint.  Es  ist  acht  möglich,  dass  vor  jeder  Erfahnmg  unser  Auge 
die  Aussenweh  nur  als  eine  Fliiche  niehl,  und  alle  Objekte  in  die- 
selbe Entfernung  verlegt;  aber  zweifellos  besitzt  diese  Flftche,  in  tler 
Alles  erscheint,  eine  bestimmte  Entfiriiuii;::  von  unserem  Auge.  Mir 
ist  es  äogur  wulirscheinlich ,  dass  unendlich  entfernte  Objekte  schon 
a  iniori  nicht  in  einer  Flftche  mit  nahegelegenen  gesehen  werden; 
denn  das  qritter  m  erwähnende  Yerhidten  unaerea  Gesichtaorgana  au 
völlig  nolirten  Wahmdbmungen,  die  jede  indirekte  Beurtbriinng  ana- 
schliesBOi,  liest  ein  solches  Wahrnehmen  wohl  v«Hrmnthen.  Jeden- 
falb  aber  haben  wir  bei  der  Profung  der  bestimmten  Entfernung,  in 
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dflf  uns  das  Geseliene  a  pnon  ersoheiut,  wesentiieh  darauf  zu  acliteii, 
dm  unsere  Seliempfinduug  an  verschiedenen  Stellen  der  Netzhaut 
eine  weaentlich  Terschiedone  ist;  ich  meine,  dass  dsis  ilin-ctt-  Sehen 
wesentlich  von  dein  indirekten  /u  unterscheiden  ist.  Ks  ist  nicht 
unwahrscheinlich,  dass  die  Stelle  des  direkten  Sohons, 
eben  so  wie  sie  die  irrösstf^  Feinheit  in  der  Wahi  nehiuunt: 
der  sritUcli  ffelegenen  einzflufu  Punkte  besitü^t,  auvh  die 
^VahriH' Innung  der  Entfernung  achon  a  priori  in  gewibfiem 
Maass*'  /.u  machen  vermöge.  Je  mehr  diese  Stelle  in  der  einen 
Bexiehuug  getlbt  wird,  um  so  empfindlicher  wird  sie  auch  in  der 
anderen  wetden. 

-  Eis  vaxm  zur  richtigen  Abseh&taEnng  Aet  Entfernung  eines  finrteii 
Punktes  vom  Auge  mindestens  noch  ein  Punkt  auf  der  Gesiisbtslmie 
oder  in  ihrer  nfiehsten  Nfthe  gel^n  sein.  Zwa 'Punkte,  wenn  sie 
genUgend  von  einander  entfernt  sind,  werden  schon  wesentiieh  die 
Beurihdinng  der  Entfernung  jedes  einseben  erleichtern.  Ist  die 
Orösse  der  Punkte  (Objekte)  bekannt,  so  kann  in  der  (^esiclitslinie 
bei  dt^n  angegebenen  Verhältnissen  auch  monokidar  ein  zii  uilich 
scharfes  Crtheil  gefilllt  werden.  Je  mehr  einzelne  Punkte  vorhanden 
sind,  um  so  sifliprer  wird  dns  Urthnil .  nnd  niif  dim»  Weise  thoüt 
sich  nnHfM'  liewusstscin  die  Liingc  der  (iesiclitslinie  bis  zum  tixirten 
Objekt  in  i:-\viss.'  Aliselmitte .  ilereii  Suuiine  der  wirkhcheu  Ent- 
fernung dos  Objektes,  dii.s  wir  lixireii,  tjulsiMiciit. 

Dasselbe  nun.  was  an  der  Ucsichtsliaie  vor  unserem  Auge 
wahrgenommen  werden  kann,  gilt  auch  ?on  dem  entoptiachen  Theil 
der  Oenchtalinie.  Am  Inneren  des  Auges  ist  es  noch  weit  mehr 
ausschliesslieh  die  Gcmohtslinief  weiche  bestimmte  Entfernungen  auf 
ihr  gelegener  Punkte  wahrnehmen  lisst.  Insofern  kann  ^e  auf 
der  entoptiachen  Oesiehtslinie  nahe  der  empfindenden  Netdiaatschicht 
gelegene  Trübung  benntst  werden,  um  die  Frage  zu  entschddoi,  ob 
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unserer  Neidtaut  selbst  die  Flhigkeit  Eukommt,  die  dritte  IKmenMon 
wahnunehiiMm,  oder  ob  ausecliUeMltch  die  oben  erwfthnten  sekundären 
Momente  dieses  UrkheU  leitNi. 

Es  scheint  sehr  nahe  Iieg:end.  diese  Frage  auf  physiologiscliem 
Wege  an  den  entoptisoh  wuhmehniharen  Objekten  /u  prüfen,  da  wir 
ihre  Entfernung  von  der  empfindenden  Netzhautschicht  messen  können. 
Als  ein  solch«?s  sichtbar  7.\x  machendes  Objekt  ist  vor  Allem  die  (ie- 
föföfipir  der  Nctzlmiit  litkaiint.  Es  wird  sich  aber  zeigen,  dass  sie 
zur  Lösung  dt  r  Fraise  nicht  geeiüruet  ist. 

Die  enioptif^che  (« efiissfiirur.  vvcIcIil'  idi  auf"  allf  dn-i 
Weisen  gleich  gut  aa  mir  wakrnehuieu  kann,  zeigt  sich  jedes  Mal 
in  der  gleichen  bestimmten  Bntfemung  vor  dem  Auge.  Nur  dann, 
wenn  ich  durch  eine  feine  Oelfoung  auf  eine  blendende  Flflche  sehe 
und  sie  mir  daseltwft  zum  Wahrnehmen  bringe,  hingt  die  echeinbare 
Entfernung  von  der  blendenden  FIftche  ab.  Bs  eignen  sich  aber  ftir  die 
Bestimmung  der  Nihe  der  irirklichen  fintf(^ung,  in  weldier  die  OeOsse 
nach  aussen  zu  lieg«i  sdieinen,  ttbeihsnpt  nmr  die  svei  Methoden, 
hei  welchen  man  die  GeDtase  auf  dunkl«^iii  »  'rnml  durc  h  IJcwegiuig 
ibree  Schattens  Ober  die  em])findende  Netzhautschicht  darstellt,  weil 
sie  nur  bei  diesen  Methoden  wirklich  im  freien  Raum  gesehen  werden. 
Ich  habe  nun  Tiahhvifhe  Versnohe  gemacht,  durcli  verscliiodon  starke 
Accomodntionsaiü^trt'ngung  die  Entfernung,  in  wflclior  mir  der  CJefiiss- 
bauui  erschien,  zu  verändern  mid  das  Resultat  blieb  mir  immer  ein 
zwt'ifcllmftes.  Messbar  nämlich  war  die  Eiilfernung  niemals,  weil  sie 
nie  mit  einem  fixirten  Objekt  vergUchen  werden  konnte.  Selbst  auch, 
wenn  et»  gelang,  ein  Objekt  gleichzeitig  mit  Beobachtung  der  Geßiss- 
fignr  zu  fixiren,  fehlte  doeh  der  genauere  Maassstab  der  gegen- 
seitigen Entfernung,  weil  an  der  fixirenden  Stelle  keine  Oeflisse  wahr- 
genommen werden.  Zwei  Punkte  sind  ee  also  wesentlidi,  wdche 
die  Erscheinung  der  Geftssßgur  ftar  die  Beurtheiiung  der  Tiefen- 
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wahraehmnng  der  Netzhaut  unbrauchbar  machen:  der  Mangel  der 
Geßlstie  an  der  Stelle  des  direkten  Sehens,  und  die  Unmöglichkeit 
gleichzeitiger  scharfer  Wahmohmung  von  Objekten.  Wenn  aber  eben 
xiüter  (lieB4'n  Tm^tünflf^n  trotz  angostrcTigU^r  Vorstellnnt'  von  Fern- 
fx.ler  Xiihcbehen  eini'  V  eriinderung  der  Eutternung  oder  (.irösse  des 
sichtluinu  Gt-ftssbaumes  nicht  möglich  ist.  so  kann  unsere  Voretel- 
lujii;  uiicin  nicht  die  Ursache  der  Tiefenwaliriieiinuiug  aeiii,  sondern 
es  bedarf  eines  objektiven  Maasastabes,  durch  welchen  diese  Wahr- 
nehmutig  bedingt  irird,  und  dieeer  vird  gegeben  dnrdi  die  gleieli- 
edtige  Wahmelimung  veraclueden  entfernt  gelegener  (und  vencbieden 
tief  in  den  Zapfen  eioh  abbildender)  Objekte. 

Die  ErBobeinnng  darf  nieht  mit  der  der  Nacbbilder  Terweoheelt 
werdw.  Es  bt  bekannt,  daas  man  NachbiUer  durch  Tenduedene 
Nah-  mud  Femaooomodation  Tergrössem  und  verkletnem^  nnd  dämm 
forner  und  naher  sehen  kann.  Die»  beruht  einfach  darin,  dü.s.H  die 
Nachbildtrr  in  der  Abblendiuig  einer  gewisseu  ^Viizahl  Zapfen  (und 
Stäbchen)  Vipstehen,  so  vieler  nämlich,  als  von  dem  Bilde  des  hell- 
lenchtcndon  Objektes,  das  wir  zuvor  fixirten.  bedeckt  wurden.  Ebenso 
wie  dicsti  Anzahl  Zapfen  einen  liejitiianiten  Theil  dor  gesammten 
Zapfen  der  Netzhaut  Ijilden.  niuss  auch  ihr  Nachbild  stetä  einen  be- 
stijuiuleu  Theil  des  Sehleldes,  in  welchem  es  gelegen  ist,  bilden. 
Eben  darum  erscheinen  auch  die  Nachbilder  in  der  Ferne  grösser 
ab  in  der  Nähe,  was  aibh  bei  wirklich  gesehenen  Objekten  gerade 
umgekdirt  verhflU.  Die  GefiUidgar  ist  nnn  ein  r«ner  £fadwtteii  auf 
der  empfindenden  NetEhaatochieht,  vAbrend  dieaelbe  von  Objektbüdem 
nicht  bedeckt  wird,  viefanehr  nur  Ton  dem  Lichte  in  aOgoneine  £r* 
regong  gebracht  wird.  Wir  empfinden  daher  die  Iffektion  der 
Btftbchensohicht  nnr  ab  gelUtohe  Ikitftrbung  dea  aehwaizen  Hinter- 
grundes, nicht  als  ein  Objektbild.  Nur  der  Schatt«»  der  Nelahaut- 
gefiiase  wird  auf  diesem  Hintergrund  wahrgenommen,  und  kann  eben 
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nur  danun  immw  mip  glmdi  groas  wahrgenommen  werden,  w«l  er 
■letB  gleicli  grow  ist. 

Yergleiclien  wir  den  Schatten  mit  einigemtaesen  gleiehseitig 

wabraehnibaren  Objekten,  so  bleibt  er  unvernndert.  die  Objekte  niOg«a 
nahe  oder  ferne  sein.  Weil  nftmlicb  die  nichtbeschatteten  Netashani- 
8tellen  weit  grösser  nls  die  beschattetf  ii  siiiil.  wird  uns  ein  Objekt 
überhaupt  durch  den  Schatten  nicht  verdeckt.  Das  Ohjf'kt  mös5ste 
8f»  klein  sein.  wij>  z.  B.  ein  üenissstnmm  im  Srhalieu  erscheint; 
dann  wflrde  es  von  dem  Geftlssstamui  M'rdi'f  kt  uenltMi  können,  und 
der  UefiUiÄjtanun  würde  uns  grösser  eitjcheiuen,  wenn  er  ein  fernes 
Objekt  von  bekannter  Grösse  verdeckte,  als  wenn  er  ein  entsprechend 
Ueines  in  der  Nihe  Terdeckto.  Da  irir  aber  auf  den  entliehen 
Ketzhaattbeilen  eotehe  feine  Gegensttnde  ihrer  Ferne  nach  nicht  m 
benrtheilen  im  Stande  fand,  so  ist  anoh  die  willkartiche  YeigrOBsenuig 
des  Gleftnbanmes  unmöglich.  An  der  Stelle  des  direkten  Sehens 
konnten  wir  ohne  Zweifel  eine  solche  Deckung  zu  Stande  bringeiif 
da»  uns  dadurch  die  GrOSBe  dea  defitasea  verllndert  flehienet  diam 
an  dies^  können  wir  die  feinsten  Objekte  zur  Deckung  sehr  ent- 
fernter grosser  benutzen,  und  der  Schatten,  welcher  dann  «  inen  fiTuen 
grossen  Gegenstand  deckte,  würde  einen  grösseren  Theil  des  Uesichta- 
feldes  rauben,  als  wenn  er  einen  nahen  kleinen  verdeckte. 

Wir  müssen  daher  zur  Entscheidung  der  Vvmip  von  diesen 
physiologischen  Experimenten  absehen,  und  können  nnter  rmstündeu 
eher  bei  pathologischen  N'erhiUtnissea  auf  ein  Itesnltat  lioden. 

Wönle  sich  au  irgend  einem  der  Nouhaut  mindestens  sehr 
nahe  gelegenen  bestimmbaren  Punkte  au  der  StcUe  des  direkten 
Sehens  eine  Trabung  feststehend  befinden,  welche  daher  bei  sonst 
normalem  SehrermOgen  nur  ein  Abhalten  der  Lichtstrahlen  von  ^em 
Theil  der  Stilbchenschicht  cur  Folge  b&tte,  d.  h.  ab  ein  Fledc  oder 
Nebel  auf  dem  fixirten  Obj^  gesehen  würde,  so  wbe  eine  Messung 
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der  £Dtfernung  dieser  Trübung  von  dem  Netzhantbilde  wohl  möglich, 
wenn  nbcrliiuijit  die  Lage  des  Fleckes  zum  Oltjokt  durch  die  übrisre 
Sehwahrnehmung  »icher  beurthetit  wordf  u  küniitr».  Pnzu  ist  nun 
vor  Allem  erforderlich,  diwss  niclit  !»11<^  von  rim-m  Olijekt  aut"  die  go- 
trObte  Stelle  fiillrndi'n  LichtHhulilfn  von  ilcr  percipirenden  Sliihdien- 
ticliicht  abgehaltin  würden,  siMvi»'  lVrn<"i',  dass  die  8UUk henschicht 
selbst  in  ihrer  Funktion  keine  Alteration  wahrnehmen  lasse. 

Es  ist  nua  den  AugeoArzten  eine  beloiimte  Thataaelie,  daas  nch 
diese  YerhültnisBe  afimmtlich  bei  gewkeea  Formen  von  Retinitis  apo- 
plectica  vereinigt  vorfinden  kennen,  und  zwar  wenn  1)  eine  Apoplexie 
von  bmerkborer  Grösse  an  der  Stelle  der  macula  lutea  stattgefanden 
bat,  2)  wenn  dieser  apoplektische  Ergnss  der  Resorption  schon  so  wdt 
anheim  geMen  ist,  dass  sidt  ToUkommen  freie  Lücken  darin  vor^ 
linden  und  S)  wenn  diese  Lücken^  sei  es  einzeln  oder  gemeinsam, 
hinreichend  gross  sind,  um  Objekte  in  gewisser  Entfernung  imd  von 
gewisser  fJrOsse  durcli  i'  wahrnehmen  zu  krtnncn.  Ist  diese  Walir- 
nehnmng  dann  eine  scharle,  können  z.  B.  Buclistabon  oder  kleine 
Wopto  diirfh  (Anc  solfh«»  liOcke  gelesen  werden.  o<1er  stellt  sich  das 
Hil(i  t'int's  in  (it  r  K»  i  iif  iTi  henden  Mensfhen  voUstilndiir  in  der  Lücke 
«ler  Trübung  ilar.  so  sind  (lie  gesuchten  Verbltltnisse  gesreben.  unter 
welchen  die  wulageiioiameiien  Objekte  und  der  sie  einraüHend»:  Nebel 
in  Bezug  auf  den  gegenseitigen  Al>stand,  sowie  ihre  beiderseitige 
Entfernung  vom  beobachtenden  Auge  gemessen  werden  können.  Zeigt 
flidi  bei  solchen  Messungen  eine  stets  wiederkehrende  und  daher  will- 
kdrlich  zu  erseugende,  gleichmflssige  Grosse  der  Entfernung  des 
Objektes  und  der  des  Bebels,  so  besitaen  wir  einen  den  physio- 
logischen Anforderungen  entsprechenden  genauen  SIbuissstab  fKr  die 
Losung  unserer  Frage  darin. 

Klio  \ch  nun  zur  Mittheilnng  der  an  einem  sob  lun  Falle  ge- 
maebt«n  Beobachtungen  Übergehe ,  will  ich.  zur  Abwehr  etwaiger 
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Zweifel,  tüber  die  Brauelibarkeit  einer  krankhaft  alterirten  Netadmut 
ftlr  80  feine  Beetimmiingen,  einen  Ueberblick  ttber  die  aiiat<Mnw}hen 
Befimde  bn  RetinitiB  apopleclica  geben,  welcher  dasa  edbat 
unter  d^  grOeaten  Unidnick  apoplektisclie  Ergtisse  in  die  Netehaut 
^  fiut  8t t  '  T  ill-  deren  vordere  Schiclitfu.  selten  die  äussere  Körner- 
iind  noch  seltener  daher  die  Stabchenschiislit  verletzen.  Iü  vielen 
Fllllen  werden  auch  diese  Schichten  durch  sekimdfire  Veränderungen 
in  ihrer  Funktion  behindert  werden,  itidens  kann  dies  dann  nicht  der 
Fall  sein.  wenn,  wie  ich  oben  als  Bedingunt:  iuiMsitiaeh.  durch  litlckeii 
im  Bhiterguss  die  feinsten  Sehwahruclnnnnirt'n  ^eiiüK  ht  \vi  nl<-n  knanen. 

Zaldreiche  Prfiiiaiat«'  zweier  a])iiplt'klibi:h  allk-irttMi  Ncizhäute. 
welche  ich  in  Gräfes  Arcliiv  Bd.  VIll.  1.  beschrieben  ImLe.  ergaben 
nun  einen  fast  gesetzm&ssigen  gleichen  Befiind.  Ich  habe  do^elbüt 
mitgetbeilt,  wie  zonichat  ein  bis  jeüst  faat  nur  in  diesem  Falle 
beobachteter  bober  Blutdruck  in  der  Netzhaut  atattgeAmden  bat,  was 
sieb  durch  eine  beatimmte  Art  kranzittrttiiger  Hflmorrbagie  um  die 
papiUa  herum,  deren  Entatdiung  zu  Folge  kurz  vorher  stattgehabter 
Untenraobung  nur  ana  Todeatage  wahracheinlicb  war,  bauptaScblich 
KU  ericomen  gab.  Dieser  lukhstc  Blutdruek  ergab  nur  Ergiisse.  die 
bis  m  einer  gewissen  Tiefe  der  Netzhaut  eindrangen,  und  in  allen 
Präparaten  die  äussersten  Sdiichten  völlig  lifi  fiesBöi.  Endlich  ge- 
schah die  Ausbreitung  d^r  T^lutung  nach  der  Tiefe  nie  unter  gleich- 
niässiger  Zcrstrirung  der  einzelnen  Xetzhautjjcbichtcn  im  L'snr/.eii  l'in- 
fange  der  Hüinorrhagie.  sondern  stet«  so,  dass  aus  der  J'iisi.TscIiii  ht 
und  <Tanirlit'n8chicht.  welche  die  dichteste  Blutniasse  zeigten,  nur 
ein»!  (.hUi"  /.wfi  schmale  SlUilcji  zur  uiLchslen  Schicht  nberirinjren .  in 
welcher  sodann  die  Blutung  wieder  eine  Flfichenausbreitung  zeigte, 
von  der  anls  Neue  eine  Säule  in  die  vierte  Sehiebt  ftberging  und 
daselbst  abermals  eine  FUtoheBauabreitung  der  Blutung  bewirkte.  Die 
beig^^ebene  Fig.  I.  stellt  ein  Pitparat  dieser  Blutung  unter  80fiieher 
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VeigrOeMviuig  dur,  wem  nur  ni  bemeilEeii  mI«  diM  die  Stibehm- 
aohicht,  wie  so  hKnftg,  aucli  in  diewm  Piftpai«i  »bgeliroeliMi  iil. 

Dt  nun  die  Blutung  nicht  einmal  bis  zur  mchttiaren  Grenae  dm 
FrftpBratos  vorschritt,  kann  die  StabchenBchi(;ht  noch  weniger  davon 
^troffen  wonien  sein.    Uebrigeoa  ist  zu  bemerken,  dass  der  all-, 
genteine  gelbe  Ton  des  Bildes  von  der  Chromsäure  herrOhrt,  in 
welcher  die  Nr^tJihant  zur  rntei-jiucliuiig  orliürtot  wurde. 

FUr  unstM't'  Fiiiiro  lege  ich  auf  die  säulenartige  Fortplianzunar 
der  Blutung  m  deu  einzelnen  Schichten  insofern  ein  besonderes  (ie- 
wicht.  als  dieselbe  die  ytaike  CohSsion  der  eine  Schiclit  bildenden 
Elemente  ci weist,  uud  deutlich  macht,  wie  eher  die  Schichten  im 
Ganzen,  als  ihre  Elemente  von  einander  getrennt  werden  können, 
Dieielbe  Art  von  Dorobbmdi  erweist  aber  aach,  diss  die  Spaltibarkeit 
der  Netshant  in  radiärer  BirJitnng  in  Btwas  von  der  Natur  verbreitet 
sein  mnas.  Und  in  dieson  Punkt  wunseit  em  nemer  Grand  filr  dm 
Zusammenbang  der  Elemente  der  einsdnen  Sohiofaten  in  radiiiw 
Biebtnug  «im  Zwecke  der  Fortleitnng  des  Lichteindraekee  ven  den 
Sdbeben  m  den  Fasern. 
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Beobachtaageii  aa  einem  Mranken. 

Herr  Dr.  K.,  ein  hochgebildeter  Ai-zt.  bemerkte  zum  ersten 
Male  am  25.  Januar  1863  eine  SehstOrung.  £b  erschien  ihm  näm- 
lich beim  Sehen  mit  b«den  Angw,  als  ob  yor  dem  linken  Auge  in 
etwa  \  Zelt  Entfernung  dn  BBndehen  von  etwa  \  Zoll  Breite  herab- 
hinge. Wenn  der  Kinhe  das  rechte  Auge  schlcBS,  so  sah  er  vor 
dem  linken  einen  grossen  graugiDnen  Bauchballen*  (Fig*  8.)  In  4 
Ellen  Entfernung  war  der  Durchmesser  etwa  I'|4  Elle.  Er  ist  kreis- 
nmd.  in  der  Mitte  am  dichtesten.  Diese  KGtte  ist  von  der  Stelle 
des  direkten  Sehens  etwas  nach  oben  und  aussen.  Bei  der  Beobadt- 
tung  des  Mondes  zeigte  sich ,  da«s  Patient  denselben  nicht  sah ,  wenn 
er  seine  (U'^iichtslinie  darauf  riflit(>te ;  vielmolir  orsdiien  ihm  dann 
am  Himmel  ein  irrosscr  lluuiV'ii  diiakler  Wolken.  \\ fnn  die  Oesichts- 
linie  nach  der  Seite  oder  oben  oder  nnton  i;eriehtet  wurde,  so  er- 
Hchien  der  Mond  vollkommen,  scheinbar  an  einer  jener  Wolken  an- 
hangend. 

Iii  diestr  Zeit  «iih  ick  den  Kranken  und  entdeckte  an  ihm 
eine  Retinitis  apoplectica;  so  zwar,  dass  gerade  an  der  Sidle  des 
direkten  Sehens  und  zwar  in  der  Hauptausdehnung  nach  innm  und 
unten  Ton  ihr  ein  Blnterguss  stattgefhuden  hatte.    (Siehe  ¥1g.  2.) 
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Die  eingeleitete  antiphiogiBliscIie  Behandlung  mit  Aufentliiilt  im  Dunkeln 
bewirkte  znnSchst  eino  sehr  hohe  Empfindliehkeit  gegen  Licht,  ge- 
stattete jcdorh  bald  witnlcr  subji>ktive  BiHibachtungen. 

Ziuiftcbst  konnte  der  i'atient  die  Form  und  Ui-össe  seiner 
Trülninsr  an  der  Wand  der  dunklen  Stube  genau  be»limmen.  Kr  »ah 
in  10  Ellen  Knlfernting  an  der  Wand  Hne  lanfilifli  ovale  Trflbnng. 
4  Kllen  lanir.  *2  Kllcn  l)ri'it.  ]">er  LängenilurclniK^ssi'r  hiir  von  «»hon 
und  iniu'ii  nsicli  unten  und  auseien.  (Siehe  Fig.  4«.)  Wenn  Patient 
in  gleicher  Entfernung  die  glitzernden  Kacheln  eines  sogenannten 
BerUner  Ofens  aoüah,  »o  erschienen  ihm  die  jedesmal  tixirten  /»ei 
his  Am  Kacheln  in  aulMend  hellwnnieni  lAohi  und  flberaog«!  von 
einem  granbraunen  Ademets.   (Fig.  4  >'.) 

Als  Patient  wied<»r  ausgehen  durfte,  sah  er  gegen  den  Uauen 
Himmel  eine  umfängliche,  aui^^Uederte,  grauhkue  Gruppe  Ten 
Wolken.  Beim  Blick  anf  die  Landschaft  «»spheint  die  Iftngliohe 
Trfibung  von  innen  und  oben  nach  unten  und  auaeen  als  weiH-gFaue 
Wolke  Uber  der  Landschaft.  (Siehe  Fig.  5.)  Feine,  auch  sehr  helle 
Gegenstnmto .  z.  IS.  Straasenlaternen ,  leurhtfn  nicht  durch;  bis  zu 
1  —  2  EUen  Jäntfernung  werden  aber  Gegenstände  durchleuchtend 
wahrgenomnKMi.  Obgleich  seitlich  von  der  Trübung  Objektf'  ganz 
scharf  wahrgenoinnun  werden,  giebt  doch  der  Kranke  an,  das-s  ilas 
ganze  OpsichtnlVIi!  il<  s  kranken  Auges  weit  tbinkler.  wie  das  des  ge- 
sunden sei.  so  dnss  (!!•'  Beleuchtuni:  mui  behten  iler  Dämmerung  nach 
Stunde  nach  SuauLUUiitLrgiing .  m  vergleichtjii  ist.  Gegen  hellen 
Uintergnmd.  wenn  seitlich  kein  gleich  helles  Licht  einMlt.  stellt  sich 
wiedenun  die  Struktur  der  TrObung  wie  aua  rechtwinkelig  gekreuslen 
FRden  dar.  (Siehe  Fig.  4K)  Im  Zimmer  k<»mte  in  dieser  7At  die 
Trabung  nicht  als  scharfe  Figur  bcgrlnat  gesehen  werden,  sondern 
ine  erschien  nur  als  eine  die  Objdste  verdeckende  Wolke.  Wenn 
Patient  die  Wand  fixirte  und  suiAchst  an!  ihr  die  Wolke  sah,  und 
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Bodurn  seine  Hand  von  der  Seite  her  in  das  Bereich  der  Wolke  ftlhrte, 
ao  endiieu  ptotdiob  die  Trabmig  auf  der  Amd  und  nicht  mehr  an 

der  Wand;  jedocli  zeigte  sich  die  Hand  nicht  bloss  an  ilircr  Vorderr 
flftcbe  damit  bedeckt,  sondern  vrie  ringsum  dai-eineingehollt.  Sah  Patient 
gegen  den  Äbendhimmel ,  so  erschien  ihm  seine  Trübtaiir  nicht  im 
Niveau  des  Himmels,  sondern  etwa  in  der  Mitte  misiihen  Objekt 
und  Beobachter  schwebend.  Einige  Wochen  später  hatte  sich  die 
Trübung  so  weit  zertheilt.  dnsf?  sie  nur  nudi  als  Staubwolke  gegen 
den  Himmel  gesehen  erschien.  Beim  Blick  auf  die  J^andschaft  cr- 
Bchemt  die  Trübung  nun  wie  uuö  einer  Masse  einzelner  Wölkchen 
zusammengesetzt.  (Siehe  l  ig.  6.)  Diese  \\'ölkchen  liegen  Objekten 
von  m&ssiger  EntTemuiig  scheinbar  an»  bleiben  aber  bei  entfernteren 
Objekten  bedeutend  ror  densdben  (etwa  in  der  Hslfte  d«r  Bntfemung) 
atehen.  Beim  Venuch,  aie  zu  fizirm,  rflcken  aie  immer  nAher  bia 
au  8"  fiSntfemnng  (ab  dem  Nahepmikte).  Wenn  durch  ein  Vesalbet 
in  die  Fwne  geeeh^  wird,  ao  haften  die  Wolk^  am  Fenatttrahmen; 
wird  das  Fenater  geöffnet,  ao  Tersetaai  sie  aich  in  die  Entfemmig, 
wie  bei  freier  Fixation. 

In  dieser  Zeit  leuchteten  bereit«  einzelne  Buchstaben  und  Sylben 
80  durch  die  Trülsin^^.  da^s  sie  Patient  lesen  konnte.  Jedesmal  er- 
schien ihm  das  Biu  Ii  von  einem  etwa  einen  Zoll  dicken  Nebel  so 
bedeckt,  da!*s  au  den  Riindern  der  Nebel  auf  die  Ktukseite  des 
Buches  Ober/iii.'' hcn  schien-  Bei  hellem  Himmel  in  (Veicr  Geerend 
beschrieb  der  i'atient  die  Erseheinung  der  Wölkchen  iii  diebeui  Sta- 
dium besonders  schöu.  Das  Heer  der  Wölkchen,  wie  schwebender 
Schneeflockcnfall,  stand  bald  still,  bald  erzitterte  es  sanft,  senkte  sich 
langaam  und  aticg  dann  rasch  wieder  empor.  Auf  lange  Zeit  war 
Patimt  nicht  im  Stande,  die  Eneheinvi^  völlig  unbewegt  zn  erhalten. 
Die  Wolkdien  achwebten  in  einer  Entfemmig  too  50  und  mehr 
Eilen  awiachen  Beobachter  wid  hellem  Hintergrond.  In  der  Gegend 
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des  direkten  Sehens  konnte  Patient  mehrere  bin  auf  8  Zoll  Ent- 
fernung heranziehen ,  wenn  er  sie  lixirte;  sie  erschienen  dann  wie 
lockm-  Borchel  "Watte.  Sah  Patient  durch  einen  sehr  dünn  belaubten 
Ikmm  nach  •lein  HiuinieK  so  lagen  die  Wolken  wie  angewehter  Schnee 
an  den  Aesii'ii  Bautuea. 

Von  den  vielen  tlbrigen  interessanten  Mittheihmi^en  des  Herrn 
D.  K.  übergehe  ich  die  nicht  hierher  gehörigen,  z.  15.  das  Kleiner- 
sehen aller  Gegenstände,  den  Mangel  des  perspektivischen  Sehens  etc. 
Aveh  ist  es  knnm  nOthig,  dannif  himcuirettai)  da»  gewiaie  Er^ 
Bcheinimgeii,  die  mitgetheilt  wurden,  bereite  genau  erid&rt  werden 
können,  ao  z.  B.  das  Heranradcea  der  Trabung  beim  Bestreben,  ne 
zu  fiziren  etc.  Nur  das  muss  ich  nooh  binzuAgen,  daas  ich  in  der 
Zeit,  wo  der  Nebel  durdibrochen  ersdiiea,  Viasnche  aber  seme  £r> 
geheinong  bei  Fixation  verschieden  entfonter  Objekte  anstellte,  sowlft 
zum  SchluBs  den  Kranken  durch  RObren  und  Diaphragmen  sebeii 
liess.  Die  Resultate  der  Beobachtungen  werden  unten  genauer  mit- 
getlKÜt  werden. 

Der  niitgetheilte  Fall  kann  ftlr  die  Physiologie  der  Netzliiuit 
in  dreifacher  Bezioliunir  verwendet  weiden.  in»of»^rn  sicli  nämlich  an 
ihm  ein  gewisses  \'i'rlialt«'n  iltT  Trübung  in  Hiv.nir  auf  ihre  Knt- 
feiinnii:  vom  fixirten  Olijckt,  in  Bezug  auf  ihre  Urösse  und  in  Bezug 
auf  ihre  Farbe  hermujileüt. 

Ehe  wir  zu  der  Betrachtung  dieser  einzelneu  1' unkte  (iber- 
gehen, wild  es  noäiwendig  sein,  uns  eine  ganz  genaue  Voistettong 
Ton  Dem  zu  machen,  was  durch  «Ue  vorhandene  Trübung  an  der 
Netzbaut  in  rein  phjnhaliscber  Beziehung  verändert  worden  ist 

Wir  können  die  Lage  der  Trttbnng  in  der  Faser-  und  Ganglien^ 
*•  Schicht  theils  dureh  ihre  ophdialmoskopisehe  Erschdnung,  iheils 

durch  die  anderwftrts  gemachte  anatomische  Untersuchung  fix  höchst 
wahrsdieinlich  haltra.  Gewiss  ist,  daas  die  eigentlich  liditempfindend» 
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Behicht,  die  der  Zapfen  nnd  StSbchen,  unrerlndert  war  zur  Zeit 
nnseirer  Experimente;  denn  durch  die  Ltteken  der  TrübuDg  wurden 
die  relativ  feinsten  WalirnehmuDgen  geuiacht.  Sei  es  uun.  dass  üIk  r- 
baupt  die  patliologische  Verftntlermig  diese  hinterste  Sclii ihr  nicht 
beröhrt  hat.  oder  dass  zur  Zeit  der  Beobachtunff  eine  Wiederher- 
stellung durch  Neubtldini!X  an  den  betreffenden  Punkten  bereits  ein- 
getreten war;  —  di'r  physikaliöchf»  VorL'nnc  df»f  Sellens-  wrtr  an  <i(Mi 
von  der  Trübung  nicht  bedeckten  Stellen  des  direkten  Gehens  ein 
absolut  vollkommener. 

Wir  lial)eü  uns  aljoi  lu.  erinnern,  dass  es  sich  hier  um  eine 
Trübung  an  der  Stelle  des  direkten  Sehens  handelt,  und  dass  deren 
anatomische. Besebaffenheit,  wie  schon  oben  gesagt,  eine  mehrfiieh 
eigenthflmliche  ist.  Wollen  wir  genau  sein,  ao  handelt  es  sieh  we- 
sentlich darum,  so  viel  als  mOglich  die  eingetretene  Verandenrng  in 
den  einzelnen  Schichten  Idar  zu  machen. 

Die  Trflbong  liegt  ihrer  Hauptauadelmung  nach  ein  wenig  nach 
innen  und  unten  von  der  niacula  lutea,  so-zwai',  dass  diese  selljSt 
sich  noch  innerhalb  der  Trdbung  am  ilussern  obem  Band  l)eftndet. 
Sie  wird  also  jenen  Theil  der  Faserechicht  einnehmen,  welcher  sich 
durch  <  uie  besonders  reiche  Ansammlung  der  Fasoni  rings  um  die 
macula  hitea  auszeifluK't .  und  dockt  nufdi  dit^  kleinen  StellcTi.  wo 
alle  FasiiTü  i'i'lilen.  mit.  i'iiss  di'u  SehneivenlasiTU  die  i'»>rlli'iluiig 
der  von  der  ^et/.iiaut  ciii|>ruiid>  in'n  Lichteiinhilcke  zum  rJeliiiu  uU- 
liegt.  ist  Thatsaclie.  Es  ktrnu  sieh  ilaher  imr  fragen,  ob  wir  eine 
Zerstörung  der  Faüeru  durch  die  Apoplexie,  oder  nur  eme  Umhüllung 
derselben  mit  Bhit  amnmehmen  haben  werden.  Es  kann  nnn  sn  der 
Zeit,  wo  wir  unsere  Beobachtungen  machten,  aus  mehrfachen  Gründen 
eine  Zerstörung  d«  Fasern  nicht  angenommen  werden.  Zunftehst 
nftmlich  befiind  sich  die  Apoplexie  bereits  in  der  Resorption,  sodsnn 
wurde  auch  durch  die  Trübung,  wie  durch  einen  Nebel  bei  hin- 
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Teichender  Bdcnchtnilg  des  Obj(;ktos  «.lasäellto  nocli  inmier  in  Ktwas 
wabrgenommen,  und  endlich  besonder»  konnten  Farben  auf  der  Trtt- 
bung  mit  ziemlicher  Feinheit  unterschieden  werden.  Waren  die  Fasern 
Tollkommen  z/THtört.  so  wflnlen  solfhe  KrrcCTiriL'pn  diefsor  Stelle  der 
Netzhaut  nicht  im  (iehiru  zwui  Bewusstsein  gekonmieu  sein. 

Schwieriger  ist  die  yr.iirc  in  lietren"  der  OnnglieiiSfliiclit  zu 
oiitj<clii'i(l('n.  da  dir  I?olIt'.  wolchc  beim  Sehen  spielt,  noch  munnich- 
l'ach  uakkr  iaU  Ihiu  grümie  /«Tstörung  ibt  wohl  darum  leicht  an- 
zimehmen,  weil  in  ihr  stets  die  diclit^te  Ausbreitung  von  Blut  bei 
Apoplexie  der  XelKhAiit  gefbDden  imd,  und  weil  die  Beaiatenz  der 
Gangtieiuellen  gegen  Hflmorrbagien  eine  geringere  ist,  eb  die  der 
Fasern.  Dagegen  dürfen  vir  nicht  vergeBsen,  dosB  die  Ganglien- 
idhicht  an  der  Stelle  des  direkten  Sehens  eine  ganz  besondere  MBohtig* 
keit  hat,  so  daas  wohl  eine  Anzahl  zeniOrt  nnd  dennoeh  eine  grossere 
erhalten  sein  kann.  Dass  ohne  die  Ganglienzellen  eine  Communi- 
kation  zwiseheti  Xotxhaut  und  rMliim  nicht  möglich  ist.  iQast  sich 
aus  der  anatomischen  RoUe,  weiche  sie  q;>ieleo,  wohl  annehmen,  und 
desshall)  musa  eine  wenigstens  zum  gi-ossen  Theil  vorhandene  Er- 
haltung dersrlbfu  schon  nit^-  obigen  («rUndpn  angenommen  werden. 

Sniimillicher  Zwischeubrhichten  bis  zur  Stübchenschicht  können 
wii'  nur  im  Alliremciuen  iredcnkcn.  und  müssen  jede  *)])eriellp  He- 
xichuug  auf  besondere  Funktionen  auaschllessen,  da  wir  dai-tiber  noch 
zu  wenig  wissen. 

Um  so  wichtiger  ist  die  Betrachtung  der  Stitbcheaschicht.  Wir 
haben  sie  als  miTersehrt  angenommen,  indess  nulr  im  anatomischen 
Sinne.  Eine  grossere  Bedeutung  hat  fbr  uns  ihre  Funktionsbehin- 
derung  durch  die  sie  überdeckende  Trabung.  Wollen  wir  ein  ge- 
naues Yerstnndniss  der  Torliegenden  Beobachtungen  erzielen,  so  mflasim 
wir  uns  vor  Allem  vergegenwärtigen,  dass  durch  die  festetebende 
Sletzhauttrahong  eine  bestimmte  Amhl  von  Zapfen  und  StBbohen 
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TOn  der  AiiAiabme  von  LicliMrfthleii  amigesohkweii  ist.  Die  ferna«n 
Betnehtungmi  werd<ai  ergeben,  de»  wir  gerade  anf  diesea  ümBtand 
besonderes  Gewicht  zu  legen  haben;  denn  ist  die  Trttbong  eine  feste» 
nicht  bewegliche,  und  findet  in  den  Siftbeben  bei  verschiedener  Ein- 
stellung des  Auges  keine  LageTerBndemng  statt  —  zwei  Punkte,  die 
wir  als  unzweifelhaft  betrachten  dtlrfen,  —  so  muss  durch  die  Ti"Q- 
bung  stets  von  der  gleiclicii  Motive  Stflbrhon  das  Ijirht  ahirf halfen 
werden,  aus^r  wenn  in  der  Richtung  der  Lichtstrahlen  ein  Urund 
zu  andt'rt'iii  Verhalten  gegeben  wftre. 

Fassen  wir  ima  noch  einmal  die  gesanimte  Veränderung  an 
der  Stelle  des  direkten  Sehens  ^usauunen,  so  zeigt  sich  die  Nerven- 
faser- und  Gangliensebiebt  von  einer  dichten  Blntmasse 
umbflHt,  welche  von  einem  gleich  grossen  Theil  der 
Stibchensohieht  die  Lichtstrahlen  abhftlt  Eine  Ver- 
ftndernng  in  der  GrOsse  der  vom  Sehen  ausgeschlossenen 
Stftbchensehiehtpartie  konnte  nur  etwa  durch  verftnderte 
Strahlenrichtnng  eintreten.  Die  Nervenleitung  von  der 
StftbchenBchicht  zum  Gehirn  besteht  fort. 

Die  ljet>rliriebene  Trübung  muss  nach  den  Gesetzen  der  ent- 
optis<:hen  Ersclieinungen  als  ein  Schatten  die  anf  sie  fallenden  Licht- 
strfihlon  von  der  empfindenden  Xotzluuitscliulit  abhalten.  Die  Er- 
sclii'imiii;,'  dt^s  S*-]>nttens  wird  um  so  (IciitliclifM-  und  scharfer  sein, 
weil  die  Trübung  naher  au  der  Vert'iniiruiiLLssti.'lle  der  liicbtHtralil'^n 
gesehener  Objekte  liegt,  als  die  z.  H.  im  ( Maskruiicr  gdeircm-n  Tni- 
Inuigen.  Es  ist  ausserdeui  vorausziisehcu,  dabs  die  Luge  dor  Trübung 
in  dem  vorderen  Netzhautgebiet  zu  einem  neuen  Beweis  für  die  Lage 
der  empfindend««!  Neishantsobieht  hinter  jener  vorderen  benutzt  werden 
könne,  und  sogar  mit  Wahrscheinlichkeit  zit  vermulhen,  dass  sich 
die  IStttfemnng  dieser  beidoi  Schiehtim  von  einander  durch  die  Br^ 
scheinung  der  Trabung  an  Objdcten  in  Etwas  bestimmen  lassen  wird. 
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Alle  tliese  Punkte  erklären  sich  ilureh  die  bekannten  Gesetze  eiit- 
optischer  Gesichtswahrnehiuungen  und  deren  einfache  Bestätigung 
würde  kaum  einigen  Werth  haben.  Es  haben  sich  aber  theils  von 
selbst.  tlieilH  auf  experinientellem  Wegf  nocli  nndorc  Krsehoinungen 
an  der  Trtllnuig  gezeigt,  web-lto  aus  i»'iifu  Gebetzi'ii  nllrin  nicht  hin- 
reicheml  t  rklJü  t  und  daher  nichl  iui  \  uruus  vermuthel  werden  koiinlen. 

Die  wichtigste  dieser  Em-heinungcn  ist  die  unter  gewissen 
Umsttludeu  »tattündende  deutliche  Walu'ueluuung  der  Dicke  der  TrU« 
hmg,  d.  h.  ihrer  Amsdehniuig  im  Sinne  der  dritten  Bimenflion. 

Wir  wiesen,  dass  solche  entoptische  Trabungen,  «dehe  auch 
ohne  homoeentruehee  Licht  wahrnehmbar  sind,  bei  gleicher  Diohtig« 
keit  doch  verschieden  dichte  Schatten  auf  die  Nelxhaut  werfen  kSnnen. 
Und  zwar  hangt  die  Dichtigkeit  ihres  Schattens  ausser  ¥on  der  be- 
leuchtenden Lichtnienge  ^vesentUch  ron  der  Entfernung  der  Trabung 
von  der  Netzhaut  ab.  Xat  h  diesen  (Jesclzen  kaiui  man  nicht  a  pri<m 
vermuthen,  das»  die  be(^>  lnii'!)ene  NetühauttrObung  ausser  diu-c-h  die 
Quantität  des  einlallenden  Lichtes,  welche  wir  ja  zuvor  bestimmen 
können,  auch  f^nmi  im-h  verschieden  dicht  wnlirarnoniinon  werden 
könne;  denn  diu  KnUVi  nuii::  der  TrUbuog  von  der  emplindcndeü  Netz- 
hautöchicht  ist  ja  eine  constante. 

Es  ist  ferner  den  eniojdiöchon  (jie»etz»>n  scheinbur  uiciit  ire- 
mUs.s,  dass  ehi  und  dieselbe  Trübimg,  wenn  ihi*  öchatteu  ein  dichterer 
Jist,  nicht  auch  kleiner  eneheint  und  umgekehrt;  denn  b^  Trübungen, 
s.  B.  im  GlsakOrper,  verhalt  sich  stets  die  Dichtigkeit  des  Schattens, 
den  sie  werfen,  umgekehrt  zu  seiner  Grosse.  Eine  Ver8ohied«ah«t 
der  Grosse  ist  zwar  unter  allen  Umstanden  im  vorhinein  nicht  wahr^ 
Bcheinlich,  weil  die  Lsgc  der  Trabung  za  nahe  vor  der  empfindenden 
Netzhautschieht  ist,  um  «na  Parallaxe  derselben  wahrnehmen  sn 
können.  Wohl  aber  konnte  die  Frage  entstehen,  ob  die  Bildebene 
der  NefKhaut  stets  gleich  weit  hinter  der  Trflbung  gelegen  sei  oder 
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nicht.  Und  die  Benntwortnng  dieser  Frage  luuss  für  die  oben  ge- 
mMhte  Annahme,  dass  die  Zapfen  und  Stäbchen  Lichtstrahlen,  welche 
in  yerschifdener  Tiefe  in  ^ie  einflallen,  gleich  deatlich  wahrnehmen 
können,  von  liedoutuni.'  nein. 

EiKllich  entripriclit  anch  (Up  Rntfcrmins,  in  welclipr  der  Nebel 
jedesmal  vor  dfui  Objekte  gesehen  wird,  nickt  den  Erwartungen,  die 
man  nach  diu  Erscheinungen  des  Sehena  eigentlich  hegen  mtisste. 
Denn  wenn  e»  auch  nicht  Wunder  nehmen  kann,  dass  der  Nebel  an 
nah«!  Objekloi  deutlich  ab  noeh  Twr  densellwi  erlnnot  weidea 
konnte,  was  seinen  Gnmd  in  der  feinen  Fernabeeb&tzung,  die  wir 
in  der  Kshe  bemtsen,  liaben  kann,  ao  mnaste  doch,  theoretiach  be^ 
taraehtet,  bei  Fizimng  femer  GegensUlnde,  wo  ao  geringe  AbstKnde 
sonst  verschwindend  klein  werden,  der  Nebel  mit  dem  Objekt  zn- 
MinmenMlen.  Aber  gerade  im  Gegentheil  Bßhea  wir  die  Entfenrang 
des  Nebels  wm  Objekt  mit  der  Entfernuni:  des  fixirten  Objektes 
zunehmen.  Es  muss  sich  also  die  in  der  Netzhaut  sellist  L'rlt  i^enr* 
Trübung  n\r  Kildcljcnc  der  fixirten  Ferne  in  der  Netzhaut  gerade 
wie  ein  nocli  unter^scheidbar  davor  gelegenes  Objekt  verhalten .  wm 
den  bisher  gebrüuehlichen  Annahmen  in  iremssem  Sinne  ent!rei:('n  ist. 

Hanptsftehlieh  von  dlcstn  (Gesichtspunkten  aus  lassen  »ich  nun 
die  gemachten  Beobachtungen  in  Folgendem  ^jusammenstellefi. 

L  EiBoUiniiigsii  bei  Fmlion  mdnr  Oljflkte. 

Wenn  ein  Objekt  im  Bereich  der  Aecomodation  ßzirt 
wurde,  so  erschien  jedes  Mal  der  Nebel  als  eine  Wolke 
vor  dem  Objekt;  so  zwar,  dass  er  bis  zur  Ebene  des  Objektes 
selbst  reichte,  aeiner  wesentlichen  Ansdehnnng  nach  aber  davor  lag. 

Die  Ürsoheinnng  wurde  constant  beobachtet,  wenn  das  vor- 
gehalten«  Objdt  nicht  eine  besondere  Leuchtkraft  hatte.  Bin  Buch, 
die  Hand,  das  Gesicht  etc.  zum  Hintergrund  gewählt,  stellt  rieh  stets 
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(iR'sollie  Ersclieiumii:'  t'iu.  Wurde  aber  z.  H.  ein  wMffl^r  Ofen  mit 
glutkn,  spiegeliuleu  Flächen  angesehen,  so  stellte  .sich  die  Trübung 
davor  platt  und  im  Niveau  der  Ofenil&che  dar.  (Fig.  4^.)  Zugleich 
idgte  m  die  eigenthflinlicbe  venweigle  Figur  mit  T(Nrwaltend  rertiksl« 
steheDden  Aeiten,  «Binmilidi  t<mi  InrnaiilidiBr  Farlie. 

Wlhrend  also  Im  mattleachteiideii  Objakten  als  Hintn'gnfnd 
der  Nebel  wolkenMtig,  der  Tiefe  naeb  au^ebreitel;  enchieiit  sttgte 
er  sich  bei  helUeucblenden  Objektini  phtt  und  ym  eigentbfliiilichw 
Zeiebnong.. 

Es  ist  einleuchtend,  daas  die  belle  Beleuchtung  im  letzteren 
Falle  der  Grund  der  Ei-scheinung  war,  und  es  ist  nicht  unmöglich, 
das»  die  Zeichnung  ein  Abbild  der  anatomiaehen  Schichtung  der 

Trttbuni:  ist 

Geüuueie  Hetrachtnnsr  erfordert  der  \volk»>nartii!;e  Nnliel  im 
'  i-ti  ;i  Falle.  Uni  .sein  Verhalten  genauer  kennen  zu  lernen,  wurde 
das  beliebige  Objekt  bald  naher,  bald  ferner  gehalten.  Es  zeisft« 
sich,  dass  der  Nebel  nieuiab  iiuiorhulb  8  Zoll  vom  Auge  (dem  }sahe- 
punktc  des  gesunden  Auges)  wahrgenommen  wurde.  Das  Objekt  er- 
■cbi«i  dann  im  Gänsen  zn  nndentiicb  nnd  eine  geeonderte  Wabr- 
nebmnng  Tom  Nebel  fand  nidit  etatt.  Am  ausgeprägtesten  mr  die 
Erscbdnung  in  der  Entfernung  des  Objektes  Toa  12—86  Zoll. 
DarOber  hinans  begann  wiederum  der  Nebd  an  TolnminilBer  Aus^ 
ddinnng  ni  verlieren  und  er  hob  meb  eme  bemeriibitre  Entfernung 
{Eand  breit)  vom  Objekt  ab.  Je  weiter  das  Objekt  gehalten  wurde, 
um  BO  weiter  entfernte  sich  der  Nebel  daron. 

In  jener  mittleren  Entfernung  nun  stellte  sich  das  Verbaltea. 
der  Trübung  zum  Netzhautbilde  am  reinsten  dar.  Die  Trübung  war 
nicht  so  diclit.  ihm  nicht  das  Objekt  (ein  Fnu  b)  dadnrdi  noch  hatte 
erkannt  werden  können.  Ebenso  nun,  wie  in  der  Netzhaut  die  Trü- 
bung bis  fast  zur  Stähoheasohicht  reicht,  zeigte  sich  hier  auch  der 
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Nebel  an  das  Objekt  bdnah  aneloflMnd  und  breitete  doh  davor  nook 
iroUteivrtig  ans.  Es  fand  daher  eine  DnrcUeuelitiuig  der  TrQbang 
statt»  in  Folge  deren  jeder  Punkt  der  Trübung  einen  Schatten  auf 

das  Netehautbild  warf;  und  es  wurde  auch  die  Entfernung  eines  jeden 
schattengebeodeD  Punktes  vor  dem-  Bilde  deutlich  wahrgenommen. 

Wird  das  Objekt  (nitfi  rut,  so  erscheint  der  ^'ebel  in  einem 
gewissen  Abstand  vom  Objekt  und  platter,  von  geringerem  Uicken- 
durehmesser.  Es  eutstelif  daher  die  Frage,  ob  diese  Erscheinung  rein 
das  Produkt  der  Vorsteilung  oder  weaigüteus  zugleich  eines  phy- 
sikalischen Vorjransrs  \sU 

DahiS  Ulm  tlie  eigentliümliche  Ei-scheiuungsweise  des  Nebels  in 
Be^ehuug  zum  fixirien  Objekt  iuuig  mit  der  Wahrnehmung  der  Ent- 
iemaag  des  gesebenen  Ohj^es  suMiumenhBDgt,  liegt  ausser  2wdfd. 
Nur  mufls  es  Wunder  nehmen,  dass  der  Nebel,  welcUer  in  der  Nshe 
das  Objekt  m  bertlbren  sobeint,  mit  der  Entfernung  des  Objektes 
von  ihm  entfernt  vird,  da  man  doch  erwarten  mOsste,  dass  mit  su- 
nebmender  Entferaong  des  Objektes  aut^  der  Abstand  des  Nebds 
eher  kleiner  als  grosser  werden  mttaste.  Es  fordert  daher  die  so 
regelmässig  gemachte  Beobachtung  auf,  nach  dem  physikalischen 
Grund  dieser  Loshebung  zu  forschen. 

Ich  bin  daiHber  zu  folgernder  Hypothese  gelangt,  welche  ich 
hier  nur  oinfach  anführen,  weiter  unten  aber  durch  phyBikalische  Ex- 
perimente sttltaeu  will.  • 

Vorauszuschicken  ist,  dass  mit  noch  weittr  zunehint  iulcr  Ent- 
fernung des  fixirten  Objektes  der  Abstand  des  Nebels  voui  Objekt 
immer  grösser  wird,  so  dass  er  bei  Fixation  auf  mehrere  hundert 
Fuss  Entfernung  etwa  in  der  Mitte  zwischen  Beobachter  und  fixirtem 
Objekt  SU  stsbw  sdieint  Vergleichen  whr  didbei  die  Geaehtslinie 
Tom  Auge  bis  zum  Objekt  mit  der  entoptisdien  Gesichldinie,  so 
seigt  sieh,  dass  beide  gleichmasng  an  sehembarw  liinge  nmehmen. 
VoL  XXX.  6> 
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Denn  die  WaliriHlimung  de«  Kranken,  ab  ob  bei  Fernfixation  seine 
Netzhaut  von  einer  entfernter  davor  gelegenen  Trübung  beschattet 
werde,  als  bei  der  Nahefixation ,  bt  doch  der  einzige  Grund,  warum 
der  nach  ausson  auch  ontfernter  vom  fernen  Objekt  absteht, 

als  von  i'inoni  nahen.  Dietjelbe  unveränderliche  geringe  Entfernung  der 
Trübung  von  der  Stfibclicnschicht  wird  also  grösser  gedeutet,  wenn 
der  Patient  in  die  Fern«  blickt,  dagegen  in  ihrer  Wahrheit  empfunden, 
wenn  er  ein  Objekt  in  bequemer  Sehweite  fixirt. 

Beachten  wir  dabei  das  verschieden  tiefe  Einfallen  der  Ver> 
einigungspuukte  der  Lichtstrahlen  verBchiedeii  entfernter  Objekte  in 
die  Zapfe»,  vie  wk  ee-  oben  bei  Erklftrang  der  Aceomodationsliiiie 
nachgewiesen  habe,  so  Isast  sich  daraus  em  Schlnn  sehen,  welcher 
tOr  unsere  Sehthttigkeit  tod  hohem  Werth  zu  sein  seheint.  Ben 
Strahlen  ans  grOsster  Feme  rnnss  natttriich  das  vordere  Ende  der 
&pfen  ab  Vereinigungs-stelle  zufallen,  wahrend  die  Strahlen  naher 
gelegener  und  noch  gleiclizeitig  deutlicli  L-osehoner  Objekte  in  tieferen 
Stellen  (natürlich  seitlich  gelegener  Zupfen)  äUT  Vereinigimg  kommen. 
Suchen  wir  die  («renze  nnrh  «lern  .\uge  zu  zu  bestimmen,  bis  zu 
welcher  Objekte  bei  Fenilixatiim  noch  gleiohzcitic  deutli(-h  gesehen 
wcnipn  kAnnen.  m  ergiebt  sirli  dafür  der  Ft'niimnkt  dos  Au<rps.  Es 
ibl  die.-i-  fiue  uui  so  nalOrlichtTi'  (Frenze,  als  wir  wi^srn.  dnsei  iuucr- 
halli  desselben  feine  Objekte  nur  liurch  AccoimxialiuiiisikruCi  deutlich 
gtsehen  werden  können,  diese  aber  bei  der  angenommeneu  Feru- 
fiontioD  des  Auges  ansgeseUossen  ist  Zu  ermitteln  suchte  ich  diese 
GreoM  durch  ein^i  vertikal  vor  dem  Auge  anfgespannten  Faden,  den 
ich  bei  Femfixation  dem  Auge  ans  ziemUcher  Entfernung  aUmfthlich 
so  weit  näherte,  bb  er  undeutlich  wurde.  Deutlich  wurde  er  ailetet 
an  der  SteUe.des  sogenannten  Fempunktes  meinee  Auges  gesehen. 
Da  nun  bis  zu  dieser  Stelle  von  der  unendlichen  Feme,  die  ich 
fixirte,  an  alle  Objekte  noch  dentliche  Netzhantbilder  entwarfen,  so 
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nnd  d«r  fizirte  Paukt  uid  der  Feni|miikk  des  Anges  tncli  ab  dio 
beiden  Orennui  za  betnchteiif  innerlialb  welcher  01|jekte  ilire  SknUen 
nocli  iiuieriifllb  der  Sttbolienscbieht  i^iehseitig  mr  Yeieiiiigiiiig 
Imiigen. 

Wenn  nun  bei  der  Fernfixation,  d.  h.  bei  der  Vereinigung  der 
Strahlten  dos  fixirUm  Objektes  auf  dem  vordersten  Ende  der  Zapfen 
die  Trüburig  \on  dem  Net/.bantbild  als  weiter  abstehend  empfimden 
wird,  alß  bei  der  Fixation  der  Nahe,  so  kann  man  auch  sofi-on.  dass 
die  vorderen  Knden  der  Zapfen .  wenn  iiuf  ihnen  Objektfitniblea  zur 
Vereinigimg  kommen,  mit  dieser  AlTektion  uns  die  Empfindung  geben, 
ala  ob  die  entoptische  Gobicbtüliuie  langer  sei,  als  sie  in  Wirklich- 
keit ist.  Einen  physiologischen  Beweis  dafttr  kann  ieh  erst  am 
SchluBB  der  Arbeit  beibringeiL 

Eines  UmstandeB  von  sAeinharer  Sobinar^keit  ist  dabei  noch 
Erwlbnmig  zu  thun.  Bs  konnte  nfimlkih  bei  der  Annahme  ron 
TiefenabbiMnng  der  Objekte  in  der  Stftbchenschicht  erschmnen,  ab 
ob  daim  alle  Objekte,  welehe  gleiobseitig  dentlieh  geaohen  werden 
können,  anch  gleich  deutlich  erscheinen  mllfleten:  ein  Einwurf,  wel- 
chen man  schon  EngePa  frtlherer  Hypothese  machte,  als  dieser  die 
Accomodation  för  unnöthig  wegen  hinreichender  Dicke  der  Netzbaut 
hielt.  Dieser . Kinwand  ist  jedorb  !etfbt  zu  widerlegen,  da  eben  nur 
das  Olijekt.  welches  Punkt  für  l'unkt  zu  deutlicher  Abbildung  kommt, 
deutlich  gesehen  werden  kann.  Wenn  nun  ein  fernes  Objekt  fixirt 
und  daher  punktförmig  genau  (nhue  Zerslreuungöki'ciye)  zur  Ablüldung 
kommt,  so  mQssen  die  Strahlen  iiiiherer  Objekte,  indem  sie  ei-st  in 
der  Tiefe,  endlich  selbst  hinter  den  Stäbchen  zur  Vereinigung  kommen, 
theilweiae  in  mehrere  Zapfen  fallen  und  nur  diejenigen  Strahlen- 
bondd,  der^  Achse  gerade  in  der  Achit»  eines  Zapfens  liegt,  können 
unter  Umsttnden  vor  ihrer  Vereinigung  alle  noch  in  einen  Zapfen 
gebngen;  alle  aeitlich  anaserhalb  der  Achse  gel^;oa«i  BOndd  treffen 
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aber  Beboii  Bwei  «od  mehrere  Zapfen.  Es  ist  daher  das  Bild  naherar 
Objekte  gemiedit  aua  Zeretreami^dDreiaeii  und  acharf  geeehenen 
.  Pnnkteoi. 

IL  Enofadnfmgen  bei  Fization  einee  Rehr  entftnitai  CttiektBi. 

Wenn  der  kranke  ein  sehr  entferntes  Objekt  üxirte.  so  ent- 
standen zweierlei  Erscheinungen  des  Nebehs,  jo  nachdem  er  im  freien 
Raum«  nach  der  F^e  seiumte,  oder  je  nadidQit  er  an  nlher  ge- 
legenen Objekten  vorbei  dahin  blickte. 

1}  FixatioB  fm  fteitn  Ranan. 

Befand  sieh  der  Kranke  anf  einer  Hohe  und  sah  Aber 
die  tiefer  gelegenen  Zwiachenobjekte  hinweg  nach  einem 
nnendlioh  fernen  Punkt,  ao  erechien  ihm  jedes  Mal  der 
Jeebel  etwa  in  der  Mitte  xwiacben  fixirtem  Punkt  und 
Auge;  er  beaasa  «nen  grosseren  Kieitendurchmeeser  als  der  Nebd 
in  der  Nahe,  aber  einen  verringerten  Dickendnrchmesaer,  als  letzterer. 

In  dieser  Weise  beschrieb  der  Kranke,  wenn  er  trcgen  den 
Abendhimmel  oder  aus  der  zweiten  Etage  des  Hauses  Aber  einen 
freien  Plate  gegen  einen  aehr  entfernten  Baum  sah,  den  Nebel  jedes 
Mal  als  ffbsllonartig"  etwa  in  der  Silütte  zwischen  sich  und  dem 
Objekt  schwebend.  Auch  hier  machte  sich  die  Helligfceit  'des  Hinter- 
grundes jedes  Mol  deutlich  geltend,  indem  ein  stark  lichtreflectirender 
Hinter^'i-und  den  Xil^l  zu  einer  Phitte  verwandelte,  welche  nicht 
mehr  in  grosser  Entfernung  davor,  sondern  sndi-idi  (Intn  Hintergrund 
anliegend  «»chien;  so-z.  B.  beim  Fixiren  des  VuUmondes. 

Was  nun  zunftohst  die  Bntfernnng  des  Nebels  vom 
Objekte  hetriHt,  so  iat  dieselbe  gegen  die  Beobachtung  des  vorigen 
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A>>srhnittP8  eine  bedeutend  grossere.  Fnst  die  Hrdfte  des  durch- 
Mickteu  Raumes  würde,  so  Wfit  sie  nämlich  Linter  dem  Nebel 
gelegen  ist.  in  der  Dicke  d^r  StiUjrhenschicht  zur  AbbilduiiL^  kommen 
mtt^en:  oin  Vi'riiilKniss.  was  so  übenuachend  jrrohs»  ist,  dass  aber- 
mak  üur  Lebcrleguug  auffordert.  Wir  müssen  dabei  zmiilclisl  der 
auBserordentiieheii  Verkflrzung  gedaiken,  in  weloher  uns  die  unend- 
liohe  Feiii^  erseiieiDt.  Ausser,  wenn  BeleucbtungBeffecte  dne  Distanx 
noeh  unteraclieidlNir  machen,  enclieiDt  die  gemunmte  unei^liche  Ferne 
als  eine  Flftehe,  weldier  eine  eben  solche  Fliehe  des  Netashautbildee 
entopricht.  Und  zwar  ist  das  Bild  der  unendlichen  Ferne  in  dem 
vordersten  Tbetl  der  Stftbehensdiicht  gel^;m,  wihrend  die  Tiefe  der 
Zapfen  ond  Stftbchen  hinr(>icbend  dunli  die  Bilder  der  Objekte  in 
Anspruch  genommen  wird,  welcbe  bis  zur  KntlVniung  des  Fern- 
pnnktes  etwa  Keitlioh  gelegen  sind,  und  demioch  gleiclizcitig  zu  deut- 
licher Wuhrnelnnuns  kommen.  Der  Xebel  veränderte  daher  auch 
nicht  seine  Stelle,  glciilivifl,  ob  Patient  den  fernrii  Baum  oder  den 
noch  Stunden  weit  daliinter  gelegeneu  Horizont  fixirte. 

Dt'iiuiärlist  niliniit  die  Dicke  dcB  Nebelö  unsere  Anfmerk- 
(tamkeit  in  Anspruch.  Wie  schon  auü  tiem  Obigen  hervorgeht,  stehen 
die  Entferumig  des  Nebels  vom  Objekt  und  die  Abnahme  seiner 
scheinbaren  Dicke  im  Sinne  der  dritten  Dimension  m  einander  m 
geradem  Vertflltniss.  Nnr  Terschwindet  die  Wahrnehmung  dw  Diel» 
auch  bei"  der  Fixation  der  Feme  im  freien  Ranme  nicht  ganz.  Wih- 
rend bei  der  Fintion  emes  nahe  gel<^nett  Objektes  der  Nebel  einen 
ganz  ausgeprägten  Tiefendnrchmesser  bat,  vermindert  sieh  derselbe, 
sobald  die  Entfoinnng  des  Nebels  vom  Objekte  beg^t,  ohne  jedoch 
mit  grössor«')-  Entfernung  aufiUllig  stets  alminchmen.  Es  liegt  in 
diesem  Verhalten  eine  Thatsache  von  besonderer  Wichtigkeit,  wenn 
man  sie  in  Beziehung  bringt  zu  dem  Grunde,  welchen  die  schein- 
bare lüntfemung  des  Nebels  vom  Objekte  hat. 
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Rs  handelt  sich  zunächst  dantin,  andere,  wahraoheuüich  ei^ 
scheinpnde  (irtlnde  der  Erscheinung  auflzuschlit^flaon,  ehe  wir  dieselbe 
aus  der  eben  g^ebeueu  Erkkrung  herleiten. 

Die  nflchste  Teranlassung  könnte  die  sein .  duss  mit  der  Pro- 
jektion des  Nebels  in  die  Feme  auch  der  Dickendurchmesser  kleiner 
scheinen  mOsste.  Diese  Ansicht  ist  d;ini!».  ni(  Iii  nh  richtig  anzusehen, 
weil  dann  in  gi'össter  Forn»'  der  NcIm-I  als  Platte  »Tf^rheinen  inflsste, 
wahrend  dafflr  Patient  sehr  bezeichnend  den  Ausdioick  „balloaartig^' 
Wählte.    £s  bUeb  also  stets  ein  voluminöser  Nebel. 

Auflserdeui  wird  sich  an  Versuchen,  die  ich  spAter  mittheilen 
wenle,  zeigen,  dass  die  ahf^nluto  Entfernung,  in  welcher  der  Patient 
den  Nebel  wahrnimmt,  nii  ht  Kinflus-s  hat  auf  gi-össere  oder  gerinirpre 
Picko.  Wenn  nämlich  Patient  durch  Ruhren  sah,  so  zeitrte  si<  h  di  r 
Nebfl  zuweilen  direkt  vor  der  AufigangsmOndung  der  H»>hre  g-  h  ircn, 
imd  war  in  der  Dicke  ebenso,  wie  wenn  er  in  die  gi'össte  Feme 
hinausrückte. 

Eine  andere  Vernuluöbuui:'  könnt«'  <la8  siMllidi  l  infallende  Licht 
sein,  das  bei  Kernaccomodatiou  und  dal»t'i  ::l(  irlizriti^-  weiter  Pupillo 
ffcwiss  von  Einfluss  auf  »lie  Erscheinuug  üeiu  mu.sij.  Ks  könnte  daniL 
anjrenonnnen  werden ,  dat>s  diiö  \uAe  seitlich  einfallende  Licht  durcL 
BeSexiou  im  Auge  einen  Theil  der  Trübung  so  erhellte,  dasa  nur  ihr 
didcerer  Kern  Schotten  gilbe.  Abgesehen  davon,  dass  diese  Ver- 
Bnhnmng  gleichzeitig  aneh  eine  Ahnahme  in  der  Breite  de»  Kehehi 
erzeugen  mltete,  weil  die  Bender  der  TrtlbuDg  am  wenigsten  dicht 
rind,  und  eine  soldlie  nieht  gefunden  wurde,  liese  eich  abermala  durch 
das  lixperiment  mit  Bohren  erweiaen,  dasa  dieser  Umstand  der  eeit^ 
liehen  ^enchtung  nicht  Ton  Einflnss  war.  Denn  wenn  nur  durch 
dne  Bohre  Lieht  ins  Ange  fiel,  hätte  dann  das  Voluminöse  viel  dent- 
Hdier  sein  mflasen,  was  wiederum  nidht  der  Fall  war. 
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loh  kann  die  richtige  Deutung  medemm  nur  in  dem  ohigoi 
Yergang  find«i.  IMe  Trübung  beeehettei  ein  Bild  auf  dem  Tordeistm 
Bnde  der  Zapfen.  Bei  Bolchen  Bildern  deuten  mt  die  entoptisohe 
Genohtdinie  fttr  linger,  darum  wird  auch  die  Trttbung  ftür  «betehender 
gehalten,  und  d«n  Grade  des  Abstnudes  entsprecliend  für  weniger 
dick  gehalten.  Dabei  »teht  die  scheinbare  Dicke  tles  Nebels  nun 
nicht  im  Verhftltniss  zur  wirklichen  Entfernung  des  fixirten  Objektes. 
}ion<U'ni  zn  ilfr  scheinbaren  Entfernnn«?  von  den  Zapfen ,  und  eben 
so  wenig,  als  liev  .Nriiel.  wie  oben  gesagt.  üIut  «'ine  gewisse  Grenze 
hinaus  verle<rt  weidi  ii  kann,  knnn  er  auch  über  ein  gewisses  Maass 
abguplatti't  tis(  heiücu.  \\"m\  er.  wie  bei  den  R/^hrenvei-suchen  später 
zu  zeigen,  unter  l'uiständeu  nicht  u»  ilei'  leriibU^u  (irenze  der  Mög- 
lichkeit gesehen,  sondern  rtlckt  z.  B.  bis  zur  OelTuung  des  liohres 
heran,  so  behilt  et  doch  sone  gleiche  Dicket  weil  er  Btets  der 
Schatten  auf  einem  Bilde  in  der  Tord^rsten  Zapfenachicht  ist 

Vorläufig  wird  diese  Deutnnir  sehr  gewagt  erseheinen,  und  e« 
dürlle  auch  i^elnverlirli  auf  l  ine  lii-obaehtung  bin  ilm*  lvi(liti::keit 
behnupti'}  w^nieu.  UU  irfbc  sir  nnr  als  die  mir  \valn'^icheinliehste, 
da  |ihysiologische  Beweise  für  die  allgemeine  Jiichtigkeit  der  An- 
nahme noch  beigebracht  werden  sollen.  Auf  das  AVahrnehmen  der 
IHeke  konnte  ich  solche  Experimente  nicht  ausdehnen,  und  glaube 
überhaupt,  daas  nnr  an  der  SehUnie  gelegene  entoptisehe  Trübungen 
ftlr  aolche  Experimente  benutzbar  sind. 

Die  scheinbinr  (iröBsc  des  Xcbel«  musslo  nulürlich  mit  der 
Entfernung  deKselbiüi  vum  Auge  zunehmen.  Eben  so  wie  liie  Trü- 
bung einen  bestimmten  Theil  der  gesammten  Net/.h»uit  ausmacht, 
muBB  anoh  der  eineii  entsprechenden  Theil  des  Gesichtafeldea 
einnehmen  und  daher  hei  zunehmendem  Gesichtsfeld  grOaser  er* 
acheinen.  Grosse  Helligkeit  des  Hmtergrnndea  liess  dabei  die  Rinder 


46  Dr.  F.  ncymann. 

des  Nebeb  dnrdHchemender  eracheinen,  aber  uiclit  wirklich  ver- 
sehwiDdeu,  80  dam  das  GrOsaenmhlltiiisB  des  Nebels  dadiurcli  un- 
gwtOrt  blieb. 

2)  FixttiM  der  Feroe  bei  gleklixeitiger  Wabrueluuiui^  naher  Objekte. 

Wenn  der  Kranke  bei  der  Hinstellnng  seines  Auges 

für  eineu  unendlich  fernen  Ocgenstand  einen  näheren 
Gejrenstand  in  der  Richtung  der  Sehlinie  vorhielt,  so 
erschien  der  Nebel  sogleich  an  dem  nahen  («egenstand 
haftend.  Und  zwar  zeigten  sich  zweierlei  Erscheinungen:  a)  wenn 
mir  ein  srhniali  r  naher  (Segensland  in  das  IJereich  des  Nebels  ge- 
bracht wiiidt  (l  in  Fensterrahmen  beim  Fixiren  des  Hinnncls  durch 
<las  Feii^ler),  su  iiahni,  obgleich  nur  der  kleinste  Theil  den  Nebels 
das  Jiild  «lieses  schmalen  GegeDstaudes  bedeckt,  doch  ilci  gesammte 
Xebel  die  Stelle  ein,  wo  der  nlliere  Gegenstand  lag,  so  diu«  der 
grOsste  Theil  des  Nebels  im  freien  Banme  sehwebte,  aber  so  zn  sagen 
an  dem  nahen  Otijekto  anhing;  b)  wenn  ein  den  ganzen  Nebel  be- 
deckender Gegenstand  gerade  vorgehalten  wurde  (ein  Buch  etc.),  so 
seigte  sich  der  Nebel  eben  so  wie  bei  der  Fixation  desselben  in  der 
K&he  Tor  demselben,  aber  such  merklich  dahinter  etwas  ausgebreitet^ 
so  dass  der  gesammte  G^nstand  darin  eingehtdlt  schien. 

•  Diese  Beobachtungen  gehören  mit  zu  den  interessantesten,  die 
der  Kranke  maehle.  Es  ist  einleuchtend,  dass  der  Nebel  jedes  Hai 
vor  dem  nächsten  Objekte,  welches  sein  Bihl  anf  der  von  der  Trü- 
bung bedeckten  Stelle  der  Netzhaut  entwerfen  wQrde,  erscheinen  mnss. 
Aber  es  ist  autOdlig,  dass  bei  solchen  schmalen  Oljekten  der  Nebel 
nur  an  dem  Objekte  zu  langen  scheint  und  dabei  pnz  sein  Nivean 
«nhfilt,  wahrend  er  bei  grosseren  Fliehen  das  ganze  Objekt  eii)- 
znhtülen  acheint. 
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Aneh  hier  Bchemt  die  oben  g^bene  Erktamng  von  der 
pfindenden  Netehftntechicht  bei  Fizati<»i  der  Feme  allein  den  SeUltteel 
der  Erklimng  an  die  Hand  zn  geben.  Wenn  ein  schmales  Objekt, 
indem  es  nur  einen  kleinen  Tlieil  <ler  Trübung  auf  der  Netzhaut  pas- 
airen  muati,  dem  Nebel  im  Ganzen  einen  bestimmten  Plntz  anweist, 
so  dnss  er  mit  dem  Objekt  in  einer  Ebene  ei-^clieiut,  so  beniht  dies» 
nur  oinfarb  dnrauf.  dnsj^  (Irr  Schatten  der  1  riilmiiir  in  jeder  Tiefe  der 
^tübclienschichl  gleicb  gut  \valirgenomi)i<'ii  wn^liii  kann,  und  die 
Tillbnng  jedw  Mal  nur  uh  die  Schicht  bedeckend  gedeutet  wrd, 
welche  das  Jüid  (l<^s  jedes  Mal  nächsten  Objektes  trftgt.  Liegt  dieses 
Objekt  in  der  uiieadlicken  Feme,  so  hat  der  ^'ebel  seinen  Platz  rein 
nach  den  oben  angegebenen  G^tsen  der  Empfindung  der  Nefshaut- 
achichten.  Liegt  aber  das  Objekt  nlher  als  der  fixirte  Punkt,  und 
wird  daher  sein  Bild  tiefer  in  der  StAbchenschicht  als  das  BUd  des 
letzteren  entworfen,  so*  nimmt  das  Bild  des  nBohsten  Objektes  den 
Schatten  in  die  Tiefe  der  Stnbchenschieht  mit,  und  der  gesammte 
Schatten  wud  da  empfund^,  wo  ein  kleiner  Theil  desselben  durah 
das  wnhrnehmbfire  nahe  Objekt  dentlirli  i  iiipfunden  werden  muas. 
Es  ist  dabei  2U  beachten,  dnsü  der  Nebel  in  diesem  Falle,  trot;;dem, 
dass  er  nfther  gesehen  wird,  keine  Vemdiiedenheit  seiner  Dicke  zeigt; 
Bovv«'if*  irenug.  dnss  der  vom  Objekt  ni<  bf  üetrofTeiK'  Thril  d«*K  N»'}»ols 
nur  niiliei'  L'cdeutci  wird,  keineswegs  aber  einer  lieleiii  Scliiclit  der 
Stiilxhi'ii  und  Zapfen  wirklieli  iingehört.  Denn  da  wir  an  nnd  für 
»it  h  nicht  die  Tieie  der  Zapfen  empfinden  und  nns  nur  bowufsst 
werden,  das»  zwei  Objekte  verHchiedcn  lief  abgebildet  werden,  je 
nachdem  sie  Terschiedcn  nahe  smd,  so  mangelt  uns  das  Bewusstsein 
der  dniselnen  Punkte  der  Tiefe  eines  Zapfens  so  lange,  als  nichi  ein 
Objekt  sein  Bitd  darauf  wirft. 

Bs  wird  demnach  bei  einem  nur  schmalen  nahen  Objekt  nur 
ein  Uemer  Theil  der  von  der  Trabung  bedeckten  Zapfen  in  der  Tiefe 
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von  Bihlstrahlt  n  irptronen,  welche  tiogleicli  die  Ersclu'inung  des  Nebels 
in  dieselbe  Eutfernung  beranrOeken  mOssen;  aber  der  grAsKte  Tlieil 
der  Zapfen,  welcber  von  keinen  so  nahe  entsprungenen  UilUblrablen 
in  der  Tiefe  erregt  wiinl,  besitzt  auch  nicht  die  Wahrnehmung,  als 
oh  der  ßehatten  der  TrQbung  in  solch«  Tiefe  entworfen  wllrde,  aon- 
dem  er  empftngi  denselben  Schatten,  wie  ohne  nahes  Objekt,  ver- 
setzt ihn  iber  dnreh  die  Vorstellung  in  diesdbe  Tiefe»  in  welcher 
ein  Uein«  Theil  der  Zapfen  von  dem  Bilde  des  nahen  Objektes 
em^  wird.  Da  nnn  die  Grösse  des  frd  gesehenen  Nebels  in  diesem 
Falle  eine  bedeutend  erheblichere  ist.  als  die  des  am  oiij-kt  selbst 
wahrgenommenen,  so  tbeilt  der  kleinere  Theil  des  Nebels  in  seiner 
Emheinung  einfach  die  Eigenschaft  des  grOssten  Theiles  des  Nebels 
und  wird  weder  von  In  soiulpi  i  r  T>icke,  noch  anch  in  besonderer  Ent- 
fernung vom  01)jekt  wahrgenommen. 

Ist  nun  al)er  im  anderen  Falle  dns  iiul'e  gchaltwc  "Kji  kt  von 
solcher  («nlsse,  dass  sein  Xetzhautliil«!  den  I  mlVinii  der  Tni'»n!)i;  selli-t 
hat.  so  stellt  sich  die  gcsannutf  Trdbnng  in  eigenthüiuHcfier  Er- 
scheinimg als  Schatten  auf  den  Zapfen  oder  Wolken  an  diesem  Ob- 
jekte dar.  Die  Wolke  erseheint  in  diesem  Falle  von  aqsserordent- 
lichem  Dickendurohmeaser,  so  dass  sie  das  Objekt  ganz  m  umhüllen 
seheint.  wird  nAmlich  der  Schatten  der  Tmbnng  mit  dem  Bilde 
des  Objektes  in  die  Tiefe  der  Zapfen  getragen.  Ka  zeigt  sieb  sonut 
der  Nebel  ebenso,  wie  er  bei  Fixation  eines  nahen  Objektes  erscheint, 
wo  die  Erscheinung,  wie  schon  oben  gesagt,  von  der  feinen  Fom- 
taxation  der  einzelnen  Punkte,  die  wir  in  der  Nfthe  besitzen,  eraengt 
wird.  Da  wir  nnn  bei  der  F^instellung  des  Auges  fllr  unendliche 
Ferne  eine  solche  feine  Taxation  der  Entfernnniren  einzelner  Punkte 
nicht  besitzen,  so  muss  dort  auch  der  Nebel  platter  erscheinen. 
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nL  Enohfliiraiigen  boi  Fbntioii  dar  Feme  dnroh  BAhren  und 

IHftphngDi6iD« 

.  In  der  Absiebt,  die  Ton  der  Trflbung  bedeckte  Stdie  der  NetE- 
bant  mOglicbflt  aUein  ?on  Lichtotiahlen  treffen  zu  lassen  und  ihr  be- 
zQg^iehee  Verbalto»  ta  prOfen,  Hess  icb  den  franken  dueb  BObren 

in  die  Feme  seheu.  Zui^.lchst  wurden  dazu  cyliudrische  Rohr^  ver- 
wendet, welche  aicli  inHofcm  als  ungenügend  cnvicseu,  als  die  Bofare 

fioIKst  ihrer  ganzen  Ausdehnung  nach  gleichzeitig  mit  wahrgenommen 
wurde,  und  daher  eine  Ausschliessung  der  peripherischen  N<'(/.liaut- 
aushrcituug  nicht  stattfond.  Gorade  dadurch  wunltMi  alier  diese  Köhren 
zu  einer  Quelle  neuer  lehrreicher  Erfahrungen,  welche  schleich  be- 
sprochen werden  sollen. 

Sodann  aber  liaKs  ich  die  Röhren  conisch  machen,  bo  dass 
ihre  Wanrhmg  nur  in  iiusserstor  Yerktirzung  noch  gesehen  wurde, 
und  ihre  Wirkung  daher  einem  eiutkciieu  Diaphragma  entsprach.  Die 
Erscheinungen  zeigten  sich  in  beiden  Fällen  verschieden. 

1)  »Sehen  dnrch  rylindrische  Röhren. 

Wenn  der  Kranke  durch  Holnen  von  H  'AoU  Durch- 
messer sah,  so  erschien  ihm  die  ganze  Röhre  von  wolkiger 
Trübung  er  füllt.  Erst  wenn  die  Kohre  bei  einer  Lfinge  von 
24  Zoll  b  Zoll  Durchmesser  hatte,  kuunte  durch  die  Röhre  an  dem 
TOieobwebenden  Nebel  vorbei  noch  da  6^|;en8taid  dw  Feme  (ein 
Baum)  erkannt  Verden.  In  dieeon  Falle  ersehlen  nvn  die  Bobre 
an  ihrer  inneren  Wandung  von  einer  Teracbieden  dicken 
Scbicht  Nebel  bedeekt  und  besaaa  nur  in  der  Mitte  eine 
freie  Stelle  sum  Durebaeben.  Diese  freie  Stelle  war,  je  nsber 
dem  Angef  um  so  enger,  und  rerbreitete  neb  nach  dem  finde  der 
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Kohro  7Ä\  so.  (lass  der  Ausgang  der  Röhre  innerlich  ohne  'Sehcl 
erschit^n.  Ks  cräcliion  aho  die  awskloidendp  Nebelniasse,  je  näher 
dem  Aui:*'.  um  so  milchtii^MT  iiiid  je  ferner  davun,  um  so  schnialer. 
Auf  der  Mündung  der  liöhro  i>ads  die  centrale  Trübung  der  Netzhaut 
ttlb  Deckel  auf,  sie  konnte  jedoch  durch  verachiedene  Äccomodation 
in  verschiedene  Bntfemimg  verlegt  werden,  so  dass  sie  bald  in  der 
Bohre  hin  und  her  schwimmen  Bchien,  Iwld  ha  der  Fixation 
einefl  fernen  Gegenstandes  von  derselboi  hinauag^ckt  wnrde.  Dabei 
blieb  sie  stets  Ton  gleicher  Dicke  nnd  Zeichnung,  welche  letstere 
offenbar  als  Bild  der  Terschiedenen  Dichtigkeit  der  TrQbung  su  be- 
trachten war.  Es  ist  dabei  zu  bäno'ken,  dass  diese  Yemche  «nat 
in  <  iiu  m  spateren  Stadium  der  Beconvalescenz  gemacht  wurden,  wo 
die  Training  bereits  an  Dicke  wesentlich  abgenommen  hatte. 

Bei  diesen  Beobachtimgen  ist  die  gesanimte  Netzhaut  betheiligt: 
die  Stelle  dos  direkten  Sehen!?,  indem  sie  ^on  parallel  zum  Auge 
tretenden  Lichtstrahlen  getrotlen  wird;  die  seitliche  Netzhautausbrei- 
tung,  indem  sie  von  einem  sehr  nahen  Objekte,  der  Röhre.  Licht- 
strahlen empfängt.  Tu  unniitulliartr  Nühe  der  Stelle  dtü  direkten 
Sehens  beginnt  nämlich  der  lUnd  der  Oeffnung  jener  24  Zoll  langen 
Bohre  sich  abzubilden,  und  von  da  an  entspricht  eine  ununterbrochene 
Beihe  von  Punkten  der  Bohre  in  immer  grosserer  Annabernng  den 
aUmühUch  immer  seitlicher«!  Stellen  der  Nelahaut,  so  dass  die  Strahltti 
des  am  Auge  angel^sten  Bndca  des  Rohres  auf  die  Busserste  Poi- 
pherie  der  Netshant  &llen  mOasen.  Ea  mflssen  also  bei  dieaem  Tw- 
suche  auch  die  Trdbungen  der  peripherischen  NelachaataDsbreabmg 
zur  Wahrnehmung  kommen,  da,  wie  schon  oben  gesagt,  in  diesem 
Stadium  ttber  die  ganze  Netshaut  verbreitete  einzehie  trobe  Insefai 
bemerkt  wurden.  Wenn  nun  der  Kranke  das  Ende  des  Bohret 
ftxirte.  so  erschien  ihm  der  das  Kohr  nuskleidende  Nebel  von  um  80 
grosserem  Durchmesser,  je  naher  er  dem  Auge  lag;  es  schien,  als 
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ob  eine  vom  Ende  des  Rolircs  begianende  feiae  Nebelschtoht  das 
Bohr  dem  Autre  m  iniiiior  dicker  ttberkleidete. 

Wir  krnmcn  für  die  Trttbuniren  auf  der  Peripherie  der  Netz- 
haut, da  sie  sämmtlich  durch  linzeln«"  A{)oplexien  bediugt  waren, 
dasselbe  anatomische  Verhflltniss  auutluucu,  «las  wir  oben  für  die 
centrale  nachgewiehcu  liabcii.  Es  befinden  sich  also  sannutliche  kleine 
Trdbungea  in  nahezu  demselben  Abstand  von  der  empündcnden 
Netduniteehiclit.  Wenn  nun  dei;  Sclutten  dieser  IVabungen  um  ao 
dicker  und  Tor  dem  Bilde  avuBgedehnter  wahrgenommen  ivird,  je 
niher  du  Objekt  liegt  r  irdchea  sein  Bild  dnreh  die  TrQbung  entr 
irirft,  eo  entapriebt  diese  guu  der  Annahme  Aber  die  Tiefe,  in  weldier 
«lie  Stabdiensohicht  die  Objektstrablon  empfibigt'  Ss  tritt  hier  nur 
das  eine  Moment  hinzii,  daes  das  Objekt  sich  ausschliesslich  in  der 
Richtung:  der  dritten  Dimension  ausdehnt,  und  dalier  nicht  durch 
einzelne  Versucht'  ibis*  Verhalten  des  Nebels  bei  verschiedener  Xähe 
dos'  Objoktf's  sreprüft  zu  werden  bnuuht.  sondern  difsfs  sich  ^gleich 
in  s4-ini'r  Totalität  finrstollt.  Wvnn  nun  bei  immer  grösserer  An- 
näht^ruiiir  ObjektcH  in  liild  iiiinier  tiefer  hinter  der  Trtlbung 
in  der  Nftzhaul  entsteht,  ad  inl  die  Erscheinuug  des  an  den  nächsten 
Funkten  auch  am  dicksten  Nebels  physikalisch  wohl  erklllrlKir.  Die 
zunehmende  Grösse  der  Zerstreuaugskreise,  in  welchen  die  nächsten 
Objektpankte  nur  abgebildet  werden,,  hat  nothwend^  das  Aufkreffeii 
der  Objektatarahkai  auf  einem  tieferen  Punkte  der  Stibehen  und  Zapfen 
m  Folge,  als  der  ist,  auf  weldnem  die  sehavf  geseiienen  Bilder  ge- 
legen nnd.  Wenn  nun  Y<m  den  Strahlen  eines  01yekt|mnkte8  in 
diesem  Falle  mehrere  Stiboihen  (im  Zerstreunngskrns)  getroffen 
werden,  so  ist  damit  hinreiehend  eildftrt,  dass  die  an  und  fOx  sieh 
einzelnen  kleinen  Trübungen  als  Wolken  einander  zu  berühren  schei- 
nen; denn  die  Strahlen  eines  im  Zerstreuungskreise  gesehenen  Objekt- 
pnnktes  dnrcfaeetaen  einen  grosseren  Theil  der  Metehautoberflaohe  aia 
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die  des  fixirten  Punktes.  Es  treffen  daher  einige  dieser  Strahlen, 
welche  bei  Fixation  dos  Punktes,  dem  sie  entspring:*'!!,  \iclleicht  auf 
eine  von  Trübung  tVoi*^  Stellf»  der  Netzhaut  fallen  würden,  doch 
noch  den  Rand  der  ülkliöten  TinlinnL:.  und  somit  wird  das  Bild  eines 
jinlcn  Punktes  der  Rrdire.  jf»  nalirr  desto  dichter,  vom  Srlmttt'u  der 
Trübungen  l)edeckt.  Alleiu  diese  Anschauung  genügt  nur  für  die 
Erklärung  der  Ausbreitung  des  Nebels.  Seine  zunehmende  Dicke  iu 
der  Nfthe  kann  nur  dann  begreiflich  werden,  wenn  die  Objektstrahleii, 
obwohl  in  mehreroi  Stlbeh^  zugleich,  dennoch  in  jedem  in  einem 
tieferen  Punkt  onftreffen,  als  die  Strahlen  entfernterer  Punkte.  Ganz 
nach  demselben  Geseta,  wie  der  Nebel  breiter  gesehen  wird,  wird  er 
dann  auch  dicker  gesehen,  und  die  Fähigkeit  der  Netebaut,  bei  Ab- 
bildung einer  Reibe  von  Objekt|Kinkten  alle  drei  Dimensionen  wahr- 
nehmen zu  können,  erweist  sich  auch  an  diesem  IvKperimente  als 
hinreichend  deutlich ;  denn  die  Erscheinung  des  Nebels  bemht  darauf, 
dass  auch  die  in  Zerstreuungskreisen  die  Netzhaut  treffenden  Objekt- 
strahlen  l)is  zu  einer  gewissen  CJrenze  noch  als  Objektstrahlen  deutlich 
empfunden  werden;  dndureli  aber,  dass  diese  iStridilen  des  /»„THtreuungs- 
kreises  erst  hinter  der  JStai>ehens(diieht  zu  Punku  ii  vereiniL't  werden 
wüi-dcn,  ist  es  klar,  dass  sie  die  Wand  der  Sliibeht:ü  trst  ua  einer 
tiefern  Stelle  treffen,  als  die  innerhalb  der  Stabchen  schon  zur  Ver- 
einigung kommenden  Strahlen. 

Die  central  gelegene  TirQbung  zeigte  nun  bei  den  Versuchen 
mit  i^ündriscben  Bohren  kein  anderes  Verhalten,  ab  bei  fraem  Auge, 
die  Erscheinungen  abgO'echnet,  welche  ans  Uaqgel  an  Fizations- 
pnnkten  durch  schwankende  Accomodation  berrwgebraoht  wurden. 

2)  Sehen  durch  Diapbragmen. 

Wenn  der  Kranke  durch  Diaphragmen  direkt  vor  dem  Auge 
mit  einer  1—2  MiUim.  grossen  Oelfnnng  sah,  so  dass  alles  m  das 
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Auge  frllende  Licht-  ansidUieflslieli  die  central  gel^eoe  Trübung 
treffen  mucKite,  so  waren  die  Eracheiniuigeii  toh  den  bisher  besohrie- 
benen  obveiohend.  Ich  lies«  xweierlei  Beobeehtangen  maehen.  Die 
erste,  dass  der  Kranke  durch  das  dicht  vorgehaltene  Diaphragma 
(2  Millim.)  gegeai  den  Himmel  sah.  Die  zweite,  dass  er  durch  dati- 
selbo  Diaphragma  auf  e\m  im  vorderen  Brennpunkt  des  Auges  be- 
findliche Tiichtflamnip  snh.  Im  ersf^rf^ii  Fnllc  wureii  die  zum  Auge 
gelangenden  Liehtatralilen  jmiall'  l  und  wunlcn  diiln  i'  hei  cntspnnnter 
Aeconiodation  gerade  auf  die  Trühunf.  oder  wenigsicuä  ganz  nahe 
hinter  ihr  vereinigt.  Im  zweiten  l  alle  vmu  i  ii  die  Strahhm  der  Licht- 
flaunne  so  stark  divergireud,  dass  sie  im  inneren  Auge  pai-allel  zur 
Netjshaut  gelangen  muflsten. 

Bei  dem  Experiment  mit  dem  Sehen  gegen  den  Himmd  ist 
wohl  zu  beachten,  dasB  die  Stelle  des  direkten  Sehens  durch  das 
Loch  von  parallel  zum  Ange  gelangend«!  Lichtstrahlen  getroffen 
wurde,  wulirend  der  Rand  des  Loclien  zw  Folin^  der  ganz  nahen  Hal- 
tung des  Diaphragma  Tor  dem  Auge  in  starken  Zerstreuungskreisen 
der  Art  wahrirenonnnen  Wirde,  dass  die  vom  Hände  ausgehenden 
Lichtstrahlen  im  inm'i't^n  Anirn  jünnlld  zwv  Netzhaut  verliefen.  .Teder 
Strahl  den  Ifnndes  iiuiss  denuiaeh  aiuli  ]inrnlh'l  der  Achse  eines 
Zapfens  gelaufen  s'  iii.  ileiui  die  Uiehtuni:  iI-t  Zapfeuailj&e  nach  dem 
Knotenpunkte  des  Auge.s  scheint  zur  Erkliiiuug  jeglichen  Sehens  noth- 
wendige  Forderung.  Da  nun  die  durch  das  Loch  des  Diaphragma 
tretenden  parallelen  Lichtstrahlen  in  ihrer  Vereitiigung  auf  der  Nete- 
haut  nur  einen  kleinen  Theil  der  centralen  Trübung  trafen,  während 
dessen  grosserer  Umfiuig  noch  von  den  Randstrahlen  des  Loches 
getroiTen  wurde,  so  ist  die  Lage  des  Nebels,  der  die  Trübung  nach 
aussen  hervorruft,  nach  der  grOssten  Ausdehnung,  die  von  Strahlen 
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getroffen  wird,  zu  beurtheilon.  Da  nun  der  gr?is8te  Tlieil  der  Trtl« 
bung  von  don  ßandstruhlcn  dos  T;0(b<*s  im  Disipbrnfirmn  ffotroff^^n 
wird,  so  wird  dio  frmiiuntr  Trillninir  an  «Icr  Stelle  frt'ötlicn  ^verdi'ii. 
wo  sie  zu  Folsre  der  Straljli.'iirichiung  j»;iier  lüiiulütrahlen  lifi^ca  uulss. 
2sun  git'ld  di'r  Kruiiko  sehr  dt-utlich  an,  dass  bei  dem  besprocUeue« 
Experiment  jedes  Mal  der  Noltcl  wie  ein  Deckel  auf  dem  Loebe  ge- 
legen habe.  Er  hat  also  eine,  wenn  auch  um  Weniges  fernere  Stel« 
lang  Tom  Äuge  gehabt,  ab  das  Loch  selbst.  Eine  andere  Er- 
Boheinuiig  konnto  überhaupt  nicht  vahrgenommea  werden.  Nur 
wenn  das  Loch  grösser  war,  so  dass  am  Bande  noch  fernere  Objekte 
sichtbar  wurden,  war  es  „mitunter**  möglich,  den  Nebel  an  diese 
Objokte  zu  heften.  An  und  für  sich  aber,  wenn  »osschliesslicli  die 
Trübung  von  den  Licbtstrnhlen  gelrofTen  wurde,  erschien  der  Nebel 
stets  entfernter  ah  djis  Loch,  ohne  jedoch  von  ihm  sieh  loszutrennen. 
Diese  Erscheinung  steht  mit  der  biHheriiren  scheinbar  im  Widerspruch. 

AVenn  jedes  Mnl  di  r  NCbrl  \  »v  di  iii  fixirton  01>jokt  crfifbeinen 
miiss.  weil  die  TrUbun;:  Mir  der  IJild.'hciir  des  Ol.j.'lvti's  in  der  Ni-tz- 
huut  liegt,  so  ist  es  zwar  tMiili'Uciitciid.  dass  bei  Objekten  iiiurrliall) 
des  vorderen  Urennpunktes  »ics  Auges,  wie  die  Diaphragmaüilnung. 
der  Nebd  oocht  mehr  vor  derselben  liegen  kann,  denn  er  wiUe  we- 
nigstens oben  so  wenig  deutlich  wahrnehmbar,  wie  d«*  Band  der 
Oeflfhung  selbst  es  ist.  Aber  man  wäre  berechtigt,  ein&ch  Nebel  im 
Loch  zu  erwarten.  Statt  dessen  zeigt  er  sich  vor  das  Loch  hinaus- 
getreten, so  zwar,  dass  er  seinem  Bande  noch  anhaftet. 

Dieses  Experiment  beweist  daher  sunScbst,  da«  mit  der  An- 
näherung von  Objekten  noch  innerhalb  des  Nahepunktes  eine  Ver- 
änderung (ümkehrung)  der  Deutung  desjenigen  eintritt,  wa.s  in  der 
Netzhaut  vor  der  Biideltene  inlrgi  n  ist.  In  allen  unseren  Beolwichtun- 
gen  kg  die  Netzhauttrdbung  nolluvendig  vor  der  Bildebene.  Aber 
w&hrend  die  Trübung  in  den  früheren  Experimenten  ausserhalb  des 


Digitized  by  Google 


Die  emjifiHtknde  Nctshautschicht. 


Nahepunktcs  einen  Nebel  emugte,  der  vor  dem  Objdcte  geeeben 
wurde,  ersengt  er  jeiit  dnen  Nebel,  der  hinter  dem  Objekte  liegt. 

Die  auffällige  Kr^^cheinmig  nOthigte  mich,  noch  andere  Ver- 
suche zu  (leuiselben  Zwecke  anzustelieo.  Ich  benutzte  daher  die  Ab- 
bildung einer  Liohtfliunme  auf  der  Netshant  dazu. 

h)  Sehm  nach  einer  Lichtflamme. 

Hoim  Sellen  nadi  einer  LichtflaDime  tral  das  Verhalten  der 
Trübung  für  tla«  übjektbild  in  seiuer  grössten  Reinheit  hervor.  Die 
Dunkelheit  des  Zimmers  und  die  ausschliessliche  Heleuchtung  der 
Steile  des  direkten  Sehens  bei  der  Fixation  einer  Kerzenflamme  schloss 
alle  St0mng,  2.  B.  dureh  Beitlicbe  Wahrnehmungen,  ans.  Dem  zu 
Folge  waren  die  Angaben  des  Kranken  von  ganz  beswiderem  Werthe« 
Er  beobachtete  nnn  Folgendes: 

1)  Beim  Fixiren  einer  Eersenflamme  mit  freiem 
Auge  (monocttlar),  erschien  jedea  Mal  ein  Nebel,  direkt 
vom  Auge  beginnend,  bis  zur  Kerze  ausgedehnt.  Wurde 
die  Kerze  auf  18  —  12  Zoll  genfthert.  so  wurde  die  Erscheinung  des 
'  Nebels  und  seines  Verhaltens  zum  Objekt  am  deutlichsten.  Jedes 
Mal  zeigte  sich  der  direkt  vom  Auge  betrinncnflo  zarte  Nobel  bis 
zur  Lichtflanime  und  mit  Bestimmtheit  mw\\  einii,^'  Zull  liinter  die- 
selbe ausgedelint.  Die  Lichtflamme  und  daw  nili  lwte  Stück  der  Kerze 
konnten  bei  diewen  Versuchen  ganz  dcutlicli  im  Xebel  gesehen  werden, 
da  eines  Theils  die  Trtibung  in  diesem  Stadium  schon  einer  weiteren 
Resorption  anheim  gefallen  war,  andern  Thnla  und  vw  Allem  das 
fizirte  Objekt  so  hell  war,  doss  es  die  TrAbung  volikommen  durch- 
leuchtete. 

Wenn  daher  der  Nebel  jedes  Mal  direkt  vom  Auge  bis  zum 
fizirten  Objekt  wahigenonnnen  wurde,  so  heisst  diess  so  viel,  als  dass 
d«r  Schatten  der  Trübung  auf  der  Stibehenschicht  auf  allen  Punkten 
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«mpfnnden  wurde,  die  tiefer  als  das  Bild  des  Axirten  Puuktee  in 
eiuein  Zapfen  lagen.  Aber  anch  dn  wenig  vor  dem  Bilde  dce  fixirten 
Punkte«  wurde  der  Schatten  noch  deutlich  wahrgenommeD.  Und 
dieser  Umstand  erinnert  lehliaft  m  die  Accomodationslinie,  wo  deich- 
zeitig mit  dorn  tixirtcn  I'uiikt  noch  eine  Reihe  Punkte  davor  und 
dahinter  zu  deutlicher  Abinldung  koniiiuii.  Nur  wo  Liehtötrahlen 
zur  punktförmigen  Vereinigung  in  der  einpiinileiid-  n  N»  Uhautachicht 
kommen,  kann  der  Schatten  der  Trübung  deutlicii  ala  Nebel  vor  den 
Punkten  erkannt  werden. 

Wenn  nun  der  Kranke  mit  obigem  Diaphragma  aioh  dem  Liobto 
bis  anf  4  Zoll  und  weniger  mtbeile,  so  zeigte  «oh  die  Auedebning 
des  Nebels  wesmtiich  hinter  dem  Lichte.  Das  Netehautbild  der 
Lichtflamme  war  diso  weniger  mm  der  Trübung  besohattet,  als  viel- 
mehr dieselbe  als  Objekt  vor  dem  Bilde  und  als  Nebd  hinter  der 
Flamme  eiknnnt  wurde.  Freilich  ist  die  Lithtmenge  bei  der  An- 
wendung von  Lichtflammen  so  gros«,  dass  der  beschattende  Nebel 
(zugleich  wegen  zn  grosser  Nälie)  nicht  wahrgenommen  werden  konnte. 
Aber  die  Erscheinung  des  Nebel»  hinter  der  Flamme  oOtbigt  zu  be> 
Bonderer  TVachtung. 

i'ie  Lichtstrahlfii  dt-r  Flamme  treten  bri  d<  n  ü  so  grosser  An- 
nfduriüig  so  divergirend  zum  Auge,  dass  sie  iuuerhalb  des  Auge« 
fast  parallel  y.ur  Netzhaut  gelangen.  Ks  wird  daher  jeder  Lichtstrahl 
der  Kchm  eines  Zapfens  parallel  sein  und  daher  von  diesen  Strahlen 
der  Boden  eines  Zapfens  (Zapfenstlbohen  l)  getroffien  werden.  Strahleii, 
wdehe  dort  auffallen,  scheinen  also  so  empfimdm  zu  weiden,  dass 
seihst  Olgekte  mnerhalb  der  Xetshant  als  femer  gelegene  Nebel  in 
der  AuBsenwelt  erscheinen,  als  das  Objekt,  welches  jene  paraUekn 
Strahlen  lieferte.  Bei  den  vieko  entoptisehen  Yersochen  wOrde  nek 
ein  ^olelies  Verhalten  lAngst  deutlich  gezeigt  haben,  wenn  man  in 
jedem  Falle  die  anatomische  und  feste  Lage  des  Objektes  so  genau 
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gekannt  hatto,  wie  hier  die  im  Parciu  liun  der  Netehaut  celo^ene 
Blutung.  Ausserdem  aber  sind  alle  physikalisf-hen  Darstellungen  dor 
eutojitischen  Trübungen  nur  der  Art.  das«  diVö  gleichzeitige  Fixireu 
von  Objekten  bei  gleichzeitiger  deutlicher  Wahrnehmmig  der  Trübung 
nielit  möglich  ist.  Entweder  bemeritt  min  die  Trdbung  und  dabei 
kein  Objekt  (da  man  z.  B.  gegen  den  hellen  Himmel  blickt)  oder 
man  fixirt  ein  Objdct  und  die  Trübung  TerHcbwindet. 


Epicris  e. 

Aiw  den  niitgotheilten  Beobachtungen  ergeben  sich  einerseits 
Tiiats»(  hen,  welche  andererseits  wieder  zu  SchlOif»eu  aaf  das  Ver- 
halten der  empfindenden  Netzhautscliiclit  ftihrf^n. 

Die  Thatsachen  bestehen  in  Folgendem: 

1)  Eine  Trübung  in  den  vorderen  Netzhautschichten  kann 
an  der  Stelle  des  direkten  BcIu  tis  in  ihrer  Entfernung  ron  der  Bild- 
ebene der  Netzhaut  abgesclifitzt  werden. 

2)  DIo  durch  die  Trübung  erzeugte,  nach  ausBen  sichtbare 
Wolke,  zeigt  eine  verschiedene  Entfernung  vom  lixirten  Oltjekt,  und 
zwar  steht  diese  Entferniinjr  im  geraden  Verhaltniss  zur  Entfernung 
dea  fixirten  Objektes  \oni  Au^je. 

3)  Der  Punkt,  in  welchem  Objekt  und  A\'olke  in  eine  Ebene 
zuittunmenfallen,  ist  der  Nahepunkt  des  Auges,  lietlndet  sich  dos 
Objekt  innerhalb  des  Xahepunktee,  so  wird  die  Wolke  hinter  dem 
Objekte  gesehen;  beiludet  sich  dasselbe  ferner  als  der  Nahepunkt,  so 
bleibt  die  Wolke  davor  mehr  und  mehr  zurück. 

4)  Der  Abstand  der  Wolke  vom  Objekt  ist  dalier  am  grftesten 
bei  der  Fixation  eines  Objektes  in  unendlicher  Ferne.    Jedoch  kann 
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von  »1er  Entfernung  de»  Objektes  auf  etwa  100'  an  bis  zur  grOsstea 
ncktlmren  Entfernunir  im  Anstand  «ler  Wolke  kein  Unterschied  mehr 
wahrffenommen  werden,  indem  Patient  jcfkr  Z^it  dann  angiebt,  die 
Wolke  stehe  etwa  in  der  Jkütte  zwiaoheu  ihm  und  dem  Objekt. 

$)  Die  Dicke  der  Wolke  ersoheint  zwat  mit  mnehmmider 
Entfernung  geringer,  wird  jedoch  durch  die  Katfemung  aUein  nie 
Null,  sondern  nur  dann  erscheint  die  Wolke  ptott,  wenn  ein  hell- 
leuchtender Hintergrund  yorhanden  ist. 

Die  Erklärung  diesee  eigenthftmlidien  YerhaKens  ist  zunächst 
nicht  dnrch  die  Annahme  der  „Yorstellang"  allmn  mflg^eh.  Unsere 
ToiBtellung  tmi  den  IHngen  ak  Objekte  dea  Seheng  wird  yorsügUch 
geleitet  durch  das  Bewuwtoein  dw  Enlftninng,  der  OrOaee  und  der 
Belenchtung  eines  Objekte».  Was  Kunflchst  die  Entfernung  anlangt, 
»0  niüsste  diese  der  Vorstellung  nach  sich  gerade  umgekehrt  ver- 
halten, ab  sie  sich  zeigte.  Denn  wenn  im  Nahei»unkto  Wolke  und 
Objekt  in  eine  Elu'ne  fielen,  so  mttssten  Ijeide  audi  irdcr  Zeit  zu- 
»anunenfnllf'n.  da  wir  im  Nnhfpunktr  am  j^cliiurMtcn  über  die  Tiefen- 
dimension iiltschiit/.t  u.  und  diese  Wahrnehmung  dann  sicher  die  mass- 
gebende si  in  \v(\rde.  Wollte  imn  das  Bewusstsein  der  tliOsse  der 
Trübung  /AI  iiuU'e  nehmen,  so  kOaute  man  nur  HcliliestHni.  das»  die 
Trabung  stets  einen  gleichen  aliquoten  Theil  des  geaammten  (Je- 
aichtBfeldea  einnimmtt  luid  es  wflrde  daher  die  Wolke  nur  dapn  vor 
dem  Objdcte  gelegen  erscheinen  können,  wenn  ihre  GrOwe  rdativ 
kleiner  erschiene,  d.  h.  wenn  sie  nicht  den  gleich  grossfai  Thml  des 
geaammten  Oenchtsfeldes  verdeckte,  wie  in  der  N&he.  Nicht  aUdn 
aber  zeigt  rieh  die  Grösse  der  Wolke  mit  Erweiterung  des  Oesich|B- 
feldes  progressiT  zimehmend,  sondern  die  Experimente  mit  den 
Röhren  erweisen  auch,  das;^  die  Wolke  dem  Auge  scheinbar  nAhw 
Stehen  kann  und  dennoch  in  der  Eigenschaft  der  Dicke  ToUkommeii 


Digitized  by  Google 


2Me  eiMft/SwieiK^e  Netihemtsektcht. 


61 


rieb  TwlAlt,  wie  wenn  de  in  grOsetanOglidier  Fem«  vom  Auge  gdegen 
wsre.  Bb  verleiht  daber  des  Bewotebein  der  Bntfennuig  vom  Ange 
der  Wolke  krineiwegs  etets  ^iehe  ErachemmigBirraee,  und  ebenso 

umgekehrt.  —  Einen  entscbieden  £rrni?seren  Einfluss  auf  die  Br- 
soheinaDg  scheint  die  Beleuchtung  der  Wolke  zu  haben.  "Wir  wissen, 
dasB  zwei  sehr  vei'Hchipden  helle  Objekte  besonders  in  grosser  Ent- 
fprnune:  nicht  leicht  ftlr  gleich  WPit  jrchaltpn  werden,  und  zwar  sind 
wir  stets  geneigt,  das  hellere  Objekt  für  nfther  zu  halten,  wie  wir  ja 
z.  B.  einen  Feuerschein  in  dunkler  Nacht  ftlr  ungleich  näher  halten, 
als  er  wirkHch  ist.  Dazu  scheint  es  denn  auch  zunächst  zu  stim- 
men, dase  die  Wolke  dem  Patient  bei  heUleuchtendem  Hintergründe 
(McMid  eto.)  sogleich  an  denselben  hutioBnullekea  wet^tiL  IndeM 
erweist  M  aueh  diese  Brklimngsweise  nicht  als  die  awnreichMidie. 
Zunächst  wurde  die  Wolke  stets  gleicb  weit  gesehen,  gleieh  viel,  ob 
Fatient  den  heUen  Himmel  nAer  ane  dankte  Banmgrappe  ansah; 
and  nur  intenmv  leachtende  Oegensttnde  vermochten  jene  Annlbening 
hervorzubringen.  Sodann  aber  blieb  die  Zunahme  des  Abetandes  der 
W^olke  vom  Objekt  sich  aucli  dann  voUig  gleich',  wenn  nahe,  wie 
tmta  Objekte  von  gleich  heller  Beleuchtung  gewählt  wurtlen.  Eben  so 
aber  wurde  die  Wolke,  irleicli  viel,  ob  sie  hell  oder  dunkel  ernchien, 
stete  proportional  der  Entfernung  des  fix  irten  Objektes  entfernt  gesehen. 

Wenn  somit  die  Faktoren  unserer  Vorstellung  einzeln  unzu- 
reichend zur  Erklilrung  sind,  kanu  daisaelbe  auch  vun  ihrer  (iesammt- 
heit  gesagt  werden.  Die  mamiigfachen  Experimente,  welche  gerade 
mit  absichtUchem  Ausschluss  de»  einen  oder  andern  Faktors  vor- 
genommen wurden,  bewdste  dien  in  lunr^ehimdem  Hasaw».  Sie 
lehren  mit  Bestimmtheit,  dass  bei  AnssehliUB  aller  das  Urtheil  sonst 
be«nflnssenden  Momente  die  W(Ae,  das  Bild  der  entoptisehen  Tm- 
bnng,  jedes.  Hai  in  einer  relativ  bestimmten  üntfennmg  vor  dem 
Ange  schwebt,  nnd  daes  diese  Entfinnimg  einen  wesenlliehen  Zu- 
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ttmmdtduuig  hat  mit  der  Biebtong,  in  welcher  die  LicfaMnhlen  de« 

fixirten  Objektes  oder  Hintergrundes  das  Auge  treffen.  OfTcnbar 
Hird  allein  schon  durch  die  Stralilenrichtung  die  Entfernung  der  Wolke 
vom  Auge  im  Allgemeinen  gegeben,  wahrend  sie  durch  die  Mit- 
wirkung dor  Vorstellung  nwv  an  einen  bestimmteren  Punkt  fixirt  wird. 

Indem  ich  den  wesontlicheu  Jünflnss  der  btrahlenrichtung 
hervorhob,  haben  wir  den  IJodcn  der  physikttllächeu  Erklftnmgsweiae 
betroten,  ils  fra^^t  sicli  nun.  oh  auch  diese  allein  die  Erscheinung  m 
deuten  im  Staude  ist.  Wir  haben  es  in  unserem  Falle  mit  einer  fest- 
atehendeiit  gans  nahe  vor  der  empfindenden  NetEhatttsduoht  gelegenen 
Itobuig  m  thtm.  Bs  kann  dem  m  Folge  von  einer  Parallaxe  deeSdiat- 
teoBt  welehen  die  Trabnng  wirft,  kaum  die  Bede  sein.  Von  ^lOaserem 
Einfliifls  konnte  die  Tersehiedene  PnpiUemreite  sein,  da  es  denkbar 
iaty  da»  bei  Fixaticn  der  Form,  wobei  die  Papille  erweitert  wird, 
durch  das  Einfallen  vielen  seitlichen  Liehtes,  welches  im  Auge  selbst 
wieder  theilweise  rcllektirt  wird,  eine  andere  Beleuchtung  der  Trü- 
bung stattfände,  als  bei  enger  Pupille.  In  dieser  Hinsicht  kann  ich 
nar  die  Tliat.süeh»*  anfahren,  dass  raein  Patient,  welcher  bereits  sehr 
presbyopisch  war,  nur  unbedeutende  accomodative  i'upillenvereugerung 
zeigte,  wahrend  die  ReHexthatigkeit  des  Pupillen  verengers  bei  hellem 
Licbteinfnli  auf  dl."  Netzhaut  eine  sehr  energische  war. 

Dem  '/M  Fulge  zeigte  sich  seine  Pupille  enger  bei  dor  Be- 
trachtung des  hellen  Himmels  als  bei  der  Fixirung  eines  nahen  Ob- 
jektes. Wenn  nun  gleichwobl  die  Wolke  ibien  gleichen  Abstand 
isigte  bei  Betrachtung  des  hellen  ffimmebi  wie  eines  entfernten  don- 
kebi  HinteigrandeB,  so  liegt  darin  ein  Bewds,  dm  auch  die  Pafillea- 
weite  ludit  ab  ausseUiessliche  Yeranlsasung  der  Bisehonmig  be- 
traditet  werden  kamt. 

Der  deutliche  Zusammenhang  der  JSrsdkeinnng  mit  der  jedes- 
maligen StraUenxieiitnng  erfiMrdert  also  noeh  eine  andere  Bikliniag, 
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welche  icli  auf  physiologisclicm  Gebiet  zu  fiiKh-n  erlaube.  Rein  optisch 
betrachtet,  ist  es  am  einfachsten,  die  entoptische  Oesichtslinie  biit 
«1er  ausser  dem  Auge  ereloirenen  501  vergleichen.  Der  beistimmte  Ab- 
htnui]  der  Trtlbung  voti  der  einitfuidenrlen  Xetxhautsclii'  lit  tiuK'bt  einen 
bestimmten  Theil  der  enloptiKcheu  <  'e«i.  biöllnic  aus.  Die  s(  heinbare 
Zunahme  dieses  Ahntandes  ist  also  gleich  einer  Veriüngerung  der 
entoptischen  Gesichtslinie.  Kun  linden  wir,  dass  mit  der  Verlän- 
gerung der  ftofleroi  Qemehtdmie  (Hinausrtteken  des  Objektes)  auch 
die  »toptiselie  OeBiditdiiiie  verbbigert  gedeutet  vird.  Diese  Deutung 
»igt  ricli  aber  nieht  abhSngig  ym  der  Eutferaiuig  eines  wirkliehen 
Objektes,  sondern  von  der  Richtung ,  in  wdcher  die  Strahlen  das 
Ange  treffen,  so  dass  jedes  Mal  hei  parallel  zum  Ange  g«äanp»iden 
Strahlen  (bei  entspamiter  Accomodation)  die  entoptische  Gesichtslinie 
liinger  gedeutet  winl.  nls  bei  divergirend  snm  Auge  tretenden  Strahlen 
(bei  Anspannimg  der  Accomodation). 

Hierbei  ist  angenommen,  dass  dac  Bild  des  fixirten  Objektes, 
gleich  viel,  ob  diess  ein  nahes  fwler  ein  ft-nier*  sei.  jedes  Mal  ijenau 
in  derselkm  Ebene  der  Zapfeuöchicht  liege,  so  dass  die  reale  Ent- 
fernung der  Trflbunir  von  der  Bildebene  jedes  .Mal  eine  gleiche  sei. 
Es  könnte  die  Erscheinung  aber  auch  zum  Theil  dadurch  bedingt 
«em,  dass  die  liildebene  fUr  versohieden  entfernte  Objekte  eine  ver> 
flcUedoi  tief  gelegene -sei. 

Zur  genaneren  Pmfkmg  all«r  dieser  Annahmen  habe  idi  die 
folgMiden  plijaikaUsehen  Siqperimente  gmacht  und  mit  mdireren 
genauen  Beobaditem  wiederholt  geprüft.  — 
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Cap.  III. 
Phydolegiselie  Beobaditai^ett. 

L  Die  Stelle  des  direkten  Sehens. 

Wenn  durcli  di<?  vorher  beschriebenen  Bcabachtungen  sick 
zeiicte.  (Um  die  entoptische  drcaichtslinie  je  nach  der  Entfernung  eines 
fixirien  Objektes  vprsfhicden  lang  fredeutot  werden  kann,  so  niuas 
vor  Allem  daran  liegen,  zu  ( nti^cheiden,  durch  welche  (vielleicht  i>hv- 
sikalischen)  Gründe  diene  Deutung  beeinflusst  wird.  Ich  habe  die 
Verlängerung  der  entoptischen  Gesichtslinie  darum  angenommen,  weil 
der  Abstand  der  unveränderlich  gelegenen  NetzhauttrObung  unter  ver- 
schiedener Eimtellmig  dca  Auges  auch  verschieden  gross  wahr- 
genommen wurde.  Bs  liegt  naeh  der  einen  Beobachtung,  welehe  ich 
bisher  machte,  noch  die  Frage  vor,  ob  auch  entfernter  von  den 
Zspfen  gelegene  Trttbnngen  ihnliches  Yerbalten  leigen  worden,  so 
dasB  in  der  That  die  entoptisohe  Geaiehslinie  als  Games  sich  eben  so 
TerhidtSt  wie  der  Ueine  Theil  denelben,  weloher  in  unserem  Falle 
geprQft;  werden  konnte.  Dennoch  kann  die  Erw&gung  der  durch  die 
jetadge  Beobachtung  gewonnenen  Resultate  unabhängig  von  jener  wei- 
'  lern  Forschung  m  Erfolgen  führen.  AVir  haben  es  zunächst  mit 
*  der  Frage  zu  thnn,  ob  eine  Veründernng  der  Entfernung 
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haben  die  Frücht»«  ftlr  den  orstcn  Anblick  etwas  Abweichendes,  be- 
Btehenfl  in  der  Erhebung  des  Bandes  derselben  über  die  Kruste, 
wns  Kr>rber  (etwas  byporboh'scli)  ..apotht^cin  elovato-s-ultHtipitatn"  heisst. 
indesH  kommen  zwischen  der  Form  mit  anizt'drtlckten  Iti^  zu  clcr 
mit  erhobenen  Frtlchten  alle  denkbaren  und  tlurdi  kcint'  natürlithen 
Grenzen  schi  idiunU  u  Leberg:ange  vor.  Wenn  aber  Körber  unter 
den  Synonymen  zu  seiner  Mapfmsima  <Uro-sangumea  ti  sein  Exsiccat  228 
mit  BkOora  uffinis  fl  Zw.,  Heiip,  Flecht.  Eur.  23  und  286  and  gar 
attch  noch  mit  Am.  ea».  96  (—  &  oreenHiM  ß  atbelh  »  BaekUß  phaeodee 
Ksrb.)  identifioirt,  so  vennlittst  er  eine  Verwtming,  die  nicht  ruhig 
mit  in  den  Kauf  genommen  werden  darf,  sondern  mit  ernsten  Worten 
bekftmpft  werden  mvm.  Ich  gehe  nicht  näher  auf  dieUnterscheidungs- 
miffkmale  zwiachoi  diesen  so  heterognen  Dingen  ein,  und  bemerke 
nnr.  das»  KOrb.  exs.  228  wenigstens  doppdt  so  lange  Sporen  als 
jegliche  Form  und  Varietät  der  S.  atro-santjuinea  besitzt. 

Die  Baddia  elevata  Anzi.  sowie  Eabh.  exa.  365  B.,  welche  Anzi 
als  ihr  Synonym  audftlhrt,  unterscheiden  sich  in  gar  nichts  von  unserer 
&  atret-t/rtsea. 

Vorkommen :  ;iut  verschiedeneu  Baumrinden,  selten  auf  EpUeu 
in  Europa  (und  Aim-nka). 

Untersucht  wurrlen :  sämmtliche  oben  citirte  Exsiccala  aus  den 
Hb.  Zw.,  Bausch,  Hepp  et  Sttsb.  —  Femer  Exemplare  an  jungen 
Eichen  im  Walde  bei  Sng^eim  in  Oberfiianken,  leg.  Rehm  {Hb. 
Bausch);  an  Buchen  bei  B^ertheim,  leg.  Bausch  (Hb.  Bausch); 
an  Sorhus  der  Febenmeere  des  KftnigSBtohles  bei  Heidelberg,  leg. 


tiyiicrtroiliift  tiiiil  in  iitnl  i.iin  ilie^c-ltien  MihUose  feine,  luiuni  T  Mik.  ,!icko  roiiiHlclio.  Brnwn'sclie 
ilukcul^bewtgujig  zeigcude  K>'i  iiclieii  eingelagert.  Zu$aU  vuu  ludüukluf  bcwiikt  uur  Spureu 
von  Bltaong.  Die  EpttbeciaKrhii  lit  bleibt  bei  alledem  noch  deatlicb  erkennbar.  Wir  baben 
dumiMh  hier  enMO  iwaitca  Fall  offenbarer  DetnmnOm  ie»  Bjmeniaiiis,  NaniWB  «ir  dis 
M  S.  mmdam  beolMwhUM  dit  My«,  M  kSniiM  wir  dia  Mar  gaicUldBita  4ie  Wnyf  taufen.  ^ 
Beide  patbologtecbeii  Falle  aiod  «n-Körfcer  (Uiefa  gedaattt  wordra. 
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V.  Zwackh  (H^ .  Z.y.);  von  der  Seifenlelime  im  Riosengebirge ,  leg. 
Körb.  (Hb.  Zw.  t't  Hepp);  von  Versailles,  hi^.  Nylander  (Hl).  Zw.); 
an  Acir  campfstre  bei  Daxlanden  nnw^it  Carlsrnbe.  \es.  Bausch  (Hb. 
Bausch  et  Stizb.);  von  Virc.  leg.  Hclvet  (Hb.  Hepp  et  Stizb.):  von 
Cherbourg.  leg.  Le  Jt>li8  (zahlreiche  z.  Th.  als  Ltciäea  luUola  v.  fuscA-Ua 
bestimmte  Pflftnzch«»n). 

Thcod.  Fries  führt  in  l.Uh.  Ard.  180  eine  BacidUi  atro-grisca 
ß  irrwnta  auf.  Sie  beirolmi  die  Backte  Erde  und  abgeitorbene  Hooae. 
Mir  kam  üe  nicht  zu  Gesicht 

16.  S.  roscUa. 

Byil.   IMn.  n»Mu$  Fers,  in  U»t  Ann.  7.  35.    Leadia  AcL,  NjrL    JSialtra  Fr.  Btn» 

SneUBa  S>VM^  Man.,  Körb.,  An.,  Ann,  Kttdd. 
Bsi.   2ir.  881.  lUbh.  Sa  fhvis  FUdUL  &tr.  6I&   BMb.  41.  Sud.  M. 

Die  hier  vorliegende  Flechtenart  ist  kaum  je  verkamit  worden, 

weshalb  icli  mich  nicht  auf  eine  detailiirtere  bjrnonymik  einlaeBe.  Sie 

ist  auch  so  charakterisüsch ,  dass  sie  im  C!egensat2  znm  grdflSfflwn 

Theile  <1t'r  uns  in  AnHpruch  nehnifridcii  Pflanzen  ziemlich  leieht  und 
öi(  her  uiit  uiil>t'\vafl'iirt«'m  Auge  <'rkannt  werden  kann.  Wio  Nylander 
(Scand.  2(H>)  sclir  ri(  litiir  bemerkt,  ist  es  die  S.  rulcUa  f.  pcmiffinota, 
die  noch  um  rlu  Hti  ii  mit  iln  M  i  wcchselt  werden  kannte.  Auch  giebt 
es  Formen  von  &  aniulmu  |1.  inkrinediu)  un<l  von  S.  fuHCo-ruhcUa  f.  um- 

iniMIt»,  welche  bewährte  Keimer  zu  Yerwechselimgen  mit  K  roadUt  ver- 
anhuBt  haben. 

Ihr  Lager,  auf  weiasem,  ftrnin-aTtigeni  Protothallus  nihend,  ist 
unbegranatt  oder  undendich  begrenzt,  bat  knorjAig  bis  schorfig,  blan-, 
grOn-  bia  schmufrag  biftnnUeh-gratt.  oft  mit  granlichen  KOmem  bald 
sparsamer  bald  reichlicher  beaetat.  Die  zerstrenten,  silzenden  Früchte 
haben  etwa  1  Ifill.  Durchmeaser  nnd  sind  erst  bis  auf  eine  punkt- 
fi)rmige  Oeflhung  geschlossen.  Diese  erweitert  sich  allmSlig  m  einem 
^anfangs  stark  concaven,  dick  und  stumpf  berandeten,  sp&ter  seichter 
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colicav«!!  hm  planen,  ocUliessUch  selbst  mässig  convexen  Diacus. 
Hierbei  verdflont  sich  der  Rand  immer  mehr,  bis  er  sieh  endlich 
fast  verliert  Farbe  der  Seheibe  fleieeh-  bis  blass-rosenrotli,  mikmter 
in'a  Gelbliche  spielend,  im  Alter  nicht  selten  biftiudich.  Sie  ist 
hiafig,  und  dies  namentUoh  in  den  früheren  Stadien  der  Sntvicldmig, 
mrt  WMSB-bestitnbt.   Rand  stets  blBsser  sIs  die  Seheibe. 

Verticaldurchschnitt  der  Fracht  weisB,  Keimboden  blass;  Eeim- 
schicht  ca.  100  Mik.  liocb.  nus  fast  ganz  freien,  oben  hflnfig  ein-  h'ia 
zweifach  goirabelten  Paniphysen  mv\  ( vHiulriHclien .  gegen  100  Mik. 
hingen.  12 — 14  Mik.  breiten  Schliluclien  bestehend.  TiPtztcrt^  bergen 
j<>  M<  lit  60—100  Mik.  lauge,  4 — ö  Mik.  dicke  wurm-  bis  vnlilniiert 
siclirllOnnige,  senkrecht  zur  TjflnL'saxe  septirte  Ki  —  mf'br-'/«'llii:f  f;irl>- 
lase  Sporen.  Zusatz  von  lodtinktur  i)ewirkt  »tarke  Blauung  des  Hy- 
meniahUirthöchnittes. 

Mitunter  kommen  (Hb.  Zw.,  Öpec.  Ueidelb.)  sclnvara  verßlrbte 
Frflchte  TOr.  Es  ist  hier  der  oberste  Theil  des  Hymeniums  Sitz 
eines  Pibs-MycelramB  (wahrscheinlich  einer  Dematiee)  und  scheint 
derselbe  bei  oberMchlicher  Betrachtung;  mit  einem  oliren-farbenen 
krlUnmligen  Epithecium  versehen.  Andere  Heidelberger  Exemplare 
zeigten  auf  der  Seheibe  parasitiBche  Flechten  als  feine  schwam» 
Pttnktchen.  Mangel  an  Untevsucbungsmaterial  madite  mir  ein  n&her« 
Eingeben  auf  dieselben  vor  der  Haid  unmöglich.  Httufig  wei-den 
bei  unserer  Fleehtf  ..Früchte  mit  aus-rfaUcner  Scheibe"  bemerkt. 

Vorkommen:  Hauptsächlich  au  Buchenrinde  durch  (das  ge- 
m&ssigte  nnd  Icfllterp)  Europa. 

Ausser  den  citirien  Kssicmten  wurden  mxli  KxiMiiplare  von 
Winkel  im  htissischen  Odenwald  (leg.  Zw.,  Hb.  Zw.)  mitersucht 
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yUe  bereits  ohea  bemokt,  mvm  die  8.  eameda  ihrer  12 — 16- 
qrarigen  Seblaucho  wfgon  vom  Suhgenus  Baddia  getrennt  und  zu 
rachi/phiait  geschlagen  wenlen.  bie  sowohl,  wie  die  andern  Arten 
der  Abtiieilung  IiachyjMale ,  von  welchen  ich  jedoch  nur  S.  fagkda 
(Hepp)  aus  Ansflminmir  kcnnf.  l»«^haltpn  auch  in  orwaehsenen  FrOt'htt»n 
ilit:  Knig'forin  \m:  ilire  fjpon'n.  \v<'lflie  meist  l)t'iil("iwits  zns'pspity.t  sind 
und  oft  in  soliarlV  Spitzen  auhluui'cn ,  ZfiircM  häidig  eine  gestreckte 
Spindelform  und  ihre  Sporidien  sind  zuweilen  elliptisch  »tatt  cjlin- 
drisch.    Ich  habe 

»S.  cariK'uiu 

einer  genauen  niehrlachen  TVnfnnir  imttrwgen  und  füge  meine 
Beo]>achtuügeu  Qber  (iiesellje  iuer  uuch  bei; 

8ya.   LetUta  eanuda  Adt  Zhh.  194.    Sgn.  42  (exd.  syiiun.)    BkUora  Fr.  Liek.  JShr.  S64. 
Hepp,  Flec/U.  J-MT.    Bacidia  Ü  Not.    Körb-,  Si/tt.  Par.  131. 

ücAm  epnma  Sm.    Lteidta  Uook.,  ScfaMr.  Em.  142.    Baeidia  Muft.  Jtk.  118. 
Sektd.  149. 

Bzt.   Zw.  199.   Ifw.  289.   BaUi.  US.   Happ,  J>1BnnII.  Eur.  fiSl. 

Lager  unhegrenzt.  dOnn,  knoipelig-hMutig,  bbra-  (Spec.  Lahm 
in  Hb.  ätissb.)  oder  grUidich-grnu  oder  grauweiss  —  und  dann  zu- 
weilen weinsteinartig  (Zw.  11)2  B.,  Spec.  Kemuil.  in  üb.  Bauaüh)  — 
mitunter  etwas  klciig-]inhori^'.  kamii  je  körnig. 

Iii«!  t^itzenden  Frih  litc  sind  Ivldn -tnid  hulli  u  O.'i  —  (>.,j  Mill. 
im  Durchmes«er.  Anfangs  fast  gesehloissen  und  kuglig.  werden  sie 
krugfiirmig  bis  seicht  concav  mit  hohem,  im  Alter  verliogeiicm 
iiaade.  Die  Scheibe  ist  anfangs  fleisehroth.  dann  n)(}il>raun  his 
schwändich,  der  Kimd  meist  blimer,  doch  auch  zuweilen  dunkler  als 
die  Scheibe  (Zw.  192  B).  Durch  B^<»iehtiif>g  wenlen  die  Apotheden 
•  durchscheinend  gelatinOs,  safhm-fiirben.    Kemmler'aehe  Exemplare 
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von  Untereontheim  in  Würtemlx^rsr  zHgen  anf  fast  weisser,  weinstein- 
artiger Kruste  gelblich -grauwt'is.se  bis  s(}iiniitziu;-\\>'iss*'  (jugendliche, 
0,2—0,3  Mill.  hfpitp)  Friiclitr.  —  Hin.'  H.M-elfung  iflilt.  Mitunter 
aber  IriÖl  man  eiue  accesüoriatlje  thaüoilische  K'andhekleidung,  wtjlt:lie, 
in  der  Kegel  sehr  spärlich,  flockig,  bei  im  Zwackhöcheu  Herbar 
eingesehenen  und  von  diesem  thätigen  LidiMiologen  im  Schwarz- 
vralde  an  Zluaen  gesainmelten  Exemplaren  rieh  bis  zur  Bildang  eines 
Tolvaria-abolieben  GehütiseraiicleB  steigert  Diese  AbXndemiig  ist  andi 
von  einer  dickeren,  Bch<M^g-kftniigen  Kruste  begleitet.  Systematisdi 
kann  fllnigens  dieser  Zustand  nieht  beradEsiebtigt  werden,  da  die 
voÜständigste  Uebeigaogsreilie  ?on  der  gesebüderten  Bildung  bis 
£um  Typischen  auf  demselben  Kindensttlrke  wahrgenommen  wird. 

Feine  Verticalschnitte  durch  die  Apothecien  zeig<'n  ein  blass- 
gelMiclies  Hv]i(itlit'(  iinii .  ilurflber  ein  gegen  100  Mik.  hohes,  durch 
lodlinktur  sich  blauendes  Hymenium  ohne  Epitberinlschicht.  Schläuche 
in  der  Verticalprnjct  finn  breit-lanzettlich  ca.  1<M)  Mlk.  laiii^.  1'2  l»'>Mik. 
breit  und  \oii  sti  ifi'n.  capillflren.  fein  querseptirten  Hüilhaareii  reirlilieli 
uuiiri  beu;  si<;  t  iithiilteii  12 — 10  spindelftirmige.  an  den  Enden  laseh 
und  beiderseits  ungleich  sich  verjflngende,  mitunter  C-  oder  S-iörmig 
gekrOuuute,  52 — 85  Mik.  lange,  4—  5,  selten  6  Mik.  breite  Sporen 
mit  sablreichen  (meist  15}  senkrecht  snr  I^ngsaehse  gestellten  8ebeide- 
ivSnden.  Die  Zellbohlen  sind  zuweilen  rundlich,  ja  hier  nnd  da  sind 
salbst  die  Seiienwandungen  der  einzelnen  Sporidien  etwas  bauchig 
aufgetrieben,  so  daes  die  Sporen  einf>r  rosenkFanzßtrmigen  Zellreilie 
entfernt  ühneln. 

Maas,  ikheii.  149  giebt  Länge, und  Breite  der  Sporen  zu  gering 
an  imd  i^lnubt  den  vermeintlich  geringeren  Querdurchniesser  derselben 
zur  Unterscheidunir  der  .S'.  airnrola  von  /usco-rMfa  bonutaen  zu  k^nneiL 
Zur  Diagnose  IxMiler  Flechten  stelieii  glücklicher  Weise  ausser  diesem 
illusorischen  noch  reellere  Merkmeie  zu  Gebote.  KOrbers  Bemerkung, 
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da»  die  Puaphyieii  tuueier  |1e«lite  „sehr  im  uad  oft  nemadvk** 
seieit,  trilR  ebenfiiUs  nidit  ssu.  Ibra  Dicke  betrügt  mdilicli  1  Mik 
Pabei  nnd  ne  steiff  gestredit;  nur  obim  biBweilen  etwas  baekenfttnug* 
Gemmdene  PaniphjMit  vrwden  wohl  den  meuten  Ucbenologen  im- 
bekamit  Bein. 


Analytische  ScMoasel 

«ur  BeBtimmuns  der  beeolirlebenen  VleoliteiL 

(Es  brauckt  kaum  Ih  nuTki  zu  \vri  (le;i.  bei  nincr       -i:lnMi  ri;,"-'ri  Pilarwpiiiiruptxs 

«in  ikntrtigier  SdiUtsscl  im  du  ruhus  Uilfsmittd  bi;i  d&  Dt-stiimututg  der  ArtcD  bUdoi  wd 
daker  Mb  Oclmocli  ille  nili^iclie  Torrichl  erhciidit.) 
Briueniain  durch  lodtioktw  gdb  gafirbt. 

Ktudeitfledit« :  ä.  lioriae. 


llj 


Erdlbclittt  

Sfliinarotzfrrtedite:  

uienioni  durcii  ludiinktur  blau  uder  violett. 
Sporen  in  brpit  keulen-  b»  UnflJmijgen 
ScMlndirii  spirnlig  gedreht. 
TliftllnR  Wfiisi,  FiHditc  schwarz:        .  . 
Tli  dlu-  ^irau,  brBunlirh-trr^lii  bis  sdiwan. 
Uj-meuium  nadi  ob«n  brftonUKb. 
.  StalaflMhM«. 

.    .    Frnditf  dankdbrauit  tri^ -<  hwan!: 
FrOditc  «chmulzi;f-Rdb  bi'i  braun: 

.    Kiadbuflcchtc :  

UjineoiiuD  lucb  oben  bllnüch-grtii. 
.   traf  Holz;  S.  iimftrHHi  t. 

.Ulf  iSti'iii :  ......  S, 

üforcu  iu  ^chlaukcrl.■u  Sddiiucbcii,  gerade  oder 


S.  umbrina. 
S.  wnbrma  V.  Utrgida. 


Mmeiiiiini  niete-,  bOchltMia  60  Wk.  B4b» 

eneichfiid. 
.   Frocbtc  »>bon  anffcngUeli  dmkel. 
.   .  Moosbcwabwr. 
.  .   .  Rebnboden  diinkeL 
.   .    .    .   ThnUns  blutig -knmplig  bta 

nuizelig:  Ji.  ptiaoidta. 

....  TbalbiB  kflnfg  bi>  geMdart:  8.  pettuUea  t 

.    .    .    Keimboden  hellr  A  jMiicoidM  T. 

.    .  RindeuSechten. 
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Sporcu  bis  5.'.  XI  ik.  lmji-'_ 
,   HynMnisldiu-discliaiU  mel&lUsch 

UtUgtUlL 
.    .    braiuie  Epitliecialscliicht. 
.    .    .    Durchmesser  der  Früchte 
filst  1  Mill.  erreichend:  .  . 
.  .  .  Durchmesur  dar  Frodite 
Inmn  halb  m  lan^t  .   .  . 

.  .  ciliiir  gcfiirbtcs  M]iitlifcium: 
.  Hjrmeiiielilurcliscliiütt  farblos. 
.  .  Orp^dtedui  tenmrath:  . 
.  .  IlyiHjthcdnDi  rarMo<;r  .  . 
Sporen  bi-*  25  Mik.  Uujj;  .  .  . 
asHinglich  hell,  langsamer  oder 
raMher  dunkelnd  bis  sdnnn, 
oder  bTeibend  helt. 

Kin'ir.l)Mi!<Mi  Ij|miiii;.'i  '.1i 


8.  vtn-aangmua  L  JEbftftAwArL 


Btckhmuni . 
viiiae  IaUU. 


S.  Berbartm. 


.    auf  abge&torbeDcu  Moosen: 
.  «rf  SMnea  mid  Hole  (btatf  Ja 

WftMcr"i:   S.  inundata. 

.    auf  Rinileu  ' .    .    S.  iuuiuUita  f.  eorikoto. 

KelmboJen  bla$s. 

.  Fnkdite,  bei  Benetzang  nicht  nn- 

whwdlend. 
.   .   Darchmpswr  der  Frtdrte'tbor 

0,2  Mill. 

.   .   .    KrQcbtc  uacb  wtA  naeh 

dnnkdnd. 
.   .   .   ,   SportB  Wi  60  Mik.  lang, 

eA  gedreht:   S, 

....   Sporen  bdcliatcm  40  Mik. 

bat,  ■tetf:  & 

.    .    .    Fn;cLtc  bloibmf!  hell:  .    .  S. 
.    .    Durchmesser  der  Frncbte  kaom 

0,2  Mill.  lang:  S. 

.   Erttebte  dorcb  Bcactsaag  gaUeitic 

Müchwellend;  8. 

hU  100  Mik.  Höbe  cnreichend; 
Sporui  60—100  Mik.  lang, 
3—5  Mik.  Irdt. 
Kelfflboden  b;:i^=. 

.    Scbeibv  r^-ha  Lib  üei^cbfarben ,  etwas 

ben-ift :  S, 

.  Seheib«  nackt,  galblick,  fleiich*,  gelb- 

Ua  bMMUWlli. 


in 
f. 
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.  .  Bnd  itot«  i«drt. 

•  •    •    Dorrlimesser    der   Frui-hic  bi» 

Uber  1  Mill.  bi'tra^send.  Ftirb« 
doMllMii  gdbrath:   ,  ,  .  i 

•  •   •   DurcliinesMr  unter  1  MUl.  Forb« 

blii(iü-(N-k(>r(([;lb :     ....    5.  ruMla  f.  ockroearjta. 
.    .    Rand  wcios  bet>täubt. 

...  Scheibe  wtt  gerothet:  .    ,   .   8.  rubüia  f.  porrigintia, 
.  .  .  SdMilM  Ws  doBkellikmdi:    .  8.  rMla  f.  httmaltm. 

Keimboden  donkel. 

,   kein  deotUcli  gefärbtes  Epitbvcium. 
«   «   FMcbte  in  Alt<>r  dunkol-blotroth 

hh  !x-bw«rz;  Piirapbfsen  frei; 

Keiniboden  braanruth:    .    ,    S,  iiuw lim. 

•  •   Attcbte  gelb  bi«  braun  ;  [':ira|<ii.vM'ii 

teicbt  verklebt;  Keimbodca 
gelbbraun. 

.   .   .   Kru^ii    weiss.    blassgUta  Ma 

blaii^ruii,  uaukt. 
.   ,   .   .    Fmcbtrand  stets  nackt :  .    .    8.  flueo-n^tttn, 
.  «  *  *  Fraohtnuul  in  der  Ji^ead 

«eias  bettlabt. 

«    «    »    ■    .    Ijiger  graugrmi ;  Friiciue 
rotbbnmn  oder  zinuntiarben, 

•itseod:  .......  & /lueo-n^efte  L  ArfMdHf. 

,   ,    ,   .    .    TjiRer    «ii--:  Frnchte 

«(■hvrarzbrüuü ,  kupfTOrmig:  .  S.  /uscu-rulclüx  f.  phaea. 

...    Krutitc  duuktlgrQo,  kdruig :  iS.  fu»<o-rub«Ua  t, 

.   deutliches  bramütOmigea  £|iithecinm:  &  otro^m. 
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GewOhnlicli  wird  dem  Muakebinn  ein  beeonders  hoHer  Weitii 
bei  der  Benrthralm^  tod  Entfenraiigea  beigelegt.  Dieaer  kaim  jedodi 
■einen  EMusb  nitr  bei  wirldioben,  nicht  bei  nur  scheinbaren  Ent- 
feinuDgen.  wie  hier,  aaeftben.  Der  einzige  Faktor  konnte  das  Be- 
wusstaein  entspannter  Äccomodation  sein.  WQrde  durch  dieses  unser 
Urtheil  allein  geleitet,  so  mösste  zunächst  das  (lun  li  ein  Oonvexglas 
betrachtete  sterposkopifsche  Bild  in  allen  seinen  Theilen  in  die  Feme 
veräetzt  werden.  Nun  zeigt  sich  aber,  dass  diese  durchaus  nicht  der 
Fall  ist. 

Wenn  sieh  aiii'  l  iin  in  stereoskopigciten  Bild  etwas  Staub  ab- 
gelagert hat,  oder  luau  sclir  leiueu  Sand  darauf  streut,  oder  auf  ein 
gliMmes  feine  Punkte  mit  Tinte  macht,  so  liegt  in  allen  diesen  FftUen 
das  HId  und  der  anigelagerte  fremde  EOrper  in  fast  gonz  gleicher 
Ebene.  Es  werden  daher  die  NetEhatuUxlder  beider  aneh  einer  und 
derselben  Zaj^fenfliohe  angeboren.  Dimnoch  ist  die  Blnolieinung  beim 
Ansehen  eme  ganz  Terschiedene*  Die  fremden  Objekte  ecseheiBen 
nftmlich  nnvenHekt  in  der  Ebene  des  Foens  der  Linse,  wihrend  das 
Bild  sich  dahinter  perspektirisch  vertieft.  Es  sieht  daher  aus,  als 
oll  dii'  feinen  Punkte  in  der  Luft  vor  dem  geselienen  Bilde  schwebten, 
luid  die  Vorstellung  vermag  in  keiner  Weise,  diese  Punkte  in  die 
Rbene  des  Bil<!es  (•/..  B.  einer  Landschaft)  zu  versetzen.  Es  winl 
daher  das  Netzhautbild  seihat  als  ein  verschiedenes  empfunden;  zuerst 
das  Bild  der  Punkte  in  ihrer  realen  Lage  und  Eiitt'ernung  und  sodann 
das  pcitipt'ktivisch  gezeichnete  Bild,  an  welchem  sich  allein  die  Täu- 
schung  der  Tiefe  durch  die  Vorstellung  vollzieht. 

Wenden  wir  diese  Erfahrung  auf  den  oben  beschriebeiu  u  Kmnk- 
heitsM  an,  eo  ergebt  sich,  dass  anch  dort  die  scheinbare  Entfernung 
der  Wolke  eine  bestimrate  GreiuEe  nicht  fiberselirdten  konnte.  Beim 
Blick  in  die  «nendliehe  Feme  stand  die  Wolke  etwa  auf  halber 
Weite,  ohne  mehr  binansgerOekt  werden  ai  kOmen.  WUrde  ihr  Plate 
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allt'iii  von  der  Voiutellung  beiiliimiit  worden  sein,  ao  korintf'  eine 
öolclie  Begrenzung  nicht  iiUiglieh  sein.  kL  «uchte  dalier  die  Er- 
ttcheinoDg  durch  die  ^Vuiiahme  zu  erkl&ren,  das«  äich  beim  Blick  in 
die  Feme  saoh  die  entoitlüdie  Qeaclililime  sdieiiibn'  verlängert. 
Die  Yerlmgeniiig  dieaar  entoptiseheii  Gesiolitdiiiie  bann  nun  ans 
pIiyBikaliielien  OrOnden  nicht  eine  nnbegrencte  sein,  wie  die  der 
ftnwerai  Creeichlalime;  denn  sie  mim  in  dnem  YerhiltniBB  sur  em- 
pfindend«! Nebduuitodüebt  stellen,  welche  eine  begrenzte  ist.  Nun 
iat  ea  leidil  denkbar,  wenn  man  annimmt»  daaa  die  Kider  veraohieden 
entfernt«'  Objekte  in  verschiedener  Ti^e  der  2ai^en  liegen,  daaa  die 
Trübung  aufhört,  weiter  liinausgerückt  werden  zu  knnnnn.  wenn  daa 
Bild  der  unendlichen  Ferne  auf  der  vordersten  Flache  der  Zapfen 
angekommen  ist.  Ebenda9ell)8t  bilden  »ich  in  einer  EIktio  alle  mit 
parallelen  Strahlen  zum  Amre  gelangenden  Objekte  ab,  und  »ie  werden 
nun  ihrer  peröpektiviacheu  Verkleinerung  et«,  nach,  als  verschieden 
entfernte  Objekte  erkannt.  Die  Tr(\l)iing.  welche,  Ähnlich  den  Punkten 
aul  ilcm  stereosküpiijcheii  Bilde,  nicht  perspektivisch  eröcheinen  kann, 
behllt  die  Stelle  inne,  welche  sie^  nach  physikalischen  Uesetzen  inne 
hat,  wahrend  hinter  ihr  die  Feme  aich  dureh  die  Yoretellvng  noeb 
in'a  Unendliche  ausdehnt 

Dieser  Anaohaunngaweise  wird  leu^t  der  Vorwarf  gemacht  wer* 
d^,  daaa  ja  ach(m  die  angenommene  Vallngerung  der  entoptiaeheu 
Oesichtslinie  nur  das  Produkt  der  Yoistellung  -sei  und  dahw  von 
physikalischer  Begrandung  nicht  die  Rede  sein  kOnne^ 

Ich  glaube  nicht,  dass  man  ihr  diesen  Vorwurf  machen  kann. 
Nicht  in  der  scheinbaren  Verlängerung  der  entoptischen  Gesichts- 
Hnie,  sondern  in  der  BegrTnzwnjr  dieser  Verlilngening  liegt,  wie  ich 
gliuilie.  der  iirund.  sie  für  id'vsiksiliseh  liedinirt  halten  zw  mflssen. 
fcjeit  wir  empfinden  gelernt  lial)en.  geht  Siniieswalirnelimung  und  ver- 
fassungsgemasse  Deutung  so  Uand  in  Hand,  das»  innerhalb  des  Mog- 
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liehen  lieide  moht  von  eiiuiuler  getrennt  weiden  kOnnen.  Wenn 
daher  die  Netdient  an  M  die  ISgensoliall  beritat,  von  der  Tencliie> 

denen  Entfernung  auf  ihr  abgt'liildeter  Objekte  eine,  wenn  anch  nur 
iheilweise  Erkenntniss  zn  verschaffen,  so  ist  damit  eboi  80  wemg 
ausgeschlossen,  dass  diese  Erkenntniss  durch  die  Erfahruncr  pi-st  eine 
sichere,  bewusste  werde,  als  angenommen  zu  werden  braucht,  ihm 
Sick  diese  nn  der  Netzhaut  objektiv  vorhandene  Ausprügimg  der  ver- 
sehiodeiien  Entfernung  nun  auch  auf  alle  Entferminiren  bis  zur  un- 
endlichen erstrecken  müäste.  Es  kann  darin  das  Maas.s  der  Eni- 
pfindiuiu  der  Tiefe  nach  ein  eben  so  beschräukteä  mu,  wie  wir  es 
der  seitlichen  Ausdehnung  nach  in  der  Netzhaut  finden.  Dennoch 
können  vnt  dw  Stelle  des  direkten  Sehens  nicht  ahepreehen,  dass 
sie  die  grOaate  Feinheit  in  Beoefanng  der  Wahrnehmung  aller  IK' 
menmonen  besitst  nnd  BoHten  nns  TOr  AUem  anl^fordert  ftthlen,  alle 
Bewwee  mflgUchst  anBEnnutsent  welche  eine  anatomisehe  oder  phjr- 
rikalische  BegrOnctong  dieser  feinen  Wahmehmmigskraft  ennOj^chen 
konnten. 

Auch  könnte  man  leicht  einwenden,  dass  es  sich  bei  einer 
solchen  Anschauung  schliessUch  dennoch  um  die  specielle  Wahr- 
nehmung: des  Xet'/lifiutbildes  handle,  und  dass  nur  durch  Verlegung 
Dessen,  was  wir  wahrnehmen,  in  die  AussenweU.  das  Sehen  derselben 
stattfände.  Es  würde  dies  ein  grober  ^Viderspruch  mit  der  von  mir 
gleich  Eingangs  gegebenen  An.schaimng  des  Sehvorganges  sein.  l)a- 
gegeu  kann  ich  nur  wiederholen,  dma  die  ^'etzhaut  nur  der  Ver- 
mittler unseres  Sehens  ist,  und  dass  ihre  organische  Thätigkeit  nur 
die  ist«  den  UumtMi  Bds  nnsevem  BewoaslBflSn  n  fl»ermHteln.  IVmh 
halb  kOnnMi  alle  Deatnngen,  die  wir  6ßa  emi^nndenen  Belsen  geben, 
nicht  an  und  ihr  sich  ron  der  Art  abhangig  son,  wie  die  Nelehant 
gereist  wufd,  sondern  ansschliesslieh  ?on  der  Versehiedenbeit,  mit 
wdeher  mehrere  Stellen  der  Netshaut  gleichseitig  gereist  werden. 

10* 
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Sine  iflolirte  Liclitcmpfindung  kann  keine  Beziehung  m  irgend  einem 
«nderen  Objekt  haben,  wenn  ein  soldies  niclit  gleiclizeitig  gesehen 
wird.  Hingegen  können  Im  !  gloidizoitigen  verschietlenen  Reizen  Eigen> 
thümlichkeiten  der  Netzhauteniptiudun:;  mm  XorBi'he'm  komiiieu.  welche 
bekimden,  dass  wir  mit  boBtimmteii  AtlVktionen  auch  l»estiiiHTite  Vor- 
steUungen  zu  verknflpffn  gewohnt  sind.  Wir  kl^nnen  diese  Kigen- 
tlinmlichkeiten  dann  als  bestehend  ansehen,  wenn  sie  sich  unter  un- 
4feuohnten  Verhahnisscn  des  Sehens  rcgehullssig  zeigen.  Nur  in 
diesem  Sinne  J^edingt  die  specifische  Xetzhaatreizuug  auch  eine  spe- 
«ifisehe  Wahrndmumg.  — 

IL  Die  polphariMiie  NetdunIttnBimUnQg. 

Yendrieden  nahe  an  der  Stdle  des  dirdtten  Sebens  beigtanl; 
die.  rein  seitliche  indirekte  Wahmehmiing  yoa  Objekten.  Je  nach 
der  iroknolietnlieken  matomischen  BescbalTeDbeit  der  l^teUe  des 
direkten  Sebeoa  TemOgen  TerBobiedene  Personen  verschieden  grosse 
Stellen  zu  fixiren.  So  konnte  z.  B.  Volkmanu  beim  Lichte  eines 
elektrischen  Funkens  ein  ganzes  \Voit  deutlich  lesen,  und  musste 
daher  distinkte  Wnlirnehmung  gltiilizoitig  vtai  allen  IHinktcn  des  . 
ganzen  Wortes  haben.  Die  Ausdehnung  dieser  gleichzeitig  s(  hart 
sehenden  Stelle  ist  it'<1(»eh  nicht  bei  .Te<lermann  irleich  gross,  und  die 
Messung  unter  l«  iIk  ksichtiL'ung  des  Baues  rles  Aueres.  sowie  der 
Feme  des  Objektes  hat  mir  an  verschiedenen  ludivitluen  verschiedene 
Resultate  gegeben.  Je  nfther  das  tixirtc  Objekt  gelegen  ist,  desto 
kleiner  ist  der  Umfang  der  direkt  scharf  sehenden  Stelle.  Dieses 
'Gesetz  gilt  nicht  aUein  toh  der  bekannten  Verengung  des  Gedchto- 
Iddes  in  der  Nahe,  sondern  ancb  noch  in  bestimmteren  Orensen. 
Während  wir  nämlich  beim  Mok  in  die  Feme  die  Stelle  des  dir^ 
^«sdienen  m  dem  mehr  und  mehr  seitlich  Gesdienen  nicht  scharf 
abgrenzen  können^  da  der  gesammte  Eindruck  der  Objekte  ein  mebr 
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^kidiiDflMiger  iet,  treten  m  der  iNkhe  die  Unttteoihiedfi  des  dirdden 
und  indirektm  Sehoui  weit  acliftrlnr  hervor.   80  kann  ioh  k.  B. 

Jiger  Nr.  1  aar  eki  Wort  von  0  Bnrhstaben  auf  ein  Mal  deutlich 
•ehen,  qikI  weder  Yor  noch  dahinter,  eben  tso  wenig  nach  oben  und 
unten  indirekt  et^vas  von  BucliBtaben  erkemi«>n.  NatOrlich  wird  mit 
dor  Orf'isBi'  der  Buchstabon  auch  die  seitliclu'  Wahrneliiiuin^^  leichter; 
(IfinohiicraLlitct  vfriuiiL'  ich  auch  von  Nr.  Hi  nur  eine  etwa  2  Centini. 
breittt  Stelle  aut  einmal  deutlich  zu  Miellen  und  kiinu  liüclistens  ein 
kurzes  Wort  ,.\si'"-  oder  de«ffleichen  seitlich  eikeuncn.  Die  Oesetze 
der  seitlichen  Wahrnehmung  «ind  von  Anbei  t  und  Förster  so 
genau  studii-i  worden,  dasB  im  iUlgemeinen  Niehls  Neues  hinzugefügt 
werden  kann.  Hier  handdt  ea  aieh  nur  um  den  Unterschied  und 
die  Gremsm  swisohen  direktem  nnd  indirektem  Sehen  versefaiedetter 
Acoomodation. 

In  *Ueaer  Beziehung  traten  nun  bei  di  u  olien  erwllhntcn  Ver- 
suchen gleichzeitig  deutlich^  Erscheinungen  des  peripheri sehen  Sehens 
hervor,  die  einen  gcwiiäseu  Unterschied  im  Sehen  beitier  Arten  be- 
kundeten. 

\\  ilhrend  an  der  Stelle  des  tlirekten  Sehens  bei  Accomodation 
für  irrosse  xNilhe  entfernter«'  Objekte,  /war  verkleinert,  aber  dennoch 
deutlieli  ::leielizeitiir  auf  deraelben  Stelle  zur  Wahi'uebmnncr  kommen, 
liürt  für  däü  pcriphenachü  Sehen  bei  gleicher  Accomodation  das  Fern- 
eehen  vollkommen  auf.  Beachtet  man  deutlich  in  eiuer  freien  lie- 
gend die  indirekt  gesehene  und  macht  dann  (natOrUch  monocular) 
eine  sterke  AeeoBwdfttioiiSMMtrenguDg,  so  beengt  sieh  hn  Sinne  der 
dritten  Dimenoon  der  Umkreis  und  irir  enq[>lbden  nur  von  nlhena 
Objekten  noch  erkennbare  Bilder.  fiSs  nimmt  also  das  gessmmte 
GesiehtsEBld  an  der  aocomedaüvfln  ESnaclalnkang  Thal,  jedoch  so, 
dass  periidierisofa  überiiaupt  die  fernere  Wahmebmnng  Teisebwindet» 
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w&hrend  an  der  Stelle  doa  direkten  Sehens  die  Ferne  noch  gleich- 
zeitig wahrgenommen  werdeu  kann. 

Dass  eine  gleichmfiaaigc  Eiuvyirkung  des  AccomodationsroriP^aTiges 
auf  das  ganze  Xetzhautgebiet  stattfindet,  iät  nicht  iUleiu  pii^^^ikalUch 
nickt  anden  denkbar,  da  die  Tiffmehrt»  lAwwikrlinimnng  ihren  Ein- 
flufls  saf  alle  dnrcli  lüe  LiiiBe  tretenden  Lidititnlden  aneaben  muas, 
sondern  ich  konnte  es  ancb  experimentell  denüioh  erweiBen.  Wenn 
ich  nttmlieb  in  etwa  600  Fubb  Bntfemnng  eine  Belke  Ton  Gaa- 
flanunen  betrachtete  und  indem  ick  eine  denelben  fiiirte,  eine  starke 
Aocomodationaanatrengong  machte,  sah  ich  nicht  bloss  TOn  den  we- 
mgen  Flammen,  die  ich  mit  direktem  Sehen  erkennen  komite,  son- 
dern auch  von  allen  tlbrigen  jenen  kranzförmigen  Zerstreuungskreis. 
Derselbe  wurde  aber,  je  seitlicher  sich  die  Flamme  befand,  nattlrlich 
um  so  verwaschener  nnd  unter  eineni  "Winkel  von  etwa  45**  vom 
tixirten  Punkt  aua  erkannte  ich  mit  und  ohne  Armmodation  nur  die 
hellen  Stellen  der  Flammen,  welche  bei  vei-schiedeuer  Accomodation 
sich  durchaus  nicht  anders  zpiirten.  An  dieser  Ei-scheinung  war  ohne 
Zweifel  nur  die  Undeutlichkeit  des  pefipherischen  Sehens  Oberhaupt 
Schuld,  da  die  ganze  Wahrnehmung  nicht  so  deutlich  war,  daas  ein 
ünUosehied  TerscUeden  ZevBbmmBgskreiBe  bUte  aaAJlen 

können. 

IndeSB  prOfle  ieh  diewr  Wahmehmnng  an  lolge  nun  das  in- 
direkte Sehen  bei  verschiedener  Accomodation  auch  in  der  Nahe. 
Ich  brachte  untw  dnem  Wmkel  Ton  80"  nach  aussen  einen  hellen 
Steb  (Stearinlmse  etc.)  an,  und  fixirte  nun  bald  einen  nahe  gelegnen, 
bald  einen  unenillieh  entfernten  Punkt.  Hier  blieb  sioh  nun  das 
seitlich  empfundene  Bild  vOUig  gleich,  sowohl  in  Bezug  auf  seine 
Deutlichkeit,  wie  seine  (rrfisse.  Um  die  Hrcnze  zu  bestimmen,  nn 
weleh^r  das  indirekt  gesehene  Objekt  mit  der  Acconuxlation  nieht 
mehr  verändert  gesehen  wird,  begann  ich  damit,  dass  ich  jenes  Ob- 
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jdkt  nmioliit  in  4  Fun  BntfemuQg  vor  mioh  hielt  mid  daim  nahe 
itatm  vorbei  in  Terschledcne  Entfernimgen  accomodirte.  In  nUcLgUH* 
Nähe  nalini  ich  deutlich  ein  Verschwimmen  der  (Jrenzen  des  Objektes 
wahr;  bei  einem  Winkel  von  20"  mit  der  Sehünie,  und  gleicher 
Entfernung  des  Objektes  vom  Auce  begann  der  Untersehied  zu  ver- 
schwinden und  ich  konnte  an  dem  indirekt  geseheneu  Objekt  selbst 
bis  zu  einem  Winkel  von  4o"  keine  Vorflnderung  des  Bildes  ]m  ver- 
schiedeuer  Accomodation  wahrnehmen.  Wenn  ich  nun  alier  daa  Ob- 
jekt noch  weiter  seitlich  und  uach  hinten  zu  bewegte,  so  entstand 
ein  deutlicher  L'utci-schied  der  Wahnichmung  bei  verschiedener  Acco- 
modaildi,  ÜSb  zeigte  neh  nlmHch,  daas,  wenn  ich  das  Objekt  bei 
entspannter  Accomodation  an  die  ftuaaeffite  Orenae  des  Geeichtsfiddes 
bielt,  nnd  nun  für  die  Nihe  accomodirte,  daas  dann  das  aeitlidie 
Objekt  slets  deutlicher  geaehen  wnrde  bei  der  Accomodation  filr  die 
Nihe;  ja  es  schien  so|far  etm»  Torznracfceii,  insofern  nimlich  die 
Orenze  des  Gestcbtsfddes  mdklich  erweitert  wurde  bei  der  Fbttti<Hi 
für  die  Nähe.  Dureb  diese  T?eobachtung  anfmerksam  gemacht,  be- 
gann ich  wieder  in  freier  Gegend  bei  umranglichem  Geuchtsfelde 
Flhnlicho  Beobachtungen  anzustellen.  Wenn  ich  mich  nmi  z.  B.  in 
einer  tiegeud  Ix'fanH .  wo  der  Blick  in  der  Riclitnnir  der  Sehliuie 
nnl>pgrenzt  oder  durcii  einzelne  Olyckte  (Thurm,  Baum,  Mensch) 
leicht  iixirbai-  war.  wahrend  sich  in  der  äubserstcn  Peripheiie,  zu- 
nächst in  etwa  100  Fuss  Entfernimg,  ein  Baum  (Pappt  1).  dahinter 
aber  eine  freie  Gegend  befand,  so  konnte  ich  au  dem  seitlichen  Bild 
der  Pappel  dasselbe  Experiment  bequem  wiederholen.  Ich  konnte 
nun  auch  hier  unawofelhaft  wahrnehmen,  dass  bei  der  Fiaadion  anf 
6^  vor  dem  Auge  das  Bild  der  Pappel  deutlicher,  schftrfer  nnd  vor 
die  Gmae  des  SebfeldeB  etwas  vorgerflckk  ersobiai.  Entspannte  iah 
Wieda-  die  Acoomodatimi,  so  wurde  das  BOd  der  Pappel  Terwaachnw^ 
und  bildete  wiederum  die  Insseiste  Grenae  des  GcsiehtsC^es. 
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Fassen  wir  diese  MmmÜtehen  £vicheinttngea  zuBumnen»  so 
zeigt  noh  Folgeikd««: 

1)  Bei  der  Fixation  der  N&he  wird  die  teilltche  Wabraehmung 

der  iinendlichen  Feme  besclnjnkt. 

2)  Eine  Einstellung  der  Peripherie  der  Netzhaut  fQr  bestimmte 
Entfernung  ist  nicht  möglich.  Es  erschciiuni  aber  bei  AtcdinodatintH- 
anstrensiniL'  seitHcbe  Objekte  innerhalb  der  (irenze  deutlieher  Wahr- 
nelmiuii::  ijetjtiiniiiier,  alti  bei  dem  Blick  in  die  unendliche  Feme. 

8)  Die  Grenze  des  Gesichtsfeldes  wird  innerhalb  der  Grenze 
des  deutüchen  Wahmehmens  um  luwas  nach  hinten  hinausgertlckt. 

Jeder  dieser  Punkte  erfordert  eine  genaue  Betrachtung,  welcho* 
nur  die  ThafeMohe  vorauaEiiMiiieken  ist,  das»  nieht  die  bredienden 
Medien  der  Gnrnd  «nd,  wantm  wir  seiflioh  weniger  deuffi^  wahr- 
nehmen,  NacMem  bereits  Weber  durch  Yenmehe  naebgewiesen 
batte,  daas  die  Bilder  an  der  Peripberie  der  Netsbaut  eben  so  sehaif 
geMicbnet  werdw,  wie  an  der  Stelle  des  direkten  Sehens,  hat  vor 
Allen  Förster  und  Aubert  miter  mikrodcf^iBcher  Beobachtung 
dieser  TMlder  auf  exstirpirten  Kaninchen  ii_r  'n  dieselbe  Ansicht  noch 
tiefer  begrflndet.  W  ir  wissen  also,  dass  die  brechenden  Medien  auch 
bei  dem  seitlichsten  Einfallen  von  Lichtstrahlen  scharfe  Bilder  auf  der 
Netzhaut  entweilen.  luid  wind  d»whftlli  iuisschUessIich  an  die  Netz- 
Imutlunktion  gewiesen,  wenn  \m  die  Uadeutlichkeit  der  seitlichen 
Bilder  erklaren -wollen. 

Ad.  1.  Daöö  die  uueudliehe  Fern»*  Iieim  Fixiren  eine«  »ehr 
nahen  Objektes  seitlich  nicht  mehr  wahrgeuommcu  wird  und  die  Ent- 
fernung, in  der  wir  noch  indirekt  wahrnehmen  ktanen,  eingeengt  za 
werden  sobeint,  hat,  wie  mir  scheint,  semen  Haupigmnd  in  der  Auf- 
nerksamknt,  die  irir  dem  nahen  Objekt  schenken.  Wenn  ich,  bei 
groaaer  Uebnng  im  frwwilligen  Aeoomodiren,  nur  fltr  eine  nahe 
Distanz,  ebne  aichtbarea  Objekt,  accomodirte,  so  konnte  ich  nicht  mit 
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Gewiseheit  die  Beschrankmi^  wahrnehmen,  vielmehr  herrschte  dann 
das/ Gefühl,  dass  seitliche  und  nwh&t  ^li^ene  Ob^ie  ofidnbw  deat- 
licher  gesehen  wurden,  als  bei  Femaccomoiktion .  und  ich  muss  es 
unentschieden  lassen,  ob  dann  die  unendlidie  Ferne  wirklich  nicht 
mehr  wahrgenommen  werden  kann. 

Ad  2.  Einer  der  wichtigsten  Punkte  ist  der,  dass  wir  mit  den 
peripherischen  Netzhautpartien  fllr  einen  l)ebtimmten  Punkt  nicht 
accomodireu  können.  Zwar  giebt  von  («räle  (Archiv  II.  2.  pag.  2(iU) 
an  und  wird  nim  liAufig  an  Kranken  bestätigt,  daas  solche  Kranke, 
welche  ihr  ceDtrales  Sahen  verlorai  haben,  dennoch  mit  dar  Stelle 
das  direkten  Sehou  nahe  gelegenen  Partien  noch  gtoaBe  DruckBehrift 
leean  konnten  (Jagnr  Nr.  14  bei  einem  Winkel  der  Selilinie  mit  der 
Bichtongalinte  anf  daa  Objdct  von  ^10^-- ^6');  indesa  dflrAe  Iner 
die  abnorm&  Beadiaffettheit  der  Stdle  des  direkten  Sehena  an  un- 
gewöhnlicher SchKrfe  des  indirekten  Yeranhaanng  geweaen  sein,  und 
es  kann  dann  weniger  Wunder  nehmen,  wenn  so  grosse  Buchstaben 
noch  entzillert  werden  können.  Ausserdem  ist  diese  Fähigkeit  nur 
ganz  nülie  an  der  Stelle  des  direkten  Sehens  heohachfet  vvor<h'n.  so 
(his8  wii-  anf  das  physiologische  Verhalten  der  peripherischen  Netz- 
hautparlieu  daraus  keinen  Schluss  ziehen  dürfen. 

An  jedem  normalen  Auge  begrenzt  8i(h  liu  latugkeit  der 
scharfen  (punktförmigen)  Accomodaliou  mit  der  Grenze  der  Stelle 
dea  durekten  Sehens,  d.  h.  nur  so  weit,  ab  wur  mit  einem  Blicke 
(beim  eldEtriwhen  Fonken)  distuikla  Wahrnehmungen  an  machen  im 
Stande  sind,  reieht  ancb  daa  Vermögen,  genau  Air  beatimmta  DiatanBen 
au  aceomodiren. 

Daa  Verhalten  der  Netehan^eripheiie  bei  Tenchiedener  Acco- 
modation  flOeat  nun  daa  grOMte  Interease  ein,  und  TennlaaBte  mich 
£U  atnar  Reihe  von  Versuchen,  von  denen  ich  hier  nur  die  wesent- 
lichsten mittheilen  will,  ich  beobachtete  nKmlioh  an  horiaotalen 
VoL  XXX.  II 
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Linien  in  unendlicher  Entfernung  das  Verhalten  der  seitlichen  öteUen» 
wahrend  ich  abwechselnd  für  diese  Linien  und  für  verschieden  nähere 
Disttnnzen  nc Poniodirt<^.  Als  Objekte  benutzte  ich  sehr  hilufitr  die 
Fintten  der  Dücher  einer  Strasse,  welche  nur  trleich  grosse  Hänser 
hatte.  Oder  ich  zog  in  der  Entfemnnir  von  HO  Fuss  ein  Seil  hori- 
zontal straff  und  stellte  v(»r  uiir  iu  groatier  Nähe  ein  zweites,  zum 
vorigen  paralleles  auf.  wo)»»!  ich  nbwechselnd  das  eint)  oder  andere 
Seil  üxirte.  Bei  diesem  Versuch  ist  vor  Allem  zu'  beachten,  «iasB 
nmi  hk  T0iso1iiedeiiw  Entferanng  zwei  parallete  Un&m  hoiiMmtil 
nieht  pamllftl  wahmehmeii  laum,  wenn  diwelbeii  auch  ni  einander 
gmau  parallel  riad.  Denn  die  seiflieh«!  Enden  des  nahe  gelegenen 
Seiles  lehdnen  am  lo  mehr  nach  ahwOits  Ten  der  Oesichtslinie  an 
laufen,  je  weiter  de  nach  der  Seite  liegen;  die  aeitfichen  Theile  des 
entfernten  Sdles  aber  bild«i  an  der  Stdle»  Wfildie  at^eich  mit  dem 
nahen  Seil  deutlich  gesehen  werden  kann,  noch  eine  Gerade,  und 
scheinen  weiterhin  erst  seitlich  abzusteigen.  Es  b^eht  also  an  und 
für  sich  kein  Wahrnehmen  der  perallelm  Richtung  zweier  verschieden 
entfernt  gelegener  Linien  an  der  peripherischen  Netzhnut.stellc.  rJleich- 
wohl  sind  die  Sti^llmi,  welche  noch  in  das  liereii  h  uuserer  lieoliaeh- 
tunjr  fallen,  deutiicli  in  so  weit  parallel,  datw  ihre  verschiedene  Er- 
scheinung bei  verachie<leuer  Accomodation  deutlich  erkannt  werden  kann. 

Es  zeigte  sich  nun  als  regelniRBsige  Ei-scheinuug,  diiss,  wenn 
ich  das  nKcltöte  Beil  in  6  Fuss  Entferimug  fisirte,  das  dahinter  ge- 
l^pene  doppelt  erachien,  eo  weit  ea  im  B^eh  der  dirdttoi  Wahr- 
nehmong  lag,  dag^en  einfach  und  gegen  Tovher  nnver^ndat  an 
den  aeitliohen  Stellen,  die  nur  indirekt  gesehen  werden  Inmnten. 
Die  Stelle,  wo  das  doppelte  Büd  in  ein  einfaehee  flberging,  ediien 
mir  nicht  dentlieh  und  schien  Oller  an  schwanken,  so  dass  ich  dar- 
über noch  hceondere  Vermdie  in  grOaseren  Dimensionen  (an  jenen 
Dichern)  anstellen  musste.  Eßer  ergab  nch  mm  in  Kflnse  das  Oesets, 
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das.s  die  Grenze  des  vei'waschenon  direkten  SeheuB  und  der  flber- 
baujtt  mir  undeutlichen  sfitlichen  W»lHT!<'hiimn2;.  um  so  weiter  neit- 
liob  hiiiausrllckte ,  ah  lllr  uiuou  uäht  rcu  Punkt  accomodirt  wurde. 
Wenn  man  mit  der  Beschreibunsr  von  dem  an  der  äussersten  Peri- 
pherie (gesehenen  zu  dem  au  der  Stelle  des  <lirekten  Sehens  AVahr- 
geuonimeneu  vorschrciten  wollte,  ao  ergiebt  sich,  dius  ganz  seitlich 
jedes  Mkl  dM  BSd  dner  hori«»italM  Linie  uaveittidert  dem 
OflDtmm  beobicliteten  Linie  ta  aber  uoi  so  eher  die  Zentreuungs- 
lowse,  in  der  die  Stelle  des  direkten  Sehens  die  Linie  nnr  wahr- 
nehmen kann,  eracheinm,  je  niher  der  Punkt  liegt,  ftur  «eichen  aceo- 
modiri  wurde.  DV'enn  man  aleo  diene  horiamtale  lime  ale  horiiBentele 
Aeeomodationslinie  bezeiofanet,  so  imgk  sie  die  KigenfliflmKchfcMt»  bei 
Accomodafion  für  niiluMe  Punkte  nur  in  der  Mitle  (gegenüber  der 
Stelle  des  direkten  behens)  in  Zerstreuungskreisen  gesehen  zu  werden, 
an  <len  Seiten  aber  unvorUndert  m.  bleiben.  Stellen  wir  die  Grösse 
der  Zerstreuungskreise  durch  Verbreitern ng  der  Linie  dar.  so  wijrf 
sich  graphisch  wie  in  Fig.  2.  die  AuBdehnung  des  im  Zerstreuungs- 


kreise gesehenen  SUlckes  der  liiuie  um  so  grösser,  je  grösser  die 
vom  i'entrum  der  Linie  entworfenen  Zerstreuungskreise  sind.  d.  h. 
für  einen  je  näheren  Punkt  vor  der  Linie  das  beobachtende  Auge 
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MeomocUrt  ist.  Das  Verhalten  der  seitlichsten  Stellen  der  Linie  in 
Beziipr  anf  Erhebunir  oder  Senkung  gegen  eine  horizontale  geds'bte 
Gerade,  konnte  ich  nicht  hinreichend  feststelleu.  um  darüber  ironaue 
Angaben  zu  machen.  Nur  schien  es  mir  mflirmaU.  ab>  ob  die  seit- 
üchen  Paitien  des  entfenUen  Stückes  bei  Fixation  des  nahen  mehr 
dem  Parallclismus  mit  letzteren  sich  näherten. 

Durch  di^e  Versuche  ist  enN'iesen,  dass  die  Accomodation  nur 
bis  zu  eiaer  gewiaBen  Gmue  auf  die  Umgebung  der  SteU«  des 
dirvfcten  Sehens,  oielit .  aber  anf  die  peripheriBolieii  Netatbaafpartlen 
äiren  EinlluaB  ausObt.  Ik^dem  sehen  wir  mil  diesen  Stellen  relatiT 
aemlieh  deutticli  vencihieden  «itfemte  Otgekte  und  wir  werden  ao- 
{^«ch  sehen,  dass  die  DentUehlnnt  dieses  Sebens  eine  mit  der  Aeeo- 
modatiw  sieb  TerSndemde  ist 

Ad  3.  Die  Beobachtung,  das»  seitliche  Objekte  in  mittlerer 
fintfmmmig  bei  der  Accomodation  für  die  Nahe  deutlicher  gesehen 
werden,  als  bei  der  Accomodation  für  die  Feme,  kann  nicht  so  ge- 
deutet weHen.  als  ob  wir  im  gesammten  (Jesiehtsfelde  bei  der  Acco- 
modation Idr  die  Nahe  gleichmUssig  ilcutliclicr  das  Nahe  ab  das 
Feme  wahrnälmien,  denn  jene  seitlichen  Objekte  waien  imnu  i-  noch 
auf  einige  hundert  i'ubd  entfernt  und  lagen  daher  jedenlalls  ausser 
dem  Bereich  der  Accomodation.  Vielmehr  steht  au'  iu  olltubur  nahem 
Zusammenhang  mit  der  schon  von  Förster  mid  Aubert  (Gräfe's 
Archiv  HI.  1.  pug.  10  u.  11)  angegebenen  Kigenthflmliehkeit  der 
Nelzhautperipherie,  Ueine  nahe  Objekte  noch  peripherischer  erkennen 
sn  können,  als  grosse  entfernte.  Diese  vonsO^ch^i  Beobachter 
haben  Ubier  den  AccomodatimMzostand  des  beobachtenden  Auges  die 
Angabe  gemacht,  dass  jedes  UaL  das  Auge  fUr  den  Bogen,  auf  wel- 
diem  sich  sdtlich  die  Zahlen  befimden,  adaptirt  sem  mussto  und 
schlössen  daraus,  dass  die  Accomodation  des  Auges  fUi-  grössere  Nllbe 
bei  der  Wabmdunung  der  kleineren  nahen  Objekte  die  wahrschein- 
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liohe  UrsAclie  denelben  Mi*  Mnn  ist  6b  ab«r  ridiw,  daai  bei  der 
Accomodilioii  filr  die  Nihe  die  Papille  diureh  vennehrte  LoBBen- 
irOlbnng  der  Hornhaut  naher  gerQc&t  wird,  folglich  kOnnen  dabei  in 
meinem  Falle  mehr  Strahlen  des  seitlichen  Objektes,  die  zum  Auge 
in  paralleler  Bichtung  gelangen,  von  der  Pupille  aufgenommen  werden, 
als  bei  entspannter  Aecomodation  und  zurückgewicliener  Pupille.  Denn 
im  letzteren  faür  wird  ein  Tbeil  der  stark  seitlicli  zur  Hornhaut  ge- 
hint'»'n<Um  Struhlen  eben  nur  bis  zur  Iris,  nicht  mehr  in  «iic  Pupillo 
irebru*  licn  wenleu  können.  In  Förster's  und  Auijcrt's  Fall  aber 
dürfte  die  i.'russere  Divergenz  der  Stralilen,  welche  von  einem  näheren 
Objekte  kommen,  der  Grund  tieiu,  warum  von  bolcheu  uocL  einige 
ZOT  Pupille  gelangen,  wenn  auch  das  Objekt  wdter  nach  hinten  ge- 
legen ist,  als  ein  entfmites  gröMeres.  H elmhol  tz*)  giebt  an,  da« 
er  ein  Lieht  in  der  dnnUen  Stabe  so  lange  noeh  addidi  wahr- 
nehmen kann,  als  noeh  Strahlen  von  demsdben  den  en^egengesetsten 
PupiUenrand  treifen.  Ibn  mnss  aob  dabei  so  vor  dnem  Riegel 
anfstdloi,  daas  das  Spiegelbild  der  Hamme  nieht  gesehen  werden 
kann.  An  meinem  Auge  kann  ich  miter  denselben  Erscheinungen 
das  Licht  noch  wahrnehmen,  wenn  es  schon  etwas  ober  einen  rechten 
Winkel  von  der  Augenaxe  entfernt  ist.  Ich  sehe  das  Licht,  ohne 
seine  Stelle  zu  verilndern.  soctleich  deutlicher  und  scheinbar  vor- 
L't'iückt,  wt'un  ich  stark  l'nr  die  Nidir  iiccnmndire.  Dabei  sehe  ich 
im  Spiegel  bei  entsprechender  Aiiualierung  die  Grenze  der  Be- 
iern htuuür  meiner  Zeit  etwas  nach  der  Seite  des  Lichtes  zu  vor- 
rikkcn.  aber  verwaschener  werden ;  ohne  Zweifel,  weil  jetzt  die  weiter 
vorn  hegende  Zeit  mehr  in  tangentialer  Richtung  von  den  Licht- 
strahlen getrofTen  wird.  In  derselben  Weise  kutanen  nun  Strahlen 
von  einem  nähere  Objekte,  wal  sie  divergenter  nun  Auge  tretm. 


*)  PbgriioL  Opttk  pi«.  96. 
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notii  wn  oiupr  periplierißchen  Stolh»  des  (Gesichtsfeldes  in  <lie  Pupille 
gelangen,  alü  die  weniger  «liveigenteu  des  entfernten  Objektes.  Denn 
in  jenem  Falb  wt  die  PninUe  ntch  vorn  gerOckt,  und  alle  die  Horn« 
hmk  tdwrhaapt  nodi  unter  einem  Winkel  treffaideii  licliMnlikii 
ivwden  durch  diepelben  eu  giebroeben,  da»  ae  noch  in  die  Pofiilte 
gelangen;  m  ^em  Fidle  dagegeo  ist  die  Iria  weiter  von  der  Horn* 
hant  entfernt,  und  die  an  and  für  neh  ifeniger  omTei^eiilen  fitrah- 
Im  dea  entfernten  Objektes  werden  denuiach  nichi  hinreichend  von 
der  Hornhaut  gebrochen,  um  in  die  PutnUe  gekngen  zu  kiOnnen. 
Die  Ten)chii><1eiH'  ^Veite  der  Pupille  bei  enlq>Bnuter  und  angeBtrengter 
Aeeoniodation  l^nn  darum  nicht  von  grossem  Einflus»  auf  die  (irrenzen 
des  Gesichtsfeldes  sein,  weil  «lie  Strsdden  der  iiussersten  Objekte  jedes 
Mal  •hirth  die  Tl"ni1i:iulbrcchung  in  lieinaii  tangentialer  Hiclitung  /,ur 
Iris  gelangen,  daher  ihi'  Kindrin<ren  in  die  Pupille  znm  weit  LTri^scm 
Theil  von  der  Vor-  (»der  Kocklagening  der  Iris  abhängen  muas,  als 
von  der  Weite  der  Pupille  selbst  — 
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BeacMbmig  dar  AbbildiQgak 


Fig.  I.  Dnrduchiutt  einer  Netchut  toh  Betinitis  apoplectica.  SOnudige  VergrStaennig. 
a)  Fasersclii«  ht;  b)  Saaten  KUnendiieht  (die  Sttboban  fehlen);  c)  erster  Heerd 
der  lUutung;  'd)  und  e)  ainlaiwtig»  Dnrcbbrtdw  der  Bhitnng  in  die  benadi« 

harten  ächicbt«a. 

Fig.  S.  AugeaapfegelUM  de»  FbUm  von  Refimtis  apoplectie«.  Der  Htnptheoid  in 

Veränderung  liegt  ein  wenig  nach  innen  ttod  unten  von  der  nui<  ulu  lotet. 
Fig.  3.  Erstes  Auftictcn  dos  Xclx-ls  vor  dem  Äuge  gegen  den  Himmfl  ^rsohrn. 

ND.  Iii  dicäcu  und  uUcu  nächsten  Abbildungen  bedeutet  der  schwarze  Punitt 
jedes  Mal  die  Lage  der  ftärten  Stelle. 
Fig.  4».  Lage  und  Ferne  des  Nebels  gegen  rmc  Wand  gesehen. 
Fig.  4*.  Dk  Trübung  auf  einem  hellen  leuchtenden  Hintergrund  gesellen. 
Flg.  5.  Ke  Trabang  im  frejen  BMcfc  arf die  LewdwJmft.  Zmite Periode  der  Knuddieft. 
Fig.  6.  Dieselbe  Trübung  zur  Zeit  der  Resorption. 

Fig.  7.  ErRclieinung  der  Trübung  Iwi  hellem  Hintergrund  nur  Zeit  der  Uesorption. 
Fig.  8.  Vcrgröaserto  Darstellung  der  Trübung,  nie  aae  vor  einen  mieaig  dnnkloi  ffiatar- 
gmiid  enchieii. 
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